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JJ^  iit  wohl  wahr ,  dats  ea  als  wefentUcher  Vorlag 

aller  Katnrw  Ifseoschafren    und  aomit   auch  der  Medi 

zin  angeaehea  werden  maff,    keine  abaolate  Dogmi« 

tik  2Q  haben,  nicht  an  eine  Anaicht,  nnd  wSra  fie 

auch  noch  so  all,   gebunden  zu  seyn;   y^enn  ea  hin« 

fegen    ▼orkömmt ,   dafa  Erkenn tniase,   welch«  durch 

1  ^9ge   Beihen   von   Untere achangen ,  durch  reiflfehek 

^^«hdenken  tuebfiger  Manner  errungen  worden  aind, 

oQa,   nachdem  kaum  die  Sache  einigemal  aiigefehen' 

L -worden  iat«    frischweg  bei  Seite  geachoben;»  uv)d  el« 

y^ge   durch    Scheingründe    unteratützte    Hypoiheieh 

{     ihrm  Stelle  geaetzt  worden*   lo  darf  nnt  dae  wohl 

>     '(xa9X2>a  Jonrnal^  ^ILBd,  xsSt.  A 
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etwas  unwllUg   machcD.  — •  Dieao   Gedanken  waren 
ei,    welche  mir  iich   aufdrangen #.  ali   mir  in  dem 
I.  Bde.   des  Repertoire  g^n^rale  d'anatomie 
et   de  Physiologie  pathologique  et  de  $li» 
nique  chirurgieale  pag.  226,  ein  Aufsatz  des 
Jüngern    Herrn  Laoth»    überscfarieben :    Consid^ 
^ations  anatomiques  et  physiologiques  iur 
la   connexion   du    placenta    avee    Vuterus, 
sur    ies    eomunieations    vascutaires   enire 
ces   deuoc  organes^    et  le  mode  de  eireula» 
tion  des  fluides  in  die  Hand  fiel.     Der  Verfasser 
spricht    hier   znvörderst  kürzlich  '  von   den    frühem 
Meinungen   über    die  Verbindnng  zwischen  JPlaeenta 
^und  Uterus f  widerlegt  dani|  die  Meinung  von  einer 
besondern   Plaeenta  uterina  im  menschlichen  Uterus 
(woran  in  DeoUcfaland  schon  längere  2«eit  kein   un- 
terrichteter   Anatom    und    Phjsiolog    mehr   glaubt) 
und,  spricht  dann   von   der   Entstehung   der   Tbnitftt 
deeidua;  allein  keinesweges  mit  binlaiigilcber  Genau* 
igkeit,  und  so»    dafs  man   siebr,    er  hatte  dieselbe 
wohl  schwerlich  in  einem  gut  injiclrten  menech« 
iich  schwangern  Uterus  liniersuclir*    WSre  dies 
letztere  der  Fall  gewesen,   so  würde  eir  nicht  von 
aiahlreichen    Oefafsen    derselben  t    deren   Arterien  in 
Venen   sich  umbögen «    gesprochen   haben»    da  viel- 
mehr diese  sogenannte  Haut  als  Coagulum  plastischer 
Lymphe  wie  Pseudomembranen  nach  Entzfindungen 
entsteht  und  nicht  Aiehr  Gefaise  als  solche  Psendo- 
membranen  bekommt«  —  Hierauf  gebt  er  über  zur 
Structur  der  Kacenta^  welche  aus  den  Ravsificsitio« 
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MB  d«r  N«belan«vieii^    deren  findea  ati  Venon  «tch 
nmbiogeD,   welche  salefsf  za>  einem  Stanome  zumsh* 
meolreteti,  gebildet  werden,  wie  diea  eine  bekannt^ 
Sache  iat«    Dafa  man  nun  eine  abgelöate  Plaunta  in 
beiderlei  Gefäfeep  mit  Injectionamasfe  anfüllen  kennt 
ohne  .daFa  davon  etwaa  auatritt»  bringt  den  VerEuaer 
za  dem  Schlnaae»   es  könnten   die  Venen   nichia  aua 
dem  mütterlichen  Blate  aofaaugen,  da  aonat  ana  den 
OefCnungen  dieser  anfaangenden  Venen,    welche  bei 
der  Abtrennnng  vom  Uierus  doch  zerreifaen  mütiten, 
Injektionsmaeae  äntfliefien  müCsie.   Man  aieht  jedoch 
daa  Irrige  diesea  Schlnssea  leicht  ein,  wenn  man  he« 
denkt,     dafs»   an^genommen,     ea   gibt   beaondejre 
Sangmundaagen    and    sengende    Aeate    dei^   Venen, 
entweder  in  dieaen  Sangeäaten  Klappen  aeyn  fcSnn-  ^ 
ten,  welche  den  Ana  tritt  der  loKktionamaaaet  aber 
nicht  den  Eintritt  der  mütterlichen  Säfte  binderten, 
oder  dieae  ebenfilUs  mit  Klappen  versehene  Sauge- 
mündangen  sich  vom  Uterus  sanft  ^nad  ohne  Zerrela« 
euDg  ablösen  könnten  #  wozu  Beispiele  genug  in  der 
Tliierökonomie   nachzuweisen  waren*  -*  Am  wenig, 
etan   aber  nimmt  Herr  Lantb  hierbei  darauf  Bück» 
•icbr#  dala  ja  überhaupt  ein  Einsaugen  der  Venen  in 
der  HacetUa  nicht  einmal  anbedingt  nöthig  %^y  nad 
defe  die  Continuität  der  Arterien  und  Venen  der  iVtf- 
Mnta  sehr  wohl   in  einer  blos  ktemenartigen   Natur 
dieeee  Organa  (V09   H«  Lauth^a  Mifskennnng  dieser 
Ii*ttaction  späterhin!)  begründet  aeyn  könne,  ohne  dafs 
überhaupt  irgend  Nebeniate  eziatiren  müCst^t  wel- 
che' Nehrungaatoff  auf   dem  Wege  der  NabeJ*» 
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'^m\  i^ene  diBm  Kinda  raßlbvten;  dt  dMb*iMbi#fh|B|)t  g*- 

tnaer  miterrichtera.  BbjsiologCD    die  Autnahmß  von 
Nriirabgsatoffen  darcb  daf  NabelvanettMat  iuuMt  nor 
alf  «ipa  wahrachMoliche  Hjpotbcie-  »&g««ebeo ,  und 
nicht  verkannt   haben,   dafa  für,  die  Emäbraiig  dar 
Ftadhc,  io  der  Eioaangang  dea  Frnchtwafsera  darcb 
die  Eihäute  und   weitere  Eioiaagung  dieaer  Flübig* 
keit  darch  Haat*  and  Darml^atial  dea  Kindaa,  ein 
vM    beaaer     mit    der    Ernahrungaweiae  in   anderen 
.Organianoen  äbereinadnamender  Weg  gegeben  9tj* — 
Indem  fliai  nen   alle  aolche  Betrachtungen  ferfi  ge- 
blieben sind  nnd  er  darcbaua  die  Nahrnngaiüsaiigkeit 
dem  Nabelvenenblnte  engefiihrt  wiaeen  will,  gründet 
er  aof  Injektiona^erauche  an  einer  nocbf  mit  der  bin* 
ßlllgen    Haut    überzogenen   Haemta    die   Annahme 
einea   beaondern*  S3^tema  von  gleicbutt^  der  kindli- 
chen Plazenta  anfgepIVopFten  LymphgefSfien,  welche 
die  Anaacbeidangen  deaEyea  dem  Uterus^  die  Nahrung 
'    vom  ÜUrus  dem  Eye  zuführten«  Um  nnn  aolche  Annah«- 
men  eines  auf  aonat  in  der  ganzen  tbieriacben  Oeconomie 
unerhtSrte  Weiae  eingeadiobenen  baki  hier  bald  dahin 
führenden  Lymphaystema  in.recbtfertlgen,  werden  nicht 
etwa  Wiederholte  eorgfSItige  Unterauchnngeil  vorsich- 
tig lajicirter  inenachlicher  achwangerer  Frucbthälter 
_   engeführt)  aöndern   eine  Piaeenta  mit  anhangender 
Tuntea  deeidtta^  wotrin  eii^  paarmal  der  TnBiUus  ein* 
geaetzt   worden  ^   ohne  erat  zä  beweiaen  und  dnrdi 
Seugniaae  zu  beatätigen»  waa  für  GePäfäe  ea  Waren, 
die  zum  Einführen  dea  IhMus  genommen  wurden , 
diea   ift  hinreichend   um    eine  neue  Hypotfaeee   dea 
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den  Re«aluf0ii   bngor    Bcobadiliiog  entgogejlziitttl- 

Jeo! Da  ttbdrdief  derV^ci  die  gefK^n  die  &dbj)r- 

mnuefhöhle  oUaen  Blntbebäluw  der  Üterin-Veoen 
aach  lihignet,  welche  doch  so  leicht  am  fciadMni 
ichwaDgera  Uteru»  xa  aelien  aind  t  so  zweiAe  ich 
wirklich,  dafa  Herr  Laath  Gelegenheit  gehabt  habc^ 
den  menachlichen  tfUrus,  in  Teracbiedenen  Pf  rioc^e^ 
der  SchwaDgertchaCc  r  *o  ^>^  nosoittelbar  i^ach  d^ 
Oebnrt,  an  .aeinelr  inoern  Fläche  im  fiiach^n  Zc^- 
atande  genaa  za  nntersachen;  möchte  ancb,w.oU  di)B 
Frage  noch  «ofweirfepf  ob  ^twa^die  bintnog,  welche 
beti  jeder  Gebort  bei  Abtrennung  der,  Haeeiil^  eln- 
Icltt,  and  wekfce  allemal  eom  liefiigen  Blutstan 
wird ,  wo^  eine  krSCUge  Znaammenziehnng  dae  ITee- , 
rus  aiisbleibtt  auch.  aiu  den  aerrifsenen  LympbgefSI« 
laen  z^iaclien  HmcmUa  and  Uterus  eiJklart  werde« 
köone^  oder  ob  man  nicht»  um  dieae  Eraeb^iiniiDp 
gen  so  erklaren«  aof  diete  Venenaellen  ^üci^icte 
nehmen  müMe  ?  — 

Waa  aoll  man  nma  ^ber  aagen,  wenn  Hr*  Lentb 
MjBKk  Schlafe  aeiner  Abbaodlong  gar  die  Bedeatong 
cier  tIaöefUa  ala  Athmangawerkzeqg  mifskennti  and 
ohne  nur  einen  der  vielfältigen  ana  ipeiiacbUcher  wie 
aae  vergleichender  Anatomie  ond  Physiologie  g^- 
achöpften  Grande  za  wideriegeo,  der  Kßcmta  b|pa 
die  £inaaognngatbäUgkeii  des  Darmkanala  zoachreib^? 
In  Wahrheit^  ea  acbetnt  am  beiteo,  diese  Behaup- 
tnng  ebenao  mit  Stillschweigen  zn  übergehen #  wie, 
Herr  Laolh  Alf:  vieUaUigin»  die  PJacenten«Bespirati<^p 
dAnhoenden  GrOnd^  J(t-'  t.  %   meine   Qynfkoloi^e 
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t.  B«  S«  38.  und  Ok<n  in  v.  SieboM*«  Lnciha  A.  Bd.  ' 
S«  7gS)  mit  Stillachweigen  übergaagen  hat  und  dai 
Weitere  dem  Ufthelle  de«  unterrichteten   Leser«  aa 
überlasaen. 

.  Wa«  mich  betrifFt,  ao  will  ich  jedoch  diese  6e» 
legenbeit  ergrelFen.  nm  eine  Beobachtung  noch  öf* 
fentlich  darznlegen  i  welche  vielleicht  dazu  dienen 
kann»  die  Art  nnd  Weise  wie  das  £y  eigentlich  im 
Uierus  Nahrung  aufsaugt,  in  etwas  helleres  Licht 
zo  aetzen» 

Im  Herbst  182S  erhielt  ich  nämlich  bei  einem 
Abortus  das  auf  beigehender  Tafel, Fig.  I  und  II  ab* 
gebildete  Ey  mit  Tollständiger  TuniM  dseidua  9era 
(Fig.  l  bb  der  die  hintere  UterinflSche,  Flg.  II  der 
die  vordere  Uterinfläche    auskleidende  Theil  dersel« 
ben)  und  refiexa  (Pig«  I  a).     Die  Sefawangerschafk 
hatte  circa  6  Wochen   gedauert ,    der  Embryo  wav 
kaum   in   der  Gröfse  von  5  Linien  entwickele,   das 
Ey  C^ig*  I  ^)  ^ocüi  ohne  Itacenia  und  ohne  rotheo 
Blut  nnd  die  Einscbliefsung  dee  Eye«  in  die  Tuniea 
ämidua  reßepca  (welche  Fig,  l  aaaa  durch  einen 
Kronzscbnitt  geöffnet  ist)  vollkommen  deutlich ^  ao 
dab  dladurch   daa    Verhäitnifs    der    umgeschlageneti 
binrälllgen  Haut ,  wie  ea  in  meinen  kleinen  Abhand- 
lungen  zur  Lehre  von  Schwangerschaft  und  Geburt 
Tbl.  II.  im  ersten.  Aufsatze  beschrieben  ist,    auf  daa 
genaueste  bestätigt  wurde,  *-  Die  Friacbheit  dee  gan- 
zen Präparat«  und  die  Zartheit  der  das  Ey  äufaerlich 
umgebenden  Flocken  des  Cboriona  bestimmten  mich, 
diese    Flocken    am    Cborion  einer,  mikroskopiechen 


Digitized  by  VjiOOQJ.C 


—    7    -^ 

tJotario^bniig  so  nncerwetfen,  deron  BeanUat«  Fig.  III. 
tt.  IV.  gesaa  abgebildet  aind.  Dieae  Fatein  zeigten 
aicb  l  wie.  die  Abbildang  Fig.  I  e  lehrt »  am  ganzen 
Umfange  dee  Ejes,  docb  ans  Grunde  and  der  hin- 
tern FJ'acbe  am  atärkat^n»  entwickelt.  Die  einzelnen 
Fatern  eracbienen  onter  denQi.MU^roikop  (Fig^Ul  nnd 
IV)  dnrch^iebtigy  äatig  and  fiberall  t  wo  die  Enden 
unverletzt  waren,  in  kleine  Bnibi'  anagehend,  «o 
dafa  aie  hier  d«n  Ampullen  an  äen  Zotten  der  Darm- 
haut  auf  daa  ü&aachendate  entaprachen.  Öieae  ge* 
knöpfte  ftpU  Endigang»  mit  welcher  aie  der  JDael« 
dma  ao  fiNt. anklebten»  dafa  viele  beim  Ablöaen  der* 
aelben  von  letzterer  zerriaaeut  waren  zugleich  der. 
deatiichale  Beweia»  ,da£i  man  hier  ganz  etwaa  ande« 
we§  vor  aich  hatte»  ab  etwa  Blatgeßträe,  welche  za 
der  aich  bildenden  Itagenia  gehörten ,  da  dje  letztere 
oalütlicb  niemala  frei  geendigt,  aondern  inuner  in 
Form  Ton.  Schlingen  eracheinen  mfiaaen»  «^ 

Hier  eben  tie^t  nan  ein  aehr  wichtiger  Punkt 
in.  der  Lehre  ron  der  Eybildung»  da  gewöhnlich 
unter  den  Flocken  dea  Chorio|ia  ein  weiterer  Unter« 
adiied  gar  nicht  gemacht  zu  werden  pBegt»  aondern 
ea  beiiat:  f^iuB  Ej  umgibt  aich  an(anga  mit  Flocken 
und  die  Vergröberung  und  Verdichtung  dieaer  Flo- 
cken bildet  apaterhin  die  Placenta.^  Nein!  keines* 
wegea  bilden  die  Flocken,  welche  daa  Ey  anfiinglich 
umgaben  f  späterhin  die  Flacmia^  aondern  die  JKo* 
eaa^  aie  wahre  Kieme  dea  Embryo  bildet  aich  erat 
e^t^rhin  zwiacben' dieae  Flocken  hinein,  welchea', 
una  «e'  anacbaulicher  zu  machen  i   durch  eine  beige* 
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fügte  Achcixiatiicbe  Figur  erläutert  werden  «oll«    Min 
'  denke    sich    also    Flg.  y  a  äU  ursprüngliche  Form 
des    mit    Saogfasem    besetzten   Cfaorions^      and    be- 
trachte   nun  Fig.  V  b  afa  diejenige  Form  deaseiben, 
wo   zwischen  diese   Flocken' hinein  sich   die   an   der 
Klemenhautblase  (JUähiois^  welche  durch  7  bezeich« 
net  ist)  herauf wfichsende  Gertfse  entwickelt    haben. 
Die  Nabel-Arterien  aa  theilen  iich   in   immer  mehr 
nnd  mehr  Aeate,-  welche  zur  Nabelvene  sich  endlich 
wieder  vereinigen  und  d|e  ao  gebildeten  Schlingen 
drittgeil  nun  zwischen   den   uraprünglithen    SangFa« 
aem  hervor«    Rann  man  nun    jene  Saugfa^ern  mit 
ih^en    freien     geknöpften     Enden    den    Danntotten 
vergleichen ,     so    sind    diese    zwischen    ihnen    her*» 
vorwathsen'de  Gefafsschlitigen  gleichsam  ala  Darmkie- 
men  antnsehen  ,und  dergleiehan    Kiemen    kommen 
in  Wahrheit  auf  den  niedern  Stufen  dea  Thierreicha 
häufig  genug  vdr«    So  z.  B.  die  Afterlüemeii  der  Mü- 
cken'^ und  Libellenlarven»    di§  Äfterkiemen  ddt  Ap- 
Ijaien  und  der  Kiemebschaeeken    überhaupt,   ja  die 
deutliche  Darmreapiration  dea  Colitis  fossilU  bietet 
ein  solches  Beispiel  unter  den  Fischen  ^ar,  und  wer 
weifs»     ob  nicht  sogsr  die   schönen    bogenförmigen 
öefäfs Verzweigungen  auf  den  Darmzotten  dar  Vögel 
und  ääugethieret  worüber  ich  von  der  kunatgeübten 
Hand  DöUingera  eine  Reihe   trefflicher  Präparate 
^  vor  mir  habe^  eine  ähnliche  Bedeutung  haben?  — 
Sey  ditrccC  indefs  für  jetzt  wie  ihm  wolle,  so  viel 
iat  gewifa#    man    mufs   im    sich  entwickelnden    £y 
zwei  Arten  von  GefBfsen  uoteracheideoi  welclie  ganzr 
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▼artcMedener  Nainr  aifid  ndd*  ttvcb  «Idivr^  ▼«iradite» 
d«0e  Zwecke  fiaben.  -^^  l&ie'einet]  «ind  dfeee  beicbtiih 
benen  "umd^ebgebildetidn  Seogfaeern/  wddie^jgans 
anabbSn'gig  von  BItttgefB&en  entacehea ,  detta  s>jiad 
fie  da  ehe  man  eine  *8p^r  vam  Embryo  findet  ^  ^ie 
ich  diea  mebirmaleo  geaaheff,  9)  aitod  Aie  vorfaaiiden  kä 
deglMierfeieii  Eyei^n^  wo  'gar  kehi  Embry«  -  amgublU 
det  wird^  and  aind  nameBCticb  bei  Meliaa  oft  ecaik 
entwiideeltv  ja  ihre  anfgeachwoll^nen  Balbi-acheine» 
ebeta  die  Blaaenmolen  zu  bilden^  nod  3>  fähiea  eie  nie 
rotbea  fikit.  Die  andarn  «iiid  BlutgaFdae  Qad«4>e- 
w«,iien  aolchea  dnrcb  die  reine  achUngeiiförkttlgf  47«* 
biegüng  der  Arterien  und  Vetiei^  darcbdea  im  ihnen 
Itersende  rotbe  Blnt  «nd  4)  dnrcb  da4  in  gieifheoi 
Vethäitttaaae  nkit  dem  Embryo  znnfahmende  Wache* 
ehnm  derielbeo,  dab^r  denn  die  Vergröfsejruttg  der 
Ftoümua  bia  sa  dem  Ende  dtir  SchwangArscb^ft. 

Frage  man  nach  der  Fnnktion  dies^  Gefibe«  io 
acheiAt  ea  wobJ  kaum  einem  Zweifel  ant^worfen. 
xa.aeynt  dab  dieae  hiebt  byfoihetiacbfn.i  aondern 
anatontiacfa  beatimmt  niacfaftaweiaenden  Se^gfaaern 
NehrongaatofEe^  welche  den  lockern  ZeUatG^ff  dfr  3fa- 
niaa  detidma  durchdringen^. aufnehmen  und  dem  £y 
xnfühaMi^  hidem.  aie  Üio  w^hracheinlicl^  gnrade  in- 
nerlich daBchachwit^n  iaaaen »  daipit  er  aia  Fracht- 
weeaer  dem  Embryo  lur'  Nahräng  diene.  Beweia  da* 
fQr  iar^  defs  ein  Ey  ohne  Embryo,  eine  üfa/a»  aich 
blöa  dnreb  diese  SangEaa^rn.,  ohne  alle  BlacgefäGie 
nähren  und  zn  einer  beträchilicben  GröCpe  bfiran- 
waehiep  kenn»  ~  B8tt#  el«o  fbnrr  Lantb  dieae  Ge- 
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nfid  ab  hymphtpÜtB^  bMcbridbu ,    io  wfird«  aum 
ihn  viel  0h«rHtdii  geben  können,  obwohrzwifchao 
dlefen  Stngfaiernt  welche  mehr  den  Pflencenwnndn 
vergleichbti  iind,   and  eigemlichen    L^rmphgeGiben 
gewUe'noeh   imner    ein    bedeolenUer    Untericfaied 
Siett  findei,  —Wirfit  man  dagegen  die  Frege  auf»  ob 
einige  dieaer  OefSEie  vieUeicbt  in  BInfgefabe»   wann 
dieae  xwiacben  aie  hereinwaebaen »  einmünden  lu>nn- 
ten,  oder  ob  die  Blatgefiifre  aelbat  ancb  Nabmnga- 
atoffe  anfiaugen,  §o  geatehe  ich  gern^  diea  nicht  an 
wiaaen.     ^Waa   die   Einmündong   dieaer   Zotten   in 
BItitgefilae  betrifft»    ao  iat  aie  nur  allerdinga  nidit 
reclif  wahiecheinlich,  ledoch  auch  gar  nicht  uomög* 
Udif  da  analoge  Eradieinnngen  Ton  Einmünden  von 
Lymphgeßben  in   Venen  öftera    Torkomnaen^    wa» 
hingegen  daa  Änfiangen  der  Venen  betrifft»  ao  hat 
ai^  mehr  Wahrachelnlichkeit »  aobald  man    aar    an-  ' 
nimmt»    dafa  kein  Blnt  geradexn  aofgeaogan  wird» 
welchem  leztern  wenigatena  die  intereaaanteh  Unter- 
aochangen    von  Preroat  nnd  Domaa  über -die  ver- 
achledene  Gröfae    der  Blutkügelchen  in  Matter  nnd 
Feetut  gänzlich  wideraprechen  würden*^    Doch  abge- 
aehen  aach   davon,   ao  hat   diece  Annahme  noch  ge« 
gen  aidi  i)  dafa  die  Blntgefafae  der  Hmwmtm  weit 
weaentHcher  all  Kiemengefiffe  fnnktioniren  t  ft)  dafa 
niemand  dieae  Saagemündongen  aoajKomiach  ntehge- 
wieaen   bat»     3)  dafa    man  anch    ohne   eine   eolche ' 
Annahme  die  ErqHbraiig  dea  Fotius  vollkommen  be- 
greifen kann.  — 

Die  zweite  Gattung  von  GefÜfaen  alao»  welche 
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namantlich  die  Ha$mafm  irttden ,  werden  am  sicher- 
iten  blo8  als  KiemengefSfie  «ngeieheii;  und 
jedem  I  der  einmal  die  Veraetelung  nnd  (Jmbiegung 
der  Arterlen  9  die  fein  zeräiteten  Venen  and  die 
Vereinigung  derMlben  za  HaapUtämmen  in  einei; 
Rieme  denllicb  gesellen  bat,  wird  hierüber  fe:ein  wei- 
lerer Zweifbi  flbrig  bleiben »  und  er  wird  einaehen» 
dafs  hier  die  Bespiration  in  dem  mfitterlicben 
durch  venöae  ^huu  dargebotenen '  Blnte  eben  ao 
geachebeq  müMet  wie  die  der  Kieme  im  Waieer« 
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Wie  können  Geburtshelfer  bei  Ent- 
bindungen  sich  gegen  Ansteckung 
und  andere  *  schädliche  ^  Einwirkun- 
gen schützen?  Von  Dr,  J,  F^  Osi- 
ander,  Professor  der  Medizin  zu 
Göttingen. 


\ji€  nur  za  gegrttcdeie  Wahrheit  das  hippocrati* 
«chen  Anaspruchi:  mtii^us  oculis  perhutrat  singu* 
la  perUüla^  contreetat  etimn  nuUa  votupia$ej  ei  em 
aiieno  malo  proprio^  tibi  demetit  moUstias  (de  Fla^ 
Üb,  /«)  fand  ich  abermali  In  einem  Fall  beitatigt, 
welcher  vor  kurzem  zu  meiner  Kenntoib  gekom- 
men ietf  nnd  den  ich  nebet  einigen  Bemerkungen, 
die  vielleicht  Andern  nützlich  aejn  können  #  hier 
mittheilen  will.  Die  eignen  Beschwerden,  welche 
die  Praxis  mit  sich  bringt,  soll  der  Arzt  zwar  nicht 
achten I  nnd  sie  werden  ihm  gewöhnlich  auch  nicht 
hoch  angerechnet  j  wenn  sie  ab^r  die  Gesundheit  tind 
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dct  L^n  «•fabv4rai  iat  €$  PAIditt  dagfgen  «einf 
MiClMgiBlo  ZQ  Dahi^Mf  #o  gm  «I«  nuiki  kann» 

Aa  einem  .heibfn  8<>iiiteertaga  m«bfe  elii  Ge« 
bortifaiolfe^  euie  achwere  Entbindwag  fibcimtiimen* 
Sohon.  Ti^  vorher  bette  ein  Lendarrt  und  .ein  Bar^ 
Jbie^  ifennchr,  nachdeai  ibneti  die.  Zange  oft  abge« 
glitten  war»  di«  Frau  dordi  die  Wendung  auf  diu 
¥^(99  za  entbiqden»  wonaif  aie  aber  naeh  leogei^  Ter* 
geblidkfr  AnaUengaag  nitbt  za  Stande  gekommen 
waren«  Er  fand  die  iböcbat  beangatigie^an  dem  G»» 
lingen  eiaea  fernern  Veraadia  aiB  zu  entbinden  ganz« 
lic|i  verzweifelnde  Eratgebärende.»  in  folgendem  Za« 
ataad«;  Der  lieib  ^ar  überbStngenxl)  die  Öebarta« 
iheile  auch  innen  angeach wollen ,  hart  und  trocken;, 
der  Kopf  hoch  Aber  dem  Beckeneingalagey  und,  ei» 
Fqlf,  weleker  noch  iß  der  Schlinge  lagt,  neben: den 
Hopf  in  der  richten  Seite  hkrabgeatreckt.  Sogletaii 
achidue  aleh  der  hkiangernfirae  GebnrtahelCef  ani 
die  Entbindung  durch  die  Wendung  m  vollenden« 
DU  wollene  Schlinge,  wekhe  aeine  Vorginger  an  den 
FnCa  gelfligl  hatten,  durah  zwölfatfindige  ErwMdinng 
ist  XXteru»  morach  geworden,  rifa  beim  eraten  Anziehen 
abv  und  ea  war  nMihig,  eino  beaMre  leinene  Schlinge 
anzulesen,  und  den  zwefaen  Fufa  aufeuauehen,  dil 
naan  durch  forfgeietztea  Anziehen  dea  eraten  Pnbea, 
in  welchem  die  Schlinge  aich  achon  tief  eiaigedritckt 
halte,  in  Gefahr  gekomäben  aejn  würde,  daa  Glied 
nbzureilaeo.  Daa  Anfauchen  tind- Herabatrecken  dea 
sweiian  FufiMa  war  febr  acbwilBrig,  thella  weil  er 
lidab  im  Grtinde  d<ia  überhSiigenden   C^erni   nach 
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▼orn  fagte»  iheil«  weil  der  ^Uttrui  dorch  Kriitipf 
Qiid  Entsundtog  di(iit  nin  den  Fauus  soMmmen- 
gezoigeo  vorn  eine  harte  Qaerleiete  bildete,  toh  der 
die  Hand  des  Oeburtshelfefa  ackmerzbaft,  und  bta 
zn  dem  4  den  Praktikern  bekannten  Geföhl  von  Be- 
taobnng  and  Unfihigkeit  Jür  den  Angenbück  «ich 
ihrer  wette?  zn  bedienen,  comprimirl  wurde.  'Das 
Heribatredken  des  Faraea,  die  Anaehilngnng  deaael- 
ben  9  die'  Wendung,  daa  Arnatöaen  und  daa  Qerana« 
hellen  des  Kopfa  erforderte  et^e'  halbe  Stnndüi  and 
eine  Viertelatnnde  apSt^r  kotinte  die  Nacbgebnrt  ohne 
Milbe  an  der  Nabelachnnr  aoagexogen  werden.  Ana 
der  Leichtigkeit«  womit  der  KopF  darcha  Becken 
gingt  acheint  zn  £(>lgen,  dafa  dieaea  nicht  verengt 
war,  waa  aber  aoch  der  achlanke  Wachs  und  der 
robaata  Körper  der  Fraa  nicLt  erwarten  liefa«  Höchat 
wabracheinlich .  waren  kranapfhafte  Wehen  an  der 
Varzogemng  der  Gebart  Schuld,  (dfe  Frau  litt  in 
dar  eratea  Hälfte  der  Schwangerachaft  achon  an  be* 
dentenden  hjateriachen  Zufallen)  wozu«  die  nachheri- 
geo  milalangenen  Versuche  der  Zangenanlegung  und 
Wendung  gekommen  waren  ^  dia  den  jetugen  höchat 
bedenklichen  Zuatsiud  herbeigefilhrt  hatten.  Daa 
Kind  sowohl  wie  die  Nachgeburt  waren  mibfiirbig, 
in  offenbarer  Fäulnifs  und  verbreiteten  einen  cada» 
veroaen  penetranten  Geruch,  der  achon  vor  dar  vol- 
lendeten Entbiaduog  bemerkt  wurde.  Blut  ging  fast 
gar  nicht  verloren. 

Bald,  nach   dor  Entbindung,   die  nur  auf  kurze 
Zeit  das  glÜckUcha  Gefühl  der  Befreiung  ane  der  Ge» 
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fahr,  doentbandttii  zn  atetben»  hatta  erwecken  kön* 
nen ,  emeoerlen  eich  die  echon  vorher  «ngefkageneii  . 
Leibichmerzen*  Der  Bauch  sehwcril  «n,  utid  war 
jn  der  Oegend  dea  Orntidea  der  GebXrmntcer  ao^ 
achttierfthaFtt  daia  die  Ftaa  die  leiaeaie  Bertthrung  . 
nicht  ertragen  konnte.  Schon  Tage  vorher  war  auf 
den  Arm  ztir  Ader  gelataen.  Man'  setzte  anch  Bkit« 
Igel  an  den  Leib,  machte  narkotiache  Einretbabgen, 
gab  etwaa  Opiam,  Easignaphtha,  Salmiek,  «ber  am 
folgenden  Tag  endigte  der  Tod  die  Leiden »  anter 
denilichei^ '  Symptomen  dea  Brandes ;  onanalöachli* 
chem  Dnrat,  heftigen  anhaltenden  Schmerzen  im 
Uierus^  kleinem  Pakt  gänzKchem  Mangel  an  Lo- 
chialBab^  Unrohe,  Ängat  und  einem  L^ckenge- 
rncb,  welcher  daa  Zimmer  erfüllte,  bevor  noch  die 
nnentateUten  Gesichtaziige  daa  nahe  Ende  erwarten 
lialaenj  ' 

.  Zwei  Tage  nach  jener  Entbindnngaoperation  be- 
merkte der  Oebartahelfer,  anf  der  VorderaeSte  der 
mittlem  Phalanx  aeinea  kleinen  Fingere  der  Knkan 
Handt  ein  kleinea  lingUchea  schmerzbafkea  Bliachent 
wekhea  er  aabtacb,  io  der  Meinung,  ea  atecke  ein 
SpKtter  in  der  Hant,  den  er  entfernen  wollte«  ,Ea 
drang  ein  wenig %öthliche  ianche  hervor,  aber  ein 
Splitmr  war  nicht  aufzufinden«  Fait  gleichzeitig  er^ 
schien  nun  aaf  dem  Rücken  dieser  Hand  eine  Eiter- 
pueiel;  und  eine  ganz  ahnliche  brach  über  dem  lin«. 
knn  Knie  aua.  Diese  beiden  achmerztea  weniger  ala 
dnn  zuerat  erschienene  Bläschen  am  linken  Pinger, 
««igten  aber  einen    weit  verbreiteten  rothen  Hef , 
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nn4'lMttlii.im.An9ftfi«ii  >iiiiil.8diD«U6D  ¥evlm(.  einige 
Ael^iMU^lkf  it  mit  ialsohan  KulipoelbeB.  Bei  dem  £«• 
ecbeiMit.  devfuAtel.  übet  dem  Koie*  fiel  es  dem  Ge- 
burtebeifei  ein»  d«b  gerade  dieser  Theü  bei  der£nt- 
bioditog  von  'Blut  Teranreipigt.  worden  war,  und 
ent  ejue  Qluiida  nacliher'  hatte  gereinigt  t  wevdeo 
köelled.  r-  Pen  indem  Tag  fähite  er  beim  Schiei- 
|)en  BolMei^to  lim  Miuelfiogei  der  rdehttn  Hand ; 
die  Ilwt.a^n  itlnern  Ni^elaande  eracbien  weifftt  und 
baldidarmfi  vArbieitete  :aieh.£Dt£findaiigirö|he  über 
den  Büfiken  d^r  .ernten  und  nweiten  Pbalenx  diesee 
FiDgei4».  Oa '.der  Schmerz  |:lopfend  and  enhaiiend 
war»  tfiettie  er.  aich  zwei  Blqiiftel  an  diesen  Finger, 
und  jG^g>  lAawß  an  Um  in  werme  CataplaaoMn  von 
Sem9|ieif  Mikb  und  Safran  einzahüllen.  .  Nach  ft4 
Stnnrteni  fi^tti;and  achen  Eiterung  am  Nigeli:ande 
nnd  dne  mäfiige  Materie  mit  Blut  gemiacht,.  dran{( 
in  zjemlicher  Menge  gerade  ans  dem  dreieckigen 
^Intigelbifi^  in  der  Gegend  der  Nagelwurzel,  hervor. 
.I>er  Finger  der  linken  Hand,  welcher  zoerat  er- 
giCiffon:.  war/  ai:hwoM  innen  hoch  anf,  die  Haut 
wnrde  bleo^  and  die  Epidermia  löste  aicb  in  weitem 
Umfang  v#m  Ceriiuif  ab.  Erat  nach  viertägigem  Fo« 
menlirjeiDi  mid  bedeutenden  Scfameasen  brach  die  fn* 
runkflarlige  Geachwnlal  anf ^  i^nd  ea  Uefa  sich  ein 
kleiner  Eiteratocfe  achmerzloa  mit  der  Ptnzetie  her- 
ananebmen,  woranf  eich  die  Wunde  bald  ophlofa. 
Mehrere  ^iner  Freunde  hatten  ihm  gerathen^  den 
Ab#ceaa  anEau^hneiden»  und  nur  der  Umstand,  dafa 
er  erfne  Xianzetten  nicht  für  scharf  genug  hieli«  und 
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zum  Schreifeb. weggegeben  hatte,'    ersparte  ihm  neoe 
Schmet^zeqV  di<c  er  sonst  ohne  JKfoth,   wie  der  Erfolg 
zeigte,    ansgehaltei»   haben    wü^de      Leinsaamencata*    . 
plasmen,    die  et  zaletzt  anwandte,     schienen    ihm 
kraPtfger  zti'taatariren,  äU  die  zuerst  gebrauchtet. 

In  diesem  Falle  waren  die,  für  den  Gebortsheife^ 
so    nachtheiligen    Folgen    seiner   Bemühung,    höchst 
wahrscheinlich  3er  Fäulnlfs    zuzuschreiben,   die   im 
UäeruSj  bei  der   heifsen  Jahrszeit,   schneller  aU  go« 
wohnlich  entstanden  war.    Die  Luft,  welche  geraume 
Zeit  vorher,    ehe  die  Entbindung  zu  Stande  kam^ 
v'oh   andern   Händen   schon    in    den    Uterus  geleitet 
war',   hatte  den  Fpetus  und  die  Flacetita  'in  Verwe- 
sung gesetzt;    und  wer  kann   sagen,    ob  nicht  ein 
sphaceloser 'Zustand'  zngleich^   die  innere   Oberfläche 
des    üieriu  ergriffen    hatte?     Die   aufserordentliche 
Hitze ^  )LOnnte  auch  den   Korper  des   Geburtshelfer« 
zur  Aufnaiim'e   schädlicher  Agentien  disponiren.    Zii 
dieser  Annahme    lilierechtigt   ein    ziemlich    ähnlicher 
Fall,   weicher  einen  hiesigen  Chirurfien  fast  za  der- 
selben Zeit  traf.    Er  mufste  eine  Hand  verbinden.^ 
die  darch  das  zuPaflige  Losgehen  eines  Gewehrs  ver- 
letzt ^    in  ii^eler  Eiterung  sich' befand*    nnd  bekam 
flarnacfa  selber  an  einen  Finger  ein  Geschwür,  wel- 
chea  ihn  acht  Tage  lang  zu  seinen  Geschäften  anfähig 
machte. 

Ich  erinnere  mich ,  gleich  za  jinfan^  mfii^n 
Prasia»  nach  einer  .sc|iweren  Wpnd^]fg^  einen  iiaftf^rst 
schnaerxhaften  Furunkel  auf  dem  Rücken  des  Mit- 
teliogera  der  linken  Hand  bekommen  zu  haben,  der 
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deo  ganzen  Arm  bis  sor  Achsel  in  Mitleidenschaft 
xof(,  Fieber  und  ScUefloeigkeit  hervorbrachte  nnd« 
|ii|chden^  er  acbtTaj[e  darauf  aufgebrochen  war»  eine 
Narbe  biDtfrlieb»  die  noch  fichtbar  i«t,    v 

0|9^/Zurälle  b#ben    mit    denen  Ael^nlichk^itf 
5fi;eiche  Chirargen    vuid   Anatomen  9  «amal  jflngere, 
zuweilen  an  sich  beobachten,  wenn  sie  mit  verletz- 
ten  Fingern    die   atinkende   Jauche    einea  Cpdavera 
oder  Oefichwüra  berühren,  oder  aich  mit  dem  Sqil* 
pel  oder  der  Nadelf  z.  ?.  beim  ZonShen  der  Bauch« 
haut  einer  Leiche,  verletzen*    Einer  meiner  Freunde 
stach   sich  bei|n  Zunähen   des  Bauchs  einer  wasser« 
süchtig  verstorbei^l»n  Frau,    ^'^  zugleich  i|n   unge» 
heuren  Sarcomen  der  Gebärmutter  litt*    und  wo  die 
fibroaen    Auswüchse  aogir   bis  auf  das,.Diaphrapmu 
sich   erstreckten  9  mit  der  Nadel   iß  den  Ringfinger. 
Der  unbisdeutend   scheinende  Stich   veranlalate  eine 
'  livide  Geschwulst  des  Gliedes ,    und  übele  langwie« 
rige  Eiterung,  welche  Steifheit   i^nd  C^ntra^nr  dee 
Fingers  hinterlassen   hat.  — *  Ein  Anderer  woUte.  ei« 
neu  kranken    Uiemtf  welchen   ier  eine  zei^laog   in 
^rantwein  aufbewahrt  hatte ^  der  aber  nach  Verdün« 
stung  des  Alkohols  in  stinkende  Fänlnifs  fibsvgegan* 
gen  war^  wegwerfen«    Er  fabte  ihn  nur  luit  spitzen 
Fingern  an,  bekam  aber  darauf  d^  übelf^n  k/irbuii* 
ketartigen  Beuten,  'welche   sich  nicht   nur  apf  di^ 
Hand  beschränkten,  sondern  ^nch  den  Arm  befielen 
iktfd  Mboh  tjpiiokfn  Zustand  erregten,  der  selbst  dem 
lieben  4Sre£ibt  drebte«  Richter  behandeltet  den  Kran« 
kelk,  und  half  ihn  der  Gefahr  entreilaen,  . 

,j     '      ..  ,         .   .;  A  ,     .  •  :    .1-*  >i     I«    '1  >1'     >    •     .     i"*    i 
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Von  «fnfr  det^tH^nn  «i«Ghjtb«a%M  EiQwMtaag 

d^r.  CirdiiQ|i|«toiti»  hwhpi  4«irop  Gerach  dur^  wie« 

49'h<d<M  A^^^vaachen  24St|MD4f99  lang  iiich^igeD«  yoii 

d^  jSiiid  «n.eiptFernen  Ut.^   Mw^  <^  It^^^  0ic|ierc» 

BtkfUh    Icb.j^be  geiehen,  |d#ft  bei  der  Operf|tiifO 

dee  GebäfiDDtterkKebioa  m^f^^  fingn.An.  QfPJfl^ 

rendfip  Klfirch  JMeiite  Stieiif;  oder  ßcbBittwamleii  vec« 

leMKt  w«»4i09  oboe  yda£i..4ke^  ^areb  ibr  Aumkm 

odev  .is|;end  lejaeQ  endmale^  V^thut^  die  i^Ewwip». 

bMigiikt  ▼«meiKitlidiw  .H^tbagilm.  ^^tß^vk  keu 

teil.     Beb^tljeb   iippfte(i||)cb   ▲liberi  KifibaieeM» 

cbe  niit^jd^  Lanzette  jba.  die  .Hefit  eeinfp  Armee 

fjn,  qi^p.  jdfim^  bemeiJkenawertbe  Ealgeek  z«  .▼«!» 

•pftrm«    QW.BeiapieW  tm  Meniieray:  weWbe.  nil 

ihren '9  ab  )<7<ei:alvinit«.ip£er<  Jeidfiide»  Frme«  «lu^e 

Ife^bei^  eoh^biUrtenf  .«iiid  ^^ßb  nicht  ,ae|feiii^  .  A^$ 

epipp  die^m  föchte  ich.  je^ocfi  liicbt  faigey»t .  l>a& 

nieoDuü«   qiiie  nacbtheiMgfl .  ^iaivii^t^qng  ßtttf   Qadm. 

iferdei^cb^  «0  weo^;,  alt  ^eb  .eine  unreritfUie  0and 

ttie^ialf  voi9.07phUiMacbeQvGm4l8f«m  l|äii9e;ergirif« 

ffn  wfr4m*    4p>M>«  ai|lg«mw»«  3ebaiit>lii.ngen  4»^ 

U  im  Piexie^^itetten. vUtfg;  nnd  eoupnngfn  pft  «W 

beedurlnkier  &&bm«g,  ^ie  kfinaen   aber^   eelteft 

JehihaadaM  ileng  .vo«  ein«»  .Geichlichte  eolHi  eap 

dNH'wiederh^  wer^Bi^»  .Mi^ne  eio2%f  vThateech« 

^.wiatviegt.  •  .  . 

*  JMm  gHiftte  Oeflihir,  -i/lrölchd^  da«  £ntblttdttAgtge«^ 
ediSft<{feBk  ilfftti  llrfi^  kamit  i^die  de«  «yphMI» 
tfecbea  Anatefkiing.    Dab  dieie  yop  der  Han4  ena* 

gehef^'jjuiiaii'i,.  .w«pi|t.ilM..<Bpaluiw^  JüMfi  nU 

B  a 
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der-Hattt  in  B«rfilirang  kommt,  oder -in  dieielbe 
ghttehann  eingerielwa  wird,  wie  die*  mit  dem  Bfi- 
ckefa  der  Hand  bei,  d«m  WtoinagpgemMUt  tter  PaU 
iatV^ächeittt  wir  aafeer .  Z^ifi»!  za  aeyu.     MÄ  &t 

,  selten  ga^z  sieber,  dab  die  HSsde  y6II%  nnverKtzt 
sind,  dals  sie  aicIA  ^nen  abgerbsenen  e/'g;  Nietna' 
g«l,  oder  ionst  eine  ■  dem  «OoiHagi«  'za^ngliebe 
l}ritl>IS6ttng -oder  VerMnaang  der  Epide«mi»'4iabe». 
Gerade-^ne  diefer  Ursache  ist  die  gvölirt»  Sorghlt 
aif«  PBifge  d«r  Htkit  «bm  Gebartaiielfer  feo  empM» 
fenr'flti«  er  sollt*  e»-Mch '  angelegen  nyn  lassstf, 
sHe-  solcbe  B^scfaäfiignngtfa,  wobei  die  IShide  Weht 
besdiUifigt  werden  können«  wie  GarfeoarlMlten  ov  s. 
w.' nieht  ohne  Fandschnhe  m  errichten:    lOt  bin 

'  adch  «och  äidit  gan»' mlr'ikiilr  einky^ob  m  ^«ser 
se^;  diefßgel  gaiiz 'kärz  ibznschneiddn,  Aimit'kefue 
»e^ide  Vaterie  «ich  unter  dieselben  festsetzen  Vön- 
n'e:  oder  sie  za  etdlger'  Herrorragtiilg  kommen  ca 
laswfii,  \ind  sie  dann  tlglicb  mH  der  Nageibfirst« 
oad^mit  Seift  sorgfkM^  zti  reinigen;  Ltftstne»  V«r' 
&hrdtr-wJrd  von  manvibeW  fSr  natargemtfaei"  and 
eleganter  gshalten^  nmi  in  England,  wo  die  Nagels 
bäinstr  eia  noentbebirlicbes .  WerkMBg  der  •  foficit« 
ist,  Uoig^bMbachtet.  «anz  kurze,  gleicbsam  abge- 
ft^sen«.  Nage^  sind  eckelh^ft^  and  denr  Gebttnatel- 
fer  keineswegs  wünschenswerth ,  weU  de«  Naget' ni» 
gea«hicktfn  B^ntsnng  d^r ,  Ftiigersptoie  ood.  snr 
Sfibarfnng  d^s  Taatsinns  yonfigikb  be^cügi^  #)  ,; 
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Elpe  Jw^ientlicho.Fntgey  .die  Udr  {q  Botrachi 
komm^D  mnt$^  Ut  die;  ^wer  aoU  . sjphüstiaobe  Wei« 
ber  eptUndenS  Olme  Zweifel  die  Hebemme .  dei 
Orts  9  wenn  kein  anraercurdeiitlieber  Beistend  •erfhr* 
deit  wM;  und  jeder  jGebarMlielfer»  weao  eine  Ope- 
ration' »ölliig  Uu  Beide  könne«  der  Gefahr  aick 
eben  $0  wenig  gan^ß  ei^zi^en«  ab  ea  der  Arz(  kann» 
wenn  eine  Fleckfieberepidemie  herracbt  >  Welche  Vor« 

EininUj  ab  ich  zu  einer  Da^e  gerufiim  wurde ,  ,die  schon  , 
drei  ^olleTsge  gehreitet  h*|te;  es  »waren  ror  meiner  An« 
hunft  mehrere  Siühiadungsreiiuche  Ten  «nderff  G^nrts- 
liellem  getaucht  worden,  hereils  der  Brand  eingetreten, 
und  ^imt  stinkende  Jeuche  floGi  aus  den  Genitalien ;  ich 
uMchle.die  Perforation  des  Kopis,  wodurch  ich  mir  eine 
S9  heilige  Entzündung  und  Geschwulst  am  Zeigefoger  der 
rechten  Hand,  den  ich  einige  Tage  Torher.mit  dem  Fe- 
dermesser Terletat  iaa^te^  suzog,  dafs  ich  drei  bis  -vier 
Wochen  die  Hand  ipcht  brauchen  konnte«  — *  Sechs  Jahre 
später  bekam  ich  an  beiden  Händen  eine  Entzündung 
nnd  Geschwulst ,  Terbunden  mit  Fieber  und  den  heftig-. 
sten  Sehmeraen,  die  mich  in  der  That  sdlir  besorgt  nuuchte, 
da  i^h  sie  mir  höchstwahrscheinlich  in  der-  Geb^anstalt 
KU  'WUrzborg  zugezogen  hatte  bei  einer  mit  Fluor  albu* 
behafteten  Person,  die  ich  mehrmals  untersucht  und  ent-^ 
bunden  hatte.  An  beiden  Händen  ging  'äie  Geschwulst 
in  Eileriüig  tiber,  die.  ich  auf  alle  Weise  «u  belordem 
fttohte^  nach  mehreren  Wochen  erst  konnte  ieh  tbn  mei« 
aep  Händen  Gebrauch  machen,  und  es  zeigten,  sich  wet* 
t^  keine  Folgea  einer  allgemeinen  Ansteckitng«  Seit  die- 
ser Zeif  habe  ich*  nicht  wieder ,  auch  nur  die  geringste 
aachtheilige  Folge  an  den  Händen  beobachtet;  am  wenig- 
sten bei  den  Ton  mir  so  häufig  angestellten  Untersiiqhttngen 
«nd  Operationjin  bei  mit  dem  Krebse  der  Gebärmutter 
behafteten  Eliunken,  obgleich  ich  mich  mehrmals  bei  Ex* 
•tiipatiQiMn  kiebshalt»  Parthien  vad  der  gaasea  Gebäiw 
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iichuaiatlsragehi  und  CTdrattmfttd  Itabtt  tber  der 
Oebnrtthelfier  cowettden«  um  jene  G^Hbr  feu  ▼er* 
n^indern?  Mit  der  Bean^wortvttg  jliet^r  Prega  ba- 
baii  wir  ei  belMDder«  tn  thntt,  •  .    ^ 

.Sypbilltiache  Fragen  aind,  melii^r' Ba^baehiiing 
lufelgef  blaÜg  acfavi^o  mid  compllcif teil  Gebarten 
ttnterworfeü.  8to  leiden  bSttfig  ao  At^nie  utod  Tor* 
pidttSt  dei   Ut^rns'^  Saber  ea  ifateb  an  energiacben 

mutter  'aii  (den  Tingern  verletzt  platte.  Aia  wenigtteii 
Ute  Seh'  den  Geb&rmutterkrebi  diureh  tiiimiUeIb«r«i  fie* 
itibnmg,  ad&St  mit  'verwundeten  Fiogeirni  Itlr  «niteckendi 
'dit  beSltkt»  den  KreBc  im  K5rper  durch' 'em  sogenannt«! 
Krebsgllk  erzeugend,  l&ngne  aber  nicht,  difg  die  anmit» 
telbare'  BerUhtuiig  de^  Krehageiditftirei  mit  einem  /ver- 
wundeten Fiilger  oder  der  Hand  bei  dem  üntertvchea  bei 
Operetionen,  eine  Batzundung,  einen  Auudilag,  «i^e.Ge* 
«f^iWnlst  und  Eiterung  zur  Folge  haben  hönhe;  oben 
•o  wenig  wiD  ich  die  Möglichkeit  l&ugnen ,  dafg  Mfia- 
'  ner,  die  mit  am  Krebse  der  GebgrmuttW  Leidenden  den 
Beifchlaf  anslihen^  wohl  eine  ichSdliche  Einwirkung  aü 
dtti  Genitalien  erfahren  können,  dio  sich  durch  Gonorrhö* 
oder  Ge9chwVire  u*  dgL  i^uTsert.,  wiewohl  ich  mieh  nicht 
«inet  Fallet  erinnere,  dals  MSnner,  welche  mit  ihren  am 
Krobse  der-  GebSrmutter  leidenden  Frauen  cohahitirten  ^ 
TÖm  Krebie  angesteckt  Wiurden ,  ^e  unter  mehrcjrea  der 
TOn  mir  im  ersten  ^elte  dritten  Bandes  dieses  Journale 
^  '  "8.  57  erz&htie  m^kwürdige  Fall  beweisiet«  Auch  ist^ee 
meinen  Beobachtungen  zufolge,  noch  nicht  erwiesen,  daft 
durch  syphilitische  Ansteckung  der  GehSrmutterkrebs  er* 
zeugt  werden  könne,  wohl  aher  kann  eine  Kranke  mit 
dem  Gebftrmutt^rkrebse  zu  gleipher  ^eit  an  cyphiRtitchen 
GeschwUren  u.  dg|.  leiden,  durch  welche  dem  besondere 
mit  einem  Ter#u|ideten  Finger  untersuchenden  Geborte- 
l^Uer  das  renerische  Gift  mitgetheilt  werden  kann. 

0er  Herausgeber.' 


Digitized  by  VjOOQ IC 


-    -23    - 

Gebnrtfweban  fehlt  and  der  Uterus  lieh  nicht  reget* 
mlffig  Öffnet;  der  Fbeius  wird  oft  In  dnem  weeeer* 
süchtigen  Znstande  oder  todt  geboren,  nnd  oach  d«r 
Entbindaog  stellen  sich  nicht  selten  die  gefihrfichsten 
Blatangen.  ein  /  an  denen ,  wie  es  scheint,  d!^  scof^ 
batlsche  'Dyserasie  des  Blutes,    welche    dae  genom* 
mene  .Qnecksilher  herbbiführte,  deti  gräbten  Anthell 
hat      Alle^  diese     nnd   andere    Ünregelin90igkelteii  < 
können  ^  das  öfketb  Einbringen   der  Finger  oder  det 
Hend  nöibig  machen.    Dazn  koninat »  daft  ztiweilen 
eyphllitisehe  Schwangere  flb^r  ihren  Zustand  iu  vbh 
1/ger  Unwlisenhetrsittd^   sich  leibst  täuschen»    Oder 
▼on  andern  gellalcbt  weMen»  die  die  schnaershtftta 
Zufalle»  Urlobeschwerden  u.  s.  w,  oft  eher  den  sot 
tensten  Ursachen »  wie  dem  Bhsenstein  etc«  zhschrei- 
ben,  elf  der  wahren  gemeinen  Krankheit;  oder  auch 
jene  Zufflte  für  unschuldige  Schwangerschaftssjmpto- 
me  halten,  die  keine  ernstliche  Behandlung  erfordern. 
Die   Ansteckung*  kann    sich  einige  Tage    nach 
der    Entbindung    an    der    Hand    des    Geburtshelfers 
durch  ein    kleines   Geschwür  aorsern,    welches  auf 
•chmerihafte  Entzündung  folgt,  die  von  irgend  einer 
Hantyerletzung  am  Finger  ausgeht.    Das  Geschwör 
▼errith  [seine  sjrphilitische  Natur  durch   tiefe  Böthe 
feines  aufgeworfenen  Randes,  speckigen  Grund  und 
darch  Harte  in  weitem  Umfange;    zuweilen    ist  es 
nber  euch  von  weniger  d^titlich  chankerartigem  An* 
e«ben.    Von  da   kann   sich  die  allgemeine  tnfection,- 
^•rbreiten ;    und  man  hat  gesehen ,  dafs  Angina  sy» 
phUUtea  darauf  folgte,  die  die  Oaumea*  und  Nasen« 
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bcine  bedrohe«,  oder  ^ mit  ihrer  wirJcIicheD^ZerstÖ* 
rnDg  endigte.  Ea  acbeiot  aber^  deh  auch  £iterpa- 
ateln  und,  FumDkeln  auf  den  Händen  aua  ijphiliti- 
acher  Unache  auabrecben  kcinneoy  die  Sehen  die  all* 
gemeine  Infection  zur  Folge  haben ^  mehr  auf  ein-^ 
zqlne  Hautdri^aea  beachiänkte  Entzündungen  sind« 
Die  linke  Hand  ^scheint  häufiger  $!#  die  rechte  er- 
griffen  zu  werden»«  und  die  Wendangsoperation  grö» 
Uere  Gefahr,  zu  bringen  als  die  Zangenaowendung« 
Die  linke  Hand  wohl  bauptaäcblich  deshalb f  vveil  s^e 
▼erm^^ge^.^er  Lage  des  Kind«9  io^^(7feriff^  häufiger 
ZOO)  Ansuchen  der  Füfae  eingebracht  werden  »mufs^ 
^fd  die  ^rechte,  jtn^  auch  .in  der  Regel  eine  feiner^ 
Epidermis  hat,  als.  dieae.'  Obgleich. mir  selbst  ein 
Fall  bekanntest,  dafa  fe«ne  Hebamme  durch,  blofaea 
ünterauchen  :  ^m  Zeigefinger  angestieckt  worde^  so 
ist  dies  doch,  zum  Glücke,  äufserat  sHt^njr  und  bei 
völlig  UDVjerletzter  Haut  vielleicht  unerhört.  Tau- 
aende  von  aypbilitiechen  Schwängern  werden  anter- 
aucht,  ohne  dafa  sie  den  Untersuchenden  anstecken. 
Im  Hospital  der  iK/ik^ernüe  von  Paris  apwohl ,  als  in 
dem  dasigen  grofeen  Hoapitale  für  Venerische ,  ge- 
wöhnlich „all»  Capuzins**  genannt,  werden  jährlich 
eine  grofae  Anzahl  ayphilitiacher  Feraonen,  dort  von 
jungen  Chirurgep  entbunden»  die  in  der  Regel  keine 
andere  Vorsichtan^aasregeln-  anwenden  ^  als :  nur  mit 
unverletztem  Finger  zu  unteraitchen,  und  die  Hände 
stark  mit  Baumöl  einzureiben.  Ich  habe,  auf  aus- 
drückliche Erkundigung ,  nicht  erfahret y  dafs.  sie 
oft  angesteckt  wurden.     Prof.  Cfaauasier,  der  Arzt 
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der,  Mßten^t^^  JitT«  <taini|lc  eine  eigeoo  Ha^dpomado^ 
pomade  pour  le  ioueher  $  zum  GebraaCfh  d«r  JHebain- 
meD  ^des  Hotpital^  bereitep ,  die  ia  ^ rofsen  Quan- 
titäten, tod  der  CentfaKPbarmiacie  geliefert  wordet 
und  von;  der  jeiifr.  Arzt  behaaptfte,  .dais,  sie  g^gen 
Änateckang  schütze.  Sie  war  Weic^  and  y^n^  gelber 
Farbeg.  ,Qpd  beatai|d,  wi^  mir  ^«agf,  y^pr^ei  aaa  • 
Bai|tnöl,  Wache  and  CMaustiscbem)  Kaii.T. 

.    f^^  ^e»P9r  notorisch  Syphilitiacbeii,   fleren  Hvrei- 
nM  Ausatbe^  und  yerpeatete^AUinio«|ih?/«  «Ugfsoei- 
iien'  AJhfdiea  erregt,  liod  die  als  sdiw|iiigif/ip, /einem 
deoliiabeQ   Entbindungabospitale  ,  vom  Lapde   zuge- 
fahren ;oml  gegen  den  Willen  des  piriectora  vor  der  ^ 
ThBft  des  Hansen  ^bg^ad^u  wurde,  so  d/ifi^  pqan  aic^ 
ihrer  wlmiu  volens  erbarmen  i^obte^  w^ii^.ich,  dafs 
derjenige  t    welcher  den  Mut h  haue,   aie  ^q  entbip- 
dei^»;  seine  Hände   ddrcjb  Handschuhe  sehptzte   pnd 
eich  mit.  einer  Feuerzange  bewafFnete»  um  das  abge- 
etorb^e  und  in  Verpestung  übergegangene  ^ind  und 
die  Mai:hgeburt  damit' anzufassen.  — Ein  Laodptedi- 
gar  JdUgfe  mir  einst,  dafs  seine  GemejndA  Mae»  der 
aiueiaen  Krankheit  verdächtige  Schwangere»  die  aus 
^«Aer   benachbarten   Stadt  veryriesen   war,    durchaus 
nicht  habe  im  Dorfe,  ihrem  Geburtsorte,  dulden  iiv^ol- 
leaif   aondeu  den  Gänsehirten  angewiesen  habe»    sie 
mit  Gewalt  fortztuchaffen  t  der  sie  dann  anter  Hohn 
tuid  Gelächter  der  nachfolgenden  lugend,   ;mit  de« 
Stock  ans  dem  Oorfis  getrieben  habe,  worauf  sie,  in 
reohev  Jahreszeit»  sn  einem  Zaone  .ohne  allen  Bei- 
etnnd  geboren  habeu 
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't)i«  Vors^chttiaariregeih  nnd 'Scbatz^itt^i,  wet* 
Vibe  tich'bei  finlblndongen  überhaupt^  nud  b^  EnN 
bin(nm|;eii  ajrphäitischeir  Weibef.  iAlbeaojordere  anwen« 
dan'laaaeiiy  uii'ä  Ate  leb  Üier  den  J^raktikern  zurBa- 

,  heYstgnng  und  t^i^fifang  anettipfehte,  afaid  fb'tgenda. 
i)  iihon  dit  Gtaetze  der  Reinllchkdc  gebieten 
ea ,  nacb  {edflir'gebartahfilflich^fi  UtiCeraochaDg,  alcb, 
(wie  die  Muharaedaner  oder  ^üden,  w^nn  ele  etwaf , 
ihrin  reUgföa«if  deeetsen  nach  Unreinci  berllltre  ha* 
beo)«t#  tüäuMü'tu  becndRetiv  mid  doreh  edtfOI- 
ligtf  AhwiäehiTüg^sn,  wobei  die  ^t(b  nie  fehlen  darf, 
««''ieinigekiJ  Ea  iat  nur  zn  gewifa,  daAii  *  Manche 
Hebamme,    entweder   ant    angebornena,  Mtngll  an 

.  Heinlicbkeitaainn  oder  einer  Art  von  Macher  Deli« 
cfat^aae»  an  aölche  Abwaathnngen  nach  dem  Ufatersvi- 
eben  gar  Yiicht  denken,  hÖchatena  den  Finger  M  daa 

.  Hemd  der  Unterancbten  abi^dadhen  ;  and  daft  tawel* 
]en  #ogar  Aerate  jene  Reinigungen  veralumcn. 

'  2)  Wenn  man  gfaubtt  dafa.  die  zu  unteratich^ndn 
odrfr  zu  entbindende  Perfon  an  ayphililiachen  Localfi* 
be)n  lelde^  wozu  def  Stand,  die  Lebenaar  r,  daa  Attaaehen, 
und  beim  iJnter«ncben,  eln^  Oefubl  von  Hirle  und 
Unebenheiten  an  der*  innern  Seite  der  Scliaimlippen, 
dei^  ^Terdacht  geben;  oder  weiin  man  aicfa  dntch  In« 
apection  von  den  Chankern,  weFche  die  Vnlve  nin* 
nehmen  y  fiberzeugt  hatt-  mnra  man  ea  «ich  sor 
Pflicht  machen  ^  auch  wenn  die  Hand  Tdli%  ünirer«. 
letze  zu  aeyn  aeheint,  aelten  zu  nnteraucfaen,  nnd 
wo  möglich»   mit  Vermeidung  ailer  weitem.  Bnrüh- 

taugen  t  die  Gehurt  unthStig  abzuwarten. 
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S)  iG«fbtet#t  aber  di^  PRiitht  einen'  th^itig^ii  %ei« 

ftandi   00  lit  '4$  rathsaniy  *  die  aöTerletzt^    Ri(nde 

itark  nejit  ^MmiSf,  oüei'  bbsaer  mit  Tale,  inden)  man 

ein  ganzea  'Tatgtic'bt'  verwendet,   einznreiben^t  'bevoir 

hsatt   d^e 'kranken  Oetmrtstbeife  berfihvt«'  'Ölese  ein- 

Facben  &htitzmitfel  mSgeri  ebdn  ao  vtel  lelaten  9  ata 

künalMehi  FoinadÜn  ^    und    tlnd  im  lYoibfatl  Aber- 

all  in  Ibiben. '  W3re  die  Zange  zur  Entbindang  hin* 

UngUeh,  *a6  könnte"  man   die  H'ande  noch  überdiea 

dorch  ledeirne  oder  leinene  Bandschufiei    die  zuvor 

in  Oei  getaneht  afnd  j  achfltzen.  '*)    Auch  die  JPiirs- 

gebnrt  mochte  aich  zur  Noth   in  HandKhnhen  ver» 

richten  laaaen,  nicht  aber  die  Wendung»  bei  welcher 

gewöhnliche  llandachnhe  aehif  hinderlich'  aeyn  wftr*' 

den.     Handtcfauhe    aürRinda»    oder    ]^fetdeblaaen » 

möchten  keine  Vorzüge  vor  denen,  aua  dichter,  fei- 

.  ner  Lef/awaiid  verfertigten,  gewShrent  und  darin  die- 

een  uach^tAbn ,  dafi  ale'viel  achwerer  zu  reinigen 

eejB  wilrden;    Ton  geölter  Ltinwand  veraprlAe  ttti 

mir  V(nii){e'  Sthntzkrilft:.    TleHeidit  könnte  man  alch 

«ocli  der  grauen  Mercurfalaalbe^  die  bekalin^ich  fbat 

an   dKi  Bfat  idhlrtrt,   tüear  Einaalben  der  Binde, 

oder  wenigatena  dea  Rttckena  der  linken  Hattd,  wel« 

•>  D»  Hanuigahatf  i'dev  ftUfcte  in  dte  Mfnte  Laifvng  utver- 
taaiua  Gahlnaaldk  s«  VflMbng^  Mm  ganöli^  Wjur, 
Veati^flha  an  antbiadta.»  kMnm  im  dieteiaL  FMp,  dan  Ga* 
brauab^eiaar  RiinUbUie  «BpiaUa»,  die  man  sieb,  aacb- 
4aM  aMa  ala  in  «fwlbfatoa  W«ftar  aiweicbt  b«t^  übar'dUa 
'    mmä  ftiabt  «ad  mm  Hudgalaaba  saMnaaabtadaa  l&Ttt« 

•  0.  H.  '• 
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ch0o  ich  beaoiidert  (^Gtj^e)  >altc^  vox  Atm^Xp^tia*  ^^ 
l^en  in  fyjihiiitilcb  kranke  .0eiiH4lie%  bediegwn^     .  ^^^ 
4)   Bemeikle.inaa   einf»    y>^^Aa    mg|i  ^i^i^ych^.ao^. 
kleine  Verl<$tznDg  z«  B«  ilorfh  ^qw  Dofi»0  o<)?r  fO^Ml .., 
eine  £al))löbiin^  Ton  f^^id^^iiiia  an  hinein  Fingert 
ao  rathe  Ich  (wenn  man  nicht  ^äpx  Ton  4fr.  E^fifhinr 
4aaf  abttraUren  wollte  f    ^oaa  oaan  aiiöffliaga  bir    ^ 
rechtigt  wäre)  dieae  Stelle  ▼orber  ,in^  •ineni  Tropfen 
Waaaer  anzufeuchten  und  mit  Hölienatein  %^  beti^pfep^ 
•ehe  maii  die  Hand  eipbrinj^^t. .  t>ieae  Anwendung  des 
Höllepsteina  ist  nicht  sehar.  achmerzbaFc,  ao  lai^f,  die 
Haut  noch  nicht  entsündel  iat^  nnd  sie  lat  das.  ]>eete 
Schutzmittel  fOr  diesen  Fall^  ^"reldies  ich  kepne.   Ich 
epipfebk    es   auch    Anatomen    und   Chirjurgen;  yor 
Sectionen  etc.  in  Anwenduog^  zn  bringen  and  aii^fier'^^ 
zu  ae;fn^  daCi  wenn  sie  die  Terietzie  Haaltat#U(B  voi;«   . 
her  durch  Hölienatein, geachwärzt  haben»,  eine.achad* 
liehe  Einwirkung t    yen  da  wen%a|tena,  ni^bt  anagie« 
heu   wird«    Auch  unmittelbar  nachher,  bevor  noch 
£ntz9ndung'  hinzugeko^nvaen  iaft,;  kai^n  map  f ich  dee 
HöUenateinY»   oder  auch  ein^r  .  eingehen  .  Ao9<Seu«g 
▼on  Silber,  in  erwSrqstemtScheidewaiaer«  nciit  Nialxen 
bediernen.  .  !    . 

\  5)  Zuletzt  empfehle  ich  noch»  in  allen  Fallen, 
wekbf  «Ue  geringaie  Besoagnila  erx9gen  könne/i»  jisK^h 
v6rh«r^egangetier  geWÖfao^Ucher  Beinigung,  dieHSindo 
mit  Weinessig  zu  waachen«  *X    IMeeer  Rath  gründet 

^}  Ich  badieba  mieii  m  «oldMaFlUan  «adi  sieht  buk  dea  Wa^ 
•chana  mit  Weinaicig»  iqiide»  «noh  mit  kauatiidbem  S«l* 
miakf  aiaie.  ,    "D^VU 
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tidi  Kit  Uo«  ^nf  TKnaTogie  9"  fondem  auf  mebrjSh* 
ri|f£rfaiintiig;  und  ich  •risnere  dabei  'nocbnati, 
(iii  dar  Geburtakelfer  dorchana  nicht  bioa  Tom  iy* 
^ülitiidien  Concagiam  «ich  gefihrdet  halten  dürfe  ^ 
Modeniy  dala  aach  Faalnifa  die  Kindea  oder  der 
P/flti#g,  ao  wie  Brand,  Eiternng  nnd  jaochig» 
AaiBikaaa  der  Gebnrtetfaeile  J  aaf  die  helfende  Hand 
aachtheilig  einwirken  fcotinen.  ;  "    ^ 
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Beobachtung  einer  durcb  die  Kunst 
bewirkten  Entbindung  bei  eiifer  tcht 
monatlichen  Schwangerschaft  Von 
Professor  G.  Vrolik  zu  Amsterdam. 


(Hebst  einer  JUibllduuR  Teil.  Vi.  Flg.  I.  IL) 


N. 


|echdem  in  England  #  Dei|tachl«ncl  und  Fnnkreicb 
die  Methode,  nin#  Gebnrt  litth  dnrch  die  Knnet  xn 
bewirken  9    bej    Franen,    welche  ein    aaegetragene 
Kind  nicht'  andere  ale  knit  Sofeerater  Hflife  der  Ronit 
wfirden  gebScen  können,  mdir  znr  Sprache  gekon« 
men  war,  vnd  nachdem  ich  den  Nntzen  dereelbon  is 
gewiaaen  Fällen  habe  einaehen  lernen ,   war  mir  jede 
Gelegenheit,   wo  ich  dieselbe  glaubte  anwenden  aa 
kfinnen ,   aebr  willkommen.    Die  Neuheit  indeeaeii*| 
einer  Bemühung,    welche  daa  xn  frflbe  aur  Welt- 
bringen einer  Frucht  besweckte^    hielt  die  Schwan* 
gereuf  welche  ich  mich  bemühte,  daxn  an  betedeiii 
gröfitentheila  davon  xnifick«  oder'  aie  wurden   voa 
Verwandten  und  Freundinnen  abgehalten,    ein  Vor» 
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Beio«B  wai«.  Alleüi  eu  AnEing  «^sjabref  xSaS  bof 
«ich  ii^  dem  biefl^^o  KrankenübraMi  j|inannt  ^,  AV 

P«  ano  ]f de  J^eobachtniig  eioer  durph.die  Kpof^ 
frühseitis  bewrkten  Geburt  fär  die  endliche  Beetim« 

U|  M];ii  kaao,  »p  l»*b«  ich  ge^^l^bf^  djeitljjp  b|(^'' 

ttttlMkaiint  lasseq  za  mÜM«<( 

Am  x6ien  JaQvav  ij^oS  wafd;  in.  dem  6e|>p9|^ 
dM^^naniitea  Kraokei^aases  Mt^gppQV^vim^  %J^f,lt 
alt  ^  Jahr  nnd,  zum  ^rataDmal,^^bjrjiiyp,r. ,  Ihre 
faoze  OroI<9  bcürag  aar  vier  .Falj(  drei  ^o)|  Rheio« 
läadiMh,  p*b«i  w«r,  betq»  ^lei(i  .A^jjjli^,  il^jr  .l^^^f- 
w#c|(^e«  Beclcen  ao  ^«ji  Ai^gp  ||4le}i.4»  ^^tlf  .(iifffc 
opf^iff  Z!i!>örer   die  .^g«fiibKli<^e^,1^g«i,,;  wofi«  ,jli«f(| 

dei^nf^  Meli  hif  j^ajc^yröbaUch^  ^U  yfm^\9>^. 

4iiw«  WiMtm  *«  Mvll  #«|m:  Mf«f>jif^^<,]fi«  «M«in 
if!%|Ufli  Uli  ,fiF«lMnivMA9f|<V  «P  liOW  '99Mßt  ^ 
noch  keine  «cht  Monate  «cbwaoger  «ind,  tun..|iApht! 

8«^fNrW|(nni ,  i%.  dt^^m  f^rinkfmkmm  wIgMtWDVIf «r 
wjU4*..  Nfrtt  d^.  |#i«W||  I^tfrpne|iiwig.i8r*r:  ^  to< 
4fA  4tM  w))hff«f;Mff)i^» ,  44a  Air  «^tf i  JMpnit  .ifcifii 

t 
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tbr  und' behielt  'sie  im  Saäle  'äe^  Schwabgern 'tinier    . 
bestaadiger  AuFsicht; 

*  *  '  Vor  der  Üntersucfanng   dee  Standet  des  GebSr- 
ttiattermundes,^  *  nnd    der  !Lage' d^r^'^äebarmatfer  im 
decken /^hat^e^män   eicli*  zu  gleiciier  Zeit  überzeugt     ^ 
von   'dl^r^t.abge'  ^es    oberen*  geraden   Dairchmesseri, 
ab*  "wie  *  von  '  dei^^yerWachsang  '  Öcs''  ganzen  "fieckeni.' 
&er  *obiBrie^g"^rAde'toarchmeaaer  betrag  nur  dref\ilid 
und  einen   viertel   rheintändiacben  Zoll ,   aö^afs' die' 
ATnaalfcht   fSr  die   Gebart,   im  Fall  eie  erat  zar  go- 
Wötinnc^n S^i^iCätalt  haben  Sollte,  aehr  uiigünacigwar. 
"^  V^'Da'dMi'1^n^tbt  ^tner  achweren  Gebart  dfie  Vtöch- 
ätorin' achbn  'lang^    bednrahigt  hatte«    £ind*  ich   ee 
nl£fl[t  Vnz^ic!kixiäf8ig,  ihr  zn  erklaren,  dafa  iVenn  isiTei 
^dfch  tafele  IJraibh^  daza    habe;  e»'aber^dot6  W)it 
eßi' kifteV  ^ebd^  dim   Üebel  abzdhelfeti; 'mi^  4/ttdtti 
W^t,^  tidh'nüaclile  lie  iult  tbeitikm  Plan«  bOüHintf 
äö  wlb  mii  äeV  WeUe,'   Attf  n^läia  ik^  ihn  dibdite 
aaazafahren.    'Sid'  zeign?    vÖlifgiw'T^tlraWn'ili  difa 
fldr  '^^tdÄlbtd  SorgfKitnt^  gifb  'ilft^ 'Einv^Ill^ang 
in''  uiisiettti  'Vorhaben«    £a  wani  dkh^  IBeacblo^totr; 
hi^  elnd'ftühiMti^e  GehoH  ^tt  1>e>iHrkett  »iftbafe  tttir 
Athte -'lloftit  Vigüt  ^h^ängtHtbift-^uiilltJ  iti'^mitä^ 

lattfen.*^*'    r»    **•    •  •*  •'•'    ^i    '.^       • J    »•    ••  » 

#tfiS  liDd^teia  ^OMnd  derablbe<r^kie^'¥8llI^'^oi' 
amdteil'i'ti^  int   dl«ae^'  Aog^iiMide    iftih    erfkt^r 
hatte,  ^\l{felt'läi  |«de  ^eite^ö'i^6irberbittii()rg''fto?  trn^ 
nBthlg,  vMf«^  dvTa^  ihte"  eraWWege '  gWinigt^t^d 
dt#  BIH«^ehll6Brl'Wfard«fa,  twMehWam'  tiM^i^teH 
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Februar  gf «cbiih.    Am  Abend  dieiee  ^^ege«,  ail^^^  eif- 
ben  Vktf  worde  eie  aaf  etn  Bett  .ineinef^^^Al^Üt^ 
liegende.  Lege  g<ebracbt»^^^l^ji  ^ie  pebo^tat^e  ]|tjp-  • 
Jänglicb  über  den  Rand  de^  ffMgfif  berirorfagtfnt  Jn^  ' 
dem  die  beiden  Fübe^  aafser  denb  9ette  aQ^.SffDtb^p 

veriifeitwt  Wir«,,  eitue  ^p^}ifh^nteij^^^^^ 
gen  Setael  zwischen  denaelben.  Ich  nnterancbte  den 
SundMdaa  G«binnottemMinile8»wiiBd  fand  ibnrhoch 
nach  dem  htUigi^  tkSh  Viüj  dM  'Orte' nodi '  zit«en-> 
Fötmtg  roü  i^t  Linrnti  tinee'tialben 'holtet  ün^  mebr 
wollig  ,dic)|i^  d^ch  weich«.  Ich  ,y|;rQfO<^tei;  jqdAcb  den 
Mnndy  dnrch.  leichte  Bemflbaag6n..fliit  diam^. Zeige- 
finger naeinavi.  m6bieo^.iIaiid!jniflil  ao  wek.zo  öf&ienf 
daiä  ldi'*'*deD' taneMü  iiftifterbriitid'  Ader  dte'  Ober* 
Hiebe  dOT>  E7li84te'%rfeleiien  kSnvte.'   •'  '    ' 

Ka'bli^b  sitrdiber 'nichts  anderaii&rig»  als  mich 

za  bemühen  dwcb  dep.  ^a|la  ,jl^^n  ein  Jpatrument  bia 

an.  d|f9.i£iat«[  %u  briogaa».  iadMU  Uk  die  Bichtnng   . 

und  dtP  I«afiC  deaeelbann  mki  4ei^\beiden<  Vorfingern 

d#r  Unken^Hand^  dar  «vAmrn  OberflHch»  nach,  folgte. 

HIezti  wihlte  feh  ein  elasUiicbea  InetrameüV;  'firflher 

snr  Oeffionog  ^er  Haate  gebraacbt  darcb  ^den  Harm 

Bngge  van  ^^aii:  üqgen^^ixa^aainar  Zeii.Gebnrta* 

faaKar  mn  Haaalam»  tind  am  ^^moA  Nacbhfa  Von  mit 

eratnaden.    EtilBial> gelang  dbr.  Viräncfa  nicht  ,•  wenn« 

glaich  ich'  durch  daa  Scib^rfeik    des   atteapringenden 

platten  S(!iWa  Für  den  gatisn  ^rfölg  glanbte  geaorgt 

SU  haben.    Es  gelang  mir  .woild .,  mit  aieinn  aechten 

j,  miifid,  t$s$.  c 

Digitized  by  VjOOQlC 


'tAnSi   df(r  Röhre  des  ^fättrutttfkits '^dttrcti  J^  Kala  '  v 

*Ä*;'GA»ttntltter  'iii^lihiifeeD,  Hücli  ^fühlte  lU^  ftttt-    v 

•fliÄ  '^tet'  ttieittdi  ^TrfMilrÄÄgbrft    dei^  ffiikeÄ  Htnd,     i 

'fiifl 'VrÄrelbe  'dife  gafi'tti  lin^e^'dbs^fTaläea   durdUlaftt-     •« 

fiii^'*ll&t^^biid  iho^'^igiü'  idib  HSate  äiistorsen  mut^e:   •<  ^ 

wie   ich    aber   aach    da«    silberne  .Stilet    eiifiitlii^iBti 

'imittf&W^  ^die  'HacitU  wichen   dennocii  zurück,'  ohne  «.^ 

kAy'iebaBft^zb  wÄn;^*!)   l)ie  ScWängere  lift  lÄ-  . 

^erte  Inntrument .  »ni^t  gdkaxmt  si^iiabftn,  so  Tfeni^  a^  f 
'  '  '*'  Ktit^iU  Metioäe',  die  iLünttlicKe  Frühgeburt  aaiuÄteUea  , 
*  al>  fij^)f»iae8»jn  1f lÄirs^i'^ngä/J    ÜWhei^  t^  iLi  ik  «olgbn'äe 

bessAten  Wenzelsdbeii  Instrumenta    und    dessen   Methode 
-ii    >  'iß!t'Muttcriiiiid*V^r*'«lil  ftnfüliieiiV^ies  fiistruments  l6^- 
:    uk:!!^  der  ]^lteul«SiaitfMiu«llJ^«rs«cb>«^^ 

i?f^Iüli''^*IW^*?  *«<#W*ft  0Wi*iM<«»#9*r  4bfl«>ii<MMl  M^Mhnie 

•aHüil^'^fiff^^''?'  ''^'^^t  **?*^^7?ff^'    ^7''¥*' ?^^v?- lCA:»»««- 
»eigt   in   diesem   Journale  V,  B,.p.  767    imd   cjxixt  VI.  U. 

p.  Tl-*7.J      Euer    findet    Äan  Kluge's   Wttsersprengef    l>e- 
)  -  li^d^j^b^  tad'^&gffildQ^t  Vl^  er  aiidt^b^^cfr  ld^8tLich<!K 

» ..^w    ,  l>|r«fB  «ij.«|iA0A;  ^^aetf^l^  \||^'Jiihf«'  liboi^^telcftttAM 

'  blMcHtungen  und  Bemerkungen  jaus  .der  'Getun^tshUlfe  un 
"  '''^encUUcKten*Äedi^;'flI.B,  Göftingen.  1826.  8.  p.  ii6- 
;  iJai^jO^ijBjrtWlt  »lug^'s-lMelluide^j  Sie 'fciittiichtf'f  i^Ohgebu. 
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,  ^   öfe   -— 

«iimb-iMien-VflMBbb-ttatlilgafc:'  *''   ''  t"   "<  -    "^ 

-..ticli)-li«fr»Jiirv'^ki'^iiMlt  .w^to"'^  "itttfb^-^Klrl 

iniihiii|^*^iiiiMcl|t  itkfri^vMinlMi,  «in«  «uWiM'ftölHfb 

•att  •  AdEin^  iMH  «vmI«  Mlb'ileir  Selttn  -IwMHj^tiiö  - 

4«i|t«|i>:|iMlkit8#nMawsH{i&g'v«r«#lieril  v^urdk  idtk 

tUnP'Sinttriagta  «oNUaeMhilt  ^atbte."  'Dtrrcli^  dftü« 

ein  Aag«  titzt;  im««««  d«M(rtbMt  bt««hM' klirfJA 

J>t«bt;u4ilMll  d^fUlhi«>^atlAidto^goRntt9;'d»S(IAib 
•d«mMM»<!fllldH  >z«Mr<4JlMMo'^tt&MI^l6  '^«H^^fU«^ 

InatlvtoelM'  aVf^deir  z^eifetF^KüiifAPtiübld  "^'  "'  "'  ' 
'  >  'tun  alWul  •4ii>wiB'y>tWito»y'VAttcttBA  lilr'^tfli, 
■kfMM«ta  'dlb  8l<lmiingfl/tfH^iaft^'*^fb  ittr'Vl^^lKoien 
daza  -^MierAlMt^woiaelt/  v^W^'-^ai  AB^nd'  dl|^''a^y- 
-xdWlllo"'l^b(dÜr8  zniia'  %)Acfiit«blie'n''^er'"^iate. 
IKt^Rbt^^^aÄ  mHldcie^gVtitfik%kilet,'*niVir^^iitMi(r 
keefateirV«»d;'%i  d}*  GA^uMiheiNT '^iiilföktind^1kn|'^ 
•aamt^rtl«^-  liiid'Mitt^iilo'^ef  äehiäken  äan^'^up 
'kh  MMfhf'iardi  deif^U'der  Mi^^iier";"b1a'ai[i 
«dtett  liid«rtt  BfiiÖd 'ttfadSiao^s  atif  ^id'äänle.^i^a  (^ 

'    liei  dor^UntiÄ^iäelon^' tkidi^äVoo '^eraiciiea  i&alte, 

.i.i   ^;<ii  t, «.  t .:  .ii   ,.».>'■  i'.'i-A  i.o  -iii^ 

w«ioli«wi«c  dmPt«£Mchwamm'ia  dnMMttnnndeiaftihn«. 

c« 
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^  ,36  — 

4tri;dec  Hopf  ,^Jf/rvciu,d«Bi  ittptM  M«lid«i nidkt 
•o  nah«  lag,  dab  4«ii^lifi<lial^iMo 4«c jdbtticakieitt 
I^j^^^ij^f^  .die  RQhfPy.iiiA.die  0b«Kiüoii6.d«)Hanle 
^.^fir^fibpl^ron»  dena^lbm.'.  toUte  bH^ü^iaf  *k<MK 
.mB>9»»4  AÜK«f t«  U^h  aidir.UliifCr  mU.dfc  A^m^'^'^Hit, 
jip^yqii,,  4^  .|)(|Ke  G^MngtA.  akb  Atüki  i^aUh  Mide 
dyiji  ,jf|f  4qnqiala^..v<>i|,mwüSqhai&rüig  Mi  d#r 
9i>hr)B»  .,Jch  holla  dai.Stik(i«wilck  and.tfMüiagh^ch 
diif,  Böhica  dorcb  dip.  mit  ,ßni0nm  #—whWij  Qaff- 
01VS  ^  •  wn  Aocb  fitfhr  to^i  r4«r  f^toubtfgbitl  akta- 
%f,x||  lapieo«  Diaae  .?{ttl#i|luiBt  .WBv4«iitiMiiMm 
j^ttr^^enden.  Q«^M#  «u^efaogaayjbiiila&oSQfaafar 
f^8  qi^n  |inagfl0O9#a|i  WMii. 
,  3  r  Jßa  ea  mix,  allain « ^n^i^^  zu ,  Jünm .  uMr  ^^^  Aaa- 
^ll^u^.öl^m,  «it^^i^b,  ji:(foi(«ifijg»  bfabiiciitlgie» 
Ä«?'^t.ffn^.i^^«^Kcha.A^  diN  ■MiMfiifaaiit« 

Fracht  SU  erjnjga^j.  .of|ar  f)^aa.U>a  ga|»£  «nTfifliirailtt 
,Wi/?ft;ö«'^S'V^>nö||iJiij^,vhw»ä^  «**  mit 
.?ff*?fcr  «?".»*«•!?  ?'i9«^>,  W.  öbeiMffc  ^en  viaUaiaii 
iliiiaqb  dayQn  der  joignaf)  Tjrjrkiuig.^f; '^a^or*  ;  *. 
•iiri.P**..®^^"W?  ▼•üiidvrte,  Vi  Mdfin..gfin«ea 
V^rfjpbraii^  nidiU  ^liltpn  za  haben f,difI9a$iM;bfa<^lo 
^ie^4{{eh^  raUg  hin.  pep  Morg^^  ^funi  njPlinxehnten 
kli^t^  aie^  über  leichte  Scl{|n^»zen  ii)  .den  Ifen^en« 
^I^aa^^j^faaafw^aser  Boia  ae^r  ia^gmn  ^pf.  ,fm  weiteren 
iXf iW'  /*i**.T^8««  ^^^^P.  «ich  flin  9fl^at^|£raft  ein» 
begleitet  foiit  Kopfsch^cier^  ^nd  Schweib«,  .^Der.  ^nim 
'und  daa  Athemholen,  in  Verbindung  mit  den  achon 
'gMttotintMl  SricfaeütftiBgiDn ;    liebeA   d!n    anweaendee 


.ti'i  .)• 
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Ptetar 'ntdil  «ehr  bacwatfbtii.  MeM  Btbtfrhafl«  B#« 
wegHtig  liifh  in  >bl9  svm  iwirasigitra,  ja  <T«niie|urftt 
lüc^  ffll^ff?.  gfg^n.  dQui  Abeod  de»  geoannteii  Tagtt, 
¥«rbiuidfi»!  mi%  h^t^gvn  Kp|»f4din)|nMQ  i^nd,  Daifi. 
Jedoch  war  dM  Scbwabgava  nidk  ao  üii^oMy  daGi  •!• 
den  Tag  flbeir  Im  Bettä  zu  bldbäii'  wün$claa* '"" 

.Dflir  I«a](idap6<;hinara  wtfd  >n  dfir  folgenden  Nacht 
etiirker,  biettetOi.sidi  waiter  mw  und  ging  in  wahre 
Yfaheii  tlbef ,  welehe  wie  gewöhnlich  langaatti  zu* 
nefunend^  d<rii' Morgeoe  .a»  sibche  Uhr  eodigren  mit 
der  Gebart  eines  fodlen  Kindea,  weiblichen  Ge* 
•Lochia.  Dejr.  Stand  dea  fLopies  .war  fier  in  der  eo- 
genannten  zweiten  echtügen  Bicktung.  Die  Nachge- 
btift  erfolgte  ethnelL 

Seitdetn  sie  am  nennzehnien  Februar  den  er* 
wähnten. Schüttelfrost  em^pfqndeni  hatte  sie  die  Be- 
wegttiig  det  'Fmcht*  ßäwt  defreelben  Leben  nicht 
mehr  gefBhlff.  Die  .Schlaffheit  des  Nabelstrimge's  und 
die  gelbe  Pettigkeii,  womilk  derselbe  so  wie  die  Nach» 
gebart  bedeckt  waren,  zeigten  auch  hinlänglich  aui 
dafs  die  Frucht  nicht  wahreiid  der  Geburt  gestor« 
4>en  war. 

Das  Sterben  der  Fruchr,  nach  dem  Abfliefsen 
dee  Sphaafwassers  9  {m  Falie  sich  nicht  unmittelbar 
nachher,  oder  wenigstens  kurz  darauf  Wehen  ein« 
stellen y  und  das  Kind  zur  Weto  bringen»  ist  keine 
ongewöhnllche  Erscheinung  auch  bei  andern  Gebur- 
ten» ich  will  mich  hier  nicht  einlassen,  die  Ursa- 
chen anzngeben;  Tielleicht  sind  dieselben,  zu  aucheUi 
ia   der  gestörten  Wirkung  des  Blutnmlaofes.  durch 
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—  ^3«    - 

'^^üäiniät^ist  iu  iU^ben^Jiei  itindes  meHr  ^lalit^ilfj  ^eim 

f .  />  Ad«iM*WUuii«;  «ist  BlMiB^IMb/  aiocb;  den  >PriMt  »f 

de^l^uttevi^^M:]^  rfuid.'  If^kbe^tT^ff ,  .{iei]>.ei||fftUtt%^  durch 

das    ZiMammeV&drängen'   der     Gebärmutter  y    und     derwe* 

V  gen  'rerSient   Rnigfl^s   M^ttodö  eineii  *8o''^»en'Vorrug, 

'•••'     cldHk  ,Bi4iifettig'4^  Fri^lMhtl^ktftam»   (»diftün  ,atehl.dBr 

.  V     fi0K««0gfeber  «#«Y'4iwMt ,  ?jiMocb  kmub  i^r^i^^igen.  fWwei^ 

...  I    , .  yVf^,  ^^  Ä«tif qtt^nd^jj  bis   ;f h?;   ]{)|f]y.^  möglichen   jEin- 

,.      füVung   des  Instrumonls   zur  BeTVirkune   des   £yh«iit8tichs 

bediente)  nicnt   nur    die   vVehen.    sondern    auch   die    Aus- 

'  "    *  debViling  {de^  ItKttteV^üiäe»  M  ^   Grtu^^  <ir  bMr^keik, 

schon  springfahig  wird.     Das  Ki||4 ,  ,l[(uqd  dfwful^  «chne^er 
ausgeschlossen^   und   den  Gefahren  des  J^^usamn^endrängejis 
der  Gebärmutter  bei  zuFrunxeilig'  abgenossenem  f*ruchtwas- 
''\'    ''sir'mcKi  so  leicht' iui^tzt;    und  dah^r  lelSit^  ahi  Le- 
)  >*     hih  evddten:     ««iMdett^^itt    die  küniAlSeii^  FjQÜl^^ivt 
r       iflßd^n.  üfditheiMg   %.i¥#.  ]Miittinf|   un4  'dl^  ^spätere» 
I         Folgen   lur   die  Mutter  'werden   Teiltet  |  .  welche    dur<^ 
(  zu  heftige   Eingriffe    in    das    Gebarorgan  ^und   den  ganzen 

•  weO)lichen    Organismus  'nach    zu    frtin    iihd    besonders  ror 
••  'deiÄ  "förf^ntt  *d«r  Vfe»BiF^'e>fol^«i-  Abging  ^ef   Frucht- 
wassers 7.U  befürchten  sind«  ^  Uebrigens  scheint  di«  künsi- 
^     liehe    Frühgeburt   aud^    in  jQ[plland    mehr  Freunde. zu  fin« 
den;    dieselbe  WHrde   bereits   auch  Ton    Dr.  Salomon  in 
Leyden  angestellt ;    zwei    lehrreiche  Falle '  aus  deiner  Pra- 
*     üis  tb^ilt  er   Sn  seintte'  interessi»iien  Auiiiktk  „Ueber  die 
* klbibtliche , FriihgeKn-IT 'bei  engen  decken   mit- (^encesAiiiu. 
dig€   Bydragen.    4.  ^t,iS2^    JH^ktr»   jUu^r,    ydnal,   d^ 
g.  Heilk^  5.  249)»     In. diesem  entwickelt   er  die  Vorzüge 
der  kunstlichen  F^rUhgeburt  vor  der  Syncbondrotomie^'  und 
setzt    zugleich   die  Anzeigen   d^r  Zange    und  des    Kaiser- 
'    selmlm    iMt*       Er    8agt^«'ds&   mcfatv<dcr    Mei«tt^   U 
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-    ^    :- 

W^nse^s   zufolge f   der  deutsche  Gdhjiucuhelfer   Weid- 

Wanii,  sondern. ^er  Englände»  ]>^acayjy  im  Jahje  1756 

zu^rft.in    London    die   kiinatlidbe    Frulnjrf)urt    «pgeeteUt 

liabe.    Wenxel  war   diefs  audi   njcht  unbek^t»   denn 

itt     seinei«!. ,  tekanntenj    Werke    .  „  ellgemeine  .  geborte-, 

liülflichp  Biiuechtungen.  md   über,  die    kuncüic^  J^rubge- 

.    burt,    M^w.  bei  FL  kiipf«b,  1t818.  4.  S.  138.  ?CXY  " 

t»e»erkt.«»5r4,Auf8^r  dem  VorscUage  «u  dieser  Operation,    ' 

äen  wir  De»tsc^e    unserm  würdigen  Landsmanne  "Vf  eid- 

ja^mn,.  «äIw  .iii^. Jahre.  i779  T^danken  ,  4esfen,  Ehre  wir 

U9ß  elap  ToUkQwmeiv  •neigi^^n  durften,   fand  es  «i<^,  dafs 

in  K^gU^id   i#    der   Mitte  des   tofijien   Jahrhunderts  (be- 

»tinupt'ikniifi'.ich.  dss.Jahr  nicht   angeben)    die  Operation 

.  4«rki^tUqhen  Frühgebnrt  ▼orgeschlagen  und   .aiu^^ 

x'  wor4«l.»'     N«eh  dem  bekannten  ^und^in  ^er  Wenxelscheu 

Seh^  imgeAihrten  Werke  Ton  John  HuH  war  es  oha- 

gei^br  das  Jahr   1767 ,   in    welchem   Doctor   Macaulay 

•  ^  WwUic^e  Frühgeburt  in  EpgUnci  zuerst' imdawalr  mit ' 

^{Eb^mme^k    glückUiJbem    Erfplge     unternominen    hatte.) 

Die  K»fHMlder  i^ind  d^  künstlijphen  Frühgebui;t  am  mei- 

iMa  .•g«J|«,   "*  PeuWcl»Up4.  W»^  Fra^V«^^  >**  "*  *"• 

,   ^nttiden,  ^  »ai|#  d«r  Th^ffi?  eiitn<w»e»  sind,  (T^elleicht' 

auch  bei   Manchem   aus  »«Ügipse»*  Ursachen)    noch  viele 

Gegner!  die»  r»hre  daher,  weil  sie  die  Erfal^rungen ,  wel- 

ehesM  em  betten  widerUgev  y(^9j  nich^  .gehörig  be- 

^dK^ebtif«*.    Pta  8Tb«t%tidi  ;räth  Dr.  Salomon  .wi- 

gÄ«  de»  .dreifsigeteii   wmI  acht  u«^  drciftig^ten  Woche 

der  Mnraiig«r«ba&.»u  nacheu,  wofe»   sich  anders  die 

Dauer  dtsiselben  berecbneii  laut.    Das  Instrument,  dessen 

.        «cb  Salo«on  Behufs  ««•«»  Operation  bedient,  ist  dem 

We»>eVMbea.  IbOicb:  -ein»  n>^ige,    Torn  nach  der 

Fee»   deeüBtokttis    gebogene    Nadel    in   einer    sUbernfpi 

BSfaf«,  dneob  weWie  xngUieb  4m  Scheefwa^er  ,v«?iefsen 

ton..  Dem  eUmübligen  MJ^tvi  desselben  (Te^mitteUt 
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'—    '4o    -^  ^ 

df^HKM  cwisdhra  dm^ch  die  Kauft  ztt  fritli-bewir] 
leW  iMmri  and  durch  den  Kaiier-  oder  Sdteaoibeii 

'des  BiBStiebat  in  einen  Seitenthefl  der  fiyhatit);  wie 
^aiglitoii  .und  Wenzel  empfeblen  ht^eii,  gibt  er  di 
Vo^ug  Töx  der  plot^iicbeii  Ausleerung, '  Schmersäufs« 
riing  bei  der  Schwängern  i«t  ein  Beweis,  d^ft  die  Ni 
del  an  einer  unreebten  Stelle  eüigesiochien  ward.  Da  d 
*  Za£I  der  kiinstliclien  Geburten,  bei  welcben  das  Blaes  d 
Beckens  und  des  Kindeskopfes  angegeben  wird^  noch  a 
gering  ist,  als  dals  man  feste  Regeln  dariuf  gründe 
iLOniite  y  so  muTi^^  man  sieb  bis  auf  Weiteres  an  wahi 
s^einliebe  allgemeine  Beobachtungen  kalten ,  um  einiger 
maCien  zu  einem  Resultate  zu  kommen«  Ans  den  jetz 
Torbandenen  Erfahrungen  ergibt  sich',  dafb  in  Folge  de 
Burcbbohmng  der  Eyhäute  keine  einzige  Oeb&rende  ge 
V'storben  ist,  sondern  daüs  alle  ohne' irgend  einen  Nacbthei 
iur  die  GesundÜeit  wieder  beigestellt  wurden,  obsckbx 
bei  einigen  das  Verfahren  mehrmals  wi^etbolt'  werdes 
mulste«  Ton  77  Kindern  (von  denen  12  durch  den  Profi 
Kluge,  auf  diese  Weise  entbundenen  '  erhielt  der  Y er€ 
:ef8t  beim  Druck  seiner  Abhandlung  Kunde,  sie  sind  dahei 
nicht  tedt  eingerechnet,  obschon  rie'selir  günstige  Ergeb- 
nisse jfür  die  TOn  ihm  empfohlene  Operation  tielespi ;  keine 
Geb&rende  starb,  9  Kinder  wer^M  lebend / geboren)  ka-i 
men  34  todt  und  43  lebend  zur  Welt;  Ton  letzteren 
starben  noch  93  kurz  nach  der  Geburt«  Es  blielien  also 
20  gerettete  Kinder  !|brig.  Die  i|ahl  der  durch  Schaam- 
beinschniit  Terrichteten  Entbindungen  beträgt  61;  daTon 
starben  17  Frauen  und  33  Kinder,'  und  nur  34  Frauen 
und  18  Kinder  wurd^  gerettet.  Doch  müssen  14  Ope- 
rationen TOn  diesen  51  abgezogen  werden,  ^eil  der  Schaam- 
beinschnitt  wegen  zu  groMr  Enge  oder  Weite  des  Be- 
ckens nicht  hätte  Terridlktel[  werden 'SoUea,  oder  weil  der 
imglttckliche  Ausgang  nicht  der  Operation  an  eich,  son- 
dern dem  Operateur  zugeschrieben  ytmtdwk  muft»  Von 
den  34  Übrig  Uetbendei»  auf  diese  Weite  beivirkftiu  Ent- 
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atebflitt  kefnbaw^M  ftCdnehen  «n  werdra*    Da  el 
}ado6H  dorchauf  iHttiiie  ABai^it  nicht  iat,  niieli  hier^ 

inidiiiigeiij  Verloren  4  Mtttler'  md  9o  Kinder"  d«A  Leben,' 
In  Rüekndit   der   GeUrenden   wäre    denni/df  ^  Tor^ 
tliefl  inff  Sdtin  der  IttDaUidMa^FrUbgebut; '  bei  Iftololier 
keine   eUrb;    in    RttcUcht    der  Kinder   enf  Seiten   des 
SchaaiUieinscluiittesy  indem  die  2ahX  der  dar  oh  ihn  ge- 
retteten Kinder   su  den  gestorbenen,. «^h  ▼fHl&lt  in^  1^7 
XU  37,   bei  der  ku|isilicben  FrUbgebtirf '  aber  ^  wie   20  xn 
77.    Doch  wurde  bei  letzterer  das'  Srgebniis  ohne  Zwc3- 
fel    ein  weit  •  gkinttigerea    seyn ,     wenn    nm   diejenigen 
Fidle«  in  wirielMi  die  Operation  trots^  der  Oegenanseigen . 
angewandt  wvrd^^  und. in  welchen  durch  xufidlige  Um-, 
•tfinde  oder  anch  durch  Schuld  des  Geburtshelfers  ein  nn« 
glücklicher  Ausgang  e:tfolgt,   Ton  d^  Gesammtzahl  abzie- 
t    hen  wellu.  Ourauf  Ttegleicht  der  Yerf.  die  Nachtheile  des 
Srhaambeinschnittts  (als*  die  Seliwierigkeit  der  Operation,  ' 
den  geÖhrlichen  Orncl^  der  äuiem  Xbeile)  qüt  denen  der 
JkttpstUc^en   Fr^ihgelmTt^    iind    sieht    aus.  dieser    Zusani« 
■Anstellung    den   Schlufs,    dafs   in    den    meisten  F&llen 
Von*  Terbildeten  Becken',   wo  jener  angezeigt  sey,   diese 
mit  noch  grölSierem  Jfutten  angewandt  werden  würde«  Da- 
*  ''  tfül  soll  jedoth  dem  Sehaembeinsehnitti  ttber  welchen  der 
Verl*  im  Jahre  1913  fiae  besondeM  Schrih  herausgegeben 
hat,  nicht  alle  Anwendbarkeit  abgesprochen  werden;    bei 
gewissen  Arten  der  Binklemmung  des  Kopfes  oder  Stei^« 
£iee  und  in  den  F&Uen,  wo  die  Terbildnng  des  Beckene 
nicht  ürtlh  genug  erkannt  oder  die  künstliche  Frühgeburt 
Tersftnmt  wurde ,  erkennt  er  ihn  i^  ein  höchst  sch&tzbares 
HttliunitteL    Die  Zange  ist  nur  bei  nicht  sehr  engem  Be- 
cken anwendbar ,  wo  eine  nicht  zu  starke  ZusammendrU- 
^ung  des  Kopfes  hinreicht,  um  das  stattfindende  Mifsrer- 
haltni(s  KU  heben;  der  Kaiserschnitt  nur  da,  wo  das  Be- 
cken dergestalt  verengt  ist,  dab  durch  k^e  der  angege- 
benen Operationen  jdie  Entbindung  geschehen  kann. 

D.  a. 
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liDi^^aMtfiaHii^  iÜMtfKfaMlef-'ereiA^  folgende  Bi 


D^  'j^tirie  y^adrd^rchiiHBfiseir  'd;e8  Kopfes»  Ve^ 
kleidet  mit  den  .weichen  •l'^eilen «  betrng         3^ 

*•"  r      .»"1     *y  t.'l  ••  .•«'»IV  •'         •  »  »I,;»  ,.  fc»^ 

Dt*  Iiw^e  ^^'oii  de»  Spitzt'  Mb  rftopfea  bi#'in& 
'     Vhidkkn  f    ixnmMeibat  tthitüt  "der    gtOfMii 

RiDterbaapts-DefFnaoff       ."'."•    T    .     •     .     3^y 
jD.^r  jjfrudc  Durchmes6^r     ^.^   v,.,,ä;  •  ;•    •,.,»    4*y 

-*^  U]iiGiilgi''dö(i  Höpfie»! '^eo^vnmini'von  '^ 

Sttrbe  an  übir   die  Scfa'eftelbeine  nnd  "Skk 

.  Hinterbanpt      •    •     .     .     •    ,   ^j»     .     .    •„.•  ^5 

Die  LjMif«.  djOS.Kii&d^«  betriig..*«    •    t    •  i«  •  '8V 

Sein»  Schwere    •    .■    •••v    ;    w- .*  .    4*^  »toe  Pfc 

I>en  öpiro  NoVemAei'  48iil5/     •  '     ' 


ii  .«.. 
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^  vfÄ^e  frax  «n^rejfendes  Verftihren 
fordert,  Anzeige  iüf  Icünstlich^ft  F^ 
gebßxt   seyn?,    Ypn,  Pn  ,Kel^ch, 
ergton^  HebammmlehFer .  2^u  -Frank* 

fort  a*  d^  O.      •  .     V  ..    -/  f  .  .    7 


I  I.. 


JL/le  küojtiiche  Fruhgebart  ist  jetzt,  wie 'es'  «Ghcint« 

^<^Mer  der  VergeMeobeit  übergeben   wordto  —  wae 

Tiellcick  zu  bedanern   wäre ;  -^  TieHeicbt  aber  liegt  et 

^riji,  dib  di«  Mefai^ahf  der  8.*  g.  Gebartshelfer,  oder 

Tieime&r  alle  die  äeotacfaen  Aerztel   welche  dich'Ac- 

coach^r  nennen ,    die  ^ache    nicnt   richtig  kennen 

^i  ^piRcD   baben«      Gibt  et  doch   deren' genug, 

*dcbe'  et   ffir    ganz  gleichbedeutend   mit  Jücowlht' 

*"^/erfe  balfeol    U^cä  hat  die  Sache  von  Jeher  aehr 

lolcreMirt,  und  weil  ich  überzeugt  bin,    dafa   dujrch 

^A  Mitter  manches  Leiden  erleichtert  werden  kann» 

UijuiMher  Mtttter  dadwok-^U^a  ^daa  GJpek  ekiea 

^ioiden  Hindea  Teracbaffo  werden  dflffiie,    babe  ich 
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mich  mehr  damlf  beadUMjjl,  '^fie  «ach  mm  Thema 
mtiner  Diftertatfon  *)  gewShlr.  Nicht  ohne  die  Sa- 
che wohl  zn  Überlegen,  hatte  ich  in^diefer  unter 
den  Indicationen  anch  angeführt:  aie  aej  sn  nnter« 
nehmen,  wenn  lebenageEShrliche  Krankheiten  der 
Matter,  Mittel  forderten ,  welche  die  Schwangerachaft 
nicht  anzuwenden  geatatt^d.  Der  mir  unbekanaM 
Rec.  im  i.  St«  V«  B«  S-  2ik  dieaea  Journal«^  der  aonft 
wohl  zu  nachsichtig  gewesen  tat,  bat  de^in  Bweifel 
gezogim  nnif  n^iöditA/  wie  er  eagt,  dieaen.  Grand  zur 
VpUziehiipi^j  dieaer  Operation  hanm  al«  j^enfigiand 
gelten  lassen.  \^  \ 

Als  ich  meine  Abhandlung  schrieb,  Wulatii  Jck  . 
keinen  mir  in  praöbi  ^tgekommBuen  FaHr'attfznfüh-| 
ven ,  und  wenn  mir  gleich  dezen  tnehretet  ala  aehr  gut 
denkbar  vorschwebten^  so  gründeten  aie  aich  dennoch 
nicht  auf  Erfahrung.  £a  sey  mir  erlaubt,  jetzt  einen 
aolchen  mitzutheilen,  in  welchem  ich  phnf^U^ri 
wäre  die  gate  Natur  inir.  nicht  zuvergel^mmenn  die 
künstliche .  Frühgeburt  unternommen  haben  würde. 
Ich  halte  .mich  aber  verpfticbtet,  den  Fall  zu  allge- 
meinerer Kenntnib  zu  ^ringen ^  weil  ich  hoffe,  ein 
oder  das  andere  Crthei.l  datüber  zu  erfahren  j  und 
so  mich  zu  belehren. 

Eine  sonst  gesunde  Jndenfrau '  von  5a  iah* 
ren ,  war  von  einer  Mutter  geboren ,  die  in  .einem 
spätem  Wochenbette  gestorben  war»  und  wie  ich 
erfahren   habe,    an   aehr    achlinimen   Brüaten,    nach 

•)  Dt   pmHu   arte  praemMmp.     Du9.  Mfd.  auOore  C.   jir» 
XsJ«r4^  4S24.  5».  7£M.   .    .         ^ 
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Alß  Kind  ij|t  •!#»  wm  .#iq  f rofsara  :«|0ii4  jiicht^d^r 
gröAt«  Tbeil  d^r'^up^«'  Jimppter  IfW^U^IU  m^P^ß^ 

Srankbffie  gsbaji^t  -^jytifa  iUpatrwtii»»;  i«»^  .fPtßkaSIr 
faig»  olwe  Mnd«r]i4«  iffet9bw«td«ii  eiogfiut^tt«»^  md 
hat!«  biü;  E^  ibfcm^ßvMm  ^^ngtvWifdfH  •Mi.ofcPt 

•ch«ft^und  Enibin§R«  ,m;^a(|m,  glOiBJ^JV^^  .#^  loi 
WocbMbftt  «DUandtitoQ,  fkb  .b^df  BiriMlt,  ,,^|i^.  ^ 

KUt  ap  d0r  Knlffi9  Bfupt  .-dU  Nvbüi^..^  i|e|i(|^ 
isdeif  «tiilte  «ie  Mlb<^,  Pm  Kiii^  ^if^r-yfiofdi  nid^K 
•ntwQbat  aU  aie  acbon  wi«d«r  «qhwannjr  war»  Jap 
defa  Slpbwifosartcbaft,  Gebnirt  and  .n^ochapb^^^t  gio« 
gen.  glflckjich  TorühtBr.  in  ibrier  lauMn,.  driUM 
Scbwangaracbaft»  dl«!  ^'i^  $ie  nnd ,  ib^  Mai^iK'verji^ 
cberten»  Tom  4.  lannair  d..  !•  b^onnfn  Ivitt^^^bafind 
sie  aidi  bia  MUie'.ipni.jehr  wob!»  bette  ancb»  mt 
ibrer  Becbnnng  übereinatiminend  t  in  den  letzten  . 
Ta^en  diss.  Mai  die  Be.wegaiig^  der  Fnicbt  znm  e/atM* 
maie  gefiUilt«  OHne.Jbr  bekannte  Craache.  fanden* 
aicb  In  der  recbti^n  Brnal,  beftigef  a^cbi^de  nnd 
retlaende  .Schmerzen,  i^nachwellen  4er  Braat  aelbat 
nnd  atarke  Rötbe  deraelben.  Sie  |ebte .  in  Entfef* 
nnng  einiger  Meilen  auf  dem  Lande ,  gebranch^e 
aöf  t^ecordnnng  einea  Arktef  snnSchat  Blntigei|  Ein* 
reibnngen  dea  Unguenit  hydnurgyri  eAiare^t  ^«nn 
eläe^  «alba  ane  einer  Dracbma  KM  hydHodinUi 
mit  einer  Unze  üiig$.  fdsiiumi   inneilU:b  kmnlalo- 
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1IMni^)r^*«ehv  htfrtleiblg  ^ir  und  Iteffig  fiabett^/^  Bö 
tfte  '«iiM  OMibwuhr  «H«%i^h  *tinM^  \i^|]ff ;' fioüli  'wa 

wmnmu.  ^Mi  SdrtM«  'fMi  mAx  dMi|tf /'»ii^  lArd 

^Dg'^re|^rfteatt^»''^n'^paf9ilii,  ^tnikÄ;'Wft  di 
«kdW<5edUftÖäH  1^W>fdtiBf  WQ^rii''lkdbta'  a^Ei&röi 

'aWd'deTWifA  bkfd  sWi/  zSbel' mliehwdilai  Pftuch 
V^I(«lP%  "ifüWdi^t  litkih'',  ^kXii  in  gröberem 'i(^ttäntJ 

i^iUt'*  Sti^Halie  icH  ^die  Peraön  zaerat  Ebäe''  Jäoi 
'IhirÜ^dyifcntiYarbe  war  oleicKy 'aber'mebir'gdbbräui: 
liib^^'v^füi  JTie'eiaerXeberkracWeDy'oder  adch  aofdK 

bJs^ii'deV^I"*  dorn  ^Ctmaer'^naSanaioäes  ent^egengehei 
Siio  wki'  üc&o'n  ^Dgere  Zeit  bettlagerigi  £[ei}erta'nicl 
^i^bdeatend'und'lcta^tc^riel'ül^^^  Leihen f'  oBi 
gerade  den- ächo&er^  d6atli€b*'za' bezeichneD  und  a; 
zugeben.  Die  Ben^ndiuDg  konnte  keine  Aenderui 
erleiden/  'l5aa  Fieber ,  mit  ^dem  Charakter 'äea  fei 
tijiamna^  uhä  die  Neigung  "zu  "Öb'stracäonen^'^'c 
'  liYdr  hm  «Q  meb'r  zu  bekampten  'waren  f  "da  jede  A 

..  N^0lVW»^4«  mW  i^f i^  ««eff.^ji^ptw  bei  iKaiaUui 

artige  oder  auch  tftMiaiwer  NAtiurfeyii. 
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rnnüite,  recbtFertigte  den  Oobri^tubK  Ü^V  Ettit^Mion«n 
mir  eitriin  SntHüMlt;  •inz^r»^  lÜar((i''Stffieii,-  ilie  äa- 
faerUeUe  AnWao^dn^-'d«^ 'VodiiM/iiitfiF'^^  in  «M«t 
Stalte  ittdterliVlb  <arff  'IVTittet  ia'nd  «t4«tr  ^nte  itirteD', 
^t*^  HtfdtHMdi  tbelfr'-iMtob,  FltfctnatlAii'ifa-dai'  Tltofb 
l^t'^fiflifeD-  war,'aM''Ii#Ut  «leb  '«erMnnt«,  "«d  War 

is8»t/'k(n(.'itiit'mv"ftyM(r^iV  'Vv^cbes  Um  <St1im«rt  / 

M-'Bi^tt  Wir  t^bt^  bt/dMteilid,  tb  'dafir-üW'  V>>6i(ift-.6 
BA  6  taa^r9ktt'v/M''ilB'''A'llb  ffbkto/'iftiä^aiäto'^H^ 

ttiäM«..  'äVhng <itiM '«Micb"dtef'Ab»^HMktff,< «««€»- 
'gen  3if*«  •^alrt'Eftrf',  ^iitfWtfH^iW'JwifeWflaiWt» 
1lSi>d((iK"  m  ''aD'^Wm  Mlgeatfto  .T»g«if' 4id«' «kaai* 
1lebif^b«d«tt^iide  Q«ri^titiit<iii'''Siter->iAg}ib^{  faulte 
llHK^die Vrink  tim  <VfelM-  ethi^HteVtf  d«^fl*dhtt^i!-Sl/* 
-^ti^i^i'Wetetlt&'Ätib  %f«dbr  dür-i>äcMlH!Mb>Ri^, 
bdtaiä  «iSi^ '  ippeift-,  k^oifta  dM  W^'yAmaäetVM 
naf  AUs''A<beads^fiebeVtk  'S«  s^nWelleir  Hö'^lillt  atibiBi!> 
aeiittebd.  -  AKm  biVtr  i^lii  "^tea  AdidUffn  ^Wbtontä» 
arid  'nttif'-die-  ^leic!hi^äitt|g%m«bedae^diWaiigeTacbi^t 
tftitgte'Mt  älb  6«(dirgi/i(«,'.  et  v»e#a«' drtr'Äblceüi 
ae^r  ISTiigaiin  b^li^  ,<  äncT '  d'A  'naitii'^lcfa'A /SSflMd- 
ÜheMh^*  Ifa  dlMttr  ikt^hiA-  deb  'BrtlsiiD  'd«<  üibel'  Ib 
€%«&'«.  gl  €oBgeiiMns-A^ci^I«  dmWniMnl  Wir 
«te^hÜMh  derf^rÜQ  'ati^n(^e^  He^tme^/Sör^a  füröfF- 
uebf'lAÜbi'ftültir,  SHlkhVu^d«  die  Wm«  Stille  öjtt 
«t!b.  Wenllt  dUirpfä  'niÜd46iüer  toicbt^al  Cdibp'i^^6«'e  be- 
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teil  MUtel.faitgebraachl.  ,  /  -  ,   i 

...,  jp^e  f^xM  war  S  MaU^.Tqa  hier  .«tF«»!».  uid 
nar  dAT  pinilaiid,  dtb  im  ibi«n  Wohnort«  tifie.  an- 
dere %rvtiaf  tM»: befand^  <^ie .«ron, me|irer«Q  Jkw^n 
iMid  tSglfc^  h^^bt  wurde  9  m^cl^e  ••  mqgUch^  dab 
ii^lv  niid  ,4ei^  i^it  mir,  eie  belwii4fi)iide.  Ära  jfai.SFta 
JI9b4ii..J^9mMp...  Ate.  .iodula  dietenBwicbe » eq^en^ 
f rf obrif9  iM^f  .ai»*  ^pnr.jfßiynK.ffwfif.  rQ^, dfrJfidiif« 
<^^  fifclf^^rt  iip9pt  Lpiu^.,iiaf  idie.Scbi^er«^  Mf- 
^eU9ir(  b^e^^^encb  nichl. jpE^ehr  v^clLoet  ha^.elw«e 
»R  AWi,f*l|i^:itfwae.  M  ^Jqh,f^>pnd«in  J^^t^aa 
«^•»••ii^Al  ft)pr4Pii|»ntiP  4i«  Oe(6niiif  .«a^aclit 
vrpildw  t.ldfPiai  -iW»*:  wa*n  ^ , wepu ,  ^i«  Sebflier*W.  >«£- 
.liiW,.|wvWi*lwifd^r  eiajffiil  «i?  ^ta|ilaa^  ;*»fe*?fS^ 
Wld.i9t>fmil^i^4fr.  ^nlpbußif.  «fj|Oi^|iiea.  wQi4eo^ ,w«o» 
dif  JteibA#ä9i?«|ig  aofbliet)^.  A^cl^  4^,  püH  .wu^t 
401^1 4^lic;||^el^;,iuid  ich  flaabe^nicht  an  infa^'w^n 

^^.fTwm^tlifftii  dai>,  a^  /m  .G*Mi  wrHww  Gp- 

U;ltßk%  naft^^pcji.  nicht  gppir|  l^u  p^;i|jptflr,  tpt 
*«R :V^b^lSP\»ffn|^ffiiie  Beaferupje\n^^^^^  i^ohl 

^|9i«9a|^df|D..iKiU)d9ra.  £a  I^Udetea^  «ich  noch  mehrere 
.Oef&iiifi^9^irjder  Amflab  ^war  ^^,  tt^rk^^eeften  .Ei- 
ter, m^iat  ej^i(9  b/aaae,  ,fibeIrieQhende  Jpiichaf  die 
Schn^lHaeiiinahnieQ  wieder  aa,  and  .dieb  bewog, ih- 
ren Maan»  aiiclniii^l  hicrber  aa  achicken«  J^fk  ha))« 
aifi^  da  ich  j(erade  den  T^  abweaend  war^  njchjt  ga- 
aehenj  und  .obwo)^  ffß  fJen  Enttchlnfa  c^Faftf  hatte  ^ 
einigia  Zeit  bei  hiefigen  Yerwandtep  zn  bleiben«  .reiate 
lit  doc|f,dpa^  folgenden  l^g  wieder  ab»  da  ai^  am 
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Sp3<«r  berichtete  tnir  der  ^amr-däb  aut  jeder  der 
Oeffoiio^efty  ktoine»  vdthe  Acnwirefatfe  tith  efbtlbeu; 
d«r  Schoieiz  ^B  VathU  ^h'esotädts  heftig  itj  ^'iher^ 
wenn-  mefannflfta  nacheinander  warme  VthsM'Sg&  an« 
gewen^t  würden,  nachlief^o.  Fch^akh  mich  d^darch 
^ranlafit^  ^dle  Gataplaam^ln  'fortb#aachen  in  lasien, 
ein  itreii^ea  Reginlen  dringtodst^za  e|to'pfdl!to,  and 
aaiki  Ve>baad^  Mi 'CTif^ll;' ftjHk  <^i«  tuir:  2ü  ver- 
^amn^«  -Ittdefir  nkhmeh''  BI^  ^Auswüchse ^' mehr' 'za^ 
ebeft«io"aib'8dftnerzen/ünä  dttf  Fraa  Uite  endlich 
Anfab^  Atigaar  d^ranP'beita'nden/^hierlier  gebracht 
za  'vriiäeü/  Ata  diea  gesdh  jth ,  war  ich^  dien  lEibWe- 
8end/'unS''!cebrte  etat  nach  drei  Wochen  zbruck. ' 

Vhitt  iiuet  Zeit  haltW  tfii'Wdndarzt'den  7er- 
band  beiot^gty  die  Galaplaimen  wegnehmen  laiaep,  i&  « 
die  Oeßbnngeil  Aer  AbVtelise '  ^laaüsclie  tlohrchan 
(zum  AbBofa  def  Jaache)  eingebracht ,  die  weiter 
hervöffikinjendon  Maaaen  geSttti  tu  a«  w;  leb  er» 
achradcf'  ale  ich  die  Frau  wiedersah«  -  Ab^etbagert, 
hinfiMigi  atark  fiebernd^;  ndbgeben  von  einer  Verpe- 
atelen  Atmoapfaare.  Wekiig  nnttor  der  Warze  Wnid 
mehr  nach  attfteni  gin^^  ehie  Qaerapalte  von  ^der 
Linge  twei  «nd  einea  kalben  Zollea,  lÄ'  die  man 
mit  dem  Finger  weit  nach  oben  und  innen  binein- 
fühlen*  konnte;  aoa  dieaev  Spalte  ragte  fast  2  Zoll 
lang  eine  feate^  bröckHihe,  fangSae  Mkaae  her- 
vor. In  dem  ttbrigen  ünafiinge  der  Bmht  befanden 
•kh  dann  noeh  6  kleinere  Oeffnnageny  ^enfiilli  mit 
—  kWlaereit  —  adiwammigen  Escreacenzeif.  Eioe 
diBMEM  Jeereei;  FU^Bd  uSt.  D 
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grobe  Hesse  Iwche  .  ekkeite   ißUmSkumA  henae^ 
oad  die  angewendete  SaMinre  lutie  Mu  edireekli« 
eben  (9e«unk  nicht  »u  ^efmindero  YMmecbu    De- 
bet war  die  Brippt  nnr  obea  eebmersbafU  edbirirü 
nirgende,  aqi^rii  die  gaase  groüie  lEaNe  war  be» 
weglick     Die  JSzetirpatioa »    »    welgby   mßhwH 
Aptztp,  welche  ^e^Leidende  aehen^    aifilheiii  wen 
mit    glficM^cbtQs .  £rft)llge    mu    matten  .^^eweien^ 
wjenn  nicht  4ie  SchiMn§erecheft  Jm  Wege  geiianden 
bitte«  Ea  waren  jetzt  (Animg  aepteaabew)  ac^  yolle 
Sommermonate   (240  Tage  >  Mit   d^e  EovOiiignib 
▼orüber,  daa  Kind  zeigte  aein  Leben  dwch  Wit^g^ 
Bewegung  j  eine  regelinäfti|ge  Kopflage  erga)>  die  Un« 
terancluing.    Ich  iibergehe  den  weitern  Verfolg  der 
Geachichie  der  örtlichen   («eideoaf/ und    b^acbr^ke 
mich  hier  daraoF^  dieaen  F^I  auf  die  vota^  mir  ant 
geatelite  Indication  ^ux  kaoltlicben  Frähgebfitt  an« 
anwenden« 

S<^  laoge  die  SohwaogeveGhaft  denerM».w«hetei 
aach  die  Congeaiionen  nach  der  JBrnat  fbtlp  hhtx  na 
ao  heftiger  nach  dem  kvankei^  Oiganei  denn,  idi 
UnJte  Broa  war  und  blieb  wblaff,  kein  X^ropfe 
Fenchtigkelt  kam  ana  ihr  herror,  wShfend  eo  viel 
aua  den  Qeffnnagen  aeaernirt  wnrde^  ja*  wabKan 
aaa  diesen  und  aach  mitin  aoa  der  Wene,  .«tilcl 
ihnlicbe  Feocbtigk^  anaflofa«  80  lange  diea  m 
dauerte,  kannte  an  eine/Varmindernog  ^ea  iLaida 
nijcbt  gjBdacbt  werden^  im  i^regeatbell  wuchaAn  c 
Schwäoame  Giat.  tljgiiciu  So  hqge  die.iFMu  .«shwa 
ger  war^  konnte  .wxm  efiMi  fingaaafenden  V«fCat»r 


Digitized  by  VjOOQlC 


^   5^   ^     \ 

iraÜM  <^  >dj#..GfiMe  49r£.Mlb  ^pkhtiMAt  «Rävtoi9i&^ 
Mar  .ifaupi^v  vmifi  dfe  ^0^«rA  -  ^^^Ig^  i^^^  H[odtoa« 
bett  TorfllMr  warf  nut  dann  erst  lief«  aicb  pivfa^aaf^. 
ternahmeni  wenn  ketn  ao  atarker  Andrang  der  Säfte 
nach  der  Brnat»  w>^  er  )iiff  ip  ,Sq||watiger8ciiaft  nnd 
Wochen1)ett  von  der   Natur   begründet    war,,  mehr  * 

Statt  filna/"'  "   V *"*  ''^""  •'•"    '"*''  ^'"^      ; 

Unter  .diesen  Uinatanden  dachte  ich  wdhl  ap  die 
künstliche  Frühgeburt  ^  der  als  solcher  nicht^  entge- 
genstand» denn;  es  war  eine  Zeirder  Schwanger- 
Schaft  I  kl  welcher  das  Kmd  ▼ollkommen  lebens- 
nhig  war  und  aehr  gut  erhalten  Werden  konnte^  um^ 
so  mehr  als  hier,  wie  es  sonst  wohl  der  Fali^  ist, 
kein  unregelmäfsiges  Becken  eine  langsame  oder 
schwierige  Entbindung  fürchten  liefs;  und  sodann 
war  die  Lage  der  Frucht  eine  gans  regelmäisigeu  In 
der  Krankheit  der  Mutter  war  keine  Gegenanzeige 
begründet,  vielmehr  jBax«aiaL.^erade  die^Indication, 
und  machte  baldige  Beendigung  der  Schwangerachaft 
wänechenswertb; 

Dies  waren  naeine  individuellen  Ansichten  von 
der  Sache  y  und  ich  hatte  mit  voller  Ueberzeogung 
recht  zo  handeln  f-  die  Entbindung  durch  Einlegen 
von  Prelaschwammen  in  den  etwas  geöffneten  Mut- 
termond  herbeizuführen  gesncfal^  da  auch  die  Kranke 
•iogewiliigt  hatte,  wenn  nicht  am  lotenSeptember,  ala 
eie  eben  zu  Stuhle  gehen  wollte  ^  die  Geburt  sehr 
achnellf  Ohne  alle  eigentlichen  Wehen  erfblgt  wäre. 
Sehr  orfreolicb  w8re  ea  mir,,  daa  Urtheil  erfah- 

Dt 
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räi#f  Hlttaiv  darflbtr  nn  bVren^  in  wiefemi  Uh  rieh* 
tig«  oder  «nridiilge  Anaicbttn  Wm  dn  PaH  kitte; 
M€h   jta«  ZuMchtw^Uang  wffrde   orfr  wUftoitaaMn 

Nachtrag. 

Ich  nmfa  nar  noch  bemetkaiiy  daCi  dia  von  der 
Kranken^  gewfintcfate  Operation  nicht  gemacht  wor* 
den  iaty  da  die  Fangoaitaten  anftero'rdenllich  znoah- 
ment  blnteten,  i|od  ein  lentetdrender  ZaiUnd 
achnfl^  an  wach«.  Sie  starb  aehr  achnell  und  rohig, 
•cfieiobar  nach  Krgaf«  der  Janche  in  die  Bmaihöhle. 

•  '*..    ....  '  j>t  ,  .  . 


.\         >         .V       « 
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Das  Kindbetterinfieberv  besonders  nach 
Anleitung  der  in  der  Charit^  1826  vor- 
gekommenen Fälle  desselben  I  vom 
Hegiemngs  -  Medicinal  -  Rathe  Dn 
Nenmanii,  Arzte  an  der  Charit^  zu 
Berlin. 


Schw^fllcb  gUH  ••  #ine  Krankteif 9  Um  daii  Kran* 
kaa»  wl«  dem  Arxti^  gtflhrllchef  liti  da«  GIflck 
der  Familie  Irger  xerriittet  vnd  die  Oemütbet  tiefiar 
erachflttert;'  ala  daa  Kindbetterlafieber«  Innget  blfl* 
henda  FraoeDi  doppelt  werth  den  Ikrlgeii  9  di«  eie 
darch  die  Oebnrt  elnea  Kiodea  erfrenten  9  achelnliar 
aehr  gittcklich  entbandett  and  nach  Umttlnden  wohl, 
werden  aehnetl^  oft  in  24  Standen»  aaa  dein  Kreta 
ihrer  Lieben  geriaaen:  dar  Arzt  wird  beachnMigt  — 
nsehrere  Ihnllche  Tille  erregdn  die  Theilnabme  im- 
mer atiriters  man  seigt  mit  Fingern  aaf  ihn»  ale  el- 
nea onTeratSodigea»  beaondera»  wenn  er  balddlaa^ 
bald  jeneHeilweiae  ohne  Erfolg  Tefattchte»  oad  grado 
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dadurch  biiwtes  9  datTfiniiniir^pb^'lRlnSr  war.  Du 
Klnd^  der  Matter  beraubt,  bleibt  fremden  Händen 
überlaasen »  die  es  nicht  aeken  zum  Siechtliain  oder 
zu  unzeitigem  Tode  leiten«  Wenn  äläö  je  daa  Inter- 
eise  der  Menachheit  nnd  der  Aerzte  grofa  lat,  am 
ZU' einiger  Sicherheit  in   der  Behandlang  dea  Cebels 

^za  gelangen  •  ao  ist  ea  beinqf  Kindbettepinfieber« 

Aach  haben  ea  die  Aerzte  nicht  an  Fleila  in  Be» 

,  lArbeMkiDg  dielet  Kj^änkbeltj  fkn  BeatItfittieiK  ibferltr- 
acMnUPgent  i^'  fint^akeln  ihrer  Vrmfceo,  InEnt« 
yerlcn  dea  Hfilplao^  fehlen  lasten.  Die  Literatur 
dea  ((indljeherinfiebera  iat  reich:  noch  ganz  kürzßch 
Hat  fir.b.  ftVV.  Si^'bold^sie  mit  ^neni'sefar  schltz- 
mieä'  iBailtag  verttiehtC. '  'Heito  mehr  EttfMbnMigtiDg 
bedarf  ich y  wenn  ich  ea  wage,  anch  dei^  taeinigen 
an  aolche  Vorgänger  anzuachlieraen ;  allein  die  Gele- 
genheity,  in  diesem  Jahre  zweimal  diea  Fieber  epide- 
miieli,  i^Adß»^i^^\^,'1M./9t^^,^etin^m^  zu 

«iblti^  daa  drjngeiiddQe^Cnifa  feaierer.Anh4|(punfc:te 
de«  Ve«fiilirM«9'>M  difB,iM8^:i]|^^tjmnQ^Wi>>ffn4>  mid 
daMi  ai|»  jwisteiir  v9^i9p..ii^j[M^t;^elt|9t,..  wqiji^.jfie  es 
han^v^n^ögia  mein^  Vtf rtfafi^jgoog  i(ifire^^,,  JE^q  ^aa 
ScUecsMe  w\ra.daMh^k€9pi;^j;:nta(;hjik}i((WH(  S1^^3  .<dai 
Q«te^/abet  aie.ülieafljiaaig,  .  -r  >  J-    -l  ') 

'  i(Jn  4t^  Chafit4iksm^Pk^Vf^  4i«ae Ki:^f|kbe^t  eehi 

EinacUe^pen  ^n  91a  nahirl^^ft^n;%)ei/i^p,j|la^if[  ,lJr 
aAeh#  dafoUf'bescIvränfclie  d4f  Diä^  4^jr  VVo^h|i,e«;inne] 
iMdta:eMte«i  ST^gen»  fftHrtA-ftren^^  ^i^^iic}^^,  ein 
«iid.^er«&rGoIg(w(av,vd|ra.ac^|  Ji9)irf  di^lc^ll^^JI  .fCinc 
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belMrialiM  Mf  8clt«BlMil  Ih  W  Attltah  wvid»; 
AlMn  !m  B^gf^nn  dittti»  lalira»^  braoh  e«  slihlrtfdier 
Mt,  itnd  koMete  TMe  Opfet^  obgleich  Dift  iin« 
#tfMgt  AttMcbt  unimAiidwt  gdbücbra  watva.  Di4 
totrar  wttf d»  Mhdf tti  ▼«rdoppeiCf  und  dennoch  bnoh 
ifli  LflttHk  det  U^fs  dai  Flebar  wiederam  mtttde» 
rfach  auf,  i»  «iwaa  andaret  Fomi  «war,  aber  aocb 
||«fiUirli(Aar  ala  daa  eratvmalt 

Die  evaie  Wdcbnfri»^  waTcba  in  ditfaem  fahre 
Opfer  der  Krankheit  worde,.  war  Elisabeth  Sandef. 
Ben  19*  Oct«  1825  war  aie  ala  Schwangere  in  die 
Cbarife  •OebKr-ADmlt  arnfgenümmen  worden.  Iii  der 
Sch\rangeracfaaft  befand  jie  aick  wohl,  allein ,  da  ihr 
Becken  eng  War^  wnrde  aie  dnroh  die>  kfinttiicbe 
Ff^hgebvrt  entbunden.  Dennoch  wurde  am  3;  ian* 
1826  die  Bzcerabration  upd  Entwicklung  der  Ropfea 
durch  Ae  Zange  vorgenommen*  Bie  xum  6*  Jan« 
war  die  llcitter  dbne  Krankheit ;  dann  trat  Durchfall 
ein.  Den  7.  wurde  da«  Perltonlnm  überall  eoH 
pBndlichy  der  Unterleib  achwoH  anf|  die  Rtapiratioft 
war  Ichneil  und  ing«tlich|,  der  Pub  achnell  vnd  klein, 
und  eiMf  eicoritrte  Steife  an  der  hintern  Wand.4er 
Mutteracheide  war  «phacalöa«  Weder  Rampfer,  noch 
Karoenei;  noch  Opium,  noch  Zugpflaater,  noch  Ba« 
der,  noch  lubere  Mittel,  dam  Brande  au  wehren» 
leiateten  etwaa,'  urid  am  12.  atarb  sie.  Die  Leiche 
mnfate  der  Anatomie  iiberliefert  werden,  wo  man  daa 
gewöhnliche  klaige  Exandat  fand. 

2)  Die  ▼erheirathere  Bergerin »  »7  lahr  jait ;  war 
wegen    Diebatahl    in    Crlminal«  Untertuchnng    und 
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wordb/  tm  19.  Nor«  1825  ««•  dMi  Otfiiagaifi.^  von 
einem  aäd»r0»  als  Mifm  MaaiM»  beachvradgerlt  aach 
der  Cliertt^  geichtckf»  Sie  wvrde  den  4«  Febrnw 
1826  Ipkbt  Ton  winem  gMvttden  Rinde  eolbwiden» 
Den  6«  Febr.  trat  mit  Froet  'und  acbneUenn  Auftreiben 
dee  schmerzhaften  Unteridibee  dai  PaerperalAaber  in 
achneller  Entwidcinng  ein*  Blatlaaeen,  2o^Bfaitigel 
auf  den  Unterleib  gesetzt^  •  erleichterten  nicht«  eben 
ao  wenig  Kalomel,  Veaicatorlen  und  alle  aonat  ange- 
wendete Hülfe.  ^  Den^  8.  Febraar  trat  Agonie  eio 
und  der  Tod  erfolgte  den  9ien.  Aach  dieae- Leiche 
mofate  de»  Anatomie  überliefert  werden ;  das  Obda^ 
tionaresultat  war«  datselbe.  . 

3)  Lniie'  Grfandi   20  Jahre  att^    wnrde  den  13. 
Jan.  1826  anfgenomdien.    Den  4*  Febr^  brachen  Pok« 
kenpnateln    mit  mäfaigtfm  Fieber  aaa»     and  den  6. 
wntde  sie  -leicbt  voa  einem  getanden  Mädchen  ent« 
banden.      Nach  der:£ntbindnQg  folgte  aehr  bedea- 
ttade  Blntnng;  daa  Fieber  vermehrte  aicb»    bis  den 
9.    da«   Anschwellen    dea   ichmerahaften   Unterleibea 
nicht  mehr   an    der    erfolgten    Extpdation    zweifeln 
liele.  Den  11.  Föbr.  Mittags  starb  si^.    DieObduction 
zeigte. die   Unterleifoihöfale   gefüllt  mit   dem    käsigea 
Exsadat^  welches  aich  gewöhnlich  findet t  beaondera 
das  Perttonäam  der(3eg!and  der  Oenitailienf  die  ganze 
Becketahöhle    -^    andere  Erscheinungen  £elen   nichi 
anf.  •*—  if 

4)  Charlotte  KeinbOth,  26  Jahr  ah^  warde  we< 
fffn  Enge  dee  fieckena  den  28.  Febraar  1826  darcl 
künstliche  Frtthgebori  entbunden;  Den  9«M8rz  etellt« 
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aich    Fi«b«r    ein  9     dM    tlw^  10*    fortdautrta    und 
aehOD  jetst  mit  Anftreibnog  des  Snfterat  «chmfvsluL 
t«n  Ut)Ceflei)>M  yarbnadeif  w«r»    Den  11«  wurde  sie,  ' 
bercfu  igoni^bend)  x«r  Innern  Abthetlting  Verlegt, 
wo  aie  den  12.  Mittigi  aUrb.  . 

»)  Friederike  Stark,. IS  Jahr  ak,  wurde  den  Ift 
Febvotr  1926  i^oii  ^em  geaunden  MSdchen  gifiek« 
lieh  entbanden.  Dennoch  erfolgte  nach  'dai*  Entbin- 
dang  itarke  innere  BhUnng  und  das  OkBguiwn 
mnbte  mit  der  Hand  entfornt  werden.  Oleich  nach« 
her  atellten  aich  Schmerzen'  im  Utema  ein,  daranf 
noch  heftigere  Im  gaoaen  Uoterlefbe,  der  achnell  anb 
Snlaerate  anbchwoll«  89  Itfbte  aie  bia  den  21.f  Nach- 
'  mittaga  nm  5  Vhr. .  Lochien  nnd  '  Milchsecretion , 
dauerten  bei  ihr  bia  knrz  vor  dem  Tode  fort« 

Die  Geacbichte  yon  vier  andern,  die  beim  Le« 
ben  erbalten  wurden,  übergehe  ich,  nm  zu  bemer* 
ken,  wie  bei  dieaen  fQnF  .veratqrbenen  aSmmtlidi  die 
Anaac(iwi^ang  aua  dem  Peritonaum  die  auffallende 
angenapheinliche  Todeanraache  war.  Zugleich  be- 
merke .ich,  däb  bei  zwei  dieaer  Wöchnerinnen  atarke 
Blf|t(ltiaae,,Jtatt  gefunden. hatten,  nnd  alle  antlphlp* 
giatifydi  behandelt  worden  waren,  mitunter,  aehr^ 
energiach. 

Nach,  dieaen  9  FSIIen  von  Kindbetterinfieber  ver« 
ging  eine  geraume  Weile,  ehe  ea  aich  wieder  zeigte« 

Erat  im  Bilai  und  Juni  kamen  wieder  mehrere 
Fatl^  in  der  Innern  Abtheilang  vor,  von  welchen  9 
tödtlich  waren:  eine  Wöchnerin  wurde  auf  der  Ab- 
theilung fttr  VeneriKhe  und  eine  im  Acconchement 
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iillMt  #tlM  glttisklidi  «ilnltM,   eint  tu  Amt  taiMni 

6)  D0rokft«9  WitNUMi  at  lifhr'  ilr^  ^müw  *» 
Ol  IM  gükklidb  fm«  Mofcc  MtbaodM,     Di«  Ihclf 
wehen  waren  heftig  nnd  em  li»  wnvlen'  ele  Aitoh 
nuterieibesdinMnta  «veettl»    die  jedoA  nu  in  den 
Abeadstnndettf  endenenen,  dM  II.  nnd  fS*  Morgem 
•her  nAclilleliMi.     De»  13«  Abends  Icem  die  Kmlie 
nur  heneirn^  Abtheüni^  mik  mUOgm  Spennnng  dee 
Unierleibee^  der  deb  Draek  der  Aachen  Htnd  wtrog. 
Ddrikerae  wer  nicht  gaM  «imnimevigeKOgent  dateh 
die  Baachdecken  fUriher.    Die  Hraedüieit  alieg  e* 
aehnell'S    der  Baocb  echwoH^    Diarrhoe  trat  ehi  ani  , 
der  Tod  eifbigte  den  16.  Mittags.      Die  Obdnetion  | 
zeigte  Perf tonitie   mit  grofMin  £xf adat,  de»  Ueeraa 
Yergrdfaert    und   echhrfFt    innerlich    achwvrs^  und 
•eine  Sabttenz  erweicht 

7)  Am  10.  Mai  warde  Lontse  Tbtetebeln»  iS  Jahr 
alt,  von  Zwillingen  glücklich  entbanden «  worauf  jo» 
doch  starke  HSmorrhagie  folgte.  Den  12«  wnrde  die 
Kranke  fieberhaft;  der  Oterna  war  noch  4  Zolt  fiber 
dem  Schaambein  fiihlban  Verdrafs  mit  ihrem  Lieb- 
haber gab  dem  Fieber  eine  andere  Richtung;  Manie 
trat  den  14*  ein,  mit  steter  Vermehrung  dei  Fiebere, 
wobei  jedoch  der  Unterleib    nicht    anschwoll     odei 


#;  NB%  Dm  Hktnne  Pigment  in  «war  d«r  iamtrn  Vt^nm 
fläck«^  Bach  der  Entbindung ,  natürlicli.  Wenn  aber  di« 
Sttbftans  anigelodLert  t  weidi  und  tief-litnein  ichwan  er 
•cUini.  muft  ieh  Ast  aU  2eieU»  des  Spliaselttt  8Bseiuu 
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wOm&nlmh  wntd«;    Ate  tt.  «ffolgf»  der  Tod  ^M 
dia  Qfbdmtloa'  sein«»  kel^  Wk9adäft,  k«In«B0fhinittli; 
Knidfffii  dl#  Umm  FWcbe  de#  wektoii »  «eärifBan  üf«^ 
fW  bftAMg'4  '   ^An  Ato  'fit&aiiuUfMii'  warm  gvote 
pm-ttmi    dvren  blatte"  Pafbd   ftn  LiitAnM    in*  -dia 
Scheid«  üfeergliig. 
'     «>Hfo^eit»  Orelaer^:  3&  Jähr  ale,  wtftde  dM  31 
Mci  1826  fNl^kli«*  eaabnodent  -mmA  baffand  aMi  bia  zam 
14.  T5llig  wohl.'    In  Folge  einer  Sd&redta  ttatan  diei- 
•eni'Tiage  Vroat  ebs»  ftihKopfkebmerzt    datin  HhM 
nnd  Sebweilk*  Sie  nebm  «in  Bvechiittlber  ein  nnd^er- 
IM  WXbrand  dtm   Wiainmg  4eaMben   einen  zweifen 
FfMUbraUi     Be»  1&  befand  aich  dlii  Krattke  vHHig 
Bebeiftei^dMf  den  jM^nwd  17.  tfKten  jeden  Tag  drei 
neue  Froatparoxysmen  wiederum  eitty  die  tätmth  Cht" 
nltiMPtimlpImrinm^  2rGfa»'aatindliobtbekMirpft^  wur- 
den;   De»  18i.eifDlgten  wieder  tnehreae^FreeianfiNle» 
den  Uu%bKeben  eib  i«li%  tm.    Seh  20;' wurde  aie, 
dn   w&ädernai  Sehttiaelfroac  bingetieienv    nw  inkv^rn 
IMniirnabthaitang*  vedegt«     Dar  Pnltf  iHr  aebneÜ^ 
Imi«  nnd^Yoll^  dl«'flMl  trocken  nifidfceiCr,  ^le  He. 
apirnaien* «dinell  »M'ingatiMiy    ohne*  ttaaien;    die 
ZangonifliY  der  Dttirai  grofe,  daa  Oeeldii  gelb  ilhd 
eertteHe»  ißt\B$sm!k^^tmk^  docb'nlrgeiidrini  wrinde^ 
aaen.odimerxhAft«    M^^h  3  --  AtHutl  frei   bei  der 
vollaaa  tvocbenM  Hltse  «eaer  ^biltteifroat  ein*     Bfa 
mm  JMirfeeffbvMchcb  ein  4  Unaen  Chintf  in  Snb* 
eaia»übaie  BrSelg.    -«Vieleaebr  On«^  an  dieaem   Tag4 
B^irinlUf   Duthrall  ein,   die  Zange  worde  ItodMn 
i«iA*dlefto4p  Hent  dMkelgelb  geft^bt«    Die  ^BdilH«» 
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t«lfr<tol«  k^briM   sm   91.  alh  AvgwUIdM  wieder, 
ßcrpu^rity   SSofcbiu  ▼trlnd^ntn    die  SioMi    dto 
Ha«t»  dfaZnager  wardM  wieder  fevcb^  deaBewabt« 
eejn  kebvte  wieder  und  Fivet  vnd  DaicbMI  bHeben 
irregy  allein  den  8B«  erat  Sofior  ein«  in  welchem  aie 
Abenda  lllJlir  atarb«    In  der  rechten  BmaüiBUe  war 
Semm,  die Xeber  war  klein ^  mürbe,  die  Mtls  grob 
nnd  achwarzt  in  linken  Orarlnaa  war  £iter^  anf  dar 
▼orderen  FlSicbe  dea  aehr  enigedehnten  Uterna,  ina- 
aer^ci^  waren  drei  Ueine^  in  SXcken  eingeacUaiaenn 
Abaceaae»  der  Mnitermnnd  einen  2dll  weit  offen»  die 
innere  Flache  dea  Ulema  gana  nniirbe»    ao  dab  ds 
Finger  leicht  dttrchfahr^.  nnd  yullkonlnieli  lohwarz,  ^ 
Eiptie  Flüaaigkeil  war  im  Uieraa  enthalten  t    die  Ar  \ 
lUter  angeieben  warde* 

9)  Marie  Stein,  24  lahr  alt,  wnrde  den  96«  Mai 
ddrch  die  Zange  entbunden  und  dabei 'an  der  hintern 
/  Flache  der  Spheide  geqpetacht,  daa  Arineenm  «ettCaeen 
Schon  den  27.  zeigte  aich  die  Scheide  gangranöa,  dei^ 
^  trat  Fieber  ein,  daa  den  SO»  nnd  31«  nUt  gtofeer 
Heftigkeit  anhielt  and  mit  ataektaiDnrcbfiill  verban« 
den  wan  Den  St»  Abenda. wnade  Aie  jiech*der  in« 
nem  Krankenabtheilnng  gebracht»  Der  angetriebene 
Unterleib  war  fürcbterliclj^  achmenhaft,*  der  Pole 
hatte  150  Schläge  in  der  Minute.  .  Dte  i«<  Juni  um 
9  Uhr  waren  ^alle  Schmerlen  .▼etickwnndenv  elleia 
der  Pnia  war  kleini  der  Unterleib,  teeieoriatiaeli;  end« 
lieh  wurden  die  EztremitSten  kak  ifad  die'Knmke 
aurb  gegen  Abend  :bei  groüler'  Heiterkeit  dea  »Ge^ 
miMha.      Die  OMiiction   xeigte  efaie  grplae  Menge 
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ktW^  Esradtt  In  Doterlaito,  dl«  Sditld«  bimälgi 
ahtr  d«n  Ut«nii  und  alle  «aidere  Tbeil«  gtiaad« 

10)  lalitne  Shrudel  g«b.  Keb»  30  Jabf  alt*  wufd* 
den  9*  Hai  durdi  Aalegnng  der  Zange  entbunden  4 
daa  PertnSom  war  ein  wenig  aerriiken;  Gleich  naeh 
*der  Encbindnng  achwoQen  die  groben' ^efeen  atark 
an  ttnd  die  kleine  Wunde  dea  FerlnWümf  wurde'  bran« 
dig.  Dui  rechte  Sfcbenkel  wnrde  ödettiatöar;  endlidi 
achwoll  auch  der  Unterleib '  und  es  zeigte  lidi  Ptue- 
tuaiion.  Da  bH  nun  engbrüstig  wurde  und  fieberte, 
wurde  sie  den  17.  att  der  Innern  JRrankenabthellung 
▼erlegt«  '  Den  2S»  zeigte  aich  jedoch  nach  anicheinen- 
der  anfdnglicher  Beteerung  Brand  der  gröffen  Le^n, 
und  den  31.  erfolgte  dar  Tod* ;  QieQbduc|ion  zeigte 
den  Uteriia  auigedehnt  j  sehr  weich«  in  «einer  8n))if 
atanz  veffdickt  •  aber  niilrbe>.  und  dl«  I^inere  FlSche 
US  dtti iJkrpfo  uteri  tief  i«  die  8ttbatanz.l|In«h  w'6U 
lig  eckwan.      Die  Fiulnift  war  sehr  «cbnell  «log«- 


11>  Caroline  .Webei^  SO  lahr  altt  «In  ataikea  ge? 
idee  MSdchen»  wuideden  28«  Mai  von  einam  g^ 
aunden  Knaben  leich€<  entbunden  und  bafiuid  aleh 
woki  bie  zum  twuten  lunif  wo  4ie  zu  fiebern  anr 
fing;  nugleich  wuade  d^.  Leib  geipai^nt  u^d  au%e- 
trleben.-  Sfa  aalsigee  Labane  brachte  eine  unTerhSl»- 
nllanifaige  Diaxirhoe  hervor^  gc'flM  wekho  Opium  an« 
gewendet  werden  mubte»  Den  4*  Juni  fielen  die  iontt 
attoiMiide»  BHIete  nueamiieni  der  Dnichfall  dauerti 
bemndig  far^  ater  dieHitze  der  Haut  wurde  eti|rker» 
Den  tu  ward«  det  Qaütieib  ecbnerzbaft «  Angit  trat 
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•itt»  idai  BmUki  wniidA  hippoltraltMii.  X»  ümwm 
ZtutmiM  ittia  ii»  Ki— to  d«i  6..aiir  tnoBui  Krui^ 
hmi>/Alirtiaihmg»  wa  Jfampfer»  Y^ticatAiim  wf  den 
IXaAidMb  BidM«  lm«irt#o«  VieliMlur  v^ijkitji  «idi 
jUf  ,3GkiMf?aD  mImt  «^imU  ^d  ^er  Tpd  .efiofclq  <dpn 

d«i  VlwiW«  d4^;ii(0  «i^:«iit4e«^J^UQo|  b«dKb 
i«t,  ß^r  Iv^Afp^  iiiid.14^1!  I«  diu  gröCfte  D(Lmio  d« 
EzindaMi»  da«  dje  gawöbnliebe  ^KlidcihnlidUkoU  hatte. 
Dar  Klaras  y^t  %n$%mmfiti^tzog0Of  aa^pis  iiuiara 
Flacba  j$uns  ßßitm  Sabstans  abar  mü^ba»  ao  dab  der 
F^/{Av  laicht  darchfuhrj  wann  man  ihn  atwaa  atir- 
kar  Jbarührta* 

12)  'Ob;it4o(tl9  Wabar.  96  Jähret»  gabar  dan  26. 
Mai  aiA  ^Gm  Kind  dsrah  HMia  dar  Zaoga.     D«n 
90i  'trat  atavka  Bamnorrhagim  a$m4  aia»  dia  doidi 
daa*  Sandkiaeeiit    katte  InJadtioMA  ^mtä  ilallaiacbaa 
Saner  nllr  KittiaMitiMMir  goacHk  wmdat  womad  afash 
dIa  Kranke  zwei  Tage  lang  wohl  baEind«    Dan  2^immi 
▼eaM  iteinTiaber  mit  InrattMMiaar  Hintt    kWnem 
äahr  aUmellein  i^tflaet    gtoTaan  Doraaa^    aaebei  dim 
Kranke  ^^eraichette»  Ihr  eejvolkonuDnen  wÜiU    (Dnti 
S#  tind  '4*  "traten  dea  'Morgana  PreaaMifMia  *dn*  tfluM« 
dleadbe  Hltae^  wie  geatatn,  :folgtey"Wobei*aher:|«ia«i 
cfaim  ^md  HHahabtoiideHuig  mn^mäMt  SamAAmmm^. 
EBn  Badi^ntde  «veioidtiet  amd .«daaiKatoaaiye \Lsmhtm 
crtbkdMn  garäiafaa;  aUaiai^dan  4»  die  HmkejMwiaa- 
aenidd>tliM«ig  der  KiaidMü^MrbBit   Bim  .Imksm 
alefleieh  Mh  iiefttgan  SahaMelfraat^  Mtä 
Btree  attit  fün^Milleh  echneUeaeFola  folgte.   Sie 
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kam  Ckinimm  svtfOßuimßm  sn  A  Gr«i  mH  iß  Oxm 
Qplam  tagUch  .jodkrtmittle  biw  fiebfimiidiWik 
Fro#tsiiSU9"tr4t«a  ara«r  »icbt  mohv  e»b,  M^Jim 

S;»^l«eva|ioiifi|i  d«r  SrQ^9..8?Jff«;(^  :#cl}9(iM  wn  ^<^ 
D6r  |Ial»rl|i)ib  fvar  zwar  «Iwaa  «ufKelfüebw*  >MWii> 
dowrcliaM  i^^(  ^Bchmn^s^bnf^^  «ach  f^pl  dpr  di^Ut^fa 
Barahraog.  Vom  7*  an  trat  Agonie  aiiit  4w9f  ^t;f<i<ltf9 
d^r  Tod.  pi«  Obdufction  zriffiei  dif  6cbf|i|«  ^p  ih-^ 
Ycr  hinio».F)ai:ha  «rvifiBiteri»  d«n  Utarna.toiu^.^itlb 
Kwaviiwttgnciigm^  mürba»  aodab  dax.pmetfncb^iBkdi« 
Fi^gfr  lokbt  dwcbfahr^  an^lf^fTt»  ^cbwais  auf 
der  inoMP  FlScbp«  bnondrti  pebe  an.danpt  fiS^te; 
dM  rächt«  .Ovarinm  .onfbiüM  Jcbli9iriyppfm  .JmicM» 
aber  vom  £x8iidat  ntvMwfiJipw*  Amß^  «U^^J?* 
aiMid<^     .    ,^  »     . 

.  IS)  DoMibe»  aemevi  a(>  i^hr  akr  B^ANnr  «dfa^aQ« 
Matlckliettni  gificUidi»  Bb  um-4(K  «Mfl  «vtarele 
▼ttlKg  «emmd  i  okae  Mchwttilidie  Oiiegetibeiti^<Jfr> 
•BahempK  ian  »diesem  Tage  ernndeuhngirt  elaihev 
SebfitteKrOitt  lüd  «ach  dieaem  grobe  ^ÜiiM  efa, 
ohne  Hb  LdcUea  emd  MUchiecretIo«  eich  ireHlndev« 
«an  oder  der  Jäelb  beS  Beiflhrvng  «chmershäfir  wttide» 
BÜeiNiBbwiimedeiohieaietf  «ichta,  »an  Ü^-^hrie 
dae  Heber  ftirt  md  der  Leib  wttvde  ecarae  empiad« 
Heb.  Den  *t2.  lum  aie  ««r  iMern  fSdraBbea «  itbtbei- 
iMg.  Ihr  Geaidll  wm  «narmorbMah»  ^iagefiiBeii^ 
dor.Bliait.wiatit»  dm  gauae  Aatta^n  ^agalMch«  Der 
bmea  fab  ei^r  nidbt  zu  lAblen»  Pieiattfle« 
«nd  in  gleichem  IMUiilniblvtrtea  «Ue 
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ralL-  iXk  CbiMf  dfa  vtlchllch  gegibra  wm^^  W« 
•tet«  mcbliy  i^ielmekv  «tirb  Üto  Krtnke  dm  ii%  Die 
ObdilMdn  x«igte  toglekb  das  bekairare  kittge  Sxan- 
dat  im  Onterliibe  In  aebr  grofatr  Menget  das  Vwkc* 
niam  jgerötbet,  den  Ulee na  ^lig  normal/  Dlesf  war 
der'sweite  t^all^  wo  daa  Piebeir  -  die  Fork'  dtnea  in- 
termlMreoden  hatte  p  nnd'dennocb  Ent^flndnti^  dei 
Dteraa  da  war.  '  '" 

14)  Friederike  Rebfeld,  31  hhr  alt/  »agiii  (Tchön 
in  der  S^hWaögeraebaft  über.iieftige  Kopfsc^mei^en. 
Dett  i;  Jani  warde  sie  leidig  entbunden ,  ^Ahtder 
KopAdhiierz  dauerte  Cdrt  und  die  WocÜfa^rin' hatte 
«  nfirEfMhaf .  Den  14.  trat  Fieberschauer  ein,  'demllicze 
und  eiW  ÜtfftU  von 'Schwand'  !m  Afagen 'folgte;  die 
Kranke  erfaitft  ein  Arechntttfer/  Aber  liaa  Fieber 
etieg  schneH  bis  zam  16*  Abends ,  wo  sie  lucb  der 
in»eittiHrenkiBQabtheilnnft  km.  kh  veiordnatttlMi- 
i^um  miphmimm  mit  TamaiÜndenmailL  nnd  ktelimr 
Dose.  Brecbweinateini  alleid  der  ecbon,  beimuEi^ieitt 
merkÜchq  4«Mnif  stieg  aebndl  .nnd  am  .Moaigen  mamt 
^e  Hantlirbe.  grttnlieh  gelb^  die  Hita^  gniby  ^•^ 
|«eib  mälaigiieaiNuint».  ttidbt  adimnrsbaft'  Den  lA. 
mtqp^'WUdb  Delirien  ein*  den  19l  aurb  sie.  Im,  der 
KopOi^hlft  werta  die  OefiUiM  atvotzend  vxill  Bin^  be* 
sonders  die  SImuM  flberfÜIit*  Im  ünterleibe  fand  man 
daa  kSlige  Eiandat,  wie  gewöhnlicb|  daa  PedlonSam 
überall  entzäiidert  die  diinnen  DXrme  aait.  ralhea 
GeflUsen  Wb^ansgesptitstt  die  rom  Peritomintti  Aber- 
aaogene Fliehe  desUternseben  so  hoch  geröthel,  eonet 
diesen  snammengeeogen^  nomd» 
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Drei  Pille  ?eiliefoji  .^ijOickUcIlL  ßsm^  hfm/m  in  - 
ii^$fiifl  falben  /abre  in  AJiejp  2I  F|ll|i  tqa  ?WWP* 
nlfieber  tor,  deren  14  tödflif:b  wacpn»  io  4ii|f  aicd 
die  Mpri/ilitil  wie  2  za  1  verbalt.  In  ^h^  FpliM 
zeiftt^  ai(b  (iaa  hejciumte,  :ripl|>eaprocliene  Ma«0P  S«^ 
aadat  io  d|^  lüpierleibfbQUje :  die  ^japunaase.  4^»fiel« 
ben  lag  ailenbal  ajof  o4er  ;|iaf|e  dfm  Ui^irvf  hqiL  4Jf 
Hanpffoelle  deaaelbeo  war  offenbar  .  4er  ^bei^  ^^ 
Perifftoäuma^  der  die  inpere  Gefchle.cb|eorg^M  nps^ 
kl/Bidety  beaoDdera  den  Mattei;gniQd  aelb#.t.  Qief  yiW 
daa  Centram  der  Eotzünduo^,  die  aicb  in  quebr^W 
Fallen  von  da  aas  überall  .bi|i  Terbr^eiite^.  Ifl  4flt 
▼ier  andern  Fällen  war  klein  aelcbe/i  Exfod^t^  «Qi^er^ 
der  Uler^a  anagedehotf  i^ürbe^  in  aeiner  Uuo^n 
Flacbe  brandig,  in  eipem  yacb  mit  £it^  .nacii  M^a* 
aen  bedeck^^  daf  aber  in  Höhlep  veradilojifn  Wfr» 

Ea  iai  alao  gewifi:  daa  Kindb^erinfieber  tmt$\d 

in  Eotaündpng  dei  Uterua  yoizüglicb,  aber  eiack  iifiM 

andern    Jokern    Qefchlecl^taoigane  y  jedoch  nijcbt    in 

pblegmanütaer»     In  keinem  einzelnen    Fall  war   Ae 

Snbatanz^dea  Uterna  selbst  entzündet ,  bloa.in  pigküm 

djs    eine   Ovarinm  Tereitert,    welches  }edock   auch 

achon   früher  sutt  gefanden  haben  konnte»   da  allf     i 

Arteq   Ton  Degenerationen   der  Ovarien   ao  gee^ia 

sind*      Die   Bnizündong  bat  Tielmehr   allenal   den 

erjaipelatösen  Charakter:  sie  ist  eine  blos  oberHach- 

Uch0  and  die  Symptomot  terandern  aidij    bei   gleick 

grofeer  Gefahr»  ie  nach  den  die  äabere  oder  die  in* 

aere  FMche  entzündet  iat. 

Io  der  grofien  Mehrzahl  der  FiUle  iat  die  Sofaerp 
SgMMotM  Jomnudy  FU.  Bd,  %$  St,  E 
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Pladid  des  Uteraa  «rir^ipelatös  entzündet  ond  dieae 
Entzündung  verbreitet  eich  TOn  da  nach  den  Därmen, 
der  Nftmr  ^  des  Erysiiielta  gem&fa.  Die  lK>chiea  nnd 
die  Lactiltiön  können  dabei  anfangs,  wiewohl  ver- 
mindert,  iortdanern:  kleiner,  schneller  Puls,  Leib« 
scfametz,  der  bei  der  Berührung  «nninunt,  sind  die 
Ersten  charakteristiscben  Erscheinungen. 

'  GettSfs  der  Natnr^  des  Peritonäums    mnCi  ]ede 
stiperficielle  erjsipelatöse  Entzündung  im  Uhterleilie 
schnell  exandativ  seyn,  wie  dies  die  Erfahrung  höchst 
bestimmt    nachweist.      Die    Qualität    dea    Ezaudatf 
scheint  hauptsachlich  Toh   der  Stelle,  det  Ursprun{^ 
der  Entzündung  ahzuhängen ,    denn  ist  es  du  Fori- 
tonäum  der  Därme  oder  des  Gekröses,   Ton  der  die 
Entzündung  ausgeht,    so  schwitzt  dicke,  plastische 
Lymphe  aus,  nnd  die  Därme  wachsen»  oft  unglaab- 
lieh  schnell,  zusammen*\  Ist  es  das  Peritonäum  det 
Baudideckungen,  90  mtBUbt  As^es  amtus.    Wenn 
aber  das  Peritonäum  der  Oeburtsorgane  das  Entzün- 
dungseentrum ist,    so   schwitzt  das   eigebthümliche 
käsige  Sxsudat  ans. 

Diese  Entzündung^des  Peritonäums  kann  nur  bei 
Gebärenden  zu  Stande  kommen,  mnfs  aber  bei  dioea 
leicht  eintreten»  da  während  der  Schwangerschafit  dai 
Pf^ritonäum  des  Muttergrnnds  ausgedehnt  ist,  iind  nid: 
nitht  so  schnell  wie  der  Uterus  wieder  zusammen^ 
ziehen  kann,  denn  es  ist  wohl  eine  sehr  dehnbare^  nbei 
nkbf  sehr  elastische  Haut.  Es  kann  sich  aber,  wie  iji  viei 
der  obenbeschriebenon  Fälle,  auch  die  innere  FlSch 
dM  tJterua  ^tofinden«    Alsdann  wird  der  schon  zu 
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flinuneiigezögeiie  IJteriia  wtedcrüm  gtoU&r'f  oder  tt 
zieht  sich  anch  gav  nicht  ^  wie  er  iotttar»  ztkumipin$ 
Schftttelfroat  ttitt  elot  der  Leib' wird  nidit  icbmers* 
hafr^  knch  nicht  $o  stark  aufgetrieben  ^wlt  !n  erate« 
rem  Falle  ^  nii4  das  Fieber  lif  weniger  lieftig  Vom 
Anfiing.  In  diesem  Falte  rflhrt  die^  Oefahr  Von  der 
Neigmig  des  Uteraa  ber.  In  Brand  fiberzngiBheni 
der  aber  nnr  als  Brand  der  inneren  Fläche  aich 
*eigt. 

Mit  MetritiSy  der  pblegmonöaen  Gebärmntterent'- 

zäodnng,  Icann  daa  Kindbetterinfieber  alao  nie  ter« 

wechaelt  werden»  eben  ao  wenig  mit  JKnmr  piurpiräHsp 

.die  ohne  Fieber  ist.  Jedes  andere  Fieber»  das  während 

des  Wqchenbetta  eintritt ,   kann  sKbt  leiclit  In  diee 

Fieber  flbergebenp  denn  die  Neiguog  des  Uteroi  rär 

FläcbenentxäDdong    Ist   sii  dieser  Zelt  sehr   grole*, 

Die  plastische  Kraft  des  Uterns  Ist  nie  stärker  enge« 

regt^   als  jetzt ,  wo  sie  vom  F&täs  allein  aof  Ihn 

übergeht»  nnd  nie  ist  seine  Contractionskrafic  achwS« 

eher»   als  nach  der  grolsen  Anstreogang)   die  er  er* 

litten  hat.    Ausgedehnt  sind  alle  seine  Öefäfse»  seine 

KnSt  zam  Widelrständ  erschöpft,   dennoch  die  Thäp*  ' 

tigkelt  der  ganzen  Körpers  Im  Geschlechtssjrstem  eon« 

centrirt.  Dazu  kommen  mechanische  Entzflndangsreice» 

Oft  ist  traumatische  Jnsnltation  des  Ut^rns  beim' 

OebmtsgeschUk  unvermeidlich»  und  dann  wächst  die 

Gefalir  des  Kindbetterinfiebers.    Ton  den  beschriebe- 

aiüD  ▼lertehn  Flttlen»  sind  acht,  also  die  grolse  Hälftep 

in   weicher   sldi    mechanische    Entzfindungsrelznng 

Badiwtfsea  läfiit,  als  Verleztnng  beim  Zangenanlegeut 
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Jl^b^  a^o^  .^0  jolicbf  nicht  j$^t^  ptonAß^f  )^»n 
dojch,8€^Qii^d«4  pfibiqnfgesciläfc  ai|bHy  .^ipe  lekbtn 
S^o^nog  }p   dfr  li^chialabfpodcraog   do'ch  L«idf|i. 
ßfiffift   qdeji;  Erkältung  angari^gt^  A.9Sd'  4^^  Sclim«ra 
ap,  d(^xi  J^jrii^warzeq   b^sim  Aoiegei^  des  Kindie«^  Entf 
:uir\daDg    arregen,    Da|  Locjiialgeschäft  i|t  übr^gcof 
Ursache,   waram  4we  Entzüodoog  nicht   weit  öfter 
iif  d|)r  if^^pren  FJaqlie  dfl/i,  Utfrus  erfolgt »    f Is  in  der 
äpf;eren*    piefe  Ajbapnderttpg  ist  eben  der  Ansgtei- 
chjif^gllpXQppfy^  dnrcb.  Vfl^ch^n  die  Flasticitat  zoriick^ 
geh,t.  Sif  erfolgt  anf  )f dem  Pnnkte  der  inneren  Ftjtcbe 
des   Utfrpa  und-  minc^ert  so   die  Neigoog   deri^beja 
aar  fen^züpdung:  sie  iat  schon  £xsad|it>onf  die  hier 
un^cbädlichf  ja  nützlich  geschieht,  lyeil  AoaRuTs  mög- 
lich ist«    Nor  zaweiten  jkanp   sie  ao  gestört  werden« 
daCf   dennoch    der    prethische    Zoaland   d^r    inneren 
Uterinfl^che   bis   zur  Entzündung  steigt,      Dpop    Uc 
'merkwiirdig  ^    dafs   der  Uteras  sich    alleoDai  ,  wiedeur 
ausdehnt  9     w^nn    er    pchon   znaammengezogen   war» 
.  Dies  beweis!  y^le  gering  und  erschöpft  seine  Contrai> 
tib^lität  ist.    DiegröfflereAusdehnoDg  derOefäfs^  ver- 
ursacht  Schwellen,    allein    die  Substapz   wird  d^bei 
nicht  hart  und  fest,  /wie  sonst   dif  ent;pündlich  ge- 
schwollener Theile,    soQd«rn   weich  und  oaürbe.     In 
der   Regel   bewirkt   aber  die  Steigfsrang. des  Jlreithia- 
mns  nicht  in  der  absondernden,  FJÜcliej  sondern  in 
der  eptgjegengesetzten,  der  Innern^  o46r  in  R0ck#icht 
auf  dif  Form  dea  Uterus,  auf  daHcn  2n(s^re  FJi'äcbe, 
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diWoM  ibiotidennigsfifaig  iat,    alia  so 'nirett  nü 

tth  dem  Perltonäom  omUeidet  itt,   die  tstsivAttldit, 

gemSfir  de«  «Ugemehien  Get etz,  daCi  die  SttfaereflScfte 

nie  olme  die  Ifmeret    die  innere  eines  Organs  nie 

ohne  die  tdraere  krankhaFc  affictrt  wird«    So  bringt 

Flenreafe   Abaonderang,  im  Bronchialsyalem   benrovi 

Er7elpe)aedet  Haut  Anao&wellen  des  ZeUgewebea  n.  t,  w. 

Der  nett'   entatandene  '  Eitsuditidnaprocera    he^t 

nun  attmliMig  den    ndhnalen  anF)  die  Lothialabaott^k 

derang  ceaairi  nach  und  vmtAr  nicht  auf  einmal.    lat 

er  eifltttal  geaeb«fheD,  ao  iar  er  tSdtlich,  aehneiiet'  od^t 

langaamevi  fe  ni^  der  Verbveifnng  der  ^ai))^lalöaen 

Sntsfiddnng  und  dem  Qaeniom  ^^  Ssaudatal  '  *•  >. 

DorcbliÜ  iat'  daher  ein  aehr  flblaa  'Sfisptott; 

deiH»  ea  beweist  die  Verblreitfling  der  Anaacbfritvlfng 

Bber^e  iiifi^r«  und  li«laere  Darmffitche  ^  Breefae^ 

noch  ^Aitaamer  —  ea  beweist  das  Siet|m'  6erf!>krliiw 

entzllndlin'g  -^  OeH^werden    das   scblimttlsCe   —  ei 

beweist    gediehe    Verkehrvng   der    l>armbif»#ugnng 

«hd  derAbsoederangeo.    Doch  alle  diese  Bemerknn« 

gen  mögen  Ihren  Wertb  habeOf  wenn  aie  cnr  Beant^ 

wortong  der  Frage  führen:  Vtie  ist  Aeser  geRMirll«^  < 

chen  Krankheit  vorcnbeiigen  ?    wie  die  entstandfene 

zu  heilen  ?  Ihr  vorzabeiigen  hat  man  aehr  ▼erichle« 

dene  Wege  eii^geschlagen.     Man   Ist  anerst  «ron'  der 

MeinoDg  ausgegangen,  daFs  die  Krankheit  anateckend 

aej  Qod  hat  dasContagium  zn  zerstören  gesacht^  um 

sein*  Wirkung  zu  verholen. 

Aber    man  hat    zur  Annahme   d^s   Contagiuma 
dufdmua  keinen  anderen  Grund,  ala.  die  Thataache^ 
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i||«b  4i^  KfiaUieii  yon  iZeiCsf  Zirfl  hloGgir  Ti^rkooBmt, 
6$X$  m^n  •h  3»hr9  lug  nichu  ion  ihr  bdrumd  auf 
eioDtal  mal^^re  inröchnerlnDfa  sogleich*  erkranken. 

.   Sind  ^  aber    nicht    alle    exandaiita   Krwkheiten 
epidevnifch  ohne  contasiöa  zn  seyn  ?  lat  es  nicht  der 
geosMkie  E^ilavrh?   lat  ea  nicht  derCronpt  yon  dem 
mm  anch  einmal  bebapipten  wollte»  er  aejr  contagiöal 
lat  es  nicht  die  lljraeaiterie?    (die  man  doch  kaum 
dafiin  recimen  kann)«    Kommen  nicht  aelbat  Hydro- 
pan  t^u  Jiieilen  ,TieI  bXofiger  vor)  ala  ander^inale?  £10 
anderer  Brandt  den  man  .^v  Unterstttiiinnf ;  dev .Mei- 
nung von  Anatecknng  benaut  hat»  iat,  dab  d«»  Kränk« 
heit  häufiger  in  Geb'arbXnaernt  wo  ^le  Wöchnerin* 
nw  heiaafnmen  Uegent  beobachtet  worden  itt«  nia  in 
Famjlien«    Allein    dieaer    Ornnd   jat   aehr    achwach. 
Denn  mraerdem,  dab  die  Krankheit  in  QebSrhlhiaemj 
wo  jrilBle  TVi^chnerinnen  aind>  natürlich  hii^er  aejn 
mnla»  ala  wo  wenige,  jindt  d{e  eich  ▼ereinaE#lnt  kom« 
men  auch  andere  Uraacben    vor »  die  gröbere  Eni* 
sfindlichkoit .  der  Gebartalheile  in  dieaen.  i|i(Ui¥iren» 
namentlich  die  l^onchirttbndgen  bei  den  6cbwpngern| 
farher  wahrhaft  reizende  Contaglan^  die  immerj  wenn 
eiMdk  nicht  Aniteck^ngy    doch  EnUündang  der  Ge- 
bnrtatbeile  leichi  faewirl^en  können^    So  kann  st.  B. 
In  OpUfarhaiiaern    wohl  r  niemand    da^r  a^hn  i    dab 
gjchi .  acbtfirfe  Materie   von    aogenkranken    Kindern 
oder  von  irgend  einer  Schärfe  bei  den  Wöchnerin« 
aen    darch    onYOraichtige    Berührung    auf    and^e 
Wöchnerinnen  übertragen  werde.    Man  mag  noch  ao 
/i^oraichtigi  noch  ao  achonend  verfahren ,   ao  gibt  ea 
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ten  Hei^dMSip  fm|iHlter  mb«^:^n^  ßotgloa»^  ifl^,tolb.9l, 
'  die  befMien  babeo  MJätie»  tyti  P^ng«»^  mit.^iqlQbQih 

Vor  alten  Dingeo  vürd^n^ac  abot  wenn  mkm 
dje  KraiO^fafiit  divifh  Z^a^q^pi^^^M  CoataginmusiuH 
yattan  wollte»  d#«am  E^MtH^  £9#taC9U«ii<  nfl^im» 
vtaa  niAcafoiMian  iatnnd  .9?f^g9Vn  ^«  wicbligff^iiait- 
^che  apildUt  «iCi.acttMt  bfi.d^ii.|(Ark8teAE|4d^itll«it 
w^itfin  .^nm  dao  Stp^bei^an^ lind.. Kranken. «andOK» 

blait^es^  V^baJt  i;9b>  .vicll^(,/iiU  dmn  Cnarpeiaik 
fiabaaqD^Mgiva^.  ^k«n  •<>,  >fi^  j^M^t  ^^^'«a  a^d^ry^Coi^ 
(aciea,f4i^  4äi(?bi  *^^P^«^ ÜF»  ^*Rfr  ba£t|gei^J5i>M»^ 
mien ,  wivMifh  ^Atwicke^f.  pb  ^ie  glekb  ii^,  d^r  Ra* 
gel  bei  ^ip^t^f^t^ji^hfüi,  f^ifH^t^j»  ^lAd^.wie  idiea  ;Yim 
gf^iben  riflMifi:  4f«  JM?r.  ?w4,  (dein  Pft«phi4|tj{»bH4 
KiwiCr  iat«  4ia  aU^  o^  /v^f^44^ /vorkomme«,  ,lßf;al 
•tedy  iindtai4it49inLocal  fmläggbar.sayfpU^tnalAbiiWs 
fleckend,  bew^ifpnt..  Ii^.je^fni  JB:aille  nnu^  ii^JAm 
von  Gontagtam  dazu,  dafa  aie  «trenge  iui4jtg/9||aTif 

UteoaUiffi  w«r;uilabt  .  Wir.  ^pllfiq^  daber  imw<ar!i;fVr 
Eahieii,  .ala  wina  die  JUankJiieit  anateckead  .wSjre»  qb« 
gleich  «daa  QqifttibeU  yiel  ifE^a<:beinlicher.  in*  .  .;  i;' 
Sm  iLOpWPQeii  wir  dadmcb'  um  die  .  Ho^Fnangi 
die  KK»«kbeit  dnrcb  Zeratörnog.  dea  Contaginma  w 
▼0thÜt0A.  J^OMMD  wir  vieMeiofat  boffen,  dieae^;Swe€k 
davek  aneiphlogiatiaehe^  Bebaadlong  -der  .Wöcboew- 
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n^  in  iltr#YchM?    Dtfi  Üt  KrnAUh  in  'Sotsan- 
dnDg  bftiteli;^,  im  kein  twilM.    Wenfi  wi^  irinr  die- 

Obotf  Zweifel ;  nur  ^Mt  Ich  k^n  If Ittil ,  wo« 
darch  in  allen  Fiiten  der  EntsflUdiiDg  Vor|ebetigt 
wl#«. '  OdWifottnOr  nttei  giis'chdiies«  wee  ni#clHtnach« 
faMftKiitfnn'  der  OebartefbeHe  ▼erhiMci'  knny  geNrili 
■Mr#'dfcBtrfllHmngd«rtelbett  ntflrnareineo' rMtsenden 
Stoffen;  termiedM  weidM;'  gewirt  ntfb  me«  6«a 
adichaMeete,  hsdlgeatfotf »  reliend^  Keac  ifdd  «itee, 
#»l^  dea>^'g«ftri4€h«  'Sftteiii  beionderr  Mf^ti  kann» 
iMi-Vi^ScIiite^inneD  vörgfiHtig  tbiraltetr.  Dift  ttiiin  dt- 
dwtfaii  «iMr  Menge  Von  Gölegenheitanrlachen  der  Ent« 
s#ndiitig  rörbwngt,  fofgHch  einer  Mbngtf  «rlHl  Wöch^ 
neiiniien' dieie  onaelige  Krankheit  er^pbrfr  i«teidier« 
*'  Wenn  tber  dennoch,'  bei  der  Telib^  MögMcin 
kMr^  darfi^der  gereitre  Wüd  detrnodt  tr^Mipftt  tlte« 
fftt*'  ii^b  entzünde,  dief  Krankheit  AMob^e^ett  di^ohY^ 
wann  dfef  eraten  Warntnigteetcked,  Piebdr,  Leth- 
idtoiten»  eich  einatelien,  trie  irerhÜC6t  mM  dMin'dKo 
Krarnkheic?  Fatdieii  Ton  zeftigeii  BiataüUcferangen 
Ett  hoffen? 

In  Y^r  Von  detf'bifacfariebenenFiUen  Wüten  frei* 
wflligcfBltftniigen;  nnd  t^ari^hr  atirke/danflLlbd'bet« 
terinnenBeber  Torao'agegai^gen#  in  den  inefaten  andern 
künatH^ihe»  alfgemeitie  und  topiache,  Voran far^worden^ 
ttäd  nnr  die  wiederholte  Erfabrong  vom  ftiditerfolg 
dteaer  Methode  konnte  in  einigen  andern  F^fllen  da- 
von abbaten.  Oleichwobl  wurde  aneh  In  der  Gha* 
Htd  meÜVmala  mi|  firfolgBlat  geSaaaän.«*^  Aifea  kommt 
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dW  Mlilr»H^tto'6(ÄcllirW  dA  Pr«i«iti»^'di«Un'^t^ 
m$tditi'  ätl»  U<«irü#  •cBMb^«i«^dto>'lfltV  ite^r  d«^ 

reittf^  NaTtdtt«MritteMlM:BariKKIitl^«ni^^%Ü(y 
B^llUit  Ätthmor  AiitMiti»  klW^iMddifftßHlV'WtAi' 
dekn  -;Me'MMrge  vdii'"Ctf«l»KiAgc«k'bM(ltiKfttf-' ek< 
tneh:  ■''^a&  diaW^  ^ESAMlfiriftäi  illitor'-Mo<«tifi>^<i[led|# 

nag  erbhran.  Df6"läriW»pH»»''M»dan  4ifijkrVieO|M^ 
folgende  Entsflndnog  des  Bronchiabytteme,  eben  lo 
wenig  MtaitMblntaVigdta'  fll»ä''Elei;RMuti^''iil^j^' Or- 
^t.  " Inf* 6e^entllUl 'i^"Al0  tBpiYaK«"iArf(a4f  <iMr^' 
itiiAtletk  W'i  Ile4»ttiftl6fraftl  m'fft^t^  äB^  ^ii^'^M' 
^le'WnHHÜkhhig  M^  ^If1»iluibg  kn^kVIfJe^  fteize 'irt'i- 
relA>»^.^"1Mi/n6ce  '1«trt^>  ein  V>r^  "SNi^Vg«'  -Mü 
VMdttMa  ,  -  ■  dar  wAifg^/'  im'  'edtfcNefWH Jtbif 'iR^iAiiH' 
tom  hüthtita  TSwittto  wr^^; '  JreUtt''  M^S^^Vt^jt/lkik 
Bah  WratirkMi  >Defan '^Mm 'AMMi««^ani^>'g»4lft> 
bat  dfi  MtnP  dHAk'  MMtaÜBf  ;<  «Mrf''lllj'  «IP^iaMW«e< 
Kriift  "dl»«'  Üfe^ae  iHrlMdt"  dein  TMiiKMtl' ''gIMUi 
AaAe;"  WdlckM  ale^  im  MigeM!h^nj|eritftf''läiMlhrfdlii 
tfaten>'lbnri.  '    i  -i'-    ■■■■  ■'    <■  «=•«   A    J^r -^ 

■  Knn  Aiaii  dtfrCk»  Voviifebt  •!&  <in»«llt  >|i«r  BUK 
bvndendnvdie  K»atikl>«it  verhütend"  Dieeef  rüg«  l<t> 
eigeniifA  "bbän  'itübn  iMinfwonat,  docb!««>lat^P«IM> 
•>ea«ndlM"gltteklMirirfklihmg  In  der  Olwrif<"da»cl^ 

/ 
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BwiklHat-,)|isliLWr«Vnit  Mf^l^fJ^»  4in<>j*»j  SAFiUa 
in  Mclu.  |IpDpte|^...3r^<giMmn»«nt    wotbfi-.  «Qc«^  «Mr- 

t^  v^  d||^  „di« , JiyvptDjcM^« .  diwer  S^a|ikl>^  •   4i« 
FmwiB»  JHQfi4«ra  d««  Lfudvotk«  iwd  MUwt/d9i..^i9. 

lMi>,«»9C>t«»f  fiw«  Mthmdeii«  BiBMi«  U«|i  ini  ,An- 
genblidc  nach  d«r  Gebart  di«  Kartoffola.Oi^K./^n 
Sviiprkoliliaqgawliniit  ««C,.,.\idw.  ivto  «OK  dtirmlbea 
bareitM,  fcaiMiw'.  »b^.  dt»  WabAo^i  «vap«  .nkht.«Men 
'kmtnta;.  BMb,  tin  Paar  St«od«ni-.8«bt.«i«,«vM«^.  Ina 
9Mi>4M(ni«ltf  4«n  .Ka>taßNl»dk«r.,aiid,b«fiad«t„aicfa 
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dab«!   tttt .  wohl  i  „  ^SJjif.^  49»  ,.SiD0lMm«r^i)9Bft«btr« 
sind  nirgend«  Mltiier,i  i|U.  haim  geiiifliüiff^.  y.fii\k»» 
Pi«.da&iiUiv0  B«ai!i|t)vq)rtWg  :d«r  F)r«gr^  ^§  d«B 

foignid«!»  «inEiclMit  Smatp;  ,^  >.        ...  .,,.„:.( 
1^  Mn  v«radM>ne  -«ch«»  die  SchwslmfMt.  «9  vM 

long,  iiii4  i^ßfi.Jiip  il'M'  KiytfcBdwM;,  »aHrot 
•.    mtd  rahig  iBfi|g9g(gai|aben..,     .:;v.  T  n,    . 
H)    M«ii  Tftm^idc.ti^^hfcifl^  d^r  Qe^,|e^,|iBiKi> 

«bjgK^psd-  «J«,lj»fffwii^^}W|ffi»^.lPifMI  Voi* 
:,  Mhi^   fH  kf0an.,ftfilttj^,oH,j^ffi^inf^,  aber 

dennoch  gar  oft  ttberuecen  W9rd«ii^,,--I)^(,prln- 

$^0m„  vethflM  oafi^  \4(^  |£filhMidli|*8,  »9FfBltig 

,  allee»  wm  datth  fiOfiitfl  ©der  l^^^ymjjWH  E^- 

.wi<r)ic|U«  Aj»M|a.;W|iH,Pntt«eh^  1^|lef,9l^fln. 

doagasnatandet  der  Oebw^tatl^Uf  g|^ff^,m|nnl«. 

.    InEaailBfi  i^mm  Biiel  iif,  d(f  ,pnf)f(.p^ 

.  tft;  der  ITöchoepirnfB .  bfgfiie^    , .        : 

pa  detWofimMt«h»;  ,M  4«n  vor|tf^fn.Wödi« 

.Vater  die««a  &)j|^.  9^1^  .die ,  QffWQhnMl«  dl« 
Wödtaeriaaea  ia  Fioeternib ,  m  l(!iU(m .  oad  aar 

70r«^49<W  %,K*MI^*^*S  ^'d>  «vcl^  (IM  B**- 
algqBg.g^iihl>lte)»;,'imN<Mlen.      „  :  ,.•     y 
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gatitüei  MfrijgM  iHirthmittM.    Ol«  ^rom  Oriidr 

'     'AM  Utfera«  •BtlM«M«U  Ülntt«  könnch  9kiit  nie 

•'       ifVOdi*  ^«teder  io  UM*  Nomuilthldgk«!!  fiidtob. 

Entweder  eothalten  =  ri*  itich  ^  Oeboft  «Aöb 

-    Tt)if"fMM^  Her   ngdiloite  yeaw«   n«d  'du» 

'*  '    lAfttrMtl  'Abfirtrmtf eaf  tocfr  ^r  Eintritt  desMUch. 

-'  -''  BAM^  ^»^iiben  #«1^',-  (>dei>  4fi(r  pMlAtMMcht 

'    ''9e#«^fM^'^t  trijse  Vdn'ttitteti  -J-  ««M^maCi 

laan  befördern.'  Dii^  Ilittt>tautxta  devöh  ist» 
"""Aafs  aiA-frfai^nnfc  ^Pffi^ltidiition,  zü^'verttt^. 
*  -' aM'4betM(h«iin^-'aia{»Ä' tnF  dWltiyMiriiclM 
'        dirf'Üfcti'dM'VerwtxV^rif; -«»oHiA'bh^Stfiaden 

^  9fyiilii\MtMt  aMf^ritl«bl^<r6ihiW^!<nM£&  dem 

Aiilchfieb«H-=  t>{i»8er-g<bi)ff  UM  ta  im  nor- 

»•'  »-■UfIeIji*V^rWl^d68'?^o(lfeetfbetWj  wl<  dttfVillfo. 

-  -^  lebt&Wait^UngselbiViin^sifhrofr  rWiit  illiftsUn' 

•"^c^piclflia  yt'ÄcAenb^tt'Wn  ^ieiibn  8(bHlB^  oder 

•^■'  NiAiJJfntrtteö  hir.'"^   "•    •'''  •■•'-^'o-'^'      " 

''yyilin"sdrge   fdr    cM  ÜnMirl£ilnii/>g^  ÜUmchuü. 

anate«,    affedfäm-'dfliHSi' Vh^äphsinKi  iKMr  die 

I  9kBtifMh«fltf,  bd^'ff^i^^eiU'Pnr^Blatl^KAia 

"'  "^'^MfflriABV    wo  er*  'et#i9'<^btle^t-eriaieint, 

"-      'YfUmmi  w^inn  'dib^WMfiffirttf'&ttMiMfÜ'klagt 

'    t)d^  -(^e/H&tn  zni'B^blri'b^'^odet  ieb/  Mth  nnd 

'"      J^rftto'ybjfAt.    ^  ->•  •     i  »•  f 

e^  RbniMitb  Üne'96rgf^t'Ufif  UKi'tÄfa'kKtni^  der 

LacUtion  and  AixÜtx  Befördf^^Wng;  iMnii'ilkalebnell 
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be^aipnten  ^egfln    »^(cht   fprs^lf«    bf»ac)mit^.  wird 

m«n  j;ewUi  ie)it«ipi  Q«l«gwhei|  J^ab«»  t  fj^f br^endei 

Paerp^ralfieber   za  ,  b«haodelo.      BriciM*  #a  ilfpnocb 

an«,  so  oaterscb^id^  naaii  folgende  Fa|U: 

1}  Das  M^^cbfiebar  gi^ht  onmittelbar  ioa  Ktpdbatta- 

'  r^nniBDfif^er  über«    Ea  vevlängjBri  -8\(b  ^lßf  übar 

den  I^rmio  vop  24  StnadfA  Viiaaa,  dif  .Nach- 

wehen    aind  fn^pfiodllfb  •    die  Lo^hi^  ^iffsen 

QQir  wSbrend  derselben,  aonat  find  dfe  Qebarta- 

f heile  heifa  ood  trocken^    wie  die  Haul,    der 

Pala  iai  kleip^    hajri  iifid<  achael^;    der  Athem 

echq/B^,    DeUrimn   (v>^i<^t   sehr  xeitjg  aoai    daa 

Aqge  glanst,  ^ie  (fpu/un^ifipf^  jfixhfit  ßi4k^   der 

Unierlei.b   achmerzt    ifpi  leicht/rm  Druck   anter 

dem  Nabel,    Hier  ha^  man   kein,e  Zeit^zn  ver- 

•    lieren^  ^d  4ic  Soene  g^ht  aehr  ra/ich  ftp  Ende,  « 

wenn  tß  nicht  gelingt,   il|r^   volle  f^^v^jcklnng  * 

an  verbaten*      fdn  ^derlaff.,   wenn  ni^  nach 

20f jündiger    Daner    dea    Milfhfiehipfa    Schweife 

eintritt,    $ffd%f^ß  evi  Bad  ro^  l^".  ^epiperatnrf 

tlsdann  12  —  20  Blutigisl  eiUF  4tf  Bau^ec^^en, 

dibei  innerlic^i  acarke,    oft  wiedftrholte   Gaben 

r  von  Kalomel,  mö^h|en  wohl  in  diefpiv  gePabrIi« 

eben  FaDe  allein  nülzen  können«      Und  doch 

werden  wir  bei  a)ler  Zweckmäfiigkeit  d«r  Be« 

.  ^ndlnng  nicjit  el|e  retten.    Trift  atarke  Ana* 

dehniiijig  dea  Unterleib^a  mit  NacblaTa  der  Ref« 

^^  tigkeit  dea  Schiperzee   bei  der  Berah|r|ing  ein^ 

(iqptf^eht  Erbrechea    od^r   Ictejrmj^  ^a<}^  iat  die 
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«KMiiidtff  Ttnrbre^n,  ttttd  wit  wir  dennoch  thnn* 
/  gld(|Akt  den  Loicfkanstalten »    die    mart  auf  ein 
Hau«  Hchtet^  daa  achon  überall  in  Vollen  Flam- 
'  «nen  ateHt. 
2)  Mehrere  Tage  nach  dem  HUcfafieber,  ja  bis  zum 
swQJften    Tage   nach   demaeiben    (über    dieaea 
Termin 'hfnaaa  kenne  ich  kein' BeiapieO    tritt 
Frost  ein 9  dann  iit  der  Fall  doppelt: 
ü)  es  folgt  auf  den  Froaf  Hitze  ^    Schweibj    aber 
nach' mehreren  Standen  iat  alloa  vorfiber»   bie 
entv^eder,  den  folgenden  Tagt  oder  aogar  eraf 
den'  dritten  daranf ,   wiederum  ein  ParoaSaam 
eläi-einatellt.      Dleiem  folgt  der  dritte,    viel 
'kürzere  ZwUclienrauni,    und  von   dieaelii  an 
tritt  in  immer  kürzer  werdender   Friit,    der 
nene  Froat  eint  ehe  die  Hitse  nach  dem  vor 
Kifr||ehenden    vorüber  iat  (üuermiifens  snUti^ 
itmns);    di^  geht  anhaltend  bia  znm  Tode  eo 
foi't»    ddeir  die  Froataaiaie  bleiben  twar  end- 
lich ani/  allein    adireckliche  Hitze    mit  Un« 
zlhlbarem  Pnlae^    Dellrinm  findet  aUtt;    die 
'      Kranke  hat  DnrcIiCall,    wird  gelb  und  ativbt, 
wo  man  dann  kein  anageacbwitztea  Coagnlum 
moMom  im  Unterleib  findet»  den  Uterna  aber 
'    grofa»  du  ach  Warze  Pigment  aeiner  imnem  Fli- 
ehe tief  in  die  Snbatanz  hinein^end,  und  dieee 
^    ao  mürben    daTa  aie  anf  den  letaeaten  Druck 
terreilat.    In  Einem  Falle  fanden  wir  anch  auf 
der  iolaem  Flache  dea  JJteroa  nnd  in  dem  ei- 
nen Ovürtum  Eiler.    Dauert  der  Zöatand  kfir* 
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'  \    kWa  Zeity'ao'iioden  «icli    nicht   Sporte  den 
Brandei»  fondern  nur  dar  Innern  Eicelrtkng  in    «• 
den  GeacUechtfltheilen.  ,*..>•. 

Bier  erfolgt  nicht  die  exaadalive  Entzändnng 
der  Safaern^  Uterasfläche.!  .  eonderh  die '  innere  eelbdt 
iat  Bits  der  inperfioiejle^  Entzändnng  f.  woher  die 
in  diesem  Felle  charf^teristiacbe  Groi^r^^.d^n  dee 
ichon  znaenamengezogenen  U^ei;ns«  AJl>er  man  würde 
iehr  irren,  weni^  m;in  glaabte«  flbte  Entafindnng 
mit  Aderläteen«  odet  ^Ja  BrQuJsais  ijoit  eii^em  oder:  ' 
ein  Paar  hundert  |Slnt<^eln.  bekampfon  zn  kjmnen.  *) 
Ei  Iat  dift  erachöpfte  Contractionikrafjt  dea  Uter^e^ 
dnrch  welche  sie  möglich. wii;dt  welche  ihr  den  von 
phlegmonösen  Entzündqi^igen ,  TOn  S^euitiaf  in  den 
Sjmptonen  des  yerIa^fa  innd  Ausgangs,  so,  g^nx  Ter« 
achledenen  Character  gibt,  piese  Contradionakraft 
mnia  wieder  erweckt»  erhöht,,  die  innere. Kraft  dee 
Uterue  gegen  den  Reiz  zur  krankhaften  ^tBi$dAnnng 
geatäfkt  werden,  ohne  jedoch  den  letzten  liest  von 
Locbialabsondernng  zu  stören,  der  sich  nur  aehr 
achwach  zu  zeigen  pBegt.  Die  Ohlnarindet  Einrei« 
bnogen  in  den  Unterleib  voi»  Uquar  ammonU  mm- 
siipi  mit  Kampforgeist,  vielleicht  lüUaMa^  die  ick 
iedech  niemala  angewandef,  können  eher  etwaa  lei« 
eten,  ap  lange  iK>ch  nicht  aphacelirender  pustend 
dee  Organs  eingetreten  iat,    deasefi   Sjmptome    di# 

•)  8ai|d«i|  iMÜbe  ich  ia^ereittsn  ReadüioB  aach  eia«m  ioielite 
FiotUalUlt,  cU  ich  duGvSlkarwttdeMdef  Uienu  Um9Pik»$ 
ant  d«m  illttdOieiiilaB  Bdcldg  Bkt  g«^^ 
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0}  Die  Hitze ,    die  deiQ   Fronte  Mgi^    ^fioert  in 
Steiger uog  fort^    ohne  von   i^euen  Froitanril- 
len  tinterbrocben   zti  werden,    der   Unterleib 
'^     '  ■   wird  8cfamerzbaft^  die  Schnaerzen  nehmen  bei 
der  Beiührnag  zof,  er  echwHIt  beiöndera  zwi- 
'   icfaeti  Nabel  and  Schaamberg  a,af^    die  Ingdi- 
naltegioii  iat  besondere  gespannt  und  empfiod« 
lithV'  betff»    die  Haut  trocken,    der  Pnli  hart 
und  fcbnell,  meist  klein.    Hier  folgt  denn  die 
'■'  ^'      EXflaSatidn  in  die  BauchhSble  aebr  bald,    vad 
'      {«t  dies^  einmal  im  Oange,  ao  dtlrfte  die  Rettung 
'  derKrän-kenacbwerlicb  gelingen.  Sehr  oft  iat  in 
diesem  Falle  baM  nach  Ebde  del  Frostet  Ader 
'      gelasseu,    auch    nachher    oder    allein    topfach 
ßlttt' ausgeleert  worden,    fiist  imme^   mit  ont* 
scbiedenem  Unglück,  obgleich  klar  ist,  dafs  die 
Ausscbwitzung  nitbc  Ohne  Entzündung  folgen  | 
'      W6nne,*  Die  an tipblogiatiacbe  Heilang  hat  Über- 
'  faaupt    bei    exsudativen    Entzündangen    keine 
grofse     Wirksamkeit     bewiesen:     so     starben 
beinahe    alle    Kinder^    die    man    im    (}roup 
mit   ßl atlassen,    Blategeln    und   Kalomel    be- 
bandelte,   und    nicht    eher    rettete  man     die 
Kranken,    als  bia  man  anfing  Brechmittel  zu 
geben. 
Hier  kommt  ea  daraai^  an^     die  Ezsudation  zu 
hemmen.'   Dasu  wirken  die  Brechmittel  Sicher  r  '  al- 
lein die  Krankheit  bat  ihren  Sitz  in  Orjganen^    von 
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welchen  tuf  iia  aich  sehr' feicht  Üblfr  äVei)'irtiol^  ttt^ 
brditif,  wtf  814»  dahsi  fddtllchMriyfiiiitöiAafi^hei  C^*  . 
brechto  -irftrinlafst?  bartiAi  Ur  der  Oebiriliidi' 'd^ 
BrechAnit^el  nttr  gint'iiA*'Atkhngef  gleich  i&acIi'dMi 
Froste,  ratBaam«  '^n  spat  *gege^en  vermeliren  iiid  ii6 
Getahr.  •    ^  ^  '     /     ;^   ^;'^*' 

Eben  'ao  bedenklicti '  tsl '  3er  '  Gebradcli  ibfäh- 
render  MittlBr,  selbst '  'de$  Kalömets »  er  kaiAi  bloi 
g^DZ  im  Anfange  nützen;  *  freiwillige  Diarrh^Bn  bei 
fortt)eat^bendein  t^ieber  halieti '  sich  allezeit  'tSdtllch 
bewid'sen/  jdas  beste  Mitter  is^  ohM  Zweifel^  'wenn  , 
man  sögteicb  ein'  grofsest  bifätes  VesiciitbMtilh  aoC 
den  ganzeii  Unterleib  legt  ij'nd'^n^ich' die  ^Löchiil- 
aecretidn  diirch  warme  KäUpIasttien  fiWirMle  ^Oeni« 
fallen  befördert*  Dadfnrcli'lkftt  Aih  wati  et$tf^n  er- 
warten t  ''*da£i'  die  Ixiadalion'^Üiih  «werdtf'  trerfafitan 

'    Erfolgt  iydennoefa;'  iö'  htitAtil^  phü  Ret* 
tdng  der  Kranken  daranf,  'äiU  E^ilti^äie  so'  schlennig 
ali   möglich' Wiederani  hemme   nnd  die  Resorption 
de«  EksttdatK' Veforderd.''^^fes]rei[t(irt/id,  Arntei« 'Kam- 
pfer mit  Kiilottiel  Vrerflta  dakn  i^^pfl)U6ii.     '£inmM 
ere!|paete'si^tH''Vor  laogeriir'SI^Mt'lä  di$r  Cbarfteii  dala 
in  dieeeal  Zn^ttode  Blntegel  gtUgi  i^aren ,  dte^ofil-    . 
Kg  iMi#  :iUrl:  'ii4'c)»brnteten,''  was  viin  de^'Wla^erin 
nnbemerlct  blieb*    Die  Kraiike  kam  zwar  da^dnifch  in. 
«inen  der  AgonM  nahen'  Znstatidy  atlein  der  Exinda« 
tioneprotett*  ÜäM '  ein  £ndef  tini'kie  ^eniii  '  ttufcÜ 
KraShfttng  df^i»  PaUl  habt  i(:b   nicht   dal  Brottssäi^ 
•che  RntegelttÄw^ien  Mfördeto  Wolleü/         "' 
AnaiMM  Umnd^  Ftt,  Bd.  uSu  F 
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^,.^W|^  fAttiMn  ftflthen^  daft.  bei  di^i^  Fall 
tuifejre  ^ifpfihfUfo  böcbat  ^iiticher  i^t|^  ..^alji .  nai 
f(if(hr;  ra}lf|  ▼4ri|Dgli^df.ifp  .  a^a  ^fickeqt  und.  die 
^gfVffiiflpn  l^ilregcflii  pj^ch  Maatgab^  ,.d9r  *  ^dUi- 
^al|tä€  ,  der  Krankea  TiülPaltlg .  modificijrt  W9rdei 
inttifan«  ,     . 

J^  Die,  Krankheit,  l^egiiipt  picht  mitFrpat,  aoifdeni 

e)!j   in,it, Leibschmerz 9  JEmiifiadlichkeit.  beif]|f  Drncki 

.     tm^inde^a  in  den   W^ichen^    StnblvfTS^qpfaog 

T  '  ^pd  Yermindarnog  def  Locbiep  und  def.Hflch- 
.1  V  /*^*^^.^7^°f*  t  Hiei^za  nesellt  aicit  das  Ficba/ 
j  .^   j|{}pfjl|ili^  dann  aber  starl^  nnd  deri;.eib  fchwOb 

^r  «anf».   mit  grober  Vecmehrnng  def  $c|)merzcii, 
,.  .jj}i|rclj|ril|   Er|)re€hen  ^|r^tM  ein^    di^  Kraiikcs 

>  I    (i¥f^f^^)?  J^^'   T^U^^^ff  l^lötzlich  fillea  Sjchqaers, 

,^^  ;;^j^e^deit:irr]jt  ^  erkalten   nnd  »atjptbeii.  :In  dif^em 

Falle    ist    das    antiphlogistische    Heilverfahren 

..    ,  flfs.  ^ifb^fja  U5id  .fQ.Ia^gf .  der  QiiKcfaf  S^rperal 

fhn^.  Ij(it2e  d^  ^fn?^^  ^A^  ^/^/^av^Tf i.   9^f^^ 

,  j^^Zi/jr^i&l  da^  einsi^if  i;perlär8licbe^.  wichtigj^  llet« 

^^  .^,49pngsmitteL    Wo.  dies  ^iitscj^iedf^p  Nj^tzep    loi« 

.j    aie/be,jwird   f^ftjn^ner  der  Zusja^id  d|tf  BLran« 

.|r^..^fn  io.l^s^^riebet?,  nnd  ea  ist  l^hr.^^  4f^a.diefe 

^   F^^m  ^es  Uebelß^,  von,  c^p^K  gfY^<|ho|ij(;li^ei^  Cnte- 

Tr^tt  ^er  L^ibsijhpor^  i^aci»  ,  4^  ^fslfip  fechi 
i;agc,i,ain,  so  fälU.  ji?d^  VfgRW^fHl;  ¥«•  ^"«^ 
Natur  i|yid  tJr/ia^l)«  .jyeg^^.  wfmi  ijwi  W^  dai 
Zeichen   achtet^^    d^fs  ßi^   m^mi  ^fUimh  m    4« 
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Berfihrang  schmerzen » .'  denn  ionii '  koosta  mtn  ^ 
Leibecbmerzeii  von  .Blahiuigen  oder  Dammoreinig" 
keiten  dtmil  Terwechieln.  Tritt  er  aber  in  den  ^ 
creteo  Tagen  ein  9  so  wird  er  zuweilen  mit  den 
Kachwehen  Terwecbaelt,  von  denen  er  dann 
nach  wirklich  anageht«  Die  Hitze  der  Geadiledite« 
theile,  die  Sparaamkei^  \^er  Lochien ,  die  dann 
anr  während  der  Wehe  aelbat^  gleichaam  SchnÜH 
4«eib6«flU[aettt  nhfcte^^iWigiUbrtt^i^^  gi^ilMi  pik 
teradieldlili^')-..  ^rr,j.-..^  .  -j.»  ,f  :,*,-» ^  .1 


.      .0     .  M      .  .äi\      il.^ i.   ^  .'      i  ■    • 

»%    ..•<,\.,    Ao    o^s\  .     |«'|     .       4,  ^  '»'V    .■•    •  •  ,     .'      .,1... 
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GynäÜLologieclie  MisodLea  von.  Dtr^  P«u 
genstecher  zu  ElberfeW.' '-^  '^- 


l)  lieber  das  Absterben  der  Kinder  im  Mutter- 
leibe4 


D 


ie  Lehre  yon  den  Krankheiten  des  Fotut,  inso- 
fern sie  nicht  Fehler  der  schaffenden  oder  forntellen 
Bildnngsthätigkett  darstellen »  ist  snr  Zeit  noch  in 
tiefe  Dunkelheit  gehüllt*  Seit  lahrhunderten  begnügte 
man  sich  mit  der  Kenntnils  der  mancherlei  Urseeben, 
welche  im  Allgemeinen  den  Tod  des  Fötus  herbei, 
führen  können  ^)f  mit  der  Diagnostik  des  Lebendig* 

*)  Das  was  spätere  Autoren  in  dieser  Beriehnng  geleistet  ha- 
ben ^  besteht  im  Grunde  rntr  in  Commentarien  am  des 
Lttsitanie'rs  Roderieu$  a  CoHro  Caput  de  fiHtu  mtonmo^ 
da  wo  er  {Edit.  Hamburgs  MOCZTn  Ubr.  IV*  p«  450i. 
top*  /!•)  sagt:  „  ^oriVur  (/m/im)  in  utero  ob  aiim€nii 
de/kctum^  vei  ob  nuUitiam^  vtl  quia- pUtoria  euß-oeatur 
.aui  mdutU  aeetabulie  aUmenio  dtframdatut^  4oiwaUut  wgra 
ieiu^  ai£{h*|  tu$9if  H€muiam€nio^  ammi  poth^matibu*    yel 
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dMn  B6«iiiiiii|iMig  der  Metho4e  daii.iuig^borii«!!  Lelcb- 
aim  alabald  am  dem  Uterus  2a  emfSoriien*  .  Di^ie 
ganze  Lehrt  aber  wurde  biazuriBeofaten  Ze|t  mit 
der  f&r  die^Fraxie  sogleich  wichtigeren  von  dem 
Abortoa  in  ao  enfon  Zoaeoinieshang  gebracht»  dab 
aie  aelbat  dadnrcii  zur, leeren  JFormel Jberabfenk«  Oe« 
rne  (e.  deaaen  GyndUtologaet  Bd.  %  p.  27ör)  iat  def 
erate,  welehert  tia.  Gebnrtahelfert  de^  Patbolegie  dea 
?Sinalefaena  ein  beaonderea  Capitel  widmet«^)  Anlaer 
den  FeUefn  der  erhaltenden  BildnngfthStigkeit  (ala 
$olct§:  EnUÜndnng,  Wacher. nng,  Atrophie,  AaAd- 
aong  und  Degeneri^on}  webracheiplicb  nichjt  min«« 
dar  durch  Brfahrnpg  alb  durch  Indoction  hierzn  b#* 
wogen. 

Ich  hebe  vor  einigen  Jehreki  einen  |lelcii  in  der 
Eilrze  mitsutheilenden'  Fall  von  Entzfitodnng  aller 
Elogeweide  einea  za  frühe  gebbrnen  Kin<iea  beoba. 
achter«  tind  ea  war  mir,  intereatanlj  diesen  duricW 
Ihnlicfae  Erfahrnngen  einiger  franzMuchen  Gebufti« 


im/  CK  mofho  aeuiOg  autuoto  <f  mu^p»,  oc  demum  «r  vor- 
tu»  ^ffi€mlUä€. 

^Xkmm  Jdrg  ia  Minaa  füagst  erfoliieiieaem  ieUtsb«raii 
BaadlNielM  snr  BrkeantiiUt  uad  HeQttng  der  Kiaderknakr 
AdttBi  Leipsig  bei  CmoUocb^  1826.  8.,  weichet  dem 
Hms  TtAiter  duMeb,    ab  er  diete   Mifeellea  iiMer»^ 

De*  Hareaagebsn   lAt 
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v'  iMIn  FMt'iNtrif'^a«  iof  EMe'44$  dt^ii  Mo^M 
HMiigetoTxi^HhiJr '4«r  0btii«M  äfMid'i  Wiliwe  zn 
flütbadr  M  HerMd^riMttt  «i^af  ilitftd  Nataau;  w6^ 

iChiifl^^etii^lrmalSeW  VerMilintfttf  woitf«  war,    am 

ip^fcftslk'  ^olfrtmimk'  Ahöfinire^iäted   ai^li  übiFtg^a 
dtt/^tf&Q«  idchr,    mtd  die-  lfAid«flt^l^'#elto  ^i  in 

M^  f^JM^eii/  D«ir  garf<£»'8tbidet  »MM  Kitfdet  ndli»^ 
•owohl  aoine  Bedeckangen  als  teiii  Inhalt,  war  dbrtV 
E9llc9tidlaAgiprM4Me  «iitmlU'$  diegdEaa.(i^MMtfr9tfMr 
«tufip  ^'jdr«r  «nd  (Mtflt  ihr  #iMr  «iioiai**  JMreti^ 
phalipchtr»  ^^mn^nTMi  iSt ^lehUnäae  CMg^h^iom 
ÜAflr^BgMgwer,  i;<]raipb«.  «r^afeB;v/di0  ^lorfra  mm«« 
&M#  fl9d  di*  |i<MM,.d9a*  GfbuniA  mU'  BUit  übttPaUk» 
die  Snbaunae  deaaelben  atark  gerötbet.  Im  TJionz 
bttAeioh'  ^m  .b«d0lrt0Bd#>  Heng»  UmigM*  S^ains, 
«tt«  M  LdMi'  Wai"  fttl^cfktfgr  nM  pmgtlbitkt  emrirht^ 
ao'^afa  icii  ana^raä' Allem  den  (^en.A'is^n  einver- 
leibten) Schlura  zog«  der  Tod  des  Rindes  sey  durch 

Utc^aa.tedjngt  w^rjfjen;^^^  4^    Abortna  j^ber  lediglich 
Igltßu^  himiU.mnget^^  Fracht. 

Der  Haaptzweeh'  dieeee'  AmSM^^  b4ateh»  rndeCs  In 
der  i^nAtthea^  Müfthaiteng  zweier  Beobachtungen   et* 
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waa  anderer  Att,    wo  das  Äbaterbfen  der  Kinder  Im 
treibe  der  Hütter  dadnrcli    besondere    charakterisir^ 
wird,    dars  es  1)  mit  einem  In  beiden  Fällen  ähnli« 
cban   Leiden  der  tJnterleibsorgane  der  'Itfütter  ver- 
knüpft'war ,    dab    2)  die  fcindef  völlig  ansgcftragen 
nnd  ansgebifdetf    erst  ganz  knrze  Zeit   vor   der  in 
aller   fiinsicht  normalen  Gebart  atai;benf     und  dafs 
3)  in   beiden   Falten   darch  eine    völlig  gleiche   Be- 
bindlong   völlige  Heilung  der   letbären   Disposition 
&tc  Mütter  erreicht  ward*    So^  einfach  nnd  ansprüch« 
tos. beide  Falle  sind»   so  acheinen  sie  mir  ddch^  ,  um 
ihrer   praktisch- therapeutischen    Seite    willen,'   und 
weil  eie»  meines  Wissen»,  ziemlicli  isolirt  dastehen, 
der  öfFentHchen    Hitthejtung  ^ertb^      Nur  in   John 
Büros  Grundsätzen  der  Geburtshülfe  (übersetzt  von 
KölpiD,  Gap.  XIX.  Abschn.23.)    da  wo  der  erfahrne 
Verf.    über  die  Erzeugung  einer  zu  grofsen  Menge 
Schaafwassers,    als  nicht  seltner  Ursache  des  Äbster« 
bena  des  Kindes  spricht,  finde  ich  etwas  meinen  Be- 
obachtongen  analoges.    Doch  zur  Saehe!  -^ 

Frau  Elbert  von  t)anbenaut  einem  Dorfe  zwi- 
schen Bad «  Ems  und  Nassau  (meinem  früheren 
Wohnorte),  von  kleinem  etwas  gedunsenem  Körper, 
breiter  Statur»  rothen  Haaren  und  blasser  Gesichts« 
Evbey  hatte  bereits  siebenmal  geboren,  und  jedesmal 
eis  aosgetragenes»  aber  allen  Anzeigen  nach  bereits 
seit  einigen  Tagen  abgestorbenes  Kind,  stists  mit  sehr 
vielem,  zuweilen  auch  übelriechendem  Fruchtwasser, 
mr  Welt  gebracht.  Drei  bia  vier  Tage  vor  der  Ent- 
kiadong  apttrto  ale  noch  das  Leben  des  Klndea,  dann 
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aber  IiSrla  dieses j  .  mch^em  es. sich  ,^qhon  seit  eini- 
ger 'Zei|  etwas  leiser  apgekündfigt  hatte»  plötzlich 
ganz  pHof ,  sich  darcji  Bewegnngen^^p  knrsern«  Sie 
hatte  bei  ^er  EnlbiDdiingj  nje  de|r  Hülfe  eines  6e- 
bartshelfers  bednrfc,  nnd  die  Hebamme  des  Dorfes, 
eine  erfahrne  und  sehr  vorsichtige  Fran^  yersicherte, 
n\ef  weder  im  Verlanfe  der  Geburt  noch'am^örper 
dea  KindeS|  etwa.s  abnormes  wahrgenommen  zn  ha- 
ben« Eii^e  Section .  hatte  man  leider  nie  vorgenom- 
men. *—  .  Die  Frsn ,  Gattin  eines  wohihabenden 
ßchiffer^ff  hatte  bereits  die  aasgezeichnetsten,  Aerzte 
der  üm|[egend  zu  Bathe  gezogen  /  halt^  manche  nm« 
st'indliche  Carpläne«  mit  und  ohne  Venäsectionen 
durchgemacht,  und  kam  nun»  in  ihrer  achten  Schwan- 
gerschaft»  und  zwar  im  zweiten  Monat  derselben, 
ziemlich  trostlos  zu  mir. 

per  ganze  Habitus  der  Fraut  besonders  aber  die 
bei  genauerer  Erforschung  sich  ergebenden  Blagen 
über  Seltenheit  und  Trockenheit  der  Stuhlgänge/ so- 
wie einen  gegen  die  Mitte  der  Schwangerschaft  stets 
bedjBotend  zy nehmenden  Schmerz  in  der  rechten  Hy- 
pochondrien -  Gegend  t  und  endlich  das  beim  Zufüli- 
len  deutlich  wahrnehmbare  Vorbandenseyn  einer 
hartlishen  Anftreibung  der  Leber  liefsen  mich  an  ei- 
sern ([chronischen)  Reizzustande  dieses  Organes  nicht 
zweifeln  9,  r^nd  ich  glaubte  -—  in  Abwesenheit  aller 
und  leder  Zeichen  von  idiopathischer  Affection  des 
Genital-Systemes  —  hiergegen  meinen  Curplan  rich- 
ten zu  müssen*  Aus  einem  Ueberwiegen  des  plasti- 
schen und  darum  Unterdrücktseyns  des  secerniren- 
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den  t»km9r  4«r  Mblir^^glapl^  i*.  iffi%ft^erhjfffff,jif 
n»  gröbtrm  Eeidi)tbii|n.,fQ  JKqWeiinoff  ,|];(  ^n^^l^ 
dominalblate^  und  djidtiKdi  «ine  Uqßilugkeit  4^«^l* 
bn  dpn,  F^tot  io  dfc  rPIaicpiital^R^pi^tlo«!  {sfs  ,fe* 
mia  meria)  lebendig  xoe^Upo^  wphi  ancb  .ii\.  Folge 
lUtatlben  MibverhaltniA^f  qine  ;.veichlich^re  nu^ 
nitDntev  ebnorme  Fi::ncbtw48aer-Bildiuig;eiJ)L%e^.xi^  . 
kennen.  .-—  Vm  di^eo  ^AbDormitäten  ..eptg^tg^  ,^ 
wif keo»  liele  icb  .eise  reulot e  und  fast  ja^  ¥i^eta« 
bUiadie  Di^,  mU  biiofij|;er»  ^eim  gle^Mijcbt  zji 
heftig«!  LeibeabewegiiBg»  einhalten ;  in  düe  Ldberg«« 
fand^  bia  m  Anfang,  dea  achlw  Honata»  t^iglic^  e|« 
ner  Bohne  gro(a  grane  Qpe<;kaUber-Salbe  mit  etwaa 
Opium  Tor  Schlafengeben  einreiben  t  and  iQnerlicb« 
aober  einem  milden  Kraoterthee,  (Baldrian 9  SchaaF« 
garbeo  and  Pomeranzenblflthan)  au^i  dea  CafC;e% 
ebesNUe  bia  zam  achten  Mopat  taglic^.  zwai  Tbeei 
loffel  voll  einea  Palvera  ana .  Scbwefalblame^  ,an4 
Weinateinrahm  za  gleichen  Tbe^leni.  nehmen^  iDle^ 
Schwangere  fühlte  alch  bald,  während  dem  Gebraar 
che  dieaer  Mittel  nicht  n^r  in  .Bezng  aof  den.  fixen 
in. der.  Lebergegend,.  aondern  aa^k  anf,  die 
Tracht,  aehr  erleichtert^  and  begai^  wieder 
bledieB  Math  za  achöpfen*  ^  Die  beide»  letztera«^ 
Bloaate»  nachdem  der  Stahlgang  eine  gki»  oormahi 
BdKhaffenheit  angenommen  hatte»,  and  alle  Sparen 
Too  Iiebercongeation  i'ängat  ver^fchwanden  wareo»  gab 
Ich  ^^^  naeiner»  ohne  Zweifel  aehr  chemiacben  Tbep^ 
lie  voA  Hypercarboniaarfon  dea  Blatea  za  tgelallen  -^ 
db  vMdAnnte  8eh,wefela2are.  liifUch  aa.efaMr  tlalbea 
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J^mSUmi  wbd*  Bltfv' diu  ^PfillVöy  tlflcis  rtflltllf  dtt 
ueiiif  ikbiUtd}  AU  tracArlUitf^W'^Valteii;  dafo  mdne 
Patl«ikiti  Ji&^  ebMnk  iAMafgi^  iknd  gtidtideö  Kna* 
bMi  «Uibdtrgdl»iti]ti6ii  aejr*  Bald  iiteth  dete  Wochen- 
bitter  iüjfl^  «ch  «Tn^  iintl^b^lich  iiitt  jeMüti  Le- 
bafifleideil  in 'gefi^aer- Beztelittng  -st^hMd^  flediteiiaf- 
tig«r  Bbi^Miitfiadifag  atf  'ddi  HSndta  der  W^bne- 
tfb  /  «^^  lils  die  FYaü  EfboH  aAdertfaalb  J^brtf  nacb- 
hei^ Unr  Mifeptal  Bibd/  nkth  AnWebdöiig  *dtiteefbei 
Kar,  fiftd«cV*  nitt  Hinwi|!Mtif^g'  dea  Qö^oRsilberi 
tHM  dM  eilii^,  abenfiilM  Mbandig  geboten  hatte, 
v^h4tk  iiiit^örser  Ifoftigkeit  hervorbrach »  Und  aici 
erat  iiäch  einem  halben  Jitfaie  —  ohne  Anwendanj 
etnea  poritivan  Hefimittela  zn  verlieren  begaiitil. 

Einige  itoniate  nach  der  et*aten  glücklichen  Ent 
biddnng  der  Firan  JL  fen*d  sich  ^die  Pran  ^ines  Land 
naannea  von*  Rdmbnrg  (ebenhlfi  im  Amte  Naaaan 
in  eineni  ähnlichen  ^ZaMle  leidend  ^  bei  mir  eis 
Aöth  aRs  hatte  ihre  Rinder  (bereite  zwei)  völlig  anfl 
getragen  9  nnd  bis  za  den  let^fen  Tagen  der  Bcbwaii 
ger8Chrf¥  demlidiio  tteben^zeichen  deraelben*  empFan 
den  f  dann'  aber  haften  alch  dieae  pldtelicU  telrlorei 
nnd  die'lKinder  a^sft  waren,  ohne  alleUnßlle  wSh 
i^end  dir  Niederkunft  t  tt^dt  znr  X^ell  gekommen 
Ueber  fJoairtdSIt  tfnd  QnaHtSt  dia  Fmchtwaaaera  w^ 
mit  •  nicbtv  Änffiillenaee  eridtaerliclik  Aber  anch  m 
rift.aib'  atMapfem  Sthmart  in  der  LAbergegend  «  Qn 
dieaee  Orgin  war  ecwaa  anfgetrieben  und  empfindlii 
gegen  Beeflhiting;  ebeMo  4refi»id  aib  atch  be^eka  ae 
anref  lto«aian*ediwa^r,^iind  war,  wie  Fratt  Elbei 
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le»;  äto  ichien  ftfi*  Otf^^theil  dinrse&r'fbbnatef,  iA 
iniin  Sttfckeü  v^ohMfgiiAsfHt  FAu  M  tfef^n. '^  Idti 
IMk  «ftf  <«n^  ftieiM^'^ie^rtiililtlie  DStt  bi'Obliclifeft/^ 
Qa^ckÜlbeHMilbif  mit'  Ufftxm    ih    dÜT  Beb^lrgc^cua 

Mit  wie  Pnm  B,  IftM^ttiiiM  Coose^Mtoz^  Wa^^^  aA 
^li  gIftatUcfaitoArfMg«  betobnl;   IKtFiM  bidtuttf 

focb&ttdtiüut  tmlor  fljdi,  ittiA  zdiP  ife«kt«tf  Üaffar* 
MUeo  eitf  {«beMÜ^er  Kind.  —'  '    -     ^ 

kfa  gaiieh«^  diirae  bdUku  FXHef  ^scMAite  'm^^>H 
iv  gWFgke  pauo^^  tttA  didnrtfa^^  dif»  di^FVM6i  fAh«^ 
md-  iltfar  Mbtrvii  miglättkiicteii  8di*v9%ifigeNclltftoil 
Bicht  gMitner  bMitaditen  tD^ie^  Afr  ««  abg^itoiv 
hamim  KlMtt  sMlt  iMtoitfiicb  iltiteAutiht  yrntäMi 
lilikM  rie  io  «rwnitUdim  MSirg^tiD  ^  dttdi' gebe«  s(« 
«UIMcfat  za  ahalkben  B^becfatiftigteV  V^^>^^<^1^«^ 
vaM  WMMnnfg^  AaM»  *--  und  dMd  jM'  des  V^r-* 
hü^i  Abiicbt  etrelcbt.  ~ 


^  SabkwaMerftOcht  mtcT  hydatitd»^'  EKtttriung' 
des  lachten  EyelrstocKs. 
Fraa  PrBpper  za  ElberPrfd,'  bei'  ibreib  ifoSt  4^ 
Mrt  ältf  verbefvatbele  alch  mit  S6^  nnd  war  ioainej!^ 
geeimd  ^  aCarfc  nnd^  #eBr  thäilg.  Sie  g^ar  *  3  HrtJcfi- 
tetthen;  das  Xlteite  kam  ganz  norme)  »*  ääa^te  dage-* 
gift  9  3'  ikiiM  nadhU^r,  verkehrt  (mit  Uem  Sieirs  Vb/- 
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—  9fk  « 

ffn  ,lü^l.'9ffkt^.j^  Sm  FiütaAbir.  ii^4  -^  folfi«  dat 
4citte.  .E#  jM^vi«  dos  »)ltajKj9^9;  «och  im  4:«abeD. 
Aach  lil^r  «ögfrte.^iA:Ntcb^«l)QHf  aii4  ^ardt  wie» 
dfv  ^nt«r  iiDa||{lic)ifn  Sdmmrzm^^^^^^  nnd^  £ti-Tage 
güf^fdett.  An  deir  IaflariionMl4|lj»^.  in?  der.  rediien 
Sfät»  dM  Vtar««»  Uieb  ,«m.  drj£kkMdtr  Sdunats  von 
Air  ZfiU  i^nxzw^A.  fKi^'Kifidb#lti^Digiiflg  ^»folgte 
io8i»i4ci>fB  rigelmäCng,  6b«plo;dii  .Gdsth&ft'deaSao- 
gfiiV.  AilinäUjg  lidQCh  begaon  dtsr  Ualerltfifc  antsa* 
tchw^n*  mid  fio  zngezogMer  Ant  «rkinnr«.  da« 
Uebel  für  Wasaersn^ht  Vitfle  JOiMrUtca^  zuletzt 
auch  drasü^a^  wnrdea  midiodiscb,  jedoch  ohne  Er-j 
tgig^  gereicht.  Gegen  dae  Frühjehr  igftS  nehm  die 
Cetieotuiy  asiemiich  eracKöpft,  einen  andern  Arzt  an^ 
wejicher  zonächst  die  Kräfte  ze  lieben  anchte^  nnd 
yod«nn|.  im  Anfange  Febrnarf,  il8  Pf.  Gir.  Oew. 
Wa^er  abzapf te,  .  Uieranf  #  ale  man '  einen  Aaatgro- 
den,  Geacbwnlat .  in  der  Tiefe  dea  Unterleibe  rechte 
von  der.  GebSrmntter  entdeckte,  gab  ev>  Qneckailber, 
doch  ohne  etv^aa  anderee  ala  .einto  heftige  Salivatioo 
dadurch  za  erzwecken.  Aach  Digüalis  ward  verge- 
bene angewandt.  .  Dfia  Waaaer  eammelte  '  aich  raech 
anfa  Nene,  die  Frau  fühlte  aich  aehr  elend,  nnd  am 
ifiten  .MSrz  l8z5  zog  man  mich  zu  Bathe«  Die  Pa« 
i(^<;eiitheae  war  anch  jetzl  dringend  geboten  |  nnd  ich 
Yi^rrichtet^  aie  in, der  linken  Hjpogaatriengegend  am 
b^kfipnten  J^qco  de^üofäs.  £0  wurden,  wieder  t8  Pf« 
Vff^f^er.  entleert  f  die  Geachwplat  in  der  regten  Seit« 
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«btr  Mit  Ambu^  riHi^aek  GrS&w 'tW^&A  F&i<M'Ii«if»' 
9or,  tOi  «rklärW  «l«r'Ptan  diw^  HüffnaÜgiKiM^rM 
SöiJtaitdM',  gtbje&ch'tf^di'  «teif^ -IvflBteHid«  tittd 
toiitilflbeiiJw  MithtfVbtm  jUdiüL  ISAidtak  in  svö^ 
ftcfr^^Uaotititeen  ttDd'Ü^Ster  Jöitae;  ittlilirMtfiw*  Mit* 
M  t*«^M6  indlMr«  <Mder«)  obii*-dri4t''Siaflaft  aul 
O»  6«iiclhiral»r  uti^  'die  -dnreh-  ih  -Mmogte  WümW* 
iftittBttMaDg.'  Di«f'  lodlirt  «rtegtt  ligrd«af^"-ibT«r'  htß 
kiöat«^  Witlniilg'  f^f^^'tfb«  (irdM«^ BIallM»«ia|l 

MfiÄrtAfg^  feto  lan  'A^gi^tr  >k885.''-M^"}«iiW  lalt 

aeeb  '  •Ihdointll^y''  »pMer  <  ktvwWita  <  «BMii  U!  «idm 

^smI  Anf  tiad'dMirt^gaWl  «tirg«a«flMd«te/a«f  dWü 
WUM-ate«'at«i  jm,''>'Wi$M>i'  ünlß-' wiH  ^ktA^Mlt 
iMtt,  •db«r>dMt;i^ttbtW'1l«i9iat|h»MMiii«ttMaAnHh 
libkir»  S^bteflMeä  *rtMlWllM(gti«B<oW3V«(iaclMia 
dlii''Ck0tl»-  li»g»V  iiy»>Mii>if ,»-<mA«rtfci<<i  wngi  rfb 

■Mli>4«dMi«iUM4fiiDf>««tati.iiMd  gülfcuanigam  mA 
«thiwMii'«tMMW  --t^5>iüiti>iliia*farin.iAitwlflilli«g 
'tieixMM!>vMti«lnrtett>lMbifl4k»)<^a«XMit 
M  -N»«aMd,  dkb(ia|p.i^4ttrAöbM 
dMr«M«k4r«i«lrat»pftM(r«iBa  4t«JOp«i^ti«^L  ••«»l»'«» 

SclwUUgkaili^«  «rink  irel|«iII«|)IMiftiMfl 
»daiii/  *wv/di«:3ieMb»idMnigfei*imiii«k|^ 

J«i»«ay.4M8  ltord^aftaiAM||hil  m|c|M  •<• 
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li«l  ««/i^anSipra^  >^^Aww^  4M^N^|Elsin 

MhhchitthriiiP .  a mMmt»  -Miß*,  itsmm  9m§o ditei 
aMti(#«al*  MW»  13mU  4iie  T9rd«MJ,  MwiMbaitlOw 

llMmt>Wi.AnMlid»x<lttdiiifcf<iintWwgirottH<i.  «li 
aMttg<.|tt«i|)H(tr!kMtft««riljBittvd«nt:3'«i^  .nMlÜMil 
tei<üAitfirg%aiigin«iBr«plMin0iifprii  flWiiiniJtalMia«W 
fliMwMla^IMgnqObai»  SiteMMä.iiM..4n,tampv»k» 
UM  fiMlRMlM<BddiM«imlgatf  dAAifepitfMiriil  da» 
l«ttdP'^ik>l-iafi<>Wa«Mht>t^jiiiliaii»iiä  -Wig»h«i||M 

ilMh  «i»thcMkbii«oti  tHirti  ■■i¥yufl'«>«*m«^  ü 
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ifWniMinTi  Hllln^■■ll  j-»**»'«"»  d««  BmthfoUt.  liiicbi 

nMi|iKFX(«Tit«t,itMW|l)li(|%|Mi,    Sj*.  WM^^  Bilfh.«««;^ 
in.fwl  vam  mit  ^fp  SHmU  ,#ftJiimllMK  aiflAt«! 

«««itodprMlI»ip.M(<k  J«g  {|»:aJkKig|iiflfi#i<|il.i4M 
'ndMby  nnd  war  nar  In  d«r  Titta ,i§w  i0i(lHi% 

<i»iib.aM»4  .««cMplicIer  abf»  l^ztlitiNMM  prmmtn 
^*ft  iv«rp.<4«te  an,  imriKimti  aw  d«r>  AMoUliMtt 
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^  4»  ^ 

fiik^^  B^h'  £tet  liaftetei' kartet  vidrmliir  W  'Bon 
Biilifi'M'iaUiiiÜi  iBediMa;  taid    hfelr  %i^ft!^ii  ttn« 

ticA,  di^*W^  Vtek^  tiitM'/  WlW  ich  g^glWAi^'i^ftt't 

fMht0  tmd  in 'diV'HSno  gdzoffihd  ^hiVh  wM^'iriHi^^TXk 
Fbfgb  ''Aar  *^AihtAnng,  Worte  4r  ha^'  ii^wt  "fti^tld 
zitiitili'dt^ll«fcb:iifttI<t^«l«nd;'''Dteie  äslbAf  a%er  i^it 
angekisclieiiJIKh  vötif  dliiM  ^eidUtoir^^^erttbc^ 
•tandefry'  #«ictier  ifewar  nofeV^^Mtlidt  n  'im(ytrgt6^ 
AilrMn)^4kllöi»UGbta-Tfonipclen»  an  aelner*  Infaemi 
Fadtt"  üiJd»  iOiMIr  Lage  's«  eilttaAen  '  ^ty-  fedoch 
gleictf -in  eiiiMM^BliVAGlittt^  (^tamorplmen  difr  HUe^ 
kiritiiiMfa  t  6ir!iiilie48nf }  '  anf^eKir    «irachferf.  >  <DiM6 
BMücboüi^^liiMil-ilieil«^  ina^ffertk'  aie  kü  GanW'  dl« 
FiM^ni'^äaa^iBydlrsiiliidyt^ftaUlhM  /  dia  AiiWhta-  pf^ 
tm^trhm^tm»  ▼«»dran- sie  tfek  Hi  "indere  grS- 
beri  >Waiibrlid(e  <  nntf  ^Btkerbllge,  fana  wbltfieto  >diar 
gidzej;'!^  iMMDgte'^Hab^^dblfwaM'  i^'KM&!i''ieR««i^ 
lWlnlt)iäMnnl^^6fetiOo  dea  Ofarhima  ^  tüsaiMffdfa^ 
gaa^Äti waBr."*A-J"*'    •'»     i    - '-  ^»-    ^        .-«fliM:!'.^ -m 
V^(  Sl»>^|pVfkl^Dat  das  gaiDze'^Afläorgan  ans  Aietti 
kiMMBMtf%M  8tfQfc#  bMtf  »/U6  iMl  sicK  HttcH  >'dteto> 
iMlQhnii^lllttMaiiiP  Ö^ckWbr  iaHr  'fatebri  "^nÜ  'bMa* 
iblrd^ileiiifgiam'^'Hi  eltie  «Mzlhllg«  Meiage  in^<M*. 
nMlM'\  eliflinä^r   gelagisrter'  Bilge 'tertbeHto.^*^^An#' 
dMe  Bifge  ItasAndetf  Ms^afoei<'niaRr  ^d^t'^eiiigar^ 
doMÜSdUohaatiidM  Mein!briil>  nttd^ehfdai'ivrslg^n;* 
ama^aaMtatcOfisiaiientamn  InhiiI^;i%iM  LyttipM^  Wd* 
CaI|eKa,«4UkldSd«vnfSi  ülhbaitlgMi  «h^i  bihT'l^^^ 
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donkelo  ichoriSieii  Snbitanx^    bald  «hier  bx»!- .liign;^ 

oder  kiieartigeii,  .mehr  o4er  wenigear  4em  Kiier  Stu?-" 

Uchaii   MaNe.    Die  oinzalMp   Baigg  hatten^  d^miiaf|tii 

im   AlIgemeiMa  die.  MerkmiUe,  4v.;.pi^^!^P<MM^W 

Hydatideii»     Sie  Jbeaumdeiiriheilf  jtfy  Waa8er<^.i|||^ 

GaUertmasaeo,    ^^f  ^   in  tiafk,\M^x.^nAt  elaat^ffche^  ^ 

•duMll  zeqpUUfende  M wibit w :  eiiiyynf hlofjiep  \  rq|P^< 

--  iodiridaaMrte.^  Kör|)fr:.ijar8teUeot    tbeili^  ,pini^ 

olMa   ang^hei^^    conaiiteptarpn«. .  patbologiacliei« 

Vmaacten,  JEn  lauitaii  abtiUcbe«;««^^    i;]|05^:.j|ill  ,«)) 

htmtämt  dab  fe  di€bfer:die.iin.J(iM9ereii,e^ii9f  ffpl« 

€kem  Aackea  .wtbakeM  :  Miste,  wps,.  ideai(0..ffi^fffr,i 

flMBibiaiuifagar  «i(pb.  auch  4iff9r  ▼f^Mt.r^iiiÜrYpl^ 

duppdung.  dJete^.MembraneA  ,y9n!W  l^eineiq.^^inr 

phr  fnhffzaM«hiiiM#  ebenf  ao,  mreii^  «Jf  dlAie  gfu^l^l^ 

•der  «ach  in  yeiluHfiBfil  ett  ibi^rGriUie  J^Kter'qdfir 

miCiiGarUgeK  ieMcbieo^  i  wümb*  ..  /^  fno^Q ;  ^icj^.  if^ 

GegCBtheii  deren  von  der  .GröCie.ijii^ef  Htthqepejef 

jiMkommtm^^ykt  «Ddizart.4iek(eideU^  ffnd.^fBd^re 

^en  dw  Griirie  einer.  Erbte«  kateartig  md  imii  4erf 

ber^  fiue  eakdb^öter  Umbaibu«.  (M.  irgU  Vecketo 

pelboL  AMtottie»  B.  IL  Abtebai  2.  p.  S94  19.  folg,) 

Dfeeee  Gonglonietat  Terelnigte  ticb  zu  RLof  biaaeche 

VanpAUmpen,  welche,  einzeln  vpn  eiafnr  gefiborei; 

Haat  onucklotten  and  dadnrch  mit  einander 

I9  die  obloiige  Getuh  det  Oaneen  bedinge 

le»,  anfwina  bn  zum  ZwergEtU  und  linka  bit  aa  der 

liif  Im  den  Hintergrand  gedrängten .  Milz  ragten»  ~ 

Dtberhevpt  'waren  dorch  diase  Getcbwoltt  nnd  den 

im  ihr  entgriienden  Sack  die  Abdominalf&ingeweide 
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wie  In  Vtor  letEtihii  Zdt  der  8cbwng»irtdtftft ,  Mch 
,  obhii  9  hmletk  und  den  "Seiten  TerdrSi^,  ^  Eiozelof 
Elreirbeerde  der  Oetchwülit  hatten  sich  OeffoimgeD 
lü  den  Sack  gebahnt»  und  ibten  Inbtk  telcblicb  da- 
bfn- entleert«  Hiare»  Zibne  nnd  deigl«  Ciflden  slySi 
hü  'der  ijansen  ^eicbwnlat  nlrgende»  -^  Ber  Unke 
B^eMock  war  ^t^aa  bhitrelcber  nnd  fiiaMr  iila*ge« 
ili^Öbolidi  —  doch  nidit  bjrdititöa.  *  Der  Uteirna  war 
am&^  ao  auch  die  Bi'ilite.  Atta  MMgen  Unteiu 
Kiba^Ei^e^de  "wioreB  .«iolgeraia(aen  gapchwnnden 
nnft  Vhittee^y  beiiniAra  die  IHeren  ind-dic^gaalz  irer* 
adB^fiäipße  äarnbliae.  Spuren  Von  biteüildiAg  nfr* 
gjübäf.''  tborajt  nnd  Kopf  blieben  ana  Mang^  an  Zeh 
.  ktilefö'^fnet.  ^  'An  der  .Stelle»  ^a^die  Ponctionen 
gl^bikcbl  wbrd{»tt  mim^  fiind  aldr.dkie'  rdiehltcbe 
Wliche)riii]rg  J^Mtreiseheti  2en|;ewivbbe> '  flviilcbea  dem 
fMiellk*'Abflttb  dea  Waaaer»  nweUeir  bindeatlck!  jeWef 
Hi^A '^d'^W^b  acbeint^'^^'' 

'^^«w^'Reavlfiit^,  ^^rto  einaa  fBr  !die  praktbche 
OabuV^Vhflin«  ^d^M^'^Dderea  lux  die  !|»aAoiegii€be 
^VfaiAogWuitiit  üktii  rnketA0e'a«jpn:.dlltfien^  «chntel 
^^är  Pari  darzuUeieiit  0  deb  ifraMokeiaU^b^  2a- 
lädSfti^biianj^'der  Entdtebisbg  deeUebela  mit  der  ^wei»* 
mklii'kttegtfBInrten' gewaltsamen  Ldaung  der  Machgv» 
btttt'-^-^Hefn^BeWeggvund  nldbe^  diitfleuQpev 
1rrfVfo4i 'Ultht  vk  Übe'reilen»  sie  9b«:rbin4»p<^ 
Vkt'i  'gehörige  Indicetian.  .nid  Tactnnnbr 
ttedV-9^'2)  di6,  dfucb  die  in  myrenoiTaUe  gagebife 
^iieih^^ungfiiilet^'  dem  Inhalte  naeb  so  vertcUf ck- 
ner/"  'dir  ^Fottnuatb  vbllkommen  »fa^kber  Aftaa^ 
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Stireltf r|ig#a^  ob>.dlir  Hy datld^^if  ^'Sftii'^iilfüim 

«ijg^  Mtt«iilbiaB9m  JteÜkeiy  däye»  «•MMw^hill 
•iil0'  galtbcaitfge  Ljnaoiidrt,  -deMAu  kMfuevti^tllfitfid 
«kke/toii:aem.ip«ritlilidaMiio  hrtnyitV  nMi )Mt(  wi^ 
ichtedctniiM  UadiüUuigi^n>iiaiiftM%  /  OUbTHirtftalft 
•IcbJkirrlald  <lftiiMiilreBilggbtcto«iHktei,ü  ^t^BMs 
Hirn-  odar  KSfeartigem  Kerfe^  .ibäU  altcSMtdi  i^M 
fütcr  oder  Jauch«,  und  waren  in  beiden  Fallen 
fest  mit  'jifim  pm^iinp^n^^j^mi^d^^^  . 

näMhtßn  mit^  Q§t(ikf^fümw^.  imd^wnh^^  VMwacli-^ 
0RI«    kpU  aber^eradilfliMn  äie»  lab  cryeUiUielie  oder 

nennende  I    elaaiisciiej    ▼onkommen  irunde»  an  aidt 
geadiloaaene  Körper.     Endlich  waren  die  üeberg'ange 
beider  Extreme  inebander  darch  veracbiedene  Für* 
bimg  und  Dichtigkeit  anderer  #    der  Form  nach  glei- 
cher Bilge  «nf  daa  deatlichste  anageaprocben.  —  Ver« 
weife  man  bei  der  eraten  dieser  Gruppen:    ao  kaqn 
man    alch  unmöglich    unbedingt   zn   der    Annahme 
blnnetgen^  ala  atellten  dieae  pathologischen  Producta 
wahre  (mit  dem  flbrigen  Organismus  nicht  in  leben- 
digem Znaammenhang  atehende#  ihr  Geachlecht  fort- 
pflansende)  Thiere  dar»  Vergleicht  m^n  dagegen  wie- 
der dl0  letztere  Form^    aowie  die  geninen  Beacbrei« 
bnngOD  der  tAs  den  Naturforachem »  alt  aolchef  an« 
idumaüOf  wid  doch  mit  dieaen  Bülgatt  ao  aahi  ftt^ 
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wandten  HydttUen  (veigl*  Medtftl  dM»)^.mlt  tmiRM 
satarliiMoriichen  BegtifFeii  von  «nqntlMchcii  Or|^ 
nitOMii . itt>0iibanpt  t  «o  .Baofa  .man  gasttb«! »  KaCi  JMe« 
ekel  «bMM^  irolikommcn  Rächt  luity*  wenn  lur  dar 
HydaOd^,.  ai^  OMt  den  üMIrigaien  TkitirfottäM  za* 
aanaiMiMilandy  ihran  «niaUliach  -  adbttaiSiMMgM 
QUrdLtfr  rindicirt  ?-  Ffir  dia  Idaa  d«r  localen 
krankhaftaa  Matamorphoae  a^^  wlre  dia.  Varaint» 
^nog  baidaa  Anaidnan  <wia  aia  danii  aciahy  nädtk 
nnmr  Baobaabtong,  liiatia^h  baataht)  okm  ZifMA 
▼Ott  groiaaia  Oawicht*  *)  -^ 

*  /  ■»•••. 

•)  ^Zvm  SoMiiA  noch  die  Bemerktmg,  dalSi  die  (i^«tat  iriedtt 
'  in  T«  iSitbold's  Xouriud,  Y.  2«  p«422  aageregte)  Bsstirpif- 
"ti^Ad«»  degeaemtea  Eyarst^ckt  bitt  ui  d^  V eHr «tknuig 
dflt  gtotei  WatsatMcket  nit  dur^  9maMm  ütiphing  •«• 
d«A^  re^iMAa  Oyarium  gegeattberlieg^Bdea  BtfBk^^«wm#d^  ci^ 
UBgeahiitet  mid  iraKrsmlieinlicIi  oBlibeMteigiiciift  Hiadex- 
ilUf*  gefundta  JuJ>9b  würdt»  *-* 


. -^ 


♦  -.0 


Digitizelby  VjOOQIC 


D^itizedby  Google 


ZvStiM 

Ja  h  r 
.1825. 

Zahl  d.  Em 

^  bundenen 

überhaupt 

Kinder  wüH 
todtgeBorei 

Januar 

A*%            .. 

V       "" 

13     -r^        ^ 

\mc 

l\ 

\  "^ 

^ 

Februar 

18 

1 

r^ 

-^ 

2__ 

VHf 

März 

1 
23       ! 

fv^ 

Aprfl 

1 

1 

—  \   %*^ 

Mai 

4 

^ 

1 

1 

'1 

Juni 

10 

Juli 

15 

^r 

1 

August 

9 

September 

4 

October 

.  1 

"" 

November 

7 

— 

December 
Susammen 

9 

— 

i 

114 

i: 

itized  by 

G(5o 

—     foi    — 


Aditer  Bericht,  über  die  Entbindungs- 
ffistalt  der  Kömgl.  Universität  zn 
Berlin  und  der  damit  in  Verbii^dxing 
stehenden  Poliklinik  fär  Gebnrts- 
hfllfe,  Frauenzimmer  -  nnd  neuge- 
bomer  Kinder-Krankheiten  vom  Jahre 
tB35*    Vom  Herausgeber« 


) 


A.     Geburtshülfliche  Klinik^ 

-'AiZtbl  d«r  im  ▼«rflOMeiien  Jabre  eoiboDdcnen 

Sdwaogeni  bellofc  $i^  auf  114 »    von  deMn  6  tjch 

^  L  Jaonar  ah  Beaclod  in  Inafitole  bcFanden«    Stia 

Mlmnach  bedeutend  geringer,  ala  In  irgend  einem 

^  firabera  Jahre  nnd  aberaleigt  namenllicb  die  Zalil 

^c?  im  labie  1824  auttgehabten  Oebnrtffillle  wenig 

^bn  die  Hilfe«.    Der  Ornnd  hievon  liegt  darin,  dab 

0  wegen  der  mi   TUgnng  deii   Contaginma  dea  In 

dan  Monaten  Februar,    M'ira  und  April  berr» 
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$Aeädm  KliiOUgeiwhimgfa^  gtebcnr  notfawcpdlg 

gewordenen  Reparaturen  nnd  andern   Maafsre« 

.    geln,  das  Institut  mehrere  Wochen  -geschlossen 

werden  morste;    dab      . 
2)  ohne  Ausnahme  allen   mit  Wehen   in  die  An*. 
atalt   kommenden    Schwangern    die   Aufnahme^ 
▼erweigert  wurdet .."^^enn   es   ohne  Gefahr  für 
I    sie  geschehen  koifhte;    dafs 

M|re  recipirt  ymrJifsn^t  welches^  besonders  wegen 
deis  herabgesetzten  EtatSt  auch  fernerhin  gesche- 
hen wird^$    und  Unfe  endlich 
4)  in  Folge  BefehU  des  ikbatglicben '  hmhen  Minl- 
Steridipf  4er  Geipftfifben- Unterrichts-  nn^  :Me- 
^icinal-Angelegiei^heitea  die  Kosten   der  dprcb 
das  in  ddn  Monaten  Februar»   März  und  April 
herrsehende  &lndbetterli|nen*i^ieber  ndthwdbdig 
gewordenen    Reparaturen     u.  d«  gl.    möglichst 
durch  Ersparnisse  der  Ausgaben  auS  den  jähr- 
lichen tfnterhaltungsgelJ^rn   d^r  ^ntbindungs- 
Anstalt  bestritten  werden   sollen.      Diejenioefry 
Welche  nicht   auFj^enotniMn   werden  '  &bn«i(eib 
wurden  in  die  CharM  •  Qeb'dtatistalt  'vetwician, 
wenn  sfo  sonst  kein  Unterkommen  Ainden, 
Die  lEebi  der  Gebotnen  betrug,    da  kein«  Zwil- 
IhigsgebfiH  ▼orkam,  ebenfalls  114»  nSmlich  07  Kna- 
hen  tind  47  MSdcken»    Bievon  traten  100  in  i^oraia- 
len  Kopflagto  und  twar  76  itt  der  ersten»  24  in  4er 
jftweiten  tiorildalen  Lage  ein;    ö  mit  dem  Scheitel^    i 
mit  dem  Öeelthte.'    2  Fülle  Verlieftn  ab  irollkom- 
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mene  Hint^fliaiipts«^    $  alr  Stpiragabiirleii  nncl  jl  jiIjb 
YoCigiBbpti.      2  Qacf lagen    (in    der  einen  war   die 
Schalter»  in  der  andern  die  Lendeogegend  nebst  d^r 
Rabelaclinar  ▼orliegendcr  Tl|^eil)  »achten   die  Wen^ 
doBg    notl^wendig«      Die  Fobgebart  muCste  wegen 
Beckenenge  und  Yorgefallener  Nabel^cl^mir,    und  1 
Steibgebortf    wegen  Mangd    ^n    Wehen  dnrch  die 
känalUche   £xtractiQn    beendet   werden«      28  Fitte^ 
weicht  faat  sämmtlich  für  Motter  und  Kind  einen 
l^tkh  glflcklichea  Auagang  hatten,    erforderten  die 
Aaligang  der  Zange..     Die  bei  weitem  häufigate  In* 
dkttian  4aao  gab  Monia  m^i.  pie|e  wnrde  beaon« 
den  in  den  Sommeimotiaten   und  ip   einem  Grade 
betbadkteti    4*fa  meistens  auch   die   Schultern   ui^d 
der  Bompf  künattich    entwickelt    werden    mufaten« 
Ana  altraelben  Ursache  waren   zu  derselben   Zeif  die 
MelroTrhagien  >Ml  ^4r^»m,  sehr  hüafigy    ofi   aorae.r- 
ofdeotlich  heftig  und  einmal  mit  Inversip  lUeri  in^ 
aemjpfatffl    verbf ndea.      Bequerkenawerth   acheint  ef^ 
iaU  m  eben  dieaeo)  Zeiubachnitte  die  gröbten  j^in» 
der»    meiatena  tou  8  bia  10  Pf.  Civii-Qe wicht  gebe« 
ffUD  worden«      Einmal    wurde  die  Zange    fogeteigt 
dttffdb  kors  vor  der  Geburt  eintiete^de  uijpd  wahrend 
iumlh&m  unter  den  Wehen  repetirende,  durch  k^ii^ 
Ifittel  zo  atilleade   Matterblutungen ,    welche  dorch 
eine  fiaUerhafte  Trennung    dea    Mutteik.uchena    be» 
grflod€t  wurden* 

Andre  Indication  gaben  absolute  oder  relative 
BeckMMDge,  Scbiefatao4e.  des.  Kopfes  du^p^  zu  starke 
leffkef>nj^^gpgt   f^iilerb^fte  Lage  oder  Configuration 
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der  OüVirrnntUtf  zn  früh  abgefloMenas  Fruchtwassar 

,  odar  ▼örlieganda  obare  ^xtramitStasvaranlafal^  Itrim« 

pFe  und  aehr  acfamerzbafta  Wahao»  ala  daran  Uraache 

wir  nicht  aalten  dan^  Rheumatismus  nt&i  erkanntan« 

'  1>iaae  normwidrigen  VarhSlcntaae  machten  aich 
entweder  einsein  geltend»  häufiger  wai^n  aber  deren 
mehrere  gleichzeitig  Vorhanden. 

'Bei  den' djnamiacben  HindernieVen  der  Gebart 
lieben  wir,  den  bewahrt  gefondanen  GrUndaSt^en 
nnarer  Schule  getrau  i  die  djiramischen  Hülf«nlttel 
den  mechanisoheh  iieta  ao  lange  rorabgeben ,  ala  die 
SSögerung  der  KunstbÜffe  keine  GeFabr*  für  MoHer 
oder  kind  beFärchten  llaFa.  FeblerbaFte  Lagen  dea 
tJterua  ala'djnamiacfa-mechaniachiea'  Geburta-llindcr* 
inita»  Schiefatände  des  Kopfea»  Abnormitäten  4^  Be- 
ckenbiidang'  etc'  suchten  wir  vorher  dutch  zwedt* 
mffaCge  Lageraugen  !b  der*  fetzten  Zeit  der  Schwan« 
geVa^b^h  unä 'Während  dbr  Gebart  attazugleiichen  und 
in  dieaan  wie  in '  ]tt:tn  Fällen  ^tang  es  um  d#r«k 
Soi^Fiitt  uüd  Ausdauer  aehr  öFt,  den  EIngriFF  der 
RnnäthttIFe  niknbthlg-za'kiiacbea.       ' 

6  *Wochni»rtnnen  varloiren  wir  ala  (^Fer  dea  cnr»> 
wShüiten  Kindbtetterinnen  -  Fiebers.  — -^  Aufserdem 
baobabhteten  wir  im  VerlauFe  der  SchwangerachiFt^ 
ilar  Geburt  und  dea  TPochenbettes  Folgende  Krank- 
heiten: Entzündängan  des  Bauchfcllds^  der  Gebllr» 
'muttar^  der  Scheide,  des  Gehirnst  des  Psoai  Änd 
der  Brfiate,  Rheumatismen^  welche  bäufig.  in  der 
Form  c(es  ^ksumaüsmus  uteri  störend  auF  den  Oe- 
birungsact  einwirkten,*  Antn  Catarfims  fnämdmaii^ 
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Metrorrhagien  ^  i  PkUgmatia  Md  dolens^^  f  allge- 
meine Drütenkrankheh,  3  mal  den  Herpu  labialis^ 
welcher  gaatriachen  Urapmngs  jedesnuil  aöfort  nach 
einem  Brechmittel  abtrocknete;  Krämpfe,  Imal  kna 
•llgemeioer  Plethora!  häufiger  als  Aaidirücke  allge^ 
mein  erhöhter  Sensibilität ;  ferner  mehrere  einfache 
und  gaatriachet  rhenmatiache»  catarrhaliadhe  sowohl, 
fjnochlsche  als*  nerveise  Fieber,  jfendlich  bemerkten 
wir  mehrere  Male  nach  der  Gebart  eine  bedentende 
^ntfeniang  der  graden  Banchmn^kel '  von  ehiander^ 
womit  in  einzelnen  Fallen  unverkennbar  eine  Spalte 
in  der  Linea  alba  verbunden  war.  'Dringende  krank* 
kafite  Zoßllle  folgten  nicht  unmittelbar  und  dfe  Ver^ 
einiguog  gelang  inMit^ns  dairch  fortgesetztes  Tragen 
meiner  eng  anliegenden  Binde,  welche  nach  und 
.sech  immer  stärker  zusammen  gezogen  wurde. 

3  Kinder  wurden  todt,  5  zu  früh  geboren«   Ton 

letztem  starben  S  du  Schwäche ,    1  an  tnduratio  e#- 

hse  oeUmlosac  bald  nach  der   Geburt.    1  Kind,  starb 

flMlIch  all  innerer  Verblutung  am    ffinfken  '  Tage 

des  Lebens.    1  an  Bydro^^JoaricoceU  mit^hlnzogetre- 

teaer  Eatzändung.      Ferner  verloren  wir  7  Rinder 

an  Triamus»  Apoplexie»  Cönvulstotaen  und  Atrophie« 

Die'  aufserdem     beobachteten'  Krankheiten    der 

Beegebornen  waren  Pemphigus,   Asphyzle,    4  Fälle 

^Oa  Schädetblnt'Geschwulst  durch  die  Operation  ge« 

fteOf,  Schwämme^  Blepharoblenorrhoeen  und  EntzUn« 

doagen  des  Hirnr  und  der  ÜnterTelbsorgane. 
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Moaat^   Janv^HTy   ^ebr««r|   Harz    und 

.    .    ,  AprU* 

Uabar  die  EraigniMO  des  Ins^titutaf  «ai  deii  er- 
$tep  4  Monj^eo  h^e  ich  bereit«  in  eioer  bepondern 
Sii^dvift  —  ^^>^9]icli  einer  pacliolo^ifch-tberapeatiacheii 
Parajt^Uang  de«  Kindbett- Fiebers ^  nebst  Sehildernng 
dfsj^nigeqy,  wejkb^s  im  Februar,  Härs  oi^d  April  fß^ 
in  der  Ge^'^rSQSt^]^  der  König],  Universität  xa  Ber- 
lin geherr^ht  bat.  F|rankfart  «m  M«in/be|r  Prinz 
Va? rentrapp  1826,  S.  184.  S.  —  susfabrlicbe  Naclif 
rlfjil  gegeben.  ^ 

'  Iqdem>  ich  n^ich  snf  sie  be?&|ehe,  erzähle  ich  nnr 
nOK^  aachträglich  die  Krankheits-  uri4  SpcU^sr^«r 
i^cbicMe  dfs  an  der  Hy4'^o,-vai^ico^c^  gestprbenei^ 
Kindefi»  iim  d«n&  z»  ^tn  Ereignissen  der  fol^den 
Monate  überzugehen« 

h  M.  Of..  s«sO»#**  eine  d^r  ersten  der  fii)  dem 
e|4dwiischw  Hindbett^Fieber  erkrankten  Persoii^i;^^ 
(cf.  8.147  der  nogembrten  Sqlf rift )  gf ber jiio  A*  Win 
einen  frpCpcin;,  kitftjgeA,  ^p)ilgebi^deten  |^nabe^,.fn 
weichem  anrsei:  evie^  ni?ge>iriibi|<jch  gfofsen  S^rptm^ 
nichts  Abnormes  bemerkbar  war.  Nschde,m  derselbe 
hia  znm  achten  Tage  völlig  gesund  giswesen»  wfir^e 
er  unruhig ,  er  schrip  viely  liefs  oft  die  Waranen  fah- 
ireO)  «og  stets  die  FOfse  kraiipfbaft, gegen  <^n  f/^ 
spannten  ^n4  fipf  Druck  ein^  erhö^ite  EmpfipdUi^li« 
keit  ^pfsernden  Leib»  Die  Parrnfpslferungen^färi^te^ 
sich  grasgrün«  Am  Mgfipdfin,  Tage  l^bha^res  FJie» 
ber$  das  Kind  nahm  die.Brusi  gar  nicht  mehr;  dio 
Spannung  und  Empfiodlichkeit  de^  Bauches  nahmen 
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«btfoU  «I»   wovdf»  fOlb»  bare  vad  bei  4tsf  l^ise^lfiii 
brdhraiig  d«i|^b#a  «c^fi«  dM  Rind  a«iMrovd«iiUidb» 

alte  3  Stunden,  warme  Bäder,  WmPtih^l^gf  cfymM§ 
seiatUia  nnd  ^ataplaswmtm  emoUiefUia  blieben  erfolg« 
lot«  Dm  Seroium  ^micbte  «<9ifafell  die  Oröfse  eine« 
BSimftVß  nnA  dM  i^M  euirb  am  diUlourTag»  der 
IwikMt. 

SecilQiu  Gfbirn  nnd  hnfh%9a  befanden  eich 
im  Zuaiaade  ver mebri^r  Congeetion.  —  Bei  Eröff- 
nmmg  dw  Banchhöld  flola  eikie  aiemliebe  Menge  grttot 
Beben  Sernna  ans;  daa  Peritonanm  mit  aeinen  Forb 
0tamk9  d^r  DarmkMal  in  aeiner  ganzen  Uinget  war 
wie  injidrt,  daa  enauum  majus  an  aeinem  unteirn 
Baa^  l^randig»  daa  LigametUwn  rotunimn  hspatU 
■ait  Eiler  aegcfOUt,  die  Leber  fiberava  gvuft,  voll 
dmbeln  Blnfea»  die  Mili  tbeilweiae  breiartig  s  man« 
<he  der  verbirteten  Meeentetial-OrOaeti  enthielten 
eine  fntnlente  Fliiaigkeit.  Die  Nieren  waren  nm'e 
deppelaa  an  groCiy  Ton  dnnkelrotbem  Anaeben  «nd 
beim  JÜnadineiden  drang  Blnt  in  Menge  hervor, 
Anch  die  enliftndeten  Harnleiter  hatten  ein  gröberea 
Lnmeni  die  Urinblaae  war  leert  snaammen'gesogen 
■«4  dnrdiena  geröthet. 

Bei  Kr^onog  der  Scheidenbant  dea  linlLon  Ho- 
den evgela  eicb  eiee  geringe  Menge  gelUieben  )k» 
mmM.  Der  Hode  eelbit  kam  an  GiöCie  einer  wel- 
Nob  gleich }    er  bildete  gleiebaam  ei«  Convo« 
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lue  Ttricörär  OeflCia  vod  tein«  Snbitaiiz»  Dtttentlich 
dte  deir  Nebenhoden«  war  von  anagetretnem-BInte  eo 
darchdrungen  y  dab  letzterer  daa  Anaebn-einea  Blot- 
ooagalnnia  gewann«  Der  linke  Rode  war  nicht  krank» 
,haft  Terendert»  aeine  Siahtftdenhaat  erhielt  aber  rine 
gröfaere  Menge  Waaaera.  -^ 

Monat  llaL 

Der  Monat  Mal  liöforte  40ebiirten|  Ton  denen  3 
eine  apecielfere  Erwihnnng  verdienen  und  *  «war  'die 
beiden  eraten  wegen  der  Wochenbecta«Krankbeiten, 
Wir  könnten  dieae  gewtaaevbialiienala  den  Nachhall  der 
Kindbettfieber- Epidemie  betrachten;  wenigatena  Tei* 
mogten  aie  die  Beeorgaifs  tn  ona  zu  erregen  ^  dafa 
daa  contagium  jener  pemidöaen  Krankheit  noch  nicht 
▼dllig  in  nnaern  Mauern  getilgt  aey. 

Der  eraie  Fall  betraf  eine  32  Jahr  alte»  krifti* 
ge,  wohlgebaute  Scluieiderafravt  welche  nie  an  einer 
bedentenden  Krankheit  gelitten  hatte«  3  frühere 
Schwangerachaftent  GebnHen  nnd  Woichen  betten  wa« 
rcn  aehr  glücklich  verlaofeo.  Aach  die  jetaigo 
Sohwaagerachaft  blieb  ohne  Störung  dea  Wohlaejna« 
Bei  ihrer  Aufnahme  am  14*  Mal.  gab  aie  mit'Beatimmt« 
hett  den  19.ejn,ad«  ala  den  Tag  ihrer  Niederkunft  an« 
wobei  aie* bemerkte,  data  aie  aich'  nie  auch  nur  um 
einen  Tag  verrechnet  habe«'  Die  Geburt  erfolgtu 
dnrcbaua  regelmXfaig:  eie  begann  am  Abende  dea  ge« 
nannten  Tagea  mit  leichten  Wehen  t  welthe  gegen 
Mitternacht  kräftiger  Wurden  und  endete  am  andern 
Morgen  g^n  6  Vhr. 
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—    109    — 

Die  Eatbitodwo  mutSß  nvn  in"«  Bett  g/ahf^tiu 

md    ginoüi   die   Erquickaag    efaief    milirftüodigeli 

SfkUSUf  an«  vralchem  sie  gettSrkt  tnlor  eiii«B  dig«- 

MiaMy  «eidilÜBhan  SohwMOtf  ^f^iiücbt«.  Die/ Lochien 

loütt  gabadg.dee  Hfant  ialrab  die  Brast»  4i*  fiUttt? 

wehen  waaeir  nnbedeotewd«      Abenda  ieichtea  -Fteker 

bei  vermehrter  Spannung  m  den  Brüsten  |>  die:  Nassh^ 

ivebes  leiirdea  admier^haltery*  dalb   siehlnfig  den 

Schlaf  noterbvädMni  Atti  Morgen  völUgn  BniiiisaiQii) 

tti  ^edtonbetu-Fnactietieii:  regeknäfsig»      Am  *St«     ' 

Abende  (dem   drUtetf^  Tage  irtidi'  der  Ntedirlumft)  ^ 

npadbee  dae  neber«  begleitee  wn  Kt>pFvreb,'  Uebek 

iteiean  nödAvfitorsen  obneZeidMHi  eine«  gastrischen 

Leidene*     Patientin  schrieb  diesen  Zufall  einer. leidi« 

tan  ErkHlttAg  durch  des  Oeffben  der  11iB^''oder 

beim  StiMea  des  Rindes' <tcl.      Es  wurde '  eine  Tatee 

Hollttnderbl&then^AnFgQfs  g^reic^ht»  um  d4e  Siaphi»- 

ensnregen.    Inders  «tei^nen  sich  die  Beschwer« 

itasdb  an  einem  hdhen   Graden      Dli' Httte  Vrair 

dhMUtemacht  brennend«  der  Puls  hlttlteh.    $Ai 

lidet  Kopfschmerz  heftig,  stechend  Und 'reis- 

N    du  Gesicht  roth*»  'die  AUgen  glfni^Ad'^iind 

Patientin  wer  seit  unntbig«  detitirte'^ubd 

Ücii'  im  Beue  nicht  aufrichten.    Die 'licKshilBtt 

ieeMa  ej^ifcbert  dieMirehsecretion  war  nicht  ineHt« 

Kcb  geetan. 

Bieee  ZeiAeb  Heften  die  Entwicklung  einer  JQs« 
■»fcaWWir  «icbt  verlLenMta'^tfnd  -  der  Gedanke  ifti  dV» 
V^ichkeit  eines  noch  fortwirkenden  KitidbetV^^^Fiei' 
kir^GoMeginms  drang  ÜA  itM  Und  so  eher  'aoff    de 
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—     flO 

mUkwit^  dir'  kä  Momc  Man.  arkniaki6B.;WU:bna. 
HMta  To*ngaw0ii9  tm  ^rtioiplialülaclito  .^pfSlM 
•fgiifÜBV  liiJidf  waMli*  • 

Ea^witidw  ko&M  laVnUh  BUt  aM:^ai  Faw 
iidxWiui  gabütt ,  aiaal  Jlmmh.  mür. ,  und  ^%n  BaB#» 
datttnJK  dai  LoGhlalflilaaaa .  ^mma  InfactfaHiaBr  fai  dia 
^^Hia  varoadnil»' 

•  Qiaii:'23«  Morgaai.  SadaiAtanda:  fiamiaaüiift 
daa  Kähai^üit  lUSbigt  dir  ifidhmavs  iiüKo^d^M* 
^ttiindart  mid:  Ut  jicb  «lalur  flbar  dam  aacktatf  Aoga 
Ubl;;  Battteiiti  hatta.gagaW  Mag«a«  faac^  Sai^M 
nmmUnUkWk  umräumen  «aichjafa««  ,Wcgta*«alt.dar 
Giybwli^khi  arfolfür  LaibafSf&itflig  ivwdi^  «i«  Xly* 
atfr  appUoiru  ;   •   .-  >  ji-. . 

rAbfl/aiia«  Zmuhma, aUfir  lUaahaif «rn^y:  doch 
wcap  a^^  iMix^iMlid&.dia  C99Si8iiaiijackd«»HftP^ 
laoga  v«i«t»  H«  ^Wfli^Qd  wjlf  am  vorb^sutlVideii 
Abm^  i  ^  wardfli^  ißViuytgß}.  wn  d^4MiM  W¥) 
ia«»e?  .4;n  QAiivn  0$ßt^  .md  pn{(  dfr  .finn^iii^ 

*W/J^«iftf^«r«  iw!»dwf^iMW;Poif  i»ii(#g^.fmMmi^ 
W*.^)lf»l4<^t    I>u^«f  iiffiflfr     Die  JUipIrfaai  llfWifMif 

taicbt*  .    '-'^'^^y  i* 

,a  Api  Aba/adf  t^i  «ii^a^g^inge  finMrUliaci  ein 
«»d  w^foilgeililea  Vorgin  |iafiind<  aickidto  tWrtnlfcip 
xlD-iganx.;iraW«         .-.<-.-.    -i  <  i  ^  .  ./.-    . 

: '  ^.JXtmkU  ^m  2fL  mnnf^  dia  nmwHhäkaOt^^ 
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Itorotbet  L.»  diM  kftfktge»  raoevletite  241IUige  IVl^ 
wi^wrm  eiitbitii^«ii. :  Dld  GMori  erfMgftf  hiigMO« 
ibrig«nt  aber  r«gillm3big  und  ohne  tadte  «fwAhfleni» 
wertho  ErschekttitigM  \  ali  dab  «kb  in  dif  rwitten 
Pevfoda  eifligeuial  Eilireehea  otnet^Hta^  wdkhel  auf* 
borte y  nadidem  die  iderben  Eyfaffwe  kttqatHch  ga» 
iptenst  urordati  waraa  niid '  da»  hi  groOav  Mai^ 
TOffbaatbe  Fratbtv^aäaar  aicb  imte-Tfabil  eiillea#t 
batitt.  I^icbte  KöpiMdMnavtaa  abgamdtaidfy  befiuM 
Ad^  tta  Wöcba^in  du  aratan  Tage  gaitt  wobli  «oa 
MiaM  «twickAen  aiab  buftigftr»  aiiCBIi^odtigaalkMi 
AaaJMada  Ki^ibcbmarM»  mit  lel^liafMill  Fifiberi  gio« 
bar  Dnrahe  «nd  daatttohem  Gtati^aiaimia.  £a  wiirdt 
all  TUfhHau  aia  C{^MI4  angawindt  SdbifM  Abowll 
arfolg«  aiM  9aichlh;ba  EpUtttiat  dia:  Naiibt  S«;bw»ifii 
«ad  die  HranjBbaia  war  antaabiedawu 

8w  Ilaria  1».^  ika  26}ahriga  BarftM?i«#  w«lr 
tfninat  gaUotan  bafMf >  i:«Qi/  am.  27.  frOi» 
lOT  lacrldtflidiaiiKiiftQilgaiia^daDJKfsfi^«  am^ 
inaa  f  allgliiiiiataan  Ortianmu .  dea .  B|m^ 
lin  die^Anatalf«  Dia  UihteÄQcflaiig  ba^tal%tia 
dto  bafaiiaabanda  jGabdr»,  wdcbe  nacb  Radmaa«  ddir 
tebanmgarii  ifaüdlgondati  Tf  g«.  aioftrMad  aflOlia.  Sf 
aaob  «lipaiAeiiaan  IpdicäeiolteB  «lae  Vwmm^ 
na  8  UmMyodia  idftta  ar^Aalk'iM^  ctiai«  Ab»940 
DHC  ttdd  aine  snhigaiSaicaBbige  ^droadtial» :  Dia  BlQf 
tv0g  cafabia  bald^  dia.*Kiattka  fahll#^ich'^rlaichtar% 
and  acMlaf  dia  ganAa  Naabc  bla  «ach»  6  Vbr  Morgaan» 
HO  tto  däfcb  diadtaiM  wabonartigafa  Sobiaarflan  aof^ 
IhtmIk  tMrda«   .*1la^  6*1UMr  aoattn  trtadat  «itflia«i 
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UMen  Blut  in  eiii^m  Gune  wt  d«r  i^^^iM;  .klfi« 
MM  Blotuiigaii  begleitetm  £iit  jeda  Wehe.    Ah  Ur« 
Mche  derielbeo  vermmlieteD  wir  eine  deitn  Mntter« 
.  iiiiiBde..Mbe  InMrtion   der  Jna4mUa,i    deren  befiii- 
neode  liSenng  eich  durch  dieie  Symptome  maaiCe« 
eiire.    ^    •Die  WeMü' waren  achwa^A»  karz»  wenig 
echmerzheft;  .dte  BUae  bildete  eich  ellmShiig;    4er 
Kopf  «Und  «m.d  Vhr.  noch  im.  Einginge  det/Be« 
«kene  und  rfickie  eehr  langsem  fort«'     Um  12.Dkr 
eprang  die  ^laae  und  eine  mäÜMge  Qoairtltlt  <Frn|ftt« 
waeaer  flob  ab.  Der  KopF  atand  noch  über  der  mit«» 
lern  Beckenölbmng,    nnbewegKcli«    etwaa  athief  im 
Qneerdnrcbmeaaer ;    der  Mmtermond  war  oviU    ^% 
Ttailergrdiae  tttsgedehnr,    «chle^,    nach  UnioiiKnod 
lliilti  '  gerichtet  f    der    Uteraä'  itodw  recbia   geiagar^ 
Wir  iiersen  deshalb»    nm  die  achMflage  der rGdiSr- 
mmter  zn  hatten  «nd  die''Drebiin^  dea  Kbpf«  um 
(j^ne  Qoeeraxe  zn  begOnatigan,   üieJÜpeiaendeßleftr 
waireftiii;'llir  der  linken  Seite  »iegteü .     Neckieitter 
Stande  waf'Me  tXMocatfon  dee.Dtetaa  zietniiili ige^ 
hobed,    die  RopCitelliing  dagegen  wenig  ▼erbcMm^ 
der  Mnttermiind  Jax»    Am  nicht  viel  übet  dnn<^Um« 
fang  einea  Lanbtfiahra  geöffnet.  >  Bie  Wehen:  bliebe« 
aelten  nnd^obne  Warknngs    der  Uterna  fOUte  eieh 
achtaff  any  dieN«ebnng  diefhr  Atome  enf  therepentf* 
KhemWege  Hefa  aich  bei  devzvnehmenden  SnK^i^ 
fang  der  Kreiaenden  nicht  erwertenv      Delahalb  unel 
wegen  Bea^gnt(a  einer  fprtheitehenden   imkern  Bin« 
tnng  legte  Ich  Jiacbmiltag  4V«t2hr   die  Zange  ao. 
Wenige  ktüftige  Trectionen^  gaiiflgten  zur  JHefUMr 

r 
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beförderaiig'dM  Ro^ei;^  a«i>  fibrl^  KiHtdr  Wii^ä« 
voo    dvr  Natur  ^'aütgetthlofien^tiiia  mit^fhtaa'^driD'g 
vieder  eise  ziemlich«  Mtngi- Vtkt  «i!rt  d^  Sfcb^id^ 
hervor.     Die  Kind  liktte  ekä  ObWicht  von   87,  BerU 
Pfand  und  etneti  'Ko'pfati2&ttg''^on   13 V^.^ar.  Zoll; 
aennoeh  Iiatte  die  GebSreiide'^^fil'reia  d^  (^el'atlbn 
nor  geriVi^  Schmerzen 'extapFbbden."    Bei  deti  ecUwii- 
cheB  Contractionen'^er  af^oWl/iheii''Geb8rmiitter  da«« 
erte  auch  jerzc'^e  Slo'tdn^  init'ra'^ftnen  kur^eif  Un- 
tcfbredmiigeii  fdirt  itn'd  die  KrltFle  'iranKen  meht  itnd   ' 
mehr.    Ich  •kh  oilch  alao  «ach'  V»Stiiride  zur  känat* 
Ucb€n    Entlernang  der  Nachgeburt  gendthijgt«      Bit 
war  xum  Their  getrennt' und  jn  der  Scheide  fft^lbar, 
gröbtentlieila  aber  noch  ^ieibrtcb  fett  an  dei^'VMderi» 
aod  rechten  t}cenn-Wanä  adh'itrlrend,  ^dafi  ilire  Lö« 
•ong     nicht     ohne    Schwi'iirlglLtit    gelang.      Hlera'bf 
•turxM  das'älaV  wieder  in  äirSdaett  heirVoV;  die  Slit^ 
buodeoe  war  ao^a^töchste  eficböpFt,    kalt»    IkatfH^ 
dera  Im  Geaichte;    deV  Pdti  aeht*  icimelt;   kleiü  nlbd 
Wf  t  ^  kalter  ScKWeifs  bededite  die  Stiriri  itad'  wle^ 
^koH  stehten  eich  AnwandInngen   tron 'Ohnmacht 
«MI«     <i  hadürFte'ier^krüftigste)!'  itinerd  nnd  lofieni 
IBilef  nm  eineih  lödtUchen'  Ausgange   irorznbengen« 
Indefe  denerte  die  BTatang  ieb  miiderd  Qttd^iABtnm 
apiito  Abend.    Ab  die  Kranke  gegen  SÜhi'  erdnatteL 
«toechlammertei  '  hatte  der  Fata  h'^ufige  Intermiaiio-' 
lamn.       Nach  Mitternacht  versank  sie,  in  einen  Eotten 
nihfgra  Sclöaf»    clem  bald  ein  beilsiimer  allgemeiner 
SchweUa  folgte.    Etn  sorgsam  geleiteteil  roborlreiidee 
btiverbliren  atetite  dte  Krlfte  altibShlig  wieder  her^ 
eaM /mtmI,  FilBd^uSi.  H 
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Halter  iwd|^nd,.i)fOi:aeii  /in  i^tn  T^g0  Q«^  ,4ff 
/-.  -;  .  M.oaat  JuAiL      ^      . 

«^     wurdeo^    «<^il»  .^i^Ppfgrscbw^lAt  ^zuimbin    Qod 

Yfr^bä'jfjpUsc  W4rfn^ür*ff^  and  yjii^ "Wehen;  nnter- 
$iji|9|^  erf(^irdert/;.;^ifi  Opjeration    e|i^«ii  jiur  ^erto|^eo. 

^llgafrai^^V^i^   .       .;     ^z     .,^    •  t.    -,   .    .......  '     .-K.": 

^.  ,i8J^h^^er  ß^hari  l>egp.crkten  .wir  eiiue  Spähe  in 

'^cr.^lfi^ß  alba.  J^ie   fc^.arfen,  Bänder   aianjen    ^b^t 

f^  ..  ^^nd     breil;    f i^af ina«dery ,  und   jvir  ^  Jconnten 

jjj^r^h  ^die    n)9gern    ^Qblaffen  ^auch^ecken    die   Be- 

8]:J}4|ffif/)beit  ^der.   ac^hnieraenfreien    GebÄin^ntter   aiifs 

Qpps^Bie    nntertpchrp«      £a    wfirdi^    °^f^®.  ^'^S'n* 

fi^lejjflen^«  Bfinchbinde  angeJ^B^f^  nnd.  V^  EntlaMnnc 

d^pPerspn  war  die  y«reiniffa^  {a^$t  vollendet 

t.:^'  1^'  ^y^^.  2ßiähri^e   zartffebjpat^  Primipara j    ifrel^ 

9|l^ti  4»  ^49  f fjjupbtwaa^er  ^chpn  «n  An&n^«  der  er- 

atfn  ^  Gebartyeriode  ^^eflosaen  ,w|ir^    lang«*m.  abgif 

O^Bi;  ^9'^ jV^5  ,S^i^<>rC^"  ^*^^^>  l^iü>gip  »oa  6ten  T^^ 
d(;f  .yy^of  bei^eitet  über  ,|B.renpen  ni^^  Stpch^  in  den 
Ge«)i(f)^9n«  W,^  ^dfsn  die  Tem|Mratar  der  Sjcjiaicle 
erböl^,  ibrp  Wicde^  angetrieben^  und  ^n  der  hin- 
XßTxy  iiher  deqp  unveif lelztep  Frenulum  ^e^e  vorzQga- 
>iR^ilf»  fchmerzh^fte  .Anachwellung.^yon  d<^  .OröCiC 
^VB^fli  Ueiqen  .  T«ii|lfftn«7«^»  .  Dm  F^^ber  wy  .mäl)ii^ 
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Ah  ilMMte  dieme  «ntcOMilidleo-  AtffiMtio*  Utkteh- 
«M  «rir  •»•  oonroUintada  ^Igtatlliafit  dM  coflifeM* 
atliiMhwiif  LcdiiailaMtav  wtflialb  iadi  dt^iohar« 
rh«il    dar    IwMm   «cbmrfcet  J«kkM   EaateiMiAMa 
Ml^    J^  wa»4»  ei»  JcÜbfoüdMcrdffM^Mfifltflhik 
jMcicte  und  «M  2kMM«.  ^Icatf*  «M  .tf &^  ■  mM  jf««« 
Savdi«  Vagina  geipcMal.    JUaMaf  iliiA4a»« 
Uld  jtiajil|nMiaaa  'aM  «rtfkhao  2«fiUli 
«litt  OaMhamltt  an  Att  Untarn  -Waaii  /dai 
1,1  welaka  im  iWaa^en.  Tii§mi  oatai  MmüfittO* 
SalMfaffMk  die  GrSlw  «taat  Hflhamjm 
«rraiobMk     Da   Zerthailnng  oiclifrnidhr  M  «twitta* 
«w*  «9  W9iv'«p  wtfffifhu^d^  jinftiuifAii<l)t  lojactio- 
aa«  flmw^U..  Mti  dw  ,f|>oiu»n<»ii  O^ffmujf  dt»  Ab- . 
«M«af^   melfi^V  <a^  M^u«^  dfip««»  .,1^»   «aI- 
ia«i%ia  «cftiPiandfit  alle  ^ifibYrevd«a.    jpj»  ^«üaqf 
iBtila  b»l4  «qd  dia  Ff>ao«.ffrw4«  M)  «Qmn  T^ 

^  daa  «Maa  hmi  iiiJitaalMa  <akt  tih»ä  «  T«0i 
aa  «fal«UaM«laiMBaHiftMl««S.  Wfr  ' 
>,  dato  4kada  dmilbaa  «ediSb^  «I« 
I»  ;£W«aMr,..fMiaHa'  Bidani  «lid  araffiaNk* 
«yw«^«^-  nA«  .iodam  Mavgan  gaidlM  sUk 
Wm»  irik)(»  Aband«  «afaigta  dar  T^i  na/m 
tmi^  Mchdamdia  «aM»  ikaaklMlt  «at  ai.' 
0^  dMifUg  «tmdM  gadaakrt  ..hfttaw  Ab<  Dria^ 
«rtr  ^aM«  datcli  OtinJIitaaatfMM»  «aaaa  dia 
iMmv  MatMc  aal»  «narwoafim  «rar«  itta^ 
ikaa  Jmah  «atfalMiaai  M  kitaMDf  fHa%aMM  -^in^ 
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3A  itt\9§daon  hnAm  wir  die  Eingewaidi  te 
KopfM  nmi  dar  Bmn  gt$and.  Di«  Leber  w«r  gtofii, 
dukel/  pit  BlBt  flfaerftUlt;  dijr  DüindMpn  wid  bth 
•oodert  dae  JUesemUrium  »nd.  Jfaoio/it  stark  gerö» 
thel,  die.Diiiisdii.  dMMlbe*  bart  und  MiFgatTiabatt; 
dto^.Nlann.m^acbMrallm^  .pattlill  •atzändat»  8ta 
anthialtcd  waaig  trüben  Urin«  in  weieheai  ^etee 
Menga  kleiner  den^liegeiaejiara  Shnllche  Praebtpttale 
acbwaMMoa^n,  welche  eich  aach  •irahlenfSraiig  nn  die 
PopiUte  gelagert  haften«  Die  Haanblgse  wartsnaann* 
BiengeCalleo  nAd>  enitbielt  ebenCiila  :  wenig-  trfiben^ 
weibgelblkhen  Vrim. 

*      7)  WtV  haben  dben  das  hüafige  Vorkdtnttien  dbr 
Aiönia  uteri   im  ^Sottunertemeater   dfaaea  Jahrea  tf 
w'ähnt.     bvn  hbchstton  ^ad  der^Mbah  In  W^ttmVtt' 
halten  W^hi^nd  nnd  )fiath  i^r'Qebhrt,'  beAbachMÜn 
wir  Inr^tM  Jniii.  Dcff  FaH  bairkE  eine  ^bri^i/  getnn« 
de^  gtorie  succulente  Petami;  welche  bltff^da^eiMeral  Vm 
Inati^Qiä  nnd^ainmal^raberhalb  naaürUekgeboftn  hatte« 
Die  baiden^eranao  Perioden  der  Gebart  Mrliebn.böabet 
t»ägef.Daeh  den»  Abgange  daa«dichUehep  Frachtwateiaa 
nähme«  die  Wehen  nithesn^^aQndaMiiUB^hQiten- baU 
vfiillg  aüF.    Die  er probteaten  Ex^kmuU^.  10  %Dilid#« 
laBg.tangeüvandtf    Terinocblan.  die  .tCoiiMMatililiyi>'.4il 
Uteroa  nicKi  «a  atwedMio..   £a  Würde  (Jie, Zeuge. anp 
gelegt, J und  der  gabfae  faat  loa  Qitordiirc()np|aaaar  d#r 
mttilem.Apertnir    stehandi»^   ilitpf    ohne  .eandatifcb^ 
Aodirepgang  ai»i  dent^rieinigeB'Bl^llM  auaiwiA^fe« 
A-neh  jetnt  ketne  Weh«ti«  weth4b  niab  10  rbjad2  Wr 
nuten    die     Ext r actio»« //der' •  SchtaUffMi  Jiothwewdfg ' 
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«nrde«     Dmb  Kind  wftr  icheintodt,  sehr  jg;roO»   Wti 

ihm   iCürzt«  viel  filac  an«  der  Scheide  fa^vör,  y^* 

Am  aiidi  Über  eine  baibe  Srudd«  lang  ntiiHitbrbto- 

cImd  bald  atSrker  bald  achwäcber  fiob.    Die  BlnteDg 

adties  jem  aufgehöre  «n-bAen,  aber  aie  batte  nun 

die  Form  gteäadert:   eiäke^  innere    dauerte  fort  imd 

dehnte    In    wenigen  Augenblicken    die    Oebärmhtter 

bie  über  den  Nabel  ew.    Bei  der  Unterracbting  fand 

mMm  die  Pla^en^a  zom  Thetl  im  Motcermnnd   ntid 

mw  in  einzelnen  Stellen  loeker  am  Uterns  adb'ari-' 

md.     Als    man*  nach    ibrer    EntferUnag' krüftiget 

dafcb  Reiben  und  adatringlrende  EtnaprStsnng^n  auf 

die  innere   Oberfficbe*  der   Gebärmatter    einwirken 

konnte,   eifolgte  bald  Cootraction  und  diejfthittfng 

kdrie  auf.     Daa  Woehenbelte  ▼erlief  normal    . 

8)  Am  27ten  Juni  wonie,  zum  2tenniale  in  hie* 
aig^  Gebar. Aoatalt,  wenige  Stimden  nach  th^er  Be« 
ception  die  Charlotte  B.   entbanden.     Sie  hatte  Iwge 
ah  ProUtbmlum  pvblimm  %Athi  und  handbreite- Nar- 
ben In  den  Weichen  und  am  obem  Tbeil  de«  Schen*- 
kefe  doounenlirten  die  auttgehafate  Syphilis,:     Die 
Oeboit  erfolgte  faat  prädpitirt  und  zugleich  onit  dem 
KiiKle  etne  kleiee  Blutung  durch  die  an  der  kurzen 
»•*   langen  Nabelaehnur   befeetigte,  glelchaeitig   par- 
«i«ll  getrennte  Placenta.       Daa   Kind   )vog  6%  Berl, 
FIbnd,   aber  ea   war   mager   un^d  «chWach  und  meh- 
lere  Zeichen  aprachen  dafür,  dafs  es  nfchr  i^öfl.g  au.. 
ictrageo    %tj.     fia   achlief   fast    ununterbrMchrn ,   aih- 
«ele    nnvollkonifnen   und   nahm.sp  wenig   die  Brust 
d»   Matter    aia    die    einer  andfm    Wöchnerin.     Die 
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mag  ewfQlg^  aplrljdi.  Friction^n,  QSdur,  lbpioa«afN 
cblH^  tfi^löffMwvia^^S^chl^  brachtao  fcfiqa  Aei^le- 

fiMM^IlirTaff.    .       .  , 

Jkm  B%m  Twgfi  nv^WMt^  nick  u^  4tr  Immn 

w«Mhi  «idi  bftld  übf9  db$  gMceo  Uaterextrfmjtai^ci , 
di«  GMilftU«»  Md  ^4i»  Hiot^backM  MtbrekM«, 
fiif  Tb^Oll  waiM  Cücbw^Hei^,  #t0U>  b«r«i  kflbl»  di« 
BmK  nid»!  TttMliiebbiK«  mU  d^m  Fiager  fcaan  «in« 
Otilte  #iiit«(lra«fceifi  ikMm  Fmh^  r^bbU«  bi«  im 
fidiwM^blMit^.  mm  Tb«»  UfidUi^  iW  Töo^  #s  Kio. 
4m  «la  kliglkhMr  WhDiMrif.  fi^m  war  nicbi 
dmlttck;  die  DafiBimsteerüligfiift  wotdM  bSofigfsr» 
dünn  9  mÜffavbig*  Du»  Hitid  wufde  Sftera  gebadef 
lami  fortwÜrend  mk  pff#iii«iiicbMi  Krlmari*  fonen« 
tkt«  IMr  Tod  «rMgC*  acboo  am  Ewkt  04$  Mrejrt^s 
Taga8  der  Krankbaii^ 

So  et  i  OD.  Dm  FmI  oBtat  der  Baal  der  Inda« 
tkCte  Tbeila  ^at  körarg;  KwiagÜa»  <ea  M^keU 
^#11  bUirtdM  SermA  ftat^tot.  Di<  Gefilta  dt»  Ochirn^ 
watea  mit  Blut  ÜbarfüUt^  eÜaqse  die  dei  ümmri^l 
hati  dUe  nieianiel«8diaii  DrüaM  hatt  «Ad  gvicbvrof 
ku» j  *)  die'  lieber    hrejrirtig »    die  ealMaUaee  etro 

^  DM;  kt  ftJiöii  dfife  Si6  lleoUcbt^g,   daili   fdi  M  ka   ^c 
.JmAmttib  ttUi  tdiuhsa»    if^MoAUiktü  Ntfeg«l»o«iieia     ^ 

Kopf 9,  in  der  Brust  und  B«uclih6lile ,.  Torxii|lid&  im  ^^ 
Lungen  und  der  Leber  Stockungen  im  Blutes  ge^ctnH« 
lial%y  'Hülc&e  ibr  deil  gekintferten  tt^'eiiAauf  des  Bt^^t^ 
dncb  di«  Ltfagee  ifMtkeA  ^  '  T     ' 
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kleia  ttnil  tu^äinilienrgedcbrtraipft.    Die  LUBge»  Clii>>» 
im   ^ir  ün^ttiölrf  ftn  der 'hinfei^fi  FMchc^^gar'Mch| 
viktt  Lnft  itssgedMiiif  iiii4  blanrotb, 
Mottüi  Juli 
Der  teooAtf  Jc\t  war  unter  illM  der  reicMe^ 
aicbi  eowdM  all  Zahl  als  vlelmeM-  ait  MaiinigfaltigM 
keit  der   Oebtiruflllfeg  nnd  lugfeieh  der  erg<iiebigeie 
für   ätn   Vnterfidit,    Die  £5    Gebarten    seiciifieten 
tiUb  Mt  Ib^ih  daitb  EfgencfaümircbkeiteB  Sn  ibreni 
Mee&aiilitiliti;     ffaMli  durch  Seltwüerigkeiv  der  Dia» 
gooio  vüd  P^gboae,  tbeila  ddrch  dS^  Art  der  rage«' 
xeigteil  tlK^it^cfati^b^ii  dnd  tichniacbeQ  Himatbfttfei 
bec  alle  iber  f^b^n  uns  m  ihreku  Verfinfb  Oblegen-' 
tefty  dier  BcU^ler  auf  eine  Üeibe  mehr  oder  ibmder 
eridlCf^er   BracbeilSruägfcb   aufmerksam    zu    macb^n^ 
welch«  ^äü  Anaogern   $o  Utcbt  tenm  Nachtfa^il'  f6r 
Uatt^r  niid  Kind  flb^rvebe^  Werden.    Wir  beobaeb- 
«•IM    vMtt    anderer   1  HfüC^rhafapta«* ,    t  BchelteU^ 
i  fttaO^  Q0d  1  Qaeriäge    lifit  TorgebDeü^r  NabeW 
jdküttr.    DiM  i^niüh  i^cb  üe  Wendnbg  ^xst  dlm 
F&tey   dH    Steir^g^bart  wegen  mangiätoder  Weheri* 
dmt€h  <Bb  künitltdie  E«!rattion  Gtfendet    Die  Zange 
KttfSrt«  2ftiil  w^ei^  JtofdA  tuM^    Im^I  wegin  zu 
engtü  Bickeol  nnd  Imit  wegen  Schiefatand  ükid  grö* 
leer  Oeaehwnlar  des  Uaptdi  nach  lange  abgefloaaeneni 
Fnachfwaader  angewandt  werden.     1   Gebnrt  verlief , 
hScftet  priiSpIllH;  final  #tifde  der  Itecbäniamna  el* 
MT  natürliehen  Gebart  dördi  d#a  Äeben  dem  KopM 
?oflle|Miil*tf  Arih  Ketrflbt«    2m4l  bildete  eich  ein  ao« 

^  •  '  Digitizedby  Google 


gtfhalten  .  Word«.  Biaie  :Erf€b«uiim|;.  gehört ,  ^u^al 
bei  MebrgeblrondeD»  k«ip«i|wegs  za  dei».  aelt^neo« 
do€h  saben  wir  si^i  rvpn  jDjig^ttQfen  öfters  mit  der 
wSbtMd  der  Wüh«  gefpiupnfea  koi}tflc|ieiir  Bleie  ver» 
weebü^k  wncdeii.  Qm..  Sprengen  der  Eybenie  ward« 
Imel  ladicirti  nm  bei.  einein  weiten»  weoiig  jndinir» 
teil  Rüdutn  ^iiier  piacifitirtep  Gebart  vo^zabeugei^ 
und  in  2  Mdern.  FüU^n, .  um;  die  i^bermäbig .  aaeg«- 
dehnte  ufooiacbe  Gebärmntter  nacb  Abflub  dee  Frncbt« 
WMSfrt  SU  kräftiger  Contreofion  «nzoiegen«.  £ine 
Blatoüg  MW  der  >  Vagine  einer  Frivipara  entatand 
bejm  Dnrebgiii^  dea  Hopfea.dnicb  Beraten  laibjre« 
Mf  kleiner  Varicea«  *-  Die  JSngate  Nebelschnnr  mafa 
41  Berlineir  Zot^ey  obne  dah  eine  wabrnebuibare  Uoi- 
acblingong  elftt.  fand.  Eine  anderb  oaerkwürdige  Er« 
acbeinnng  aci  einer  Nachgeburt  friid  tinten  anafiibr* 
lieber  beacbriehen  werden«  —  An  den  nengebornen. 
Kindern  beobacbteien  wir  anfaer  der  xii  jener  Zeit 
bänflg  vorkpounend^  BlepharopJuhalmU  ;zwei  Scbü« 
delbintgeacbwülate«  Bejde  worden  dnj:cb  den  Sd^pitt 
gebeitt,  nacbdem. wir  in  den^  einen  FaiJe  veracbie* 
depe  geittbmte  zertbeilende  Blittel  eingewendet  hat* 
ten  p  nna  auch  die  .S(;bü!er  d|ii[cb  Autopsie  von  der 
Natatoaigk^it  einea  anlcben  .Kurverauph«}«  zp.öber- 
leugen*  Im  Wocbept^^tte  begegneten  wir.  unter 
naebreren.  Krankheiten  voa  ungleicher  Wichtigkeit 
der  a^tenen  Phlegmata  aiim  dol^ns.^ 

Folgen  jetzt  noc)i,jqinige.,ffi94iatt^..9e^Ui:ltaQiile;     . 
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^9}  Uo.  OMlft-,  6Qjm<t:i|i,;.dieafm,«)l0iMlH-Mi4w 
«|Ui.#ic)ft>am  dwcb  «ip«^  läofferftrjlf'agfn  .VerJa^^ 
Wjs  beote^l^lM.  •!•  «n  <eijper  grafaeiit.  f«t<mv;>«xW| 
phligWMffiifhtP  Qii«dlinbar4(«rio.TOiL28!J«brM.M  N«fh 
iio«r  4iQfi|itlM  8^wliP8»8chi|ft  liaUo  sie  .v«vf.  &  J#b- 
r«0'fdiwer  üb«?  oiuie  l^a^pit)iülf«  gisboKe^  :>aGb.i« 
in  letiMgM  SchwangerichaFc  blie|»  •ie^QriBbwf  Vo)il^ 
ond  die  Geboti.  b^gUMn  «pa  letztefi  T>v^;iiiii,i  ,A||i 
^m  fvfih  .8  llbr  faiidra  :wir  den  B^olCfrm«iid  .zi|iii 
Wwhnat .  tiact  Acbtg^otchej|«tackea  gaößiiaiy  in  d«f 
FSbraB|tlliibf  »od  in .  atiacm  Cra||rx>.  die  kteioe 
A»aCi|iMll«l  ^  aJco  «ioo  voUkommena  Hip|ei4)Mpei* 
las«»  1^*^  Standen  v#pgter  .  wat  dar;  Mottexn^nnd  a« 
Tbalucyöfae  aoagedel^nt«  Die  aelinaa^  ^bintacben« 
a^mers^aften  Wehen,  apannfte»  die  AUae  nur 

»ig;  die  Kreidende  «cblieF  die.  Nacht  bindnrch 
oft  halbe  und  fanse  fitnnden  lang«.  Am/ nS^bsten, 
Morgen  6  Ubri  nachdem  wir  fortwSlvrend  Fülmuia 
&o  ece%finder  Gabe  etfo^lpa.  angewendet  hatten  t 
9n  wir  die  £7 blute»  im  nach  £nUeernng  dea 
Pruci^twaaaera  durch  nnmiuelbare  Bdrük» 
ro0g  aaii  dem  Fötaa,  die  Gebärmutter  zu  kräFtigem 
Cantraciionen  an  reisen«  Der  KopF  rückte  bierauF 
in  eiaem  Zeitraum  von  2Vt  Siuodeq  aua  der  mltt* 
lern  Apertur  bia  nahe  zfir  untern  hereb,  wobei  aich 
Au  Hinterhaupt  ena  der  linken  Seite  mehr  gega^n 
dim  Sjmpbyae  yrendte«  die  kleine  Fontanelle  aber 
faMBer  noeb  vorfiegender  Tbeil  büeb«^  Oa  jetia  die 
WAkca .  ü^peder^  giosUch  anablieben ,  die  Kop^« 
achwniei  dagegen  tunahmt  jzi^getten  wir..ni^i^4ing«r 
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tpHHM  ^l«lidl»  rthwa^nd -CdirtnetitMt  dW  OtMnAiaH* 
UtTi  wriMa-  dlltf  etMed  Sr  bi»  6  TtMtiMMF'ttDtMw 
Mfnt«^  «tf  Mg«B<«tt  ie  «•>  12  atr  BUMMMiBg 
dto  Ho^Mi  fiürtl^ta  TfscticteM  WUFMta  6lfM  'l0r# 
MirtAtkungn^mmiht.    Üet  Htnmpt  ttrufttir  «B^nriA* 

PAnd^  Mfttv^«  Koibe  wir  tditfitotodf»  ketti  aiber  btM 
«itH^r  dM  fD^andtei^  Mittelii  lii#  Lefeetf  ^^tirMk-» 
IMr  AoMshÖMniDg  iei  ITaebgifMiri  ^IgM  «IM  «M'beA 
aiHitetid«  MetrorrbtgM^  w^fch^bald  von  «dbif  MfimVdk 
Attf  4t0tt  Tagi^  Mcfar  der  9iedet1tiinft  BajjMM  di« 
WÜtferntfi^  tit   Eebero.     Ei   totwSckelM '  akfc   fM* 

tetti  Lauf^  <4  Tagd'  daneirt«.  Am  Ztteu  Jatiüit  #tttdA 
dM  P»r#on  gHlttnd  tottaili^ii. 

iO>  WiAidniiie  S««  2«  Ia&^«  *It|  «nV  gi^ftö, 
teftMttet  si^  (ibflgMidiieki  genlKgfe  BrUtte^o,  'g«bir 
xdfti  draHentfitff  kv  Üttem  18taa  läbrd  üMli  nod 
«ctrnin*  Seif  z^ey  Jahrm  IM  ffn  ata  0;^if6j|>ll6dieti 
KiiAittfeäf,  ^i^Mtt  Gtfngiitioneti  fiacBT  SopF  niid  ffrott 
tUiMgIfkAi«  In  h«ftigeti  Anfallati  difni^t  m  d«# 
teüt  itti  IMa  idttd  Mond;  ditm  |»lcgm  iMk  tnf 
der  Brnn  tftfd  im  Gtfiifchi^  t*tedLeä  sorüdkzMMIbeb» 
#efcfatf  b«ch  2t  bia  36  StttiidM  wiMer  vet^hen« 
Wibtood  d«  letzten  Stbwdbg^radbaft  v^ielteä  alcti 
di^  AnfSMe  aack  HSaftgkek  «Att  BHIrkd  mi  attfa^i 
d^raelbafei  anck  Itrra^rtaik  dl«  hi  ruatittltfr  dagi^geta 
id«lkiifltrirten  Brot«tafiiiMiufigefi  ,  jtniif^fObgÜeiba^ 
Bttt^anOm  iod  2>^<«Mt^  g«^  Mb^tr  BMftuft;   ' 
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|AaftC  iMMfMi  mfard  Wifien.#i«i.  titt  ff  UK^  MtW 
dt*  K<»^  Mdit  bdW^Kdk  Im  iibpLtg^i  iti  dW  Mh«^ 
M#ln«rtld  IcOMiü»  matt  ib6V  iH«  Vitf^ei'if^ii^  MnfaM« 
fM«  C^^eh  2  Ulit"  W*r  dfe»  MtittHiriiithid  tiitKt  VSU 
dg  zo  ThutergHfbe  gedffD«^.  y^^ltti^a^  8(i$ter  spirairg 
Ad  BVa^e  und  2  raith  tfii^  elnand«y  MgeAAe  W«heu 
trieben  iinee^  heftigem  Sefaireieil  dar  Rr^ibcrndöti  äik 
miiA>  ffl«  Wdtt  D^o  Naötigebürt  Wttrd/ 2  bM  S 
MlmtrAT  i^ytt^r  aüigdacfafodien,  nöi^  bevöt  dfft  Pal* 
MMor  ddV  NabeFschnlir  atifjsebärl  fcatt^.  Ütfif  ftlüt* 
fmiMt  trat  oügewi&bbridli  gering. 

Am   «raten    Tago    befand    aich    die  *  EntbtftidM# 

teAt  W6M;  iili  3teA  Itfiehitiittagi   bekiktn  «to  ^I5u- 

Ikft  drftitte  aUi^kM  Ptöatat^fKn«    fhoi  folgte  dine  eftÜn 

••  Markd  Ritse«  mir  rotbeiki  anfgetridtr^neti  Gd'afchft^y 

Kopfiebiii«iif^  Brmfb^lemmong,  fNqadnteiby  iföU 

Ifttt  Qtftf  hgttM  Vatih  i*tid  ^fel^m  Onfatd»    D«r  Uib 

ir«mtg  im  lAnfonge  der  fiebtirmtictei'  nicbrt  den  M* 

üüeii  ihudk.      tiOdiinfSttfa    i^Kf    nntdrdrfidkt ,    dU 

Btü§t9  wurM  «tMaff.    TVir  g^btanebteir  nach  MaM' 

gsk  d9t  »^iKebtn  nnd  «Hg^mein^x)  ZdriÜb  fdicbfl^bd 

^  efM  JBiMldö  nU^oiä  »bw^eba^hnl  mit  Aa« 

r«   AmnMtifiide   \n\itxi6Mt   In  did  Vagi««,    eir- 

MReMde  Ctf§ii6kt  nnd  tftretigd  CTat.    Am  VOtttk  'f igd 

wifr  da#Kraak#  #ör  Weit  lü^gestdlir,  dafii  wfratb  ibi^etti 

W^neelle  ^ttAU  zn  Ibrei/  f'amilM  ^tträkkebt^dh  Ali« 

eme  fttti^nteti« 

llacb  4  itfdMftn  «Hcbidb  ifV  wMef  In  tfef  n^ 
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4Mirf«l*-gtta«i9hfllBiAeB.Ktfaiik«  Ste  Vkgl^  dib 
dt«  opiln»tif|:hM  ApfllM  «rii  ihr«r  Niadeikanll  ;nit 
jeder  Woche  m  Starke,  Dauer  mid  HUefgkeit  zu» 
g^QQnfflj^eii.hiiuen;  dab  eie  Jbei  g«ter  Verdaimng  ned 
geaajD4ei|L  Schlafe  eboiagere  und  eine  tnevkUche  Ab^ 
»ahme  der  Kräfte  nnd^de«  GedS(;bti(iriea  v^apilffe.  Ein 
Aotheit  pbjriiacbeD  Letdena  apracb  aicb  auch  dcatlidl 
in  dei;  Phjaiogaooiie  der  Kranken  aoa*  Das  Kind, 
weichet  eie  nicht  a^bit-  geeti^ic.  hattet  war^nach  we^ 
»Igen <. Wichen  gciatorb^n^  .die  Men^troatio^n  noch 
nicht  wieder ^rachieoen,  eine  früher  adion  expaiireo^ 
Leneorrboe  dagegen  copiöeergeworden.— -  DieKraokf. 
wurde  an  •  daa  König!«  Chajrite-Krankfinbaaa  A^tf 
geben« 

Oejborienf  welche  durch  alle  Perioden  n^dvoi^v 
aflglich  in  den  ;b^iden  letaten  im  höhern.  Grade  prä« 
cipitirc  verlaufen ,  bleiben  aelten  ohne  naiihtheilige 
Reaction«  Ihre  Folgen  find  aber  nici|t  immer  diei^l- 
ben  f  eondern  eben  ao  mano^faltig  nach  Form,  Che? 
rakter  nnd  Bcideutung  wie  die  aie  Teraiolaaeenden 
Uraachen.  Ala  aolcbe.  Folgekrankheifen  aaben  wir 
bald  ▼eracbieHene  patbologiache  Erscheinungen  .,im 
Uieriaajatem  oder  in  entferntern  Organen,,  bald  ein 
Ergriffenfeyn  de«  gan^e^  irrltabeln  und  aenaibeln 
Sjstema.  Sie  manlfattirten  sich  meist  unmitteibei^ 
nach  der  Geburt  oder  doch  in  den  ersten  Tagen« 
Möchten  sie  ntin  in  Biuluc^gen,  Congestiov^n ,  Ent« 
Zündungen f,  Fieber^  Spasmen  etc  bestehen«  nur  aal- 
ten erstreckte  sich  ihre  Dauer  über  die  dfs.  Wosjieiv» 
be^es  hinaus  #  ali^  Quelle  Ungen  8(egtluims|  ..efnige 

j 
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te  «tat  fiMtilta«  zaUiietoher  tn^anfd  ii«lMr'4«tfOaldfr^, 
Miiiif  gadimaMfkar'teiorbiditiiogem  ^      •  *    '  ^^^ 

i9t  prSti^ikMi  Qibiü^lidMD  ^M-|;fftiilie6ii«teclHK 

Air  irritaMtt  FWer/  wü  ai»-^««»'  Wfewü- ^dü^  Bpi^ 
lep«la  gehest;    .  Inf  Hdtiri  Adßm«Ki  dhwttr    KrattkMV 
wie  isi  VrtdktoiaebMa^rdff^Mh  tliitt''*bWlO0  tHi4 
VflfeifltterMtiMt«Mbi»v''^>^Mi^  atfeh  ^  VtMrttl  mI»  ' 
in  dit  S^ire  dcfli  «llgtaitiaea  Spitttur  g«Mgt«i<i»idi 
dWofcii  ^to'Traidiidg^'  dtfi  Zyea    bewl^ter  ^ worden 
Xteii  M  MriMn  wit^'bili'fil^üi^laclitii'^  '  iif«fttri«eH«tf> 
V«  'S«   art"\mr  «itfMlnWFlMM  vwk-  d»^*  liMrlgtViir 
KilaipftB'lljpffiilAl  "vfHi^dM«      fllitoa   BMbMlpiiiigfta 
gkmbc*  wir  di»  öMgt  BfHek^ntiBg  zwtS9li0miMni 
wm  ktaasA»  '•  *  '*"  ^    '••'*•  "^'*      ••''^'  '»^ 

EiiMa  tebr  nnglücklich  endenden  FeH  Von>  prt^' 
Oeimn-JiaHen*  wir'itiiMagsc  M  etaein' Dorfe 
Beftki  Btt-  beöbiohien.'<})if^gefabei»;''  tNj^  M* 
»id  edkbe^Jikr'iHiB^bi^Scbliiitie  jr^s.^inei  Titeb«' 
Ji»9   kmm  4b  iNinttn   Idter^alte^'  5  lekade^  fttoder^ 
•nd  ohne  HttntlMHfe  geboven«   t  ibrä  eecbaiB) 
'  >vei4ftrF  wte  dM'frttbern  'alioe;eettd0fv. 
lidw  Seecfawenkn«  *  Den  Teg  ^mt  der-Niedewbanft 
«al^  die  gevv^iiteh  MInalkh«»  Oeacbtfte^*. 
Abende- TerkbBdetef>'4bir'4eidiie  tiehaiide'fichmee» 
im  UMetielbe  oebit.niQAirn  Zeicbe^^dleAenibM» 
Gefattit '  Redtee  ^ilfbfKwimie  eiewto;  Wabern' 
ft  ttsdote  'm9älg9k^  AiigiMiMlek«iüi9iaid«A 
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•iD,  welche  mit  Cop;f4^i$i^^immm§^^ßUm^,,M^n  mmiä% 
mä  MiijQ«A  aU/wi|e  M^  ^MkCfbv  1IM|«M  wbmieoy 

Mi|»jMe«iMlW  UmIi^i^  eiMl%  89,«Alali(M  Wim  «It 
^kM  I  iV9f fel«r  ^VM  »ciMHI  ifÜclMtl^a  nah«  i«r#))^e«4fSI. 

AMteriPiimiiiMbw  iH^^itvmm^miA  nM»«iM  «Mv 

t|M>nriM>py<f»l»teW  tgcgM»  dfr.jMimfittMI0DAHNA^ 
di$IUil  iAvH;  selvr  .«m«^  )erUfiwg;4ea{;yfi«i«i«^  .  Sil 
WMff  fMliphMft»  abf^  a«W«lfi  »ifi  4tef  «ni|i4P«^IHa.|rve7. 
iiif^llW0lb0fi«.  JGMMfV«r^l«Mff.  w|p.;ig^o4l^.«fib^^ 

werden.      Das  Kind  lebte  und  beUe  eine  9g0t/MMk\ 

iMbleffUnu :4M«!J!FfWf  Jm»>im  2A<i  ffiMi  >9ii. HXTiit. 
bei»  la  4i».  AhmH.  .ißU(iafhiMt#ifir^iQ(l|piii»  im 

gMHwiiit  linclMitlM  Qi(*«»  «nt««  >4pr  Mitllin» 
Afunm;  Mkteti  ihm^'iUtkß  s^  fft«M#r«IM4<^KriAv^iftf^' 
•^i99liMfmmimt^  iißß  vJtfpti||«grnn4.,iiMl^.tMilM9«|lr. 
HBftf^a.  Sl  WM4»  liR^  MgtlPM9«|fie  fteilinlüft.yitflr 
be».  .Alf  AiriE«igf..Mb»rMbM  WaM«  ^«iAMiiqii 
•leb  «»badbtj^piii  Md.  o*  A  ^Cfat  bültf^.sdfvL  ift :  im 
fähifMgMmm^ke6nMyhellÜkftewMB4  fiuücittirvälli^ 
AMdeb»ai4|.i8riBeiiil|f»  /  IM|Ataie  iviarf»Md«MMyj|pfil 
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MP'tirilw :Yflfhpdtiw«|w  icku^iw^^   Äff  .üqpI 

"^»a  bin  i»i#  kWwf<Htf*n^Mf  ,Jji<?W:4f«?Schooib^ 

^  Vagioa  fcervorhiDgeo ,    welchen  wir  wegnabmen 
wmf^Mefmw  yMf9Aöf<^,  ,^rHBturjjf»J^.,J»^en\yhea 

B^rm4ik«|j|^  Wel\f  ^zeigjjBy^ch  fer^ipr^      Ich  lieft 
^flMwJb  ,  9w<t    wfi««.  .ifpqfhjaii^odejr  .^.j^j^eachwoja^ 
iAe^^JS  Djsr  ^9h,iJ<)o    Peirp    Doc^or  J^^^ 
Hi^^diffgit  «ip^.p^iifftr  lUsifpige^^  Schüfcr^  die  Gie- 
^n  n^t  d«r  Zf^e  bjp5pd||i,     pie^^pp^rati^  eaacbt« 
M9IIZ  4pr  r«9ej[rilif  4^  yterna  qnr  |;erin^e  Scfawie-' 
"o^jkmfm.    Bald  iiffcb  ^bor^neifB  HopGq.fing  da^Kiod 
m  If  n^fü»!),  i«jf  ,4«5\tHch  j^rahfoehiöbare  Tön^ 
Wpi  fi<b  1%  ^9i^.,  (effl Pb'^0Pf9<BD . |r|BlchM  im  Laufe 
4iipiy!  J^jo»«oh^ala  TOrkam^.      ü^  jo  mehr'^b«-^ 
<tfp  FM^.iuip^  j)9;f lieb  ietz(  die  y|^<^eo  anaj^Jiebeo^ 
4A^«q|pf  49i:sb^di9.Extracd^     fa  ent wickeln.  Pjp.  > 
MtOgiffffH  i«>i|R§,aoter  «IWgerl^^^^^  |iüO|j[e* 

^acMer«       Ibte  ^eacbaffenh^it  «rreg^  In  mebrf^cher' 
1bi^4^  XMp9f€   Aai|merkai^keit.     pW^  ap^gehängte 
laiferli^  jCl>b- W-  ^i|^-  !^V^  I^rt  einVtren^  Ab- 
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n/lk  ti^^lA  ittIV  gkrtrfebtliP  Ofivriftliä;  ¥lih  "As^fe 
t»r^n}gbngtit«ll*  ■i«{tlieb--«e  fiibelKlriitir'Mriror- 
gihg,  '  Anf  aar  UtMiiilllAi^'feellfaifni  •idt'lflii  äDd 
wiedMr  Mattet  an«  der  '%aMwitt  «tf*  ISkeüffa'  A«te 
Icalkarttg;!^  CoiitiiMMitei  "Ba'Aidiifbtf  wW'1IMl«tt 
von  tküÜHßWortob ,'  'dar-  Klidltir'aDd  dhU'Aüftifge 
dVr^l4'abi)'fäll&ar'\>r«  ia  fitaMi  *£ill  hödi  «ber'äeren 
fatertionattellA^lÜ^iint.  iin  Cliorloii  fttilütiBld^Mffik, 
weichet  dein  frtfhet'  getlreÄnVeA  ,'"^iikf  der  SktibnUang 
^räbltt;  tig:t¥.y  ^benlalf«  WgUtelifto  Lkp^weni- 

ipiliciV*-"'  '  "  "  '■  '^'^    "'•« '■"■•    "'  *••     '  "  '• 

"bie  afrgetÄeinb  'M61t^i)jf -  iMr '1>etd«- 'l^liState 
l|r«t  aiil^^^M  VoirbiiBdehgSwetenaeytrfahchcti'VKicbt- 
wMiera  '  achllefte^.  ^DaY(^'  dnteir  Mieaeii  lÜMibden 
aÜ.zaw^en  itioi ' dbppAtflJ  SUtü  «Met  iföd  ''«iierat 
die'dea'ÖWriöna,  dknit  ^ie  dba  Aiianiobd 'a^iagtV  iat 
bekannt. ' '  bi'ea'  War  aocÜi  'Bi^r  '»icberifdi'<\l^r  Fall; 
uncfk  gYauite '  die  RraUcbde  ic&oo  ^6r  dem  ^tWeliPeb 
Blaaenspt uoge  ""^en  Aoatritt  Von  l^rii'chfwiaa^r^  gea^drt 
xa  naben«'  'Die  nacti^äeni  Adsflciaae  i(ea '  Fatathen 
Vrachtwaeäerip  eVFoIglKo  partielle TribnuDg  eibeaYfleA^ 
dM  cUrionaer^iärt  aich' '  wofat'itm '  beateii' >l  Jirdk  Ul« 
Reibaipg  *  ud%  ' i^errung,  weiche*^  tüiit  lietf^bniii  'Eil 
tfer  erat  am  fileckecaaigaiige '  elnbefenden  'lluVketi 
Jj'rehdng  dea  iopFea  nm  ietne*  tiibg^niit9*i^''l>taifi 
mer&licbea  'Vbrräcken  desielbeWi'ft^iacheii'fäBi'  Jitii 
den  BeckeDknocheo  erUftfe  .*>    .     3 

Die  deschiclite 'dea  Wochen^ettea  liefert  nlc&V 
Bemerkenawerthe«.  als  Äiia  dA^Locfaialflara ungewS^d 
lieb  lange  Mbielc.    Aach  wurde  die  Peraon  nach'thr«! 
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Mtulkttnt  Wmiim  blndütch   wao  Sifet« 
dtfihitiAitM  as  öfter»  ff0p#tir«nde»  kleJM»  Metrof« 
lifiM  briiMiMItt.wftbei  augk^cb  ein«  a#rUige  Sm^ 
iH§  0Br.  Gsbämaalier  Yorbi»d#ii  wir« 

iS).FB.»h«eb*rir   dvrah    Aik«^oi«£j#i|i«# 
sMF#  «MMtlftbft.    CUiikHte  Z.^  «ittf  23jiUupi«e  E^M* 
giftfimia«»  «ü  BeiÜA^  WQ«dft  te  Pol^^  «ioir  StJm^ 
taiig  Ton  Gllederreifaen   und   Schmerzen   im  UMn» 
Uiht  teUks.      »  Ti^  oaehhei»    am  »,  JoU,  kam 
«»  S»  «a  bbärMitab.      Sia  fiebert«  WNuift;    dif 
Sciimcnco  io  den  GlkdiBfii  bimeji  ft^enommen ;  dar 
Umm  mlmm  aber  bat  dw  Mbaru  w4  i^nfrn  Un- 
a«i6  gi«6a  £iiipfiAdU€bk«ji*     D«i  H«^ 
id  «af  biiiiAe  s»i|i'  Uii»£ipf •  afoet  Zwiligf^N 
flaMhat.    Rii&Qdficb  imichzQgfm9^tfmu 
»■iftlaifa  io  ▼eracbwieAe«  jBjcbtoBg^ny  9ßW 
Farn»  mibim  Webiipi^      6e  ^9r4»  abie  &ib> 
^  ein,  dia^qMliMiif r  Tbiae  nad  warpiff 
^■bAi  ^moräom  «ad  4%  SC)0M  4be94  die  %aip 
^MM  laichdflar  «raaden^  aiM  nifeig^  GhlM^tziabiipig 
iUi  autam  Mor«^  fiMU  4)cb  4i«JBKWfci 
i   ate  batia  siamiMb  iraUft  gtaqbtefet»  Q«d 
Jloipa  ataak  gAacbvritst      Oft  AtpMtfrmwA 
«««liVLfaMditoaaaii«     Um  7  Ufair  Ab^di  begann 
Imüom  dei  aligematoen  «ad  öriJti^haii  Zup 
iglaiob  emllfa  «tob  ]M»r#cbe«  «io,  daieiBlba 
Ae  llbr.     Ddurd^  deo  a  Z<41  im  DoxcbF 
geiHfiaamn  Btotampaad  fübka  ma»  #aaicbieC- 
«leMak    Die  Gabwt  viUhie  mt,  abar  «at« 
■B«  baikmaadün    Sehmaiaaa  ,Am 
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*—    i3o    — 

HreiCfenden«  Nich  HiiMmaclit  kam  ddr  SM$  som 
Eintchneiden  and  di«  Geburt  ward«  dnrcb  die  Ex- 
traction  beendet  ^  weil  die  sehr  achmerziuifteB  We- 
hen wirknngaloa  blieben.  Dm  nm  6  bia  7  Ifecben 
EU  früh  gebor ne  Kind^  ein  Mädchen^  war  achau»todt 
und  konnte  dnrch  anhaltende Belebang^^^raoche  nar 
wenige  Standen  in  einem  acbwacben  Leben  erhalten 
werden. 

Die  Matter  bekam  MetrMs^  welche  durch  anti. 
phlogistiache  and   resolvirende  Mittel  geheilt  wnrde. 
Monat   August 

13)  Von  den  9  Gebartaßtllen  im  Monat  Aaguat 
verdienet!  3  eine  apecieüerf  Erwähnung.  Der  erate 
betrifft  die  WUhelmine  B.  attt  Berttn,  eine  26  Jahr 
alte,  achwache,  durch  Bhachitia  verkrüppelte  Perton» 
AU  solche  characteriairten  sie  auf  den  «raten  Blick 
der  dicke  Kopf,  die  langen  Arme  bei  einer  ^örpcr« 
gröfse  von  4'  1 V/'  Berliner  Maabp  daa  iWMr  ««rA 
natunif  die  bedeutende  Lordoaia  und  die  etark  nach 
aufsen  gitfkrümmten  Rniee  nnd  Schienbeine.  Nach 
Entwicklung  der  Puberiät  im  ISten  Lebenajahre  wai 
sie  in  und  auber  ihren  beiden  Schwingerachaftan 
^ recht  gesund  gewesen.  Vor  2  Jahren  wurde  aie  nach 
einer  langen  Oebnrtsarbeit  üi  der  Stadt  aebr  echwer 
mit  der  Zange  von  einepd  todten  Kinde  entbunden« 
Ea  folgte  eine  Entaiindungskrankheit,  welche  eiiM 
eingreifende  antiphlogistlache  Behandlung   erfiovderte 

Die  Ende  luni  d.  J.  in  der  geburlähttlfliche« 
Klinik  angestellte  Untersuchung  lieferte  folgende  H^ 
Sulfate  über  die  örtlichen  ^um  Oebarnngaacte  ia»  Be 
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^hoDg  atehMdan.  VerhSItDi^te.     Die  CMbürttmltar 
lag  io    d«n  achlaffea    Bancbdacken  ganz  rora  über 
dar  Sytnpbyae    and  rechts;  .  ihr    Grand    r^idite,. ei- 
sige Qoeerfingerhreit   über  ätn   Nabel  and   in  ihm 
9ckta  fohlte  man   Kindeatbeile.      Der]  Queerdarch« 
sMeeer  dea  grofaen  Beckens  betrag  QV«*^«    ^*^^  l'njce 
Hafte  atand  höher  ati  die  rechte  ^    eben  so  wich  das 
KmzbeiD  nach  Hnks  ab,    wodüicch  die  Hinterbacke 
Seite  bei  höherm  Stande  gewölbter  eischien  ala 
ledae.    Die  TrochaDterdistaDS  betrag  11 7«'.  Daa 
war  flacb^  aehr  geneigt,  -der  Introitas  Vaginae 
dtaafcafb  ganz  nadi  hinten  gericbj^t,    das  Promonto« 
rimm  nicht  schwer  aa  erreichen.   £s  ragte  so  tief  ins 
Sackes  iiiiieinf    dab  ea  die  Con^agata  am  Y^."  ver- 
esgite^  womit  auch  die  Meaaong  mit    Baadelocqae'a 
raBypifli    d^aUsmr^    übereinstimmte.      Die  wenig 
gaSffimta  Vaginalportion  atand  .hoch  nach  hinten  and 
Imkai»    Hebe«  der  Symphyse  ballottirte  der  Kopf. 

Wafan  der  Dialocation  d^r  OebSrmolter  wurde 

eine  Band^Mnde  angelegt  and  eine  Seitenlage  mit  er* 

hSteam  Hreaze   empfohlen«      Am  3L  Aagost  gegen 

Ab9ud  Sag  die.  Schwangere  an  za  kreiüien.  Um  Mit- 

aamaciir  Abaaen  veratohlen  die  Wasser  ab  bei  gerin« 

aar  OaOaaag  daa   Mnttermandes;    der  Kopf  ragte 

ahan  nm  dar  Syoiphyse  in  den.  Einjgang  dea  Beckene 

Um  2*^UJir  war  er  etwas  tiebr  gerückt  and 

last  im    Qaeardarchmesser   der    obens 

r,  eo'dab  man  dnrch  .daa  1 V«''  weit  geöffne* 

Ito  Macfiimnad  dia  kleioa  Fontanelle  gar  nich^ 

9m  gntm  mit  Mfthe  awiacbao  dar  rechten  Pfanna 

I  « 
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altb  sdioo  Kopfgetefawmlit«      Gcgte  7  Uhr  Mergmi 
atind  ilmr  Kopf  Btemllch    ia  der  Krttnungf    die  G«» 
tchwnfvt  deiielben  wir  aber  «b  itaik  geworden ,  düfii 
tfch  aetne  Otelintig  oitht  mehr  geoe«  eraitiidn  llib 
Da  die  tLreiCieiide  keine  Kirideabewegiivg  meht  em» 
pßmd,  i^etrsnchten  wir  die  Hhmtttelbare  Aoaetiltittii^ 
m'itifelH  wifflcher'wlr  die  doppehe  PutiaHoa  dbaUki 
fii  der  linken*  Saite  ttntaraehieten  und  Wie  Über  dee 
L^ben,'    §o  über  die  Läga  dea  Kindea  dawifthett  ee* 
M^faan.      Kachdeita  mm  4  Stunden  leiig  die  WeheM 
erfdlgloa  geblieben  wattoy    beithlol^  kb  «ga  f  tfte 
ale  darch  die  fStn^e  zn  uttteratfitzen.    DieOperaitoii 
War  auberordentltch  achwterig  nnd  daa  Kind  aehaii^ 
todtf    Eis  wog  6  Beximei^  ^Aind,   Imtte  «tnan  «Bopfi* 
nndPang  Ton  12^2  "'^^^  ^^  linkM  SMüanbei*  alereii 
fiindriiök  ^ötn  Pröniontorftim.     IHblf^atfigAnfl  hau» 
gleiteta  lilne  mfefafge  Metrolrhagi^«    DaaWoehenliilin 
vertut tiöimtl  nnd  Matttf^  nni  &{nd  worden  nach 
13  Tageri  g66iind[  aua  ini  Äteatäll  taMaeei»; 
'      14)' NätürlMiV'Oabart  aineif  Martha.    PMMa«* 
ricke  N;/eine  HUhf  )ihe,  groft,  a^fabnk  tllld  kttf» 
tig  gabauie  Berlinerin  ,    hatte  ildl  beretta  t  Waiiaia 
ih  a,er  Anstalt  befanden ,    ada  aib  att  4«  MiMteliltagai 
zu  kreiraen  anfing.     Der  Leib  war  geaenkt^    mMMif 
^esl^annt;    gleithmtfaig  zu  Mn^in  achöiiett  ^ral 
^Vl'ehhty  daa  Beckto  dttrcfaaiy  mmnfet  in  eeige^l 
lung  tt^  aelnen  Dünitetfönen.      DU  WeiabfaUM* 
aotgt»ici^Hto,  von  t^ichlirfvam  ^Meim  hededDi.  Duah 
ät\x  tiicbt  fdmg  ta^attfdmHigy   eUk  ^ben  Uffnmiilaü 
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QcM4n(Ml  0Qtflr|cIiM  min  dio  Pfellfi^b  de«  ^a 

Iii|aii^  bewts'i^l^  flehendem  Kopfes,      Diese  güo- 

0dfjUi   Zat9heq  barechtigteo  pn  sich  tu  der  Elirwar« 

lug  •iner  ^luc  yegelnSlsigeii  Gejburt;    doch  wurde 

von  der  fljDaaiisclieii  Sfite  dvf  Prognose  durch  die 

Gagettwart  f  Ines  rheaiiiatischen  Leidens  getrübt«  Das* 

aalj^  d^rakteriairta  aich  19  den  Wehap^  in  dem  all- 

gsmeiaeo  Vashalten  der  Krei^nden  und  10  dc^  Em« 

fJQdUchkeijr  nnd  xa  hobeii  Temperatur   der  Scheide 

iBftd  d(aa  ontarif  Abschnittea  der  Oebairmattar,      Wir 

iwyfaMaa  dif  strengem  Ruhe  und  den  häufigen  Ga* 

asA  ainaa  dia^oretischen  Thee^* 

Mit  dem  nSqhiti^n  Morgen  erschienen  die  Wehen 
reiner    ippd    rf gelmälsigeir ,    a|)er    noch     immer    z^ 
achnaershaft  im  Ver|^laich  su  ihrer  Eiiergie«  Der  Ute- 
ma  Salffrca  eine  so  grofse  Beweglichkeit»  d«rs  er  je-! 
dec  L^l^'^^^^^^^^^^fi  ^^^  Kreifsendeu  folgte*     ,Um 
Mittag  war  der  Muttermund  zu   Thaiergi^ö^se  offen, 
wvifdgf    rigide  und  seine   vordre  Lippe  bedeutend 
bc^tav  ala  die  heitere.    De^.  Kopf  stand  in  der  mitt- 
lem Apattur,  die  kleine  Fontaii^e  gegen  die  rechte 
P4p«e.     Wir  verordneten  zur  Beförderung  4^r  Ge- 
bort «Ifledlich   i  Pulver  mx^  6  Gran  Bprax  und  7^ 
GfgD  Brecbwur^eli  in  Chamillenthee  zu  nehmen  und 
Bfdeckvng  das  Leibes  mit  erwärmter  Wolle.      Nsch 
2%  Smoden  sprang  d^e  Blaae'bei  wenig  mehr  ge- 
iHtmm^Uk  Muttermunde.      Desgleichen  war  4<r  Kopf 
uafa^deoleflid  fo/cgerückt^    er  hatte  aich  aber  so  ge« 
dialitt  dafa  man  die  kleine.  Fontan^^lle  der  Führungs« 
Imim  isSber  in  der  Oegpnd  der  rechten /naimra  hohi'^ 
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ädieei  fühUb.       Die    EVschlaffung   unid   Äufidetinang 
des' Mattermunde«  zu  begünatigen^    liefsen  wir  häu- 
fige   lojectione»  von    der     Abkochung  erweichender 
nnd  narkotischer  Kräuter  machen.     Diese  genannten 
Innern  und  äufsern*  Mittel   wurden   ohne   Unterbre- 
chung 6   Stunden   lang    angewendet.       Die    Wehen 
gewannen  «n  Starke  und  Dauer,   äufserten  aber  we- 
niger Einflurs  auf  das   Vorrücken   des  Kopfes  als  auf 
eine^  Drehung  desselben  y  welche  in  der  Art  erfolgte, 
dafs  die'  kleine  Fontanelle   immer  mehr  vorliegender 
Theil    wurde,     während   das   Hinterhaupt  sich  nach 
und  nach  über  die  Aushöhlung   des   Kreuzbeins  ge- 
gen die  linke  Inoisura  iseÜiaäica    wandte«      AU  die 
Kreifsende  gegen  8  Uht    Abends   über   häufiges   und 
schmerzhaftes    Drängen    auf    den    Mastdarm    klagte, 
iiefsen  wir  ein' Klystir  aus  Chanffllenthee  und  Oel  ap* 
pliciren,     welches  erfolglos  wieder  ausgeleert  wurde. 
Gegen  9  Ühr  stand  der  Kopf  vollkommen  im  Qneer* 
durchmesser,  und  nun  erst  zog  sich  die  vordre  Mut* 
lermundslippe  über  den  Kopf  zurück,  währehä  der- 
selbe ohne  weitere  Drehung   durch   die'  immer  kräf- 
tiger  werdenden  Wehen    in    den   Ausgang    des  ' 'Be- 
ckens getrieben  wurde«     Hier' hatte  er  über  iStondo 
lang  unbeweglich  gestanden;  die  KopfgeschwuW  war 
bedeutend  geworden ,     und  wir  trafen  deshalb  s6liOn 
die  Vorbereitungen  zct  einer  Op(fi*ation,  als  piotsÜt^h 
um  11 V2  ^^^  ^^^^   ungeheure  Wehe  den   Kopf  uhdT 
die   neben   ihm   liegende   von    der  'ISfäbelschnur  um- 
schlungene Hand  her  vortrieb.    KrSt  im  Duirchsl^  nei- 
den drehte  sich  der  köpf  nach  dem  geraden  Darch^ 
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md  der  flbirigfl'  Hörpey  entwickelte  tich  oach 

itm  Geeeuep  der  ertlien  aonnalen  Lage.    Bat  Kiodf 

ein  llSdcben»  wog  10  Berliner  Pfpnd;  «eine  Länge 

betrag  ^1^  2^^^  nnd  der  Kopfa^nfaDg  14^^  fierl;  Maab. 

lA)  Am  21.  beobachteten  wir  eine  Geaicbtagebort 

bei  einer   24  labr   alten »   geannden  j   wohlgebauten 

Witteobergerin,  welche  acbon  einmal»  vor  4  Jahren, 

toickt   und  giflcklich  geboren  hatte.    Die  beiden  er» 

eim  Perioden  gingen   langsam,  nnter.  sehr  icbmerz« 

U»fkm  Wehen    Torüben     Nach  dem   Biaaenaprucge 

AUle  aan  daa  Geeicht  unvollkommen  in  der  ersten  , 

Lmg$0  eo  dab  die  Stirne  faet  vorliegender  Tfaeil  war« 

Van  dne  Herabtreten  dea  Hinterhauptes  zu  befördern 

mod  din  Lage  mögUchat  in  eine  Scbeitellage  fiberzn- 

tShg90f    legten   wir    die    Rreifaeade   auf  die  rechte 

Seite  mit  atatk  erhöhtem  Kreuze«    Es  kamen  aber 

bnlA  einige  energische  Wehen  ^  welche  den  Kopf  bia 

ia  den  Beckena.uagang  trieben  und  zugleich  die  Oe* 

eUitalege  zu  einer  volikoinmnen  ausbildeten»  so  dafs 

4er  Bckeilel  in  die  Auehölnng  des  Kreuzbeins,  daa 

JUnn  unter  die  Symphjae '  gelangte.    In   dieser  Lage 

entwickelte  eich  der  Kopf  ohne  grofse  Schwierigkeit 

nad    ohee,    der    auf  serordentlichen    Spannung    dea 

ungeachtet  9  die  geringste  Roptuir  zu   ver- 


Di«  26  Zoll  lange  Nabelschnur  war  2mal  strafi 
«a  dea  Haie  geschlungen  und  nicht  ohne  Mühe  über 
daa  KepC  zu  atreifeuj  daa  Geeicht  angetrieben,  das 
Kimd  eephyctiacb«  Eb  wog  8  Berliner  Pfund  nnd 
einen  Kopfnmfang  von  147»  ZoUen. 

♦  Digitized  by  VjOOQlC 


Mittat  8epte«b««n 
ttl)  Unter  tfeh  5  B€b^^^  im  Monat  B^fKatiiber . 
«frregte  die  er9te  t\h  mebthchei  Infieresae.  PttdAsrHu» 
N.  itli  BwUüi  24  labt  ale,  von  kleinem»  zatrfett  lud 
iehW8«ifaliebm  K&tpertatt»  bebävptete  «m  2  Sonnen», 
flbätfcte  zti  flük  geboreti  zn  «eyn.  Alt  Rind  litt  eie 
an  twichiedenen  J^tatik'hvjken  und  naineiitiidb  lang6 
ab  RhääKih.     NacAi    de»  Pnbertilt    genofa   ffie  eine 

-dattet^de  deaundbirir^  ofc^ick  die  Memritrtmtion , 
wdehe  zneret  iea  ITfen  Jahre  erachten »  nach  ZaSt, 
DiiieiP  «nd  Qoentitit  mU  ttgehtUM^  war.  Daa  A«a« 
Uelbetfi  d^raetbM  nacli'derEfnpfIngBifs 'hielt  eie  Mr 
Folge  tfner  ErkMtongy  da  äie  von  den  gewöhnUchen 
eonaenaoetton  Beadiwerden  ganz  iNiaadiont  blieb.  Me 
btaodite  deahalb  versebiedane  atarke  Peflentla  mM  %n^ 
letal  heiraen  Rothwetni  worin  ifoe  bedeutende  Menge 
Meeiretdg    digerirt    hatte.      WaUangen ,    Zittern  » 

V Ohnmächten  und  eine  anhakende  Dyapfaonie  waren 
fKe  Wirkeingen  dea  jedeanaallgen  GenoMea«  Denn^aA 
nahna  ale  in  Hoffnung  gflnatigen  Erlbigea  l>elnaho 
1  (l^nart  dKesea  Traakva,  bia  aie  die  wehre  UraaelHi 
der  «oriMtbleibetodan  Regeln  ahnend  aich  dea  weU 
tern  6arirena  enthielt; 

>  Der  Geburt  gingen  mehrere  Tage  heftige  kmtlipf* 
hafte  Schmerzen  im  Unterleibe  vorana.  Am  14teii 
ftWi  aitktrte  daa  Fruchtwasser  ab  bejr  biginttendor 
Oeftnniig  dea  Mattermondea.  Ms  !•  Vte  AbenAa^ 
wo  die  Rreifaende  aofa  ^ÖebHrbette  gelegt  wdtde,  er» 
langte  er  den  Umfatig  einea  Thalera,  Et  war  wol» 
atigf  aehr  empfindlich  und  tiiia  Wifkuagtftoaen  Weben 
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tragen  dm  Steiap»!  rdw  -  Spamnfi.     Wir  gaben  d«« 

ygM  nickt  okn«  Snootb  ktlSitfincUidi  tt  Trafen 

Zif «  a.  0i  mtm.  in  hf.  ßott.  ^hamßm..  iron  Zdi  «i 

Zok  mk  Znaau  wpn  ^nig«  TtopCm   3:  «qatf  AtßL 

mmd  MoCMiiich  viederboUftEinapritsongcn  vo«29hMi#. 

j^t  ^f,  Chrnm^m.    Di«  Wehe«  nrnrdMi 

r »  bltebM  ahMT  nnkwiftig  und  am  4  Uiif  frjl^ 

war  die  Geburt  kadm  nm  etwae  enrgaaehriMaii,,  Bau 

bemach    alelhe  nitk  eine  KleiaA  Mitrorrhagie  ein» 

iiriAii  dnn  Veirdaelil  hagfnnender  Loanng  d^  Pia- 

eaMB  «oegln»    3eai>igni(a  ntt  daa  Lebe»  dea  JKandee 

MA  mm  nkb<  iinftr  mit  i^  KnioalbilUa  aögei»« 

Sin  wnlrde  einenu  Predilniolen^  dem  Qemi  l>eeMr 

m.  Mefreren  fon«,  ftberamgen,  welcber  die  Zeuge 

n  meinet  ZnEriedenbeia  ntnt  der  Seile  anlegte,  nftd 

dna  Kind  mk  venigen  krühigen  Teeeiionen  entnri« 

a  wer  hleieh,  aoUaff  nnd  veirrieik  Icanna 

Spnpen  dea  JEiebent»  die  fi(abeliehiiiir  p«d« 

aebwaoh ,  4lie  üacii^nit  baue  eieb  gelätf 

«n4  wnrde  mit  dem  Kinde  in  tf  n  waünaa  Bad  gal^gt» 

Em.  aarfidem  wir  gy,  Sennden  Jang  die  krüfiligaten 

Jieia>MBginilHd  In  angenifeenem  Weebtel '  Munten, 

kinafcau  4Mgewendei  betten^  ^nrften  wir  beffen,  dne 

Kiod  geiaeiat  nn  imben«    Ito  wwde  n«»  in  eewlrm* 

wm  wnllenen  Ttttimw  anr  Mncter  gelegt  nnd  \hm. 

jb  told  die  CaUke  wieder  aanken ,    ein  CeÜMclfoed« 

^^«hiie  Mid  SfMta  einige  Tvopfbn  MuphOm  m  Gbe*». 

«Mnnthna  ^geiafat  -^  Am  16ieii  Tage  wnede  die 

mU  IbMoi  linde  geannd  wnileaaen. 
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Itonat  October* 

17)  Im  BCanat  Octoter  haf ton  wir  aar  «ioe  ffir 
MalMr  und  Kind  glftcklicli  «oUwdatii  Svburii  weMi« 
iek  idbtti  der  Schwierigkait  dat  Falles  hen>ar9>il 
dar  Zange  baaadata«  Indicaclon  gab  eine  Einkettang 
dai  tchialitaikMiden  KopftM»  deinen  Hedaclion  in  eine 
aormala  Liga  dorch  die  nahen  ihm  liegende  linke 
Hand  Tarliindarl  wnrde. 

*  Monat  November« 

18)  Un^tor  den  Er^gnieeen  dee  Monates  NoveBi- 
ber  gedenken  wir  annücbet  einer  Frflhgebnrt.  Emüle 
H»  ana  Berlin  t  eine  gradle  Briinette^  TOn  eentibhr 
Contfitatiofit  »aldete  eich  am  Slian  October  snr 
AvÜDahme  ina  Institut.  Sie  war  immer  gesnyid  nnd 
seit  dam  lAten  Jabre  regelmilaig  menstrairt  gewesen* 
Ihre  Sichwangerachalt  dstir'ia  sie  vom  jBten  bis  Uten 
April  nnd  dfis  erst^  Kindeshewegnnge»  empfand  sie 
gegen  Ende  Avgnsfs*  Die  anlMrliche  üntersncbnng 
qnadrirte  mit  dieser  Angabe;  bei  der  inn^lichen  fiin- 
dte  wir  den  Mnttermnnd  sdion  geSffnet^  wie  nm 
das  Ende  der'  ersten  (»ebnrtszait.  Dar  EopC  baUo« 
lirta  leicht  im  Beckenaingange.  Von  Wehen  behanp» 
tete  sie  keine  Spnr  gefOhlt  zn  baban.  Wir  lie(san 
die  Sehwangere  sogleich  in  ein  erwSrmtes  Bette  brln* 
gen»  empEüüen  ihr  die  strengste  Robe  nnd  verord* 
seien  ein  blandes  diaphoretisches  Regfanan.  -*-  -Dar 
Mnttermnnd  20g  sich  nach  nnd  nach  gans  M^sann« 
man  und  wir  hofften  schon  die  FrOhgebnrt  veirhÜ* 
tet  an  haben  9  als  sich  am  6ten  November ,  Abende 
9  Uhr,  wahre  Wehen  einstellten*    Die  Oeffnnng  dae 
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KatconnaDdei  «rfolgte  sdir  Uogimi;  abiMr  mit  dandt 
HaMBtpning,  6  Ulir  am  AboBd  dat  nSeitileii  Taget  ^ 
ham  aodi  der  Hopf  zotn  Ein»  niid  DordMchtteidMi» 
Daa  RindcbeQ  wog  4V1  Berlikier  Pfiitid  aod<  trug 
aoeh  die  Bbrigen  Zeicbeo  seiner  om  9  bia  10  Wo« 
dien  za  Mk  eiDgatreteneo  Gebiärt.  £a  atarb  9  Sian* 
des  nachher.  Die  Section*  ergab  nicbca  Bemetkena« 
wertbee« 

Wir  ancbten  der  FriUigebari  durch  ein  diapbe« 

tdiadies  Verhalten  Torzabengent  weil  wir  eih  rhen- 

naiiichea  Leiden  ala  Uriaclie  deraelben  anpponfarten* 

Dicfe  war  bcjr  der  anfialtend  naCsfLalteo  Witterang 

die   herncfaende    Kranlch^it    nnd    namentKcb    litten 

Tide  Schwangere,  daran>  80'  hatte  ich  in  deraelben 

Woche  in  meiner  PriTat«Praxia  die  Geburten  zweier 

Dtmen  zn  leiten»  Wovon  die  eine  im  7ten»  die  im« 

dem  im  Sten  Monate  niederiiiam.     Im   Toratehenden 

FaBe  Terdient  ala'^mechanttch  nnd  pajrthiadi  wlrlLen- 

dea  Moment    noch    bemerkt  zu  werden ,    dab   diai 

Mkwangere   noch  eUige  Tage  röt  Ibrar  Reception 

rid  gttanzt  hatte« 

19)  Den  12ten,  Abende  9  Ohr,  fing  die  Wilhel- 
mineP»,  eine  25j8hrige  Fflratenwalderin  an  zn  kreia* 
aeo*  Sie  #ar  atark  iind  anocnlent»  litt  an  habitnel- 
lan  Oimgeitibnen  tnm  Kepfo,  welcbe  aich  lOlifig 
dmrch  Bfiiumti  entichteden,  ferner  leit  mehrere^ 
lebtmi  aA  Minden  tttmorrboiden  nnd  triger,  oft  meh» 
MmS  ^TMfl^e  anabl^ibend^r»  LetbeAaiEiiang.  —  Die  er- 
eteai  Perioden  der  Geburt  TCrlieien  aehr  taogaam', 
«in  Valden  lelaten  ilWmlfiig  raicb,  obgleich  daa  In- 
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Qir   Alm   mmkm    bfjr    4wr   Ga^w^    Imrorgpf 
tfifhBu   «o4  vflpi  d^cÜPiB  fI8fi(intliO|datkiiotf«  ftnanT 

ttMg  iiii4  dfi  yt^ni^  Ivnt^  ald^  iabörig  ^umui^fi« 
gtü^pM*  ^m  fQlgtjoäßu  Abfii4»  9i  Suiii4fF  »adl 
der  Gaban^  dehnet  sich  der  Uterae  r««ch  bh  ji^iJ^^ 
tuk  lüifi  H/Pir^gmbf»  «M  Mtir  all«p  9«idmi  ^9«r  ra- 
pidem Mfl^nurrhmfa  inUrm  hSb^  ßKt4^-  M^M 
Smflf  M<Wgo  wm  Tbafl  «arpQMqen  ^foUia  faUt/9 
•aillia  9$M«  psd  4i9  9cb^i(la.  E$  wm^e  |^^bfr 
6H^itft  d/p  GMMtriiMit»r  «Qg  iifb  wiUmtjt^  gelipdef , 
iMwafif  T^^  labarar  R«M>iii)g  «^namin^  ^P^  (^ 
WM>9«x^  mwliM  wj^  dar  MatMgt^  I^^Iq^  Bf* 
aokiara^da.  Am  44iWf  XV^cbwiA^gi.,  Mi^H^  «M  flfr 
baf  ffui  lie|4giw  I>^rM  und  Kopfvvjelh  ITir  T^r^dr 
nilMi  ./iM  IMf-^fH^^/off,  mrgiiftQi^  oo^  ^^^av 
G«ha  ipiauiff  vRMi/  mid  Jia(«i^  d^i;^  {olg^ndi^^  Mof- 
gM  7  S^tc«0l  #n  4ia  «>jirpe  afftfiCiPt  iro«  fl^  tififU 
^  tchmarseii  stärker  geworden  waren^  ßHfft  AN^^ 
aüicf  IMH  fticb  «Ha  S;9a9bai<iiu^n  zu  f in/^a  i^nk- 
liOk^m  Gfada:  d^r  Kqpf  ^^r  .beUa,  ^  Qpaicbi  ai)fr 
ttidbf««  '9tb»  der  fo^U  barli,  70J|1  nnd.^b«fil$  djji 
UlMfc«  iW*g<*l  llb«r  hefl^^  klflp^Bn^l^  Sf^WÄ««!?  SP^ 

gaben  irUnm^  a^CftM^Uid  .5^1^  |ß«<caMl  UA^faiv^li- 
tm  dan^Lo^^ianlii  f^a^cb,  JE;Ä9I^Ui^P>»gl^  ^^,  Tp^r-. 
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um  9»\»  Itonpnte.  ü^,  WnMr  «fc  ibnM  ftiwto 
afiin4  fUtlaneii..      . 

r^elmiliig  odor  doch  in  aar  gtrpifM!  Aliwe|4m^ 
gen  Toa  der  Norm.  Einnial  war  die  28^^  Itnge  Na« 
belicbnAf  Ittoß  Um  Ate  AiiU  ttird  ifaiM  tun  die 
rechte  Schnlier  geschlungen  ohne  Hinderniüi  der  Oe* 
Wit.  Zwej  Fille  erhei0(iten  InatramenUlbüJfe.  Im 
etilen  war  daa  Individanm,  die  17j>hrige  Caroline 
B«  ana  Berlin  ^  von  überana  zarter ,  reizbarer  Oon« 
adtation.  Am  Igteir  Mofgeua  bekam  aie  Wehen  9 
eher  achwach  ^  In  langen  Pani#n.  Am  21ten  blieben 
eie  ganz  ana  und  der  Muttermund  achloTa  aich  wie- 
der* Dm  24ten  Vormittags  traten  anfa  Nene  Wehen 
ein«  Die  Geburt  rückte  vor»  aber  so  langsam ,  dab 
erel  nach  30  Stunden  die  Blase  aich  apringfertig 
aeigte.  Mit  dem  Waaserabgange  rfickte  der  Kopf  jn 
itn  Beckenansgang  und  ich  entwickelte  ihn  mit  der 
2aagat  weil  die  Wehen  schwach  waren  und  die  er- 
«ckdpAsB  Krifte  der  schwächlichen  KreÜsendeh  keine 
Uolerf  tfitanag  derselben  sulieben« 

21)  Die  2te  Ztngenoperation  wurde  durch  töI- 
Bf»  Atonie  der  Gebärmutter  indicirt  Schon  beim 
Eintritt  der  Geburt  stand  der  Kopf  am  Ausgange  dea 
Beefcene  und  alle  Wehen  blieben  ans,  nachdem  aich 
dmr  Muttermund  fiber  ihn  zurltekgezogen  hatte*  Daa 
Bscfcen  war  ao  geiünmig,  dab  man  den  Kopf  be« 
mit  dem  Finger  nmgebta  konnte»  wobei  naaa 
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b  m  dMBMlci  liegend«  rediteHiiid  Whitßk 
»nefM  MI  BrffigQiig^  Mr  Wehen  Iniehtl 
«adt  waten»  Ueb  ick  ^on  einem  Pfiktika 
enm  Sdielle»  die  Zange  anlegen.  Die  C 
ttv  wegen  d«i  ao  g&natfgen  medianfadibn 
ieien  aelir  leicbt« 


(Die  Peme^vng  fetgi  ini  nlditCüf  SiHek^ 
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Bencl*  über  die  Vorgänge  bei  der 
Berliner  Charit^  ^  Gebär  -  Anstalt  im 
Jahre  i825«  Mil^edieilt  von  dem 
Director  dieses  Institutes,  Professor 
Dr.  Kluge. 

(Nebtl  einer  Tabelle«) 


i  im  trom  lahre  1824  ab  fieetand  geblielieiien  29 

kamen  im  Liinfe  des  Jähret  1825  in  Zit- 

og  282  IndMdneni    nnter  weldien  eich  44  Ehe« 

Bin  nnd  238  Mädchen  befiinden»      Die  Oeeannmf«^ 

der  Schwängern  betrog  also  311  Perionen ,  tron 

8  fheilf  ansteckender,  fhetta  anderer  lyedeolen« 

I  Innkheiten  wegen  zu  endern  Abtheilaogeu  dee 

iihaiiief  verlegt  werden  nnCiitenff  nnd  6  Indi^ 

nach  Torheigangiger  Beobechtnng  aie  nicht» 

nnd  6  andtfei  ihrer  Familien« VerliSItnIaae 

•f  anf  eiglMa  Vetiangeq  wiffder  «litlaMW  wiir^« 

f 
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Einige  dieMT  Otlmiugwm  eiMriten  bei  bedea« 
tend  tei^württ  geaeigtem  Becken  nnd  eioer  Conju« 
gita  TOD  37»  Zoll,  in  der  letsten  HSIfte  der  Scliwan- 
gertcliafiK  wöclientlicb  3  mal  Lokms  salinum*)^  wo« 
dnrcb  die  zu  atarke  Aatbildnog  de«  Rfndea  ao  be- 
achrinkt  wurde  ^  dali  die  Geburt  den  NatnrkrXftcn 
fiberlaaten  bleiben  konnte  nnd  }edeimal  für  Mntter 
und  Kind  giacklich  retli^ 

Ea  wurden  25Ö  SchV^atere  (144  Erttgeba'rende 
uni  tu  lieiu9dUif«Ade>  en^b^ndeja  vm4f  4a  6  mad 
Zwillingtkind^r  trorkaiDLen^  266  Kinder  (13Q  Kraben 
tifid  136  Madeben  >  geboren.  Unter  diesen  deburten 
#if¥n  i  unieitige,  fO  frikceitige,  24t  redüt^ltige 
nw^  ti^^zAitifß  iam  angebUeben  Cloficf^i|>na- 
Termine  nacb,  ^on  42»  44  und  46  (?)  Wo^n). 
Die  j  Ängste  Gebärende  war  17/  die  älteste  40  labre  alt. 
Die  Toigelagerten  ItiDAenheffe  Waren  ip  260 F8U 
len  daa  Hinterhaupt |  2  aoA  der  Scheitel,  3  mal  daa 
Gesicht,  8  mal  der  Steifs  dnd  3  mal  die  Kflfse» 

(JOm  ^wjüphi  der  Krei^eho|&i>eo  be^u^  |m  Pv^ 
afhpUte,7iPiFiVid«  und  dif  Jd'^ng^  18  2ol|eü  die  iiajrk^ 
«tmi(](>igft#i:b]ijb«na^tigep>  Kind^ir  wogen  ll^ffiide 
WB4..VWP  JMi  Zoll  Jaug^ 
.       pifi,^gbci4|cbfur  war  in  4)  Fäüeu  Ulü^  den  Butlß 

äNMblWBC^im  nn4  ^an  in.  4.F91/m  ^r^uMl»  U^  9^^ 
Ißm  «nrelmii  w4  in  4eM  i%igm  M'Mlpn  Piomd^i  Dif 
Ii|«ge  deMfli)9n  lKKfli&>  4ea  E«tr«Bim  40;  mi 

^)  8.  Mencle'«  BeolMchtiingen  und  j^merkimgeii  M§  ikr  Ca* 
bUi^^äiäife.    66tt&igeA  «BIS;    ».111.  8»  39^17» 
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Di«  nadt;  dOtti  Eatbfai^iitigm.mHniitar  Hatt^liatH. 
tat  GtfbinpttitprFSIiiliipgen  wiur4M)>gcwölii)licli  durch 
btisnivag  <jdM  Cc^lgldi  u«d  «^pthatiiche  Reixmig. 
itr  Wiade  de»  Uteri  .gwlttU;  rmcbie  dio»  NetUhaiBn 
wUbt  hin,  •  io  lialf  4aim  .die . Amvtfndiing  cdea  Sandp- 
kiaaau  M8Ml)Iidiilioh  *).      t  ;  a    ... 

DerJNauuskütfe^fcamtenr  3^7  Geburten ^beilaaiK:' 

wm  bleibn,  hk.iSEUkn  müC^  «lier  Kanaiholl»  mt 

gpOTesdet  ^eidea^:  .ntid  zwaar   1fr  .mal  ^W  Gejlgir«^'» 

■■BCe,  1  mal  die  Wendang  aaf  die  Fü(i|e  jaii4  3  inaA 

#to  KotUrmlag«  «•  .7    •    • 

'DU  Sadicäiaoad».  asr  •  A|iwendsiig 'der  Zange  -w#>i 
iVB  in  den  mnisten:  EUlea  eis  «a  lugte •  VeBWdifedi 
am  Kupfee.im  kbiaum  Beduinl^)^  Saner  ein  abecgiir 

.    Zvreiu  Avfl«     Erfurt  1802«  S.  253.   ^  .MuttiiiM^i  neuer, 

etee  Joimuüi  für  die  Umrurgie  i^  Arzneikunae  und  Gebiutar 

••  ••  •  teH..*  Bifi.höäöi'  8.^«tt-.'''    '^••^'«^'•/'.       -^.:d....rf. 

.     'f»'-»     '■.  *r    :T>'r:l^      i.d    f:.!»;      •.    ^    '"ig    djil 

•♦)  Bftfip  ^W^mtTvffjrtV^d^.  füjde*i»5es^3ii  ^^.a^iM^^^^ 

«■d  vaieren  Ape^ur^  dee  kleinen.  Beckens  wird  darob  die^' 

Tveitnag    der  Weichgebilde    der'  jKreifenden.  ge|;en^  me 

*'       MMUBeii^'d^tfiian,    tfn<kä»l%M2ii^;   '^tOMf  MÜ 

"li  J  ghtt  ia  iMc:altten.T«gB^  depi  liSocItthMte»  entyriiMia 

di«  Totdere  Wend  der  Muitertekeide  und  luntere'  Wand 

•'^      dMr  <tfi^triaafct^^>derf  i»aid|ag  <grfiftrt  taidd^m  i»intn 

<j  4inhelftateB  JU]#^>  t  j«  Mll»t..Vmkeli- 

^«d  mmrdtmiki  der  lai«iiliUie%  «iWniifti^    T^Biee  sn 

-,  keU«'  dwt( Ml  fg^oiWwM  faulet  Bei  linf  kie- 

i^e^'^kbaMMdW-'^d^d^MB^K^w^UkM»  teli  iZ«it  «u  Zeit 

<'     •ftin|hwlu)»'Piaflwi^  'Pr   HHdw^'^riigb  i«r  JCnntlvMexi- 

jWi^»XiddeiUpii  n^liilkut  Mi^  dw'terCDlg- 

6mf^&Mt^*^^mA  Wefcinei  4UI>Wdte  m  Tege 
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~    i4ft   — 

tu  ^vofter  oder,  tiiifüiM»}^  gMtiiWIr  Ko|ify  idMKf  «in 
b#M  mrtir  biM  winMgev  ^menfp^BeAmi  mäikemA» 
]Mni4  in  eio^n  Pille,  eia#  Blttfi^ffl^  In  RolfütfiMii  «A 
fräUtf ,  fheüweMn  Sel^üldiBiig  ii«i?  MittMrkttikM* 
bdi  iMhffteiiligef  iVmttHbgotig  ddr  Nitelacbiiilc;  Mfi 
den  Hain  des  Kindea.  12  Klhd^  *««4ei^  dnrok  JM 
^it'g»  ieheiid  tta  Tage  gefttniefit  il^ntmeii^  abef  todt 
ofld  ^ü  diele*  wi»  dee<  6Me  Kftd^afclMkiteeiililiige»^ 
ree  JK^Ii^  ebgeAi«rb«li  tta«  ibMi weiae*  ^ te  Vegkmmt^ 
i<Dfir|eg«0geik<>>  '  •  >  .--Wo:,     r«-;  -  .  .^i^'iN 

Die  Wendang  auf  die  Ffifae  mm9im^iä\^mk 
Feite  mn^n9m9ami  m^i^gm^  aehirächei'  WehpA  der 
fte|if  vmiiir  anfpinirt  tegaiBi  eorvfikhtei  «et  eid  drftleiir 
Vi|{9<lti  «die  ohB»a  mapga^ä\^nm  tUltand  i^ai  eeai 
dafa  der  Hinterkopf  aich  gegen  den  obern  Theil  der 
8lsMtf^ttttifW.#«^^'*lt^^  KbOeOie 

Segment' 'äeaaelben ''e^  yiihig  ^in.' id|i|i 'ILTefii'^  mckea 
.herabragte.  Nachdem  der^lb^  •"MifS^t^fffdej^,, beweg- 
lich geatanden   and  der   Mattermand   eich  ziemlich 

aate  und  der  Abflafa,  der. jput  .2^^  verm^ch- 

«äYSÄmW  W4  W»&i*pch;  W.)^^^^  nicht 

mWitfvp]iIaifftti4eii  iliibelaohilitt.rr^iJlnielr  idiMaä;  Um- 

ii9bl «  ^aftrdart  Wttite^  an|lria^  te><Z«i|ai  nAiMlVRMMe^  B« 
.H^imtfi«  ^lii  %fa;tfH%.Mfa%.ddi^ifaft|i  t>ewline>ialiafca»  'Vfe- 

uii  1  gtimde»  AadaiMWidauiFi  atmi^  jbwiwtgi A#ydiei»iiiawn »    «o 
n.\  i.vMj^Mst  ««ffHdb^4;Jb«ntfii^ia>Mk9aaak.»^  Z«bl 

.:;!/dt>wWaliaii4    aoMdMidrdSa  gHiriwfle«^  >V^tfiya»a  des 
)..:  Sof^im  H(üee»  pifU»'beie<teM(ti|%(tod,4ydkTerUef 
h;:  t    ^onid^^fttAbdl^  fadielMilldifcABsabeieajeilki:;/)  it^/ . 
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babehmii!  na«  di«  Gwl<^tfln9i  am  Kopfiw  «icht,««. 
lüg»  «■  Wandoflg  ,Bf  dlfiFÜ««.,  ii»g«ftBfcwt„d» 
£W  gln^lich  iiiM>g«)niii^  Vreb«a^  äfiaaßck,  Vit,  yjJM 
Jtt  MühA.  dod»  gIdidUitI«  f9»(di«  ^tmtr.  m^$^i»fHf^ 
AiiUn  AMclMiAft  M^  W««  4)a«  iti*d,  iv^kDei^  49Jil( 
einigen  Tagen  aichj  ^lich^  piji^r.  i»»wegfc  h^tU»b,  acl»^ 
)■»■  4m  Otk»T%  gMtovlMRi.  .<|i^.~4««0«n  Xg^ßifLlßvn- 
«ba  dia«e  a^vomtn  J5»i*i»du|iigA.?«|«ij^ 

iSjibrw»,    w»UM6igf Dt  fi;r0lMt)^en40« , ,  <]^iv  Bif»^ 

ck«  te  ll4Mw«n  Meaf^ng  n«fb»    noaoiMl  »^  W«» 

««Un»,  dtdwMb  MlTitgt«  dad  «Mr  mit  d^n  §fM^f^ 

mrtßhgaa»»»  «barrof««  «indiJwjpfc  (an  ^elicl)««  ^ 

koia*  HiiBdMge^Qbyiislat  bMeta  ih»4  »«Jb^liTqMim 

db  aidit  bmIik  pnkitend«  ,OI»iwl«qlmiir  b^C),  a|(^  Ui 

dar  BiideM»:  8edk«n.<>4f«rtap,  «o,eialiail|jj,i„  <)ffii  ef 

■tftMlMiifNr  iRopi^gAiiMbt-  TOQ,  iw  ßn^^ffi^iiqkt 

wwdw  konai«    «Ute|»  dsf  K««ift'(|c]^p',,«(ifl  Hüiii 

1«  ndNM»trMll)KDpfbol)?e4K*)  wiUFd«  dA9,  gf o^fftff  9»* 

tMH»i.y<>ffe»t,  dann  4«r  RftiTOH«V»«i>'vl»ft  ^rW") 

I  •),    dersfflte .  naa  MiM  Afhw .  gfdroDl;  ffn^ 


•)  8.  BtlPt  Idi^criff  aar  W&^ii^ilkkttwt,  "iu  *.Tftmfi. 
&  Ai«;  <••<?■%  «Sit)'  •  BIli^A/  30»,    T«i  VF.  jr%4^ 

«)  B«i  «iM0  PerCBrMiM  d«f  Kopii ,  di«  iob  tw  ««Iwn  W«^ 
A»m  im,  MMW  Fraa  »'  det  j^Vata»  iPradt  Vigeii  Kige 
dw  B«BteM  am  m«cliw  geaStUgt  m^,   becUcnte  ieh  aaieh 
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00  die  Entieernng  de«  Oehiruf  ^bewerketeWgt,  wo 
dann  die  HfonufbeförderuDg  det  KopfiM  mlttelH  der 
GebnrUKange  gislangl  Die  'zum  Tlieile  si^hoiü  gelöste 
Placenta  mafste^^  wegen  Mangel  an  Wehen  bei  aUtu 
habender  Blntnng»  vollstSndig  gelöst  werden«/  Spl« 
terhin  entwickelte  eich  bei  der  Wödmerin  ein  Kind- 
bett-Fieber ,  an  welchem  aie  atarb. 

Der  zweite  BnthimnngabU  betraf  ein  18  Jahre 
alte9i    durch  Scolioaia   rechter   Seita    TerktUppahea»' . 
aonst  aber  gut  conatitniioilinea  Bfadcheilt    bei  wel- 
chem «ichon  zwei  Jabi^e  zutrör    Wegen    Bngbelt  dee 
Beckens  (dessen  Conjngata  SVtZoll  betrag)  die  £nt* 
himnng  eines  Rindes  Torgenomnaen  werden  vkaEBte« 
Um  dieser  fär   diesmiii   dmrch    den   Versuch   einer 
kttnstlidhen  ^rfihgebnrt  zn  entgehen  ^  worden  gleidk 
beim  Eintritte  deslndi^dui  in  die  GebXramuIt,  nodi 
zn  Anfange  det  letztto    ScÜwangersdhaft^Ximäteet 
2  'Frefsschwamme  in  den  Mattermond  'iixt^tihr^  ^> 
Nach  14  Standen  waren  die  Wehen  sdh4»  bAientend^ 
der  Miitttomnnd  hatte  sich  in  der  Ordlse  eines  Zwei* 
groschcta^sHibkes    geöffnet    nnd   die  PrefsscbwInMDe 
konnten   daher   ebtfelrnt    werden«      Cnti^ !  nkifiägon 
Vfeben  ivurde  nach  48  Stnndefi  4^?  Blase  Sjpraogfer«r 
tig«'  docV  erfolgte  wiegen  Derbheit  derselben  kein  Ab^^ 
gsng  de^  Wisser  lÄrd'^d^Mm  mubten^di^  «Ejhä^ite 
künstlich   gesprengt    weräta/     Da  jetzV  dei^' fb   der 
crbern   Becken-Aperti||r,  sich  einleeilende  Klndeskopf 

-^  ÜBade»!  BwhtLiAitnngmk  et^&i^  v/UL  &^4$»-* n; 
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Bidi'f  Walter  trarrSckte,    aäch  die  £nv¥end^ng  der 
Kopfztoge  nicht«  AfiiGhcetef  und  während  einer  «cht- 
iCflndIgen  Beobachtang  des  Kinde«  weder. Rhide^be« 
wegnngen,    nodi  dsi«  Bilden    einer   Kopfgeschwnlat 
bemerkt  werden  konnten^    so  wardei.   in  der  zuvor 
geadiilderten    Art^    dareh  die  Torgehgerte»    kleini 
Fontanelle  exoerebrirt.      Ungeachtet  da«  grobe  und 
-  kleine    Gehirn    ▼ollst'andig    entfernt    worden    war, 
konnte  der  Rindeekbpf  noch  nicht  mit  der  angeleg" 
ten  Slebold'achen  Zange  heranabefördert  werdent  wea* 
bMlb  nun  mit  der  BoSr'acl^en  Knochenzange*)  (wel-  ' 
Ae  aber  Aber  da«  Blatt  gebogen    worden  *i«t),    die 
Scheitelbeine  nnd  ein  Tfaeil  de«  Stirn»  und  Hinter- 
haupt«-Beine«  und  der  >Schl8Fen- Beine,    mit  mögK- 
eher  Scbonoog  der  weichen  Hopfbedeckangep  ^   Fort* 
genommen  worden ,'  worauf --danipi    nnter  BeihüUe 
dee  etnfliplen  Hacken«,     der  KopF mit  der  Hand  zu 
Tage  gefSrdert  werden  konnte.      Die  fintwickelnilg 
dee    übrigen    Kindeakörpers    geschah   ohne   Hinder* 
ntfk     Mangel  an    Wehen  nnd  gleichzeitige  Blntnng 
^ben  Teranlaaenng  die  Plicenta  «ogleicb  ▼oll«tändlg 
xp  Idiei^  Der  Damm  war  unverletzt  geblieben.  £ine 
eCrenge  antiphlogittiacbe Behandlung  «teilte  die  Wöch- 
n«inn  bald  «o  her,    daf«  «ie  «chon  nach  3  Wochen 
die  Anatelt  geeund  ▼erla««en  konnte. 

Dieaem  Shnlich  war  der  drhte  Kothirnungifiril. 
Ef«i  281ehraltealndiTidnam,  klein  uhd  von  «chwäch* 

•)  8.  Cm»  tOarUck  dar  Graikelogi«.    Le^wt«  1820     T.  U. 
Tab.  m.    P%.  10. 
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übhqr iCoBilluHiott»    Mbsm.  «dhoto  «i«  t(|ii<|m  3^0« 

^eU  aSiStflodtq ,>■!•  )lie  Weh«ü  lciSCU««r  ^i^il  cbb- 
'fifsr  (wafVtü  lund.iier  Mtffleramiid  b^inuhe  An  ^ 

ülvn  ^orgttan^lw  Kiiid66k«f»f  «ron  dfr  Mott^riMb^iAe 
'MM  oirtr-HfidciitlUht  dbatlUher  «ber  .dni«b  dlU  Saudi- 
*d9ekeoy'<abevlialb  utid  «zur  .rcebieiirSeiiieiriivr  Scbaaqi- 
batiifoge  l&hlM.  ^Oi^  liaittlieh  teäfti§|i«i  W«bffn  b#- 
iM>AaktMi^atir  eise  {iB#tiflf«M£rw«irefui|g 'dea;A(|oUir- 
iBirM^B  «Qd^eki  kmg§ämiM  StMm  der  Blasm.dif»  a1« 
llle  nUcfa' 12  Fronden  ;dia  Grobe  eines  ^KpergcoachaA- 
4tficket>«rlangt> hatte,  ton  aelbat  >apraDg  und  «aUae 
bttieiifettde  Meo^s  Fruchtwaaaer  emleexte.  iBei  de» 
UoTeiaügen  >der  Weben.»  den  Hopf  in  .dei  kleine 
^Beofaen  zu  treiben^  wnrde  die  Wlgand'^cbe  V^tbade*) 
wit  fiMolg  angewapidet  ond  dann  anf  VeMtäifkpDg 
4er  Wehen  gewartet.  Da  .niin  aber  die  Wieben  v&et 
gSnzltih  naeblieffen^  der  IMLatternaiind  vucuph,  nicht 
«▼ollkaninen  geöfFoety  das  Eniofatwasser  Fas^'^gänzlicii 
«abgeflossen  und  deshalb  .die  Wendung  enEdje  Füfae 
nicht  laihsa«!  war,  der  Kopf  .aber  «#^b  zn  hoch 
ete«>if  nvi  mit  der  Zange  eichet, g^farst.wer,deo  ^u 
jbämneii  9  überdies  ^anch  wahrend .  eines  12(StU,nd(g^ii 
.  Beobachtens  kein  , Lebenszeichen  der  Fracht  /mc^r 
Wib^^enonunen  wei^den  .k^nnH,  aos)v<arde  ««or  ißxce- 
vebaaiion.^^Qhfi^en  ,«n^tdlese7in  4bnücl»ff.c4^t».^wie 

. . r  »>  S*  ^Wig^l^>.^dtei  g^HrMlalftclM.idibieidhiiig^ii«.  >IIi9iifanrg 

I8i2,    8.  58.  ,.»  -r.   y.' 
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4a«  Hfl»  «wpWniXgR««    HAtw^nJM^.^'»«^»^^*^«'! 

.gM  iU«  l%W>||i  kfi«i!;(i<4>  4f|öiK   .Diu,  ^J»«(>P»ia 
g«oM  bald  «od  ▼•riicb  geinad  di«  Anttalt. 

Di«  ßuf  dfr  P«b|raD«ta^  b«ob.|ic)itfq^  ifP^  bt- 
iMnd^lMB  Hrwkih^ufiUle  w«r«i^  fqi)g^#p,; 

II«  4,  ,/;eftr<«  gastrita  5,    Feirlf  ,ffi$itrfftil^»u  i^ 

grffgiitanm  A»  PßfUftß  fttf^  f,  y;^itosiiatt$ 
m^tifim  fi^  M9«9M>rrMatfß  .ufert  i ,  fiyflw/a  1, 

ihma  typkiUHtam  X,  Qd^iifiifg/!fm 

<rlM  xS,    Ftirü  »atarrhattt  4,    ftürjit  rhtumff- 

f«mg9U  S.»  .2>u«0  jtt^arr^i4  ^  <i9{Mf  ^uiiii- 
fiamm/Btioria  ß,  .CqH«a  rheaußfUhf»  ^ft  P^' 
it&MV  a,  ,By^_tk9r«te  iifutuf  i,    Fleurifis  t» 

miß  tpUtamif  fai^^4ontft  6,  Dymria  tpottiaa  1, 

^IPIMfl/  fmtpfi*  I,  F^Qglegi^  h  JfysterispfUfXf 

ft9li49»ytipdat  mtmm  y>  Erji$tp4(U  mammaei» 

AbiMt$m$    ImeUmt    14,     Haemorrkagia   i^ipd  1, 
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acutus  tß  Apoplexia' i  9  (iaIikrrhA  iuffi^iitu^^ 
laerus  Manatotkik  ^;  Cyänoar^\\'  ^siitffmii* 
nSucnmßy  *iliikiraifö'  tdäe'^aU»»M§e  6^  Mi^ 
'phia  iWf'  Ofo^iiBidmta  neahä^&i^ii,  Bk$otm- 
iMugOroU  5;  SfUna  bißJi^  bk'riigianä  lumbB- 
rum  i.        ^    "  '  '^•'  *  '/      '\  ■    - 

Die  stättgefaabteo  fbd^firiie'^aren'^tqtgende: 

1)  kn  FeBrh  puirjferäUs    starb  1  \^iitlJiii»la.     * 

2)  Todt^oren  worden  24  KiDtfer'(fO  Knaben  übd 

*  ;  i4"aMdclieiO.  • 

3!J  Innerhalb  der  erste»  4  Wocheti  nach 'der '  Gpbnrt 

^^  »i^ben  2i%äu|snnge   (10  Kniben  iind  11  Mld^ 

eben),    and  z^Knr'  an    HyJtroc^tMur  eumtus  x, 

'  Ca$arrtas  snffbtiättims  i^  TVVsisirtti  neonatorum  4, 

Cyanosts  if  ^ßöplexia  x^  tndwratio  tdäe  cdh^ 

losae  if  Jtfophia  ii. 

"'  Obige  Nai^hwelsungen  geben   ntin  Folgende  Zali- 

len-Vcrhaltnisser  '  "V 

1)  das  Verhältfairaaeir  k'fcfitzeitigen    Kinder  xn  den 
frühzeitigen  dnd  anzeitigen  ist  wie  ilVs  ^^  K 

2)  Das'  VerbSttnIfs  der  nach  der  Gebart  gestorbenen 
Kinder  za'den  todtgebornen  ist  wie  1  zn  iVr 

3)  Das  Terhältnifs    sammtlichei*    Gebarten    zti  den 
todtgeborenen  Kindern  ist  >in>  11 V12  ZQ'l« 

'  4)  Das  VerhSItnirs    sainmtlicher    Geirrten   za    den 

todten    Kindern    Überhaupt/   ist  beinahe  wie  6 

za  1.  '"    '    .  ''■ 

5)  Das.Verhältrrifs  der  nach  der  Gebart  gestorbenen 

za  den  lebend  geborenen  Kinderh  ist 'wie  '1  za  llVr 

'  i^)  Das  Verhältnirs  der  durch  Hansthülfe  beendigten 
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^  Oabarteh  ^zü  IBänen  ohike  brnfädSR'  KQMthfilfo 
erfolgten  kt  wie  1  in  13. 

Practitchta  Unterricht  erhielten  auf  der  GebaraiLv 
«talt:  62  Stadirende  von  der  Berliner  Uniirersitat^  16 
Scndiiende-  vom  konigl,  medidnisch  «  chtrargiachen 
Friedrich-Wilhelmiif Inathnte,  T  StQ4irende  von  der 
königL  medlciniich-chiriirglichen  Militlr-Äcademiei 
M  Chirurgen  von  der  königK  Armee  und  31  Ebb» 
!•  Schülerinnen  9  in  Summ«  132  Individuen« 
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-:    164   T^ 


<^fimm^tfim 


I  .i|ti',>j">y— pifuw«» 


/     i;     V  , 


Bericht  tlber  das  königliche  Hebam- 
men-Institut zu  Breslau  vom  Jahre 
1825»  Mi^ethieilt  von  dessen  Vor- 
steher, dem  Medicinalrathe  und'Pnr 
fessor  Andr^e^    '  • 


Aafilahme  und  Abgang  im  Allgemeinen. 


adkmungtitt. 

Wöchne- 
rinnen* 

KnabM. 

MtdolMa. 

"tSS^f 

B«sUnd  iilt. 
Peo.  18M. 

17 

4 

3 

1 

4 

AtiAiahm«  Im 
Latifedjahn. 

173 

176 

.107, 

74 

181 

dvmna« 

190 

180 

110 

75 

ISft 

LauSdJihrft. 

177 

173 

• 

106 

71 

177 

^5M?^ 

.    13 

7 

4 

4 

8 
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•1-,./,  ,     .V 


laatfirL 


Lkik^. 


^baadea 


Knaben 


» 


MXdohen 


6» 


,70 


i6A 


Knaben 


13 


Mkdobext' 


StimmtL 


'*.     1 


169 


isi 


12 


17 


18t 


wJ 


E«  .eMignaUiii  .üUb  sotyicb  5  Zwill^gsgebar^n  .m^4 
ward«o.33.|ILmbeii  ^(achir .ab  Mädchen  g^boKOn* 

Q«i   VarhSltaib  .der^^^fcOo^tlicben    Gebarten  .za 
im  MtQrlichen  »i#^  ?;a  1 .:  .14  lUnd  etwas  darüber«  . 
lOa»  VerhältiiUii  der  .tod^gebornen   eq  den  lebend 
jabOfMü.  Hindern  war  wie  i:  9  and  etwas  darüber,  v 

lO^a  Verbillpira  der  naturiich    tod^g^bornen   zn 
den  iia|ürlfeh.lebendgebomen.||Ui^d#i|i  .war=  ^  :  13  ^ 
«iidwetwia.4erftb«.r« 

Bemerkungen  über  ffie  natürlichen  Geburten«    \ 

Unt^r  4^Q  .iiatürUcbon  .(Sobnrf^n^^reigi^eten  sich 
U  Frübgebarten;4  InJIteii.Momle  dev  ReiCqi  2Jm 
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4cM¥  «im  dm;  ä  (ttr7tM;  4  fan'Stäa*  ^BUt  Aq#* 
nahm»  Ton  3  Oestehugobarten  ^  3  Pabgeborcoii  ^  7 
SteiAgfbnrt^n  and  ^oigen  Scheitelgebarten  wardan 
jdle  übHgeD  oatürliciMki  •Oabärten  ont  vorabgehei^ 
jjdem    Hiili.tariffupte    beendet,  ,    Das    Vif^rbaltnib'   dir 
Pjrühgebmteo-^«  des  — irigai^  wa»  «bo  ■•  1  :   15 
and  etwaa>  darflber.     Da«  Verhilinifa    def   beugteii 
jSchaitel-  Gesiebt«  •  St^Is-  pnd  Falsgebarten  zu  den 
Hinterbanptsgebarten  s=  1  :  13.     Unter   den  natüf- 
lieh  todtgebornen  Kindern  befänden  sich  9»  die  noch 
nicht  vollkommen  ausgetragen  waren ,  nemlich  2  bn 
5ten   Monate  der  'fieife;   1  im  Oteio;   2  im  7ten;  4 
im  8ten;  Fast  alle  tragen  achon  die  Sparen  der  Füql- 
nifs  an  sieht   and  5  davon  worden  aach  mit  voraft« 
gebendem.  Steifiie '  geboren.     Bei  2  pmB  reif  and  re* 
g^elmäCsig^gebornen  Kipdern  liefs  sieb  eine  bestimmte 
prsaefae,  die  vor  oder  ancer  der  Gebart  zam  Tode 
hatte  beitragen  können^    nicht  ermitteln.      Bey  ei- 
nem, welches  mit  vorangehendem  Steifst  sich  ent* 
wickeltet  konnte  die  Schwierigkeit,  der  Lösniig  der 
Arme  vielleicht  die  Ursache  zum  Tode  gegeben  ha- 
ben*   Tier  Zwiilingsgebarten  wurden  natürlich  been- 
det^ die  eine ;. beide  Kinder  mit  dem   Hinterhaupt» 
vorangehend  {    die   andere ,    eins    mit    den    Filfsen, 
eins  mit  dem  Hinterhanpte ;  die  dritte,  eins  mit  dem ' 
Steibe,  das  andere  mit  dem  Hinter baupte;  die  vierte^ 
beide  Kinder  mit  den  f  üfsen  vorangebend ,  im  8ten 
Monate  der  Reife«      Sammtliche  Zwillingspaare  wa- 
ren lebend,    wenn  aach   einige    sehr   schwach  and- 
echlecht  genShrt  befanden  wurden» 
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Bemerkangen  fiber  die  JAiMlichen  Gebüiteiu 

Die  Wendang  war  io  6  Fallen;  das.  Anlagen  der 
Zngp  eb^nCiUa  in  5  Flllen;  die  Pefforation  einioaal. 
«mi^  .aiich  daa  A^cnutßhmnm^  jorci  eii^mar  erCör* 
derlicli:  /' 

Wendungen« 

Eine  Ww^ang,    die  bei,  einer  Mehrgel^äriiipden 
wegen  der  .neben  den  Hopf  vQrgeJFaUene^  Mabelaclinnr 
aolh^ifend^  wnrde.    Dei^Er^lg  war  Oir  Ntt(MK»nnd 
Kind  gldch  glüddich,    \  , .     ,  /  , 

Eipe  Wendufig  be^^  .^ner  EratgebHr^dei), «  die, 
ZwiBinge  ,tittg.  Beide  Kin<|f>r  b^^te?  ejin  e  ,Qaeerlaget 
nnd  wurden  ebne  gtofie  Andiwogong.  enlpcUeJ^iilae 
^pwendbf«  nn^  aocb  lebend  b^ranabeföjrdert,,  Die 
liateai.««bet  den  J^nde»  etfrenten  aicbfder  b>»iien 
6«a«ndlieiu  .  •-...-.  ^ 

Xpel:  VwdnngM^  auf  die  ¥*.afte.  9ii(  eine  ^vra? 
engpiMgt  .wegen  TerUi|g^der>n^e  nnd  wnrde  acbneÜ 
Wvirkf*  Pie  Sntwidi^Ioiig  deir.  Aime,  n^d.  des  Kop- 
fae  nachte  dber  ▼ie]e  MiUie,:  und  war ,  qbn^ .  2v!7ei|ej[ 
die  elaiaig#  Vreeehe^.  defa  dea,  «war  ^eben4;g«(^p9 
ttad  Aeld  «ecb  dei  Geban  aM:8cbw)ldif  afiu^.  JDi« 
■  w»tie  Weadnng  innftie  nmeraommen:  wj^fdei^;  we* 
gas  Yöllkeeaoaener  Qneevrlage  dea  Wadei,  welc^a 
p^tfete  Tege  vor  der  Geburt»  <d|ne  eine  ,Ur* 
engeben  an  könnent  aufgebort  hatte  ^i|  leben 
«ad  mllhhfi  echon  in  Fi^lnÜa  fibergagangen  vwar« 
Die  WMänng  und  e«ch  d^  H^anaiMfi^rdernnf 
wurde  in  wen%  lUMten.  bewirkt. 
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Eloe  Ziangengebart .  i^i  .einer|  MehrgebareQdMf. 
die  dat  Uo|;lück  hMiit\  'iiZ.Ü  hpi  dtm  zqr  g^börigeQ 
2eil;  erfolgten  Abflafa  dea  Frachtwa^era  die  Nabel- 
achnar  vorfieU  Oholb  Zeitverlnat.  worde  aogleicn.  der 
noch  Im  Eingänge  dea  fiefken^  «lebende  Kopf 'mit 
der  Zange  gefafat  dndf  in  wenig^  Hinaten  ein  leben* 
dM'Khkftd^bervorgetdgeA,  #Wche#;  ioWü  dllt  llat« 
ter;  keitiett^lfaehtheit^ir#oi^  WMien  bMe.     .    * 

-ISnie  2ilIf^geBhil^  tief  etridr  Eratgcft'diitodMy  bei 
welcber  nacb  dem  snr  recbten  -Zetr  e^Mgteir  ABthift 
^ei  Frtl<iir«^ara«efe,  idet  rtihHr  llnn  nebeb'  dta  Hopf 
▼Offl^K  Wl^g^A  OirMlia  Vtea  'K!opfl(»fi'  deenMiM^^it^ 
flcÜ'iia«fbi^h(|rtrge  Ma  B^ek  «idh  befadtf;'  ^<^t0 
ei'^icbtV^dMf  Arm  ittrftekittbringen «  l^beaü^ a«:^ 
#atW  dfb  l^ftigMen  Webfe  MiitefcbeÄdP^htf 'C#p# 
mit  dem  Arme  sogleich  durch  daa  Beckefei  ttii  >IvIIk> 
^l6i(.  ' 'Di«  tolbfnMittg  e^lin^f  etfi»MhM»Wiaili'«rafte 
nna^di  kbbbil*  deWl'  da  VHaMm  ini.  MifMftKarfl 
nkhif  Verhütet  wtffden.  IHia^fetacl  wa»  fodll^^iBki 
Miitrifr  ei'btfRe'aieli  veMkevMieit'^  >tnnlM  '4tieic'fleiaM 
Wdölidnlifaii^ale  gfewMinliiA>  imOMia^  ^w^O^a^ 
filne  tkrige«^Mitift  bl0f  «haeir  ^fügetlteiideii;  '  ba|^ 
wdtclAi^^  aM'  KtfpP  tiil<iLiii^atig^'4ea;9edh«tii{  wqy»« 
ec>Mbt'tier4t¥»lrfgaieii  «m^httn  <^iobt  letetoeäl,' berMA 
kUtti.  '  Di^  'BMbiiklMrg>  tfilbit  <wae  pahr  Mefa^i  indäta» 
,lb^  WeiAftj;  Sttfaleii  eib  geamder  Knafb»  bei!mrgek»ii 
gen'^wiVriei  Bit»  eehl'^braiieiMittetfleieiBbftiiidfStifeff» 
IMt  d^f  ttbtigen  haAtetetf^Oebokteihell^tMiMfenoMl 
der  Verzögerang  deii'  tHMTküglliMM)  Amlieil'  m  hm 
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kanM  i4t  T^Hß  «nattf  fi»A  gMtwd.tli«  M$^  «w^ 

ImmbJ'  •.;.://<  t    ',.    '/        .V.'  .  1.'; 

>    »witi  Z>ii||fKigtttarU»4    Oki  «rlMi^  ftüd^  tiktt  M ' 
iÜAr  BMtgeUbeii4Mh».w«.«icta  ««r  K«f>lM«gaa  fing^, 

kvibigttcn  iWahe«,  d«9olVfli  .weileiiilifl!faf»«fibffif«% 
nicht  im  Stande  waren.  Das  auf  dieae  YYitiß»  gff« 
born»  Madeben  be(ao4ltVfb>ft««4  wohl.  Nicht  von 
jCvfiflg»  vai  41«  j9Mt,£illbJM*Mg  :mit-' 
laM^  die  fuigtfMlit  vwafc  wNgen  |^.ii»»h<>ft 
•gab  ariv:v«UkM  ^i.*r..3la«  CMMMiWi^r  4^  »fffi 

«tar.  fMtJ£i«viQkl«u»f  4MJC«#iB  erfor<4ifpt(| 
KBlft«.iM»ite»;iHM»tft,M  d«rael^  em.KIWTlAl 
^  ■ltt«Ubi*h«s.,Biahti'iVfiWtte|.|irerAM«, /!)#•  JütA 
w«  Mdt^  «bd  .lRM«^.«i«ba*^ZiiP«liet»iscbtfM  )iiMr;!d«H^ 
AHAD|'4«rraeb8*.f|ffMti«w'  .  .,'»  i,l.,n  «•«  ,.    ,.,^4 

-  Di««  OpardlÜw  .fai  r»»lbi0;,b«i:KI«f e«  J'rWr  |d^ 
i»IWibedt  !dtitA  BlnMretlit»  acbdn  ^bl  4f«diw8«l)b 
lim  hiMl«M»i|MriUdlt«!bnird«L  DiiMibet,.«ir.,M 
>'«fir«  «itoa •  6iMiii'<cbi»Bn{tOT^ ■'  nad  batt«  ««fil^ 
lAmläg»  Mit  mubKw  .Wodim  imImwi  Alfffi 
ai«>  dn>>8dMld4<.>-W(*Mlaiw  Mit  tiatoi .  Ti«fl(»  /WP. 
ab«e.da»BliMiri«Mg!itiiiJite  gewtbrdui  fibd  «.MW» 
•ich  OebotUscbnerMn  dasn  eingestellt  Wegen  Ar- 
mat&  hatte,  ajb^  'diSl'^UB  l^ca^ne!BeBanaie  .es'  fär 

Qaicb'tdl  ibrer  Aafcwifi  konnte  omb  tek-vorlie. 
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jteiida»  Mätl9ikiidi^  ab  UrtadM  dm  mtifbHikm»i 
kJtnMhf  vmd^  dä-uihv  MaHfraivtMl  fi|it  mh^  miui 
Hälfte  erweitert  war,  po  warde  auch  sogleich. immi 
\ä0lnm0h6inm$^fif¥94^gpHiiitii%n:  t^  dlete^Weiae 
gf^bone  fitatf  wür  v«Ukk>iiuBM  «feify  aber  todt  Di» 
Mutter  ethotie  alok  ^elur  •i)btt4ll4od  keimte  JdKBi 
den  l^Wtt  Teg'  faach^  der  Gebort  daaliiaiitai^ipfaoder 

▼etflaMen;^    .•■'      *i.>  «>\'    ^{.-^^.^  ».n   ,0^.1 

:7  .'■'  /;  .'• -w  Perforati(i^iii''-''  "^  •  ^  •i:FV)^t»'V.tij 
*  Die  VeMUhieoeij^  daza^  war^dft: JkedBktendeil^gft 
de«  fi4ek«M>  liil'^aer  fibeCraor^  die  mtgti^  äömnOu 
üM  t^gebthrHeher^  Bekendhiiig  Ibilati  Maante  aidH 
g<hi8lkfgt '^«fa'f '  nair  Affft^feMe^iaDh  loetttote  njbmt^ 
•diön'iik  d^bbwPUfchmeraM^««' bli<m..^Ari 
A^fua&iM^  waf  der  MiMeniafad^  Mkiop  bat  ;Atti 
niÄe  eirWeii»#tVJ'«ie  Biese /fio^ao^^afeh«  akfei:.t»IMleDv 
di^  Kopf  wa#>debilich  .aie  ^terliegettder  a»icfU:  am  ea^ 
kennen,  es  flofs  aber  etwaa«^Bfcii  ebyowia umic)|i  ftiaft 
sage  der  KreiCMided  aeiam  »dofiMrhelb  dea  Inatitota 
fit  noch  Weic^iprÖfaaaeft  ■eogeB^eaoÜelm  väeTn  .i*Ute. 
Die  Efioböpfäagdeir  KiSbe^Ww:  daher  (MhahgMfia^ 
ibid«dafeaPliftafti<eQcb^:dBfa  theiletdjiiyhdieltoeiewh 
AiMiSf *  thellendpreb  ^  die  fiaariWniig  |  dea  .VarlanJuä 
Üktik  friiMean  garti  Jhtynawiyp  .tefaerJEweifeh^eh 
mit  m^äefXjAth  dik*  Beekeiii'lviel  .iM|^.enge^ 
AVbll.'^ififliatfnhor^  di^bfiI«laib0iDg;:bii  1 

'*'  "      *'^      .ll«»r    ;•/!•»  .1    fTtJA  T'J  u3  d  .  .  .  >0    Uli  . 

■  *)  Worin  Lig  dar  Girund  der  YereBgenuig  ?   welche  &if(«ere 

^onn  zeigte^  das   Veckea  £ejr   cl£^  iiiiserÜcb  angesteiftcSf 

'  '  V^etniaiimi1''iH^\MiiA9m'^iKk  MUuig  die  BteeiU 
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«af • .  «•<  kamtfii  Wthn  »  wonti  aacb  lehr  sehen  und 

ohea  JKr^fiy  der  Vatiermand.  erweilerte  floh  voll^ 

koBivMny  des  FraobtweMer.gUig  siur  gebörigeti  Zeil 

eby  .der  l^f  jtrat  in  die  tUötknmg  «i>d  zwu  in  dte 

eraten  Scbeitellage,  ao  dafa  man  den  nnglficfcHclieii 

AjBe9eeg9>deti  di«i,ßebMt  tuicbher  nehmet  ietst  nicht 

aluieB  konar^e.  ,  £a  klagte  Mß^ikh  .die  Uoglüjpklichf 

wmt  eifimal,  .MeMem  eiejuslireie  Smnden  gaas  ni- 

big  fldügeB  find  ;  von.' den  :,beldaii  linclitnM^Bebem* 

men  und  mehreren  ädittlen  iwäd .  Sdiüleiannen  be^ 

obachtal  worden  wari  über  einen   heftigen  Schmerz 

in   der  QegMi  dea  rechten   Q^^arH$  duranf  atellten 

ek^  bald  Symptome  d^jr  groCi^en  Sch^Sahe  eini.  der 

Kopf  dee.Hi^dcpi  der  knr«  iroz|ier  im  Eingänge  dee 

B^UBia. gefühlt  wpprden  war,  kon|ite  mit  49IP  ^i»^ 

gn  iil4it..mel:^    erre^bt  werden ^    dagegen   l[;onnle 

denaelben .  dorcb  die,  ^(HMW>e jpcknagep  ao  wie 

einen  Ajpm.f^.  deiilliG)i,.mtefacheMe»,  ,dafa  ai» 

mSolffea  MiU  der  Oot^^m^tt^r  keiner  der  4pt 

arwejfjf^ff^  ßQ,,^flflig  .^nno  aoch  irgend,  eiji» 

ViHd  jod«r  ppef^llOB  :in,4ieif)f:  ,^öph<t{baid^kj^c^en. 

90  WVrd^.^9FlV/^^N^^f>4^%  ^  ^\^  Ti^f^^.  ^^4  ?^'"' 

eaebeferdfn"jg  *Q  der^^lben  i^p^non^men  und  da-^ 
4«^  die.  Qebmrf.  beeiidigfiK.,  Paa  ]^i9ge|i«  mit  de^ 
Ib»d^  die>,^^1Smdang  nfid  Eptwidui^nng.  M«  m^  den 
Kopf  glilckte  auch  in  wenig  Minuten  ^  aber  der 
Kopf  könnte  weder  mit  det^^Hliiidy  nodi  ttift^a  der 
Oebortazange  berauagetirache^WfaäSBny  daher  (Sii  Per« 
faanckNi  untemoounen  wurde,  worauf  die  Entwicke« 
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long  ttirdtf  Zaiigt  glttdM.  Jt»  faidMTMlir  ütfiM 
Kii«be  trag  gdMi»  flpiMM  der^^tgcMmmM  Koltttflr 
itr  tich»  Dl«  Nhmew  Mirb  •!■•  OiiNide  mmik  dir  0«^ 
biirt«      IMt  Smümt  lipiititigf  4i#  Dt^i^bit  ▼•d* 

B«l  keiMTMftMklMfe  dd«f  kSfltdkke»  CMhii4 
atirfgiieteti  ilck  V«ra«gwtuig«fr  iir  Ber  tkßohfßkßum^ 
periM*  o««r  wntigi  tefiH;»»  fMdtMdi  <lknlb>  #t» 
i«k#itt  oditr  g«filBriicli  ggmndm  wim^  ••  dib  did 
mapai^  hSktm  dagr«ite 


Bem^iiwtgpn  znm  \lyiigp. 

Sitai  Btou^liVig6r(t  vf  llldb  titicttfffiiiNRil  üiifMMMr^ 
«TMl  ftV»  TAwttdlMr  MTäAMliteii .  iät  tAt,W  iltM« 
fii6dolMMliiitra  anHslif«* '  1169  ^tOCbu htfu Mhi '  ▼MHM* 
BMb  die  icaMtItt  getttn«  «ad'  UMliter;  flO  Wl*  10» 
Kfndtffny  Sv  vhlMf'  RtUdMVy  uto*  Imiu  Mdl'  gMMMMl^ 
iilt>rdM'f  iBMll  Ifti  BHiiMv*  gsitfMrtoir  wiriAii«  BM# 
•  WOcHnorid  ^  dib  ¥(ytv  MkMfr  titfdtm  wiAMkl  'Üd  9lt^ 
MTönittr  tUtbnttdeil  ^oiSUi  ii^ir»  niiiftt**  d«ttr  Hta^ 

tof  HMlttD^  ziDigMaiiÜkf  S^MrriM.  DM"  Alf^aMlto 
fni  kiinftac  kbnat«  ikir  itftht  t«#^|t  WtoMf^ir,  d*  tbr 
b»i     iMiott    MktiMiiidettr   KfbiAMibpl*^   Vb^Affielff 

HAie  Wöcbtl^eriil  tUrb  «üi  Uten  «^gd»  kadÜ^  diikp 


• 


DwfibmacK»  sieht  iag|e^ebtB  m(I|,  ,  fo  w«Wf  ali  dw  tujk 
dtr  Gebirmvttw, 
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tttbort;.  ifc  kMt^  imeim  knA  Utk  TOMi^lielMiidytt 

Omitkttf   dmdk  g«m  tegaim^t$ig  #«  getfvöde*  MSa« 

dhoi   g«buMfi    asd  «tfrenfe  ftek   ab  ein«.  U^v%6 

s«M  «iatainwl  wmthmmdeiae  WfMhnattn  bi#  xafli  4tM 

T«g0  nach  dtar  Gebavl  dto  voUkoaam^Mtn  Geaiibd^ 

httfl^  diä  ancb  nack  Ihtar  Atiaaig»  blihav  jaMh  ofot 

a«*  ilicbi  wShrend  dir  Babwaiigaraplflftt  Mtf  fapgead 

da0   Waia0   ftatSrt   wordab    Wavr     Da»   <ten   Tag 

»riafa  äaftigati  Faöat  jni»  diirauE  fMga^dev  Hilaa 

aidi<  die  Mikb  iii  imm  BrüaUn  -varaiu»- 

die  Iiochite  äptaMmn  Aelian^    Daatalba 

fUaftaiAtt   kam  den  Tag    dimiiC  wMef  aiMl  a0> 

uaaani  aiah  apitar  detTigBi  teal«  olwa  aMi  j#doak 

M  baaaUimte  Miadn  rfH  haltan.    Die  Milch  Inum 

aiab  achiii  ^oi  Alaa  Tage  da»  KrMfcliete  gam%  rtwloß 

ai0  aold  man  aiKlai#  daa  Xiad  aiaai  ^ladaa»  Wdah^ 

xar  Biagd  fibbrgriM»     Obnia  Alrab  die  Aa- 

dar  Hailnüitel  «>  aia«  «aaiklklM  Vaiaada^ 

M^  a»  iMMirkad,  adtaa»  dia  %tiStö  dar  Jbaakaii^ 

«a  Ma^ai  g/tuä    tnf  wn  «Ua»  Sdunaisaa  wav» 

va^liga  an  Tage  iaiaMi  dftehr  ab,  aa  itaita  DaliM 

üaa  aiai  aad  daa  Tod  arÜalgia  dao  16t»a  Tag  nach 

aar  Oabait    gasa  mbig^  :  Dar  gaaaa    Vf rtaaE  das 

Sffitolkbalt  aahian  daa  Chavakier  afaMia  Paarperalia- 

haaaatt  fcAbaai  Waa  aiebf  tadi  beidar  Saaiiaii  biniclgta^ 

Biaa  Wdahaario^   #dlahe  ZwiUiogei    dar    eiaa 

Kiad  mit  .Toraa^ahaadam  Staifaay    daa  aadera  mit 

oittibffMMi^d  geMaaii  aatfa'i  *  vnrb'-  irtw  i0taB 


^)  Wtida  waidaa  aagawaadal?  ^ 

1.2 
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Tag6  nadi  der  Geburt.  BaU  »ach  dem  Abguiig  det 
bei^n  Nachgeburten  ^  die  gans  getrennt  waren  i 
erfolgte  ein  aehr  atarker  Blntabgang,  der>  obgleidi 
die  Wöchnerin  erat  ao  Jahr  alt  iindEratgebireBde  wer^ 
in  wenig  Minntep  aie'doch  ao  erachöpfte;  dala  ei 
der  atSrkaten  Beiamittel  bednrfte^  nm  aie  am  Leben 
zu  erbieten«  Nicht  weniger  koatete  ea  iriele  Mtthet 
in  der  geachwachten  Oeb&rmntter  Znaammentiehnn« 
gen  zu  erwecken  9  *}  damit  der  Blmflnla  anfhötte^ 
was  erat  n^ch  2  Standen  Tollkommen  glfickle«  So 
geachwScht  auch  die  Wöchnerin  nun  in  den  eMien 
Tagen  dea  Wochenbettea  war^  ao  traten  dodi  die 
Wocbenfiinctioneh  regehnüfaig  ein  and  aie  konnte 
ihren  beidien  Kindern  die  ^rüate  reicheov  Den  7teB 
Tag  nach  der  Gebart  aber  erneuerte  aiah  der  Blnf- 
rerluat  und  zwar  wegen  einlsa  (wie  eich  bei  der  mit 
der  ganzen  Hand  angeiteUlen  Onterauchung  ergab) 
im  GruAde  der  Gebärrnntteir,  mit  einem  Stiele  feai- 
.  aitzenden'y  '  einem  Polypen  iimllphen  Körpeie  «von  ■ 
der  Gförae  einea  ApEala»  welcher  die  GebSrmaiter  nn 
ihrer  vollkommenen  Zuaammenziehung  hinderten 
Ohne  Ahfachnb  wurde  deraelbemittdlat  der  Hand 
entfernt;  wobei  aber  d^^  nicht  zn  vermeidende Blnt- 
veifloat  die  '  Wöchnerin  anfa  ne«ie  •  aehr  aebwiohtei 
und  tiefe  Ohnmächten  berbeifOhrte»  Die  Oeblmat« 
ter  zog  aich  'nun  aber  gehörig  zaa#mmen.  mUl  der 

*)  Auab  liiaB  ▼«nuüjt  man  npeanii  cKe  Aagaba  darj^Utal» 

wodurcii    nun  Ziif«BimeMBieli«i|igaii  der  Geb&rmirti«r  mm 

bewirken  Meinet  , 

O.  H* 
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BlntiNilii    war    gioBlich    gilidben,    dedto    faUbpm 
wmJcu  «bor  imii^dia  F.^lgpn  der  erlittapen  Metrqr« 
'  ih^e  in  dflii  übrigen  fumcfiötmi  ihrea  ohn^in  achon 
in    der     Schwangerachaft     aehr    abgema^eries    Kör- 
pere«  T)  .  Per  Ai^tit  ;TerIor  aicbp   die  Stolilauale^ 
nmgfli»  wurden  häufiger t    di^, Kipder  j^i^bmen  we- 
gao  J^Qgd  ßn  Milcli  die  BrntV  nicht,  meh|>  die  Pulae 
wurden  Uein  und  acbnell«  ^ie  Haat  m{l  einem  kle- 
brichten Schweila  bedeckt,    die  NSchte . brafibte  sie 
acWaijiw  ;  En ,    bia  endlich  am  iSten  Tage  nach  der 
£nlMndnfg  der  Tod  erfolgte.    Die,  dritte  Wöchne- 
rin atarb»;  wie  oben  baacbr.iebenj  an  den  Folgen  daa 
Oebimtkutterr^iaaea. 

Von  dffnJRindern  atarben  im' Inatitnte  89  n^* 
lieh  einat  daa  za  Ende  des  6ten  Monats  gebo» 
ren  worden  war»  bald  nach  der  Gebart  an  Schwäche; 
2  an  Krämpfen;    die  dem  Anicheine  nach  darch  6e- 

*)  Hatte  mam  Torlier «  «h  aun  neb  bemtthte  cUe  Gebärmutter 
wmt  ZmaanieBKieliimg  su  Iningen,  sieht  auch  die  Hand 
ia  die  Höhle  derielbea  gebracht,  um  jene  zu  befördern 
und  in  demselben  Momente  den  Polypen  gefühlt?  Yiel^ 
laicht  h&tte  eine  frühere  Hinwegnahme  dea  Polypen  den 
folgenden  Blotr erlaat  verhütet  und  die  Wöchnerin  am  Le- 
ben erlialten.  Blntnngen  de»  Gebärmutter  nach  Geburten 
werden  hftufiger  durch  Polypen  Teranlafat,  als  man  glaubt; 
um  sie  XU  entdedLen^  möchte  daa  Einfiihren  der  Hand 
swar  bei  jeder  H&monhagie,  oder  auch  bei  Abweaenheit 
deiaalban  fon  gettbten  Geburtehelfem  au  empfehlen  teyn, 
ahet  nie  Toa  plumpen  Händen  der  Hebammen  untemom« 
moi    werden,  die    Jadurek   mehr    Sehaden  ala  Nuuen 

bringen  dttrfUn. 

D.H. 
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mftfbib^wagmgea  «hr  Motito  li«dbeit#flhit>i|ibtitato 
trsr^n;  1  UbenMla  an  fbi!(iu^lbhy  Ate  |^StzlMb  ««In« 
iri^eti,  «jfhftie  dafi  äte  ÜHtfch«  bfiiaHlelt  wMiM  'kontiia; 

IMbtirt  ilrfir  temetldich  wir;  «dtMJk  Mh^,  woMiih 
w«g6ii  ltfa#ieH|(er  4iöiMlig  Htf  Amitf  titia 'EitlMhatö- 
tüng  dtBi  ILöpik«  ichbiiili&arf  zar  ^alt  IMiömffieh  iilnd 
mfihtatti  'wiedeV  belebt  Wdrdetf  Wair;  Ä^df'i  Mh 
9thKi^Qiie.       '*  ^.-  ^  -^'  •  "'  '•    •         •< 

'  hn  l^AhütigB^ÜiMni  wuyden  26 'fidb^m«h 
onteurtöhtet,  iron  ^eneli  24  die  ApprbbiMo^  kfM^^ 
teo;  AiiäiDg  Septeasbet  ^tti^di^o  26  LefattdditMr'  äifl- 
genommen^  die  der  neuen  Anordltititi^  2ti  iKilgiB 
eltseta  iecbamoDiitliclieü  Cntatif  böreh  m^i^iett.  ' 
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ItbRteridit  der  köwgL  EnAmdqpg*- 

Ij^nistah  W€9lpf«ofteiis  xu  Dwa- 

z^fon  1.  Januar  bis  3i.  Dccember 

i4t5.      Von   ihrem    Direclor    uncl 

LAier  Abu  Docter  Bnmatti 


«» 1^ 


lipo  Schwamero 
LTTaaTO«  «och  •Uwhwipffi'»  !**•  !•*»*  '•'»^"•'* 

.51  Kii»b«B... 
49  Mld«b«i 


Digitized 


by  Google 


Uiir«r  dm  Mtctern , '  Ute  thellt  -rorbeiratlMt,    dia 
mehittao  aber  anv«rh«ir«diet  waren,    befanden  fich 
56  prbnipar. 
41  wnUtpar. 
96 
Unter  den  atattgefondenen  06  Geborten  ▼erliefen 
83  normal  and  waren  Kopfliigen  der  eraien  and  zwei- 
ten Art  and  eine  Fobgebart;  13  Gebarten  erheisch*  . 
ten  KbnathaUe/näfbIJIcb:  ''  v   ).  . 

•  o'  I    ;i        1  Stoffiigeblirt,         ••;•:,    i^-;-. 
^..     r^.M   /j    1  Wwdpng  anf  die  Fü^^e,  ^ 

11.  Gebarten  mit  eingetretenem  Ropfe» 
wo6ei  die  Zange  gebraacht'  werden  mafate«^  die  ihre 
Indicaiion  im  engen  Beicken,  M:hiiriidien  '  Wehen, 
Scheintod  dei  KindearBIntnngen»  Oesichtelagen  and 
Nabelschnnr  vor  dem  Kopf  fanden»  doch  mafete  aach 
bei  /3er  oben  genannten  Steifegebnrt  and  Wendai^ 
'äie  Zange  angewendet  werden.'  .\  u.  i 

Bei  den  IS^'^künstHchen  O'i^barten  kaikien 
'   a)  das  Rind  bei^d^r  Wendung,  *^    '  '  ' 
&)  daa,  wo  vor  dem  Kopfe 'die  Nabelschnar  Ikg,  . 
e)  das  bei  der  Öesi^htsgebnrt  mid 
ii  anter  den  üt)rigen  Zangengeburten  noch  3  Rin» 
der  todt  aof  die  Weft  '*'       *  ''' 

Wenn  dieses  Mal  die  künstlichen  Öebdntn  ein  an« 
giinstigea  Resnttat^liefern,  so  \\t%i  A\t  OJrsache  davon 
a)  in  dem  Umstandet  dafs mehrere Vifn  den-filnderti 
bereits  vor  der  Oebartafigestorben  waren  oder  doch 
ein  sehr  schwaches  Ljetben  liatten  and  die  Mtttter  in 
~    Wehen  Aber  dieStrafse  »or  Aftiatalt  gebracht  wurdeni 
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fy  m  itt  ilM  filr  ««Mr«  in$^  &«9tiih«Ad^  Ef* 

fitfirnng,    ditb  SdiwaosoiM,   4te  yo^.  dgg  kpf* 

mbiiM   in..  di#  -AQ8Uilt:;0b9.  kfimaiiun;oQea  «qd 

dilffftlgM  Xiabm  fiilurtw,^  oacf)  I,hi|flir  4nfmli»fi 

bei  i)a««f«f  I^bn^dg.  and  PBAgf^.,g(ofiie  Kii^d^ 

In  •icli  toffaiild«!».  i  8q.  w()g,  di((|^  Kiod.jbci  d«r 

.  Wai|d|iag  laV^FJEd,  BerL  nnd  df 8  bei  vor  dem 

Kopf  Jkgtnder  Hfibelachuvr  QPf^^Berl.  kat  dcp 

Honrn  von  8  i  e  b  o  |  d  P«^dioii)etrrt  ^ethalb  beide 

lAtbtadiiiigfiii.  fucli  fo  viele  7ej|t*  nnd  Kraft- 

•«(w»od  TeirUpgteoi    da^  die  Kipidev,  bei  d^ 

Gebort  ih^^n  Tod  Gmdeii. 

Ei  wurde  noqb  fip  zwjBitee  Kind  von  10  Va  Pf^« 

BerL  foboreo»    welcbee  indesaeii  j(läcklicli  fär  eich 

w^d  die  Matter  ajit.  dem  mütterlicheo.Schqob  mtw^« 

ckek  wwde, 

Wa«  endlich  dif|  Iwrf  Getic^ti{|;ebarten  anbetrift, 
d^  beide  .dnrcb  die  Zang^  beendet  werden  mnbten 
oad  tirobei  daa  eine  Rind  ebeofalla  «einen  Tod  fand; 
•o  «Haeen  die  Gesichtageb^rteo,  bei  der  LeichtigiLeit* 
«omU  «aan  aie  aftdei;er  Qrtpn  diych  ^loae  Natarkraft 
«»  Uafig  beendet. ges^hep  beben  will,  aicb  entweder 
aeeli'deff  VieracU#dei^b<dt  der  feograpbiacben  Breite 
mmi  Uege  verachif den  Terhalteo.^  qi^er  die  Bedii^- 
gnageny  die  eine  .«o,  4fhr  nogünatigelLopflage  ohne 
WailUlMil  für  Motter  n^d  Kind  begfioatig^n  and  de* 
MO  Borcbgaag  dw^h  d{e  Qebnriawege  ncu^iicb  ou« 
chepyi  mllaeen  doeb  oicbt  ao.leicbf  anaanmnentreffen, 
OB  eoTiie  recboen  zu  lüinnep.  Mffioe  frflbern  Er« 
lo  dieowp  3^tiacht»  ^^wfe  atach  4i«  zwei 
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^^MMijmi/tißtn  ^ikm$  JiMü  liabib  «Mi  nmttim* 
itnw  Mtehfeti  dirft  KtilMlMIltb^  «iMrttM  «niftte  mid 
diA  db«^  ttmurn*  dki  Hind  dH  ifcJLgtteig^fthi  kam» 

HMbWitti^  ÜbM  hiMiier  AMh  ivU»h  m  H^gmkOtwk 
^f  die  fhKMirdliHr,  tbMI»  «%tb  Bhifflfe  bii  in  du 
Müiin.  rütuHh  tlMiTl  duirch  altgl^iMiilo  teftchSpfvag 
öd^r  Pfatreicdttis  der  GebürttiWagtf  vM  xtt  Aäaldm 
Wtetf.  Atlth  liek  dte  dief  jkhH^d  OMfekttgi^ortaa 
machii  leih  ttiii*  b«!  def  Eibekiy  ^d  diirKiodtdJt  kaa 
unci'  ein  atarlcei^  fiinrirs  de4  thonuiiM  erfolgfe^  den 
Vorwarf/  Bei'  aOnit  gfinetf^en  Uinifändeir  IMrarten 
zu  wollen:  ob  >ier  diu  toncreteir  TAX  mVi'ik»  Er- 
fabribbgen  anderer'  flünhel^  ttbek'ernhhntneb  ^ürde 
nnd  «labet  mit  der  ttunstb&lft  wider  meine  eiMiat%Äi 
Groiida^be»  iKnger  zögefie.  AbeV  die  thtät  b1M> 
bei  aller  acbeinbaren  Kraft  nnd  übrigen  lOMiitk^ 
Bedingungen  doii^  id  acbWatb  fblr  denP^B.  äieOe- 
i>aft8tbeile  bauen  von  äirir  t<^icbtieil  Vertot^k^,  WnK 
*äen  fprode  und  «cbmerzbah  lAbä  die  2«angb  IbaMUb 
angi^legt  werden.  *  Daa  Gericbt  dM  Rinden  MigM 
'^cbon  iit  grofse  UeberRiHbng  mit  Mal  limd  alte 
'Wiedetrbelebnnga-HiUel  warte  vergeUidi.  'BM  dir 
zweiten  teealchtagebnrt  in  detfiatolbin  lahr« 
frfibzeitiger  dnrch&anitb&IFe  naebgvki^tfeki  Mil 
•0  glftakütb  für  Matter  ali  Kind« 

iQebttitlfaelfbr  mit  hohem  KeattftiUfMi  ttflillafiitti 
Bennbething  nbd  gHidrarta  BVfbhmngett  Jeeiidnu 
sieb  iii  rMslMhftFtbn  Fületi  allelr  Art  «ad  fei|Ufali 
auch  bifl  den  GeiicbtigdbttrteM  naeh  Unren  Uübaraa«- 
jgangkn  tidd  AaiUfchten  M  WMtm  und  a»^ 
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wteien«  OkUtit  in  B0nlibM|^  'i^tt  BMif niMii %  -  d9D6ii 
■lia  b9t  widMg  voAmmvünüii  lOlMii*  immmi  nimm 
mimd  fcigrffü,  lUgei  gtbm,  i9llfi#  4ifflM9i|>  .4krMl- 
ftM  Umg  M  Ibiwi  lhit*nicht  «irf  ikMi^Ii^uibiich 
kpioe  «^dipre  Jlegel  Ahüin  ;  äK:  bei  QtäiiiÜf^Hm 
in  4}oti9r|#l9f Ifef !    weil  ef .  ä|)^liaQpt  «ctioii  iK;1iwer 

dMM  «iM  ggiiclKifctliwit  d«ii<  MRiMr  <&b«rliü»»>  w«r- 

a«n  I^SDD,/  bei  HelyKiDteeo  ajbdr  fik  dfcM  j|airii  an- 

9&Cyi<H«p<t  ii^(0#ii^.. daher  eiipmaljBine  ^eäicii^a^bart 

Mdwig  g»lwiiiwe.:gigtfM^I»^  vyyhijfefijfij    ao  war 

««fc  nf  «Hiriee  «tiBjgvMliri  irfiilM  ialMVr«el«#*«iQ^ 

kfa^o  BteietMüMa  attS  ittilfch '%M<g«f  vthtr-lrtiiift- 

roUfin  B€fec)iniiD((  ^er  .  djnaiiiuchen   iKriift  üiK  deo 

■ifrtMy4K<>WI  JU|idf|rp|fj|if9i  vpn   SfiUlii   de^    IJjtntter 

mmd  -dm  SiAdae«  -fn.miriWfiP  thMKiicbl-^hilMi  i$^  da* 

teri««€k  *t»  BchUMfltiMb  MI  itoii  aeeiebügdbiirten 

Docli  ii6mer  rein  dod  dnaäiv^uhdm  ÄeA  Salt  WuFge- 

etettt.;  «»jt^fif^ti^tfgebi^rteii  der  tiebarubelfe^^  ood 

li^  £ttdei.fiw«iBMM  In  deiner  JuftbKpqc  aocb  iioch 


wteta  We^B^  bai  {edi^r  ^«Uebt*geliibt  «vglttioli'.Ci  HlUlfe 
de«  6e%ttfttb«lhM  i^Wpireciitii*'  Tab  di^fer  l^litohieiifvBg 
aM^ebdiid  lUb«  fck  Ih  «le&MifSeMhNte'  ittaB<«lkiWttMit  Air 

i«  ial  I8t3»  f.43t.*  SS;  ^  a«fi  IM*  «Md  4e  Aufl. 
182*: |.4a8— 8libl|f«ftd^ UftrUu^iitgetteih :  bifoft^iolitt- 
lage  TMH^*'^  "^^  Aae  'idfr'  UttgdKMMdtf 'Ulifil'' MbwMe 

SabMf    'd6di  1u»a"'AdW4  äl^  MUIk*'M    ~ 
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I  ..   Dm  49livMi«c«mAd,I»,dlfafin  fahr.  wog.  kkon 
wfa  btoittr^tloVi  P>fii  B«c(*»    Jap  lekhi^t«  3  Pfd., 

Kiidl  VMFttlyergAhMi',    wbKA  dM''B«dieA  icfttf'Wiil  ttid^dtr 
KApffaiitemiiprofii  ist,  «md •  «i^^  die  Weken  «^  «4»4^«m1 
«ad  krftftig  «iad,    daCi  .weder  die  Gebibreiide  aodi  du  Ktad 
derch  die  Iftngere  Dauer  der  Geburt  Gefalir  erleiden«  -^  Bei 
der  Gedchugebnrt  bat  sieb  aber   die  'Hebamme  auf  folgende 
An  tu  be*ebinen:  d«  sie  aidit  temer ■  gewiCr  £ti  beetktteen 
•wdft^    eb  num  diBMfti  oltte  0elüir  Air  Xn«|fr  n^ Xind 
der  Ne|n»  UbeilaMen  ^kJinn,    io  «eblcke  sie  1 1  eic b  aacb  ei- 
nem Gebttitabelfer :    bis  zu  desseii  Ankunft  geb^  sie  der  Ge- 
bftrenden    eine   erbebte  Lage  auf  der  Seite  imB^tte,-  und 
swar  %nt  derjenlgea,    gegen 'trabbe  dito  Min  gekebrt  let; 
ei#  elr^bgt  dabei  die*  GMrende  «trebens.  «Itfit  ranTeve»- 
.  b«lte^  der  Webfn  en,    bttte  sieb,  am  Kopfe  etfies  mit  der 
Band  oder  |nit  den  Fingern  einxuricbten|    und   das  Gesiebt 
dar<^   öfteres   robes   Üntersneben    zu   Terunstalten«      Mite 
aJ^ier  frttber  als  bis  i^ur  ^AjAnaH  dei  Gebnrtsbelters  der  Kopf 
kdt  dem  Gesiebte  tcM  CsHiidBe^'So  bat  rie  itt^der  Tierten 
GebwtMeift  dM  MitteUieis«|i,    vrfbbe«  bfe^^if^  0«^pvuit 
wird,    mit  d|er  ^^ttfÜste^  Sorgfdt   su  unterstiitsen^    nnd  das 
Kind  wegen  der  öfters  sebr    grofsen  Gescbwnlst  im  Gesiebte 
nicbt  eber  der  Mutter  ku  zeigen,  ids  bis  sicb'däes<l  Verloren 
bau  ^  1b*  dem  Lebbbubiie-d^  'GeburMüUe  ztMn' tütfeniebt 
ftir  die  HebamaMts  in  den  prtwifsiwibw  Lsedhü  ft^  ^Hmg^d 
in  der  ersten  als   zweiten  Auflage   S.  161*  %^^Uni    Die  6e- 
•ieblBgeburten  werden^»!  du^  regeli^drigen  gi^i^^,- laao* 
.    fetn«als  dieil««^  des  Kjtfi4i^.eiiie'reg^ft(sige,l^e^t,  wenn 
..    .  es  milielnen   der  SfMl«IM>^^  >lC?).  xaerst.^g;eb9ren.wxrd« 
.HSlUL  bittt.sie.fiir  gefiUvIieli,  .weil  jua  gjUi^b^,  ßß£k  das  Kind 
.  ,|lM^  «»f  dcbUg<i«sse  sferb^  |spni|e  \  inden^.  ^^  dqr  Kopf 
.    übsseeb  (lintett  geb^gtat.  is|t|  nnd  der  Blutn^nf  duseh  die 
Spanmng  dee  Halse^  g^emmt.  wird«  ,^  ]>ieS|  ist,  a^r  selten 
dtt  V4k  rr    %.ilOSL,Duf4M^  «^giein^  Geti^tslage  beben, 
,  «vr^ldifiies  tpfoDotf    so<  Im  dii?  ^BEe^aaune  £f»|[geiides  dabei  sn 
,      Ommii    Rfd^h^i  ^e  ^  daveK  efae  wie^eirlfpltii^  torgfiatife 
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niir  ohogefihf  um  3  ;Wo€heii   za  firfth.ittid 
lodi|tboren  wurde.  Die  Blatter  kam  Aber  die  Str«|w 
■ad  bereite  in  Wehe^  zw  Aastall,  wer  veifcflnBftii#rt 
aed  TOrbwigert  und  jetzt  flberdies  erkSltely    worin 
Hleinlieit>  und  Tod  der  Fmdu  tot  der  Oebnrt  die 
Bedingung  gefunden  lut*  t- 

Von  den  96  Kindern  luben 
80  geeond  die  Anftelt  Yeileieeat  r 

4  Binder  eind  nodi  eoi  deen  Jalir  1821^  in  dee  lahr 
laCttttbeigegangenf    davon  aber  dae  eine^wil- 
liegfCear  frabseilig  iet  md  wobl  nidif  au  Le-  ^ 
ien  bleiben  wird.  : 

14  eind  gestorben  #  davon 

5  edMMB  vorher  abgiMorlien  nnd  in  Paalnifil  zur 
Wdt  kameni 

S  wo  dea  Leben  der  Kinder   aehr  achwacb  war,  ^ 
zwar  mit  Lebendoberangen    geboren    wurden«^ 
aber    nicbt   Ina  volle   deben   gebracht  werden 
li      .        .      .    ' 


ig  TOB  dar  8Mf«litalaCB  dat  KindM  hbIftMgUoh 
hftt ,  watta  «ia  bti  gaUB  Kxftftaa  dn  SAU^mhm 
'  wmd  kgahfolUm  Waliea  nJdg  ab,  wia  die  l^ator  dl«  Geburt 
ii— di'gii»  wetd««  Sie  wird  iwar  lutgsm  aber  giwift  'erfel^ 
gaa»  Wire  ^o  €ebilrMie  dägegw  Toa  jdbwaah—  KfiipciH 
hMi|  wlie  tim  ivicilaiabt  danh  kam  Tsrheff^gäagtaaKrad^ 
•ihr  fwtlnvfdill  wiraa  dia  W^hea  obaa  Kral^,  mm$ 
die  CeaJiwubt  i»  €eai«lite,  ab  dam  Torliegaadea 
ThnUj  Toa  2att  %m  Zeit  merklich  m:  $o  wwS&  aie  afaea 
GdbvtiheUer,  damit  er  dlam  Sdnot  doch  AaUgaa  d«t 
ida.  A 

Per  Haraatgahar« 
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t  Mi  ^er  Ww^uft^; 

ibA^kt  ÜibeiMHnW  ir«fr  dMn  Kopf  $ 

Mttig>  tiftd  wtfdtott^  M^  Kbo»  bonietU^  wth»* 
idMaKd»  iifdif  mm  Lehn  za  tiAiali«»  mtfä^ 

1  Gefichttgebart; 

6  Kinder  starliM  h«ell  dMr«Miirt  theill  nSchwS- 
che,  theili  M  KüMpflm. 

gerten^  tbroer  /e&rif  intermiUeaf  tmdntHßd^  Bbeo^ 
matismeo ;  Gicht  m«  in*  t  tfUUm  feroilldba  Anßilftf 
YM  r&Mfgi§^  feM«fP  lüb^HtocbwaHleoi  Hteor- 
rbagieD,  ylupr  aiUuf»  Entzündang  dar  iklftenl^Srn8« 
«lid'bllliliildeva'lrltifig  »lallleD  Web  iofalr  böte  W^r^ 
aM  «kr.  y. 

CUlef  4$m  1Uni$a»knUk€kea  Aind4»  aicb  llSufi| 
Anganaatzündciiigdn  und  Aj^hthan,  anfiardain  /«tai 
nu^  KrXmpfa,  Blaatncht  und  4  mal  pamphigud 
«rttgM*  AMtOJkg^  tef  idkii6  Mite  M  ^  Wale  ge 
firac{i)(  warda*  '      •  =  '    •   » 

-~  C^a  Zahl  dar  gaatprb^nan  Kinder  UÜ  o^n'  be« 
MiM^acbo»  «njs^baa.  Die  WäcbneriMen  abar^ 
n^«  «iBffa  «mb  glakfe  «Her  diu  naaauUabe  JMit  U 
km  tLnihPt'i^i^ltA^emm'f^^  m^i  w  hm  dil 
Icfatalt  docil  aacl^  diel^rea^e  getialSfl^  eSt  ^itttüMülci 
geanAd  hHHd  jiebapd  mi.  imtlfiaa^f  ohne  sie  einel 
Kranken- Anatalt  etwa  ao  übertiefemr ''bea  a^jcb  crfini 
den^'S^illMKfilt  xA  ttjberachreiten  oder  den  Etat  de 
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«fa«at  an  ^MMMpliif  imd«  obM  dhv  Omm 
rtm  d«r  Foütib»  m»  Amm  Wut  Bh  nü^td^ 


rMir  tkmbm  TMli  gemmmki  4»^  IcMtorkiftfla),    d»* 

^  Ml»  Bßg.  IMpurMMttl  IDtatig^  ^    i^    •    t 
^    -»       ^  ^        MitMftiMtd»    8» 

^   ••      -  ^        SöMiti    *   >    ,    tr 

-    43    .    •• 

iKt  BdflbrftuMir  iMfbat  abnitliitli.  die  Appml»' 

tisM-Irifauif  oritgcMidit  nid  tetftvtideii^  naüi  dttt^ 

«UftliAflii  «at  Königll  Ai«te94tog  ■«  Dwaig  «Mih 

VMmdlittigeii     Acht  •  gM^     ja    wmA 

l^   nlmlüb  die  AeUjUg    iiiidl  4te  Si^itUfi|; 

ikli  M  inÜMIt  TOvtMHhaft.  aa^n  dafii  ai« 

ite  «rnna  aMtn^di»  daa  Zdyg oifa  i^TOKaagUah  fpt^ 

I  maAlWy  jKK  aahwiaiig  a^kh.  IpiM«  in  Esf 

diiaia  ApyaolNitiMaa-AUaaiBa  v^lahrM  vfardii 

M  daa  twäbrng  iai  k^ine  g|Bward<a.  . 

5^  fßiriblid^  «ock  io^  dana  abgafla^aDan  Jabr 

dim  Ammth.  ihraa  Zwaak  aryaicbt  bai  QDd  ibr  BamO^ 

\0mx    lOchlfgf  Habanaaan  zo  bUdan  and  XjftUaanda 

«i4  Waabnarfaaan/  alJaa  Ga£abraa  za  ^faiabaa  9»r 

gpkröat  laordan  iaM  ao  würa  docb  aa  wüar 

i#  dab  daa  4aiidqariicha  wabfbaltig»  Habammaii» 

aodlkb  aiamal  aio  Endt  oabmao  möcbtar 

.Labrbaidi  kao^t^,  war  da  waid»  wia  Kas- 

ta^praH  daa  Umarrifbt.ia^  dan  anaaia  Scbfllar^aiir 
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jüa^  gtaieÜMii'  aoUiB  iid4  wMtfmat  ood  wia  vM 
mit  Backt  Tmi  ihnea  fbcd^n  kaair^  wtaa  «k  aus 
wf  yyfCBht  gnt**  4niffacb:,«MclMB  folba  und  daiM 
wieder  bedenkt,  deb  der  gröbte  Theil  uoaeier  Se^B« 
lariaoen  höeliit  eu^elduriokte  VraneA  mid  zw«f  iu& 
eo  in4ir  j^ad^  de.ketee  ane  den  StüdteD  um  Untee-^ 
rieht  sidi  mdden  darf ,  Kindern  ntir  DorflteH^liAe^ 
rinnctty  die  wolil  bnrJleiahiem,  ebelr  not  üitttit  be- 
'•ondeKi  ane.demK^iOen-Lande,  yon  wo  dock'^die 
mehntta  s«  AnüelCi  getcbickt  werden  9  lesen  |U>n* . 
nen.  ol^er  dietet  nw  oberflächlich  zn  feiner  üeber« 
lesnag  bringt»  aad  .mir  ec  datin  att£  aifttUdie.arreaa 
gtanbt,  dafe  von  den  4  MoaaMn  wenigiteni  6  Wo^ 
eben  Tereiridieny  ehe  mm  dabin  gedeiht»  ,Ae  SbMia 
io  weit  kn  QfEnen»  dab  fiir  den  Onlerricfat  Baipflbig* 
üchkeit  gewedct  wird  — '^der^  mnb  es  anch  ipbe«^ 
gveifltch  fiadiBt  wie  ana  dieaen  Aatomaten  aoek  m 
4  Mbaafen  Geachöpta  gebildet  werdea  kteaen »  •  nait 
denen  die  KÖntgl«  PrftfatigfCoauniaaiOtt*  4b  ^iktea 
PrfiAitigen  akht  anders  als  In  der  Regel  t«M«deai 
ist»/  indeaif  der  PaA  nfeit  satten  eintrttf,  dab^EfakA 
oder  die  Andere  ganz  abgewiesen  werdeb  mnb*  Oae 
Froblain  l&st  sieb  stich  anr  dadurch»  dab  kU  dl» 
Anstalt  ufeiae  ganze  Zeit  widene  nad»  anf  Alle  htotn-^ 
ttitt  OescUftb  anber  ^em  Hanse  Velrtf dbt  leist^»  w«it 
sie  der  ErreÜbting  ntabaes  amiÜlUheta  l(wedte#  im 
Wege  stehen  nnd  mläil'^  daher  init  'den  SchteleriHnmi 
Vor-  nnd  Nachmittagj  Morgens  nnd  Abends^  Vkg 
nUd' Nacht»  Sann-  nnd'  Feiertage  wtt^WaftUtage' 
btschlftige»    worin  mir   firtfiidi  der  zweite  LHMr' 
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b«IAIfl&di./iflf.  d«  ich  ab«E  im  Hanid  der  AosUlt 
Mttit  >wQliiie^  äo  te  «i  attctf.MtÜrlkhy  4aCi  UimeU 
MT  Bcgiisdt«  dte  .^öcbtt«ii  ZwagIl  bei  iMiiian  Scbfl* 
liriiuieii  ztt  lUrvfiisbciH  ^adk  jede  Gelegenheif  bei^tttzt 
wird 9  QnUr.Hiaeiii»A  myu\  abireii  iGeift  ra  weekeiit 
Nedieifir  )iBtM  eioluider  beerotalibriogeiit .  das  ,Ned»« 
denken  zo  fch^tbki  mid  ao.  den  JLepf  hiebt  Jbbä  fgAt 
a^gdn.  zu  füllen«  aondem  die  Schule* 
sam  UeoiMn  zu  geWi^btten»  nni  aaa  aidi  ^ÜM 
in  «mltdbafleii  nUen  Bath.mn  adhüpfen« 

Wanef  ee  bei!  dieaen  grofaen^  OpSein  von  fenelner' 
Seile  nad  b^i  der  wirkUcben  Hleaenäabeit-  ^wir  4iiioh 
gfffileteDtlieili   gelMgen    iat,    den.  Zweck  in    einem 
4  oKmetlieheD  Unfanidit  nuiglicbal  a»  ^neldbto^  ao« 
wilde  n#  dochno^U  weit  voUkongnn^er  etfteicbt  wer« 
den,  wenn  dazo '  wenigatena.Vt 'e'kr"Zeit   gegeben 
wflrde.       W2brend  in  Dentacbland  nnd  andern  Ge« 
genden,  wo  die  Änfklirnng  doch  unatreitig  allgemei- 
ner iac  ale  bei  nna^    in  allen  Lehranalalten  'so  weit 
■^  hewttlat  t    den^  Schfilerinoen  ein  balbea  Jahr  we« 
aüjgaiens  com  Unterricht  bestimmt  ist  und  die  jungen 
FraozSiiDnen   in-  der  Maternite  bei  Taoaenden  Ton 
Onborten  Eih  Jahr  im  Unterricht  verbleiben  mfia- 
een»    eollen  nnaere  ungebildete  Frauen,    ao  wiegele 
ftSieientheila  zur   AnttaU    mit   aeltener    Ausnahme 
Jkoonnen,    durchana  In  4  Monaten  fertig  geatempelc 
wevden«      Bei  der  eraten   Einrichtung  der    Entbin« 
dnage*Ldiranatalten  mögen  für  eine  kurze  Zeit  aol* 
(W  gelloppirende  Steiaapelinngen   nothwendig    aejnt 
der  erat«  Bedarf  geliefert  worden  iat»  dann 
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-    17»  — 

Mllti  mtn  Mki  Ategmineric  dwch  ¥oradgiwMiU 
aaf  f  ichcea  «6  UhraMUHM  te  ^  Lage  #«  v« 

fMra»  fcunull,  fMvte  bai  taM#  ti»  ttar  luv  dn  la 
bflittem  «iod,  aUo  Ar  Oagmiim  il»  von  kM* 
»HM,  d.  hi  «OB  Aotsm»  na«  QmkoMmUbm  iri 
oä«r  t««ta%lM  bd^Mtoni  «atCivM  iiäkb 

Aach  Khoint  die  Noch  akb»  wmUt  «e  §>*il 
«•yisy  dli  da»  Küiiigk  Bagiav*  DayaiMl«»«»  .OMaig 
jedem  Cutau»  aihna  eaife  gdraaMi*  lail  ialr  • 
ein«  fichfikrin  idück»,    awwpHeB  kefce  riiid  W« 
dh*>K.  Bif  iab  Hap^.  IftriaaiMtdar  dann  aöck  im 
«War»    a«  kaa*  daaaelbe.Jaawheai«ieWMifillK 
wm  mkUkm^  ä»  firaü  ;^allaa  woAtMm  «fa^A*  a 
oaMv  de«  Biitingaag,    deb  ai»  V.  labd  iki  da»  i 
«tok  TeiblathMi  iaiaii^. 


-«— w*i 
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d  by  GOC  I 


H^ädci 


•'      .  :      ,.,  •     If         •     ' 

■'      ''    '     '  '        "  '»      .L'--     .     .-^  L   ''        ■  '     V   .    . 

'/^  ♦••  I  •:•.)*       I«.    /       ' 

^'ke^  imd[  üebersiclit  äes  'äeK 

3.'.  (Jle*^  ejkiev  Tabelle.) 


I  Oft      '     i> 


Tvl  •■•■'■•  ■•    .•■•'--  i.  , 

'  ^  yiwBiwiin—  ■wtfaiaaiwii»  airtak'^liBAmi    . 

.<aoifl0t}'dw.:b*r:iilfllBf%'<  rtiH.  i^t^rM 

9^  *Nb  «M  ilHwititi  wm  «Mi»  IMtair.  Ml«  cb«»- 

^dDiH  CwM«8A>  ■iiiiiailiw  dM  ilMM4ai..te>  Ua^ 
f»ttt  igt  Smit.tTMmj^.  «ktdi«0<4dMMw  Vlmtf^ 
<«l^€nWiMA<)lD>  davIioipUM»  «temMMlhtt^  Jbnil 
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tbitlg  dafür.  Di«  ÄlVztMSClir'SdgiariiDg  teförclerle 
die  Einrichcung  einet  'aolchen*  Inatitate  noch  um  fo 
mehrt  da  die  Hebammeneinrichtang  dea  alten  Kar* 
faratenthnina  in  einer  §0  traarigen  Verfaaanng  war^ 
aowolil  in  Stadien  wie  auf  den  Dörfern  durch  die  , 
aowohi  in  moraliacher  ala  anch  in  phyaiacher  Hin- 
aicht  ganx  verdorbenen  «biabammen  ungemein  viel 
Dngläpk  angeatiHet  wur^e. .  mithin  daa  höohate  Be* 
dürfaib  nach  der  Verbeaaerung  dieaea  UnWeaena  nur 
du^th'  eihö  aolche  SAnle  erßält  werden  könnte. 
W«  nato  gleich  dev  erite  itnCing  ;eintoa  glifeUichen 

Fortgan|[a  dea  InatifnU  iqit;iel^,yi4^n}  S^iT!f''i2lF^^*  ' 
,'ten  verknüpft 9   ao  aiegte  doch  die  Nothwendigkeitf 
und  die  hohe  Regier nng  llie%' aicd'  darch  mancherlej 
Störangen  vpn  ihrem .  Vqrhgben   doch  nicht  abbrin- 
gen;   aie  ernannte  mich  anter    dem  25ten   Jana«r 
|MB:zam/PfvfiMlDrude«iOehartakfllfot  ntaAiVtt«cyb4 
dfta^Jnaiitdte;  «eii»draifrZett} unterrichtet»  idiFiwietil 
ondiJlUMwi  in  40r^£fiifiiiAdapigakaiidey:>nakm  dicCft^ 
ligQ  Achiwafcigere  .in/  daa  fmbindnngafaaae'aiif  1 4hi  d^^ 
Begab  l4a?age.T0r.deiin£kitri^d^i^  SnCbihdiidif).lfilnl0» 
didGebttrtetf.tedknweaeakait  sMner  SebäliBriitfnMtAiidt 
aachC^t«#, .indem,  ick  dem  praktieda«!  CoieMeht  mie; 
dem  4heore|iaehea  jMibundi  dem  kUmn  üwoeke  ^t*^ 
digea  enteptechent  «aidanaeA  BrCUhing'^  mfch  'ekM 
hob«  fiegiefangisa  «wSblM  gf  mh^rhattew^    ^*>'    «i*       ^' 

-£a  werden  ^  Schmfiigern^  aiid  ^W)iahneMapi«B 
nebat ,  ihren   Miingebbriien:  •  In»  Ineiiisiei  g^^ilhiif  larei»** 
pBegt^  aie  edtelten.^dgemieWme  |piindb.>!&öalEy/WerVi 
deä  im  Notbttite  4MU^dm  «ttl  ^jniefcenjjiihiufcettpM 
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jcbwulerii  V€homik\^4tb^bmämn  ISttn  FMirtar 
1818  aäf  «dorn  fiMM^^Md^Oanadi'  n^t^iOtthigoiiii 
ZtiW^  ffi#'ko)die  ^^of^<ilicM'  mnw&t^'f'^dW  von 
b6it«r0r  PAntlie  ^"Ongtttdt  hatten  ^tiavffMhelich 
•cfaws/nger  ««('  wevdeli T g^W Erl^gang  voa.'l* Pr«dk 
tigVch  1cÖDn«li  M  dimibif  mUg  •  ond^  nttbatOMrlBi 
ihreExriMttdaiig  tftMriMto,  dl»  ciptwad«*  fcb  ödit^<<H» 
Hcbunme  dea  Haates' besorgen«  *'   ^^  a>'>  ii.^ni 

S^  Itor  Kaviditifn^  «taaa  Inatinriai  ain4  cgiO 

HelittnmMfcäaiariniiM'ififgiiyintomaif^ln  iar^IiMN 

arnttenkiiii^  linmrfiJlmly  >ii|id  dann  mdit  ftatidsgL 

tenof  tchricnrSdi  VnAaim  ^^wördw;  «ttii'atrtifebaBi- 

nam  ah  MH  Ört^  UhMr^BbaUotmiiiig  «a  fwmcAonfxwt, 

ftidtnziM  LalAhSliijahNfii  1824  .w«fdb0i5^4iBlitt- 
l#ilMM,  teil 'den  gtth^igvb  ^poatliaftM  fMiäU^if/ 
aufgMiomliea;  nad 'tfacüdeaa^i^  ihr  EnhiteiP  Üwiab 
dton  «fd'  M  taogUoh  #hlb''g«2figt  Mii|«hV'b«(l^''V>^. 
Idttatear'Eid«   in  «trfllrvilt'^eatiaifaikMr  ÜNstvUi« 
geaaadi.  ••♦•»''  «-ili/r.-*  ^.   .  ^••.:if  ,,.^   „  .., 

Vom  ^eMien ' AmÜfäfge"iA$  larnitni«  lilDEndh-^'dHa 
/abra  ffa4'fiiildaa  842' Ehf Atndongaii  aiaitricb  laate 
Tom  Jahfa'i8M  im  dnW  afwM  genailhrd  UdNfrakht 
der  Oabartan  binnan  iMbmi<  Sah' folgadr^maid:: läge 
dabei  die  alle  praktfidi#  Kindi«iMtog>  shm  0«tinde\ 
aemlich  i)  in  natürliche  MchM  Oebiir<an^i3^.4a  gf* 
tflHI^^  Vtiw«fe»  3)  in  widematÜvUohe,  4>thtt>Iche, 
die  mit  Inatramenten  *l>aeiidlgt  «vrerdbnrinattraiai^.* «.  ^/ 
Yoitf  Iteii  ladwir  'bA  81tM  4l|€#iirtterf48lM>'fin- 
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iOm  kaaittii  Uti^»»  wMH  «iM9»f4  .mnri»  iMr(«iNp;(Hit|c|i. 

man  di^«  wohi  einem  ^ft^l^g^  Wfli4>)IPt^.<)imffffh 
(bmii.^tHlittMki4ai  UfMD  ^omiKMHfn-.^  figacbee 

lilJjimerttliMh'  fm«iiiiwn<i«i  <ftriMitfR9»' JA!  ApWW 
■obw  d«n,.GaDtMllaaBnM.  dw^^tfliip  m^tMinf. 
IBi-JUge»  ^ftl^p^^Mi^^^g■M^>yi^>av<^^^f.'  2{f*t  die 

▼on  ein  Kind  in  FXalnif*  fllMrgegangeii ,  «i^m  '«Mt 
ja.odto:iOiTtg«n gMlothm.iiHirft .<fl4fiW«^erff'ii|B  «(«r 

'«•raiikMerQfMffWiBrAK^llMiete;....  ,        ,  ,;    ,. 

* '    Horetate  ^«hiitMAifli  4«r  «HMB  I(flRfl«si  HilKm 

-M  «iiVi»  <Aa>.'<M»i|iri  .a«  ,(.•.; ,.  n  ii..>i .    ., 

..    Bei  <<tr  ,eifeM»  %«rMK»g«fi|bf|rt  4M^/MlPa.i^mr 
ward  <d«t)mate^&w)l«  4fl!><lw-0(fPk:4*r  wdfrfijii  4vt 
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^ßf^  ^il  #l«t|  fni4«  |PAin  (dHcerftf  ,MSdc)feii  fnlt 
AiD  Hf4m»  F(4m9  Tovpn,  d^ii  ^nd^tf  ifi  d^v  ertl«i 

I9  iifm  gaiBfW  ^#b>^f(  I^Wi  kein  Tod««E|lI  vojr, 
«pcfa  wmiJf  W«!Jit)|;|^  k«ina  erli«b)|^f)  Krank^pit  ba- 
oba^Mji  mI^?  #ii  f9V8l^iilichaii  ZnfiUla,  Ki^tarrbay 
PißWfpön^  GabÜrinatter-Blotflfiffa  njicb  der  Geburt, 
|i|iiypi%ominai)e  ßpheide^vorfille^  welche  Uebel  alle 
e^er  fjmngtlitn  pUt  nnd  einer  aaige^nchten  Anwen- 
^nng  yon  Arsnelmi^eln  glücklich  wichen.« 

Audi  bef  NenM|bornen  wurde  ni^hta  Bemerkeof 

wm^lfm  beobachtet  I  au(aer  der  Ophihalmia  humida^ 

efaiafli  Anfalle  von  Tetmfui  etc«^  welchen  Krankhai» 

aea  ebenfaUa  dufch  ein  |jerege^tea  Regimen  und  durch 

iylaefe  iui4  innerf  Mittel  Einhalt.  |;ethaii  wurde» 

Tf  ier»  den  20ten  November  1825f 


'^-rr 


Waa  aun  die  Vor  Palte  dea  Jähret  1825*  betrifft, 
ae  atnd  dieae  in  Hinficht  der  Schwangern ,  Gebiren* 
Mm%  Wödinerinnen  md  Nengebornen  in  aller  Kürze 


E»  wurden  in  dieaem  Jahre  20  Schwangere  auf- 
if  und  fanden  demnach'  eben  90  viele  Ent- 
bfaidjpngen  Statt :  alle  Wöchnerinnen  wurden  bif  zur 
BBckfcehr  ihrer  völligen  Geaundheit  im  Haute  ba- 
haltMi»  und  dann  entlaaten» 

Eine  Perton  ward  4  Stunden  nach  ihrer  Entbin* 
dug  mitteltt  einer  SZnfIte  in  die  Anttalt  gebracht | 
mmk   blieb  allda  die  gewöhnliche  Zeit  det  Wochen* 
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bistteshindiircb'r  *^1e8e«' Mädchen/ 2^*  Jfahre'air,  znin 
2tecimale'  scti wanger » '  nhil  iii  Sab  T^rWd^'tttfa  "deir 
anfzonefamenden  bereite  eingetvagen/'  fülifie  am  20t6k 
December  die  erften'  Geburtsweh^dV'oi^*' eilte  dem« 
'  nach  Mprgena.Ö  Übr'  näcE  der  Anstatt» ^i^ard  indies- 
sen  unterwegs  ohngeßbr  600  Scbiitte'Vom  Haute 
entfernt j.  ao  von  den  immer  zunehmenden  WeheW 
überratclitf   dafs  mitten  auf  der  Strafse  'die  Ejhäule 

sprangen^   und   das  Kind  aus   der   Scheid'e   zwiacneii 

•.1    i.  ■  •  , »  .   ,       .  -    -  t         f    ^  ^      • 

den  .Schenkeln  hervortrat ;  aie  hielt  ea  vorsichtig  im 
Schofsef  und  flüchtete  in  das  nächste  tlaus.  von  wo 
aus  aie  nach  entfernter  Nachgeburt  und  nach  ReinU 
gung  der  Theile  mit  dem  Kinde  vorsichtig  in  einer 
Sänfte  zu  nna  gebracht  wurde,  obgleich  sie  drin- 
gend bat,  den  Weg  doch  zu  Fufi^e  machen^  zu  dür- 
fen :  die  sogteicii  angestellte  Untersuchung  zeigte  we- 
der Mutter  noch  K-tnd  verletzt ^  ja  ea  fand  sich  nicht 
der  kleinste  D^mmrifs,  obgleich  ^as  Rind,  ein  Xnabei 
mehr  zu  den  atärk^rn  gerechnet  werden  mniste«  Ela 
konnte  demnach  bei  dieser  Person  nicht  beobachtet 
werden»  in  welcher  Kopflage  daa  Kind  aich  zur  6e- 
()urt  gestellt  ha^bet,, 

Wir  könne?  nicht  umhin»  ^ie  Vorsteher  von 
Entbindungsanstalten  bei  dieser  Gelegenheit  darauf 
aufmerksanr  zu  machen,  wie  oft  schwangere  Persq- 
nen  den  Eiotrit  der  Geburt  verheimlichen»  beson. 
ders  wenn  sie  unehelich  geschwängert  sind,  und  auf 
diese  Weise  aich  und  noch  mehr  ihrem,  Kinde  acha- 
den»  ia  es  oft  tpdten:  so  war  auch  die  oben  mnge- 
führte  Person   am  6ten  November  18209    ala  aie  das 
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—  ABS    — 
«MttSteal  fidi  lii'  afiderü  DtuttSiitkit  befilttd,  lü  jJA 

«ich- aKgeflotoenan  PilMtoraMetii ;  Üalltiii-Gabilrtar 
nadinm  io  unaar  Haof »  wo  aia  eina  halbe  StaUfle 
iiach  ih vam  'Eintritte  g«ba#. 

'E&n   Kind  am  tist^n'  Jani   gebolreir,  ^atarb   am 
Man* Tage  «ei|iaa*LeliaA«  an  Ihtiüm^.  '  '  i- - 

Die  am  28ten  Octoba¥'  auf 'tfie  Weh  gakokit- 
meoen  SwilRnga  (ein  Knabb  Und  ein  Mdchen)  wartii 
evai  iron  7  Monaten :  aie  atarben  an  demaelban  TäglT; 
'die  Manär,  eine  Dienttmagd»  ward  fn'de^SVadt  vbn 
GeboreMdiine^zen  übereilt;  nhd 'hatte  alc^  eiligat  ifa 
die  Anatalt  begeben/ wo  A^  adhr  ermattet  änicam» '" 

Eise  andere  Zwillliigfgebttrt  bef  ainem'Mädeheti 
von  Id  Jahren  9  waren  die  Kinder  ankgdtragto :  difa 
ante  Kind  atellte  sich  der  nntertucibindiiri  bandif  in 
der  4tao  Lage  der  PnCsgebart  dar»'  lind  Ward  mit« 
lelet  einer  sweckmSifaigen  Wendang  entwickelt:  daa 
xweite  Bind  dagegen  ward  in  der  eraten  Kopflage 
mittalat  der  Zange  geholt,  woxn  allzogrobe  Schwache 
der  Matter  9  mid  gefahrTolfer  OebXrmatterblutflnfa 
en/iforderten. 

Obgleich  im  Jahre  1825  kein  Fall  von  bedenten« 
der  fficfatigkeit  vorgekommen  iat,  ao  acheinen  doch 
die  beiden  ZwilUngagebarten  bei  der  mSlaigen  An- 
sahl  ron  Gebarten  einiger  Aofmerkaamkeit  werth, 
wobei  ich  aiich  Indeaaen  jeder  äaaführllchen  Eraih« 
lang  enthalten  habe,  die  oft  ao  weitachichtig  and 
inconeeqaent  dnrchgeRlhrt»  oft  mit  rerachiedenen 
On Wahrheiten  darchwebt,   and  (Br  den  Leaer  mehr 
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4fn  Wütf  «nr  «if  dffr  f^ÜiMn  V9Mi|ldll[  «I   Im^ 
^m  ffafA  <  ., .  ■    .,     ..V 

leb  kano  ddOiwagap  id|i«fe  |0|()l|«||  .|#<H4<n* 
,9flia«i|M(i  fa(M|i«|i  WWI  i||«h«.f«ft««,  !»»*>•  „ff.  Mch 
Die  gethan,  in  <lj»a(oHP«tt  bi|i  4cb.d«|r  üpi^m^  ti^ 
Uff  «4MM#t9^vil)m»n9,  di«  .I«j^  h^l  »W-Tage 
49  fiHOWi)».  <f»«  md  In  ir^lm  Schrift«»  «p|e|rojß9n 

IpalHr  cpafiiRdjft,  «D^4  feMifgHirMg  ta«  4fiv  jii<^«f|i 
WfiK»  4fr  mw^fltfn^g  und  £f fabr^f g  4>^8^«it«l  »f «T- 
dn>>  JtptlfW  1«^  8«»«I«U  V^r^i(:  ä/t^fg^P  ^nb« 
A*»:.iH»i>»Wu««lt.  fvD^albeiidip  4arzt(B  ffi^tßt  daa 
4prö|E|t9  ^b  yiM|d)f)J)0P> 
,.     Tfi/tr,  d«B  ^t«D  April  ijS^> 
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^urch  die 
Ifendung. 

0  dorch  an- 
dre   Ktinst- 
hülfe. 

Schwangere 
«.Wöchne- 
rinnen 
starben. 

Kinder 
starben* 

RindeV  wurden 
todtgeBoren. 
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— 
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'  .'  i    i     "   ...),r\     . .  ...... 

Die  Iieb«mm€n*Ij€liiii)^takQnAi^ 
triglfekien  Preikfs.  Reg*iÄitäJt^ 
JM^äen.     Vom  Re^OT3ö^5-l\Je^^^^ 
nalrathe  Öoctor  Meyet  j;a  |^ifl4eft» 


H^fQbirte  Hebami^eii.  Dlei^  werden  19  den  3Lfhr« 
miMfthe^  ^j^  Paderberp ,  Bielefeld  und  Minden  iifi« 
ippk^tet.   . 

I)#r  Unterricht  in  der  Lehranstalt  zo  Paderborn 

lil^  mtdi  ,de9  Tode  dea  Tei^dienatTQllen,  Efofr^ith  Dr» 

Fk|(«9^  r^'^i^'^f^  dieselbe  für  das  Ffiral(enthoni  Fader* 

^ßim  bl^er  einiiqhtetei    dem  ^|me  desselben»    tl« 

|]|r,  Fjtekar  provisorisch  fibertra|;i|ii.    ^nm  Unterficht 

1^   ein  ^inaoijpr  im^  ^ortigen   Civil- ^rankenhaoae, 

(•benEUb  dnrcb  den  verst«  Dr«  Ficker  ge|^rändety) 

jpeB^^tf    avptf;hea  den  Scbftl^Hnne^p  zu  jeder  Zeit 

im  Tfg^M  ofFen  fleht,    ^«nit  sie  d^rt  rnhic,    nnd^, 

_wlß  4PfK  meiftena  in  ifireii  Wohi^^nKipn    nicht  der 

Fall  ift^    f|a^petört|    daa  VorMff^gene  wieider holen, 

P|i^  aic|i  ifi  den   dc|rt  anfgeatellten  Phantome  nnd 

4ia  Piijj^riUftt  Vben. können«      Anber  einem  (oten 
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Phantome  mit  künatlldiom  tfle^riis "  Wd  Pappe ,  — 
aocb  zn  Debaagta  mit  Kinderleicben  bfmachbary  -*- 
find  dieHjftoroplMBDeii  von  Froriep,'  mehrere  Becken 
Skelette,  SchSdel  nnd  K^fderteicben,  Embryonen  nnd 
verechiedene  gute  Hnpferwerke  .vorbanden,  nglich 
werdeil!  «wei^  hAd  gegen  Ende  dei  DufarriehU  eelbit 
drMlL^HMIHide^  gegeben.  ^|m  Ifhr  laZS.^nirden 
daaelbaf  iö  Schülerinnen  nnterriehtet  Hieärä  ge- 
hören die  Kreiae  Warbarg,  Büren,  Paderborn •  Bm- 
kisl  oiid  Höxter«  ''•.  *  ^  •  '  •   * 

Za  Bielefeld  wilr4  der  Unterricht  für  dieKreine 
Bielefeld,    Herford,     Bünde»   HaUe    nnd    Wieden- 
brück  darch  den  Kreia-Phjaicaa  Medicinal-Rath  Dar^ 
Beckbaaa  ertbeilt    Dai  VnterricbU^Locale,'  wofelöer 
aicb  der  noth wendige  Ap|iarat  befindet»  ist  in  äeseen 
Wohnang.      Im  Jahr  ^825  'worden  6  ^clbfilarihneD 
*antfrrichtet.    Der  Unterricht  daaerte  66  Tage/ indem 
taglich  Vormittaga  zwei  and  t^acbmittaga '  eine,  g«8«c 
den  Schloti  dea  Unterrichts  aber  zwei  Senden  'gtge- 
ben  worden.  Die  Schülerinnen  werden  am  Fhanlome 
geübt,    anch  .wird  ihnen  Gelegenheit  gegeben*»  '  sich 
praktisch  im  Touchiren  zu  üben,    and  efnigen  .£nt« 
bindongen  bei  Gebahrenden  der*  ärmeren'  'ilLlabse  b«i» 
SKW^hpen» 

^  Für  die  Kreise  Minden  Und  Rahmen*  ^ wird  de« 
Unterricht  za  Minden  ^dorch  den  Regierongs-Medici^ 
nalrath.Dr.  N.  Meferertheilt.  '  Das  UntArrichte-LiO- 
cale  ist  in  dfs^sen  Wolinang,  woselbst  «icli  ehae  nicht 
nnbedeatende  Sanamlang  von  Embryonen,  an'd  Prü« 
paraten  in  Spiritaa,    mehrere  iLÜnstlichci  und  iintüiri 
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—  top  — 

liehe  Becken»  ein  Prortepsches  Thantom,  deeian  Hy« 
etaroptaimen ,  gute  Kapferwerke^  und  «onetige  zum 
Ibmrrichte  brauchbare  Utenailien  befinden.     Im  Ter« 
AMMDttn  Jahre  wurde,    da  keine  Schälerinnen  Tör« 
haadMi   waren  |     kein    Unterricht  gegeben«      Dieter 
danOTt  in  der  Begel  drei  Monate»  Indem  taglich  zvifpi 
Stnnden  gegeben  werden«.  ^  Per  Lehrer  gibt  in  der 
zweiten  HSlfte  dea  Unterrichte  den  Schülerinnen  in 
•dn^  Pi^at^Praiia  vielfilllige  Qelegenheily  .  4^  an 
Ijabenden  im  Toncliirep  zu  übeni   und  di«&  verf cbie- 
denen  Zeiten  der  Schwangerachaft»    die,  VerSndemn- 
gea  der  OebSrmutter»  uj  a^f.»  ^äie  Application    dea 
Catbecera  wie  der  Cljatieiapritae»    und  der  Blutegel» 
ptactiech  kennen  xu  lernen»    und  mehreren  Entbin* 
.dangen  beizuwohnen»  indem  er»  hei  votk^mmendeii 
k&nafUchen    Geburten   die    Geachickteaten    ebei^falla 
zuftiekt«      Auch  mfiaaen  die  angeatellten  Stadt  -  Heb* 
flBBflien  deii  'SchÜIeriii'iiea  die  Biehandlung  der  Neu« 
gahomen  wie  der^  Wöchnerinnen  keigen/-   Die  Prü- 
fung der  Hebammen  wird  in  Gegenwart  dea  Begiei 
ranga^IMieetoraf    dea  Lan^'Batha»    Ereh-^Phjaicnl 
nnd  der  dazu  eingeladenen  Aetzte»   ^weklie  den  Schft« 
lerinnnn  ekenlalla  Fragenf  TOrlegen»  Torgeiiottnien. 

AUi  fiet»aannen»  'erhalten  nadi  ihren*' FiBig* 
kdien  dae  Ptfaditat  t,  U.  und  IH.  Klaaae  und  mit^ 
die  Ap^hation  au^  6»  4  oder  2  Jahre»  nadi 
Verlauf  aie  «ich  einer  Nachprüfung  vor  dem 
Pbyük^a  tinterwerfen  mfiaaen»'  auf  welche  eln^  Ver«* 
llngemng  ddr  Approbation»  Abweiaung  ödeir  neuer' 
Dnterriekr erfolgt' '-'  ^-    ^      '*'    !  . '' 

'  '  Digitized  by  VjOOQ IC 


l^l^lisGhe^  lAt»deikMf$    nulgttdieih  ^oa 
'  t)t  Steinthaf ;  tträkt'  Ärtt  und Öe- 


türta&ielfer  i»  Öeytjii. 


ly  Mäügfel  dl^  Celihris  und  äines  grö^n  T&eils 
icfer  fiirascliare  Ibei  einem  neujgejboipen  l^cle. 
^ßdifib.med»  et  su^^.  Joifrn.  ifjü^j  (9^6^  von 
fwifs  Gutlnip^X' 

M9Ml».C9»illniU»nf  .JU||g^,,fa|.dM.l«tfl«ii.]laiMiM»i 

tmrMAM.    .  J^  iv^r  «n;^  lu^jfarejaüpui.  W)«rt#iwsa- 

dpn  KJUM«  V»r^  D^feinHuDJicA   dMCt  «id   kiiitfi|0« 
AA.S..nAcbrf  (lAülh  !Wri)«  Bo«;  G.  aa^.  i|ir  j^r^SM^ 

nochtM  wohl  «Inif«   Pfntra   gtwaffn^^.nffjnbi  iPori 
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WmtmtäntkA  wtr  Mf  di»  GrüGMi  ÜlitK  liiIhM  KvdiM 
ia  Mi  itUtk  rnUkkaUm  r«hM  W^Imd 
I,  ••  «wHab  «i»  Htt«  Gl  «iartwrilen  «!•«' 
dM^  Um  tt  Vbt  FoM^MRi  #M  m.tknvma»  ma> 
m  garafw»    mA  fnldadd»  bil  4«.  QMvMMliwi» 

iUi  dfMril»  d«D  Fii^M  wiUtr 

1a|.  Hlrii  Mr«iilted%«D  liefMgW  Wtbw  nm^  4to- 
MT  «alMwdüiIkli«  ]|«pf  ^^kmnki  ^  Nqa  ilNr  fcS«^ 
tm  dtm  flblw  lltl  gimlidi  4nt^  mi  «nr  auipi 

Ute  WikAikmfßpmg  imt  wttrMi  4iiP«r  Ml  AoflM*^ 

tanbniwidg«»,  vMllt»  aidlft  c«ii»9mf.   mA  vwuw 

iMg  dte.BMMiiDD«  ioiam  au  ^o.  ^mt  PiH^  U^ 

Um!  Mh  aw  i  Vt  Sn^vd^r  ülMim  gur  Mner  lfii#T 
nrfBtilg;  ebifV  coaTiritivliqhm  Ai»airop«Wfii  ^  mM. . 


Sectio lu     Die  Kop%i9cbwQlat  wmr  IuEmiUA 

Um iftmrftrbcq  iumL  li«^  eliu^  iMOJiipliifl^GüCalt; 

4i  OOim  4cl^  wtich  nod  ^üm^  w.     Avf  im 

SpItM  beai«rkt«  man  .«teeAcsabl  poÜMr  ^bifep«  di«, 

Wb  Btmtufhua  «Im  iMivIchtUciMMrai«  8«ram  vm 


Digitized  by  VjOOQIC 


•ich  gtbe».  Dte  WUra.  au  dämm  dJcsegW^J^w» 
ktmi  htctäa  mh  dfar  HIratduki  fcaiaea  Ziummmh^ 
iMing.  Imhammm  iaii.db  Gäkobvralk  wip^.^iti  Str*. 
CMD  uc,  wir.  abtr  Iwi  imitwi  alattfidilBr«  9ie  mur 
ühr  MtcoÜvt^iiad  entliialt.riDe.grdlM  Mang«  4|uik« 
le»  Blut.  Bei  dfr  Hntenmhdsf '  d«hHiffmciuiti  aeigtt 
aloVti  dtfii  di«  StinibMBy  diftSctMitaftaiM  aii4  niiae 
groffdr  Tb«iii  4m  >  HhMthavptlbdM  feblittü;  '  Bte 
Bimaehato  achiM  in  der  Tkat  wi»  ^«ar  dairtn^ty 
▼om  ;ii^«  smperHUaHi  an  bia  »w  pfciuMmHm 
asa  p^dpMs.  '  Dar  fiMga  TImU  da»  Hlriiachal»  war 
mit  dar  lubam^Haiit  badadßt  wid-Uiiailickf  aaüidar 
Am»  manir  Marzogen.  DIaaa  iMna  HaaabrUi'Widbi» 
nleht  w^tar»  ab  dar  Zaejchaii,  .fUfnigalaM' iMiala 
naii  jin  dat  OlmdMvUt  nldila  ¥oa  Bir  aoidadUHi* 
Diaaa  marlftwatdlga  Oaadiwiilat  aditlriria,  bmnmdmt 
Snftarli  Decke  BUd  der  dmra  maMr.  Ala'niaii  Mnm 
enibrote,  lief  eine  grobe  Menge  fleraa  In  ^voUen 
Strömen,  wie  ea  acbiepi  ron  det  harii  wnaäi  heic- 
ttut.  Die  iall0  tut§km  ragte  tini^awöbAUdi  vor;  ehr 
Thail  dea' ^«Klorlaai  wargans;  abak  vom  groben  nnd 
kleinen  Gehirn  war  bei  detr  aorgaitigateb  üöMraa- 
chnng  anch  keine  Spnr  tu  entdecken.  Dar  wrmdmn 
war  aurk  T^rdickt,  nnd  da  der  Bnoclien 'fehhe»  ao 
waren  die  Angen  nngewöbnlich  hervorgetreten/  Dke 
Afickenmark  ipnnte  nidit  nnkersncbt  werden. 

Herr  G.  iat  geneigt t  anzunehmen^  dab  dieae 
Mlbbildnng  in  Folge  einea  hjdroplachen'  Znauädee 
dea  E^chana  entatandeh  aa^^C?)  /«...* 
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--     i\^3  -=^    .    . 

"s^  luffaÖencle  "MißBildun'^'  der  VeiDlichen  Gf- 

»>  •  -1^  Mif0'  lüai-'wwrd*  Atnritflim««  Tui^fg  Mn 

b«f$*iMrtW  FMiJi(oalMiii«t>%if  >di»  ntatonifittKtf' AnMalt 

-gebNdrt,  <Aer«i  <»Bteift««ra||)i  ^ttMttUijae  IfiGiMIdtav 

^«iMbattii'.'     ü«bM>teyta»aftifliei4  ZoalAia  erblMf 

odbr  ««B'«ilteay  MM^^fgtftfda'-iAnAtibftriti«  War 

«HtlArifeft»  la  ihtitti  2(K'  )kHi(0'-ycr1uii^atbMtf  «fo  itdi 

«ad  gtai*  eita«  Tli^«r,    «b  ubdi    ain  Beben 'tat. 

ttn  JbRtiatftog''  %a» 'fi»  Vito  «H>^  -Qalrlll*  Matatm^ 

ilW'fciiü*;  •  JabM  Iki^'^tiicbbar  läuuiih '^1*<Bdte 

■«•a"  UHit"  tiodi  'die  KtllMlfieate' 'b«i  «feK  b^hlteü, 

^tfd  «Ult  &«ii  iio»ij''\h»'ditt  lfetzfil^M<'ti8atil<idig 

itt«*>tflf -ScliriM^  ab^^:    lian'Cibittti  fe^ttf'ilb 

'«kk»-f«rMr'^atMk  Ü^''"-"^    '*  ^  •      »''     « •  '  '• 

«etrillüHi  Mm  Ä»«W  AttHIidt  mi)ak$'£bi<Aka0k  äu- 

•tttHttuM^'  '-^•'Hfttburtm"'^?äiBrttfch'>Jp8 '  eatdadc^ 

rnuiFftiath  «iM  dkk^'lMlkli««  MeiotiMn;  Ate  von 

■Üte^WaliM' bm  Mlirl/oäiriBtfk^iMfar^  |{bg,^«d  folg- 

ndi>'dtt  9rt/l*.'  ifogmA  W^ür*  gtefeÜV  Ö«fbtiDgen 

iMIhi.  -'Üaa  dtM^b^-  HABbaiif  «oglirftb « tn-^ntf  llopf- 

]^ilM  ▼agllMJ'ttlNntfo^teUdi'jedmJb-'bftld'j  Ab  äieM 

VeiMWilWuya«»  "ttiHi'  ^MI''g«gr4ndet  %air , '  Indam 

)<M^«epfwt  iiai"l*Wl'^ZAiH   bMb  ia^'dta  Scbeidii 

UantbimilfaM;    •»  dib  aiMelb*  bbber  biaanf  «inab 

«UEKbMi  lbiiBl<«fl«ktel'><OI*'8eb«iaitf^aird'äÄrbit  wi^ 

'Mnk>«M  «iMCilUr,  '>*/«"Zdll  -dlek"hba;vbo  Üaratfbfco 

JaarMl,  I7I.M.  m«.  N 
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ronzelten  Scibloimhaat  behackt.  Der  poM  veüeHs, 
die  laMä  iÜäjwä  and  iik  tiitoru  waMn  'ganz  iM»r- 
mil  gebilieJ;  ^i«  Njrmpbeb-'ab^  ra|^teä»  'öUlieicIi 

4JHf  ^i^jrnJgnDt  idei  <giy.»ewb<JUft^awfr'iW%,IBr 

'TÜnirnnKT  flr^  •  <JF* W1""   9»* "  "TTff  ' '  1 BV  "JITBw^'  »lüFPii«*   «^wv* 

K^ywtw    .mal'     vutnji» .  .HamiurrluiidAl  •  EjKOtMtMmaän 

;(l»  V«9»nnj*s  *^«i.,1«llSir«»<5frt,^  Hfl^i  «bw  b9a« 
m'WsHA  fe»f  J^n^ankJt^.,«CI|«tP9i|ilgm>»^- 
zobalten ,    die     diewr    Theü  .4«  sififft«9«.c)d«ibcl» 

J«rW»;dip  ^tlpe^^wl  deisl|«4^<i)n<i<*«aHHslrt.«1l9^ 

/  ,1'    .»'>■    >i*\  ,^»..  ■    <l.  «ai«.5»x# 
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t^e  staraptefa  mW.ti^  (MfiSii'iUalter^ätiB 

-TkUkü  ifebd.tvvirXfhifdigtttgi^'Mfar  ^«WiktoaA^t^ 
■v.m>.«iiieii<*8idt  digeBMitt ,    ^0r  cAiib 
FlÜMigk^K^ittU^lf}  A.    iM^^BMäb 

Ulft^  .Mrdnkt>ünd  ^o  iWBriigureihSvttti  «a&  ^kMtftfc 
JBtecb  WddM  UAMlidi>  hoqU  inalnlMl  Alte  N«fH& 
ünlulfllrNi  t  Her  Ili«i|k«'  War'  v^ii  >  «rtnar  Mtiticttf Oftfi- 
pmm  w.aatonitfifl^  braff^  «ndvbaiFäbdaaiaii  Idi 
^mtHOMtim-  4ia>ll  iaagi     Di«  -l^ijlliaai  wardt  ivok 

la  Terletsesy    and  man  brachte  nan  eine  AoAkM  ii& 

den  Mattermond  ein,  am  die  GebSrmntter-Höble  zn 

yßmxmmaAiea.  Haom  hatte  man  die  Sonde  eingebracht» 

JO  ging  de  nicht  weiter!     wenn,  man  aie  |ed^h  ein 

w«ii%  nach  rechte  odei  awh  tnth  linkt  drehte,    ao 

koDJiCe  man  ohne  Mfihe  xonc  Fohdnt  gelangen.  Man 

Caiiil  noo  den  Otema  darch  eine  Art  Scheidewand  in 

«wtti  Hilftan  getheUt,    Indem  jene  in  grader  Linie 

-woa»  Fmidna  bia  anm  CerTiz  reichte.  Wenn  man  die 

TOtatere  and  die  Jiintere  GebSrmatterwand  gewaltsam 

▼OB  «inender  zog»    ao  konnte  man  die  Scheidewand  ^ 

nAt  deatlicb  aehen«  Dieae  waram  Fnndaa  einen  hel-^ 

loa  Soll  dick  and  warde  nach  dem  Cenris  sa  all« 
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.^hlig  ^finnfTf  bi»  tfe  tkh  nk  ei^Mi  abgtfraaJklta 
Aan4«9  Toa  etwa  drei  Ltaien  Dicke,  «adece«  Wci« 
man  die  Oebimiatter-WiaiidtiiigeD  »icki  gewaklMjn 
yon.  einaade«  sog»  ^m,  konnte  man  keine  JencUche 
Schei^eivrand^erkiinnen »  »eondern  dnx  Qerat  war  in 
.zwei  HqUen  .getkeil^  wie  «  efhien^  4af«;h  .ebe  Ad^ 
kSaion  4er  vordemn  .nnd  kiator*  Wand:  in  eber  Ur 
nie;  vonk  Fai|daa.,nac^  dem  Ceinrix  harn.  Beide  Höh- 
len^  lier#en  »Wt  •«  dendicb  .eine,  verangegangm« 
kwikk«fte  Aflte^imiieikennen«-  -:  IHß  bindm  Mem* 
liiaanen  |ieiderM«amn.in.4lne.icbwmnmig«f  >  fniigoie 
ftuksuei»  iperwaadilt  gnnd  jnit  den  JEeiaaen  von  Po* 
lyffn  dick  bealec;  :  Die  link»; ttkkU  enthielt  mcI 
iSbevdieti  ^nm  ^gröfieren  PelfpeU,  •>dter  nnf  eis« 
edimalen  Hali.eab;  er  ,war  ^jrMmalmiairaiig  iiti4 
devtlich  von  itl^üaei  Straqinri  •  Die^  mdftn«  «IM« 
Oftk^t  zwei  ttdUekeFolypeK  andi«iiieii;4eiichif[teo 
,  Tnbtokel«    •  .  •        -^^-  ^  .  .-     .  t    -• 

M.J'i   i. .    :     '    ••  '   I»       »•    //      ;%   li'>w   In'  .1     •       .•    •;. 

li.'M     f'^^i  ..»  •    '      .      ..    ,      .liil/*   ..»*•'»..    .'..♦ii   •»'••'•    '■ 

j^:?)    ^'ö  -    .      ^V/     .,;.''.;,      <      .y.)   uixr..    .1'         *      ff'^.f- 
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A)  Lehrbücher  der  Gieburtshülfe« 

Xrag  hA  Kf  C,  &roii1)erff9r«      Das    TecbnU 

•  che  der  Oeburtabülfe^    znm  Gebrauche  bei 

Vorleanngen    über  '  Operationen ,    für    Mediciner 

«ad  Wondirzte,    von    Ant/ >öh,  Jongmann, 

Doctor  der  Medicin,    k.  k*  SfFentL  ordentl*  Pro- 

|0Mor  der  theoretischen  und  praktischen  Geburta* 

bMCa  an  der  Rarl>PerdinandIachen  Univorahät  zu 

Prag.    1824.    8.  20&    8**  ' 

Es  iai  diea  Werkchcn  beaiimnat  den  Gebnrtshel« 

tmm  ibe  su  lehren»    waa  aie  in  dem  Lehrbucba  der 

G«bwrtahflUe  nicht  fipden,    da  die^ea  auch  zugleich 

HU  die  Hebemnen  beatimnat  ^t.      Ref.  kann  die  in 

▼orgeachfiebene  Manier,  Geburtahelfer  und 

suaemiMn  sn  unterrlch^n  und  nach  dem- 

Lebrboebe,    nicht  billigen #  .  de  beide  Theile 

leiden  «flaaen»  wie  jeder  Unbefangene  zu* 

wird»  weichet  da^  Oei^hifc  zu  lehren t  prak- 
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ti8cb  gafibt  tarty  gamU  W9  Btfclii»u§  Jiaum«— ^  Der 
Verf.  bemerkt^  dab  mahr  WuodSrste,  alf'Aerste  6e- 
bariahülfa  traiben,  ob  abar  die  Gründe  wahr  aejn 
mögaa?  ea.wäre  kein  Rahm  für  Aerzte;  denn  der 
Verf.  ancht  aia  in  dem  Beachwerlichen  t  EckaQiaft^n 
und  Schmntsigen  and  ü^phnandan  der  Oabnrta* 
hflifa.  Raf.  mnCi  geatehan ,  dafa  nacb  Mner  Erfah« 
rang  diät  mehr  df  r|f  4^y^  ^^  ^abpmaaan  zn  den, 
ihnen  nühar  ftebandan  -^  in  Stand  and  Kenntniaaen^-— 
Wandürzten  mehr  Vartranen  hegent  oft  weil  aie  hoC* 
fap ,  diaaa^^  ihrp^  ,^^)ilff ,  l^iii^tajr.  Ji% ,  Tf ilb^g^Q ;  "ch 
▼iellaicbt  der  Koatan  wägan.  Und  überbanptf  wie 
viel 'ißt^berall^ noch ^r  Gebartabülfe  za  wünicbA^ 
and  w^«  w^nig  ist  die^wissenfchahliche  Aasübong 
d^rs^lben^och^antaratätzt!  Aach  ib  den  Wodien* 
ataban  und  £ntbin4aogf;2immarn  dar.  vo^pishmateii 
nnd^ai^fgeklärtaiten,  Pafnap  aind.  A^amanmälircheQ 
and  abexg1aat>iscHp  Oe()räache. mehr  gelabt»  als  der 
▼oraKtbailifreie^Ma^n,  dar  jene^nicl^t  bi)liget.  —  Dev 
Verf.  gibt  znarat  den  Zwack^^  daf  obftetriciacj^en 
Hülfaleistangen)  ala  mögliche  Sicberang 'der  Mutter 
and  daa  Kindes  in  allen  Ferioäen* ''d^'ScK^itirger. 
achaft.  der  Geburt  und  des  Woth^htit^}  'iDntei 
den  nachher  angefahrten  Instrniilientlsn  v^iiVd^  R^fS 
die  Nachgeburts-  und  Haken  wringe,  difti 'ltt^\)d  *tiiij^ 
die  Handschiingen  nicht  ungern  Vermiasan.  'Natdi 
einigen  Regeln  füir  dal  Beträ^d  de^'V^i^buttshHfeiJ 
stellt  der  Verf.  s^inat^rbndsatze 'fürktlnstlfifliA  HUffl 
(nach  Ritgen)' abf/  die  stah'aHb  'dal^aFbezTefaedj 
dar  Natur  mögUcti^t  ^Vth  fib^rliirsaanv  IhraV 'Ai^  -^i 

■   *Dig,tizedby  Google  ' 


Ulg&äf^  nuä  lAir'iBMUiiiteh  dnsagvet« 

fM,    wmii  6m  ifnmadMßh»  nicht  blArcieht;     ünttr 

'dn  Mgtiwiaägtn  ErtdMümngra   ha|iM<  der  Verf 

afc;.-:BMIrii09tii  in  VtraamttogMjatsinb,  Magtnkrampf,  > 

ItoUigfc^it  vml  Erbretlvni,    Diarrhoe,   Vamopftogi^ 

K«iik^  KrMikhaHen  dfr  Harnwtrkzeiigey   Störangto 

ii^tOAfliqratnie ,  BUt ^acli wfiltte^  (tMwrfeef >t   £nt* 

«MdUDg^'^M  Ulflmt.  ~  Faliahie  Schwtligertchaft.  Zu 

d«b  K  34^  Mg«!Stbeiita«irDJttflgliclieten  Zeichen 

tee-8ck«tl«tticha&9  >w1l9de  Bef.  dat  Anebleiben  dee 

MenitWhri .  nicht  zSUeni    dag  Fehlen  der  itindea- 

Ifeeale  ron  AuUkui'^  iat  ebenfaUt  nidil  gaifts  tidier 

oni  TlnMAiA^  möglich;      Oit.Stbetoscöp   hat  deä 

VerC   Beilall  niehti    er  wedd^te  e§  wohl  an,    ^örte 

Sdd^geiy    nhd  dii  Kind  brachie  ein  gebeUtVs  Panari- 

ihn»^  noB  Ztfgeioger  der  rechten  HaHd  mit  sttt  Well; 

ob  dta^  Verf«  daitn  eine  Verbindanl  findet»  iat  weiter 

nkbf  ngmtflben.  —    ^hwangerachaft  «ofaerhalb  der 

Gehiffilwcter,.    Sin  Fell,    in  weichem  die  Knochen 

im  ^itweencen^KIndee  darch  den  Mnnd  abgingen, 

iae  BeC  nicht  fbefcannt*  auch  aweifbk  er  daran.    Der 

ate  Fan,  in  welchem  eine  Fran  iOT/ige 

regefaidUgett  Ghibart.  atirb  und  man  ein 

aeic  xwiei'vJabren  anagetrag^ea  Kind  In  der  Banch* 

haue  iaad,    ▼erdienfea    wohl  eine  anafttfarliche  Be- 

knMittaaehwng.      Knrx  erwihnt  wird  die  Grai^idUaM 

Mmimma.    —     Bei  der  hiernSchat  abgehandelten  Ae- 

i99m^slü  muH  mnfa  Be£r  bemerken,  dab  die  Bepoai- 

iimi»4s^ider'angegelMien  ^Steüong  („man  kniet  vor 

nlld  1^  dieee  atark  Aber  atoh 
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bel^(raff .  wadi^cb  jiiach.rliiiiUtt{niflir  ü^lm»  g^vH>n-> 
II6II  ^ird*!)'  .imohl  schworw:  fefingeo  utöAf»  wü  IM 
6er  gswöhnlieb  hi^r  beiinlat«il>Lige  auf  Kviomimd 
Etifttbogctti  «audi  «wifcK.  dM  EinCÜhrtn  ^f^ggid^n 
Bamlinulht  iknoMT  nötiiig  Msfttf  nnd  man  mUI»^»*' 
nigaiVAa  «i^t  .nust 'S.v^ei  Fingaro  es  "ttnnAmn^'  di;ie- 
B^8  ao  fchni^iiiift  liaty  innd  teitht -^zviti  »üXmpsMi 
vagimM  den^vOriihd  Idgt.  Bei  dem  'Voiffeil  IfiMe 
wohl  d^  alberneb  Veirblneiis  (nneegeiMhite  fiSech- 
niittel  vmi  in' .die  «Scbeifle  ediikeode  A«i^1ieeidb|ea) 
gtr  nkbt  gedacht  werden  aalleb;..  fif^ibi . Voffidifder 
Scheide  benaerkt  der  Ver£  gegen  WhtJk  ier'  gbo« 
richtig»  dafa  er  d*a  Eiteichen  \dea  Moftermünden 
nicht  erleicfatekrt  -^  «thieftige  dtt  Qpb'hiäoiieu^^— 
Anomale  Wehen^  Warntaa  ih  der  drinehtiebnrttaelt 
,  die  Kretfoeiade  aich  grade  aaF  die  linke .  Seite- legeai 
aoU,  wenn  ale  erschöpft  ist,-  dafür  möchte  wobi  kein 
Grund  sich  auffinden  lassen^  China  rechnet  'der  Verf. 
(S.7L)  zit  den  Böcbtig-  reizenden  Mitteln^.  *Sabri  ta« 
delnawerth  Ist  es^  Mittel  in*  einem  Lthrboob  ^r  Oe- 
bnrtihelfer  zn  empfehlen,  die.  man  an  Hebaiamei»  tn« 
deltf  wie  Lorbeerblätter  aa£  den  Nabel  zu  legen  mit 
OUeebölf  om  den  Abgang  der  Nachgeburt  «abefÖ«^ 
dern$  dergleichen  ist  man  sonat  nur  gewohnt  bai 
Rueff,  Albertus  Magnus  n.s«w.  zu  Itmtu  hti 
Convttlsionen  Gebirender  dürfte  wohl  Ip^Mumanha 
in  kleinen  Gaben  zu  langsam  wirken.  *    ^'^ 

.  Bei  den  Frühgeburten-  unterscheidet-  der  Verf« 
Morims^  in  den  ersten  16  Wochen;  pariui  immtaiu- 
rui  vom  fünften  bis  achten  Moiuit ;    pärttu^ 
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N 

im  «ciifM,«  nwuAtwk  nwti  d#p4rfttn  Balftd^Mi^^Uiiiw' 
Utk  Motffat«;     £fiie  a nf90t1^' '  Dftpotitfoil  'ürtWIiiib 
f0fcr  in  ZwaUy^aa -zierliesi, '«bfHM   dafrf^eiaw* «rtii^ 
imxe  Nabeiflcbnw  VmicIi' einer  FrAliBebmtiidyir' 
köoB«;  .   Ob-ABortaa  in'ien  frülieni  MiOMtei,  Vr««-^ 
a IgeT:  iGefahr  koib^,    UUBjt  üA  i  wahr  niohr  abapte^' 
ciieaid  €iitaciMMe»V  oondHi  aber  bat  dar: ^rf;  weQd' 
ar  maiatt'^ie  Neigang  «br  Wiede#holi>Dg'dea' AbOT- 
t«a  biriba  nc9i#  nach  den  ^ik  apliarer -Zeit  avfbtgien 
««rttd&;  gmdb  im  daktaa  tmd'viartM  Monat  ^tttdida 
am  laaiflaii  sn^  firditair.''  i  Dia   BahämilAiig ;  eiMr 
FrfiA^tbovfr (S.86)  ist:    furoph j9acUtGl»MaAd: caW' 
ratfT.  IHa  arata  baachXftigt  aich  mit  VorbiacUgmig 
aifiar  -  Prilirgabiirt  t  ^  atiE  '  fliÜt^iacbem   and  ittedicini« 
achaib  We^a{    die  zweite  baacUftigt  aich  mit  4hrar 
BaiBrdarangy*  wann   die '  Prflbgabnrt  miiraraiaidlich 
ainiricti    and  mit  Verbülnng  .äbler  Folgen,    anf 
gabnitahüiaicba  nnd  mediciniacba  Weite.''  *  --  •  Mit 
den   Mlttalo'  aebeint  Herr  !•  oiaht  za  vaitrant  nndr 
Maearla  mad/ao  nicbt  aaina.  8«cbe    au  aayo^   oonet 
könnte  nnmögUc^   S.  87  and  88   folge&daj  atebeo: 
99  Bai  empfindlich  reinbaren  Subjecten  iit  die  reitend 
alifiiaade  Methode  iauner.  acbidlicb.    -^    Indieaem 
Palla  dienen  berabigeadei  Mittel:    ^q^  lmur^i'§er^$i, 
LindenbltIthoWaaaer»    Cbaaaillen^    Uq.  #»  €.  su^ßin.^ 
gminutum  kjp$pymni^  €oUfa0$iim  opii  4upio*ma  t|,  dgl.** 
Haam  glanblich  ist  ea,    dalA  anter  den  prophylac-, 
tiaahen  Mitteln»  Varpnaidaag  aaner  Sehwan« 
garaehaf  t  atahtf    —  iac  aber  wirl^iich  S«88  za  la. 
aanJt   Ob  Molen  labra  lang  in  der  Gabirmvitair  blei* 
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lMNI«l|ÖIHIti%9^   iHrjMvbwiriCWBI     btMdOMir   VOtt' 

HAviiüütM^e   MiflliM^vMlMt^    wkd  ?mU  d^dk* 
'NfefliMftd9JiaWiiiilwi|.dM»ii9lci$JPM^  Mrfiim/temtftfatl- 
KaifttFMieaMtoaeih  MÜen.hi&^jyMMlIi  ^Aif<krd«i^ 
Bliiifl|üei»irMi*hMBjr  "**.  WMn  Arf^iaaidl  «n*  d«l»< 
0«Kiigl»i  <d«i  yrtfmhmm9*'  vM  H#aiii^  dtettfsüsrt 
lBMhM#)ia»lt « adMrfca  ^  loMsHMBte»  -  ¥rit<  d«r,  ▼«& 
sw«ifUt^>  ••  igt  ^Jäm  dodi  heiafwagtiHmit  d«r  Ex» 
aüspisi^»  dM^  IMonii  an  PamHvi«  sa*  tUUMi  tttttore 
iüiiirlfltlinbtfiftMcliIfvairdenr'  nad  iiooll  fa|ia0idlbg»T 
▼0tt;To«i  8üe«dM  atfd  Lao|ps<i)bülBk;    bll«b  dlat^ 
IbmiJ/nHlmkattiilt/  -*    Uot«r  dm  UraMh*»  dai' 
TodesuwBit  Biadeteinder  Wtiätaagi  wM  atfdh  frfih» 
saMgwfindriagwvM-LoA.iiüdia  Laagia  niBlftltl«- 
,  Dpt^iAaiageil  eia^  «itUiaga  aa  db  TOrgf&lfatfi  ifaiii 
ift  »traatttsy   «iidv80g«ir  iitfthiUcbtf  dc^  maa  idaa  Ataf* 
Idkbr  im«bM  kaa».  •    Qei  fStiialiiDi^gabQHaa  badiaat 
sUUderVfc&^rtfWtoadaaga^abelMn«^     AMb^d^ 
AiMhafcr  fiUr  <  die  Waadtaag^aaf  4«ii>  Bapf  ^tftblk 
feM 'Bekaantaa «nad  iar  dnrdb  Niobü qtaigaaakhaafil 
•bei»  80   weafg  d^r'flber  d<i*  Oebmvohfder  Ztag^*^ 
Dw '  Unibkiden  ehier  SdiÜfae  'hiec  imftaer  <  efwae  ÜÜ* 
aagea^baitey    uad   «eilte.  bHllgfi  geaniftdei/i    werdMIi- 
W«ii1tt^dei^^krA>  die^Kopikieheff  (aecb  ebgeiiateatar 
Hopff  4ttr '8^  B  A«  gdbfflQcMdhk  laatiraiMilM  bUt»  ao 
i8^  Shfld  tiHllir'tilcbl  %^iMiHv-daft  «AMiHal  «^«•'▼to^ 
aitbi  <«tf'  TMeä^  JabMn'  aiüea   dergleidhetai  affiaaden  * 
hat.    Üelf  Hebal  wiH^'Henr^.  ati^b  aawtfaaenpWami' 
Dich' deiP^  Wendung  %6ft  odtfr  ScboliMi  <  aicftt  «of- 
dib  gttbliigaW'^Aft'  ifli  'die^  DwcbüMaaridlrfi  ^B^cMAna* 
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ime  Wtt*i«mtt»dtniiiiiifMii  QfMtt^l^ 
FaiiMMNtbii  dkHi  W«iie«lw|p|i , ahh  Bikfchtttoo^idts* 

ittirWMitlDgiMtwMie^    -*^  Bf4m^cK«ifirr8dioktUt4 

taiiri4»ii#chiiilOti  »•.,#ng^ BiwJc^n  fdie  |^twi«kela»g^ 
3m  Kindei  nicht  M«ihli(9#44MCiV«gMAfl»cbiiitt  ,be4^r»f; 
^tUUms  nUrauUrina  lolt  .anch  den  eigentlichen  Kai- 
wtndk^fiv  irifcht;  MriiAiHieh  «mMn^  «ttdnbirt  «BiaehD^ 
ediwmgeftdiift-^nnd  MCh >Zifi^flh»g  emPüMknaau 
Ur,  rit  ^  iiieh»<de»>aclfte(Ki(ii«kw€hMllbu^^e|int  die« 
«0tf ' dMb»  d«r  V\irE. -  eelbett •  Oast^iy  v# eii^ ^mMa ; 
itori ;llhit'  b«rMi8 s  «hn«IMtfig»> AMeigen«  «mi^Betfich« 
Mitflk«<AnfiMeiiif^>  an;  ^  6oH<ai«ii  «hier  Wjfbhraib- 
0Mt  DfMkMilM'deiikefar?  ^  Soldie<aoi»ifa«^ileiisen 
«tf'Vvnhttaiie^  ioMteo*  nU^ii)^  eindni'^  Llhrbiiob«  «for^ 
konteafti  Die  •  8^tiiondro|aiiüe^  wM  *  nidi v  gebil- 
llgi^  1X4  klt)66tlidiD  Ffthgäbart  nentlt.flei^J«  eubb : 
EjbanMtieh,  und  ddch  lObrr  e#  epat^r  a*Y>.  dib^aie 
ettdi^tthfll'  Retaling  derli«i#nDttlidW4MMrMif' wor* 
ddtiiaif)(     Bm»4%o6  (JD^Ov^re^^i^t  fiwkd.  ^WMrfg^ 
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—    siotr   •— 

dilikbi^  ti^i'  ^«Mü  «r  Uta  xa>  i999i  ^difs  «  tti 
(K^  Colbttttf  tai  9ten  MoiMiie  <||l««b9.  ^  ;<  feol  .9«l»9* 

UrtBQtMr  nifiiir  PliMtoti  sa^*r«pbn{fM^'>  DirV^tC' 
thm  IiBni«r  Am'  «egmllMlIy:  «sd  ImlAnit  dRcvdlb« 
Viotber.  <^'  0M^Bodi  ted«t  dvnU  arft  dwrSdirtA- 
lode  dei  Kiadif.  Zöib  Liiitflideti-bti'^oileiiittgM  M 
0$  toicbt  tu  empNhlM ;  G«lfatfiriMtftr '  wvnton  diriii 
niohuWdttd«  fIndM  ttnd  wobl  W«i|igV*M' gini  durdf- 
Iheii  r-^  ai^  Ref«'  hat  dili$  MtMo-iiiidD^berwittdMig 

dab  0t  ladj^e'AeMte  in  dtefÜrfde^Mbindki»  nm'Oe^ 
thirtabfllf«  daraba  n  laroani'  *«iM^"flUllr>kafMll  ^aicb 
FreoaW,  diTf'  die  treRicbati  llibdttltftbar  eittda*  8i«* 
bold,  Oimb,  lörg  die  meiat^D- ^h&ler  vev -fintds' 
dei  Herrn  J;;^a  bewahren  yittdk^ii-  *    ^ 


Mannheim  bei  Schwan  .Mtod.Crf&u:    Die^fff^e^ 
<  .vidrigeiBt    Gebiuxlen    qnd  tiibte    Qe^l^.f^d? 
laog»  Toa  Or«  Sajttiiil  Merrimenf   pfC^fMfor. 
:    det  OeboruhlUfb  MM.  I»owEloait /^Mgtfttellteai.  Q^ 
bortab^fer  dea « Mkileaeaci4iOipili»!f  ui^d  dp»  ftrf n- . 
ketibanaea  von  Au  George;  «od.beratbeodAoiArale^ 
nnd  OebMubelfer  dea  :We#i«iinaieir^eMtaMU»* 
pentarj«    Ans  fdem  EngL  nach  der  letsMiibedea«. 
tead  ▼emehrlen  Aa8g,.de«  Origlnabv  übfura«  T^^»! 
Dr.  Hern«  Friedr.  Kiitaa  etc.    Mtti  &lf|bogr«. 
Tat  1826-    S.  XlV4.n.ti7.    «•. 
Eikier  gedvIngten-Inludla-Hikmelge  voiliegtnd«». 
Verkeat*  dem  am  SahliMee  einig)»  Bamerkangenifolifi 
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•gm  itaSgeo,  glaAbr^Ifelrntir  «oMtMtlfickn  «u  mtfh 

wün4äe  Tortreflllclikeli:<d«y  Bi«^lm,^«difl»di.  imhifit- 
db#  Aii^^ii|M'«ydt»ft  Aerzte^  .twAt-vacb^dafliiRih 
mnr'IJ«b«»biAiM*ihetor  4rMt>  t«rclfbbft^1ra  «M> 
«tti  Jm  dMmbv'flpbntfpblllflidir'PAfalibdLmiiteEiilAn 

«hm  häU.^    v,Di»  iAkcfligä  dasi  lakalto  a#i^d ^liiAffft-' 

.dMD«  «m./AiiambiiihtiinehiMny  i^li*flttiiiicboiadOr 

*  mmgllMch^  V9mwiüA\:m^lm:Jbi^*s^hmulktttmw^ 

hman  hibm,   nnd  wie  writ  M*  dd^itilbit  fr^i^iiMr 

bift»  iG0«iiKiiü«fihlfkaic   MMlliM^iiir,.Prfiaapieti 

rikr  fMmsOtifckeii^cidBd  iialkiilMib-«««%liaifflbM 

CMwtilMKMr  «rbobeo  li«hiklc  .lu  '  ir<      rrcY 

«BMi  llflNe  bMfbl/apf  ^iiiv  Aiblb«ita«f »  vJ9d4.  4«% 
Mr.bild9t  V^feF4M\9plM»9l<«litiv^^F4««^(lfaf9ffi 

Ukmm  iMm^Uie,  JK^^^^m,  ,fit^^^ 
r.  Ctokbt«  e^bor»:  Qqp.pfUG)«  ..ßrSfP'H» 

It   «•ljMNmtlw^?e|>urienjM#Hl«kb  (Ifir  Si:b<|^ 
«1^  ri:  fwrtiW  -^  0l««,.9n4  ^1  .t&flpf  ,riteki.  l«!<;bt  yi^ 
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i|IMkrf4»rrlMbW)t,4Mk»Ki««M,lilH9«KoCMiD.    v^    iMo 

■aM«dc«iDftJat,iMihtrtia«  d«r.^«intHMi  ««MiAiAr 
4te.lliiti*r  tedwiipf^  .^.  OniJflfrR  y«t^  JUk  «iw 
Hbr  .di».«iBfadM».iMd  <«^iiiiiillil*«Mr.iM»i«i«i  ito 
•nbralal«B'iaobtiiiv'lii«fA'JB4ii««BÜit^ift)^UMierMtc  lOr 
«#e«b«rf%if|^;iiiym^  ««/.dils  |h««tl(i»  ■hwüidi^fc.mll 

•rnWilg*}  :M««Ki«k aa.>d^|k  mtd  «Mi  Jlrii«ai*  ttnfts 
C<M>pft^4«v42^Sttvid«i  midlK«i.siMn«iigMlaMlH 
«nidiV«4inwr  .ifl9av<'«iiri»rifliKM«jtJMlti  ^  ■  Si^w» 

^iMi'§t^6m--9ejki'  ■■■'  i.v  :..!.'  ,.•  ■«•<■  j-jtiii  ' 

"  ^'^n^d  mnk>  -^MIimi^  Hkh  *mib(.m  M  üiaa<  > 
i»#ftofio  M -M»»«inriBal*i4j«b«it»-<tOdriie ■ 

von  dem  V«rf<f  abwMdi«.  .  »HhIb  lidWM'm  mManAMi 

aii:rtP'Wig#i^iuit,  «taft-iittCllia  MNgMriqpii  m^  and 
ikw,'  da  obtaV'diky'^evMKktrlbtvorbthigitri^'Aaw 
lAt^lad«A-;  '«UB-VoMfibMi  (ktllMi^M^  CfinÜ  «oMigifMk 

«Mf  "»t? «  iiMt'  4e#  «leiiittiil,  *«AÖ  if/ai«  dMZMV 

gMd«  'eiji« « VeM0geAio9 "  (  Ua#:  #c)ieli*M  üjamlf) 

4fii(»^.Ki>Mi  ittf|s«nifrf"  W^«tr  'mi"«e  iio*tiM/f% 
CMbörtJ-  «tfcfr  Vtib'11ea^«iiF."ifigti«f  EhiMMiMlig  gfti 
•i' ttatlitlfcb«]  ai^'J^iSdMcb'di^^l^M'KnfNt^dlt'lllJB 
täyviIUin»M(QfildM«'^bnr«Bki,  ^dl»  «ichtMMJMUK^aiM^ 

Digitized  by  vjOOQlC 


«Ott  %i«CiWaP).^9ltffM&  rf§*»t¥«ll«»  ZjMr- 
inet»,  imtA  ttOtM' *M^Mia§i(i-.JM',iiti9t9i9lKmr 

av<il«.iito««i«imt«jl4«aiiga«bi»  4l«N«n«tdfto.iwsdbfr«> 
4%MflJrt»qi»n4fMlidnisMiihliewlw  •  v  bt«MM^eitiii^ 
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—    »08    — 

4fitBtft'l^ckr<-die  tUmtMlhaj^  a«r  siriMbiPa^iMiMhN) 
jQKbttMbiäfllf  iir-ft»f>»P»ii>«ta^'gMr'^i«fcft»««l6i^  Mit 
^fttrt  dtb  «n*  solcher  Eiatl|ailang  •  BiollX|lr.  «^1 
^lä(M^4lA««^ 'Wi*  ^riWK^a»»  llafM^^^^biM^CBi  habe 
^iMP|(iat«ilt't£ktg1ltopäifib'  M^K'  tMae4>:4teftMtt,.1l*r 

^lt^'^«blKlel  tr^äiaitiwitt^trf  aJ-»nM»  twÜMlb  illvbc 
-^ittilpillldr  H'}'l  fifiit«ekläDg  faiMRiellM^^%HifM4. 

^«  >W>  «il^  o1^  B*elk>iifSttnatig  aUe«'MB>'ftiMftMHI«l 
tlif  »'«»•  WeberitVelei^  ZUt'-M«  i«f  ^'tEM  tmDmMf 
•riWAeteM>waWrt.<^%4J##>»t4e^8tedfoM  ÜMOd!««!»!- 

«MM^«»  iM«ltfr«tt«ä«^e«>gWiaitaf9M9t«afrltlMi^ 
iM^jir^Ubf^^ai^MW  «WtffifatHidiVbgeD  b«i*«ltaHtA>tMb 
•«iet)i4»'V«ribd«'>«rii«Pi^i  KÄid  <  «<Nllg  iia«i»:^.WSilt.) 
<tAid4Hi»'^^tV'M4tfd  Bi^tf«M<'l%gaii||«)«i«lr4?la«M«b 

«MttiM"M<fti>b6HI||(i§til4Nlt'^  J«>l8ifg«i»9iblmlbr'«¥k». 
«Wlflta«^  Tiniilii!iriv>^litaM^v^ttiMMgM>  iM^tes  «ftlr  die 
ilMMrk«tt|li^ '4HII'»Rell«)aildkt  '»iM^hechMä  MitiNÜMl- 
ii»fl,tl4o«ll^rto  «IfHMiMigfiacb«  AM«i«lMi^-^«bM« 
AbW|"<*  bXltMi|lali<lk>(<.||«gMk  m^t^i^^tukMtt- 
^ttg>li«lh  m»'  die>«tia|iä»iUfliMlBf  \»«äwt»*iaoV?bM«r 
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—    ao9   — 

•dhüaiiiig  dbier  Wer  Zdtitiiiite  ISbt  Wefea  tu,  wita* 

•chM  ttbrig,    Qodlbt  dett  8chIld#rQiigeii  de#  aatttt» 

Ikfcao  Geburt  I    wie   wir  sie  Von  mehrereo  uietet 

febarlriifllftichea  Sdirtfcgtetler  b^iltzeo,  ger  nUkt  m 

die  Seile  »a  aeueo;  es  etnd  KeF.  s4t>seiMl»eteLd»» 

badier  für  BebemnieÄ  bekennt ,    fa^deneo  ^  denft^ 

licher»  ▼oUsiindiger  und  wibriir  zu  finden  ilt 

Unter  den  Verbaltüngsregeln  bet  der  MtütBcbesi 
eelmtc  ffte't  es  den  Aef.  jede  MnslUAel&welfsraag 
(^dei  TUmebr  die  Veunehd  disn»  de  sie  «rohl  seif 
aar  gelingt)  verworfen  sa  finden i  Me  ktAi» 
Getfinke  sind  bler  daipfoUen',  and  es  kn 
ilm  um  bintgen,  doch  eotfte  wohl  aater  dieeia  Br* 
qakfcungea  der  CilMi'  atclit  stehea}  eüeln  Fargiil* 
aa  geben  9  selbst  dte  mUdestea^  Ist  wtobl  eealM 
Zaai  UatenCBtsea  des  MitislllelMbee  «^ 
gescbeben  ioH^  #entt  der  Kb^f  ¥«f^  de» 
tafeara  Oescbl'eebfstkerlea  elchtbe>  wltA 
—  cmpMMtM»  aAdiaem  saisaineiigdMtMia  Read» 
tadke  IMHMd  eo  bedecken,  weidiesRel,  HIr  twidt« 
«idf%  im»  da  da*  Tadi  aale  aadf  aaetaber  wM 
aai  m  Ucht  abgleitet,  dieHaad  aber  MfSK  Mk  MMhl 
trodtadaj  aadi  gebt  da#  OsRlbl  gana  ireriblpda;  $eBf 
wahr  iel  M  «e  Vemeikang»  dafa  die  !tad^art  Mab» 
ter  aich  treaat;  wenn  aiaa  Ae  Xatwlekehiag  du 
ftSrpeii  dar  Mtar  aadi  Oerfelte  aad  aUht  ^ial% 
dM  Kfaid  eakbeU  1i«reaasieht|  eo  wü  der  4fapf  ga* 
baraa  latt"     '•      "    - 

Db'icUaOlMaMlMaiiatf  «Me^anMa  4Mbfaali> 
mt  dit'lbiibdkü  aMbi  eAee  aa  iMialN»t   aie  Üle 
fmmml$  TO^  B.  aa*.  0 


Digitizec 


3d^  Google 


.gf«^  /^l^eh  mi9M^  dfi  Uiilm  flbarHOft  U»,  4« 
..Utwpi  Mj  gm  M>tl««»i  d«grch  Fahim  4««  Vv^ 
.  ^e  EnibinuBden«.  aej.  nicht  ohiamacbdg  od«r  «a  «tbr 
\,9n%«reg^  aod  bif  nun  «ich  TOq  d«r  g«t  VftA  li^' 
•ffHVlfi^«  ,Li|^r  im  ^  NjUieUcb^m  ▼«r|ff«riMwt 
^liajb»,  «;8reB  ftU  d««udi«  Odbnruhaifir  |ilijn8C||<%s 
deshalb  a|)«i  ^t  «ich  a«fd»  wahtMhcivMdi  der  H«x* 
^.y/ft^bn»||^de|  Worte«:  Mfmhmr-  b^ipat. 
JV  ;p^;f  fr^M  X|«aee  —  P/t^-r-  i»  i|  l»M>^ 
■MkH  Vjf»srtW^P9gfiit  «ÄiStrMh»,    4»«fff   i^  w|r 

,,     1)  p,  dfifi^fmf,  »»««!»<^  G*«M»F*»  -  P*  wr 

.fikflt^  Ijlftfifiet^  Kbif^  (if^  Fftil'IH^f^  äfJW» 
Jtt^pUtft  if»g  44»  tu»  tiimm  ß«M»<!f»  4WMW»  rr 

S^epfihr^lliif«»  llehfiiullniv.  mU  paiRUifei^  .^..  ,J?.  4. 
►«r#R;W»«ÄWM*  pdf.«  WKlMg  •«!•*»#!»*  ft^W«- 
.fi^J»  ^.C9P«t^oti«n  der  HiUteri«»  dt^  <j»lt  ^ 
.,rh/»i(9li  W  !»¥««  Biifwiekfifiif  Zell  laipfnf  1«!^ 
i»i|r«W«»M^»  («  ^«fW  •«<*  Chpe9l(i4^  |ej^ 
,)^  ^M40  «*»»  i«  i»»«k  *»«»  ?«»'*  f»Tf»  W«v 5 
.m^»^e;  IfiiAie  41>fiihn«Ut»l;  bei  gro^  PflüM 
UH^irnQ^m,    Ol«  W^i;kaaiaMt  diaf  Ä»rjp»i.whA 

^>.d»  ««tlN^oi»  HiMi  M.  mc  ^lifOff  .lof  ^  HK^ 
ras  wirkead..  AI«  Tortchlag  «iaee  Aadern.iw^  f^ 

•gattblM  my  jiqlii:iW»t^^iWilhliHiWlt'tHiyjyite"  •>*> 
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^  9ro(iip  O^  ffiHlfmi^   dl«  Ui|rl|ithli%kelt 

j|||l«r  Aweif«|i{||g  ^jf9iiii|dtl|{  ijrl^f|t«eiid«r  Z^slud 
to  Malt«rin||Bdefi  —  Gedq|ld|  bei  grober  Uar^to 
Vßm»  OjP^i  «nfrechui  5telUitt|  ^a^  Hreiliwiidm  Cf ]  s 

f^f,  of&fil  fetti  dfircb  C^iiKi^i^^^  SaIm 

.In  EniUiiqaeAj     ^^^fP^'^^V    i^f  ^V^  pAtfrMb 
fH^  IfUMUloaj  Danipfbfito  (fift  «rol^di|Ui|^ 

do^  «Mht  tr  (im  I{aiaptoQt«aiB  in  der  Yinrlndern^ 
(far  Lagi    der  .  Gebireodfii.  (?  0     Pfi    fcVf("<'^ 
S^Ueteaberadeirii^ll  Uelne  fLa^elii  ifoi|  feee^bt^ 
7f^  «B  dio  Plmternud»  (Reff  |i^^c|iite  ^toa  pkhi 
viel  crwarttn.    Er  wendete  ^in^M  Male  nacb  Btink 

reniy  nnd  nacb  Clienssier*«  4^  CTni/Mleileii« 

neu  na^  aber  obne  fielen  Natxeni  nvr  eininet  selgf« 

teuuree  eicb  wiil^mop  J   lojecliooen  icb(eimi|er  ]>e» 

cecte  nnd  Aderlale   werden   gebiAigi;     In  Aaäerikn 

epB  ee  nickte  eeltepife  eejr^^'  daft  man  Cfobirenden 

ble  M  Omen  Blnf  lefiit    Ab  Teralcet  alnd  dif  Brach* 

iliicfef  #rwihnly  welche  ein  FraMOtejeprieeen  hatte« 

HalbMder  haben  depi  Verf.  Wel  genBtot;  ellgemeinn 

echfnt  nr  wegen  B*iinorrhagien;^e  von  Oewe'ee 

erwlbman   Tabekakljetietn  eoUen  eckfickllche   Cf^ 

dintennfra   herbeigeführt  haben.  —    #}  Zu   engee 

Be^en  -^  fibltaiXlaige  GrSbe  der  tnAt  -^  ^n« 

endet  BII4i|n|;'dereelben.    Die  BehanJlnng '  aöU  din 

^^tkßmr^    i,Dfff  2Ml   mnb  viel  9nli^*gNttlil 


DigitizediDy 


Google 


>     —     S12    — 

werden«    Wenn  miii  Sorge  tiS^t^  allM  zn  irelMdl« 
den,    wae   Fieber   und   Entttiiidcuig  lierTorilriAgmi 
kaniif  wenn  man  der  Patientin  untereagt,  dhrch  na-< 
sweckmibige  Anatrengnngen  ihre  Rrilfte  an  eracbtt« 

.  pFen,  80  kann  man  roliig  aaaelien 9  wann  ancli'dia 
Geburt  nngewöhnlieh  lange  dauert.^  't^ann  rechnet 

^  M.  viel  darauf,  dafa  der  Kopf  zneamman  ntod  In  db 
Länge  gedruckt  weräe  und  durch  das  B^ckeii  g^rtlat 
werde  ohne  Oefiüir  für  Mutter  und  Kind.  — >  (Wn 
joll,  fragt  Ref. 9  Bierans  lernen  eine  solche  Entbin» 
düng  zu  leiten? 'wo  ist  eine  Indication  richtig  und 
genügend  aufgestaut  1  und  sind  diese  Lehren  rtchttgl) 
d)  Uebernaärsjge  Ausdehnung  der  Geblrmutter  «-*  sn- 
gewöhnliche  Dicke  der  Eyhiute«  Mittel :  das  VliiT 
sersprengen  (mit  dem  Finder  oder  der  Sonde)  —  na 
soll  immer  wahrend  einer  .Wehe  geschehen.  Ctl) 
Re^elq  für  daa  Waseersprengen:  1)  wenn  der  ganse 
Kopf  des  Fötus  oder  wenigstens  ein  grober  Thell 
desselben  nodi  ober^  dem  Beckeneingange  etehts 
2)  wenn .  der  '  G^bäiffmuttermund  ausgedehnt  oder 
ugid,  ist;  .3)  wenn  auch  daa  Mittelfleisch  sehr  dlck^ 
Feat^oder  rigiid  Ui.  ~  Diee  gilt  besonders  füif  Eret* 
gebirende.  —  Ref.  las  diese  Stelle  mehrere  Malew  9^ 
er^  sich.. überzeugen  konnte»  dalk  ee  wirklich  sog«* 
drndkl  99y9^  a^d  mit  ihm  theilen  geintifs  die  Heb«» 

^aahi   dar   deuUcben  Geburtshalfer  seine  Verwände» 
ranj;«^   e)  Zu  früher  Wassersprung  --*  daa  Anaat« 

^clLejf^^dea.  ,^rucbiwaa«^rs.    Itie  Wehen  aollen   hier 

^heftiger ^  und  schneidender  aipjn.  —  /)  'plötxlich  eni» 
Siebendee.  u^d  hefligee  Gemüthsleiden«  —  g)  Ahster* 
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bm  d«r  Pniehr.     Dm  tielden  dtf^  Matter^  weichet 

den  Tod  def'Fötiii  bedfngtie^  oder-dat  dwch  V^ol« 

aib  rergröfferte   Volninen  der  Frucht  t  machen  die 

£albuidong  bescbwerlicfa.    Der  Verf. .  erz'dblt  io  der, 

Aam«    sWel  Fälle  ^    in   depen  die  Schede   ^erisseii 

vnrd^  und  der  Tod  der  Fraaen.  erfolgte»  well  man 

dnrcb  Lnfr»  in  Folge  der  Faalnirf»  aofgetr^bene  Kin*. 

der  ichnell  hervorgezogen  batte;   indefa  mnff  ReF« 

gettdien»  ^b^ilyn  dieae  Fälle  ein  we^ig  unglaublich 

mdbeineB;  da /wohl  eher  der  faule  Leib  dea  Kiodea 

ierateo»  fla  eine,  geaunde  Mdttericbeide  eb^reuten 

mödtttf  wenn  nicht  ganz  beaondere.  Verhaltniaao  da» 

bei   obgewaltet  halfen.     A).  Widergeielzliche   Ktirzü 

der    Nabelachnun    ATä  Anbang   bemerlct   M.   noch^ 

daCe  aneh  ein  f€^lerha^ea  Benebven  det  Gebüruhel^ 

ftre    jede  Oeburt ,  zu   einer  Z>vi^.  Mutina   machen 

könne  I  aCellt  daa  Verb'iltiiira  def  JD.  i.  zur  'EuioeiÄ 

auf  1  :  30f  und   fahrt  noch  aii  •  ee  %pynn   von  226 

Eietgebtrenden  bei  normaler  Kopflage  ohne  künst« 

llcke   Hftife    entbdndeQ    .worden'  '11t    iu    12   §ton« 

deof    70  zwiicben   12  find    24  )S|un^en/'^  iJ2  .vor 

30 f    1«  Tor  40ff    7.  Vor  60*  5  vor  «)»"  Sipr   70  |l 

3  bie  80|  alle  Mütter  blieben  gea:nnd';  6  Kinder  wa« 

tma  ecbon  Ungere  Zeil  abgeatorben  geweaen»  3  wäh« 

na^  der6ei>Qrt'~  Die  Folgernngent  weicht  £fr.  te/ 

%fam  alle  dem  zteh|),^eug^n  Vonza  guter  I^gik,*  ala 

4niii  Bef.  atc&  enthalten  kcinnte  ale  hier  mitzuthei. 

leo:    ty  Viple  ^'Uraad^en  können '^e' H.  JL  berTOf 

bflnipni  In'.allen'  dieaen  Pillen  aiifa  grofie  Vefsöge« 

raag  ettit  ftndeo)  dae  CebnrcagMcblß  wird  aehr  oft 
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nnw  gerioge  PoriKhrltife  gemacht  babenp  otuch 
icBon  mehrer«  Stobden  laog  ^cdanert  iatte;  ei 
»en  la weilen'  melirere  ll^aga  vergehen ^  ehe  dl 
borl  oeendel  wird;  und  dehnocli  £ann' d!e$eU 
Hiottar  fanä  Kind  glücklich  anclen.*'  — « 

2)  jb/  mnenirgüa^  debnrt  mit  Eni 
long  iet  Rrifte;  Fowßrißfs  LahouK  8< 
«ni  gefahrvolle»  heecbwerllch«  Initramental^G 
eotlenkl^ichBedeotenda  Namen  aajnl  Defini 
£ine  Oepdrt  von  langer  aber  nn^ettiinm^er  ] 
^i  WMcnar  die  Wehen  schwach  und  nnwlrkaai 
den  oJiit  gäaziicH  aofiiöre'ni  und  der  von  Ihn 
den  gani  erichöpfien  i'atl^ntln  (?)  nicht  ande 
Anrch'  £ipgreitien  der  Konat,  geholfen  werden 
it.  teiEac  hat  daa  SclTwankende  in  dieeer  De 
gefühlt 9  nud  deahalh  aetxt  er  hinzu:  ea  ae] 
Immer  laicht  die  27.  m,  von  der  äiiuinä  zu 
acheiden ;  doch  begleiteten  letztere  g  fi  in  a  t  i  ( 
atere  angOnatIga  Symptome«  Die  Anw 
dir  Zange  «fe)rde  hier  oft  nöthig  lejrnt.'da  wo 
aer  hÜ  ml/igeatalteteni  Beckeki,  der  Köpft  vo 
Scher  Crachi^fiing  der  Kreifaenden.  eo  weil 
getreten  aejn  werde  ^  dafs  man  daa  0,hr 
könne»  ][Öh  maä  Immer  daa  Ohr  werde  fflhl 
Jif n  «  weiin  man  «üch  nach  den  richtigateo  i 
onen  dft  Zange  Inlegt»  mochte  tl4F.  bes weife 

3)  2>«  vfrirer#a,  Oeb^urt»  wa  (bei  ^ 
«er  llo.pf  alna  falecfa^  bage  hat;  Laho 

HatplrttelM  Öabwt  iii.  S  »acli  ^malli«!  Vati 
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smiSrL  Geb.  DaiimaD;  wMerDatffrllche  Geb.  CI.  3. 
Ord.  5«  Barm;  imnatürliche  Ceb«  Bland*  Weiche» 
UabeaCimmte !  wetcbe  MifsYeWandniaae  müaaen  an« 
iolcher  Spraehverwirniog  herrorgeheo,  wenn  ein  Ge« 
bortabeifer  natflrllcb'  nenne,  waa  Andere  wider  na« 
tflrlich  ond  nnnalürllch  nennen!  *—  M.  nhnmt 
drei  febleriiafte  Lagen  dea  Ropfea  an : '»die/ Stirn 
gegen  die  Schaambogenknocben  genefgt;  i)  voilie« 
«endea  Qealcbt;  «)  neben  ietä  Kopf  eingetretene 
Band  oder  Arm.  ^'  Wenn  gesagt  wird,  ^^  j^7  ^^ 
Lage  der  Kopfa  mit  dem  Gealcbt  nach  Torn  die  bei 
w^Um  gewöbnlicbate,  ao  will  er  diei  wabracbeih- 
Itch  nur  ron  den  fahlerliaften/ Kopflagen  '  veratan« 
den  wlaaen.  Die  Zeichen  aind  alemlich  gnt  angege- 
beo;  Bef.  bemerkt  nnVj  dara  bei  aolcher  Lage  ge- 
woBnKch  dnrcb  die  Weben  nud  wihrend  dieter  ein 
iMftiger  Schmerz  an  der  'Vereinigung  der  dcham« 
belne  etaengt  wird,  Smelli'er  und  Extoila  kand- 
griSe«  den  Kopf  an  drehen,  sfnd  gar  hiebt  s^ 
empf^len,  ond  ea  lehrt  die  Erfaiirung,  dafa  auch 
dfaae  Geburten  meist  slttckllch  von  der  Natujr  been- 
det  werden.  Richtig  ist,  dafa  der  Damm  hier,  dop- 
pelte Aufmerkaamkeitfodert»  da  er  leicht  eipceitst.-^ 
Wenn  der  Verf.  bei  der  Geaicbtsgebnrt  diflfjenige  L^ge 
die  gftnatigate  qennt,  nnd  nacii  Demnan  die.^e« 
wahailchate^  bei  welcher  daa  kinn  nach  vorn'  gerieb« 
eel  kip  eo  will  Bed  nur  noch  bli^anfBgenf  dafs  er 
•a  CEU  dorciiana  unmöglich  hlllt,  data  in  der  entgegei^- 
geietgten  Stellung  dea  Geiichti^  ein  lebendeap  .auagetra- 
i  %ind  gabofea  werde«  könne.  Den  Finger  in  «Un 
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IIqM  ^^  Iirtfifcp^.Qiid  3m  Kio»  90  tßgnk  die  I 
zu  dffQckip,  kit  «iott  Maulpalatioo  j  die  nicht  i 
▼tele  Voreichc  erfordert  |^  e^iideni  gans  an  verw^ 
iet»  Selten  find  wohl  die  Filte,  in  welche« 
Wendiin|[  bei  Geaichtfgebprtea  «ngeseigt  iat, 
iröUig  an^del^iter  Mnttnrmnndt  atehende  BU» 
#rtchl«ffUnr. Vagina  und  Mittelfleiach  können  gar 
nla.  Indi^tion,  eher  ala  Oegenanzeige  gelten. 
Oetlchtagebiirten  In  normale  Kopflagen  nicht  i 
ftbergehnj^  ift  bekannt.  —  Ty^n  M.  glaubt » 
nnr  I^  weitem  Becken  eino  Hand  oder  ein 
neben  dem  Hopf  TOffalleQ  könnet  möcbi«  er 
irren;  anch  bei  acliteFem  und  oiUigebildetem  B 
kommt  ea  vor«  «Die  Bfhandlunfp  dieaer  Fille  aol 
nach  den  Symptome^  richten,  uqd  aonach  b& 
der  p.iiuiinm,  bak|  die  der  Ds  anenergi4a  $e} 
i^yj}.  .mmorphica^  Gobnrt  dnrch  1 
hildnng  det  Becketia  erachwert*  Dyi 
0mgwii0m  Sanragea;  D.  omorpUuB^  Tonng 
toriaus,  or^  itutrummtal  läobaur^  tmpraUicabh 
hour^  Bnjr.nf.,  —  Mlfabildnng  dea  Beckena  es 
nacli  Bl.  .dorm  BhuhttU^  dnrch  Hnochenorweicl 
Hhoc(ieniinawächae;  Fractaren  oder  Verrenknn 
Beä^onknochen.  Wenn  auch  der  Verf«  aagt»  da 
wvilen  ea  der  Natur 'gelinte  ^  den  aebr  «ua^mn 
prefitoo  Kopf  durch  daa  verengte  Becken  hin< 
Stttreiben,  äo  seigt  doch  diea  ganze  Kapftel»  c 
die  Perforadon  fär.daa  Hjiiiptinittel  halte;  vc 
Anwendung '  der  Zange  iaj'gar  nicht  die  Bed 
Werdeti  btoa  die  den  Tod   dea  Rilidea  anzei| 
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•kliii  EtaMf  MtbaltflB.JiU  In.  fietracbl  di»  K^^fe* 
tdiimbtt  !>*(  ^oU  w«d«r  Pf  rt*,  d^r.  sie  imt  dem 
IpbeadM  Kindt  uigMAt,  noch  M.  Ited)r»s  wolcher; 
ity  •!•  ^df  fiGli  Bor  bfi  dem  todl^y  lialpi  I0-1 
aber  vertchwindf  sie  wenfgilcjniH  snm  l^öb* 
t0o  TMl«  bdin  Nacblara  der  Wehe;  das  Prall^t.Ela* 
atfadie  and  daa  Erichl^ffte  inacht  wpU  hier  dM  Ua« 
laiichied« 

5)  Ol  ob^uta^oria^    Oehemmle.  ^Nleidar* 

aecho«n  alao  die . Fülle  sor  vorJgeo  Abtlie|tl«8g^  odac 
habett  vWiiiehr  tut  baide  »fr  einen  JUB/n^.  O^Si^ 
o li io n t  Eine  Gebiivt 9 ,  welche  dttrdi  at^  ^ecbant« 
acbea  Hiodernira  In  den  welchen  TheUnnt  ,^ch  ifel« 
cba  daa  Aind  gehen  innb^  gehemmt .  wird. ,  Hl<^i( 
werdan  gerachnec  n)AtreiIe  detH^eq»  dair9cbaam« 
Upfan  nnd  Scheide  Ctach  Sirictarcn  nnj^  CfUof illtan 
dlatat>;  t)  poljrpöte»  tteatomatöfe  -o.,  dgt  TämoraA 
in  den  Oetcblechtaorganen ;  a)  krfnklyiCcea  OTaijInmi 
d)  Harebragen  der  Haroblate  in  dia  Vagina;  a)  Ar« 
«fa  imfhuMt.  Von  kraokhafc  Tergröriprtan  EjeritS-t 
cken  iind  ana  den  JUa.  Mr.  TVoninaa.  ,10  B,  ia| 
Fille  angeführt;  2nial  rollandete  die  f'atnr  die  Oa* 
bnrt^  1  Mntcer  nnd  1  Kind  waren  todt;  6mal  Wnida 
fnrfbrirtf  S.Franen  atarben.f  1  g^naa^  nnvoUkom« 
man»  1  wnrda  henaatdlt;  6mal  i^chta^nBap  die 
Wandnng^  alle  Kinder  waiao^iodt,  ntnr  ein«  Vb^u 

m  wwda  arhaltan;  taal  Wprdan  dia  Gaiahwatata 
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gMMHeti  dM  Cdbfart  der  Natu«  flfierlmtii ,  2'i 
«i'WiMini  am  Lebad  erhiltan«  f  Ifra«  krSiÜ 
laii|la  Zeil^  '  zwai  IraiiiiB  gltkklt^h  da^on ; 
dfftiatif  matt  da  tfWor^  iind  muftta  perforiraJ 
rtaa  ^blUtOit  1  nadb'lS  ttdlialeiit  t  wohb 
aniid'.  UT  Anhang  Nh  13  wird  yosi  Verf.  nocli 
Ueüitr  ^6iH9ndä  Gaithtcbte  mitgethaill.  Mat  ^ 
tttti  die  Odithwialat»  mulata  partbriran  liiid  dia 
tar  afarb.  Ao^  dar  Itan  KupfaruCel  iat  dia  i 
Abtig  aloaa  aadam  Fallaa  niil({ailiail(.  Aac&  bei 
Rtf;»  Alfi  (n  r.  Il^roriap'i  Motkab*  6.  ilV. 
Nlfr.  Sdti  ft:  10  Ulli  bUiba^  zon^  liiail  gabSraadai 
^oa'Wi^l^iakaoii  in  London  afzSblt  wird,  ein 
Drag  tar  a&|(llacban  Gaburtshttlfä , ^  welchen 
Btär  iiui  Kbargebt,  weil  ir  glanbü  dab  die  1 
Mldf  dei^  Leaar  danlelben  acbon  kennen»  nnd  d( 
«SMa  ttanr  fiaraHsgebar  dAaelbkn  wokl  noch  l 
däri  anffthtah  wird.  Eine  wahrhaft  achande 
daiehlcht<ff  wie  man  aia  nur  von  De  lach,  und 
fal  hl  liier  xv  hören  gewohntlät.  Die  \ak  A 
tii.  k.  iiMAxA  Geachkhttf  wo  ein  Wandar 
tiali^yd  aineä  ArEtei,  toqat  mmunU^  dia 
deiml^  iBfaaa  (i^esi^a  urtnaria^  darchbolirtay  f 
IIa  für  iln^n  Wääaerköpf  hieft,  gibt  keine  got 
nnng  von  det  Untersiichangakunal  dieaer  G< 
lialfdr. 

*  ill^  tffsi.  *€0i^pi0ä^  achwere  G^Sbori 
^a'rifiiifefter  tage  dair  Gablrmätter»  2 
iüU  l^atpur  from  Öii'pVm^imint  oj 
V't^rMs  ^  Vürui  aiÜquaiui^  Oarooter; 
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get;  J^.aiilM  ^  ;Pdiil^;  l^^edk«  DefVM.  (<ä}^; 
ier  V«b«r«e<zdr^)    vefwechiMlt  liU^'  (!AbK'qUMt  iü 
Dtcrii»  irad  ^ius  oiUqmu^  tln  t/ntdrlcliledf  ^ta  ^1« 
fidi  vitfe  nicbl   kennen !'  biet  Arten  werden  linge- 
genoinamen ;  der  Mnlt^rihand  necb  einer  äeiM,  nack' 
Unten  und  ntck  vorn,   ^Letztere  nennt  itf«:.  Äeihh 
versüßp  und  fäbirt  nin  die  Dichtigkeit*  tefnelr  Uejrnang 
«mliewtiienf  da  er  glanbt  et  könne  die  ^«nse^Sch wen« 
gienchaft  hlndarck  eine,  wirkliche  Rtfckwarüllengangi^ 
bef felien^  Im  Antiange  tir.  Xlv.  ewel'  öeicHichten  ant 
ane  denen    nur   tierTOrgebt :    daff   deir  Mattermand 
MBS  nach  rotu  gerichtet  nnd  cisa  Becken. TomOte* 
roe  (deaaen ,  hinterer^  Wi|nd  )  .  ansgefOilt   war ;    dafa 
Beir^BL  keinen  richtigea  Begriff  Von  der  Retrover« 
ak>o  kat^    und»  dab  er  die  Baacbhoblen-Schwanger« 
achaFt  beatreitet.      Znr  jbl  ectopt^d  rechnet  er  anck 
noch  die  Gebort  bef  vori^afallener  Oeblrmnuer^    die 
m  sweiMal  beobachtet  haben   wiÜ;    indeb,  möchte 
Eef.  diee  beaweifeln, ,  da  IT,  aagi:  ^i^die  Schriftatel« 
ler^  die  bterflber  «(chrpiben^  i^rechen  daTOiji  ala  von 
oCbmi  Jebr  gerihrUcheo.  Ereignitse.      Dock  echekit 
ee.    dafa  k^lnabe  alle  die  Wfiber  diirek  die  Krlfto 
der  Natofol^ne  Jede  Oe^r  enibiifi^ep.  w^den  ali^dii 
■an  eoiltf  eldi  bepfibenp    dai  0$  mfui  wo  mS^idk 
In  die.  Yagfna  wiedef  .^orficksubrlngeOf .  i^nd  wilk«. 
read  dof  Kopf  dnrchgeiitj    eollte  omio  dJMi   Bildet 
def  Mp^teramfidif   dor(4i   amgeag^mte  finget  z% 
WBierat&lsen  enchen,**  ...   ...^      ^  ,^.  ,..5^^  ,^ 

7>    Z>«  $rmmsm0rsä.    Wldeir natfirficko  Ge* 
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0$mhtmmt  ßmtrß  n^^mrt^  Bai^delpcqve,  fiar« 
4l«ii^*  iftfi^iMJbfMyaiMim^y.Capaf  pn.  Def«;  Ein« 
^b^rt,  ifo  hj0iid  eia  tpdrer  Theil  «It  der  Kopf 
▼orl{«||f*  .  Ni^h  i^ngabe  der  Erl;eQnim(meidien  der 
iiaii^l9f|ll  Tbeilei,  handelt  ^er  Verf.  %\fi  a}  dieSteira. 
(ebart^  M.^ibf  den  Bath/  mtt  die  FiogerlM  die( 
Weloheii  eioziibakeii  odcör  alch  irioee  atampfon  Ha- 
kene  xa,  bedieneo ,  um.  die  Gebart  ^a  beenden,  ein« 
WeB^OBSfV)!iliaf0  oder  ein  Tuch  Aber  den  Schaam« 
bog,  zwiaclien,  dee  Rindea  Scbenlcel  and  dem  £etbe 
h{nwegzafiibreQ .  —  Ober  die  Anwendung  der  Zange- 
bei  der  Steib^ebnrt  hat  V^  Icetne  Erfahrang.  i^  Me 
Fafegel^fnrt  /Öer  hier  gelehrte  Handgriff  knr  Li^^ 
eang  der  Arme .  (den  Zeigeänger  in  die  fiilbnl^jen- 
bnge  so  liringen  nnd  za  ziehen}/  möchte  wohl  Vor 
dem  Zerbrechen  nicht 'achürzen;,6ocbat  nnaweclLmi* 
fiig  nnd  gefibrlfcb  aber'  ist  ^i  einen  Finger  in  den 
Mand  dea  Kind(to  zu  bringen^  nfa^  den  zuletzt  kbm- 
me&deai  Kopf  beranizalelcen ,  ^nndf  Kcherlicb^^  w4nn 
li.  der  tnft^  dadurch  Zotrift  zu' den  LdngSrn'^Ver* 
tehatfen  will!  ^  ^  iSeburt  bdi  vorirege'Ade]^ 
öberii  UttiätäliU^^.'  !m.  hik  Wti  4fiicb«a  Vit« 
fahran  bM  der  Wendatag,  )e  nach  der  ZdtW  wei- 
cher'afe^orttinehmen  ht;V  &  lehrt 'nt)' bei  nodi  an« 
zer^ilaeneh  E^hltiten  )ß9  VoHkömmene  Auaä^nhng 
dei  HutMumnähi  eu  erwarten;  I)  wo  dAa  fiuAu 
wa«ier  nb^floeieoi  derMottermand  gans*  odWgrö&S 

•v  ..      •    '  .  1  *  ;  i'  )  ».  J  !  .  .    :  .4.  l"  *  »  tfc   •      ^  .  v.\        (/ 
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«eaditllt  TfrcMchaii  Itt»'  keine/  odir' nw  Sdrtii|^ 

VTAm  TOiIiiBdea  eind,  die  Wetidaag  loitUicbf  ioif« 

soMhoienf    anch  Wenn  die  peeäive  CoWtlACtloh 

'iingetreten  eejn   eoUte.      Unter    dleeer  irerltdir  ihr 

(Anna.  AS;)  dieflBntge  ODAtricfion*  der  iQebSfiiliitteri 

wnldie  dlemat  ab  Fol^e  dei  Ablnaiea'der  Kiatfetf- 

waaeer  eintritt t    und  welche  man  betrachten-  keati 

^ala  die  BraMobetnng  dftr|en}gen  inhirlrendeil  HU* 

poeition «  vennSge'  welche  der  Üterna  ateh  anetreogi^ 

wana  tagend  elna  der  Ihn    aajdehnanden  VraidMi 

'wrechiranden  latr'eeine  vorige  Grülaif  Und  Lege  wW- 

dbrza  arhngenJ^  Sla  tana  mehr  öder  yßftnlgtif'Ükteä^. 

äw  aejtt.    ActlV^  Contmciioi^  neni<t  ^  die  AeoM» 

rnng  fener  HnacnlarthStigkeit,  welche  ab'rtgehtotftlg 

ha  den  Wefaeii;  ala  regelwidrig'  in  ditfnftrlttp^  aidi 

darlhnr,    Br'  vei^weUeC  utagefa  dea  Weitem  auf:  De^ 

naatt^e  hM^oiu^tim  io  MUwtferf.  '  e)  Wenn  daa 

Fmditwaaaer  ab'getfoeien  » '  nhd  der  Malterikimid  * w#» 

nig  nrwaltert,  fcaf  nnd  rigid  tat,  eine'  fri>era  Ettrtf» 

adAi  aller  vorgeEineii  Ut^    rSth  11  ta'mhigem  Al^ 

warten  nnd  TOraichtlgen   An^ehnnnga  •  Terinefaeii« 

Jf  Wo  nnregetmifatge«'  hehige'nAd  hMfiga  Weheii 

fegnon^hrdg  alndt    Abwarten   oder   Aderttiaa  iinl 

auch  diaaen  mit  Hamilton  atarke  Giilien  Lmidmmm 

Ua  80  TropCan  pro  iosl.     Hit  Beefat  Verwirft  dtr 

*TarE  im  achnirtl«  Terfatiren  In  dieaem  Kalla «   dnrek 

wnIdMa  tert7terna.gew!6  fel^hter  terrlaaen  wbd^  ala 

iordk  airine  eigne  gawalCiaibe  ThSttgkelt    Der-hlel^ 

\m  gehörende  Anhing  Nr.  If  U^t  A#  OeechUbfn 

Wandung  bei  iroriiegendib  Am«  tät^  Siro  eiii 
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.W  ^  4lf  <!^t^t!»«»  *»  •»V'*^»w"f  «^  ••»»•  ^1)9» 
ij^nn^  ^"4^''^'    '''*  ^M*  >i?<^  >"^**  ^^"i  i>*B- 

4y99^S{lj|^  ^  dMin  Mbl^w«  di^  Mbttwendwif 

jnSffi^tm''-  Munt ji    »■tf,  Äh«  wf««*«  DoqglM  »n* 
^f|l7  fifffiii  4bbandl«n||n)  «chfMieii.     UaMr  de« 

^  ,8fll!(«n||^,  t>fi  «far^tm  Ofift"*^  ^«^  OebXxnkdtii 

.4«F  Bsptck   o4>*'  ^*1  ^^'M*l.  *0'f**Sl"By    **• 

JtW^#«f  fft?  •!»!»  9ß^f  ■yfkl  iMt  |d!(«  «pVi^ 

4>-ft*>J«?«Pf.  P«  4i»f  9f lifftllf "i  ▼o'IMM- 

i^  ßSlpß  ii;xl|?nMtl»  mit  flof^rei«.  ^  9iifrla|p  «m- 
^a^  «r  dl»,W<infl9«g»  V^  TQi^iiiiMidMn  Kopfe  fa 
^mflb  4^  U|ii^4ei)»  PH!Ehl(li|alfpinf  d«f  0«bari 
.-ÄBWi»  4^  ?w»«  W^^ifig^.  %  H^abelMlui^^  ^ 
,^  <{|i  «}di(  gadrBckl  iffiiljElcf}  ka;^^  oder  4tio  Woa« 

.y*  :iWf»W ij^Wn  jp Pa II    l>a>rf<  Pirtk*    4i|;koii. 
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Wf^r;    ^^n  flif  jp^e  des  s^eiieo  J^liq^^^  %^l(|ffh«ft 

fil|   9^^  iMch  pf^^h  def  Gei^iirc  dtt  |0nUtt  l^ifidM 

fio«  ^IttULOl^    jEürJii^pfe  cdiur  tt^i^  fgifS^^tU^  1^ 

IKbf^iotjJMo  el||lfateii,     JQwifch    wri^brt  «ncli  IC 

JP9X  P^  4^  f  1^^  tfratid^eiiOebnrtohelfer^  fiter* 

dDftliö|Bnd|  iMii^eKkt  aoch^  dab  Jbel  ZwilliB|(fn  dj« 

Gebort  oft  CrflhOf  •tnlrite  Qiid  lei^  ^^l^ß  I^'rl^ 

Alfa  p^r  ZwUtlB|^iBd«r^.  als  f  inseln  öejbcmpe  j^ 

tai  Bhidtir)«hr0ii  Terh'iilciiilniiiär<ig  tl^irbeii^ 

9>  D.  ia€f'ra^ria.    Eine  Oebvn^  die  «ilw#> 
dtf  atlbat  eiae  Batptnr  «ioiet  innmn  ödtr  3(j|fiieff(i 
TMIi  hmrfnhiingtf  oder  io  deren  Gefol^  eines  d<^^ 
ebcflttOMnn^n  Uebel  lich  befindet*     fS^  nimmt  ^ünf 
VOTid^eno  Rnpiiiren  m:  a)  dee  Mitidfl^sclies;  JEr 
^nhl    (Tfobl  mil  Unrecbt)  i9r   Gebvrtsbelfor   $9^  ' 
inaaeer   im  fitmi^  sie  fu  verhüien  nad  MBpi^hlt 
«m  da^  £adef  den  Kopf  yor  schaellem  I^nnrorKhle* 
ftea  fo  baten;    dj^  innere  Wand  ^er  84^t^4^  Qicbt 
9M  rebtn  and  dia.Scble|ipiibionderi^  ajcht  za  w^ 
lardrflcken^  ^iat  Ge|entlieil  Fett  eiaz^rei^iu  dia  &if» 
aam  I^heila  mit  WJ^man' yVaaser  xn  babe^   (woifi 
aocjb  aof  8iebpld  sebr  zwacltmilsig  das  yorlfgofi 
^•B  .9f|iip9|BjiMp,^  die  ^m^ii.  in  warmf^   scWeimI||ji 
p^foiJlf^^ßß^fffA^h^^  v^mi  I7nt<^tfiuiia| 

*f^^Pfim  Wii  ^  ^^  einem  wdche^  Ql^ndmciia 

tmr^Hmg  aeaat»  •f^t^Jn  ^^i^^f^t  ?^  Y«- 
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Spldniüt  md^  das  Ktnd  Üch  durch  diu  MittäUiiich 
einen  W^g  bihntf ;  die  l^aa  wnrde  ▼oUkonuMB  W- 
geitefit'—  Die  trdckn^  uöd  blatlge  Halh  verwirrt 
Ült  \^  Unler  5)  Zerreffinng  der  ^fttmlippea  ver- 
•tebt  er  mtht  die  vonBoSr  iind  schon  filHier  (1647) 
von  Vesling  betcbriebene  Infiltiralioa  Von  8tat  fa» 
dieselben  #  die  aber  wohl  meist  Folgd  des  Berstens 
eines  Farix  in  deosdben  ist:  \  ^  ZerteUsnng  der 
Mnilsrscheide  nnd  der  OebSrmntter«  Geschehe  eiio 
TO^  dem  Ende  der  Schwabgerscbsft'y  so  entstehe  dar* 
ans  ßMrmiiietiM  §a9mpUan  of  *iAe  iH/ätA  KM. 
i>eii  Bänchschnitt  verwirft  er«  rZth^  wenn  die  Oe* 
hart  schon  bf gönnen  hatte,  und  es  tkdnlich  in,  1»sl 
Vorliegendem  Hopf  die  £xtraction  dairch  die  Zange^ 
oder  das  Heranszisben  des  'Kindes  bei  den  tüJkm^ 
wenn  ein  andrer  TbeA  vor-  oder  der  Kopf  noch 
%n  hoch  liegt t'  oder  das  Ganze  der^Natnr  zn.fiber« 
lassen«  ii  'Zerreifsnog  eines  andern  Innern  Örganeat 
c  B1  der  Blase,  Leber»  AorU.  Anm«  84  sind  kwei 
PSlte  von  ZerteUsnng  der  yieua  Uüm  tfüernm  ange- 
ftUiri  Act  ist  ei^i  Fall  bekaiint,  in  Welchem  eine 
junfiet  Uebenswilrdlge  Fürstin  bei  Oirsr  dritU^^  z^ 
^Irtth  eingetrettaen  Kndbindnng,  In  ^olge  ^er  Zerrel- 
bong  der  Awimda  ieocira  eeriii  ptetxUch  sl^rb.  ~ 
e)  Zerreifsung  der  Blinder  des  *  äecketis.  '^Ibt  man 
anch  za;  dels  eine  au  gröfse  AÄsdfthVitf n^  derJefUh 
'm8gliäi  SS7.  Wie  sie  In  der  thit  vörkoÄaAit,*' so  Ist 
äbdi  wirkliche  ^treniuiig  der  -CbÄtfnttiai/  diirÄ  tfte 
Ciehuri,  lerttidr  tu  bezWelliDhi.  >   -  •      i   •^^  »- 
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10)  27.  haemorrhagiea^  «Geboxt  mitBlat» 
flnfa   verbnnden^     Lahour    abtended  ^with 
JSTemorrhage»    •  Toang   bat  den  Namen  des  Verf« 
gebranchtj     nach  De  am  an   ist  es  die  noEmale  Geb« 
OrJ.  l*f    bei  Büf  ns  die  compHcirie  Geburt  Ord.  2. 
Die  von  M«  vorgeschlagene  Im  Allgemeinen  hier  an- 
zuwendende  Handlungsweise,     besteht    zunächst  in 
SoT^e  für  kühle,  reine  Luft,  liegende  Stellung»  Ruhe; 
«paiUche  Diät;    kühlende,     beruhigende  und  zusam« 
neniiehende  Mittel;  äurserlicb  bei  sehr  heftigen  Blu« 
tnngen  kalte  Umschlage;  und  da  M;  sehr  auf  Leibes* 
Öffnung  hält;    Mitteisalze  und  kalte  Klystlere.    Alle 
Beismittel  yerwirft  der  Verf.,    doch   wohl  zu  aUge^ 
mein;  wenn  auch  ihr  unTorsichtiger  <iebrau<^h  ICl&a* 
detf  $o  sind  sie- doch  oft  unentbehrlich.      Mit  Recht 
#mpfiehlt  .er,    wenn  man'  ein    f^.l^S,  derivatoria  an«* 
vrenden  wollte,    die  gröfste  Vorsicht,    und  hält  die 
Wirkmig  des' essigsauten  Bleies  für  zu  langsam  und 
dat  Mittel   ttehf  für  chronisch«    Fälle   geeignet,  — ^ 
I>le  EiQiheilnng  der  Blntflüsse  während  (und  nacli) 
der  Gebort,  ist  folgende:    a)   Zufällige   Blntflüsse 
von  zoA'JIiger  Trennung  der  Flacenta,  wenn  dieselbe 
noA  in  ihrer  natürirchen   Befeitigung  innerhalb,  der 
GebSrmntier-Höble  Ist.      Es  wird  hier  auC  heimliche 
BtiiUifigeii    aufmerkfäim   gemacht;    von   Saumarey 
et»  merkwürdiger  Fall   angeführt»    in   welchem  das  * 
Bfot  sicÜi  «wischeb  der  Placenta,  '  welche  mit  ihren 
Aäodern   mit  der    Gebärmutter  noch  Test  verbunden* 
inrmr»     dud  der  innern    Wand    des  Utertis    ergossen' 
Jsatie;    dieselb^a  Mittel  und  auGser  diesen  noch  das 
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Agidum  s^phurieum  4iiutum  ( •chnetler  wirkt  wohl 
noch  dit  ^cid,  phosphoricim  iitfuid.  Ret )  f  wenn 
aber  diese  Mittel  nicht  helfen  9  das  Sprengen  der 
BUee  empfohlen^  ReP.  wünschte  nur^  dafs  der  Vexf« 
das  Ausdehnen  des  Mattermandes  und  das.  fortwäh» 
rende  Verweilen  zweier  Finger  in  der  Vagina  nicht 
angeführt  hätte*.  &)  Unveroaeidliche  BlatOüsfc» 
wenn  die  Nachgeburt  über  dem  Gebärmuttermunde 
liegt«  Nach  M.  ist  die  Wendung/immer  i!iöthig,  al« 
lein  sie  kann  auch  öfter  vermieden  und  die  Geburt 
bei  vorliegenden^  Kopf  auch  durch  die  Zange,  auch 
von  der  Natur  selbst  beendet  werden ,  wovon  dem 
ReF;  selbst  mehcsre  Fälle  bekannt  sind»  Das  Darch- 
bohren  des  MntterknchekiSy  welches  hier  AnsDahmt« 
weise  gestattet  wird,  ist  untier  allen  Umstanden  nicht 
zu  billigsn;  das  Verfahren  von.  De wees  erst  bei 
den  Fttfscn  die  Ejbäute  zu  zerreifsen,  ist  in  »Detttsdii* 
land  weit  f rauher  schon,'  auch  durch  £•  von  Sie- 
hold empfohlen  worden,  nn'dhat,  wie  Ref,  aus  £r^ 
fahtung  weifs,  alte  die  angegebenen  Vortheile.  Be* 
merkenswerth  ist-,  ii^ta  M.  vecschiedene  Male  dio 
Phlegmatia  dolens  darnach  beobachtete  —  wenn  ea 
die  echte  Phl.  a.  d.  war.  —  c)  Blutflufs  nach  der 
Gehurt,  Dafs  das  empfohlene  Drücken  auf  den  Ute-* 
ras  mit  der  Hand  oder  einer  Binde  nicht  zu  empfeh^ 
Ipn  sey,  haben  ßeispiele  gezeigt;  von  Siebold  eab 
darn^cb'-eine  Inveriio  uteri  entstehen.  -*  Ea  folgen 
noch  Beurtheilvngen  einiger  Mittel»  des  Tampons^  der 
en  allgemein  hier  verworfen  wird;  des  Opium;  da« 
MuMerkorn  hält  M^  /be(   den  ztifälligeti  Blutangcta 
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t&t  aiiwetidbar;  die  TraDBfatipn  sej  bei  plÖfsUcliem 
Tode  nach  stark ea  Blutflüsfen  empfohlen  woiden» 
Vit  Vef Wanderung  hat  BeF,  anter  den  Mitteln  die 
lojectiooen  ▼ermifit, 

11)  2>*  syncopalis^  Gebart ,  in  deren  Gefolge 
Ohnmächten^,  Traarigkeit»  Beklommenheit  in  -der 
Gegend  der  Präcordien  md  Herzklopfen  sind.  — 
Seavagea:  Hyst&ia  a  partt\  4ifficilL  'Der  Verf. 
empfiehlt  Anodyna^  y,alleia  sollte  die  Ohnn^acht  sehr 
luge  dauern  und  oft  wiederkehren»  so  wird  es 
wihricheinlicfa  nothig  werden,  die  Gebart  aaf  einem 

sJchem  und  zu  Gebote  siebenden  Wege  za  beenden." 
üeaselbe  kann  auch  von  denjenigen  Obomachten  ge- 
sagt werden^  welche  in  Folge  der  groCien  Ermattung 
sach  langen  und  schwierigen  Geburten  einzuireten 
pflegen!!!  ---*  Das  angeführte  Beispiel  beweist  gar 
aikhta. 

12)  D.  epileptieaf  Labour  äcüompanied 
mi$h  Epileptic  Fits;  Saavages  und  HamiU 

tont:  Edampsia  parturientiumj  früher  von  M.  Z>. 
mmmdsiwa  genannte  Dewe*e»  theiit  die  Puerperal« 
CoaTuisioaen  in:  epileptische,  apoplectisohe  und  hy- 
ntcrfscbe.  Interressant  ist  ^  dir  von  Cr  oft  zuerst  ge« 
fBOcllte,  ond  vom  Veif.  bestättigt  gefunden/S  Hemer« 
kling»  dafa  vor  dem  Wiedereintritt  jedes  Paroxjsmus 
eter  Puls  autaerordentlich  langsam  wird«  Die  Urse« 
cIm  eetst  M.  in  a)  allgetneiäe  IrriubiUläl  der  Con«. 
atitatlon;  b)  Rsisbarkeit  des  Uteras  von  der  Auar 
tofif  0  gvolse  UeberfüUung  des  Systems.  Nach' 
Uffiachen  hat  man  anch,    sagt  M.»    drei  vtt^ 

Pa 
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tchiedne  Mittel  empfählen:  den  Mohnsaft;  schleunige 

'  ISntbhidung;  Aderlafs  und  entleerende  Mittel.  — 
Das  Opinm  wird  ha  Anfang  der  Krankheit  entschie« 
den  verworfen;  auch  Hamilti>&  sah  alle  FäHe  tödt- 
lieh  ablaufen ,  in  denen  man  frühzeitig  dasselbe  ge- 
geben hatte*  Dio  schnelle  £ntländnng  durch  Wen- 
dung oder  Perforation  räth  M.  ebenfalls  nicht  an ; 
wo  der  Kopf  hei  erweitertem  Alnttermnnd  aber  zan* 
gcngericbl  steht  ^  die  Zenge  zu  braiichen^  denn  die 
Convulsionen  der  Mutter  bedingen  nicht,  alle  Mal^  wie 
Bo^r  mejnte,  den  Tod  des  Rindes;  überlasse  man 
das  Ganze  der  Natur  (die  Entbindung  näoilich)  so 
habe  maOf  ohne  die  Mutter  zu  gefährden,  »inebr 
Wahrscheinlichkeit  ein  lebendes  Kind  zq  erb^liep  — 
eine  Behauptung  die  Ref,  nicht  ohne  .Ausoahuie  un- 
terschreiben mochte.    M.  Behandlung,  ^le  ihm  »^im 

,  glänzendesten  Lichte"  und  bewährt  erscheint»  beeteht 
in  Blutentziehnng  am  Arme,  der  F'.  jugularis  oder 
J.pempöralis  zu  10 — ^20^.;  innerlich  zuerst  ö— rlOgv- 
Calomely  dann,  3 — 4  stündlich  Auflösung  eines  IVIIt* 
teUalzes  bis  s^ur  reichlichen  Wirkung.  Die  von  M;  a  ui 
ricean  und  L^vret  verworEenen,  von  Bard  nach 
.  dem  Aderlassen  und  Purgiren  empfohlenen  Brech- 
mittel j^will  M.  nur  bei  Ueberladung  des,  Magene  an- 
wenden, obwohl  freiwilliges  Elrbrechen  ihm  imxnei 
wohlihätig  erschien.    Die  Kopfhaare  werden  abreelrt^ 

^  mit  kalten  iJmschlägen  der  Köpf  bedecRt;  zu  dieaei 
Umschlägen  bedient  sich  der  Verf«,  folgender  M^ 
schting:  Uq.  ammon,,aced,  /•!▼!•  Sp^rbrismOr^J^^ij 

-  jfqitae  purae  O.  j.  —    Kanu  die  Kranke  .nicht  echlu 
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dcen:  abführend«  Klysüere.    Anheritm  ein  Veaicato« 
rlüin  auf  den  Bücken«    die  innere  Seite  der  Sehen« 
Jcel  nod  die  Waden,  Sinapiamen  anf  die  Fufssofalen^ 
dabei  aolle  man  die  Aubnerklamkeit  anf  tiie  £ntlee» 
wung  der  Hajrnblaae  nicht  ▼eraänmen*      M.  fand  ein- 
mal eine  Blotergieriung  im  Gehirn)    Den  man  und 
andre  Aerzte.jm  Gehirn   über/üHte  BlnfgefSrae»    wie 
ein  Extrarasaty  '  aber  immer  daa  Herz  ungewöhnlich 
crachlafft,    and  keinen  Tr^|)fen  Blut  in. Atrien  nnd 
Ventrikaln.      Unter  36  vom  Vert  behandelten  FäUen 
(bei  deaen  28  Eratgebarende)  atarbed  8  Frauen  unda 
2!^Xinder;    8  Mal  ivurde  die  Perforation  gemacht!!! 
'13)  A   inflammaiöria^      JL'aiour.aeTCLQm»' 
pnnied  with  Loeal^lnflatn,mü^ion>0'r"-g€n€' 
ral  Pjyrexia.      Sehe  kürz  und*  tinbestirnrnt^abae- 
lumdeit. 

14)  JD.retenttva.    Gebart,  >vo  nach  dem'Auta* 
etoCaen  dea  Kindea  ein  angewohnlich  langea  Zurück- 
bnlim  der  Nachgeburt  atatt  findet,     -M«  niitimt  drei 
Uvaachen  an:  a)  Mangel  an  Zuaammenziebung«rahig- 
keit  dea  Uterpa;  i)  Theilweiee  oder  anvollkommene 
Zoeammeoziehung;    e)    Krankhaftes  -  Anhängen   der  ' 
Piacenta  an  den  Wänden  der  Gebarmuttei".    Wbitea 
Bemerkangt    dafa  durch  achnellea  Hervorziehen,  der 
Schnkem  nnd  dea  Eörpera  vom  Hii^de  nsich  gebore^ 
nem  Kopf«    leicht  NacKgebnrtazögemngen  hervorge- 
bracht werden  9    ist  ganz  richtig  unä  in  der  Natur 
der  Sache  begrttndet;    die  Handlnngiwciie  dea  Verf., 
der  ancfa  die  aandohrförmige  Znaammenaiehnng  kennt, 
lat  ctt  billigen,    nur  möcble  Ref*    ohne    dringende 

"  Digitized  by  vjOOQ IC 


'.  -:-    a3o    — 

Anzeige  nicht  ecbon  nach  einer  Stunde  ^zür  kiioitli* 
ch^n  Lötang  ralben« 

15)  27.  InversorUif  Gebart  mit  Fmetfll« 
pnng  der  6eb2rniatter.  Bemerkenswertb  sind 
die  Anhänge  Nr.  XXX  nnd  XXXI,  welche  hierher 
gehören;  in  deren  ersten  4  Geschichten  von  Inversio 
lUeri,  im  letzten  aber  die  einer  Exstirpation  der  in« 
▼ertirten  nnd  prohbirten  GebSrmatter  erzählt  ainä«. 
Besondert  interessant  ist  Anh.  XXX«  Fall  3.»  wo  im 
eiebenten  Monat  nach  einer  iLÜn^tlicben  Fröhgebart» 
welche  glücklich  endete  nnd  von  Dr.  Kerriman 
d.  Aelt.  dorch  bloaee  Einführen  eines  weiblichen  Ca« 
'thetersswiseheD  Chorion  nnd  Üterns  bewirkt  worde^ 
eine  Inversio  uteri  sich  zeigte,  die  nnheilbar  blieb. 

Nachdem  der  Verf,  hiermit  sein  eigentliches  Werk 
beendet 9  folgt  znnächst  eine  knrze  Äbhandlnng  über 
den  Gebrauch  der  Iqstrnmente  in  der  Gebnruhülfe, 
Der  Verf.  rechnet  zn  diesen  auch  noch  die  Schllngi» 
(J,aqüeusy  bei  KopFgeburten»  die»  wie  er  selbst  sagt» 
längst  iPeraltet  ist»  und  theilt  zwei  grauenhafte  Oe* 
schichten  von  deren  Anwendiing  im  Anhang  Nr«XXXlI 
mit.  Das  über  den  Hebel  und  die  Zange  Gesagte 
ist  sehr  unbedeutend ,  die  Indicatione^  sind  viel  za 
wenig  festgestellt»  wie  man  im  Allgemeinen  ein  sehr 
unangeaehnfes  Schwanken  und  wenig  Sicherheit  in  dem 
ganzen  Buche  findet;  Die  hier  aufgestellte  Regel, 
man  solle  die  Zange  nie  früher  anwenden,  bis  we* 
nigitens  sechs  Stunden  lang  das  Ohr  des  Kindes' 
dem  Finger  des  Operateurs  erreichbar  war  —  die  M. 
eine  goldne  nenntj;    möchte  wohl  auch  auEier  bei 
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Hamorrhagien  und  iConvulsioneiii  manche  Äusnabue 
erleiden.      Die  Anzeigen  zur  Perforation  verdifnen  , 
diesen  Nanben  gar  nicht ;    ea  geUt  nicht  einmal  aaa 
dem  Gesagten  hervor  9  wann  M«  sie  machen 

Unter  dem  Titel:  Ueber  einige  gebartsbülBicbe 
Operationen,  aprfcht  der  Verf.  znerst  iiber  den  Kai« 
eerechnitt  — «  wie  ein  Engländer.  Er  scheint  förmlich 
crataunty  dafs  deotsche  Oebartshelfer  nach  der  Be« 
cken weite. für  die  Tnschiedenen  Operationen  Segeln 
Eeügetiellt  Jiaben*  Die  Synchondrotomie  ist  auf  ei« 
aer  Seite  abgehandelt;  M.  betrachtet  aie^  ala  aus  der 
Mai€  und  als  woblt&ätige  Warnung  vor  übereilter 
Annahme  von  Heilungsv^rfahren;  und  doch  eind  die 
Acien  darüber  noch  lange  nicht  geschlgaseni  Da 
Aaaalini  es  nicht  ganz  billiget,  'terwirft  der  Verf. 
Um  Beacbranknug  der  Diät  nm  das  Wachsthum  des 
Fotos  za  beschränken;  Herr  K.  hat^überpetzt:  Vöu 
der  Enthaltsaoikeit  n.s*w.  als  einem  Mittel  etc» 
Zuletzt  gedenkt  denn  M«  auch  der  künstlichen  Früh« 
g^tttt«  33  Fälle  von  derselben  sind  dam  Verf.  näher 
bekannt  worden ;  alle  Mütteir  wurden  völiig  herge- 
eleJIt;  9  XJnder  wurden  erbalten »  4  lebend  geboren, 
j(«aler  diesen  einmal  Zwillinge  t)  starben  aber 
nach  wenigen  $iunden.$  2i  wnrdeto  todt  geboren. 
1&  Kinder  hatten  fehlerbaCte  Lagen,  und  ^on  diesen 
wurde  nur  eins,  bei  vor  liegendem  Steils,  lebend  ge- 
boren* Die  Regeln  des  VerL  sind  folgende:  1)  Sie. 
darf  nie  vor  Ablanf  von  7  Monaten  der  Schwanger- 
schaft «nternommen  werden »  wo  möglich  erst  spä« 
tis;    2)  pur  dann,  wenn  durch  Erfahrung  unwidor«' 
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^mfUch  bffriesen  ist»  '  daff  die  Fraa  kein  ansgetrage« 

^  nea  Rind  gebären  kann  $ ,  ^ber  3)  die  bei  der  eraten 
Gebart  nöthig  gevreaene  Perforation  lat  kein  zurei- 
chender Gruxid;  4)  gePährfict^e Krankheiten  aindCoa- 
traindication ;  5)  findet  man  bei*  der  Unterauchung 
eine  abnorme  Lage,  ao  aoll  man* noch  einige  Tage 
warten»  da  eine  ^Sclbafwendnng  noch  möglich  iat; 
6)  daa  Fröateln  and  Fieber  aolle  man  nach  den' Um« 
atanden  durch  antiphlogi^tiachea  Regimen^  oder  -ntcii 

,  Umatädden  darch  Opiate,  jtniispasa^odica  undToifMi 
£n  vermeiden  auchen ;  7)  zeitig  eine  gate  Amme  be* 
aorgen»    Der  Rath  des  Verf.  vorher  noch  einen  Arzt' 
SU  Batfae  zu  zi6h£n ,  iat  aehr  za  billigen  $  doppelt  In 
England I    wo  nach  M.  zwei  Äer%te  achon  dieaerhalb 
vor  Gericht  gefordert  worden. 

^  Daa.  Wichiigei^  ana  den  35  Anhingen  iat  achon 
oben  gelegentlich  mitgetbeilt  worden.     Die  beigefüg»  ' 
ten  12  Tabellen»    vo^n    denen  mehrere  aclron  langet 
bekannt   aind^    zeigen   vornehmlich   daa  Verhiltnifa 

'  der  verachiedenen  Kindalagen  *  zti  einander  (1— 7> 
und  das  Verhäitnifa  der^geatorbenen  Wöchnerinnen«. 
Von  den  5^  darch  nichts  ausgezeichneten ,  Hup« 
fertafeln,  «atellt  die  erste  einen  vergrölserten  Ejer^. 
stock  dar»  welcher  den  Durchgang  dea  Hopfa  hin- 
dert;  die  fünfte  eine  Invenio  uttri^  welche  C  h e« 
va liier  operirte;  die  drei  anderii  aind  Copien  der 
i2ten  TaFel  von  Hunter,  und  der  27ten  und  28teB^ 
von   Smellie  —  verkleinert  und  achlecht. 

Im  Allgemeinen  enthält  diea  Werk  manches  Gute 
achlecht  geordnet,  vieles  Bekannte  ohne  feate  Grund* 
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•iue  zasammeDgestellt;  »idifa  Neae«i  und  wenn  Ref. 
ia.aetner  Anzeige  etwas v  wehläafig  wart   glaubte  er 
dadurch  aich  eniachuldigr,  dafa  er  vviiiifcht«,  den  Le- 
bern dieaea  daa  Darchlesen  einea  langen  Buches  au 
enpnrpn  ^  und  sie  doch  mit  dem  Stande  der  engli« 
•chen   Gebartabülfe,  bekannt  zu  machen.    Aach   die 
Ueberaetzong  iat  nicht  gelungen  zu  nennen ,  selbaC 
orthograpbifcfae  Fehler  findet  man,    wie  ^S.  ^6  und 
132  Uunhindrt  und  Tiimhott\  Sprachfehler,  wie  S.  109 
vm  ibr  zu  leben  n*  a.  w.    Der  Drack  iat  gut  und 
ziemlich  correct,  K. 


VKien  bei  h  B.  Walliahauaery  Bemerkungen 

und   Erfahrungen  *  über    einige    Gegen« 

-«tande    der    praktiachen    Geburtibüife^ 

als  wesentlicher  Anhang  zu  aeinem  theo* 

vetiach^praktiscben  Lehrbuche    der  6e. 

bnrtshiilfafür  angebende  Geburtshelfer, 

Ton  Dr.  Job«  Philipp  Hörn,  ord.  öffeutl. Prof. 

der  theoret.  Gebnrtah.  a.  d.  k.  k.  Universität  zu 

Wien.    Mit  2  Kapfertrf.    1826.    8.    S.  VI  und  76. 

Det  durch  daa  im  Titel  erwähnte  Lehrbuch  der 

G«bnrtahülfe  für  angebende  Geburtshelfer  und  durch' 

daa  Lehrbuch  für  Hebammen  C^fUV.  B«  SsSt.  dieses 

Jonm.)  bekannte  Verfasser^  will  durch  vorliegendes 

Werkchen,   noch    mancherlei   durch   Beobachtungen 

nad  Erfahrungen,  die  er  machte,  erräotern     In  deni 

evateo  der  hier  mitgetheilten  Aufsätze,    spricht  der 

Verf.     Ueber   daa   Atbmen    der    Kinder  wäb- 

resid  d^  Geburt«    Zunächst  handelt  Herr  H.  von 
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dem  Athiyieii  »ach  voriaen  geborntm  t{opFe  nnd  noch 
in  den  inütterlicben  Thctlcn  yerborgeoem  Rumpfe; 
dafa  dann  Athmen  und  auch  Schreien  dea  Kindea  mög* 
lieh  aej,  wird  kaam  Gebaftahelfern  fremd  aejrn;  data 
der  Verf.   dlia   acbnalle    Heranfziehen    dea    Rompfe« 
nicht   billiget   und    in    aeioem    Yifirknngikreiae  ab« 
>  atellte»  iat  aehr  za  rühmen,,  btaond^ra  da  hierdurch 
Nachgebnriazögernngen  ao  häufig  vermieden  werden  — • 
wenn  gleich  dieaea  Umati(^dea  hier  nicht  gedacht  iat. 
Da  nun  Herr  H*  bemerkte,  wie  aelbat  Tiertel^tan« 
den  lang  ^ie  Entwickelung  der  Schaltern  nach  ge« 
hörnern  Kopfe  nnbeachadet  .dea  Kindea   aich   verzö- 
gern  könne,    auchte  er  auch  durch  BeohachtnnfOp 
eich  darüber  zu  unterrichten,  ob  ein   noch  gänzüch 
ii|i  Mutterleibe  eingeachloaaenea  Rind,    und  2)  ein 
aolchea,  welches  nach  /yornen  gebotenem  Rumpfe  mit 
aeinem  Kopf  im  mütterlichen  Schoofse'  eingeachloa- 
aen  aey,. athmen  könne?    Dlß  erate  Frage  wird  be- 
jahend beantwortet,  da  der  Verf.    beiin    Einfuhren 
der  Hand  zur  Wendung  mehremala .  ein  Ausdehnen 
und  Erbeben  der  Bruat  und  Schultern ,    auch  Bewe- 
gung dea  Mundes  bemerkte;  ao;!anu  bei  einem  todt- 
^borneq  Kinde,   an    welchetn  keine  Belebnngsver« 
auche  gemacht  waren  t  die  Lungen  weifslichroth  und 
ausgedehnt  fand*    Osiandora  Beispiele  .  von  Fagi^ 
tus  uterinus  sind  bekannt;   Ficker's  erwähnte  Qe» 
achicbte,  in  welcher  ein  Kind,  'dem  der  Oberschen« 
kel  bei  der   Wendung   gebrochen  wurde,    laut  ge« 
schrieen    haben    aoU,    erinnert    Referent   an     eine 
Stelle,  die  er  von  einem  Scboliasten  dea  ^Albertus 
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Magnus  y  In  einer  Strafdbttrger  Aufgabe  dlesesr  vom 

lahre  1615  pag»  92»  fand»  und  die  alab  lautet;  y^No^ 

Itfff  ^uod  quando  f^uer  primo  egndiiur^  tunü  ponib 

digUutn  ad  os  ex  suae  na^rae  €xigent:a,^    Ratio,, 

qtua  puer  fxU  de  matrice  tanquam  dt  balneo  calido 

^  tuna  vaäens  ad  äerem  jentip  fngus^   ideo  ponU 

digitumad  os  calidum^    ut  salefaciat  ipsuftK       Item 

quando  nasehur  iune  sanat  quia  patitur  ab  perefrir 

%ido.     Et  si  faoit  elamorem  in  venerct  Signum  estt 

quod  wn^  eri^  vivuSy  quia  aHunde  npn  faceres  da-' 

utorentf  nisi /i  quadam  laesione  vd  pressurä,^^    Audi 

die  zweite  Frage  will  der  Verf.  bejahen;    er  eilt  alao 

aach  Fob-  Steirs-   oder  Weiidung<*Gebarten  njcbt 

mit  der  Entwickeloog  dea  ILapfea^   aondern  bringt  • 

aar  e|o  Paar  Finger  in  die  Scheide ^  um  den  Zutritt^ 

der  Zioft  SU  erleichtern;  delabalh.  wünicht  er  aach' 

die  öffentliche   Bekanntmachung  dea  Weidmann- 

•chen*^Miii  aeraduetor^  Jodenfalla  mfiaaen  erat  meh- ' 

leie  und  TOn   Mehreren   angeatelfte   Beobachtungen 

entacfaeiden. 

Dar  zweite  Aufaats  betrachtet:  daa  zweckmä« 
telgeit  Verfahren^  nicht  nur  bei  gewöhnli- 
chen, sondern  auch  bei  künatlichen,  nnd 
vorzäglich  bei  Inatrumentalgeburten  daa 
Mitlelfleiach  der  Gebärenden  gegen  Ein- 
riaae  sn  aiqhiern.  (3.  24  — 47,>  Hr.  H.  befolgt 
ganz  daa  von  lörg  (im  2ten  Theil  S.  269  deiaea 
Schriften  zur  Beförderang  der  Kenntnifd)  angegebene 
Verfahren t  bat  auch  jenen  Aufaatz  wörtlich  hier  mit- 
gteibeilc    Nur  läfat  er  die  Gebärenden  mit  dem  Ober« 
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M^körper  etwas  höher  legend  weil  jene  dann  kräftiger 
auf  die  Fortbewegung  des  Kindes  wirken  könne» 
auch 'die- Vor wärtsneignng  der  Brust  keinen  Einfltira 

^auf  Hichtung  und  Ausdehnung  ^cm  -  MiMelfleisckee 
habe.  Zur  Prüfung  stellte  H.  50  Versuche  an,  ün« 
ter  denen  36  bei  Erstgebärenden.  42  regelm'älsige 
durch  die  Natur  beendete  Kopfgeburten  ergaben , 
dab  nur  bei  5  Erstgebärenden  das  Lefzen  bändchen 
eingerissen  war,  ebenso  bei  einer  Scheitelgeburt;  . 
unter  2  Gesichtsgeburten»  war  i;iur  bei  einer  Erstge- 
Härerip  das  Lefzenbäudcben  etwas  gespalten  $  desglei« 
eben  |bei  zwei  Steifsgeburten ,   bei  deren  einer  noch 

.  überdem  der  Kopf  künstlich  entwickelt  werden 
mufste ;  wegen  einer  fehlerhaften  Lage  des  Kopfs 
(gerade  Durchmesser  desselben  im  Quterdurchmesser 
des  Beckenausgangs)  wurde  der  Hebel  angewendete 
das  Mittelfleisch  war  nicht  beschädigt ,  desgleichen 
nach  einer  Wendung  bei  vorliegender  Schulter;  auch 
als  bei  einer  Kopfgeburt ,  nach  fruchtloser  Anwen- 
dung der  Zange,  das  Kind  mit  Hülfe  des  Hebels  ge- 
boren war,  fand  sich  nur  eine  kaum  pa^rkbare  Spal- 
tung des  Frenuiums.   — ^  ^^Das   Mittelfleisch  wurde 

^beim  Austritte  des'  Kindes  mit  der  rechten  unter 
dem  Schenkel  der  GTebärenden  durchgeführten,  quer 
über  dasselbe  gelegten  Hand  umfafst  und  gelinde 
entgegen  gebalten,  mehr  jedoch,  um  dadurch  das 
Austreten  des  Kindes  in  der  Richtung  der  Führnngs«* 
linie  des  Beckens  zu  begünstigen,'  als  gerade  äie  Zer« 
reifsung  des  bammes  zu  verhüten,  wozu  die  Gefahr 
durch  die  bewirktet  Erschlaffung  desselben  ohnebin 
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genug  entfernt  war**.  Ref.  rnofs  dem  Verf.  zu  aolchea  . 
glucklichen  Resultaien.  alle«  Glück  wünachen  »    aber 
anch  gesteben  9  ä^ü  er  einige  leise  Zweifel  nlcbc  un- 
terdrücken Jcönne,  ob  auch  alles* so  richtig  sey»    Ref» 
selbst  läfst  eine  ganz   abnliche  Lage  die  Kreifsenden 
beobachten,    und  bat  mit  ^kUtr  ihm  möglieben  Sorgi» 
falt  über  dem  Mittetüeisch  gewacht,    aber  er    mote' 
bekennen y   dafs  er  sich  solches  erfrenlicben  Erfolges 
nicht   rühmen  kann.    Auch  v»  Siebold  (m.  s«   Ist 
4  es  schädlich  das  Mittelfleisch   bei   der  Geburt  zu  un- 
terstützen?  u.  s.  w»  in   dessen  Joorn.   f..Gebttrtsh« 
F,  £•  leSt.)  sägt:  dafs  Raptureu  des  Perinäum«!  im*» 
met  zu  vermeiden  seyen «  mufste  ich  schon  vor  Al- 
lem 9  meiner  und  vieler  anderem  Geburtshelfer  Erfah- 
rang  nach  bezweifeln;   euch  schon  daruit^p  wc^l  zu 
allen  Zeiten  und  unter  «Heu  VölkeracbaCien  dieselben 
vorkamen  und  vorkommen ;  weil  man  dies^l^en^  $0- 
gar  bei  Thieren,  wenn  auth  selten »  fipdet«  -^ 

III,  Beobachtapg  einer  sechsmaligen»  jje« 
Aesmal  imacbten    Monate    der    Schwanger^ 
schaEt  erfolgten  Frühgeburt  und  VerBtttuag 
derselben  in  der  siebenten  Scbwaogerscbaft« 
£ine  sonst  gesnnde  Frao  hatte  io  aechs  fr^heirn  Schwan- 
gerschaften sieb  fast  lediglich  von  Obst^  Brodf   star- 
kem Kaffee  nnd^Wein  (täglich  einer  Maafs)  ernährt^ 
im  Seen  Monate  jedesmal  Abnehmen  der  ürinsecre- 
fiofi  und  trockene  Haut  an  sich  bemerkt^  Oedem  der 
Füfse  bekommen  und  im  achten  Monate  dann  todte 
und    wassettü^htige    Kinder    geboren«      Bewegung  9 
giozUcb  g^Spdertes   Regimen  1    trockne  Reibungen 

Digitized  by  VjOOQlC 


'  —    238    —  ' 

ttnd  fpirÜQÖte'Eforelbangen  in  den  Leib,  Gebrauch 
eines  Inf^  rad,  catami  mit  Extr.  gentianae^    dana 
def  Spir.  aether^  martial.  vom  7ten  MoDat  An,  hat- 
ten xur^FoIge,   dtfs  eie  ein  geinndea  Rind  aastrag« 
,         IV»'  Beoba  chtnngen    über   die    Umbea- 
gnhg  (ZaTÜckbeiigang^  der  a chwangernOe- 
bärmntter.  £«  werden  hier  4  Fälle  mitgetheih;  im 
ersten  mnfste  die  Repofition  zweimal  gemacht  wer» 
den,   und  ein  Peasarium  wurde   biä   aum  5ten  Jlo- 
:3»at  getragen;   im  2ten   Falle  gelang  die  Reposition 
gar  nicht  y    die  Anwendung  eines  Troigoarls  darch 
die  hintere  Wand'  der  Gebärmutter  wnrde  nicht  ge- 
stattet,  die  Frau,  starb  am  Brand.    Die  beiden  letz» 
ten  glücklichen  Fälle-  wur^n  nach  SchweighSn- 
*aer  ohne  künstliche  Repositio^n  durch  Ca tfaeterismns» 
öftere  Oy stiere  lind  Ev0C]uantiuyWix&  antiphtogU^cm 
geheilt.  (S.  65—67.)  ♦     • 

V.  Beobachtung  eines  aufserordentlich 
groTsen  inneren  Wasserkopfes  an  einem  ftn- 
gebornen  Kinde«  (hierzu  die  ite Kupfertsfel).  Man 
mufste  durch  eine  Augenhöhle  punktiren.  Der  Terf« 
beobachtete  Wassersucht  der  Frikhte  häufig  in  Stejer«* 
marki  in  Folge  schlechter  Nabrungsmittei  und  Woh« 
nungen^  auch  der  ScroCelkrankheit  der  Mutter. 

Die  zweite  Kupfertafel  stellt  die  Geburtszange 
des  Verf.  <die  man  eine  elastische  nennen  mödhte) 
ixnfd  dessen  Hebel  dar*  OhnerachtetQerr  H;  jene  ^»mog* 
liehst  ▼^»llkommen**  nennt»  findet  Ref.  doch  nichts^ 
was  sie  vorzüglicher  machte »  als  z.  B.  die  von  S'ie» 
>oid^sc&e  Zange«    VIeUeicht  ist  der  Satz  richtig « 
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Leipsig  bei  Carl  Knobloch:  Diätetische  Be- 
lehrung für  Schwangere,  Gebärende  and 
Wöchnerinnen»  welche  sich  als  S'elche 
wohl  befinden  wollen,  nebst  eiiiem  An- 
hänge übeir  die  Pflege  und  physische  £r«  . 
Ziehung  des  Kindes  in  den  ^r^ten  Le« 
bensjahren»  von  Dr,  loh.  Chr.  Gottf.  lorg, 
X«  Sachs.  Hofrathe  und  Professor  etc.  etc.  3te  Aufl. 
1826.  274  S.  8.     / 

Es  ist  dies  die  dritte  mit  mehreren  Zasatzcn  er* 
ifeitarte  Auflage  eines  zuerst  im  Jahr  1809  erschie* 
aeneii€D  Werkchetts,  -dessen  Haupts  weck  der  Titel 
hsnBDgllch .  tusapricht«  Diese  kleine  Schrift  .enthält 
aber  oiohf  bloa  diäletiscbe  Voracfarifteto^  sondern  auch, 
noch  mflshrere  tiefer  eingreifende '  Belehrungen  und 
itlich  aucb  eine  Belehrung»  wae  eine  Frau  tou 
Hebamme  tu  fofdern  habe»  «^  Ale  eine  Reih« 
von  Vorlesttogen  fiSr  einen  bestimmten  Kreis  ge* 
hildater  Frauen  mag  des  hier  Gesägte  gewifs  seine 
Vrücbte  bringen  und  Nutzen  stiften ;  aber  als  eikiu 
öOeutUche  Schrifit  und  folglich  dem  gröfsercn  weib- 
lichen Pablico  Preis  gegeben ,  dürfte  es  wohl  besser  , 
geweien  eejm,  die  Gränzen  ies  Titels  nicht  za  ttber* 
tdireiten«  Es  msg  immerhin  gut  se/n«  die  Fraueu 
damit  bekaant  zu  machen ^  wie  aie  etcb  In  Hinsicht 
der  Kleidttogi  des  Eaaeui  und  Trinkens  und  übcr^ 
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haiipt    ihrer  ganzen    liobensordnaog'  während    der 
Schwanger6cb|ft  und  im  Wochenbette  ^a  verhalten  ha- 
ben; aber^  weiter  hinaaf  sollte  man  billigcjr weise  nicht 
gehen,  wenn  man  nicht  Gefahr  laufen  yirill  za  Mifa« 
Verständnissen   oder   zu  Mifsbräacben   Anlafs  zu  ge- 
ben* -~  Wehe  der  Fraut  die  eine  Hebamme  bei  Voll- 
ziehang  ihres  Geschäftes  erst  unterrichten  oder  auch 
nur   in   einzelnen   Punkten  zurechtweisen  soll,  und 
wehe  einer  Hebapame^  die  einer  aolchen  Belehrung 
bedarf!    Ref«  stimmt  dem ,    was'  der  Herr  Verf.  über 
die  Hebammen  im   Allgemeinen    sagt»   voUkommen 
bei}  aber  aollte  es  nicht  andere  Mittel  geben »-  diesem 
.  Uebel  al^zuhelfen,  ala  gerade  das»  was  der  Herr  Werf^ 
erwählt  hat?    Und  wie  weidge  Mütter  mögten  auch 
^   wphl  z.  B,  im  Akt  des  Gebarens  im  Stande  eeyn^ 
das  praktisch  >  anzuwenden ,    worübeip  man '  aie  hier 
gewifs   mit  dem  besten  Willen  belehrt  hat!  —  l&ine 
^gute  erfahrne  Öebamme  wird*  schon  wissen  9   wann 
es  Zeit  iat^  einen  Geburtshelfer  zu  Rathe  zu  ziehen 
und  eine  schlechte   unerfahrene  oder.weniger  band* 
werkmäfsig  bloa  auf  ihren   Vortheil  bedachte»  wird 
""    die  über  den   stains  quo  zu  madhenden  Fragen   der 
unterrichteten  Kreilsenden  woh^  kaum   je  so  beant- 
worten, als  es  wünachenswerth  sejn  dürfte.,  ^ 

Ref»  bittet"^  nun  aber,   das  übet  die  Tendenx 

'    der  Schrift  hi^r  bemerkte  nicht  mit  der  Schrift  selbst 

«n   verwechseln,    Welche    in  einer    vielleicht    etwas 

▼eränderten   Form,    als   ein   Leitfaden    für    ange* 

hende Hebammen  gewifs  sehr  nützlich  sejn  wird«. 

Den  Anbang  betreffend,  so  hält  Red  eine  Bo-« 
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lehniDg  der  Mütter  über  die  gewöhn lichalen  Zaßtlto 

ihrer  Kiniler  in  den  ersten  Lebensjahren»   d«  h^  eine 

recht  genaae  ond  farsliche  Beschreibung  der  Sympte- 

we  ond  eine  Angabe  der  im  Fall  der  Noth  vorlainfi^ 

zu  gebrauchenden  nnschädlicheren  Mittel»    für  voll- 

konamen  zulässig*     Denn  eine  zärtliche  Mutter  wird 

hier  gewiFs  einerseits  durch  ihren  hier  eindringenden 

Schirßilick  den  vorhandenen  Feind  in   der  Mehrzahl 

der  Fille  richtig  erkennen  und  beurtheilent    so  wie 

tndererseits  die  zärtliche  Sorgfalt  für  ihr  thenerstes 

Out  auf  Erden  sie  schon  zur  techted  Zeil  antreiben 

wirdf    die   Hülfe  eines  Sachverständigen ,  .  wenn  es 

Noch  tbnt|  herbeizuschaffen» 


ILiel  in  der  Universitäts-Bnchhandinng  von  I.  C«  F. 
Matck:  Lesebuch  für  Hebamnub^t  enthal* 
ten.d  Geschichten   von   schweren  Gebor- 
ten ond  belehrende  Gespräch»  dtrnbery 
sehet  einem  Schwangerschafts- Calender,  von  Dr«& 
B«  TVilb.  Wiedemann.    2teAua  1826.307S.  8. 
Itof*  kann   diese  Schrift  den  Hebammen  als  eine 
ihrem  Zweck  vollkommen  entsprechende  nicht  genug 
empfehlen  9    da  sie  in  einer  den  Leserinnenp  für  die 
A  bestimmt  ist»  recht  fafslicben  Sprache  und  gewifii 
angenehmen  Form^    die  wissenswürdigsten    Gegen- 
etittde  aus  denn  Gebiete  der  praktischen  ^ntbindongs* 
konst  erörtert. 

Der  Schwangerschafts  •  Calender  hätte  allenfall 
loch  die  Zeitangabe  der  ersten  Klndsbewegong  ent« 
halten  können. 


Jommif  FtkBi^  tsSi^ 
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B)    Vermischte  geburtshülfliche  Schriften« 


Carlsruhe  im  Verlag  der  Chr.  Fn  Küller'schen 
Hofbacbbandlang:  Das  weibliche  Becken 
betrachtet  in  Beziehung  auf  seine  Stel- 
lung  u«^  die  Richtung  seinerHÖble»  nebst 
Beiträgen  zur  Geschichte  der^Lehre  von 
den  Becken^xen,  von  Fr«  C*Naegele,  grob- 
berzogt.  Bad.  Geh.  Hofrath  und  Professor  etc.  za 
Heidelberg«  1825.  124  S.  4.  Nebst  4  iithogra- 
phirten  Tafeln. 

Wirft  man  einen  Blick  -auf  das  Geschichtliche 
'  dieser  für  die  praktische  GeburtsKülfe  onbestreitbaT 
hochwichtigen  Untersuchung  des  weiblichen  Beckens» 
so  kann,  man  sich  in  der  That  kaum  des  Lächeln« 
erwehren,  wenn  man  bemerkt»  wie  von  Deventer 
an  bis  auf  die  neusten  Zeiten  Fast  ein  jeder  Geburts- 
helfer«  der  dies  Capitel  einer  besondern  AufpMrk- 
samkeit  gewürdigt  hat,  seine  eigene. Ansicht  von  den 
verschiedenen  Beckenaxen  zu  Tage  gefordert  und  ila 
die  einzig,  richtige  vor  der  aller  andern  hervorge|y* 
ben  hat.  Von  derselben  Ansicht  durchdrungen» 
suchte  der  Herr  Verf.  durch  zahlreich  wie(|erhoUe 
ITnter'suchungc^o  ^  da  auch  ihm  alle  bisher  aufgestell- 
ten .Meynungen  nicht  genügten  t  der  Wabriieit  naher 
zu  kommen ,  und  er  liefert  uns  main  hier  daa  Resul- 
tat derselben»  auf  eine»  wie  es  Bef,  scheint»  recht 
plausible  Weise, 
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Def  V«rf«  JMeiikiing  znfolg(0  30H  nmii: 

1)  Dut  Wiokel^  den  diß  nach  vorwarta  ab&än- 
pff  (denkbare)  FJäiche,  dea  Beck&neinganges  mit  der 
fiorizontalebeoe»  auf  dejt  eine  woblgebaute  Perflon 
aafxecbt  stcJUt  oder  den  ein  auf  Jei»e  Fläche  gefaltt^i 
Ferpendickel  nciit  der  Vertikalliiiie  des  Körpera  inachft 
in  der  Begel  zwischen  59  un^  6(f  betragen. 

2)  Oaa  Vorgebirg  dea  Krenzbeinee  3'' 9-^10^'' 
hSlier  stehen  I  ala  der  obere  Hand  dea  Schoofaknor- 
^Uy  und  ei^e  yqn  dleaem  Pnnkte  ans  dari:h  idie 
Beckenhöhlf  de«i  Horizont  pacallel  gezogene  Linie 
daa  5teilsb^in  unweit  der  Stelle  berühren,  .wo  delfftn 
xweitei^  falscher  Wirbel  mit  dem  dritten  sich,  «eir- 
bindet. 

3)  Baa  Mittel'  dei;  Inklination  des  aogenaniitep 
geraden  Purchinessers  des  Be^kenausgangea.  oder  ph 
ner  vom  antern ,  Schpobfagenrande  zur  8tei£||I>eill- 
8|üta»  gesogenen  Linie  ist,  nach  dee  Verf.  UrtheU, 
tia  Winkel  zwls^n  10  u.  11^    Die  Steibb^PHiilsie 

eott  zwisc^n  7  n«  8  Linien  höher  ^tehen^t  als  l^er 
Scheitel  dea  Sßbaofibagens  und  bei  übrigens  gMtin 
Beae  das  Beckens  tind  des  übrigen  Körpers«  die  lo- 
lF/lDet|on  d^  g^i^en  Durchmessers  des  Beckenans* 
fangM  .weit  hänfiger  und  in  ungleii^h  gvörserem  Afee- 
ÜM  von  dem  gewöhnlichen  Verbältnisse  abw^ch^n» 
wf$  die  Conjugatf  dea  Einganges. 

Die  TOn  ihm.  aggenalmte  Mittellinief  i^en« 
triache  Linie,  Richtungs-  oder  Direc.tioniS« 
linie  bflf reffend,  10  ist  dSeielher.:  seinen  .XJatersn« 
cbpogen  wSoiiß$    Uk  dem  heeteodigen  Th^il  dev  9e- 
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ckenböhleaat  einttr  geraden  nnd  efncflr  krnäiineii 
Linie  zasamöiengeMUt  tt  AU  gerad  i$t  «ie  nümlich 
fOr  den  Theil  der  Beckenbdhle  «nzoaehen  t  der  rück«  ^ 
würfe  und  oben,  darcb  die  beiden  obersten  Krens-  " 
Wirbel,  nnd  yorn  nnd  nnten  durch  den  TerbältnUe» 
.mSilaigen  Theil  der  g^genüberatebenden  Beckenwand 
begränzt  wird  (und  welcher  beilSafig  die  obere  Halft« 
der  Beckenbdhle  auamacht)  --;  al«  krnmm  in  dem 
hinten  von  dep  3  leuten  Rrenzwirbeln  und  vorn 
Von  der  vordem  Beckenwand  gebildeten  Räume»**  — 

Bef.  mufa  ea  dah^  gestellt  aejn  laaaen»    ob  die 
von   dem    Herrn    Verl«-  aufgefundenen    ReanISiate  90 
unbestreitbar  aindf  aU  aie  una  derselbe  angiebt^  nnd 
zwar  aua  dem  sehr  triftigen  Grunde«    weil  ei  ihm  . 
aelbat  bialier  an   Zeit  nnd   Gelegenheit  gefehlt  hat, 
Untersuchungen  dieser  Art  anzustellen,  und  weil  er 
\der  gewifs  richtigen  Meynung  ist«    dafa  nur  durch  , 
zahlreich  angestellte  Untersuchungen  an  wetbUdien 
Becken  die  Wahrheit  ermittelt  werden  könne  9    nnd 
data  folglich  nur  der  ein  eompetenter  Richter  ae/n. 
könne,    der    aelbige    wiederholentlich    selbst   ange- 
stellt  bat. 

.*)  Dem  sej  fann  aber  wie  ihm  wolle^  eo  hat  der 
Herr  Ytjtt  unbestreitbar  das  Verdienst,  diese  Wlehr 
tige  Lehre  wieder  in  Anregung  gebracht  und  den 
einzig  richtigen  Weg  zur  Erforschung  der  Wahrheit, 
gewUa  nicht  ohne  grofsen  Aufwand  von  Zeit  lind 
Hübe,  betreten  zu  haben« 

Sehr  wichtig  und  lehrreich  ist  die  zweite  Ab- 
theiinng,    die  nn$  einen  Deberfalick  itber   die  Oe- 
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«Meto  der  L«hre  Ton  den  Beckenuaa  gibl^    und 

kkrmit  ▼lelem  FleUt  und  Sduffblick  mancbe  wich» 

tigif  kog  verjihrte  Irrlhfimer  aatdeckl»  —  die  biaher 

tk  aobeatrhteDe  Wahrheiten  von   allen  Geboitohel- 

Jim  anF  Trep  ^nd  Glaoben  angenommen  wurden* 

Wir  können  daher  diese  gehaltTolle  Schrift  Ce* 
bnrtthelfern    zum   Selbafstadinm   nnd   zur   Prüfung 
der  Ton  dem  achtbaren  Herrn  Verf.  anfgeatellten  Be« 
tiiltate  nkht  genug  empfehlen. 

B^Ba  hriVenaaer:  Beechreibang  eine,r  gr^ 
9idi$ms    inlersiiiialiä    utßrinu9     nebat 
Beobachtungen  Aber  die  merkwttrdigen 
Verindernngen  y    welche  die  weiblichen 
Oe»italien    und  namentlich  der    U^erna 
im  hohen  Alter  erleiden;    vonDr.Meyer» 
Prof*  der  Anat*  und  Phytiol.  au  Bonn«    1825.    4* 
8.  aOi  mit  einer  Kupfertafeh 
Die   Beechreibung  und  Abbildung  dieaea  merk- 
wMiffRi  Fnllei  hatte  der  für  die  Wifsenacbaft  &a. 
Mk  fttatorbene  Albera  für.  die  Abhandlongeu  dce 
mmUm-MrurgUal Soeieijy  in  London  bestimmt^  ux^d 
an  iiem  Zweick  halte  er  aich  Behufs  derVergleichung 
ven  Game  eine  Zeichnung  des    Präparatst    welc^ 
ihatfeh  eich  in  Dresden  befindet»    schicke^' 
B**)      Cnrus»    welcher  des  Präparats  von  Albers 
Srwlhoiingithtat,  wnCrte  indessen  auch  wenig  davon^ 
ia  nun  gab  eogar  nach  Aibera  Tode  alle  Hoffnung 

*)  Z«r  L«Kre  ron  Schyrangerseliafl   und  Geburt , '  toh  Cm ut, 
U  AM.    Udp^  1832.    8,    p«g.  M. 
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tnt,  •«  zu  finden,  nAd  inancher  GtfklirCe  zwtfIMl« 
'  m  «efner  Exiiten^f  iU  ts  dem  H.  ProL.  Ha 7er  In 
'  QiMni  tet  näherer  Ücfteraucbnn^  der  einzelnen  Stil« 
dre  der  PrSperate  911s  -  der  *9emmtak)g  Albere ,  welch« 
die 'freigebigr  n nd  ^groTimilthig;  a«($stetMlide  hohe 
i  Regierang  fiir  die*  doi^tige  Dniv^raltat  ankaufte-,  in 
die  mnde  fiel.  Der  Verf.  .zögerte  nun  n».  9Q  weni* 
ger^  diesen  Fall  1  ogleieh  iH  vorliegender.  Schrift  t>^ 
■  '  kennt  zu.  machen»  da  er  einmal  au , den  merkwür-, 
digaten  gehört,  ferner  aber  auch  seiner  bei  Carne 
ain  Äigef.*  O.  htir  etwar  zweifelhaft  *  Ej^v^htiung*  ge^ 
schieht  Pag.  I.  giht  der' Verf.  elnfge 'NoHsen  an^ 
die  er  atis  einem.  Briefe  des  seligen  AlBerä  äo  Dr/ 
Brescbet  ehttefant».  tind  worin  ersterer  diesen!  Nach^ 
sticht  iit)er  bliesen  Fall  ertbeflt.  A^bera  Wdrde  nSm- 
iich  -zu  einer  3  MönTat  schwat^gern  tf^ia  'g^tnJFen :  er 
fand  sfe  sehr  krankt  sie  hatte  heftige -Schmerzen  im 
Leibe^  und  A*  verrnnthete  sogleich  eine  BcbwaDger- 
achaft  anfserhalb  der  Gebärmatter.  Nach  'einigen 
St^inden  'war  die  Unglückliche  bereits  toidl  Bei  der 
fteetioo  fand  A.  die  Gebarmatter  zerrissen»  eindoföh 
diese  Oeffnung  heräusragenoes  Ey  1^00  9  WinAtnf^ 
welches  sich  in  der  Bubetanz  der  GeAirmntter  enti» 
wickelt  hatte,  ohfnd  dafs  dteser  Ort,  wb^ea^elch  auf» 
gefiAftltton  hatte,  mit  der  Höhle  der'  OeW^niäuer  cm»i 
oititttcirte.  Dar  P)'4paTt)t^  beschreibt  'nun  diAr  Verfi 
genaner  pag.'ö.  und  verwelkt  dabei  af»r  die,  Mgefügee 
Mupfertaffel.  Wir  erfahren'  •hieraas ,  dafs  'der  Dteraf 
«qf  der  linken  H^älfte  ^edentend.mehr  angeschwollen 
war,  und  aaf  diesvr.Se^tct'-mehf 'herjrortrel;^..  Am  die- 
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«•t  Bittet    wakffiaubfs  nteri^    uod  zwar  nMhv  nadi 
einviits  und  rftckwSrU  der  Slofiern  Eintrittettelle  der 
,  MBttertrompetien  ^    sieht  tnaii  einen  klefnbn  BÜfcbel 
▼OB  Zotteo  und  aue  einer  Endlichen  kleinen-  Qeff* 
n«ng  &bt  GebSnnntter  hei^aöskomtDen ,    welche  das 
AaeeUen  der. Zotten  dea  Clkoriona  haben.    MedcWür^ 
iig  iat  biebei,  dafa  auch  die  ganze  innere  Wand  dea 
UtOTW  von  einer  weichen  1-^2  Linien  dicken  faltigen 
Membcan  amgefülli  iat»    wae  wohl  als  die  hinfällige 
Baut  ^untere  anzoaehen  tat«    Am  Ey  in  jener  hSrju 
liebe»  aagneebwoilenen  IMIaaae  an   der  linken   Seite 
dfi  Uteroa^    dessen  Wandung  hier  durchbrochen  latf 
nolerscheidet  inan  deatlicli^  das  Chorion »    und    das 
Aoinioni     worin«  man  das  Rudiment  eines  gröfsten-r 
liieiU  ^ratörten   und  defotmirten  (kleinen  ^Embryo's  ^ 
Imnerkt*      Eben  so  deullich^  eirkennC  man  den  eine 
Linie  langen  Nabelatrangt   der  ztim  ofFpen  ^Abdomeo 
des  Enabrjo^a  hin^intriu,  worin  auch.  der. ^prjipg;  4^r 
omphal(hnie$€traic0  verläuft.     Desglelchenr  i^|i  4^^ 
umbilhßlit  yon  2  Linien   Grobe  zu  beme^ 
keo«      Die  Mnttertronapete  dieser  Seite  lädt  sich  bis 
in    6l9  mtermedittre  Snbstanz  verfolgen:  d%s  ostiuin 
aiMrüflwn  Sndeiaen  ist  verwachsen.      Die  Beschaffen* 
hait  dea  rechten  Ovarii  und  der  Mnttertroa»pete  die^ 
eer  Seite  machen  es  dem  Verf.  wahracheinlicb^    daf^ 
xogleidl  mit  der  gravidüas  intterstitUßis  eine  #ra^ 
^mtmria  atau  gefunden  habet  -«worüber  indessen  nui^ 
dea  Mannacript  Albera  Anfscblnra  verachaffen  köi^nte^ 
Es  folgea  nun  pag.  8  einige  Worte  über  diesen  Fall^ 
wd  baacmdere  einf  Yergleicbong  mit  den  fri^ber  be« 
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obacbleien  äffinticben  von  Stfamitt^'  Ci»««  4ind  Hed* 
rieh,  nad  betöoders  macht  dorVeff/  dnrtaf  asftMik« 
latn»  dab  in  aHen  diese»  Fillen  die  Matlertrompefe 
an  ihver  Elnniünddngattellr-i»  den  Deetoa  veirwadi» 
aen  war,  daher  e»  dieaen  Znatand  ala^^ancra  pnmimu^ 
der'FIxirnng  des  Ey'a  in  'die  Snhaträz  dea  Uterae 
annimmt/  -^  Ea  folgt  nnn  p»g.l3<der  Anfiiatx  über 
die  VerXndemngenf^  welche  die  weiblichen  Genitalieni 
namentlich  der  Uterna'  im  hohen  Alter  erleiden ,  und 
der  Verf.  macht  hier  vor^Hglich^  anf  eine  Elnechnft« 
rang  aufiaserkaam,  wifiche  der  Uterera  xwiachen  eei« 
nem  Halae  nnd  dem  Rdrper  erleide,  die  Wandsiigeii 
nänttich  treten  an  dieser  Stelle  znaamben,  nnd  ver* 
wachaen  mehr  oder  weniger  voHitandigt  Im  hochateii 
Alter  in  der  Regel  ao  eehr,  dafs  eine  dicke  Scheide* 
wand  zwischen  der  Höbld  dea  Körpera  nnd  der  dee 
Uterna  gebildet  wird  Quterus  bilocularis).  -^  In  ei* 
nem  Nachtrag  endlich  pag.  18  macht  der*  Verf.  noch 
einige  Notizen  bekannt»  die  in  Albera  gefandeneni 
Manuacripte  über  den  Fall  der  gravid.  hUerstiiiaiis 
enthalten  waren.  Leider  aber  kann  man  sie  nur  ale 
einen  vorläufigen  flächHgen  Entwurf  anaehent  den 
der  selige  Albera  geWifs  ntrcb  mehr  adsg^arbeitec 
hatte.  Wir  erfifaren  daraas  noch  einiges  über  di# 
früheren' Zustände  der  Frau,  namentlicht  dafs  sie  yOT 
if  Jahren  von  ihtem  ersteh  Manhe'ein  doch  lebendee 
gesundes  Mädchen  geboren  i  ond  die  gravid,  inier* 
sHtialis  erst  ihre  zweite  SchwangerschafI  geweeen^ 
während  welcher  sie  sich  indessen  ganz  wohl  befand 
und  Über  nichts  geklagt  habe.      In  dieser  Zelt  hztit 
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«!•  im  UoglttdCy  §dgia  SVhr  «in^  Motgen«  |iiif  dar 

Tivppe  aoixiig^iteBi  loid^auf  dem  RilckeB  UegMid  2 

Tirifc»  lidrabsafallra ,  aof  welchen  Fell  tte  to  heftige 

Sdunenen  im  Kreia  'und  eine.  $o  eiavke  ErscbÜice« 

teng  die  ganseo  Körpeii  empftHiden ,    daf«  aie  iait 

oiminldrtig  ge^rovden  ee^:  .aie  klagte  übe«  fene  ichoa 

oben  engeRlbrten  Leibaoiimerzen»  woron  aie^aich  et« 

WM  wieder  eitioite,    indeaien  beliam  aie  apXter  wie« 

der  Ohmnachcen^*  w«rd  bleby  eiakalt^   und  über  die 

tOfdiieiUebaten    Schmersen    im   Unterleib   klagend, 

eurb  aie  beid  nadi  einem  noch  kinengetfetenen  £r^ 


DIea  in  Ka;ze  de^  Inhalt  Aei  TOPrliiegenden  Schrift» 
fBr  deren  Bekann tmachnng  BeF.  gewifa  im  Hamen 
aller  aeiner  Knnstgenoaren  B.  Prof.  Ha  y'ef  recht  vie* 
leir  Denk  acbnldlg  zn  aejn  glaubt^  nm  ad  mehr»  da 
der  Oegenitand  von  aebr  groCaer  Wichtigkeit  iat»  er 
auch  aein  Bekanntwerden  den  Cntersnch^ngen  der 
Benaten  Zeiten  zn  verdanken  hat,  indem  der  erste 
Fan  diaaer  Art  erat  1801  von  Schmitt  *)  beobachtet 
werden  iat,  er  alao  gewifa  die  Aufmerksamkeit  jedea 
JPKefclikera  in  holiem  Orade  verdient. 

X>er  nenate  Fall  dieaer  Art  befindet  aich  anfge- 
leidnet  in  uArMva  gMraUs  de  m^dhÜM.  Juin 
18S&  p«  169/'  welchen  H.  Anvitj  beobachtet  hat. 
Aach  hier  atarb  die  Pereon  binnen  l4Stnnden|  nach 
flberatandener  Ohnmacht  nnd  darauf  folgendem  Er- 

*}'  BeelMektimgea    der  kait*  liSidgl«    mediz.   dnrarg^    Aaada- 
nde  >e  Wlea.    U  Bd.    i80t.    T«b.  T^    ^  6». 
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brtcina.  Bie  Sfoeioo  nügtt  madk  wliter  den  AUSi 
ia  der  benro#gittet«Mn  Fnngoiiliic  dto  ÜHrwß  mi 
dar  Hiikeii  Seite,  an  dw  hmeriieu  der  iuimjMth 
piam$i  Di«t<B  «öbl«,  ii«lche  «icli  In  ^mn  mtls^ 
lockeftes  MtM«  tefiind,  faiiti«  mit  d«t  Holde  4m 
UteiTM  kifoe  Vertaiadvng ,  ^  im  .G^eatbeil.  v»«»  rwU 
ieheii  beidM  tiiM  4~5  LfaiieB  dicke  Säieifle\i«iid 
▼briiaiKlto«  wetcbe  dorek  die  Sttfaümis  du  OrgeiM 
gebiklil^v#«ede.  So  war  anoh  die  tttim  fM^K^nm 
Seite  ao  ihiem  inner»  TheUe  ebiiterirt  DiügleidMii 
fand  man  in  der  OebXrnntter^  weiche  ndch  «iünAT 
ao  grpfa  war,  all;  ina  nogeacbwängerten  Za8tajid%  die 
inneia  EKlcbe  der  Ilöble  piit  eieem  «cbwano^geni 
aebF  gf PabiraU^hen  Gewebe,  überzogen«  iJkhm^r^  ietid^ 
Hunt.)  Der  Zfitranm  dieaer  Schwangerachaft  wird 
ala  i  Monat  angegeben.   ^  .       ..   Ä« 

Marburg  bei  J.  Ö^br.  Krieger  n.  Conlp.!  t}e- 
'    <    bartabülfliche  Abbandlungen»   nebat  eis 

ner  Nachriebt  über  die  a'kädemiacbe  Ent-^ 

bin  dungaanatalt  2a  Marburgt  von  IVK 
.^      Diecr.  Wilh,  Hein  f.  Bnacb»    Pyof.  deir  MeÄ 

und  Gebartfb.  zn  Marburg«  1826.    333  8.  8«  mir 

%  Abbildangen« 

Der    rühmlicbat    bekannte  ßerr    Ver^.  b4t  hier 
mehrere  Abhandlungen  geburtabülfltcl^en   Inhalte  zu-, 
aammengeatellt,    von   denen   wir  bereite  die   beiden 
eratcFi  auf  .andern  Zeitßchrifteay  in  deiien  fie  ein^^ln 
erachienea  a^ndt    kenneii.|(    nnd'wir  ¥fie«eA..  9i  dem 
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—  «ffr.  — 

Veff.  OftiUki*  da£i  c^lin«  mF  diaM  Weke  mif 
tftbJt'  UhtMtiAiA   lud  hitiiAwierthea  Sdrrtft  be«i 
fcbetikt  kat;  Wir  dttü^o  .0110 ^ohl  um:. so  eher  darauf 
boicliriinl«eD  9    den  fnbalt .  derselben  nm  ganz  kann 
lugeben^   alt  w{r  nioht  cweifeln»  dafs  jeder  gebU« 
Gtbilalsheirer  diine Abbin dlnogan  einer  g^naneti 
Dardileeung  würdigen  Wird« .    Die  erate'  Abbeodiun§ 
48.1^100    eittUiit  gebnmliaiBicbe  fiatrac^timgen 
Ibsf  «e  WeB4ang  und  d^  Verf.  apriQbli  «mrif  von 
ter*Wenlftiig  auf  lUe  .Fühe.»    '^^'^  Anfeigen  und 
6efeBaaxei|en|  2>v)0i}  derWendiing  auf /den  Kopf; 
$)  dar  Wendung  durch  £i»Iare^Haikdgnf£e/pacir  Wi- 
gnn^i    4) -der  Selbeiytiendanf*^     Die  aweite.  AJbhand« 
lMigj(S..t0l*-16B>  enthält  ^eiträg^  zur  Lehre  vonf 
def  Perforation  dtß  Iki^StM  bei  d^r,  QeJ^art|,;   wpt^ei. 
dee  VerC  mit  fieqbt.  die  von^  Wig^n4v..eii^g«eMUtea 
l«i«cUo9en  aar  VoHaiebrung'  dieser  .Ofiecatipn  etwas 
MoMbräpku    Auch  Hef»  bäk  ioi' AUgefp«ipf/l,  das  Le- 
be» 4Bi  Kindes  füf  einf  iCo||traindii:0tiQ^^der  ?0i^f?- 
■niaan»!    und   wurde  sVob   ^eselbe  |ini«i;,4<esen  Um^ 
alindew  nair  •  .di^nn  erlsiuben^  -  wenn  i^n,  j^des « andre 
y0f£Bk9fn  das    Kind    bestimmt    tpdten,    für    die 
MttNer  aber  mit  bober  LebaAsgefabr  vetbnßiie^  seyi^ 
wfirde.      Solche  Falle  aipd  iedocb  zum  Glück   nar 
aelceo.— •  Zum  Schlafs  vrlrd  nuja  auch  noch  Schon  itt/a 
Vnafa*»  ^bei  die  HnöHbehrUcbkeit  der  Perforation , 
4s0  wir  aii  einem,  andern  Orte  schon-,  erwähnt  haben^ 
boeiUksifibtigl  und   gebörig   gewürdigt«      Die    dritte 
Abkandlang  (S.  168—265)  enthält  eine  sehr,aiiaftthr« 
Bebe  Beschreibung  von  awei  sehr  interessanten  Fäl- 
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Im  Uf  K«ii0^gälmfft  M  ^sSrnrnrntmÜB^rkoOkUb 
oAdiormmj^  dte  Md«  für  die  Matter  tSdtBdi  eUte- 
fciip  «nd  zu  deten  ewtetew  die  dret  Bedbembbll- 
diitigea  gebSten*  Die  Glitte .  AUündlmig  eedlidb 
(tl.  265  —  3tt)  iBibt  mis  daige  Nachrickt  vondw 
Etttbindaegtaiistalt  sn  Marfatarg,  aaa  der  wir  Folgen« 
dia  hetioaliebea  wollen: 

Vom  icea  Mai  1819  bie  ram  Iten  Met  MM» 
atao  in  dfaiein  Zrttranm  iFon  6  lebreoi  wnrden  diiaftet 
774  Schwangere  entbanden,  nmer  deaen  7  SBwiWng^ 
geborten  waren«  Oeboren  wnrden  386  Knaben  nnd 
896  Midaben.  In  der  «ebideUi^  atellten  atdi  Ttt 
Kinder  sipr  Oebnrt;  Oeaiditagebiirten  8»  8leifigabar 
ten  14  i  Pabgebnrten  8  nnd  Qn^inliigen  14.  Vmmt 
dieaen  waren  >M  Zangeagebnrten ,  einmal  nadi  ge» 
niachter  Wendnng  auf  dfe»  FfiOe.  Die  PerferatiaR 
Icam  einmal  vor.  Bei  den  vierzebn  Qaeriagen  wot« 
den  12  durch  die  Wendung  auf  die  Fttlae^  1  daaeb 
die  Wendung  auf  den  Kopf  und  1  durch  SelbHww* 
dnng  entbunden*  36  Kinder»  meiitene  unük^ 
Fffttchte,  mit  Zeichen  der  FBuIntfa,  wurden  todt  ge- 
boren; i  atarben  wKbrend  der  Oeburt,  und  24  wlh- 
rend  deä  Verlaufe  des  Wochenbette»  Von  den  MOt^ 
tern  atarben  nur  6  im  Wochenbette;  alle  flbrigen 
Yerliefaen  geannd  die  Anüalt, 

Den  fieiGhluüi  dieaer  Schrift  macht  ein  Jahveabe- 
rieht  der  VdkfSlie  in  gedachter  Anatalt  vom  Itea 
Mai  1830  bia  zum  SOten  Aprfi  1826  Q^bat  mehrairen 
Kutbindungageachichten. 
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WUn:   bei  J.  O.  Ritter  ▼.  MSales  «eL  Wittwe: 
Sepplement    zor    natBrlitehen    Oebnrti« 
hSlfe  und  BeheDdlung  der  Scbwangero, 
WScbnerinnen    nod    neagebornen   Kin- 
der«  TOn  Dr.  Lnoie  JfobMB  BoSr»   emeridrteni 
ProiBWor  etc   1826«  32  8.  8» 
Der    berfibmte    bocbe^rfahrne   Bo«r    tbeilt   uns 
hier  eine  U^bersicbt  der  Bdgebeohelten  Ton  der  gf o- 
ben  Gebiranttalt  vom  Jabre  1807  ~  iSK  mit,   nnd 
eiMlit  dnen  Wertb  datch  einige  ana  «einer  langflb* 
c%aB  Jb£ibrang  berrorgegingene  praktiaebe  Bemet^ 
taflgeD«   «nmal  fiber  daa  KindbettSeber«     Da  yrir 
nidia  »weÜeln  dürfen»  dala  dieae  kleine  intereaaante 
Muriftf   wo    nicbt  acbon  jeast,   doeb  bald  in  den 
Hfaidm  aller  geUideten  AerMe  aeyn  wird,  $o  ghn* 
ben  wir  iina  mit  einer,  blolaen  Anaeig«  deraelben  lie» 
gaflgen  zu  können,   xnaoal  der    grobentbeila  biato- 
Inlieit  deraelben  kamn  einea  gedringten  Ana» 
Obigiat 

So  QBgem  aucb  Rec,  aidi  bei  einem  ao  beirftbm* 
an  Mataier  in  aeiner.Knnat  einen  Tadel  erläabty  ao 
keaa  er  doeb  nicbt  verbeblen,  dab  dar  Stjl  und  die 
oft  giens  elgentbümlicbe  Spradie,  deren  aicb  der  Herr 
▼er^  bedient»  die  Lactfire  dlfaer  kleinen  Scbrift  äebr 
verworren,  ia  xsweilen  laat  nnveratXndlicb  macbem 
Endlich  dfirfte  ea  wobl  d^n  meiaten  Leaem  willkom« 
men  geweaen  aejn,  welio.  der  Herr  Verf.  ea  f&r  gut 
geinadeB  bitte,  nna  dkf  biatoriacben  Angaben  ia 
tebelkrlacben  üeberaicbt  vor  Augen  an  atellen« 


Digitized  by  VjOOQlC 


tu  prpemaiuro  artifiu^liy   au0tgr€  /«  F. 
Piringer^  lUedMnae  D(Marf$  arth  olaßeprifiia^ 
.     magUtro,  1826.  p.  72.  8. 

Der  TerfaMer  tritt  hier  als  Gegner  der  kfinetli* 
chep  Frübgebart  auf,  die  er '  nicht  aua  Erfabrang 
kennt  und  ^«renBeartbeilang~er  «ich  aa<;|b  gar  nicbt 
gewackaeo  ^oeigt;  wenigstens  ist  es  von  eteemjpqgw 
Manta»  desräi  Zieirde  BesiAeideHdMit  aqrn  spIMa  «|lir 
wrcigant,  auf  aolcbe  Art  wie  es  z«.B*  im  teuren  ^jmt 
gapb  geachiekt,  von  Männern  an  aprecben»  rw  4^PW 
«r  sejbr  vi^  noch/  zn  lavnen  hat.  .  Du^  4fim  /at^ffff 
i4mn^  mn  est  iiem;  und  Heran. P*  fehlt  jopfkvir 
l»ndlipk  iriet  (  wenn  .  man  nach  ^eaer  SckKift  iki»i ji%> 
ilPtheilt.)  ,UflA  sid»  anmalaen  sa  können»  Cftk^OiW 
&Hn^  WieOaiander,  Stein  .und  Järg* 


tlipsiae  in  eomm^^C^  S,  Meelam:  De  perinati 
ruptura  inter  parturiendum  praeeavenda^ 
JDiss.  indiig,  obstecrieio^^historieaf  quam  in  umi* 
igier$ttate  litermrum  Lipsierisi  ete.  J^e  XTL  Mj  Maji 
A.  1826*  pvhU  def endet  äuctor  Lud oi>.  iernh» 
'Oeorg  Lipperif  Upsiensis^  Med.  Baeealaärems^ 
Aeeedunt  Tabutae  11  Lapid.  ineis.  8. '  p.  106/    * 

Mit  vielem  Vergnügen  bat  ReF.  diejie  von  v^i^Ieiijp 
Fleifs  f  engen  de  Arbeit  gelesen,  die  dem  iQngfnVfir^ 
alle  Ehre  macht*  Schwerlich  •dürfte  man  irgei^d|^p 
die  verschiedenen  Vprscbläge  z^t  Unte^stütwp^ .  dep 
Mittelfleisches  besser  geordnet  nnd  vollständiger  sa* 
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^  t^  -^  ^ 

käiaai  AofiMiged  fiibig.  Fidleicbjt  dab  H^fr  L.  difl* 
ita  Thdl  «eioef  $cbrlf(  «ecli  jindeny^itjg  durch  Mit- 
ihfilug  in  eipier  Zejitichrift  graitiiiDfiUigi^r  m^tku 
Die  KQpJpprtafeln  zeigpiiy  die  er«te  di«  loQÜottiOD  ^9$ 
B$ekßne  (fMcb  Näg«l^)t.die  zweit»  den  Mechan(e* 
BkmB  d«f  D«i^ang*  d^,Ko|>Ci  (nacfa  Wig4nd.) 


Wien«  bei  Jot*  Geiuiager:  Die  mit  dem  k.k. 

aUgemein^D  Kraokenbauae  vereinte  k,  k. 

Gebaranstalt  für  asablende  Schwangere, 
Gebirende  and  Wögfanerinnen  zn  .Wien 
in  ibreo  Brgebniaaen  and  Leietii^gen  w^h« 
taod  der  Jahre  >|1822  hia  elnf^cblieralicb 
1826«  Dargeitellt  fiDn  S.  Frans  Ritter  r.  Sidoro- 
wicz«  Or.  der  M^sin  .a>id  Chirurgie*  Operatenr, 
■agiaier  4«r  GebartibiUfp  9  Prindfr-Gebnr^a-Arait 
und  d.  Z»  JonrnfUbiapector  dea  Wiener  k*  k«'  all- 
g^oMia'eo  .Krankenb«n««9y  fbemaia  etc.  etc*    M}| 

«wer  Hthgfraphirjte^  /KnpEartaCajn«  1826.   S«  Xyi^ 

B9d82.8. 

IKave  recht  volbtSodige»  aber  auch  zugleich  aebr 
weiüAw^iliga  und  gedehnte  Ueberaicfat,  zeigt  recht 
et fineirikbe  Ergebniaae.  £a  warden  in  Allem  vom 
12leB  November  1822  bia  zum  letzten  December 
1825^  912' Frauen  behandelt,  von  denen  69  noch  vor 
Ihrer  Entbindung  da#  Inatita t  wieder  verlieraen,  5  acbon 
voüeiidet  entbunden  dorthin  gebracht  wurden  #  ao 
Wa  alio  nur  .838  dort  wirklich  '  entbunden  wurden^ 
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->    aff6    ^ 

▼09   dMien  10  ZwiDtegeigebaMiif   fo  dib  dat^lbit 
MS  Ktndar  zar  \firelt  kaman,  5  Mboii  geborMie  kiit- 
gabracht  warden.    Von  dleion  worden  826  (4B5  Kna- 
ben» 421  Mädchen)  leben  i»  27  (18  mlnoHdien,  nnd 
9  weibliden  Geacfalechta)  todt  geboren  ,  von  letseern 
23  bei  natarlichen^    2  bei  widerntetüriichen «  2  hA 
kttnitlichen    Entbindungen«       Hinterbanptagebnvlea 
waren  800 ,  unter  dieien  4  künalliche»  (3  Zangoneor« 
blndnngen,    1  Perforation  ) ;   5  Vorderaelieitelgebor^ 
ten  Chi^^QD^ar  2  dnrcb  die  Zange ,   1  dnrck  Enthli- 
nnng  beendet Xt  7  Geaichffsgebnrten  Cl  erforderte  die 
Anwendung  der  Zange);  15  Steirigebarten ;  6  FoCi- 
gebarten;  3inal  lag  ein  Arm  vor;  Smatdie  PfacenU 
anf  dem  Mattermunde  (hierbei   wurde   die  Entbin- 
dung Imal  mit  der  Zange»  daa  anderemal  danjh  die 
Wendahg  vollendet;    beide  Kinder  waren  in  Folge 
dee  Blntrerluatea  todt);  Imal  fand  man  einen  Incom- 
pleten,  Rift  dea  Uterua  (daa  durch  die  Wendung  ent- 
wickelte, Kind    war  todt).    Unter   den   6  mit   der 
Zange  efatwickelten  Kindern  wurden  5  lebend  gebo- 
ren; von  den  6  durch  die  Wendung  sn  Tage  geför- 
derten waren  4  todt.  —  3mal  war  die  Placenta  ein« 
geaackty  2mal  incarcerirt;  1  Fall  mit  (2onvulilDnei3 
naiun  einen  glficklichen  Aufgang;  anraerdem  kam«« 
noch  vielo  HSmorrhiigien  vor*    An  den  Neagebornm 
bemerkte  man  bei   einem  Eohlen^e  Sdbadeldeckeii  -^ 
jtkiphalfis  improprius,   Jßrmäa  nach  Meockl|     Im 
1  ein  taiium  leporimani   Imal  Spina  bifida  zwiadiei 
dem  Lendenwirbelbeine  und  dem  Kreuaknodien.   Ah 
den  NabelatrSngen  fimd  man  zweimal  falacho  Knotei 
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VnUt  den  Mfitterh  faiidM  «Ich  jeitn  Monal 
Kranke;  Riodbettfieber»  Gicht /  HbeuinaU«- 
nad  andere  fieberhafte  und  cachectiacbe  Krank- 
wnrden  beobachtet.^  £tse  der  GebSrendeir 
hatte  einen  bedeotenden  Nabelbruch;  ^fter  zeigten 
rieb  Harnverhftltaogen.  und  Kootea  in  den  Briifites» 
AoA  wnvde  keine  Wöchnerin  von  einer  entzündet 
ktrteny  noch  ^weniger  von  "einer  achwärendeo  Bruat 
bnfangeenchty  obachon  bei  einigen  Verhärtungen  die 
ednIiSee. Natur  deutlich  auff^eaprochen  war*    linptu- 

mn    dee  Mittelfleiechea   aollasn  nur  3  vorgekommen 
99ya,  zweimal  bei  Personen ,  die  auf  dem  Wege  ent-  , 
banden  wurden  *  wo  das  Rind  achnell,  hervoratürzte 
nnd  der  Damm  acfabn  früher  verletzt  und  callöa  ver?* 
narbt  war,  Imal  bei  einer  jungen  Peraon,  welche  zu 
der  Anault  eilend/  auf  dem  Wege  von  rohen  Men- 
ecken  angefallen  und  verfolgt »  über  ein  Stoppelfeld 
laofend   ihr  Und  verlor,  welchem  letztern  die  Na- 
beUchnur  aoa  dem  Nabelringe  geristen  war,  nnd  an 
waidhem  eich  in  der  Haut  dea  Unterleibea  eine  zi>m- 
tfcbe  Wunde  zeigte.    Sonat  fand  man  wohl  bei  meh- 
reren Kindern   BypharöpthabniA  ntonatorum;    nie 
^f }  Aphthen;  die  Oelbaucht  liur  ala  vorübergehende 
Krankheit. 

Von  den  Wöchnerinnen  atarben  5»  2  nach  na- 
tflrUelien  Geburten  an  eineoi  perniciöa- fieberhaften 
Kladbettleiden I  1  nach  der,  von  ihr,  durch  anawär- 
tlg  gebrauchte  Abortiva  veranlabten  Frühgeburt;  2 
aacb  wldematOrliehen  Geburtaumet'aaden«  Die  Per« 
•an»  wefehe  früher  Jltoriimm  (walehe?  iet  nicht  an- 

StmaoiSt  ZeanMl,  Fü.  B.  ittfi.  K 
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gigelwn)  gibrmdit  «od  «im  böte  Tn^jf  hmmhg^ 
falleti  war^  «larb  am  TIcH  Tagt  nacb  dtr  Getert  a»> 
iiaa  acbtouiaatiicbtb  Kindaa»  da  die  Rackgebarl  mir 
theflweiae  aidi  abtrennte»  eo  dab  anek  bei  der  8ec» 
tion  noch  einsebie  Biäcke  mit  deaa  Utena  ^eriNis* 
den  angetroffon  wnrden«    (Wenn  der  VerSreür  dM  ' 
Tödtlicbe  allein  in  der  Zögeraag  dee  Abgaages  der 
Motterkncbene    anchte    imd   eikaaalet    hätte  dann 
nicht  die  kSna^iche   Loatreiinnng   nnd  EntCrmmig 
den  Vorzug  verdient^    vor  der  MUhoiitM  meffMhm* 
liM?    Ea  I'dbt  aich  beUlch,   über  dieaen  fo  achwie» 
rigen  Punkt  der  GebntaUllfe  kaum  ein  dectair^  I7r> 
theil  Fallen^  ao  lange  wir  nicht  aUgenirfn  iNtgaitaUle 
Grundsitze  haben»  und  aolcfae  überall  gültige  ver». 
snUaen  wir 9  leider!  noeh  imoMr.)    Eine  Penen,  hei 
welcher  sich  eine  Mmenäa  prmtnia  fand»  die  fechoa 
fterbend  eingebracht  wnrde,  starb  in  Folge  der  Bi»» 
long;   eine  andere  in  Folge  einer  Jli^inm  irnrnnplt' 
$0  U^mrU  welche  wahracheinlich  «chon  TOrher  entaian» 
den  war«  ehe  dieae  Pereon   ina  Oebirhana  gebvaoht 
wurde.  —  Van  den  Kin^rn  starben  S.  **^ 

Den  Schlufs  machen  die  Geschichte  der  Gehart 
dt$  Jk^iUos  imprcprius^  ,tia  welcher  eueh  die  Kti* 
pfertafeln  gehören »  nnd  die  Tielea  Interesse  gi#ahrl^ 
und  die  Geschichte  einer  von  der  Natur  (bei  zwa« 
todtem  Kinde)  glücklich  beendeten  Oebttvt  bei  vor- 
liegender Nabeladinun    Hier  bnd  Maa  eiae  Itumr^io 

So  erfreuliche  Seeultaie  snan  hier,  findet;  aQ  aaachc 
Mh  die  Art  der  AüOirdaling  und  gie»  CffwieeeraM*- 

»  \'  ^  .'«.iM         .» 
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ifftctine  SpradMf  mit  mmchte  mum»  oftcbt 
wdliiUiBgeikl«B  Wortiii,  da»  Leteii  der  kieinen 
Sckrlft  «oMgaiieba,  Aoch  gefallt  Ref.  aiclit  daa 
vMd  EalaehiiUigeii  naid  Berofea  aaf  Protokolle  und 
Zaogtfo.  Der  Vorateher  ein^  öffentlichen  Anelait 
mmb  ehmben  erwjprten  dürfen  ^  daa  Oedrfickte  abttr 
f^vd^tt  ntdit  die  Wiiünachaft»  eovdera  nor  eine 
vOToünftige   «ad  tgevrisaenhafte  Freibeil    treibt   ihre 


W^imzt  im  Landei-Induatriecomptoir :  Frorief'« 
^ebnrtahülfllche  Oemonstrationen,  Hefit 
IV.  tt.  V.    1Ö26.    Fol. 

Dm  ▼i«rte  Bjttt  enthalt  Tier  Tafeln  (Taf.  XIII— 
Z?L)  Die  erate  Tafel  enthält  eine  aoaführliche  Be- 
ecbfftflmnc  der  beiden  Ton  Herrn  Breechet  mitge« 
clieUl«o  Fälle  einer  Schwangerachaft  in  der  Sabatanz 
dne  Utanu  igmvidiiai  in  subsioiUim  u$§ri  s.  in$er^ 
itfrie'if)    nebat   den  sar  Erlaaterang  nöthigen  Ab- 


^Beidieeer  Art  von  Schwengerachaft  aufaer- 
iinlb  4ea  Uterna"  Ct)t  bemerkt  Breichet,  nitt 
aevFoetaa  in  dem  p^rm^kymm  de»  Uterna  aelbat  ein- 
gpafhlnmw,  jodoch  §09  dafa  din  hantiger  Sjck  den- 
ealiimi  Ton  tier  Bnbatanx  dieaet  £ingeweidea  abion* 
dertt  wie,  diea  dir  Fall  bei  fremdartigen  Körpern 
lec#  mMke  in  organieche  Oabilde  gerathen  aind,  nnd 
^lie  aum  m  iaabeeoadre  bei  HjdaUden  und  eiDigaii 
Zoopl^ta   btobachtet    hat«      Zwilchen   der 
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Höhle  9  welche  den  Foetni  enihSICt   und  dor  Brach- 
oder  Utemsböhte  findet  keine  Oemeintchafc  Stan.*^ 

Da  0$  ona  hier  zu  weit  fähren  würde,  die  von 
H.  Breacbet  mitgethellten  Fälle  und  daa^  waa  ala  di^ 
"firfahrung  anderer  Scbriftateller,  namtotlicb  £anie» 
Mayer,  Albers»  Sduntlt  u.  A.  über  die  grämUitaM 
ifiierstitUüis ^  hier  aaaeiaandergeaetzt  wird,  wieder- 
zugeben and  da  eine  aolcbe  Beachreibung  ohne  die 
erläuternden  Abbildungen  das  Meiate  von  ihrem 
Wertb  verlieren  wurde;  ao  .beachränken  wir  nna  dar« 
au^  den  Inhalt  der  beigefu^en  Abbildung  (Taf.XIII) 
biatoritch  anzogeben: 

Fig*  1.  stellt  den  Uterua^euns  ioaimii  dar  and 
läfst  uns  auch  die  Höhle  in  der  Subatana  des  Dterue 
erkennen,  welche  den  Foetua  enthält|  so  wie  endlich 
diesen  selbst  mit  der  Placen*ta» 

Fig.  2.    Daa  geöfthete  Ey  mit  dem  weiblichen 
Foetus. 

Fig.  3.  Eine  Portion  der  mmnhr^  de^td.^  tob 
ihrer  Uterinfläche  aus  geaeheo« 

Fig.  4*    Dieselbe  von  der  entgegengesetzten  Seite. 

Fig.  5.  Eine  Fortion  der  durch  ein  VergrUrao« 
ningsglas  betrachteten  Placenta,  an  der  man  die  Man* 
düngen  der  beiden  Gefära-Abtheilaiygen  aieht»  welch« 
die  Flacenti^  bilden. 

Die  folgenden  drei  Figuren  erliatern  Breachet'e 
zweite  Beobachtung,  und  zwar  zeigt  nna: 

Fig.  6,  den  Uterua  und  die  zu  ihm  geh9ri||en 
Tbeiie  von  vorn. 

Fig,  7.    Eine  Portion    dea   Uteraa  nm  hiaiten 

*  • 
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^    tot    »^      ' 

BOf  am  die  Lage  der  an  der  Xafiero,  hiatera 
mid  ohern  Seite  des  üiema  befindJicben  Geacbwalat» 
ab  deajeaigiea.  Secke«.»  worip  die  Fracht  eathaltea 
war,  za  aeheo»  Die  CeifchvaUt  itt  ßwe  grofae  Stre- 
cke gcöfEaet'i  $0  däfa  man  da«  Innere  der  Qökle  ae* 
heu  kann, 

Fig.  8.    atelU  die  £jhäate  nnd  den  Foetna  dar« 
Taf«  XfV,  nnd  XV,   geben  uns  die  Beacbieibnng 
ud  Abbildnag  ein^r  bochat  aeltenen  Mifagebnrt  pbne 
HabeUduivr. 

Eine  nnverbeiralhete  Dienatjnagd  Ton  28  Jahren» 
ffelche  bia  znjr  Bnlbindang  ihre  Sc.hwangerachaft  ver-  ^ 
helmKcht  hatte,  gealand  nnn  dieaelbe  zwar  eint  be* 
hanpaete  aber  wSbrend  derselben  keine  Beacbwerde 
nnd  keine  Bewegang  der  Fracht  verspürt  zn  liabeo, 
oad  woxde  am  12*  Decbr,  1809  von  einem  sehr 
mooatroaera  Kinde  entbaaden^  '  dessen  -Beschreibang 
wir  hier  nicht  übergehen  können« 

yiDer  Kopf  ist  natürlich  gebildet;    die  Sutni'en 

nnd  Fontanellen  wie  bei  einem  reifen  Kinde;    die 

beiden  OberextremitSten  zwar  natü^licbt  aber  schwach 

ond  achlecht  genährt«    Aach  der  Obertheil  der  Brast 

iat  eigentlich  nicht  defoilnirtfl  aondern  nar  darch  den 

nnfbrmlich  dicken  Leib  in  die  Höhe  geprefst.      An* 

diesem  widernatürlich  grofseo^  ehstisch  weich  sich  an- 

fohlenden  Unterieibe  ist  keine  Spar  eines  Nabels  zu 

beoaerken.    In  der  Schaamgegend  findet  sich  ein  wi- 

denaetürlich  kleiner,    nicht    perforii:ter  Penis.      Za 

besdesi  Seiten   ist  eine  kleine   Haatfaite  als  Anlage 

zmn  sstoimm     Die  rechte  ni^tre  ExtremiiXt  und  das 
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rechte  üs  innominm$um  fehleo.      An  der  lioken  8dhm 
ift  der  Obetacbenkel  kürzer  and  gm  Ütiterscbenkel 

.  fthH  der  Fofs  gänzlich,  denn  der  etn  Ontertheil  be- 
findliche, einen  Fafe  za  bifden  icheinevdc^i  Eintcknln 
Ut  onr  in  der  Hanf. 

/Unter  den  kurzen  Rippen  der  linken  Seite»  dte 
turk  in  die  Höhe  gedrSiigt  werea^  fangt  eich  di« 
merkwürdige  Bzeretcens  an|  wekhe  nnmittelbtr  nut 
der  Placenta  TerbotidiBn  geweaeb  wer,    eed  die  mei- 

.  aten  Unterleibaeingeweide  enth'ill.  Die  Peripherie 
ihrer  Ba^ia  betrag.  107t  ^^^  rbeinl.;  am  ober»f  mir 
der  Placenta  Terbundeh  geweaeaen  Eade- betrag  «He 
Periphe«e  »"  2'''.  die  LSnge  2"  8''^  Didier  T»« 
mor  war  nicht  mit  der  aHgemeinen  Haat  bedeckti 
aondern  mit  einer  dünnen ,  etwae  datchaichtigea, 
aber  aehr  gefStrireioben  Membran  bekleidet ,  4ie  ea 
einigen  Orten  die  Windungen  der  GedSrme  4iirch^ 
acheinen  liefs.  Dieai) .  Haut  war  zwar  dtna  y  abar 
doppelt  und  liefa  sich  leicht  In  zwei  Lamellen  Iren« 
nen.  Die  obere  Lamelle  war  wahrscheinlich  bei  der 
Trennung  der  Placenta  gerUien;  die  ilatere  noch  da* 
Versehrte  war  mit  einer  Menge  von  Blut  angefüllter 
GePafse  ansgeitattet,  die  unter  lauter  Btumpfon  Tfia« 
kein  ein  achönes  Gewebe  bildeten.  Der  Fötus  wtv 
18 Va^^  lang.  Breite  über' die  Schultern  6^';  Gewicht 
T^/^Ftnn^.  Am  merkwürdigat^n  war 'die  dunkel 
achwarzbranne  Leber,  an  der  die  Gallenblase  gl^zHch 
^fehlte  and  welche  dagegen  daa  OeschäFt  der  Nilbeige* 
fafse  veraab«  Ihr  Langendurchmesaer  betrug  3^3^^; 
die  Breite  am  obern  breiten  £nde3^2Zell|  SLIkilen;  km 
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Endt  V^  6'^>.    und  ihte  gröbto  Dicke  ia 
ter  Ulm  dfl«  Körpen   betrag  1^'  S^^'.      Die  obere 
hieite  £strefliiiat  baite  eiaen  schar  Eon'  Aend;  die  üb- 
M  ftel  halbrand;   giofte  Einicluitlte  and  beatimmte 
Ugemente  fehlten.    Ihre  Befeatigwng  geschah  an  dev 
outen»  dielten  Estiepität  darch  den  hier  befindlichen 
Dnctne  nad  ndtlelac  dnee  festen  ZeUgewebeSf    nach 
mit  Ugeneoiesea  Fibern  en  die  Milz;    nach 
i  llafteie  sie  m  elaSgen  SceUen  en  den  Gedüraaen. 
Dae  obere  Drittheil  war  mit  der  geßfsreichsten  Steile 
Jimt  Idüpsm    HantbededcQDg  der    Esdcrescenz   innig 
yarsrechien;  der  aätre  Theil  lag  fin^i*      Die  conveae 
Fücbe  war  mit  tfufr  glatten  rnrnnbranm  propria  Über* 
«agea.    Atf  derselben  war«   mit  der  muahr^  prcpHm 
Aberaogea,  ein  we^fs^  iigataenlöser  Canal.»a  sehen» 
oberes  gabeißimigee  Ende  siäi   in  die  Snb« 
versenkte.    Das  untre  Ende  verlor  sich  an  ein 
Oewabe.      Sehie  Höhle   nahm^  eine 
Sdbwelnsfaorste  der  ganaen  LSnfe  nach  auf.     Darne- 
ben erschien  ein  Conrolot  der  dttnnen  Oedarme^  ein 
ThM  ier  diekea,    die  lülilz  and  die  rande  kugelar- 
liga  Katreaailijt  eines  Körpers»    der  dea  ganxen  Ua- 
serMb  ansvfUlea  schien  und  sich  ekstisch  gespannt 
aafBUea  lieft  (s.  Tat  ZV.  Fig.e>      Die  Über  ist 
Ter.XIV.  Fig.2  dargesteüt.      Nüchet  der  Leber  wich 
feeeoadere   die  Orlabtase  sehr  Ton  ihrem  normalea 
Ben  eb  (e.  Ta£  XV,  Fig.  1)      Sie  ist  mehr  lang  ab 
fand»  wer  voa  Laft  atid  7j  Wasser  anagedehnt»  mit 
■Beckeltt  tendinSser  Fibern  fibersogen»    welche  bin 
aad  wieder  taaehi  flbrig  Uefbea»  wo  die  Fencbt^keit 
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darcbfchieii;  stn  andern  ;8tdleB  waren  wiaitor  «dii 
ichone  GefiSfsTerättelaBgen  aiclicbar.  -Sie  bildete  drei 
Feruitse:  zwM  bei  Inaertion  derUreteren;  der  .dritte 
war  ^ine  Icogelfömige  Sxtremitit,  die  eicb  Ua  in  die 
Exkreacanz  eratreckte.  Die  Blase  aelbac  war  an  der 
rechten  Seite  an  den  Lendenwii^in  durch  apeaen* 
rotifichea  Zellgewebe ,  TorwirU  durch  Maakelfibera 
an  der  §ymphys^  ass.  p$$Bis  engewachaen^  Pie  Ge- 
därme endigten  aich  in  einem  graden,  mcht  gfiEdte« 
Cen»  über  2  Zoll  langen,  mit  Tieiem  meconinm  enge? 
fällten  Canal,  der  nnter  dem  Ureter  noch  Vi  Zell 
mwiachen  den  Hänten  der  Urinbiaae  Fortging  nad 
aich  in  dieae  endigte  CTafcXV.  Fig«l). 

Aach  die  übrigen  Brust*  und  Bench»£lngewelde 
aeigten  mancherlei    Verbildungen ,    eben    ao  zeigen* 
aich  im  Kreislauf  mancherlei  Anomalien.    Von  Teati- 
kein  wat  keine  Spur  zu  entdedcen. 

Auf  Tab.  XVI,  erblicken  wir  Davia'a  ZangMha- 
ken,  um  nach  Anwendung^  Jm  Perfosatorinma  die 
Entbindung  zu  beendigen. 

Nach  Davis  mufs  ein  gut  gebauter  Zangealiaken 
folgende  Eigenacbaften  haben:    hinlängliche    Starke 
der  Blätter^    um  grtörig  festznfaMen,    eine  gewiaae  , 
Neigung   der  Hakenzähne  gegen   daa  Griffende  und 
ein  hinlänglich   festes  Schlefs,    wodurch  die  i^eidea» 
Arme  so  vereinigt  sind^  dafs  die  Haken  des  äuiaei^en 
Blatts  den  Oeffnnngen  des  innern  voUkome^e»  ent« 
sprechen.     Der  Operateur  mufs  beide  TheiJe  dea  lo« 
"struments  geschidct  und  In   gehöriger  Richtung  ein* 
fähren,    damit  der  Kopf  hinlänglich  ergiiffen  wird  ^ 
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ißnitXhO'  mob  aiif^  dat.  TölUge.  und  gantae  Schlitbeit 
dei  ScUoüia  achtao  undt.docb  kaiooTheile  der  niüt« 
tariiahan  Offfvia  mitfaaaraf  av  mujGi  daa  .£i«driogaiia 
d«r  Hakaa  in  dao  Schädal  aichar  aayn  und  nachhar 
dmA  ZvMimneiibuidaii  dar  Griffe  anch  yöIUg'aicber 
bleibaii ;  aodlicb  bat  dem  Ziabeo  mit  dem  Zanganba- 
kaa  die  gakrämmta  Backenaxa  immer  g^nwärtig 
kebaa  nad  Tarfolgati«  — 

Daa  fünfte  Heft  entbSU  ebenfalla  A  Tafein 
(XVU— XX).  TafelXVU  gibt  nna  eine  Anaicbt  von 
JDsaW/9  llaibodd'  der  Zangenanlegnng  in  der  angUachen 
Setlmb«^  Dia  folgenden  beide»  Tafel«  dienen  zur 
JEfiüAterang  von  Davia>  Zangen  mit  ungleichen  Bl'ät- 
tan«  deren  feraehiadene.Modificatipnen  ii^  den  eint- 
mImo  Vignien  dieaer  Tafeln  dargeitelk  werden« 
Wigan  de?  von  Herrn  JDavia  aofgestelU^  Jndicatio'i 
nea  man  Oebrancb  dieaer  odar  jener  Zang^  müaaen 
witanf  daa  vor  nna  liegende  Heft  adbat  verweisen« 

Ta&  XX  endlicb  dia.nt  zum  £rISnterang  einea 
Felaa  von  mUrus.dupUk  und  9agima  dupkx. 

Fig.  l.aulit  den  doppelten  Uterna  und  4ie  dop- 
päi0  Vagina  dar,  von  vorn  geieben  nnd  io  natttr« 
ii^r  Oiöfiia. 

Fig.  2«    Dia  vulvm  mit  auaaioander  getogenen 
IMis  majoribui. 


C)  ^  Frauenzimmerlrankheiten, 

^rnnfcf.art  am  Main  bei  Frana  Varrentrapp: 
Handbnch  zur  Erkanntnifa  nnd  Heilang 
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der|lr«aklielreoHi#rW5€h'a«rf0ifeii,<riM: 
Randbocb  sar  Erkettarolfi  und  HdiroDg 
der  PrBQen«iiiiAerkrftDklidif#flr»  «wütin 
Bundes  dritter  AiMchnHe,  dU  Kraaklfetua 
^er  Waclmerlnttfln,  ^nm  Dr.  Ad«Eli«t  iro» 
Siebdld/  kanigl.  preofr.  Oeh.  M«dl«faMil*R«llM 
nad  FrirfMior,  DIrecfor  d«r  €(«Mlr«aiült  tn  ^m 
kdni^l,  VniTeraiÜit  sa  Bertin  elCL  PMiilklkirta«if. 
1826:    8;762.    ft     ' 

Oer  iragetheilt«  Beifill,    i^n  dÄe  »na  beraiCi  I« 
der   ximiten    Anflige   ericKIeiieiieD   frBhei^n  ttmib 
dielet  lehrreichen  Wetkee  bei  dem  knttUchei^  PofcHko 
fanden  9    machte  ea  gewifir  jedem    gebildeten  iriMi 
wflnscbenawertbt  aotb  den  Rngit  erwarteten  MMto 
Bandy  die  Krankheiten  der  Wdcbneirintfett  entb^tttid^ 
ericheinen  zu  aeben.      Ea  gereicht  daher  Ref.  anm 
wahren  Vergnügte »  nach  der  aörgßHtigen  Leetüto  tfea 
vor  einiger  Zelt  heramgekommehen  und  tinr  •tfttch 
fiberfaXtarfte  AmtageadiSfte  und   Kterariache  Arbeitet 
anderer  Art  an  der  Beransgabe  t^riiinAirteiii',    %otv 
liegenden  Bandei  $  daa  Iratliche  Pabükam  Yevsiehcm 
za  können  9  dah  auch  dieier  Band  eine  reiehe  HM« 
▼OD  Erfahrungen  und  lehrreichen  Bemerkvngin  eaa- 
hSlt.    Indem  wir  die  anaftthrHehe  Recenaib»  aiMen 
kritiachen   Blattern  fiberlaaaen»    begnfl^ii    wir  tm 
nur  damit  9  eine  InbUtianaeige  mitzutheilen. 

Daa  Werk  aelbat  zerfiüU  in  i^isr  Abiheilnagen» 
deren  erate  die  Krankheiten  der  Oebnrtatheil«  ab« 
handelt  9  wo  beaondera  die  Capitel  von  dem  6eb8^ 
mutterblutfluaae,^  von  der  Sntaündun^  und  den  Di» 
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loatfonen  daradbeo  mit  gmhm  A«afabrlichk«lt  to- 

baodek   find«      Die .  zwahe   Ablbeilang  enthSIt   di^ 

HnnkhoUen  der  Biüate  nebal  dao  AnomaUen  beim 

SiBgongaget^aft«.    In  der  folgenden  AbibaUong  lind 

BOB    die  Fieber  detc  Wöcbnerinnan  lnetcbriaban  und 

swar  suerat  die  den  Wöcbnerinnen  eigenthfimlicbeiti 

Fieber  9   niunUcb  daa  Hindbattfieber  nnd  ^ai  Miic^bfie« 

her;  zweitena  4^^  im  Wodian bette  bSnfigar  Torlcom« 

menden,  den  Wöchnerinnen  aber  nicht  aigebtbüm- 

Ikben  Fieber^  nnd  zwar  daa  rliannaat.|^  daa  gaatri- 

echej    dia  Frieaei/iabiur  und  daa  RoaanfiiabaT*     Wie 

eaafBbrlicb    und  lalirr^ich    vor   allen   dar  Abacbnitt 

wou  deoi  Hindbettfiebar  abgebandelt  aey^  davon  haben 

eicb  gavfib  die  miifieBAerste  üM  dem  aabon  frfiher, 

bei    Geleganbeit    der    InbilerMer    dea     b^rühmien 

Seht  ff •»  ioa«f  eigenda  eraeliianapan  Abdrack  dea^ 

ealbeo  fibeneogt«  und  wir  banaerkei»  daher  hier  nw 

■ocb»  dnb  dieae«  Kapitel  unbedAigt  einea  der  lehrreiche 

üeo  deeganoien  Weifc«  iai..  Die  letzte  AbtfaiaUaiQg  faCil 

endHcli   aoch    andere    verachiedenartiga  Krankheiten 

der  Wicbnerinnen  in  aich,  z«  B.  Ohnmächten  ^  Kram« 

fbf  CoBTolaiOBen»  mma  p»$rperalis^   periionifis^ 

p$0Uis  eta 

Hockte  #a  den  wflrdjgen.  JSerrn  Var^  nnii  a^M» 
bald  vergtent  mjm^  Qoa  mit  dem  gewila  nicht  mift^ 
dnr  reichbritigfa  Schatz  aeiner  Jürfabrangen  fibf« 
BlBderkrenkheiten  l»elcaaot  zo  «lacbei»  und  ao 
den  Cydaa  der  dem  prakiiacben  Gehnrlahelfar  vor* 
aiiglieh  aobeim  CallendeB  Krankheilen  zn  acbliefienl 
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—    t«8    -- 
D)  Kinderkrankheiten. 

Leipsigy  bei  Carl  Knoblocb:  Ueber  dai  ph  j* 
iiologischa  und  patbologische  Leben 
des  Kindes« 

Aach  ni^ter  dem  Titel: 

Handbuch  zum  Erl^ennen  und  Heilen  der 
Kinderkrankheiten,  nebst  der  Physiolo- 
gie und  Psychologie  und  diStetischen 
Behandlung  des  Kindes,  von  Dr,  Joh.  Chr. 
Gott  F.  J^rg,  k.  sSchs.  Hofrathe,  Prof.  der  Ge* 
burtshiilfe   und    Director    der  Entbindungsscha/e 

zvL  Leipzig  etc  etc   1826.  8.  976  S. 

•*'  '  .  • 

'  Das  vor  ans  liegende  Werk  des  in  det  me<KxL- 
nischen  Literatur  rühmlichst  bekannten  H^rrn  VCs«, 
das  Ergebnife  vieljthriger  Erßihf ukig  und  sorgfältiger 
Beobachtungen  am  Krankenbette,  gehört  nnlengiiar 
2tt  den  bessern  Handbüchern  über  Kinderkrankhei- 
ten, und  wird  gewifs  dem  Irztlichea  Pubiiko,  unge* 
achtet  wir  schon  mehrere  andere  recht  gediegene 
Werke  über  diesen  Gegenstand  besitzen,  sehr  will- 
kommen sejn*  Das  Bestreben  des  Herrn  Vfs«,  one 
die  Physiologie  und  selbst  die  Psychologie  des  ta^^ 
des  recht  eigentlich  ab  ovo  aufzuhellen,  ist  gewiCa 
höchst  rationell  und  erfreulich  und  in  einem  Buche 
Aber  Kinderkrankheiten  gan;&  an  seinem  Platze.  Ref. 
stimmt  dem  Herrn  Verf.  unbedingt  darin  bei,  dafe 
man  nur  dann  ein  guter  Kinderarzt . seyn  könne, 
wenn  man  das  Kind  in  allen  seinen  Beziehungen 
genau   kennt.     Daliin   gehört  nun  aber  wohl  ganz 
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—    aög    — 

^onBglldi   aaiil   phTtiologisch^r  ^ttsUnd  alt  FdCttS» 
folgfkh  eine  genaue  Entwicklungagetchichte   de«iel« 
b«n  von  dam  Angenbltcke  an,  wo  mit  der  vollen- 
deten Cdneeption  dat.  Entetehen  tief  kindlichen  Men- 
•cben  beginnt  f  der  eicli  dann  die  Aofiincliang  aller 
derjenigen  Schüdliehlceiten  ^  die  schon    der  Fötna  zn 
überwinden   batt'^anz  natfirlich  amreiht,     nnd  die 
«m  eo  fiachtbringender  iet,  da  jene  oft  den  Hanpt- 
groiid  sar  Sntetehnng  nachmaliger  Krankheiten  iind 
BUdangsfehier  dea  nengebornen  Kindes  abgeben»  und 
da  uns  die .  Urpathogenie  des  Menacben  gewifaden 
fjchdgaiaa  Weg  beKeicbnet,  den  nachmaligen  Hrank« 
fcelten  des  nengebernen  und  des  gereifteren  Kindee 
darch  dücetiscbe  nnd  tberapentische  Mittel  entgegen« 
xnerbeften.    Ist  es  auch  dem  Herrn  VerF»  wohl  nicht 
gelangen 9  uns  hierin  etwas  Vollkommnes  zu  liefern» 
ao  dürfen  wir  es  doch  nicht  verkennen ^  dals  er  nna^ 
mncbe  aebr  nützliche  nnd  schätzbare  .Beitrüge  zur 
Cetneren    Benutzung   nnd    Veryollkonunnung   gelie« 
leit«  nnd  dab  derselbe  sich  durch  diese  Schrift  nieht 
sinr  ein   bleibendes  Verdienst  um  diesen  Zweig  der 
Heilkuade  erworben ,  sondern  uns  auch  die  rühm* 
Kcliaien  Beweise  eines  gediegenen  Urtheils  und  eines 
tiefen  fidiarfblicks  darin  gegeben  hat. 

DSs  Einzelne  anlangend»  so  kann  Ref«  zwar 
nicht  unbemerkt  lassen,  dals  er,  bei  sorgPaltiger  Lee 
tilre  dieses  Werks,  zum  Oefteren,  die  Ansichten 
and  Heibnethoden  des  Herrn  Vfs.  nicht  mit  seinen 
eigenen  auf  Erfahrung  gegründeten  und  zuweilen 
aHtOBtin  als  richtig  anerkannten  Anakhten  vereinig 
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CM  iBDQBC*;  vfe  t«  B.  te  dir  Wifdigwg  tar 
M  twd  m$t40$Um  ab  HMbnttfl  M  Kia4nkriiikli«l- 
tM ,  in  der  Verworfug  dicr  Bm^ttsm  toim  €ro«f 
«.  «b  w.:  OecA  «iehc  •kh  dtrMrIb«  «mikliiffr,  ^ch 
•iaar  fpecidlm  iLiididiM  BilMcliliiag,  <U  di«Mibt 
bti  dMi  HMptMFMk  dieMr  Z«ilidii4ft  «i  engt  Grio* 
m  hallen  nuTmi^  cn  akithalian^  uodl  ainfii  aich  4a- 
bar  dMnk  begnBgant  dam  adwa  g^binin  allgaBai- 
nnmk  Urcfcaila  aor  aina  «adiia0la  Uabeteicbi  daa  fa- 
I  lialla  diaiar  Schfiß  folgan  an  laaaa». 

Daa  Wark  «arOllt  in  folganda  aiaban  AbthaUnn- 
g«B:  1)  Pbyaialogie  daa  Kindea  «abü  akiani  kniaaa 
A«ibaii«a  ttbar  dia  PijcboIogi#  «lafaalbaa<a.l-lM)t 
ai  dütaitecba  Babandtnng  daa  Klndea  (S.  AM- 277); 
;l)Anomalian  «nd  Kraakbakao  daaFÖlu  (277— aTO) 
odar  daa  Kindaa  wabiand  ^tim^B  Attfantbaltaa  iaii  Ute- 
rna;  4)  AnomaUan  nad  BaicfaXdigongat^  dann  dar 
Föma  wibiand  ^  Gebart  aaagatetat  ift;   5)  Krank* 
kakaiif  walcba  dai  Kind  wfihiaad  dar  aratan  Labaal» 
Periode  d»  b.  von  dar  Gebart  bia  sam  DnrehbrtUb 
daa  MUcbaXbna    bafallai^    and    daran    Bahandlnng« 
fi)  Hrankbaitan,  wakba  daa  Kind  an  gawöbnUdbeiM 
wlbrend  dar  «weiten  Lebanapariode»   alan  bia  «nna 
Aaabllan  der  areten  Zäbna  befallen  nnd  decen  Sa* 
handlang  aod  endlich  7)  Krankheiten,   welche  daa 
Kind  wührend  dar  dritten  Lebeneperioda,  bia  anr  be* 
ginnenden  i^abert'at»  befallen  and  deren  Babandlnnig. 
Den  Schlafe  dieser  AbiheUang  aaacht  ein  Abadmitt 
von  den  Verkränmangen  and  deren  Kehandinpig,  «^ 
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S;^  2etiseliriEton  för  ^k^bnrtOifilfe. 

Welmt  rj  im  Verlage  de«  Laiida«-Ii|daatrie-Comp« 
toira:  Gemeinaame  dentacbe  Ztitachrift 
für  Gebartaknnde,  heranigagebea  von  An« 
dree,  Bnach,  Caruat  ▼•  Prorfep»  Laydlg, 
Mappea^  Mende,  Merremt^N'igeld,  Nebtl» 
Oaiander,  D'Oatrepont,  Rainer»  Rieckä, 
Bitgen,  Schilling,  Sebwars,  Wenzel, 
unter  der  Eeitllcben  Redaction  der  B«  H.  Prof. 
Bnacb»  Hende  und  Rftgen«  Eraler  Band. 
Eratei  Heft.  Mit  2  Tafeln  Abbildungen.  Weimar, 
1026.    256.  S.    gr.  8. 

Bei  der  mit  jedem  Jahre  eich  mehr  und  niehr 
hluCanden  Anzahl  von  Zettachriften  in  allen  Theilen 
der  Heil-  nnd  Neturkunde  war  ^a  gewifa  eis  glück- 
lieber  beifallwerther  Gedanke,  eine  gemein aame 
dettteche  Zeitachrift  für  Geburlakunde  her« 
euezufebeni^  worin  *die  Aerzle  Oeutachlanda  ellea^ 
^eeedttt  fibidea, .  waa  in  «dem  ganzen  Gebiete  der 
GebuitahfilEa  im  In*  und  Auilende  EraprieraUchea 
nmd  Wlaaenawiirdig^  für  Theorie  und  Prasia  ent«^ 
dedkt  und  eu^gefahn  worden  wire»  Nur  auf  dieae 
Weaae  kteaea  die  Zeitachrif ten ,  bei  ihrem  jetzt 
wohl  eUgeaein  anerkannten  Nutzen,  eine  reiche  und 
«tlthlge  Quelle  deaForacbena  nnd  Wiaaena  werden; 
dn«  gemeinaame  Schatzkammer,  in  die  elie  bewihrte 
Gelmrtahelbr  DeutacUanda  mit  Ffeuden  ihre  SchSitre 
niederlegeu,  damit  eie  ela  ein  gemeinaemM  Gtit, 
Al«9  imm  m  %m  wahrti  Wiaaeu  zu  thva  In» 


Digitized  by  VjOOQIC 


'—    «7»    •" 

reicben  Lohn  biSchtni:  nor  so  konnte  min  iich  in 
den  Stand  setzen«  die  Leser  dieser  Zeitschrift  der 
kostspieligen  nnd  dadnrcll^  oft  nomöglicfaen  Ans^af- 
fiiQg  vieler  anderer  za  überbeben,  und  Ihnen  stets 
nur  gediegene,  die  Gebartsknnde  wahrhaft  fördernde 
Arbeiten  zn  überliefern ,  nnd  alles  Mittelmafsige  und 
Schlechte  ans  dieser  reinen  Quelle  zu  verbannen. 
Von  diesem  Gefühle  beseelt^  haben  mehrere  aner^ 
kennt  gelehrte  and  erfahrene  Geburtshelfer  sich  zur 
Heransgabe  vorliegender  Zeitschrift  vereinigt,  deren 
Redactoren  die  obengenannten  HH,  sind  — 

Nor  einer,  von  aller  Partfaeilichkeit  entfernten, 
Beinerkung  kann  sich  Ref.  um  so  weniger  entkel* 
ten;  da  er  ans  sicherer  Quelle  weifs,  dab  seibat 
mehrere  der  geachteten  Herren  Hitarbeiter  dieser 
neuen  Zeitschrift  mit  ihm  darin  einverstanden  sind: 
Sollte  diese  gemeinsame  deutsche  Zeitschrift  für 
Gebartsknnde  wirklich  dem  oben  angegebenen  Zwecke 
»vollkommen  entsprechen ;  sollte  sie  im  Laufe  ^  der 
Zelten  wirklich  eine  gemeinsame  Quelle  für  Deutsch- 
lands (TebartthelfBr  werden;  sollten  RivalitSt  nnd 
Scheelsucht  diese  reine  Quelle  gsnz  ungetrübt  be« 
sen :  •—  so  dürfte  es  wohl  nicht  unzweckmSirsig  ge- 
wesen seyn  %  aus  allen  geburtshülflichen  Zeitschriften^ 
die  bisher  schon  »lit  Nutzen  bestanden  haben,  die*' 
jenige  herauszuwiblen ,  die  durch  ihr  Alter,  wi« 
durch  den  Nutzen,  den  sie  bisher  schon  gestif^,' 
sich  als  eine  reinere  Quelle  des  Porschens  und  Wie- 
eens  hervorgethan ,  und  auf  Ihr,  als  einer  kriftigeil 
Suis,  fenes  feite  nnerichfitterlfche  OebSnde  zo  er» 

Digitized  by  VjOOQlC 


—    «78    -^ 

if    ^«m  dtffsen  Begründaiig  und  ErwaUerang 

fliA  gairifir  kdo  wackarar  Baomeuter  anageathlossen 

ättel    Daft  ▼.  Siebold'a  friUi«re  Lnciaa,  jeielgaa 

Jtoomal  fBrCcbartriiütfa,'  Ftraüan-  nnd  Kindarkrank- 

MMSy  /ala  aiae   acfaoo  viele  Jafai«  beatebande  nnd 

»it  Mvtsm  fbitwirkaada  ZaitachifJfc  aich  am  basten 

dazu  geebnet  iwben  würde/  dafa   dieaa  Zeitacbrift 

aalba€   dadmck   jenen  kräftigen  Schwung,   den  die 

HH*  Omiageber  dieaer  nenen  I^eitachflft  beabaicb* 

tfRn»  effUhan  haben  wtbrde;  wird  wohl  keiner  in 

AhMiB  ataHaa  dürfen«  ~ 

Man  gbmbe  jedoch  ja  nicht»  ala  habe  Ref.  hiei- 
dfe  atta  Innerer  wahren  'Ueberzengang  ent« 
Bdabarkongen-dem  Einien  anfKoaten  des 
Ai#  Wt)rt  reden  wollen !    Weit  entfernt  da«- 
I,  >hllf  alidi  Hef.  viehBebr^fiberzengt  dafa  auch 
den  {etcigen  Ana^iiGSan'  (wie  daa  achon  daa  vor- 
Uecmde  Heft  denilick  ben^kundetj)  dieae  neue  Zeit- 
idirfli  fltee  Mfcbhaltige  Qaelle  tur  ^efördernng  der 
Ina  weitesten  ^nne  dea  Werter  aeyn 
M  ited  %r   wflniaht   deratfben,   nud   wahrKch 
von  Grond  aeinaa  Barsenai  ein   krSftIgea  Gedeihen* 
BImr  db  Anffimtarnng  <^ner  geneinaattienf  dent* 
•iAm  aaltaifbrm  IBr  eafanndLliiifde  ^^  ein^  M  wün- 
ackanawerthea'  Daaidarall  ^  ^dfirfte  iht  noidi  AMen, 
§ö  hati^  daa  gchoa  beaiahande  Gnte  nnbeachtH'  fiber-* 
.wirdl^ 
Dan  lidMr  dieaer   Saltachiifk  im   Aligeinalnen 
i    $o    gehört    dahlai    1)  Betrachtnng   dea 
Welbea  im  Zuatande  der  ManiitNirkeitff 
3mnui.Flt.Bd.xsSt.  8 
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.-•7*- 
du  Bdmmkgi^mthdt$.  dm  Gdmit»  d« 
«od  dm  längonai  2)  Betndktttsg  d^ 
Fradit  in  Uurfn  SatwidLdlitagMttlm  ▼«■  AdfMiAB 
d«r  XiiipfSogiitfi  bit  imm  E«d0  dft  WedMibülM  Im 
getniidta  vad  knialpsii  Ziutand«  (dit  vgL  Aotfei  adk 
ekngeschloMtfii).  S)  Krili«€lie  BmthdlttnaiB  gitvrtt- 
hülflichor  Scbrifteii;  4)  Pobersicdl  dirVorfitt«  i«  Q«- 
baranatalten;  5}  Nachricbt  übet  «imejpbllttlihtUakte 
Schriftepy  Pntdedraiigeii  nnd  AnataHnpi  to  Al- jnd 
Äntland^;  6)  Matter  und  Tora^^iligi  wm  \fi%hmm 
rang  gebnrubfiflicherBAedicinalpfli^  im<iti>lifü<* 
nai  7)  Erfahraagan  an  S^wanforan  «•  ^  v»»  dfe 
flUr  die  Orundiiuw  der  gerichtL  Arneikmde  von 
Wiclitigkfii  «ind;  9)  ^ufforderwg  II W  QilMMlBiir 
diuDg  beatimmier  AnaicJitep  (nnd,  BiCi)unu«W  ba 
gffbartabiUflicbeii  F«cl^f  nnd  AnCvri^twi  ldn§Btim^ 
Itcb  9)PerioivIcbronac  qnd  andie  ^fifKialfen  dmSbih 
ecbfift  «elbfi  nnd  ibrfr  Hfien^fbef« 

Nach  den  hier  ?ovanii(Bganymei«  il%MHrfi««iiliF 
«erknngen  wird  iidiAet  nnn  bfmfllien»  üillM  fü^ 
ebrten  JEieipra  d«  ^muntUcben  InbaU  tiheo^ilMtM 
.B9M  im  gedrapgien  Anszpge  n^femtMlen»    .^ 
t   Brucl^ftilolce  an a  einem  gröfaerea  Aatjf 
iaUe  Aber  dep  «AwohnUehatea&ttftaas 
^er  ßebnrt»  voip  Prqi  Eitg^iiu.  ^ 
Per  ela  G«bmrMbel|ef  riHimlfcbal  Mwil^li^if 
7erf«  tbeilt  nna  hier  daa  Hetniut  ieine|  TM*9MilM| 
VotMdsmig»  n^f  ve»  denen  y/A^  wommitmm»  wh 
iftrlich  nur  daa  wledei^hept    wm  deoMtlbw  l^fiClf 
UifimU^b  iai^ 


Digitized  by  VjOOQlC 


MalAfl  ^adilekt  a«f MIN  elii%;tt  f^lug^nelg«  «rat 
•MAltMki]«  M  BMBaditeii''Mdk  der  f(m  ihtti  |[«« 
«AAm  itlKboae  "Vorrat!      ' 

1)  holder  ^ten  2kSt  Üer  fictiwibgfridlaft  itilil^ 

das  BBoUrhavpt  oft  nach  dam  lltikaa  ^tdmtgtmä 
I.ocli#:  tiAVib  ^n  Anütt\j(f  ä^^ethüttf  wo  daa 
Kiiiaiiali^  firada  tfaA  MütMii  Aiaboga  tw»  to» 
AmI^  tmt*  "INrih  ^FriMtaomorl§  ««Mm  ' 

f)  QMdh  'liidi  fif9ffiMk%  iaa  MnttelwittdAa 
gßitk  idcftt  iiAan.  dai  äitftvilia«pi  in  finründarifdm 
00wa|piiig'  iMh  iniar  WtatiuuibaiaHfiiga  itvr  'aBdam^ 
fi  aadiAnaa  dl»  KÄiiNniida  auf  4«ir  mhian  ^a»  IIa« 
km  8MI*  lBj|[tV^M  dar  «ailBiiiaalialiaitt  aMdit»  «ft 
aarf  Al%aiilklidld^4blni  ao  «ifaf  deiM^  Vorbafg«^  jtia 
ifftav  ihMrida»  4tdloiaCiftiga.      '^' 

9  Dia  iMta  Ah^    dÜ^i^K^htilMag  |(»  Hiifaiu 

MähaA  9  fir  Mi  ganrta  «nftvAt  aMdbandar  PMaöti  aalt 

^t«t  ViBgMty    dte  tMA  auf«- diiW  aehaidaBgtfkMbtf 

bilB|^  ud  biar  ganx  mhtg  hm^'  INaVfeiliiahV  atalit 

dam  gaarShnlich  Im  gradan  Dnrcbmaiaar« 

'^  iftia  KiaB'xiir£rlaiciitariiiig  daaÜntarsactiaBa 
aiii  ^Kii  ttMtfr^dla  Stfi^nagM*  aullaa,  muff  von 
Ihr  Ah  Battdr  -4»:  lataiaifag  ^«atte  «HfiMan'  iaari  «g»^ 

#*ait *tdi|^<iiito  dar  UmmmmM  fiut  M  gjWalMk 
HSte  Hit  dam  Torbarga  aial  aafeibi  iiod  dar  Jfeff 


«la  dia  «aaiUa^  wo  daa  Qiat^teopi  gaaad«  wMa 
aiihl»    M  daafewVaaUamirkttXirokg« 
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lionmen»    «ovailfln  -|«ctodk  bei .  AfC^HfP  IVfittM- 
mundti  aMhme  Stand««:  d«a9n>4>  WfiJ^wi'*^  ^ 
letzten  Tagen  der  SchweagtirMlUi^  ^«rUKtMimi^ 
jjBÖan«. war,    Cana  ll«.«(iinil>^  li4ll^«f>«e>"  ^^t". 
jtelf  inger«  in  ßmutfü^  iM,Wii»tmf»m*i  »«Im  "^ 
ffAirn.geiichteu !'..'.    uu;    .•:■..     -.  :• .   •■• 
.,     «>  S^ebt  d»  IttpttthMipt  mmMifli. iMftfor,  aJs  dar 
Vorb^g»  nni  Uv^.ietMniUtmwad  «ach  dam  gawölnp 
liehen  Verhalteo  g«f&i«t»  ao.fin^,l¥iMiin  dp*  pki 
tkMfaia  diu  .k  i««» a /,9a«Mfl|a,  wa^a  ,maa.  ^  viot 
igUigara  «ingebr,  iM4.r«^  fyngK>B)lM>4a:  .<«9  >fo^ 
^««luid  «Mibruigt» \^yMi»ymn.fif9  .Ib^iteoda  la^ 
aibölMeai  Kranze  li««akrf  Uwa«  I7iK«ih|iix  M^i  dar 
Qcu^ti  w,  erheb»»,   iMÜ  fsM  .»M  <^n^t  «dar  »ml 
S^ger^.india  SfiMlda-.aia,.,aa4  «»«IniilllP  HßM^Wr 
mnnd  gegeü  du  Schoplii|Mia  «a  fvhe^M«-.M:«alAlAt 
BMNBudia. g»a,C4a..-^o««|n«Ila,   i^akttMoh  '«atfiii.hlo, 
aUo  laicbnr  mii,  4i>ilN>kaa  BmA'    Vn^vf*.^ 
iaAoeb»  mir  da«  iKlp4«K,abwaclM«l»d  jnM,  wlfiM»* 
laMücb-cd  Ant«taiicl}««<<        ■  s ,  „ 

Dimepaionen  dea  inneren  Ba^kanraama. 

„  ,,  9i«,PiQaaim«k«l9.flihait!»  4»a^Vmti  ItnUOfw- 
gf^  ««folge,  dMT  .«baMn.  Baokt»effga«lt''fl»«i«l««(f 
tbümliche  Beacbränknng  dea  R«wiM^!a«A«iMi'4Nli* 
4aiiaa^  ifekar.CMalti/aMiiiaM  aMNiypliagttti|iiigaa 
^-4ia  braii*bitiliilamigai.  .,.  .''•;'/  >...-.>  ii  , '.<  i 
»•  ^ar•;VSer^llliartht.!daa^N•'ift■<lfMfniMl ü»  B»4 
clh«M«in^aBg9  xy  M'  anV  «Bd<  «nt^nieliBidtt'iti  ^k> 
B^bie^deä  fiMkiaa/aml  I>|ii/BtH«««gait*Ii«nl 
t:  c  .  .       ■ 
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^0  nodllibi  ^tt^äOg  'gMiW  Qivd,  tfaie  qänMyPdr- 
mlge  KMiie.    Elr  fand  aamflchy  dab  ei  tfn«  Otgeml 
In  dOT  Beckenhöhlo  gebo,    wo  dai  garad«  Määrs^daa 
kUln^  tef    daon  da«"  qviere  folgt,  mnd  mitUli  die 
acUtfen  Maafra  ata  gröMen  ^nd$  wo  alao  deriRavidi 
•bior    DnrcbadinUlsflSdio    ehatf  oiiiem   Viereck' mit 
nmdUcli  gealvinpfitti  Winkeln  ab  einem  Kielie  odei( 
Dieied;  gWdiC    .  Dieaer  Bamti  kann«    wen«  ei  in 
die  Oegand  der  Mttd  der  iMin/rm  iäMaihae^   %o 
y/lm  im  fwNimiflä  ^him^oHm  geaeni  wird,    wegen 
der  NachgieUgkditder,  jene  I^üfkea  anakleidendeni/ 
welchen  Theile  noch  eine  Erweiterniig  eifaliren,  and 
folglldi  nannte  er  ihn  die  weite  Stelle' der  Be- 
cken höhle.     Gloicbergeaulc  nahm  er  in  der  Nähe 
dee    BedLCnanagangea   da,    wo    die  SUzbeinatachel,  ^ 
die  Endapitse  dea  Breuzbeinea,  tind  ^er  nntre  Band 
der  Sdioofafage  beinahe  in  einer,  gleichen  Ebene  lie« 
gen,    die  enge  Stelle  der.Beckenhöhle  an» 
da  dnrdi  ihr  Vorapriagen  und  besondere  da«  bis  da- 
hin faat  «nbeachtet  gebliebenen  apItzM  nntern  Krenz- 
I,  in  die  BecktobOhle,  dieae  an  der'  Jbdzeich*' 
Stelle  Verhlltnibmirfig  atirk  verengert  wird« 

Nech  B«  gibt  ea  demnath  vier  Be^kenaper^ 
mreo« 

1)  Die   ifratd  oder  g^ofat,  oder  herzför- 
miget  6der*obe¥e  Apertur:  der  Beckenein- 

•■»«• 

,  2)  DI«sweite  oder  grölate,  oder  etQmjrr« 
vloroclalgte  Apertur:  DieBeckdttweite,  der 
oMro  Bttrehgaflg.  • 
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förvil^a  Aptsfitr:  4i«^B#fk«P4|»g«»  4m  un- 
tere DtnrehgtPg«  . 

4)  Die  witttß,  edei  l^lf  U^t  ode^  g«ift4»y^ 
fSffiDige  Apertvrrder  Beekeumnegearg, 

Da  den  GetertaMinr  stalohil  nw  det  erftffi» 
heee  Dofehgangtwdg  der  FlmclM  inieieitirtf  «ad 
die  ttDteiH  Apemnr  Im  ilugmblkk  doe  Dwrdiguigi 
det  Ho]^6  bei  MittckgewIclMMai  SieiUMUi  mmä  »at» 
gebogenen  Sdiltobbindefii»  tnetlBlich  gMm  iüi  ab 
dte  drin*  Aperittr^  io  iet  ^Hite  to«Mi#»  äk  die 
kldneie  beaelchae»  wetdeB.       .. 

Pie  Matbe  der  vier  Aperturen  tind  nan  falgende : 

Beokeaei^gang 

Zolb 

onveranderlicb :  gerade    •  •    '  .       •       4 

qaer       .        «        •        .        •       5 

echief    .       .       •       .       /     eU 

Beekenweile 

mnnlt9itz  *  gerade    •       •       «  «       •       «  ^  ^/, 

^•r       •       •       T  •'.-.♦  4V« 

tchief     .       ♦       .;  •       •       .  .  5y^ 

nnerweitert;  gerade        •       •  ^       «       «  .  ^V» 

^      91^9'   if,      •       •  ♦       •       >  ^/a 

Beekenenge 

achief     •       •        ♦.••.«    n<I  ^r4Ve 
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cdii«£         .       . 

B««keaaa«s*Bg 
«rmiWrVt  |e»aJe    .       .       . 
ipxt       •       .       « 
«IhlBf     .        . 


l|ttflV 

idilbC 


Solle 
*/• 

4 

4*/. 

37. 

4 
4 


MMli«nl3mii8  der  gewöhnlichen  Geburt. 
y   ,     ^  Geburitriame* 

Der  VMMer  ttuteffcheidei  drei  derselbaiit  wel- 
che die  Fracht  bei  de^  Gebht t  sn  dordileafeii  hat> 
1)  den  Btttchfriftehtfatfiii»  der  eine  faat  tolU 
edbidl^  'WOkpm  beifehreibt»  die  nw  in  ihiem  untern 
Ba4e  dtWif  fg^ilttt  let  ntä  naeh  üben  und  hinten 
etwae  gdkrihtttfit  exichelttt«  Er  begreift  die  Bandi^ 
kflUe  hl  ikh  und  endet  Mb  int  den  folgenden  durch 
Mb  LBABi  welehe  aldi  zwlichen  den  Faoaimmkeln 
befindMy  nnd  dikee  Stelle  nennt  R«  den  Bauch» 
tfund.  3)  Den  BecJtenfirnehtranniy  der  ale 
die  grAere  ttnttie  Hüfte  einer  nach  vom  und  un» 
lett  etwii  gekfttnnMen  EtUpie  eradMhtt»  und  deren 
tftbter  VuA^  dae  Ende  dea  Stettebelne  iat^  und  der 
In  am  folgenden  durch  diM  Muttermund  tbei^ 
gttr;  Mdlldi  S)  de«  BaeänilruehtrauBi)  der 
mm  AMtL  dtal  Zurftakwetehen  dee  MeiMielni  bei 
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der  Geburt  gebildee  wirdt  vad  dMtoi  AiugaBg  d«r 
Scbeidomnad  gwannt  werden  aoH»    Die  deiii^ Bl* 
lipienetucke  isind  gegeoeeit%  liater  «liiem  Wiakal« 
zosammeDgefilgu 

AufentlialttrSiim«  and  Iiage  der  Fracht 
während  dier  Schwangertcheft* 

Die  Oebärmatter  ale  der  natfirlldM  Frachtbehib 
rer»  beatimmt  während. der  Schwangeracbaft  x^nSchet 
den  Fracbtranm.  Aoa^  einer  langUcb  dreiecUgen 
Geatalt  nimmt  aie  bald  n«pb  der  Gooception  ein« 
Kealengeataltf  dann  eine  Bimform»  dne  £7|eftalr 
und  endlich  eine  Hngelförtn  an,  and  dieae  behllt  aio 
vom  dritten  bia  anm  aiebanten, Monate  t  wo  aie  wio- 
^er  eyförmig  wird»  bia  aie  im  9ten  Mo«nte.a^ii  rar 
Kenlenform  dehnt,  die  aich  am  Ende  düad^tP  swr 
Birnform  geataltet;  Sdion  im  achten  Moaeü 
acbeint  der  Uteraa  aiu  swei  an  einander  griin»eBdea 
Höhlen  zu  beatehen,  deren  obere  (Körper a eck) 
▼iel  grdfier  iat,  aie  die  ui^ure  (Halaaeck)»  «ad 
durch  die  eingezogene  Gegend  zanScbet.  anter  deae 
Gabärmntterkörper  tob  ihr  geachieden  wird.  Offen 
daa  Ende  dea  zehnten  Xoaete  bildet  der  Körpereaek 
eine  groläe  Kngel»  an  deren  anterem  Ende  der  Haie* 
aack  eich  ala  eine  kleine  Halbkugel  enhlaf^  I|A 
letzten  Monat  wirkt  Wegen  d^  gröÜMren  Naohgiebig«  / 
keit  der  Geb3rmott«]rwaade  aaeh  die  nüchate  SulMta 
Umgebung  beitlipmend  äaC  die  Form  dea  Uterae  ata» 
Die  Kiadealage  aoll  zanSehet  darcb  die  Sinpflenzaas 
der  Pl«eenti  heatimknt  werden ,  die  sich  n^t  nach 

i         I  .  '      '  *         *    • 
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«Imb  «nd  Nditt  iMflrfft;  b  "dM  «ri*m  ihbeii  Mo« 
«Mi  liUbt  dor  KofMF  Mdi  vvdäf  mbta  di|i  Mditai^ 
fluiiidt»  so,  dtli  dw  Nkikml^  und  atÜMit  dte  obet« 
BflckMgegMd  der  Pradi't  die  lian«niiiuidgegmd  be* 
ffillitt;  Jfrftot  flifmttdsK'K^pf  du  «Ich  Mbildm« 
Mn  WkSmmk  ein,  teakc  rieh  ^  ditsent  «nd  ainmC 
alt  wlaeiB  garidtn^Dwcbiamler  dn  getadm  dos 
Bsorinümidi  ein.  Dofcb  dto  «Umlhlige  wcImm  Ans* 
büdAog  dM  HtlMacki'  od  dtttm  Seabnig  wird  das 
MiiiiiKnipt  saaüdM  ftgffindw  Vorberg  feriditec; 
m  WMidtt  0tch  sodann  mefae  tiuA  Unten,  und  Ifakif, 
«efl  die  Se^wangere  in  der  Segel  die  Unke  Seiten« 
hgo  MHifcy  ▼ielbidit  Qnwil&SbrUcby  am  einen 
Dmdc  der  Leber  zu  veratelden.  Je  mehr  eich.nnn 
din  FMdit  «äenkt,  deito  mehr  wird  nach  den  Oeae* 
tsen  der  Schwere  der  Ritcken  dea  Kindea  gegen  d& 
votdnrenniieve.Banchgejgend  gedrebtt  eo  dala  xdletzr 
dae  Hioterhivpi  üdi  mehr  oder  weniger  iHichv^om 
drektt  meiateoa- gegen  eini   der  ejrföamigen  Löcher 

Bt.  ABe  diele  Lagen  nqd  Foimverihiderangen 
bk  der  Schwingerachaft  olin^  allen  Weben» 
trieö»  tyWlbrend  der  8efawatigeradiaft<*  heilat  ea  am 
9Ahnm9  ,|bemhaii  die,  die  Lage  d«t  Hindea  bo- 
atimmettden  rihimUehen  Verhittniaae  der  Gebfamnt» 
tnrwendtingen  wur"  «nf  danernder  aHgemeiner  nnd 
arcHcb  modifidrier  Anedehnnng;  wihread  der 
Oetarc  eher  ,anf  danernder  nnd  in  Abaltsen  vor-' 
ttergehender  Zoa#mmeilkziehoJig  neben  atellen« 

Anadehnnng  dieaer  Wandnngen. 
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in  dmr  fl^blbitNitton    Dür  HÜuMfc  iMüvife^iiih  bfe 
t«f  «toM  UdMii  to  atodfapat  -Hey  Wijttgiiii 
"BMttf  «ad  dfe  gmzliraitilwIniiHB  nfaMM  :«iii»  gf^ 
fSmigö    OB«tiil  M.     Hb    BiMi  iiuiM  nrwwiiiiHyM 
ifaid  M»  in  #in«r  dMM<iaddii  Zmiwmnpilifcnag^ 
IKa  ««tab^WilMtr  od*  vi»€illi*f  Koli#«dbniUMi». 
stniieiHiiigMi  iMjgittMn  .akM.  In  MrtiMmwindt  an« 
tiifffttn .  tifci^  üMte  anbtiiMBii  irtiim  dtm  .IfaM^ 
gignte  mit;    Dei  ■mtartinnd  Mit  iBdk  g«»  dM 
VotlMg  and  ift  idiwit  no  Mrekktn»     Dte  flfiid0i^ 
köpf  gdbi  au  dtm  Bmihmmm  kk  den,  Bdftih  •»» 
sWk»  lind  iüiit  mit  du»  Üini^iianplt  )gwidft:lMcb 
Unii^  vft  4«n  Voibeigii..-^  fii.  qnlMilit  Amatnri^ 
«in  MrtfMr  GoagntiilnlMuMitf  im 
tmlieiuiiti,  wwm  pncb  di«^  Mikto  SMl 
dir  MätmnDnnd  Mhat  tick  MdHftbt  «nd  M  it^Kini^ 
.   din  »:weife  6#bn«lM0it*   >    . 
Din  CöntiMiionett  im  Fimtim  i(lei^«nd  ki  A»» 
ien  KSfpar  niktüan  nun    Mwh  di»  U«Mffgi*iAty 
nnd  dat  nnteka*  fiegmant  wltd  imoMr  nttßilgiäbigM; 
die  Biait  #teUt  iiab|  der  Kofi  nimmt  «MmSbüg  wem 
einer  oaGtKirende»^   bald  vor^  iMdd  «rtedea  SMiak* 
äehreifcendew  Bcf^vegnugu  eiaae  eaebr  aebranbenlifwlgt 
an;  dar  Mintermnnd  ia^  nnn  z»  de»  flMly  wo  Um 
Biam  apritfgtetig  iic^    diefc  nn*  i(»cbgM%»    m^ 
dieae  EnmidMing  dai  MmiermMdaa  UHt  dei»  Veef^ 
für  daa  aicberaio  Ktitaiimn  dee  Bnde^  der  timiie» 
Oebutaatfty  da  die  Zeit  dea  Blaienipmiigee  reibet 
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«il  irfrd  dihfr,.  ««Mi  /Ertebwig  Mid  VfdcUi»^ 
fwi  im  O«liitomltfrkBrpnr««ßk0  «od  wulf  WUttng^ 
Irw^khang  aod  B«9fEii«Dg  «teet  OtbXiiwMffhtli^: 
■rttf-  Ai»^  nfttfw  aigmoM  dei  FiiidMqrM  Gr«7^ 
wmA  ^  WMMbSIßßU  vom  laUlMd;  «ing«bMy  am 
dwi  Sroduraiim  io  dte  Mitf»  d«f  Q«ifc0iiripHBM  gt«^ 
teMu^  Wf  dib  d^  SdiUol  mtm  wA%  dürPÜpilMib 
i»  dem  q^Murtn  DQrcbMMor  d0r  MP«l»n  AptrliHr 


Dfitu  Oebnvttxtit»      . 

Wählend  .dirfclbm    ifvird  Ittte«    znmbinendet 

Sttammg  md  VevkfbnAmg  d«f  BUiMdM«  und  w^t. 
BMNiiiihug  und  £«w#UiBiuif  d«r  Sotieidt»  d^  S^pf 
aw  d«r  GeUnmUtur  ia  dk  8ch«ye  wd  diK^dUid«! 
Wf  dtf  Mittg  dM  BeckttUTMUBM  ia  dM  Siogli«  du 
Ommutmum  beßcdert»  Mit  dum  Kmimtmatk  4m 
Itfffii  wt  dm  SdMidimaiid«  u»d  «Ml  nnfimgaadtii 
läHbMBgt  dw  latst^ran  b^at  mia 

die  Tlarce  Öeborttxeit.* 

Bkf  Utigt  mth  betenddre  die  Sdnlde  es  mitzo* 

niftte;  et  begimieii  iü  ihr  die  Wehett  am  Scbeldeo- 

nmade  nnd  tbeilen  fleh  oach'  aiuwlru  deiii  Mntter- 

etaSUig  dem  geoxeift  IlMraa  eaih  Auch 

MmidanB»  die  bemMhberieB  UmkOm^  iH  wei» 

det  BaMhbüUe,  nehme*  mit  An« 

en  lilid  demeeeh  in  dee  ipieitea  Oebntte* 

I  mam  elayfc:  mniUm  uiin  VetUeineenng  dmUia» 

i;    nater  ^Wdwa»nMoim<milahgagiii    awh   der 
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dttog  elii«r  Dtmahöhle,  woM  dto  nntire  <»ig«iicl' 
d«r  $cMdi  iidi  ibu   Mnem  BdieideiditliMck«  iumi 
/ibiBllehe  Wefie  Wit  frllbar  dl«  OeUmitttttr  sa  «kieat 
G«bSrmittt«fliili0adce)  aMbildet,  and  niiMr  §tnkm 
Erwaichmig    und    Efweitenwg  dif   Schetdmiiioi«*. 
der  Kopf  det  Kindes  tns  dem  Eingänge  der  Oaoem* 
hSlhli  dnrdb  diese  iilndurdi  xn  Tege  geboren  p  wnk 
ehern  alle  fllMrigen' Rindettbeile  nebet  dem  Reü'dee 
FmchtwaMeri  nechfolgent 
Endlich  wührend  der 

fttnften  Oebnrteselt 
wird  durch  mifglicbet  vollkommene  Zatammenshtang 
der  FrachtgSnge  der  leteteiBLeit  der  Friicfat,  die  Mtdige« 
bnrt»  geboren«  Der  Uteraegebt  nnn  ine  einer  ejrfSnnlp^ 
gen  Odtttft  in  eine  kngelfdn^ige  flber^  wobei  der  Fme*. 
dus  eich  «m  k^StfUgtten  tnaemmensleht,  und  weMi 
endlich  der  Vteraa  ganc  entleert  Ift^  eo  krfirt  er  mn^ 
Syferm'ravttek  nnd  nimmt  xnletst  wlhrend  derMPb*^ 
chenbettei  wieder  die  frflhere  birAftrmIge  Oeacaltm« 

n.    Ueber  dip    Stellung    der   Iieibesfntcht 
zur    Geburt*     Regelmäfaige    StelluBg».* 
Vom  Pro£  Dr.  Mende» 

'    In  einer  kurzen,  auf  wiederholter  SelbeOeobaeb*. 
tnng  beralienden  AbbandliiDg  enclit  nne  der  Berr 
Verf.  mit  den  Erfordeiteieien  der  MgefaeMÜgen  Slel^> 
lung  der  Leibeefruebt.  zur  Oebwt  bekaMif  zu  nm» 
eben  nnd  einige»  aelner  Meinvlig  wmdkf  heweuliend»- 
Irrtbfimer  zu  widerlegen« 
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iki  VnAu  ^vw«  ^^  afchl  durch  i|uHi  Iiag«  d^r  Qt- 

bart  Blnikmkm  in.d«  W<g  legm  «»He^  mit  «iawi 

Xttfte  Uuror  UngoiiM  und  mtthia  entw^dor  mit  dem 

Sopfi  od«^  mit  .d«|D  FQÜpmr  WMn.xWi  a»ch  die 

finip  mid  d«D  SifUii  mdiii^t»  4Mhl  m(  dmi  Bi»> 

.Cpiv*  dm  B«N^^,  Qn4  «nf  dem  >fcitttMrm»<id  g^ 

ftüllt  MtjTB  mfimt.:  ^  nqr  nor  dm  !Mht^  dab  di^i 

im^l»g<<»<^  leb^iido  l|f^l  fmnode  Pjrpdx»  w.aadb 

itam.WiigtntiHt  dmr^  ,dm  Aick«  ffHiebm  w«rdfp 

J(0llMf  inrig.iibmy    di%  dm  VorfpriLcpuMn  «i«m 

lh«mr  bawigUcluBn  flndw  daxo  j^wUtB;   mip  nöBf 

fidi  dmmitar  blor  ttnmi.  mt|lMN|uit{ic^«i  A^fluig«*' 

o^r    Btidfnnltt  ,d«f,  J^afanmiltdttiiip    d«r  .  Fra4it 

llmikmt  «M*f  l^  AmdKiick  fipdi»  an^  üß  gw^  zp 

aaiml  gnlwme  FHchii  dof  vomrft<jiiini»Bd(Wi  Thoilf 

iwgtfrfinmi  wolUffl.    Bfildmi  «liliajmitgiigMt^^iA  «if 

HJh^l  In  «faer  ip4  :4iYi  «^»»UdiyajQifMmV  dwri?^ 

4m  9mkiii  galfffQn  )iiid  dilji  aoivolil  4«)r^.JLapf  9i$ 

im  BmS$  iuclu\  gwad^t,  .«oo^Uv^  fc|ydtft;A|if:(9e:ftf 

ttmg.^ifiMhmtjgiiit^^  Dffrc^iefmrJ#ifi..  Nicbl 

4fr;JId|if  «ad  dM  Film  odm  Kala,  ^ffpn  dit  flnißff 

dm  J^^gMUfip^    mifidtira   die   ^fp^  elaifbiid9||f 

imdm  ;dm  Steamef  apd  de^  8mi(it   M  .4«  Bmr«> 

fJwi  «riMa.  —  tnig  mf  fNMt  «U*  AMtMkfPf »  4alii 

»  t 
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itt  4m  MluimtMM  4Mr  HMr,  «nd  tey 


0it  VMf«  WMAt  Mil  1i!i¥  zuktldilk  düMfjjb 
•MUiiftg  «dtfr  «leihüAmdkr  aaüuniilffdii ,  did'  btf  tfiMftr 

tMgi  l^  >l«ll%  r^nüftigpr  XMifftkillmg  teid 
^lMla%  dtf  0efa2ftttnitf6t  otia  M  g»tttA*t  P^tmP^ 
evaftd  «iid^lf«%Mig  dd«  B«<ltMi«  Site  «diihrettftgd 

«ÜMir  Mbet  AMiMdlmig  IM  WM»'  ÜlA  tfM  Stemog 
dor  f  tf^cfai  'tM  «KAWr»  iMr'  dann  Tegdtottlts  UlV 
^tth^  dit  HMMfiMlipt  Ibfti  gldltb  «ti  Anfiu&g^^ik 
Qroraft'ftiMnttV  tsiid'liilt  tfiiMr  MeteMi  Ditriiiii^  tewk 

"Mfeii^kt '  ^Di  tts  iÜliiaAMikili  KIMM  wUr'  aatt 
Mdii»  «ftti  ü*b'  Unk*  gftdfeiit  'Ufn  kauta/W  gltt 
M  bM'^wM  •Arceifa  tmi  HltiltolilAS^tD^goB dftnft'  'dttfl 
flailJRcli' ife#  WM  Met  \fOü  ÜÜiBriji^miMiÄ  Oli^ 

MSgMi  ^IM  Udfilf  ib  glLifstig  WaA  foltftt  dtt'GvImrt  jis 
SiiAtt  Mibg6iiV 'Vlttd  #  ftimg  g^otmittiMi  Y6gcStMdifj|[t 

8»  mMi  "wib  iaiitt  «Mto*  sw«l  gWtH  IteiJtOfai 
AirtoiWMn  «Hh->i«i  «hMr  M  "«railitlJiieD  AngUhg^AOk 
^  «MrtitfWiEMni*  «dMMrilWicl»-  %iaMpt«tiiM»|  ^^ 
>■     ftilg%iiF'lto&Mi(tM:  «tt>tifa)ige  d«fr43»bttH 
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ifiiliigliüiii»  aNüna«  all«  aoMblWeoiiim  Kägmrii»» 
^MMife«  ^vUWMd  41«  wÜMra  YarlMiffi  «!•#  tkham. 

4U  St«ir«iag  4«t  ■l«tevftaa|»t«  bmIi  kintta» 
b«fm  AB(«Dg«'(l«t'"Cr«b'av«  4ttai0*-tta«eg«k 
BBSftig  n^d  in  «inem  f«hlethaft«ii-  Z«> 
•taad«  btdiifgt  s«y.  Diete Stellang  komme  zwar 
«vweüan,  oBgltficIi  At)«rhaiipt  ««Iten  Wr,  dMh 
vtthaft  die  (Sebnrt  abdana  gmuelnl^ncb'  aV  «iae 

ftMpUgetnbten,  füigt  Üea^e  hinza»  W  dfenib  ich 
clg^'de  daraaf  abhtete,  afaäd  da  nai'ber  iWe'iea 
«twae  mehr  aach  Uatea,  und  swatant  deir  lectuea 
Säm*  «ad  4imt  akh^OKblieiMM*.  »•*•««»  nn- 
«■tf'^n  »ifcaMabogert«  i*»  .  .-'i.''.-      -"/.:'£- 

W«M  «li«  MtülB  «bnm  «^  «ridMiinJtaakte 
Mü  «o  eoiipeiwtviiaB  «dkbmm»  iUahwk  afihküiiir 

>tfiatf4  «IM  laritt  i«B.ikn«n-||Mr  apd  b^ 
4«Mitii||i  Ab  klcfeb*^  «o  dmf  adl.i*oW 

Be Jit  J«  den  Tkift  iOtktJeUbt,.  dte  Balte  4w  iliiM 

ia  Mm«t  BeH^iiiif  IM.  mmk^mrik  «h  Mi  «•* 
Mtft«  idtft  maa  dle.««MHN)  sa  «elir  «le  >«iMa  itkk 
äkt  bttiadke*  «ad  d«|  OftatoimiM 
im  AaaMig  taadMe^     Wm  Ah  laeck 
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«iKn-.«lrt«ll«Mhi  Ufaly  <iife:«MUlM.«i^(iMla  fp* 

«dMn  V  W  M  ««•  ^tUafabt  4«i«ioft  g4itig«nl  wird, 
M»  gOhUlamn  Züf«  iw .  NatttT  «iM«ra  ACffl«  klar 
and  -dMiliofeiK  «athttUMt:  -»««b  tind  vir*  iim  t«a 
2i«le.  .-r.^.'!  .      ',,    .-... 

III«  Bfliaerkansen  .überV^ie  Au^sbildang 
d^r  Placenta  an  dem  u^aUrti  ThelTder 
Efh'iuU  und  den  tiafarn  Stallan  äe$Vt^ 
rnt.iiJid  fibar  il^ren  Sitz  an  da^  TQrdarn 
innacn  Wand  diätes  Organeit  von  Gail 
W.«n««4. ,  .  .  .      .   ,  ,       ... 


tkm  v/mUägmim*  htwatmäm  »kkticbt.  Mtckt  k^ 
tsieMuita  AnfMtt  •nthilt  aigaotUeh  «■TiilalgeilplM»'' 
tUiM«0  lüittiitiw  MM  .«bi«i  «ftck  aichl.- 

Oanaatia^ .  Znniflhil  MriiW  itelMlh*  dia 
•ld«r  fariMlf^  TMamaig  d«  JPIamiia  »ia>Utii|ck« 
IgteiagiMir  liMid  tHUkink  BlMMg^  wlbtaid  4«v 
8ehiittastaa4alk>.9n.\hMdH&ilMa»  indMi  Mub  Mm 
raie  «■rgddHdiiMa  «laftA-wofifiOMM  asd  gartegaa* 
BfataBgM ,  iikMrMW.  iad  Jbgnw  S^  tMfr  daxSat» 
WadMf^  «toudt«^.  ckmtt  daft  ^GMni'ia«iMlr:f«i» 
tügüBB  VMatanail  dwt  Namfc^hwtt  lag.  (UMri«  dat 
Qtmid  bg;  gibt  iadMh.xlar  Harr  !Vari  idriht  aa). 
•riabeAntMigea  wW  d*  Vaat  biafi|iBr.jMS{:b«lBik* 
gWctutftaftlBiM!  <Mba»i»  ato  aa»  «Mitibiii  JbadbMh* 
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t«t  babflo.  Den  Fall,  eioes  cgfitriscb^n  Sitzea  der 
Flacttita  auf  d/em  M^ttermaode  bei  zu  ^nde  geben- 
der Scbwangerachaft  scbeint  derselbe  zu  läugnen^ 
eben  «o  widerspricht  seinen  Erfahrungen  Osiandera 
Aoasprucb^  dafs  schnell  auf  einander  folgende  Schwan« 
gerscbaft^n  an  diesem  unglücklichen  Sitz  der  Fla« 
cenU  Schuld  wären.  .  Die  Placenta  setzt  sich  meisten« 
theils  an  den  Seiten  des  Körpers  des  Uterus  an^  doch 
,  kömmt  iie  Eniwickelun^  der  Placenta  an  den  un- 
tern Stellen  der  Eyhänte  häufiger  vor,  als  man  ver- 
mnthet»  nnd  ist  eine  häufige  Ursache  von  Abortus. 
Der  Verf.  glaubt ,  dafs  wir  in  der  Begel  erst  in  den 
3  letzten  Monaten  der  Schwangerschaft  darauf  za 
achten  pflegen,  weil  die  ki;ankhaften  Erscheinungen 
AnEangs  nur  unbedeutend  sind«  Er  unterscheidet 
bei  der  Lehre  von  vorliegender  Placenta  zwei  Fälle: 

1)  Entwicklung  derselben  an  den  tiefsten  Stellen  der 
Eybänte  al#  Fehler  der  ersten  Ausbildung  des  Eyes^ 

2)  wenn  sich   die  Placenta  an  den   tieferen  und  tief- 
sten Stellen   dee  Uterus  und  an   solchen  ausbildet, 
deren  Entwicklung  später  im  Laufe  der  Schwanger« 
Bcbgft  geschiebt  {jjlactnta  praevia).    Der  erstere  Fall 
wird  sodann    näher  entwickelt  und    namentlich   die 
Erscheinungen  eines  dadurch  bedingten  Abortus  nä« 
b«f  angegeben»    Ohne  alle  erforschbare  Veranlassung 
und  ohne  Scbmerzllchkeit   Biefst  Blut  aus  dem  Ut€- 
roi  ab;  die  innere  Untersuchung  gibt  nichts,  als  eine 
nicht  leicht   bemerkbare  Weichlichkeit   des    Mutter« 
auandea  und  des  Halses  desselben;  die  Blutung  ist 
Anfangs  gering 9    wird    aber  stärker«     Vom  vierten 

Stmm»%9i  Jamidy  FILM,  \$3t.  T 
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lionat  «A  ift  der  obore  Theil  dea  ttoUerftäUei  nelt 
•aiigedeliiit;  dem  Dterae  tchlt  He  EjhtjiAi  er  lat  ia 
dem  aatgeJelinteii  l'bell.eelnee  ikörpers  kcrgelförm^ 
VDd   Qogewöiinlicfi  wekli.    Sobald  oqd  ^ie  Blotnog 
•o    atark    wird «    dafe    der    Abortaa    «inTenneidftch 
acheint»   bringt  der  Verl.  einen  Schwänin  eint  und 
eacbt  die  Mündung  dea  üterae  dadurch  ao  vollkom« 
meo  sa  achliefaeog    dafa   eelbat    daa    ala  ^olgjk  der 
Trennung  der  Placenta  ergofane  filat  im  Üteriia  so« 
rückbieibe^and  er  witl  inamer  gäfanden  haben »  data 
dadurch  die  Tbätigkeit  daa  Uterna  am  eralen  eafge« 
iregt    wird«      Ansgeaeichnele   webenartige  ädbrnerzea 
finden   bei  dem  gaaieä  Vorgange  nicht  Statt |   und 
aelbtt  dann  nicht»  wenn  aicb  nntet  diaaen  l^eibalU 
niisen  die  Schwangerachaft  biä  zan^  7ten  uäi  Steii 
Monate  hält.    Die  innere  Dnteränchnng  zeigt  wie  hi 
allen  dieaen  Feiten  von  Aborkoa  die  Placcfota  voran» 
liegen»  nnd  daä  £7  wird  in  der  ftegel  mit  eeliien 
HBIIen    unverleUt    anagealolaen »    nnd  daa   hSIt  der 
Verf.  bei  allen  Abortaa  Itir  wanachenaweriJht  ^laher 
man  die  Blase  nie  künatUcb  ^preiiigeni  aondera  ^ae 
von   ihm  empfohlene  Ve^äi&reii  Mnächlagen  mfiaeet 
weil  dadnrch  am  eiratin  di^  leÜht  eintretenden  ^Aor» 
$ui  haihuaUs  verbatet  wärden. 

Den  Siu  deir  t'Iacenta  an  Aiw  Verdeiit  Inseni 
Wand  >dea  tJterüa  betreffend^  ao,  glaubt  i&a  ^er 
Veirfaaäer  bei  nwi^ipaarih  gefunden  zu  hallen »  die 
achoh  o^t  und  gliickiich  geboren  hatten«  kredmi* 
nungeny  di^  dieaen  Sita  varinnthen  ieaaeäa  libd 
.  folgende:    Yerbia^hung    einer   fan^etreh  Dauer    Scr 
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Schwasgemhaft ;    KindabewfguDgen    mdlir   aoawsru 

»ach  der  Wifftolsanle  hin^  die  Rindatheil*  sind  durch 

die   Tordereti  fiauchdecken    nicht    wie  m   früheron 

Scbwaogeracbaften  fühlbar;   die  Bauchdeckesi   lasaen 

eich  weicher  iDfÜhlen;  der  Staod  dea  Fundus  uigri 

let  achwer  za  bestimmen;  der  Dnterleib  itt  in  der 

Bfitte  vona  Nabel  aofwarta  oft  eingezogen  nnd  rechte 

nnA  Unke  erhabener«   Der  Nabel  iat  ganz  eigenthilm* 

lieh  veratradieiif'  und  verichieden,  je  nadideoi   die 

Ftecenla  alch  hoher  oder  tiefer  an  der  Fordern  in- 

aer»  Wand  dea  Uteraa  aaaetzt.    Innere  Unteran. 

chong:  vordere  Lefee   wnlaiig^    weiche    tiefer  rei« 

cfccnd   ala   die    hintere,   die   stete   höher  ateht  nnd 

nachr  veratrichen  iat,  ala  gewöhnlich.    Die  heranna« 

heodeOebnrt  kündigt  aich  nicht  dnrch  lange  vorher«* 

gebende  Zeichen  an«    Die  Wehen  aelbst  werden  mehr 

länge  dea  Riickgndea  geffihlt  and  gehen  mehr  gers- 

desu  abwSrta  nach  den  Schenkeln  hin,  aie  aind  oft 

eohmerdhafl   iaocb  bei   noch  nicht    bald  crfo%ender 

Gebort*    Durch  die  Wehen  wird  die  Beschaffenheit 

4er  Kttitermundalippe  nkht   verXndert.     Krampfatü- 

leaide  Mittel  (wenn  man  etwa  die  Wehen  für  krampt- 

lieft  halt)  helCen  nichts,  achaden  in  der  Regel.  Eben- 

eowenig   nützt  die  nMhodus  exsptuatu    weaeiitlich* 

Der  Bopf  aenkt  aich  wohl  etwaa  tiefer  in  den  Ma»- 

•  lermoBid  ein,   geht  aber  nicht  weiter;  der  Versacb, 

dea  vordere  Labiam  über  den  Kopf  beraafzaachie- 

beoy  nützt  wenigstena  für  die  Daner  nichta  nnd  er- 

aeogt   nnd  vermehrt  oft   die  gleich   anzugebenden 

I  SeeteUettekhnäBÜicb  oft  mehr  oder  minder 

T  i 
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htitiffi  8obm#rzen  io  det  irordwen  «ntireii  Btnch* 
iid4  Blaieogegend  tin^  «nfiuig»  nwt  mit  d«n  Wehen 
einiretet4t  epSter  nttunterbrochen  »^  auber  4eneeK 
ben  diMrudf  Die  Schmerzeii  werden  oft  unevtrilc* 
Itcb;  der  angegebene  Vetaneb»  die  vordere  Lebk  Aber 
den  Kopf  zorUclLsoKbieb^  f  oddr  Reibungen  in  die 
eificirle  Stelle  erregen  die  ScbnMrsen  aaa  acbnellalen« 
Die  Anwendnng  angebrühier  CbamiHen^  eo  warm 
ale  möglich  anC  die  vordere  untere  Fliehe  dee  Ute* 
rua  gelegt  9  beben  dem  Verf«  noch  die  betten  Dienete 
geleiitet«  «-  Nach  Anwendung  dieeea  Mittele  nOtst 
auweUen  der  angegebene  Handgriff ^  die ,  vordere 
Lippe  zurttckznacbiebeni  in  der  Mehrzahl  der  Pallo 
Aer  wird  die  Geburt  nur  durch  die  Zange  vollen- 
det« die  eich  auch  leicht  anlegen  täbt^  und  in  Steita* 
lagen  die  Wendung  ^auf  die  Ffibe.  Nach  der  Geburt 
zieht  sich  der  Uterue  ungleichmSraig  zuaammen;  ee 
.entstehen  Blutungen,  und  die  Flacente,  die  man  aof 
der  vorderen  inneren  PlXche  des  Uterue  aotriffry  mola 
künstlich  getrennt  werden.  — 

Zuletzt  empfiehlt  der  Herr  Verf.  bei  natürlichen 
Geburten  I  bei  der  Wendung  und  bei  schwierigen 
NachgeburuPallen  die  Seitenlage.  Bei  der  naiarii- 
eben  Geburt  aey  aie  nicht  notbwendig»  und  öfleree 
Wechseln  der  Lage  der  Rreirsenden  vortheilhafker; 
bei  Wendungen  aber  und  achwievigen  Necbgeburten 
sey  die  Seitenlage  beständig  sehr  vortheilbafr.  — 

ly«    Geschichte'  einer   versuchten  Seibat* 
Vergiftung  eiirer  hocb$DhwaagernFrau» 
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aittelal  eifier  sehr  grofsen  GabeOpi* 
««•  in  Substanz,  mitgdtheilt  v.  Med.  Rathc 
a.  Prof.  Dr.  D'Outrepont  in  Wiirzbui^. 
Eine  im  achten  Monat  achwangere  Frau  von  35 
Jhhravy    katta  an  7  — ^  8  Uneen  rainaa   Opium 
varacMackt.    Ea  zaigtan  aich  hier  die  gewähnltchen 
Folgen   der  Opiumirergiftnng   in  ihren    beiden  8u« 
^ien,  nimlich  zuerst  Depreaaion  der  Seneibilität  und 
dann   tniution  des  Blntgefabeyatema^  nicht  nur  bei 
dar  llnUer»  sondern  auch    bei  der  Frucht.     Durch 
aiao  glfickKcbe  Wirkung  des  bald  gereichten  Emeti« 
em$,  vvodnrch  an  AVa  Unzen  reinea  Opinni  entleert 
wvrde,  eo  wie  durch  eine  zweckmSiaige  antiphlogt« 
stiadbo  Befamdinng  der  naciriier  eintretenden  Hirneni* 
afindfusgy  ■•lang  es»  die  Mnttei^  zu  retten*  die  }e- 
d^A    noch    bis  6  Monate    nachher  an  QedSchtnirs» 
sdin^idB«  litt.    Bei  der  Frucht  waren  in  ersten  Sta« 
keine  Bewegungen    zu  spüren ;    im   «weiten 
nie  inÜMTSt  heftig  und  schmerzhaft,  zuweilen 
InftaniUuirendf  zuletzt  convuleiTisch   werdend.     Am 
Aben*  des  dritten  Tsfss  nach  der  Vergiftung  stellten 
mck  Weben  ein ;  während  denselben  hörten  die  Kin- 
ileeiiewegnngen  auft  kehrten  aber  in  den  Intervallen 
nea  eo    heftiger  wieder.    Daa  Kind  sah  schwarzblau 
anav  mwn  enrteerte  einige  Unzen  Blut  ana  det  Ma. 
i»elschnnr;  es   bekam  aber. bald  heftige  Convulsio« 
neoy  und  starb  nach  zehn  Minuten.    Es  war  fehler«* 
frei  gebildet»  und  bei  der  Seetion  fand  man  Racken • 
und  Gehirn  entzündet.    Bei  dieser  Gelegenheit 
der  Herr  Verf.  vor  dem  Oebraneh  der  Narco« 
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Itci  «lud  betoaderi  det  Opimn  bei  Schwittgt»,  dt 
dl9H$  oft  bei  der  Frocbt  eine  Anlage  suConvaUio« 
neu  begrSnde»  and  die  nieht  geahnte  üraaehe  des 
cooToliiirisch  eintretenden  Todes  des  Neugebornen 
werde»  wovon  der  Verf.  mehrpre  Belege  anführf. 
Bei  Gebitr enden  #ey  die  Anwendai^  das  Opioma 
für  die  Frucht  weniger  gefiihrlieb«  — 

V,    Ein    Kaisergeburtsfall    bei    Osttoma* 
laciof  mitgetbellt  vom  Prof.  Busch«^ 

Eine  Frau  von  42  lehren,  Mutter  von  3  Kin« 
derut  halte  in  ihrem  25ten  lahre  zutn  erateo-»  im'* 
35teu  tum  drilteninale  geboren»  die  : beiden  eraien* 
male  sabwer  und  langsam ,  doch  phne  &nnsibülfe; 
das  drittemal  leicht  und  normal,  Seit  5.  Jahren  litt 
sie  an  Brnstzufällen ,  angeblichen  artbritischen  Be« 
schwerden  u.  dgl. ,  die  sie  znletzt  ganz  an  tfaui  Bett 
fesselten.  Die  eintretende  Schwengerscbaft  TeRnehrfe 
ihre  Leideo.  Am  12ten  Oetober  1^24  6ng  sie  an  zu 
kreilen;  in  der  Nacht  drauf  erfolgte  der  Blaaem 
aprungt  am  13ten,,14ten  uod  15ten  dauerten  die 
Wehen  unter  öfterem  Erbrechen  fort.  Erst  am  i6ten 
wurde  Herr  Dr.  de  Beauclaife  dazu  gerufen.  Bei 
der  Xnfsern  Unterauchung  fand  man  den  Leib  gtetch* 
mäfaig  ausgedehnt,  nicht  sehr  stark.  Bei  der  innem 
Folgendes:  Schaambeine  siark:  nach  innen  gebogeb» 
vorn  einen  Schnabel  bildend;  SItisbeine  auditZusAm- 
mengedrtickt»  Steirabein  aufwärts  gebogen;  Promon- 
torium kanni  zu  eirtfeichen ,  Kreuzbein  sehr  stark 
aiisgehölhl«    Die  untere  Apertur  W4r  sehr  enge  i  dit 
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ConjugftU  fMw«  2Vil'^;  ^9f  lüOff  mit  «laatiichev  Gi« 
flchiniliC,TorUegen^t  ^f  ^^8f^  aich' ftwo  Mtcoainp« 
Qod  die  MiMtert  dciri|D  Au$$agp  ama  übrigen«  ntcBt 
racfit  tiaaen  Iqoimta,  wollte  seit  eioigen  Tagen  keine 
Riadeabenvlßgjeng  verapart  babeiu  ProgQoaia: 
acbleclir.  I  o  d  i  c  a  t i  o  n  t  KalseracbnUr«  Um  4'/«  Uhr 
R^choiitCega  wmrde  die  Operation  begönne^  ^  and 
•neret  nit  ei^n^m  7  ^oU  langen  achiefen  Schnitt  von 
den  blidiea  Rtbben  der  linken  Seite  bi^  gegen  den 
HofinenMlMt*  dea  Schaambeina  der  ^n.t|egengeaeteten 
Seite»  wodnrcb  die  Bancbded^en  dnrcbKbnitten  war« 
ien.  B^  Dntebacbneidnng  dea  PeritonSi  drangen 
en.lVt  ^^-  Waiaer  ana  der  Bancbhöble  berror»  nnd 
ein  Tbeil  der  dünnen  Pärme  fiel  vor  nnd  mafate 
nofOckgabracbt  werden»,  Hiaranf  atellie  aich  der  Ute- 
fva  mit  aainer  linken  Seitcrnfiacbe  ao  in  der  Bauch* 
wc^ilda  dar«  data  daa  linke  Matterband  in  der  Banch* 
wände  bg.  Der  Utema  mnfite  daher  in  c^ie  Lange 
in  aeineaa  Ki^rper  dotcbachnitten  werden.  Da^  Kind 
w«ide  hii  den  Färaen  extrahirt«  die  Nabelschnur  ge- 
trennt and  eocb  die  acboie^  geldate  Placenta  aaa  der 
Wnodf  .heraiugenommen.  Die  Frnci^t  war  todr, 
ecUadt  genihfl^  daa  Oealcht  blaa  nnd  aufgetrieben, 
die  Angen  mit  Blnf  nntyrlanFen  and  daa  Fleiach  aebr 
welk«  •»  Die  Wunde  wurde  I«  e.  behandelt  und  die 
jaoge  Operation  war  am  6Va^  ^^^  beendigt.  Die 
Matter  etarb  Jadocb  ohne  beaondere  Zufiille  am  iOten 
Ott  6  Uhr  Morgena.  Bei  der.Sectlon  zeigte  aich  an 
dar  Beuchwande  nidita  EntzBndlicbea ;  die  Wund« 
lipidtf  im  VterM  wartn  brandig»  ebenao  dtr  Inhere 
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Tbeü  der  dünnen  Gedärm^;  der  obere  Tfaeil  dersel- 
ben enthielt  verhärtete  Fices  and  in  der  Biiacfahöhle 
fand  man  noch  eine  Quantität  Watserf.  Die  Becken* 
knochen  waren  weich ,  an  einigen  Stellen  war  die 
KnochenoiaMe  aafgesogen  und  sehr  verddnnt;  an  an« 
dem  verdickt  ond'8chwammartig.anfgeIockert*  Aach  an 
andern  Knochen  zeigten  sich  Sparen  von  osteomalacia, 

Durchmesser  des  B,ecliens.' 
I«.   Im  grofsen  Becken: 

Von  einer  Spina  anterior  zur  andern      8'^    4"' 
II.     Beckeneingang:  ' 

1)  Conjugata 2"  lO'^^ 

2)  Qaerdurcbmcsser  .        .         .         4"    3'" 

3)  schiefer   Durchtnesser    von   hinten 

und  rechts  nach  vorn  und  links         k"    2^^' 

4)  derselbe  von  hinten  und  links  nach 

vorn  und  rechts    .         .        .         .3''    4'"^ 

5)  EntFernung  des  'rechten  horiiisonta- 

hen  Schaambeinastes  vom  Promon»     '  ^ 

.  torio      .         .       '.         .        .'        .         i"    5'^' 

6)  Entfernung  des  linken  horizontalen 
Schaambeinastes  vom  Promon torio       I"  lO'" 

7)  Entfernung'  zwischen    der    innbrn 
Pfannenwand    und    dem   l^romon- 

'  torio,  rechts        .         •        .'        .     "   1'^    4'^' 

8)  dieselbe i   links    .        .'      .'    '.",1"    7^'' 
itf.    Beckenhöblc:  '         '*        'J 

1)  Enlfernun*g  der  innern  Wand  der 
'   Schaambeinfuge  von    der  Aushbh- 
löog  des  Kreastbeins,  .        .     *  V       4"    4yJ''>'* 
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2)  Entfernung  ^er    ianeiti   Pfiinnen*   '    *     /'        - 
wände  von  efhander    •        *    -    .-      3^  ^ 

IV.  Becken aasgkng; 

f)  gerader  Durchmesser,   Tom.obem    '    '. 
Rande  des  Scboofsbogens  znr  Spifee  ^ 
dos  Stci&bdns      .    '-    .        .        .       'a^'    VV»"^' 
'  !2)  Entfernung    des    Vordem    Randes 

der  "Sitzbdnlcnorten  von  einandet      !<'    7V«"^ 

3)  des  hintern  Randes  derselben  '\        i''    1'" 

4)  Entfernung  zwischen  den  Stacliel*  *  '  '^ 
forcsätzen  der  Sitzbeine        .      *\     "  S''    3*^'  ^' 

5)  Entfernung  zwischen  den  Stachel-  '/'     •    * 
Fortsätzen   der  Sitzbeine   und  dem 
Kreuzbeine      \   /   ,    .        .        f'"!^'    4"' 

V.  Höhe  der  Wände:  *   '  * 

1)  der  Scbaamb'einfuge      ♦        .'        .   V   J^^'^  ß''''  * 

2)  des  KifcuzbAns     .        •         •    '    /      2"    9"''    ' 

3)  Tiefe    der    Aushöhlung    des    itreuz- 

'  *      beins     .        \'  :':.'.        .   '    .        l'MoVa"'' 

VI.    Tod  einer  WB^httetiii   Uureh  Rup'tu« 
des  Magen  St  von  demselben»  .    i    *  t 

Vad.  F.,  23  lahre  alt,  von  kteinem  Wuchset 
zarter  schwächlicher  Constitution,  hatte  seit  ihrer' 
Klndheii  öfters  an  Krankheiten  und  zuletst  an  elneni 
bösartigen  Typhus  gelitten ,  welcher  Krämpfe  und 
unter  andern  eine  Beeinträchtigung  ,des  Beckenein- 
gangs  zurückgelassen  hatte;  Sie  litt  nachher  öfters'' 
an  Aufgetrieben heit  des  Unterleibes^  mit  heftigem' 
krampfhaften  Aufftofsen  verbanden,    Nachdem  ihre 
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CoMditttton  enaUi*  wS«d«r  etw^  «cfiMifct  ^frar»  Wf^ 
heintheM^  •ich,  «nd  wue4^  Kb^V^*    V^»  vier* 
teo  bi«  snm  äiebenten  Monato  Vt|  «iü  baofig  ja  «ttr- 
k«r   EDgbffäit%keU»    eottttodlicbw   Imog^iiaf^eolio^ 
Mn    und  öNmi»    Krampflniatpa.    *»   28^»  Jnol 
18SI#  fi»g  «•  •»    *"    krei«««.    Dip  Wch^n  .^wn 
ichmeitbafc«    nicht  wiTkfdiQ»  4oeh  w.wd«   0»pt  #» 
folpiidm  Tfgp  Heilr  Dr.  8,  g^rafe».    D**   vorhiw 
dcMii  Sjwptomeii  sprachen  fftr  «in.  rheomf t  ^la^f« 
haftM  Ldden  dff  innorn   G^fcble^uorgan«.    Jlach. 
dm  di«  «weckmäWgiten  Mittd  in  ao  fern  mit  £p. 
folg  angewandt  worden  waiefi,   dafa  die  8fnaU>iiillt 
der  Krelfienden  beruhigter  nyfirde»    legte  H«fr  Dr- 
.  &«m  SQlfn  nm  5  Uhr  Morgena»  da  der  Kin^kopf 
»ocb  immer  fiber^dem  Beckenein|pu)g  feaUtand«  die 
Zange  an.e  Da  jedoch  alle  Verauche,, den  ^o^^  dnrch 
daa   Weine   Becken    dnrchiafubren.,    nicht.  |(elingea 
wollten  I  und  map  denselben  relatif  sn  atark  enlwl- 
i^elt.fa^t    Würde  Herr  Prof.  Baach  gernfen,  der 
mn  12  Vhr  Mittage  bei  der  Kreilaenden  eintraf.    Der 
%Qft%tMAd  »0^  in  der  entep  foiftiqp  |eel^i|f  d^ 
BeckeneiPgange»  nnd  butte^e^pe  bedfutfqd«  VoBÜge- 
acbwalat.    Nachdem    Herr  Prof«  P.  daa  torha|ideae 
djneiniscbe  Leiden  durch  eine  K  ß*  nod  andere  du 
Cmsl'anden   angemeasene  Hitiel   Tergebene  ra  beatt* 
tigen  aici^  beipüht  hatte^  mufate  er  aicb  jfJbeniFalla  sur 
Zangenanlcgung  entschUefaen»  i|pd  ea  gelang  endlich 
nach  mehreren  kräftigen  Traktionen  einen  acbeintod« 
ten  Rpaben  su  entwickeln,  der  bald  Ina  Leben  la- 
tückgebra^ht  wttvde«    ÜiePlacenta  erfolgte  ^bildf  der 
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•dir  wmlgtittd  UM)  hoch  «tiriiiii,  mtf  «i  feUtet 
•ich  bild  eioe  Peritonitl«  aas.  Durch  aebaell«  uad 
passende  Befaan^utig  achien  fedodi  am  'Iren  ^Jtili  dte 
IfadboiUMCi  »He  OeftKr  beaeitigt;  >flieKKiniDfc#  4batle 
eben  #IM  Stande  Ihb^  «iib%  und  ^a»ft  ^yagohUiiii» 
•!•  4(e|b«iatebeiiden  pUtelKb  einen  bella«rfKo|UihiN3« 
t0Dg  wio'wenn  eine  Fie(|tU«ie  schnell  zeritfMft'wIrd» 
Dia  ^'M^aeitnn  erweckte  .heftig  «rscbf e^lwid .  nii4 
änb^e  viit  grober  Angst  iind  Unrohey  »eis  nifisse  His 
etwas  un  {«ei^«  gftfaorsien  sefn.  Beld  dranf-trat  Ve« 
beUcefi«  W«l««p  itiid.  Mietet. \«irMichsi,SfhiiwKsa 
ettty  saodiueh  italfr  heftigen^  Ai^atre|K(lPi9g«n  eine 
aareerefc  «3he.  Masse  Ausgeleert  wurde«  4to  wfii  G^e 
Aii  Hlnt  .gemischt  Mssab*  Zugleich  -esfo^tii  TeUifi 
normite  StnbUtaleefli^t  lind  ^ui  def»-.43«yMiita 
ginftn  einige  KlQnipea#  fgttronneaem  Jlyfr^ifs^VplV^» 
•h..  Wie  lAien  ab^ecbs#)Ddt  ftori  nnn^  ptaft  der  Lo« 
dUen,  ainheHIer.  d^  «frisdien  Efwetfe.  iHinlfcbet 
SdAatas^ab..  Die  Unmhe  dei^  Kranicen  i^atiqft-^nj, 
dar  li^  wvrde  schmsrxhefU  raFg#trtei|ei^t  ^yleut 
ensfdi/sanistiech;.  die  Qiiqf bdeckea ,  beleami}ii  niiteir 
iioflS#r  Eunehnenden  Sjaiptomeo  eine  -hfüiuiUch 
rotlia  Faribe.  MagtuM^  4mrb.  mit  If  oschns  abgeeiebej^t 
gab  nnr  vorübergehende  Erleichterung»  Kurz.,  alle 
aagaarandien  Mittel  blieben  fracbtios!  An^elf leben- 
heic  dae  JUeibea^  grolser  Schmers  im  UnterleibCy^hef« 
ligeSf  zuweilen' intermittirendes  Erbrecbep«,  Durst» 
Fa§hM  hipp^cratiM  n.  dgL  m.  beurkundeten  4ent- 
ich  dfn  nfiben  Tod.    Am  3tcn  Juli  um  .2  Uhr  in 
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der  NAcht  4UbM  •ndKöb  ploulifik  tib  ZoBlli 
vni'MlIcbt  iMgtt  draaF  erfolgte  ein. snfker  Tod. 

I     Sftctioa  30  Staiideo  nacjb  dem  Tod«» 

r  Def  gioze  Kdipcr  ond  dbs  Bmeh  iotbesoiide»« 
wifta  emfc  rafgetrifben;  iMe  «Miieni  GeotcaMeii  ^Um^ 
ntatbl  geacbwoHen*  und  die  aofimgeode  Pilähiift  ^«idl 
ded  tvi^ttcb  deatikb  bemerkbar.'  Biotbdeckett  erfit 
MMd  «lid  ttürbe;  ßaacbfell  darchaot  mit  'plaeti« 
iehem  -fisitidat  überdeckt,  nur  an  ^ioigen  kleitiea 
8^'Jilin  Sptereb  TOrhaodener  EettÜbdnng ;  alle6ef8rae 
ieüMAfi  am  ditker  Lyflfepke  iiiH^rt;  J^mnum^^imn 
ued"  m$90^lh»  ttans^ermn  ^fellenwelie  leklit  eoiaan* 
den  '  Alb  tbrigen  Otgkne$  auch  derl^itnte  eonaal« 
die<4ibia  itiireti  leddcti  hart  «tid  blaiftrodi;  Beete« 
dere  KUifii^efksamkeit  zog  mm  der  Mag^e^  adf  akb, 
derllkr  aed  in  eleev  bedaaienden  Läoge  gebor« 
aten  war:  Diäter  Rift  beftmd  tich  an  der  Totdertf 
Fläche  dee  Mlagent,  fibgMotcÜftt  und  unterbalb  der 
Ctrdia  ati ,  ging  in  gtoicber  Bichtang  mit  der  Uei- 
nen  Cürvttvür,  fedoch  «etwat  ecbief  naek  der  grofaen 
hin  f"  id  ^ftt«r  (tat  bogenföfmigen  Linie  herab  und 
nahm  diti  Tbeite  der  LItige  der  kleinen  Corretur 
ein.  Seine  tiSnge  betrog  "ri^  Zoll,  nnd  eein  Anfang 
befand  sich  offenbar  an  der  Cardia,  wotMbat  nicht 
allein  eine  gaogränetcirte  Stelle  die  ganze  Dicke  der 
Hagenwandnng  einnahm,  aondern  ancb  eich  bta  Aber 
den  d^ittehTbeil  dea  Rittes  herab  ertttecktei  ebdare 
die  Ränder  des  Rittet  in  diäter  ganzen  tSnga  an%e- 
löttf  aufgetogen    nnd   ganz   darcli    Brand    zeratSat 
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D«t  äbtige  Tbell  dti  BUies  mn  gaos 

Mich  mid  tticht  bfaadig^ .  und  ftiaa  koante  d^ollkb 

criM«,    dMi  «r  ifitiv  ab  jener  Anfang  deMelben, 

waUtnebefaiidi  dolrcta  4ie  Gewalt  dea  Wärgene  und 

Erhrecbena  er&itgc  var.  In.  der  Beacbbölile  Auod  »an 

eian    ziemlidi    bedentende.  Menge    einer   achavhn» 

gvfiiigeibeBy    io  aehr  Xlsendan  FIttaaigketff    dafa  der 

Obdwenft  ato  den  Vorderavilieft  bedeutende  Eatafin* 

dmm%  mnd  fn^wikuKlae  Qeaebwttre  datron  trng  und 

Boeb  Mcb  6  Wocben  eine  gewisae  GefBbUoaigkeit 

km  fedktaa  Vorderarme  bebaiten  hatte. 

Mi«  Becbt  niaiaft  wobi  Herr  Prof. ,  Bnacb  hier 
ein  prinArea  Leiden  dea  Magena  aot  nnd  mebr  ala 
frebrediefaBlicb  echeint  ea  ancb  Ref.  9  daCi  vorber 
ecbos  eine  krankhaft  degenerirte  Stelle  dea  Magena 
in  der  Nlh^  derCardia  bfatand,  womit  daa  langwl^ 
rige  Vaterieibaieiden  der  Kranken  in  Verbindung  zu 
eetaea  iat«    *  ^ 


VIL   Merkwürdiger .  Fall    einer  .eonderbar 

ren  VerxÖgerung  und  Abänderung  der 

bei  Neueatbundenen'  sonst  geTrbhnlicb 

eiatrefendea  Revolutionen«      Vom  Pro-* 

fiaisor  Dr,  Carus  au  Dresden« 

Eine  Frao  von  33  J«^  welche  ala  Kind  öfcera  an 

OrBaenkrankheiten»  ala  Jungfrau  an  rbenmat«  Affec» 

tioaea  and   babitueller   Teratopfnng  geKtten  balte^ 

eoaet  aber  redil  munter  geweaen  und  in  ihrem  14. 

Jabio  normal  menatruirt  worden  war^    hatte  aicb  im 
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SSi  LtfbMIf itea«  i^«rti«irfttli«r  limä  anliferi  Kfaidct  g«^ 
bofto«  0lf  «rtM  M»l  ^raf  dwcli  pB!fciiiadi#:,Vbnii* 
hB&mng  0iD#  SVllbg«boft  te  aolitto  Mttnttt^eia?  dte 
t«(peiM  «ad  dritte  Sdiwing^ticliaft  oad  EattUndnog 
«•ificiM  aofouil;  doch  wollte  «8  aienitU  uk  deaii 
BfUlen  gelhigea;  n«ch -3  wSchaatKchem  vef|febUcham 
▼eyMek  moCsta  tia  beide  Mfade  eiae  Ampie^  ^ehaient 
«ad  llri  jedeaaial  erat  ^^  Jihr  aa  Mllcliknme»  «ad 
Mttclstfbateieea«  WiUireod  der  irieiten  Sckwaager- 
aichaft  Wirkled  Kummer  «ad  €orgeii  nni  eie  tfa, 
ao  dafa  erat  aach  eiaem*  Adasiab  im*  acbtte  Ik^ 
aar  dl»  danme  reaaltirfea  ktaakh^fteal.  dübcdo* 
aen  ireMchwaadea,  Die  übrige  Zeit  Me  iur  Ent* 
biadoag,  ao  wie  dieae  cribaty  Terllef  gadz  aov 
inaU  Sie  nahm  dieamal  aegleiek  eiae  Amaae  e«. 
itartaSckige  VetatopfoBg  abgerecbneTi  tmtlief  daa 
Woebaabaitt  bia  ^um  12.  tttgb  aack  d^er  JEotbljid«ag 
gaoz  normal.  An  gedachtem  Tage,  ala  dem  14*  JaiBt 
1825,  ve^apürte  aie  einen  leichten  Schmers  im  Un» 
ferleibCf  der  am  folgenden  Tage  aö  heftig  ward^  dab 
Kert  Dr.  P^  daz«  gernfen  wer  jea  mafat^«*  '  Deradbe 
liind  den  noch  aehr  ausgedelmten  Utkiiik  aehnierz- 
haftt  mid  den  ganzen  Leib  etwaa  geapaMdft  ioihA  aaf» 
getriebeil ;  aeit  3  Tagea  Veirltopf ang ;  tittftlgei  Fi«- 
beri  allgemeine  Tranaa^aVion;  LochialAala  rege!» 
mtblg;  die  Brttate  weScb,  kbin^  mifcbleer;  Die  ür» 
aacfae  wer  deatliche  £rkMltttng$  Patient  war  almlick 
vor  zwei  Tagen  in  der  Nacht ,  wShrend  aie  atark 
trentapirirtey  anfgeatandea»  am  ihren  Silbrigen  pl8tz« 
fUk  aebr  «ntalng  vrerdenden  Solm»    za  berablgea» 
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lNirApa«tebde  Be&aodhiiig  vertdkwnd  jieoÄr  Scäinerc 

allflSZhllg»    dach  bIliBb  de^  X)iitn$  noch  «ti^at  nfgtf« 

triMMa.    Nachdem  am  22.  Jan.«   als  aifa  zi^iigatea 

Tifgtf  i^ach  ddff  Enlbtüdong»    der  LocMäfflafay   ähna 

Bitchwerden  nach  afoh  za  ziehen»    anfgehS^if  hacf#, 

aiülca  atdi  etwa  achtl6ige  apäler.wiedbr  eiik  Schfeittl- 

läC»  ein,  und  tin  kltin^  $tht  flficfatiger  Sthmerz  th 

der  üakte  Sehe  iti  Becken«.      Man    empfiiU   iUr 

Eohe»    paiiende  DISt  nnd  aromaHsclie  Injeeitodeii'; 

%ohel  alba  gät  ging^   io  JaTi  in  der  #lebc/nten  Wo^ 

dbe  dal  Wochdab^tte  nornaaL  beendet  achlto  und  Bh 

llfDitB    ohne   Beachwlrden   SpatietgSn^e   Ttirnahtt; 

Der  Abfall  wir  jedoch  gabtiebea  tind  iSbehldcbeikd 

geworden;  der  Laib  worde  immer  atärker»  nnd  DiK. 

f.  Bog  an,  ein  Afterprodact  Im  Uterfta  aft  ffiithtei»« 

Ate  ^Mirä  Mforde  daraalbe  wieder  gteofen  tiad  £ind 

PatiMlb  flibav^d  nilt  kleinem,    ttttfitintim  Pttise« 

Sto  klagte  über  hehtgeai  Schiiierz  im  Ütetoa ,    der 

äA  nidi  oben  bia  In  die  Hnfce  BHerengegendi  ttach 

abwtee  bia  in  den  linken  Schenkel  eratradtte.     Ana 

derta^  flofü  eine  bedemtende  Menge  eieier  iehoHtaea 

iuU^rit  Abel  #leehendeik  llod  tcfrrodirendeir  Materie  eb. 

Der Vcemaaehr inigedehnt,  kugettörital^^  WiednHIn« 

derkbi^^grob,  mSiitg  hart,  bilktt  Drück  iehr  edlmeH> 

halkt    beeondera  in  deir  Cegeid  dM  Kttkto  Ovitff« 

IHe  detfchtazQge  waren  sehr  entitettt;  Patleaitld  aehr 

ibfeiUdit    ünrnhig»    atark  tranaapirfrend»   Teritop* 

Uüg  wiedet  haitaScklg;    Vtia  dick,  tr&be,  ftbelrie» 

dhoaii,   gMchaam  elterattlg;   Snnge  belegf|  echlei* 

taUkii  itt  einiefaieii  0tetleii  too  dAr  Obethettt  9äU 
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blöCft.     ^tjäpntfn  warde  toxi  eioor  Hebftsyima  aiil«r- 
sucht f    die  eine  reiny^ersio  uteri  zu  fiadeii  glaabici 
jedoch   über  die    wirklich  )^vorhaiideoe     AbDormilät 
eich  nicht  beetimmt  eaizndrücken  wagte.      Man  zeg 
daher  den  Herrn  Prof.  Caraa  dazui    der  die  Kranke 
nnterauchte.f   und  folgeodea  Zuataod  antraf:    GroCse 
3chlafn)eit  un^  Atonie  aämmilicher  Genitalien»  eiavke 
DilalatSon^    ala  wenn  die  Gebart  eben  erat  beendigt 
,worden.ware$    die  Vagina  anraerQrdentlich  weit  und 
in  den  ebeafalla  aehr  dilatirtien  Mnttermnnd'  ao  üi>er- 
gehendi    dab  beide  |;1eicbaam  ein  Ganzea  bildeten^ 
an   dem  aicb  keine  Spn'r   von   Labiia  pder   Qr'da$0 
iswiachen  beiden  entdecken  Keri.      Der  ganafiUterna 
war  aebr  aoagedehnt   nnd  «eine  ganze  innre  Fläche» 
achten  in  ein.  wncherndea,  noit  Geichwüren  land  Vex- 
aiefnngen  veraebenea^  achwammartigea  Gebilde  .nmgc- 
wandelt  za  aejni  aua  dem  beim  Drack  jene  ichoröae 
Feachtigkeit  in  verstärktem  Grade  ausBorii.      In  dar 
Gegend  .  dea  lab»  anter,  fand  man    eine  aackföriiyige 
Oeacbwnlat^    die  Ton    den    nach .  innen    hängenden 
Wänden  dea  Uterna  abzabängen  achien,    nnd  leicht 
fUr  eine  ifwersio  uteri  ineompletm   gehalten    werden 
konnte*    Bei  der  Unteranchnng  aelbst  hatte  Patientin 
in  der  Gegend  dea  orific^  und  bia  in  die  regio  iU4$ea 
skiistra  binanf  vermehrten  Schmerz  erfahren. 

Um  den  Uterua  zn  vermehrten  Contractionen  zu 
Miaen  nnd  anf  die  vorhandenen  polypösen  Goncro- 
mente  nnd  bösartigen  Verbfldnngen  einzuwirken,  war« 
den  bei  paasendem  diätetischem  Verbal ten»  die  %?.  C^- 
alle  8  St»  za  25~ao  Tropfen  angewandt  9 
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•MM  Wela  0dt  Wasser  oderCbtmiUfBtb««  xum  6c« 
uinkf  jBoIf«  vU.  Scßn.  zum  Eiateiben  und  trooiiU 
Injectloneo  mit  «inem  Zasttz  von  Tbat*  myrrh.  Bis 
mm  9«  März  blieb  der  Znsund  fast  derselbe;   am  8» 
balto  eicb  g^gen  Abend   ein    webenartiger  Scbmets 
•iBgeatellty   der  in.  der  folgenden  Macht  wieder  kam^ 
mad  am  9«  Margena  schien  der  Uterna  oberhalb  def 
9j^mphjritß  oss.  puiii  etwas  derber  nnd  susammenge-^ 
xofener.  Der  Ansflnls  wilrde  starker  and  am  Abend 
trat  ein  inlaerat  hefittgea  Dringen  gegen  die  OebnrU* 
iheile  ab,    Herr  C,  wurde  ^iligst  gernfent  und  Eind 
die  firfiher  schon   vorhandene  Sackgeschwolst  tiefer 
Iaa||^d|  schon  h^b  losgeftolsen»  eo  daCi  er  mit  ge» 
ringer  Nachhülfe  den  Abgang  einer  aehr  bedentenden 
asolwiartigen  Fleischmasse,  anter  vermehrten  Schmep* 
MDy  abernnr  geringem  Blotverliist»  bewirken  l^onnttu 
Die  innre  Flüche  dea  Dterae  seigte  aich  nnn  noch 
wie  früher,    und  die  Snbatanz  dea  Uterna  aelbst  de-^ 
(aasrirt  und  achwammartig  aufgelockert«      Patientin 
war  nach  der  Entfemong  jener  Masse  höchst  enge» 
jriOsni   aber  verapfirte  einen  bedeutenden  MacUafa 
dm  Sduaanen*  Sie  erhielt  nnn  limi.  Cimmmmm.  tiad 
Cmsiürä  aa. ,   Fomente  von  In/m.  $aHna€  enf  dea 
Uaanleib;    an  den  £inapritsnngen  ebenfaila  SaUmm 
aad  eia  Zlasest.  ChbiM  sar  Erhattnng  der  Krlfte. 

Die  an^geatolsene  Maaae  wargagen  IPfilachwer» 
aad  beatand  aaa  einem  einzigen  Stflcke»  mit  glatte^ 
Oberfläche^  mit  einer  festen  Jlfembran  fiberMgen  ani 
hier  aad  da  mit  GesdiwürSa  beeeti^  eoe  denea  eldb 
eünkeade  Jaacfae  ergob.  Aa  der  iaaeia  Sielk 
U  ftL  B.  aaii;  V 
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jing  diCMibd  in  eineii  dicken  Stamip  über^  mic  ^em 
«le  Torzütlicii  in  der  innern  Uterinflache  zÜMmtücn« 
£ebiDgeil  za  hibeo  echten ,  und  der  en  dem  abge« 
trennten  Ende  ein  ganz  gengranoeee  Anaehen  hatte« 
t)ie  Sabatanz  der  Maase  aeibst  war  Eaat  '/leiachartig; 
mit  z^lreichen  BIntzelien  durchzogen  f  aaa  denen 
aich  ein  dünnet  §  wäVsrigtea  J3lnt  ergofd.  «-^  J3ie  fol- 
gende Nacht  war  nnrubig,  ea  war  Wieder  ^aactie  init 
etwaa  Blut  abgegangen ,  doch  zeigte  sich  am  10.  der 
Ultras  mehr  contrahirt',  nicht  so  achmerzhaft  ^üla 
klein,  fireqaent,  atarke  l'ranatpiration ,  grdlae  Schwa- 
che and  Schwindel.  Am  11.  gegen  "Mörgeb  zei^ren 
aich  nun  wehenartige  Schmerzen  ünd'iStichd  in  den 
Brüsten  mit  Anschwellung  ä'eraelben.  Der  Zustand 
besserte  sich  nun  bis  zum  17.  März  auffallend »  *ao 
dafs  an  diesem  Tage  deir  Vterua  sich  "^gänz  so  fühlen 
iiefs, .  wie  8  — 14  T^age  nach  der  Entbindung.  Die 
Brüste  zeigten  aich  jedoch' ganz  aot  wid  hei  äisr'iie- 
ginnenden  Säugungsperiode ;  es  flols  sogar  Milch  tti 
nnd  am  17«  zeigte  sich  ein  Milchkndten  in'dfer  recä* 
ten  Brust;  die  Äffektion  der  rechten  Brüst  steigerte 
sich  immer  meliri  bis  endiidi^  unter' passendior  ^e* 
haodiung»  am  2o.  ner  Abscefs  aufbrach  nuä  'eine 
Menge  .gutartigen  Eiters  ^  enÜeert  wurde.  ^ 

Alles  ging  nup  alfmählig  immer  besser  und  l^ar. 
^filaobte  aich  am  10.  April  scl^on  ganz  ^genesen«  Je« 
doch  es  Bofs  aus  ^er'ihiken  J^irust  noch  immer 'eine 
dem  Colostrum  ähnliche  ^üssigkei  t  \n  geringer  Qnaa« 
titat  hervor,  und  die  Zunge  erschien  noch  immer 
theiiweise  wie  ge^^^'^tt,  *''l£s-blläekeyck'eiiälU^^^  auch 
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biet  do  wirkiidier  Abiceb  aui;    jPjit.  täubte  WMtt 
bedaiCeod  leiden^  bis  endliöbi  14  Tage  toacb  seiüem 
EDttt^hen»    um  S9/ApHl  dei^  AbicdTii  äafkim/  und 
über  4  Unzen  gutartiges  Eiter  entfeert  wurded,  wor- 
auf dtoaelbe   sich  aebr   a^Wdl,    scbon  am  '6.  Mai» 
vollkommeit  fcblora«     Die-Znnge  warde  gleidi  nach 
BolleeirnBg  des  Absceaaea  normal ;  di6  GenitaKen  hat«> 
len  ganz  die  Beschaffenheit,     wie.  einen  Moqat  nach 
der  Entbindangy  seibat  die  Trägheit  des  Darmfcanals 
veilor  steh  vollkörnfb^n»-  die  Regein  stallten  Hkh  et- 
was spfler  wieder  ein»    and  Patientin  ist  jetzt  volN 
tLommtm  hergestellt. 

VIIL  Geschichte  einer  vorschn^ellen  Ent- 
wicklangj  Beohachtuig  vom  Med«  R.  u.Pro£ 
d'Ontrepont.. 

ftarbatm  Eckhofer  wtfrdle  in  einem  Dtfrfe  im  J« 
1806  TOosebr  gesunden  kräftigen  Eitern  gebörei»^ 
4liri  Mntter  zeichnete  sich  darch  eine  nngewöhn« 
Hdie  Fhicbtbarkeit  ens^i  indem  sie  in  5  fahren  7 
tfrICk  Kindier  tor  Welt  gehradit  hatte,  nattüch  zwei- 
mml  Zwillinge  .ond  drei  einzelne,  ungewöhnlich  star- 
ke kiader.  pie  Frau  sackte  alle  ihre  Kinder,  und 
Wtttde  doch  wihr^nd  der  Lactittion  Schwanger;  auch 
dtoerten  die  Kaiemenien  hie  zum  4«  und  §.  Schwan« 
geredAifttsmoklfeCe  fort.  Barbara  war  bei  ^ihrer  Geburt 
23^^  lang  und  wenigstens  2^27,  Pfd.  schwerer ^  als 
mdre'  lUhder.  iSehon  nach  den  ersten  S  Tagen  ge« 
Mgt9  Ihr  die  Mutterbrbst  allein  nicht,  und  sie  er« 
kfdl  netoüb^  Mehfttei*      14  Tage  nach  ddr  Gebort 
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bcntarkte  mm  4  2aUine  bei  ihr;    ]bii  mm  tiehmtea 
Monate  wache. et  nun  echnell  empor ,    wollte  dann 
die  Bruit  nicht  mehr^  mad  ee  erhielt  nun  aulaer  den^ 
Brei  andre  nicht  leicht  verdauliche  Bfjehlapeiaen»   die 
e8#  jedoch  ganz  vortrefBich  Vertrag,      Daa  ffind  he* 
kam  nnn  48chneide8aline9  eehr  lange  Hopthaare  und 
fing  an»  allein  zn  gehen.    Im  9*  Lebenamonate  zeig- 
ten sich  zum  erMen  Male  die  Cätamenia,    die  niin 
regelmabig  alle  4  Wochen  eintraten»    nnd  der  bald 
die  Signa  puber^atis  folgten.    Daa  Kind  war  32  Par« 
Zoll« grob t  war  stark «  aah  geennd  und  wolilgenahrt 
antf  hatte  8  Zahne  und  FUhlte  eich  ganz  woU.      /o 
ptjchiicher  Hinaicht  war  jedoch  aelne  Entwicklung 
aeinem  Alter  vollkommen  angemesaen^    nur  war  ea 
aafEillend  zornigi  und  bemerkenawerth  iat  auch  nodh 
daiy    dab  ea  keine  Warine  ertragen  'konnte»    und 
(lelbat  im  Winter)    am  liebaten  im  bloben  Hemde 
ging.      Vom  Eintritt  der  Xenaea  an  trat  ein  kleiner 
StiUaUnd  in  seinen  Wachathum  ein,    und  bie  zum 
14«  Monate  war  ee  nur  um  2  Zoll  gewachaen,  dann 
aber,    nachdem  nun   4  8tock»ihne  durchgebrochen 
waren  9  ging  ea  mit  eeiner  aomatiachen  Entwicklung 
um  «o  achnellen     Im  19.  Monate  war  ea  2Vs  Pnb 
grobi   zeigte  ungewöhnliche  Muakfikraft,    war  eelur 
ebhaftf    aber  aufFallend   zornig  und   konnte  noch 
keine  Hitze  ertragen.      So  ging  ee  nun  bia  zum  6« 
lahre  progreaaive  fort»  am  Ende  dieaea  Lebenajahran 
wog  Barbara  54  Pf  und  und  war,  S  Fub  9  Zoll  hoch* 
Die  gebtigen  KrSfte  äbeiatiegen  auch  jetzt  ihr  Al^T 
noch  um  nichti,  doch  Khien  eie  ein  «ehr  gutee  Oe-. 
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daditnlb  zu  kabeto«    Von  einem  erwachenden  Seznal« 
ttieb  Ueb  lich  nichta  entdecken;,  vielmehr  suchte  aie 
den  Umgang  mit  Mädchen  und  wählte  mit  Begierde 
dfe  Spielereien,  die  Kinder  ihres  Geschlechtes  zu  lie- 
ben pflegen.    Am  Ende  des  9.  lahres  war  sie  4  Fnfs 
grofs   oüd  in  körperlicher  Hinsicht  einem  ebenmSrsig 
gebildeten  erwachsenen  Mädchen  gleich.    In  intellec* 
ttteller  Hinsicht  war  sie   ihrem  Alter  gar  nicht  vor- 
ang^Ut,  nur  war  mehr  Ernst  in  ihrem  ganzen  We- 
•en^    als  bei  MSdchep  ihres  Alters   gewöhnlich  ist. 
Am  Ende  des  10.  Jahrea  war  sie  47^  Ptirs  grofs,  be- 
kaoi  nsefaf  Lnst  zn  hSnslichen  Arbeiten,  war  auFFai* 
lend  emat  nnd  schien  ein  richtiges  Gefühl  von  dem 
llibverhiltnisse   ihrer    körperlichen    nnd    geiatigen 
Anebildmig  zn   haben.     Allen  Fleilses  nngeachtet, 
kennte  aie  es  }edodi  bei  dem  Schnllehrer  nicht  wei« 
ter  bringen  I    als  es  sich  von  ihrem  Alter  erwarten 
lieb*    Im  11«  Jahre  war  sie  noch  nm  2  Zoll  gewach- 
•en}  denn  trat  ein  Stillstand  ein.    Im  2.  Monate  des 
12.  lAree  verfiel  das  Mädchen  in  ihre  erste  Krank- 
keit,  ein  Priesdy    woran  es  nach  36  Standen  starb. 
(M$n  hatte  dem  armen  Kinde  ans  Furcht  vor  patho- 
lagiidier  Ptodnction  in  30  Stunden  76  Unzen  Blut 
abgezapft.)     In  den  letzten  fahren  war  noch  das  be- 
metkenewerth,  dafs  das  Mädchen  t  mit  ihrem  Stande 
nsuHilrieden  adieinendp    alle  Arbeiten  desselben  yei« 
aniedf  vnmUg  Im  SchlaF  und  träge  wurdet  mit  tie- 
Car  Andadil  betete  nnd  inmier  religiöee  Bücher  las. 
Ob  ein  wfarkikher  Semaltiieb  irorhanden  war,,   liefe 
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•ich  nicht  autmiHeln ;  auf  jeden  Füll  war  claa  Schaam« 
gafiihi  in  ihr  f ega  gaworden. 

V^  Geburtsfaindemifs  dftrct  enorme  Nie- 
ren des  Folus.  Von  Professor  Oslander  zu 
Göttingen. 

Der  Harr  Verf«  aucbt  hier  nna re  Aofmadcaarakeit 
auf  die  pathologischen  PbanomeDe  und  Abnormitä- 
ten d^  FölnSf  inaofern  sie  auf  die  Gebnfct  .Einflafi 
haben,  zq  lenken,  führt  ^nz  knrz  einige  Fälle  jron 
ms0iUSy  von  ittikem  Nabel  oder  Banchbrüchen,  von 
Darm waaa#r« licht  u,  #»w.  des  Fötoa  an^  dilt  er  and 
Andre  ab  liindernifi  bei  der  Gebart  angetroffen  ha* 
ben  ond  gebt  dann  zq  dem  hier  in  Hede  aleheoden 
beaOdedern  Fall  über,  der  ihm  am  18^  MSra  1821 
vorkam.  Eine  kleine,  i^acbektisch  aussehende  PrM, 
die  aufser  einem  Abortna  noch  nie  geboren  hattv, 
war  ihrer  Bemchnong  nach  am  Ende  des  7«en  Mo- 
nats #  als  eich  kiäftlge  Geburtawehen.  einitöUien,.  die 
jedoch,  nachdem  die  Wäaser  schon  M  Standen  ab« 
geSosaen  w;iren,  nioht  kräftig  auf  djon.  Fötus  wirktnn 
und  die  Nähe  eines  Geburtelielfers  heischten«  Osian- 
der  fand  nun  die  äursUrn  Genitalien  s«Hr  eng,  den 
Steife  so  vorliegend ^  d«fs  die  am  JLeibe  in  dte  HBh^ 
gerichteten  Füfse  fast  ganz  nach  vorn  gskehet  weren« 
fir  ging  mit  der  Unken  Hand. ein  «ad  bmobfie  Waen 
FoGs  herab  und  fand  bc^  der  Gelegenheit  den  Lrih 
dee  Fötua  auffallend  aoagedehiH»  so  daft  er  einen 
oieiVer  dea  Fötns  annahm*  ^Da  der  andrn  F^ife  nidft 
herabznieiten    war,    so    wurde  das  Kind  an  einem 
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Hak«  Arm  lieft  sich  nup  leicht   löaen;    der  rechte 

ifcir  war  ia  .eehr  eingepvefttj  miMl-  O.  eah  «Mb  ge^ 

aöchigt  dem  ganxen »  mit  dem*  BtiuA  necK  irora'  ge« 

fi^tf IM  HM«  4A^'«b  eine  f$i0i«M  W«ad|^^g  su 

gebe»»  dife  er  eine  Htn^  ji^f  i^eo  Riickeq»    4i«  ^,* 

dia  avF  die  Brnit  legte  nnd.  in    einer  epringeaden 

■nwegmig  mk  emem  ttale  das  Kind  anr  Seite  drehisC 

(JSim  YetfahmiH'  tvae  dem  Herrn  Verf.  scfcmi  bfii  gute 

IMenate  g^istet.)      Aach    der  l^opf  würde  «odana 

JcMMtmali^  eiytwicfceU  und  ein  wei^iciicr  /aetoi  suh 

m^tunu   mit  monströs  dickem  Leibe  geboren»    der 

eiip^a  Male  ifncktei    ahjfr  ei9i||it;r  ai;gewand||en  Belc* 

bttagprfrsnche  ]Dtt|;eact^^»  ipdt  bUleJb. 

^ei  der  Section  ae(|t^  5f^>t  ^«fs  kej^  f^f^ 
vorhanden  war,  sondern  der  ganze  Leib  war  i^a,^ 
awel  bIZaltch  npasehenden,  f^!^*»:»  '^>''*?l?^f^!|;^Q 
^ftleien  an|emu.  I^f  waren  die  y^jgrjsrserten  I^ie« 
Y«a  des  FötnSf  die  den  Lei)>  in  twei  seitlich^  Hü« 
gel  feilten  nnd  vom  ^efken  bis  unter  di^  Leber 
roidbteo.  Die^  letatere  war  ij^ngewöhnlicb  kiein^, 
fcoranfgedrlngt  und  bellrQ^lkher»  als  gewöhnlich. 
Dae  Coec^ipi^mit  dem  Wnrq^fortsatfte  war  oben  an 
der  recliten  ^iere  befe^lig|U  Das  aofon  d^ceti^ifns 
kipg  mit  deasg  die  lin^e  Nier^  flberaieh^dien  Banch« 
liil  aosammen  n^d  stieg  aoa  ihrer  vordem  Wöli^ung 
Atrab.  Der  DiMrmksoal  war  «ngewöbnUch  eng,  Ute« 
r«o  and  Ovarien  waren  normal  i^d  hingea  tiaien 
••  dea  tfierefiff    mittflst  dee  IfsachMls  dasfa  b^fes« 
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Hge.      Du  Kind  wog  V/,  m. «  nfif  1$  Zoll  lang 
und  raber  }ener  Bnormkäs  renum^  ftlilerFrei  gebaot.- 

X.    Mi^ceUeii»    goitiftflMlft  v#n  Dp.  Happoa  in 

8io  mtjialttQ  nlditi,  was  imt  nicht  schoti  rae 
Mideffii  Quollen  bekannt  wire. 

!KL  Veberticht  der  Vorfalle  in  dor  a^adom' 
Entbindungsanetalt  an   Marbnrg    vom   1* 

.  Ki^i  1821  bis  zum  30.  April  1832^  ihrer 
Behatidlnng  ond  ihres  Ausgangs,  Vom 
Prof.  Busch. 

In  diesem  Zeiträume  wurden  entbunden  119» 
darnnter  2  mit  Zwillingen ;  Binder  wurden  geboren 
12t »  Öi  Knaben  •  70  MSdcben ,  und  jewar  114  .Kopf- 
geburten j  unter  dieaen  110  normale  Kopflagen  (84 
In  der  eraten,  13  in  der  «weiten »  2  in  der  dritten 
und  In  der  Tlerten  1  Kopflage),  1  Scbeltellage>  \ 
Geaichtageburten ;  aulaerdem  kamen  vor:  4  Steilala* 
gen^  2  Querlagen  und  1  Armlage«  Die  drei  letzten 
wurden  dnirch  die  Wendung  auf  die  Paria  beendigt; 
Zangengeburten  9,  Perforation  1«  Von  den  Bindern 
wurden  0  todtgeboren ;  2  davon  starben  während  der 
Oeburt;  9  atarben  im  Wochenbette»  davon  waren  3 
unzeitige  Früchte.  Von  den  Wochnerionen  atarben 
im  Wochenbette  3. 

Von  den  apeciellen  Mittheilungen  heben  wir  odr 
daa  Intereaianteace  hervor.     . 

ta  September  kam  eine  Steifigeburt  vori    di« 


Digitized  by  VjOOQIC 


EBt  He  Mint«»  ganz  nbntU  iravliel»  •  wolifi  tM  te 

Klad  iodtgtbom  wnrde  und  sich  flberdiet  'diifdü 

da«  ioiideAare  lübbiNhiiig  anixekbn«».  ^  Die  todt» 

Fhicht  wog  7  Pfmid  oüd  schieb  «rtt,  kws  ir«  do^ 

tfabart  abgetcorbra  n  teyti }  ^v  woblgMitbrid,  ÜbriM 

gana  gnt  aQigri>ildiete  KSrper  war  d«f cli  ahle  Ifuni«^ 

rlraid  auagabildate  angtnuliia.Dadce  ao  ttbaikltfUei^ 

dab  ^faatitotlicbe  Firfgar  ttnd  Zaheä  bia  an  ttNraa  Spi» 

txm  dttfchHaiit  mit  elaander  verbaada»  araran  (da» 

SchwiiBühaut  analog  >$   ^ben  90  f  AMaii  4dla 'Aageäi 

liadipilceD   aad  dia  Öaot  war  ao  diamr  flcalla  wi«. 

dturdbohrt;    dla  Übrdffbiiiigaa  vrairan'iklaiii:  and  dSm 

Znngo  unten  riagatttti  angawacbaen.    Der  Bmis  wai& 

Sil  klelai  and  ^ia  nre^rm  zwar  ofAa,   aber  tiar  aai 

^U  Blaaenöfhang  yom  Halse  da»  dafa  dia  nfasm  Jäa 

fmtMm  {aaerhalb  der  aebr  kleinen  praüaia  Eingang 

Sndan  konnten  $    di^  Urinblasa  war  Utoglicb».   ohne 

Bbraleltaf  and  Mieren ,  aber  mit  alemKch  entwickd« 

teil  Hebenniereni «Roden  klein»  aber  mit  den  Neben- 

kodaa  deatlich   aa  eskeäaen;    gsbusüaüa  ifyrmMei^ 

BOT   den  Tiertea   mieil  Ihrer  normalen  Grälae  bei 

Ifaigebeifaen ;  die  ihymus  nar  wie  eine  kleine  Boba« 

grofe  and  ao  dfinn »  wie  Papier. 

loi  Oetobea  kaaa  ein  Fall  tor^  wo  derVert  rbel 
einer  aditsafan^i^n  rHrntpUra^  dio  nar  3  Faft 
9  ZoD  giroie»  aAr  adilefbeiaig  and  von  wankendem 
Gange  War  and  fräker  aehr  an  rhMkUis  gelitten  hat« 
le,  drnaoch  die'  Gebart  nach  vielen  Anetrengangait 
gfOdükk  mH  der  Zrfnge  beeadlgtei  bat-  einer  .Con}aW 
geia  Toa  kaam  8 Zell;  daa  Klnd^  daa  atak  hi  «er^Hev^ 
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gMchidüM  «wMtbaKe  4i^  l«Fra  7N^  9afRli  4^r 

woRea,  «Unl>%  «lcl|  A«f.  i)M'  dij».  J^vpmikftf^ifi  ^ 
w  wohl  »OnidiiMwtrtl»  «nd  Eilr  ^  BhrMoH)^ 
liddMt  ialMMNtt  wire,  «lenp.  i^iK  <f  nm^ll»  ^iMIn 
dieMr  Alk  wgfllegttB  Myn  M«fte«*  4i«  <lt  f#9|i|  ü» 
«ingnieeiido  W4i«»  g»^Hr«M«  lM«r  1101^^.  fwltt 
gwaa  ii*  HlMidU  yuwai  IfiitifPP  K^twid»^,  ^» 
WobMhtMt»  yMM  so  «tfowclkiMii^  9JI»  dAfOn  <^A»f»* 
AM«nid«  «KlMlMiliflB  Wirtang  fOf  d|»  A9*l#|lwg. 
I^d  dieFlUictiMppa  ^  CoMwü^UtolMi  pdsc  l)U4^)|, 
N or kr.  i 82 i.  Ete«  Mia^W«  Pf i«lpipr«  4taii| 
am  11.  AWdd«  10  Uhr,  a«cb  «i««i  FoftMiM«  VjW 
9  8t«ad«a'b«i  raohar  ItaflBr  Wmmfwg»  «4^  «M* 
«tefMMfMM  Waliaä  ai«  oft  «mOfbiflt  i^MfOtr  il>(h 
aal  dtea  kkltol  fMMbtea  f  afiM«»,  4M»r^iwit«ffff 
hMul  Midiipit  aad  «rfcitMt  «f  .d«r  AvfM)^  «p,  |^ 
FruchcwMser  war  achoa  tbpSoßnm^i  dar  M>MI«'- 
Aitad  «»er  AOflk  M«hi  moVhflainwi  f «i»fl»«f*  Dtr 
Ko(»f  Mäad  ia  dar  diiCM»  JP9«i«>0»  n»d:4l«  ^)|B<|ÜP- 
4»  nadkM»  diaAat«|aw  d«r  J^imge,  a«(t]iit,,-^oAt«i;i% 
av  fdfeddf a  'Kig«  f«i^  MilMi  «fa  M)«n4M  l|l|4r 
«ha«  ffiKWM  .^iraidt»  9li»^lM«»tt;w«xdf  da^  aii^ 
kalakMM  SKa«a>  d«a  Vtiftw/t  jm^^  ftMiM*tf#' 
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ff ockn  f  vihI  •  erkt  nath  g«hoton0fli>  BtnAHrnili^  wilriir 
am  MgmdM  MorganV  dia  Ptoceilta  Mäbt?  ablfem»* 
Der  Bhitv^rlon  Mch  der  flobw t  wjtr  -Biir » — badom 

Dia  W^hneiiao  irarfiti  ntm  an  daln  folganteii 
IVig  Id  0itt  heftjgnf  FMar/wobai  Mitck^  und  Haltt« 
aacMlIon  nniardrilckt  unddia  Locbien  a^hr  apariJM 
watta.  Dir  Ciania  war  »ar  Jn  dM  xiablaftAdladbM 
d«t  Batfihrtttif 'atv^aa  stbmeraliaft,  Vala>  labP  fra» 
qMAt,  bttimd  klai«r  im  Si^f  Mclttfa^  .Dat^ian» 
AftamV  attrfca  Ecaodrballoii,  bei  g^ö^haMm  «4iap 
aldbta  obua  Scfaweifa« 

Alb  fclg«ndan  Taga  vra»  aUef  iia«h;  aiMf .  aibH^ 
nitnili%4ti  bla«bt  beini  Altävf  dia  Loe)|iaii 'tfots  .|M*^ 
aaadar  MMidHing  gatiz  vavacbwaodan»  dar  Vtaan* 
la  dur  atfgaf&hvian  Stdla  aiab  aohmaaabaftar^  dallai 
irockMir  Htiataii.  *  AbanAa  autk»  ExilfMdiäti^n^^  lO^\ 
da«  MgandaiiTagati  wuade  «nn  aucb  dar  Kopf  aMik 
aKdrtI  aa  laataii  haftiga  Dalirian  ain,  dia  {adocb  zur 
iiüiu  iBtarmfiUittaii ;  aba«  ao  wat  diaBpatttt«i«g  d^ft 
ÜAtariaibaa  bald  da^  bald  badasiand  vaitnndart« 

Ba«arketiawaffib  war  .wihratid  daa  Vaabrnfi  dar. 
Eraakbail  atiia  zw^aiinaUga  bad^manda  Aamiaaton^ 
Sm  araMre  am  16.  KaMramfaar  nach-  atnam  atikharaa^ 
nur  kiirM  Zait  daMmdati»  '  &hwaHiMy  worauf  dip 
Bittm  ^waa  Mit«Ji  zu  gaba»  anfiiigao,  dia  smaiia 
▼ollatiodlgara  am  24.»  nacb  ainam  badamandan  allg«« 
aminatf  SahwalfiM  In  dar  HhAti  woMhm.  D^  f  nia 
Mtab  fadoak  b#id«  Maid  wata  daa  Haabbaada^  da» 
MBgamlMottirmpioiMb  iMoMr  biiriiliamlift^  JAdgC 
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MSidif  i^m  flk  Novmibtr  tfuf  d«a  1«  Ommter  trat 
abenrndt  iMfHger  Froi»  mit  •  draaC  Mgtniec  groGmr 
HttM  ud  Ineredtfti  ein^  'die  Untuhe  w«t  ubr  grob^ 
die  Delirien  bald  raaeiid»  bald  mil  grober  Redaelig* 
keit  mrbmideB;  bald  vtranehta  aie  an  aiagen;  die 
WlAaeeretioii  Terichwaad  ghmllch^  der  Barioh  wa|r 
Anr  wenig  geapanai  and  MmH.  Deeember  nm  2  Uhr 
nach  Hictarailcht  atarb  Pafiantia  imler  GoaTuleipaea. 

Sectioai  Aa  denn  Ucerae  nahe  an  deaa  räch» 
ten  Matterbafeidf  aeigia  dch  eia  siemlich  groÜN»  Ab- 
aoele,  der  iedoch  nlir  die  ioleera  Wand  dieeee  Or^ 
gana  %rgrif^n  aad  eich  anch  naeh  anfaeo  in  die  B^^ 
Aeahahla  geMEnet  hatte,  wodtfrch  eiae  aiendiA  ba- 
deaieada  Menge  Eiler  aad  Mröae  FIfiaeigkeit  la  dW- 
aelba  ergoaaen  wordaa  war;  4ieie  Flileaigkait  war 
adir  adtarf  and  wahracheialieh  aebon  Tar  Uagarer 
Zeit  auageleert,  waa  aieh  ana  der  BeaebaffiMibalt  dee 
Viervigeadiwüra  aad  aaa  der  aehr  eorrodirlen  Sae* 
aern  Obet0lehe  der  Urinblaae  achlielaen  llele*  la 
dem  ScUidel  fanden  eich  die  OehirahXate  enidladel 
nad  etwaa  aerSae  Fiaaeigkelt  ergoaaen. 

in  deauelfaen  Monate  kaaaen  noch  aieben  WBdi« 
aerinaen  mit  HiadbettBeber  vor,  welche  ataaaOidi 
hergeet^t  wmrden«  Im  Oeoeasber  erkrankten  adma 
am  Kindbettfiebar»  von  denen  eine  etarb»  daran  Qa« 
harte«  vnd  Kxankaa«eechlebie  nkht  ohna  Inteaeeaa 
iat. 

£.  M.,  e|na  9S|8hiiga  aehr  plethoriacha  Prlmlpa* 
rat  aehv  Ihtt  tfnd  wir  atwaa  atarrer  Feier»  kam  aaa 
n,  Btebr.  kiaireand  ia  die  Aactatt  aad  ararda  aaa 
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-     3l7     r- 

folgnd«ii  T«(e  Mluigf  tob  elMm  lobMdfn  Kftbn 

•nibuden«      Dte  PlacMta  ging   er«l  Abeii4i  fort, 

doch  war  der  Blatfrerloft  aar  gerimg.      Obglticli  dte 

Lochien  und  die  Milcluecrelioii  aar  ipariua  wareo^ 

90  war  Fat«  doch  ia  den  critea  Tjgan  rachr  wohl, 

obi^ich    fast    alle  Wöchneriaaea  am  ^weitea  oder 

dritiMi  Tage  vom  Kiadbettfieber  mic  heftiger  Pm^Uo^ 

wUts  befiillea  wardea.    Ia  der  Nacht  vom  S6— 27» 

euUu  eich  plötzlich,    durch  eiaea  hefc%ea  Schreck 

iMcMi^Bbrt    (sie  hatte  ihr  Kiad  im  Schlafe  wahr- 

echeiaifct  erdrückt)   heftiger  Frott  eia,    itm  bald 

laAnaibaag  dee  Uatedeibee,    Oppreteioa  der  Broit 

aad  Seiteaetiche  folgtea  }  hleraof  starke  Hitze ,  aber 

trodMOf    mit  vollem  t    feetea,    freqaeatea  Pol«,  — 

MrtHadi   mUipUogisi.    ~    eiwae  Nachlab  dadarch« 

ab«r  tßgn  Abead  atorlte  Exacerbatioa.    Die  ZofiUIe 

mahnr^**  aua  ia  dea  folgeadea  NSchtea.  loua^  mehr 

X«,  beeoadera  die  BniaUfSactioa ,    wobei  alle  jpii^ 

Eihltda;    Lochiea  aad    Milchaecretioa   aqierdrfickt» 

Haaa  trod^ea;  dazo  kamea  ia  der  Nacht  vom  20.-«- 

SOu  neck  Oelirirea,  wobai  Patieatia  eich  keftige  Vor- 

wUfb  mgßn  dea  Todea  dea  Kiadea  machte.    Am  30» 

«ad  IL  Oechr«  war  atch  elagetreteaem  Schweift  aad 

■liu^g^en    sfntiis   bedeaieade    Beauaaioa   vorliaadeB. 

Ahar  am  Abead  dea  3L  trat  wieder  atarke  Exacerba- 

tioa  aia.    Alle  aagewaadtea  Mittel  bliebea  frachtloai 

aOe  ZoOlle  aahaaea  ia  der  Nacht  aaf  dea  1.  Jaaaar 

x«|  fß§m  Morgea  trat  pIöUlichBewafatloalgkait  aüt 

rikheiadem  Athem  #la  «ad  aack  eiaer  kalbeaStoade 

-der  Tod. 
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BA  ÜirMöltoB  zoigte  HiOt  zwar  dir  ÜMrnt  Mch 
•tWM  gMCr,  aber  alh  «iir.  albiambäs  waren  gesund 
iiitd  frtt  vbb  EntzfiiydaBg;  dagegen  wkren  dhiiiitem- 
Iiapt»en  IteideK  Lnngenflfigel  fchwars  und  matjbei  m6 
ikU  Übeb  deren  Ubbergang  von  Entsfindnng  )n  Birdhd 
kefh  ZweiM  übrig  blieb. 

otille  llbMgen  am  Kbidbeltfieber  Erkrankten  ge* 

'naaen  lall  ohne  Aderlab»  alle  obne  Mllielbid^,  W 

dam   lüdCNai  ^braniA   TOn;^  Oeiennlaionen»  ^7^mi. 

3iff»lh#.,.  Infektionen  fn  die  «dielde  und  ^OiMarel- 

bnugen*    Eiirfge  gebrauchten  Caldmel« 

\ak  lannar  1822  knn  eink  Peitoracieai  ^te^  die 
Wir  ledoth  hier  flbergehen»  dh  iie  unieni  feebeir^ 
schon  aua  BttKhii  Abhandlung  über  die  Verfbvaiioii 
lietainnt  mtyn  tMn^  und  dleadbny  y^mk  whr'nkiit 
irlrenv  ^^^ita  in  einem  frfltiern  äeft«  dMHer  Zek* 
trthtifr»  mItjgefheHt  worden. 

Endlich  erwähnen  wir  noch 'einen  Fidl^  der-fai 
4k!p^  vorkam. 

Eitle  'aehr  rohe  lEuUlpiitn  von  32  1^»  kana  am 
3S»  April»  Höri^ana  lOUfaV,  kreisend  und  von  Bnndft« 
-Wein  tiöchst  berauicht  in  'die  Avault«  Der  ^AügaAm 
^r  VerWindien  tüfolge;  littten  «ich  dia  WebMi 
AbenA  v6rber  eingestellt;  der  naaen#(irung.  tmgien 
'älei  i^  um  %  Vhr  Morgens  erfolgt  und  ^1e  kalfo 
Viel  Branntwein  getrunken;  ute  die  Geburt  «u  «lie- 
ttMem.  Der  Kof^f  War  ecUdn  im  JUnlcliifMäain^ 
die  Weben  wiii^en  adiwdeh  und  aparaam;  daa  Geildit 
tier  UrdOtndto  röth  mid  'flir  9ttla  Irequent.     ifte 

reichte  ihr  ChamiUenthee»  ea  erfolgten  kiiftigb  We- 

k 
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hian  ^snd  nach  7.  ^tun^i»  lc(!e  Öebcürt  rfiieli  afi^g^V 

genta  Itflieadta  Knaben.    Fat  acKieii  falzt  'bailoba«» 

n«r  an  warden,   der  Placeiitaa1}gän'g  xSgerta  jadodi 

nncar  kleinen    päriodUchen    filiitargiblßinsjgen.     Dar 

Dcerita  lontrahurlta  aich  glelcbmäC^g,  war  jidoch  am« 

pfiadlidi  ond  inan  relcbta  ilrr  ii^u  2!  cpiL    IVach 

•In  Paar  Scandfan  wurde  die  tlicinU  eiirlE^nt^  wor- 

aniP  aina'atarke  Metrorrliagie  folgte^  *die  jadöcK  iiach 

einer  Gabe  'Zirnrnttinctur  bald  aufborte*    Pat«  wollte 

nun  'acblafen ;  ea   erfolgte  aber  nur  em   unruh'iger 

Scfiloxnmar  ubd   in   den  folgenden    IScunden   kleine 

B/otabgange,  jedoch    ohne  liedenklicbe  ^tifalle,  bia 

endllck  nach  mehreren  Stunden  Zuckungen  der  Ge« 

atchtamuakeln  und  Schaum  Tor  dem  Munde  eintrat; 

der  Kopf  wurde  h|»ftig  nach  hinten  und  rechte  ge'bo- 

gen   und  unter  allgemeinen    Convuüiofaen   erfolgte 

Mal  10  Mkinten  der  ^Tod. 

'     Bei  der  STection  'fand   man  weder  den  Körper 

blnilaeri  noch  irgend  eine  Abnormität  in  der  Uteria** 

pttdrfe.    Der  Herr  Verf.  nimmt  daher  hier  mit  Hecht 

«Ine  grobe  Veratimmupg  dea  Nervenaystema  'iiurch 

zu   reichlich  genoteenen  Brantwein  ala  Utiologiachea 

Afomnt  an* 

Den 'Beachlufa  dieaei^eraten  Heftea  mackt  eine 
llterar.  Angabe  Ton  Naegele'a  Schrift  libeV  däi  weih« 
lic&e  Becken  ;  von  Carua  physiologischen  #  pathologi« 
ac&en  und  therapant.  Abhandlungen  aur  Schwanger- 
echaft  tind  Geburt  und  mehreren  acadamischen  Probe- 
acbriften. 
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—    3*0'   rr 

Odttlngeof   bei  Vaiid«oIiö€fc  uni  Rnprecht; 
BeobacbtnDgeo    nod   Bemerkangen    au« 
der  GeburtabfilF«  ond  garichtlUhen  Me- 
dizin.   Eine  Zeilacbrift  ron  Dr.  Meade,  Prof. 
and  Direclor  der  Entbindnngsanauir  in.  Göttin- 
gen.  1826.  S,  ^.  8.  mit  kupfern. 
Diefe  Zeittcbrift»  deren  drittea  fiandcben  vor  nne 
Uegt^   bat  biflber   die  za  aeinem  Forum  gehörigen 
BeitrSige  in  vier  Abtheilungen  bebandelt»  and  zwar: 
1)  GebnrtahfllFe  nach  ihrem  ganzen  Umfange;  2)  die- 
aelbe  in  Beziehung  anf  daa  Becht)  3)  Ereigniaie  in 
der   königL  Entbindangianstalt  za  Göttingeo,    and 
4)  Miacelleii  nnd  Nachrichten  ana  and  Von  andern 
Schriften«    Der  Heraasgeber  wird  von  nun  an  aaf 
den  Wanfch  meherer  geachteten  Gebartihelfer,  wel« 
che  ein  allgemeinea  geburtihülflichet  Joarnal  hertaa- 
zQgeben  angefangen»  jene  erate  Rubrik  ganz  yrtgbi» 
len  lassen  y   und    dafür    der  Reihe  geburtsbüIOidier 
Fälle  die  auf  daa  Recht  Bezug  haben»  ein  weiteief 
Feld  eröffnen^ 

Auch  diea  Bändchen  enthält  mehrere  sehr  Inttr- 
essante  MittheUungen»  aus  denen  wir  jedoch  aaa 
Mangel  an  Raav  nur  die  wichtigsten  kurz  angeben 
wollen*  Sehr  leaenswerth  ist  gleich  die  erste  Mit* 
theilnng  9  nämlich  eine  Beschreibang  zweier  Schwan- 
gerschaften nnd  Geburten  im  Kindesalter  (im  dten 
and  13ten  lahre)»  von  dem  Herrn  Med.  ISath.  and 
Prof.  D*0  u  t  r  e  p  o  n  t  zu  Würsburg  mitgelheilt. 
Beide  Fälle  scheinen  uns  sowohl  in  physiologiacfa^r» 
ala  auch  in  psjchologischer  Hbiichl  aehr  intereiaant 
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—     321      - 

KU  9€jn.    Der  in   dem   i^weiten  Aufhatte .  von    dem 

KoDigi.  Preuf«/  Regu»  Arzte  Herrn  Dt.  fietechier» 

im  Auftrage  des  Herrn    Prof,  Klugem    mitgeiheilce 

JBeitrag  zur  Lehre  über  die  kÜABtliche  £rregnng   der 

Fröhgebnrt,    welcher   uns  mit  der  Methode  und  den 

In  *der  EntbiadüngaanetaU  der  Charite  zu  Berlin  in  . 

4en   Jahren   1821   «^  1824   gemachten    ErFahriifngen 

über  dieselbe  bekannt  macht «  wird  gewifs  jedem  ge-i 

bUdeien   Gebnrtahalfer    willkommen    nnd  erfreolicb 

•eyn.    Ref.  hält  es  jedoch  nicht  für  zeitgemäSf   aich 

ein  Urlbeil  darüber  zu  erlaabeiiy    da  fortgesetzte  Er* 

&hmogen  erst  darüber  entscheiden  müssen , '  nnd  die 

Summe  der  bisher  beobachteten  Fälle  ^  bei  einem  so 

wiehtigen  Gegenstande  noch   viel  zu  gering  ist»    um 

darauf  schon  feste  Regeln  zu   gründen.    In  dem  ge« 

dachten  Zeiträume  wurde  in  der  genannten  Gebäran* 

•talt  die  künstliche  Fruhgebart  12mal  gemacht,    und 

swar  bei  &  Primiparis  und  3  Multiparis,  alle.ewi« 

•eben  17  und  19  Jahr  alt.    Die  Zeit  der  Ausführung 

detielben  vrar  in  zwei  Fällen   der  Anfang   der  38ten 

Woche,  in  dreien  die  37te»    in  dreien  die  36te,  bei 

motr  die  34te,   bei  einer  die  32te  und  endlich  bei 

noch    einer   andern   die  Mitte   des   achten   (Monds) 

Monate,     Sie  wurde    fünfmal  durch  Sprengung   der 

Eyhäule;   einmaj   nach    Hamileon's  Methode    (dnrch 

4Üieinige  Lösung  der  Eihäute  mittelst  Einführung  ei- 

SM  Fingers)   und    sechsmal   nach   Klnge's  Verfahren 

(dnrch  Erweiterung  des  Muttermundes  ^  Lösung  der 

Eyb'äute  und  Beizung  des  Mutterhalses  mittelst  Ein« 

fübrung    von    Prefsschwämnien)    {spougiae   ctratut^ 

SrnmoUiS  Journal  t   Vll,  Bd.  ms  St.  X 
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▼errichtet»  voa  welchem  leutern  hjdcaDnUidi  ▼•Sie* 
hold  TOr  Kloge  schon  ale  Mittel  zur  Anideblaaiig 
des  MotteminDdes  mit  glücklichem  Er  Folge  Anwenfn 
dang  gemacht  hatte«    Die  Wehen  traten  nach  dem 
künstlichen  Sprengen  der  EyhSot^  in  der  6(eD,  Sten^ 
loten ,   32ten   nnd  72ten  Stunde  ein ,    in  dem  nach 
Hamiltons  Methode  behandelten  Falle  in  der  iSten 
Stunde g    and  io  den  übrigen  .  in   der  Stent   17tea, 
20teir,  26ten9  29ten   und.ö7t^n«    Die  Gebartaseitte 
▼om  Eintritt  der  Wehen   bis  zur  Entwicklang   deB 
Fötaa   variirten    zwiachen   4  nnd  38  Standen,    di^^ 
Gebarten  selbst  waren  eilF  Ropfgebnrten  ond  ein« 
Steirageburt,     Ein  Fall    erforderte    doch  noch  nach 
dem  Absterben  dea  Kindea  die  Excerebratiooi  bei  ei* 
nem  aehr\atark    nach  vorn   inclinirten  Becken   mit 
einer  Conjugata  von  27« ^^9  wo  die  künatlicbe  Ent* 
bindung,  ohne  alle  Vorbereitang  erat  in   der.  37teii 
Woche  vorgenommen   werden  konnte.     Die  Kinder 
waren  7  Mädchen  nnd  5  Knaben;  11  wurden.  lebeed 
geboren;   davon  atarben  3»   nnd  xwar  1  Stande«   16 
nnd  20  Tage  nach  der  Entbindang,  ohne   daFs  die 
.Friihgebart  ala  eausa  iuffieieus  des  Todes  angesehen 
werden  konnte.    Die  übrigen  Kinder  blieben  gesund 
and  mnnter,  so  wie  alle  auf  diese  Yi^eise  entbandene 
Mütter  die  Anstalt  geaand  verlieben;   die  Indication 
za  diesem  Verfahren  gaben  absolute  Kleinheit  des  gan* 
zeo  Beckens  und  eine  zwischen  2V,   und  37«^^  be- 
engte Conjugata    mit    und   ohne    starke    Inclinatioa 
nach  vorn  und  zu  den  Seiten;  in  einigen  Fällen  bei 
gleichzeitiger  Verkrüppelung  dea  gansen  Körpera« 
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Das    zuiii    Einbringen    Jet  •  PrefMcbiviranims   toh 

Klnge  erfandene   Instmoient  gleicht  einer  Schlund* 

poljpenzapge,    itt  9^i  lang»    hat   eine  Beckenkriimp 

mang  ood  das  Gewinde  Mt  Lewk  o  wicz'tfchen  Stein* 

zaage,   und  ist  gegen  das  änfserste  Ende  eines  jeden 

Bistte  mit  einer  Oeffnung  versehen  nnd  auf  3^^  Länge 

ausgehöhlt  und    gezahnt ^     damit   es    den  Schwamiai 

besser   aufnehmen  und   festhalten  kann.     In  Erman» 

geluQg  eines  solchen  Instruments  soll  man  sich  ancli 

d«s  Osiaiid einsehen  Dilatators  bedienen  können. -^ 

Dei  dricte  Aufsatz  enthält  die  Beobachtung  eines 
heftigea  Anfalls  von  Convnlsionen  während  der  6^^ 
bort;  der  vierte  die  sehr  interessante  Beobachtung 
einer  glücklich  vollendeten  Zwillingsgebnrt  bei  einem 
durch  rhachitis  höchst  verunstalteten  Becken  (beide 
iron  Profess.  «Busch  d«  J.)  und  der  fünfte  die  Ge* 
schickte  einer  unglücklich  abgelaufenen  Haisergeburt 
bei  einer  Primipara  von  38  Jahren»  die  nur  3  Fnb 
groli  nnd  sehr  verkrümmt  war.  Das  Kind  war  schoov 
abgestorben  und  die  Mutter  starb  am  Tage  nach  der 
ffitbindong. 

Au9  der  dritten  Abtheilang  wollen  wir  zum 
Schlafs  i^och  folgendes  herausheben:  Vom  25ten 
lannar  1824  bis  dahin  1825  kamen  in  die  Anstalt. 
147,  davon  wurden  im  Verlauf  dieser  Zeit  130  ent« 
banden«  Geboren  -  wurden  134  Kinder,  also  zwei 
Zwillingsgeburten,  zwei  Knaben  und  zwei  Mädchen« 
Darunter  waren  123  Ilinterhauptslagen,  3  Gesichts«; 
3  Fufs-  und  eine  Steifageburt;  Zangengebarten  ?• 
mit  der  grölseren  Zange   3f   mit   der  kleineren  4f 
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SWeadnagion»  1  Kaifl^rtcbiiitt.  Sacbi  Rinder  wuf'deii 
todigeboren  und  warea  fUd  bM^it^  in  J^äulaib  tib«iw 
gegangen;  3  waren  überdiaa  unaeitige  Früchte,  Voo 
4en  Miittern  alarbt  anber  der  durch  den  .Kaiaer* 
achnitl  Entbandenen  nur  eine  an  einem  Nervenfie- 
ber^  das  durch  Kammer  und  ErIcSiltang  enUtaadea 
war.    Alle  übrigen  veriiefseo  geaand  die  Analalu  --^ 

Heidelbergi    in  der  akademiacben   Bnchhandlneg 

von  J«  C.  B.  Mahr:  Heidelberger  kliniache 

Annalen.    Zweiten  Baadea,  erstea  und    svretcea 

Heft. 
Da9   erste  UefC   enthält   für  anaer  Forum  nur 

'^^kritiich  practiache  ßemerkaDg^n,|<*  vom  k.k  österr* 
Rathe  D(.  n.  Profea,  J.  W.  Schmitt  an  Wien» 
und  zwar 

i)  Ueber  Potreacenz  des  Uterai. 
Der  Herr  VerC   macht    uns   hier  mit  Recht  dsr» 
.auf    aufmerksam»     dab    das    Voirkommen    der    pct- 
irescentia  uteri    viel    seltener  aey^  als  sie  von   den 
meisten  Aeraten  angenommen  werde.    Als  einen  ^all 
wirkUcber  Putrescenz  führt  er  den^  unsera  geehrten 
Lesern   schon   bekannten   Fall  aua  Rust's   Magazin 
Bd.   XVIIL   Heft  2  an.     In    Bezug    auf   diesen   Fall 
heifst  e^  nun:   i^  wo.  dennoch,  nicht  blos  die  innere 
in  dem  Bereich  des  lochialen  Ahsonderungsproceasen 
befangene^    Oberfläche  des  Ut^erns,    aondern  deaaea 
ganze  Substanz  in  eioem  Zustande  aniroaliich-faullg« 
ter  Zersetzung  angetroffen  wird ,  dürfie  ^  die  Benen- 
nung putreseentia  uteri  als  AusJruck  einea  ei« 
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geiiiMmlich«a    krankhaften    Zättanitei    dai   Utonia 
pafafich  arac&eifiao »   würe  aa  aocli  mir,    am  damit 
aiiia  eigane  Spectea  däa  Kindbattfiebera .  zu  bazcicb^ 
neu»    daaaan  Cafeiaiana  wohl   ach  warlich  gefitigiiai 
werden  kann,  aay  t$  n«D,   daCi  aa' primär ,   wie  e$ 
meiatena  gaachieht^  oder  aecnndär  auftritt      Dia  Er- 
bbrnngy  dah  diaie  Krankheitaform ,  oder  eine  aich 
ibr  wenigsteoa  nShernda,    meistesa  In  groftan  üe* 
baransullen^-  und  nur  zu  gewisaan  Zaitan  bar  apide* 
mUch  banaebandem  Kindbatifiabar  vorkömmtf  labt 
kaniD  fwdFelo,  dafs  dabei  ein  baaonderaa  Contagiam 
mit  im  Spiele  lay»  wenn  anch  nicht'  nrapifiDglipb »~ 
aondarn  erat  dnrch   apätare-  Etitwickelnng  unter  De* 
g;iinat{gnng   der   EtfnpfangKchkeit   in   den  znr   Än& 
nähme  deaaeSban  Torbereiteten  Indlridnen  nnd  gewia» 
aar  äoraarar  Terbältnisse«     Da    wo  aie  ohne  Fieber 
oder  nnter  einer  fremden  Fieberforni  voiKukommen 
echeint,  fehlt  ea  nur  an  den  Erscfaatnungan  ^  die  ana 
Schwache  dar  t^ebenatbatigkeit  und  darauf  beruhen- 
dem   Mangel    an   Reaclion    nicht  zum  Dorcbbrache 
getaogeo.    Uoter   aolchen    Lebens verhäfcn  lasen  liann 
auch  keifte  wabre  Entzfindnug  zn  Stande  kommen; 
dMB  Streben  dahin  erlischt  in   Pnirescenz.^*  —  Der 
Verf.  I&hrt  noch   zwei  Fülle  an»  die  er  in  den  Jah- 
ren 1801  nnd  1808  in  einer  .grofsen  '6ebara>istalt  zu 
benbachteh.  Gelagen  heit    hatte.     Bfr    erste   Fall    tra^ 
eine  Wöchnerin,'  die  wegen  -Convulsionan  mit  dar 
2enge  entbunden  worden  wai  nnd  nach  drei  Wo- 
eben   antar  Erscheinungen    eines  tjpbösen 
Hittdbettfiebers  starb«    Bei  dar  Section  fand  man 
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keine  Zeichen  der  Entzündnog,  wohl  aber  ihrer 
Vtodfßcttk  I>er  Vteros  wir  uBfSß¥t'6kviMi  hart, 
an  seiner  änGiern  Fläche  sHt  eiteriger  iympbig 
ßoagulabilis .  überaogen  ;  an  eeiner  Jnnern  mibEir- 
big*  f«nU  beiöndert  im  Bereiche  de$  Mnttenaiu^ 
des.  — 

Der  zweite  Fall  kam  snr  Zeit  einev  Kindbeltfie- 
berapidepaie  vor,  bei  einler  abgemagerten ^  beiabrten 
Fraa  mit  phthislachem  Habitue^  die  ani  8ten  Tage 
nach  der  normalen  Entbiodong  sa  fiebern  aofing  nnd 
bei  immer  zunehmender  Schwäche,  am  16ten  T^ge 
•tarb«  Nar  gegen  die  Letzt  war  der  Uolerlelb  beim 
Drück  schmerzhaft;  es  traten  keine  der  gewöhnli* 
eheh  Pnerperalerscheinniigen  anft  dagegen,  Dfn^tba« 
schwerden  mit  Husten»  und  zwei  Tage  Tor  deoa 
Tode  aligemeine  Qelb^ttcht,  B^i  der  Sectien  fand 
man  weder  in^  der  Brust,  noch  in  der  Banchhöhle 
Spuren  von  Entzündung^  Eiternng,  Adhäsion  oder 
Tranasndatlon ;  nur  der,  Uterus  war  ungewöhnlich 
expandirt,  sein  Farenchym  aoFgelockert,  viit  einer 
bintigwärsrißten  Feuchtigkeit  gleich  einem  Schwämme 
infilürirt;  die  innere  Fläche  mibfarbigt  .verdorben 
und  seine6ubstanz  einer  fiuligten  Zersetzupg  nahe,  — 
Auch  der  erFahrene  Schmitt  scheint  keine  patbog* 
nomischen. Zeichen  "der  pulräst^tiu  uteri  zu  kenneo« 
und  Bo^rs  Ausspruch  9  „dafs  die  ganze  Charactcri<> 
stik  der  Krankheit  wohl  darin  bestehe,  dafs  eis 
nichts  CharakUristischjSs  an  sich  habe,'*  m-beeli- 
**gen.  ...-..,.      ,     1 
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2)  O0b«r  Ifigaert  Abbandlatig  von  den 
CoiiTBUioneii  der  Scbwangeriit  GebS- 
reodes  and  Wöcbnerinnen. 

Die  kritische  Belencbtaog  dieier  vod  qm  echoii 
firfiher  aogezeigteii  Sdirift  Vinft  darauf  hinatia»  zu 
xeigeo,  dab  wir  daa  Weaea  dieser  Krankheitsform 
aöch  nicht  kennen  nnd  folglich  von. einer  rationel- 
len Behandlnng  eigentlich  nicht  die  Rede  seyn  könne. 

3)  Za  Dr.  Betschler's  Änfsets:  fiber  die 
künstli^che  Wendang  anf  den  Steife« 
^Bnet'a  Magai.  B.  XVII,  H.  ;2.) 

Der  Herr  Verf.  berichtet  ans»  dab  er  dies  Ver- 
ehren des  Herrn  Betschier  schon  längst  angewandt 
habe,  nar  ist  «sein  Handgriff  von  dem  des  Herrn 
B«  etwas  verschieden»  doch  so  anbedsuten^,  dab 
Herr  Schmitt  dies  selbit  für  ganz  nowesentlicb  hält« 
Dieser  glaabt  bemerkt  za  haben»,  dab  e^  beim  Wen* 
doogsgeschäfte»  nicht  sowohl  am  das  Oelingen»  die 
Pftbe  za  erhaschen»  als  vielmehr  den  Steib  auf 
den  Bsckeneingaog  za  stellen,  za  than^  sej»  weil 
eelbst  dss  Anziehen  eines  Fufses  (aach  wohl  beider) 
ofcmels  ohne  Wirkung  auf  die  verkehrte  Lage  der 
Fracht  bleibe  und  diess  nicht  eher  verbessert  werde, 
ale  bis  der  Steib  folge,  zum  Beweise»  dab  dss 
Meiste,  wo  nicht  Ailss,  auf  dies  Verhältnib  an- 
komoM*  Diesem  Grandsatze  gemäs  sucht  der  Verf. 
bei  jeder  Wendung  zuerst,  den  Steifs»  dsnn  die  Fübe^ 
es  sey  denn,  dalp  diese  von  selbst  der  Hand  begegne« 
ten.     Die  Gc^burt   beendet   jedoch  derselbe  nie   al# 
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Sieifsgtbtfrtf  «OBdem-miwickeU» -nachdem  der  Steib' 
iU«  erwänicbld  Lage  hat,  die  nahe  getegenen  Fiirse 
zoerae*  —  , 

^   EaiUich  erwUmt  der  Verf.  ooch  eiiiea  intereaaao- 
ten    Fallea^   wo   er   wegen    starker  Contraction  äom 
Uieras     nach«   längat    abgeflosseoem    Frttchtwaaaer  ^ 
steht  einmal  deii  Sceifa  aelbst  errciehen  konnte,  eon* 
dern  nur  bia  tut  Lendengegend  kam«    Hier  bedient« 
er  aich  mit  güastigem  £rfolge  de«'  znr  Handhabe  die^ 
senden,  bogenforintg  gekrüinmtea  £ndea  vom  Smellk« 
achen  Haken^  den  er  aofder  Hand  in  den  Uterus  leifere 
nnd  womit  er  die  Lendengegend  des  Leibes  ätr  Fi  acht 
umfafstet  gelSnd  an-  nnd  in  passenderllichtang  herab- 
zog. Daa  Kind  war  zwar  in  dieaem  Falle  todtgeboren 
nnd  längst  abgestorben,  doch,  gleäbt  der  Vf.«  Würde 
daa  Leben   desselben  durch   das  angegebene  Verfah* 
ren  nicht  im  Mindeaten  gefährdet  worden  eeyn,  nnd 
empfiehlt  daher   dasselbe«    als   ein   aufserordentliches 
HülFsmittel  Cur  diesen  aurserbrdentUchen  Fall«     Noch 
besser  wäre  es»  meint  der  würdige  Vf.  am  Schlusae, 
wenff  das  Smelliesche   Instrument  länger   wäre  und 
eine  weitere  Krümmung   erhielte  und    noch   beque* 
mer,  wenn  das  Handhabe-Ende  in  einen  (ormliefaen, 
mit  Holz  ausgefütterten  Stiel  übergtoge.  •— 


Ebendaselbst:  klinische  Annalen.    Zweiten  Baa- 
des.    Zweitea  Heft.    Daa  zweite  Heft  hat  zum  Ge- 
genstand: 
1)  einenBeitrag    zur  AufkUirung  dea  Weaens  der 
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SBhädelblnrgVBchwolat  neogebaro^r  IGader^  vom 
Prof«  Hr.  Bofch  za  Marburg. 

S)  Bemerkangen  za  die«em  Aofsatze»  ▼.  Naegele. 

fierr   Buach   iheilt  uiw  bier  «eine»  wenn  aac6 
nlabt   neoe>  doch  zm§  eigner  Erfahrung  aod  darch 
«ig<tiea   Nachdeoken  enistandeoe,   Anakhc  iiber  daa 
Weaea    4»r  Schäd«lbliirgetcbwalat  mit,   wov^on   Ihm 
an  lebeadeB  Kinder u  bis  jetzt  aiebzehn   Fälle  vorge» 
kommen  sind«     Auch  er  fand»   dafs  die  GeachwulaC 
immer  einer  rätiot^elieo  Bdiaodlnn'g  weiche  ;*deQ  von 
mekrtrea   Beobachtern  anfenomd^enen    Knochenring 
bezweifelt  er  and  hält  ihn   für  eine  Täuachung  dea 
Gesiebte»  — -  Dafs  die  Geschwulst  aaf  keiner'  Naht, 
sondern  gan»  anfser  derselben,  ja  zuwetteci  aaf  deai 
Bioterhanpcsb^in  ihren  Sitz  faahe,    sey  kein  Beweis^ 
dials  dieselbe  keinen  ^Zusammenhang   mit  einer    Naht 
habe*    l>er   Verf.  stellt  «an    zwei   verschiedene   An- 
•tdileii  aof»  und  zwar  zunächst  die,  Ws  das  B^nt 
te  der  Schädelbiutgescfi willst  aas  dem  Sinus  komme, 
'wofür  aach  das  za  «precheb  scheine ,  däfs  eine  an 
Lebenden   in    den   ersten  Tagen   nach  der  Ge« 
bnrt  geöffnete  Geschwulst  nach   der  Entleerupg  des 
Blates  mehr  oder  i^tnder  schnell  wieder  neuen  Zu- 
ftufs  von  Blut  erhalte  y    und   sogar  zuweilen  in  soF^ 
ciier   Menge,    dafs  Gefahr  der   Verblutung  entstehe« 
Die-Eröffnung  des  Sinus  mögte  durch  (Jabereinander- 
acbiebeo    der    Knodienr'änder ,    beigrofser    Be- 
weglichkeit der  SchSdelknochenen  erklären 
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Obgleich  nnn  jen«  Anaiciu  ichoa  mehrere  Ver* 
tbetdiger  gefnoden  bat  und  wohl  nicht  gans  Terwerf- 
lieh  18t,  90  stimmt  doch  Ref.  Herrn  Naegele  da^in 
vollkommen  bei,  dafi  die  hier  znm  Grande  liegende 
Beobachtnag  nicht  gane  an  ihrer  Stelle  eey.  ßaddch 
fand  nämlich  bei  einer ,  nach  einer  beacbwerlichm 
Fufsreiie  mit  Weben  angekommenen  und  nach  mehr« 
t^igcm  Kreiien  durch  eine  schwere  Zangengeburt 
Entbundenen  9  bei  der  man  schon  Tor  dem  fiJaeea« 
Sprunge  in  der  Naht  der  kleinen  Fontanelle  des 
Kindskopfs  einb  ausgebreitete  weiche  Gescbwnist 
fand,  Alfs  die»  bei  dem  vor  mehreren  Tagen  abge* 
storbenen  Fötus  t  vorhandene  fluctuirende  btäuKche 
.  Oescbwulsty  In  der  ein  dunkles,  schleimigtes ,  übel» 
>Jechendes  Blut  vorhanden  war»  mit  dem  Sinus  in 
unmittelbarer  Verbindung  stand,  in  welchem  mehrere 
durch  Ihn  gehende»  und  mit  den  änfseren  Bedecknn« 
gen  in  Yerfoindung  stehende  Gefafse  verletzt  wirren«  — 
Was' Herr.  Bus(;h  hier  fand,  ist  nicht  das»  was  die 
bewährtesten  Autoren  Sc h ä d el bl u tges c h w u Ist 
neugebornerKinder  nennen,  und  auch  andere 
Geburtshelfer  haben  bei  früher  abgestorbenen  Kin» 
dern  ähnliche^  Erfahrungen  gemacht» 

Eine  zweite  vom  Verf.  aufgestellte  Ansicht  ist 
die,  dafs  die  Ropfgedchwulst  in  Folge  einer  Anhäu» 
fung  in  deq  grolsen  Blutbebältern  oder  einer  Blut* 
tiberföllnng  des  Gehirns  entstehe,  und  als  eine  wohl» 
tbätige  Ableitung  dsa  Blutes  von  innen  anzusehen  sej« 
pie  unmittelbare  Quelle  des  Blutes  wäre  ilso  auch 
hier  Zerreibung  einer    oder  mehrerer  Venen»   aber 
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durch  Bhuübeifttllnng.    So  wenig  wir  ^na  geneigl 

fühlen^  dieser  letzteren  Ansicht  «beizupflichten,  ao  er 

kennen  auch   wir  doch   mit  aufrichtigem  Danke  daa 

Bestreben  des  Herrn   Prof.  Busch,   über  ein,  sei» 

Bern   eigenen   Geständnisse   nach   noch  sehr  dimkiea    ' 

Feld  der  Pathologie»   Licht  zu  verbreiten,   an,    und 

bezweifeln  kaum,  dafs  ea  durch  fortgesetzte  Beobaoh« 

tungen  and  Forschungen  gelingen  wei^d^t  das  e;igedt* 

Itche^  Weaea    der  Schädelblptgoschwulst   aufzuhellen« 

Kr.  2.  Die  Bemerkungen  zu  dem  voratehenden  Auf* 

eatze  ron    Naegele   übergehen  wir,    dia   dieselben 

vom  Herrn  Herausgeber  nachträglich  beleuchtet  wer« 

den  aollen. 
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XVI. 

Knnstanzeige  von  Heinemanns  ana- 
tomisch  -  geburtshülilichen  Wachs- 
präparaten. 


o. 


'bgleidi  jeder  Entbindnogiknudig«  den  Matzen  an- 
erkennt^ welchen  anatomitcbe  Präparate  bei  den  g9» 
burtuhülflichen  Lehrvorträgen  nnd  Prüfangen  ge« 
währen,  80  beschränkte  man  eich  bisher  doch  grörs* 
tentheila  nur  auf  den  Gebranch  der  Knochenpräpa- 
r^te  nnd  machte  von  den  in  Weingeist  aufbewahrten 
Präparaten  der  Weichgebilde  nm  so  weniger  An^en-  ' 
dungf  aU  solche  seltener  zu  haben  and  kostbar  ea 
tinterhsilten  sind,  beim  öfteren  Gebrauche  leicht  ver- 
stört werden,  einen  widrigen  Geruch  verbreiten,  die 
Haut  der  sie  berührenden  Finger  rauh  und  spröde 
machen  und  endlich  nur  Einzelnheiten»  'aber  kein 
zusammenhängendes  Ganze  darstellen« 

Diesen  Uebelständen  zu  begegnen  9  Uebon  die 
Unterzeichneten  für  ihren  Privatgebraucb  ^und  gröla- 
tentheils  nach  ihren  eigenen  Angaben  f  von  eiriem 
Kiinatler  eolorfrle,  anatomiscb^geburtahüJ fliehe  Wacbe- 
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pTapirafe'  anfertigen,  die  an fech Warzen  Brettern  befe» 
eügt  and  dnrch  überzotetzendeGlaikasten  gegen  den 
Sciob  za  achüizen  aindt  and  bei  welchen  mitfeltt 
besonderer  Darchichnitte  die  in  natargemäber  Gröfse  ' 
dirgeatollten  Organe  eben  80  wohl  in  ihrem  Zusam- 
menhange, als  auch  einielD,  ihrer  Stmctnr  und 
Lage  nach,  ▼ollptändig  dberscbant  werden  Jcönnen« 

Da  der  Kunetler  diese  Präparate  ebenso  instruc« 
tW  datstellto,  als  cprrekt  und  sauber  ausführte,  so 
ethteUen  lis  den /Beifall  der  Sachkenner  und  wur* 
den  füi  sammtlicbe  geburisbülflicbe  Lehr-  und  Exd-^ 
m/asfroiis- Institute  in  Berlin  angeschafft  und  hier » 
sowohl  beim  UnU^richte,  als  auch  bei  den  Prüfun- 
gen der  Geburtshelfer  und  Hebammen  mit  Nutzen 
in  Gebrauch  genommen. 

Der  VerJEertiger  dieser- Präparate  (der  in  Braon* 
schweig  auf  der  Wenden-Strerse  Nr.  1418  \vohnende  . 
Wache^Modellirei;  C  F.  H.  Heinemann)  bemüht 
ikh,  dieselben  dnrch  ▼erhältnifsmäi'sig  geringe  Preise» 
ico«\ich^t  gemeinnützig  zu  'machen  und  versendet 
sie,  sowohl  einzeln 9  als  im  Ganzen,  gut  verpackt, 
nnd  die  Verpackungskosten  mit  eingerechnet,  fiir 
die  hier  angegebenen  Preise: 

1)  Die    äufseren  Geschlecbtstheile   einer  Jnngfraa 

1  Frd'or- 

2)  Die  äufseren  Geschlechtstfieile  einer  *Fraa,  die 
schon  geboren  hst,  1  Prd*or. 

^)  Die  änfseren  Geschlechtstheile  einer  Jungfrau,  bei 
welcher  die'Schaambeine,  die  schwammigen  Kör- 
per mit  ihren  Muskeln  und  die  Muskeln  der 
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Motterschefde,    des   Dammes    und    des  AFteM 
blösgelegt  sind^  72^f^'^i'' 
4)  Das  Becken  tfiner  Fratt^    die  noch  nicbt  gtbo* 
fen  hat,    mit  allen  an  ihm  und  in  ihm  befiod* 
liehen  Organen ,  inx  Profil-Darchschnitte  darge- 
stellt 5  Frd'or. 
'  5)  Die  jungfräuliche  Gebärmutter  mit  ihten   aus« 
gebreiteten  Eierttöckent  Trompeten  und  breiten 
und  runden  Bändern,  dreifach  dargestellt: 
a)  im  ZuBtaiide  vor  der  Mannbarkeit, 
h)  im  Zustande  während  der  Mannbarkeit  und 
€)  in  eben   dieaem   Znstande,    aber   mit  durch«  . 
schnittener  Gebärmutter  und  aufgeschnilienen 
Trompeten  und  Ejerstöcken , ' 
zusammen  Va  Frd^or. 

6)  Die  Gebärmutter  einer  Neuentbundenen  mit  den 
in  den  Ejerstöcken  befindlichen  gelben  Körper* 
eben  (die  Wandung  der  Gebärmutter  und  der 
eine  Eyerstock  sind  gespalten  und  auseinandet 

,.      gelegt)  1  Frd'or. 

7)  Der  Rumpf  einer  im  7ten  Monate  schwängern 
Frau  mit  abzunehmender  Bauch*  und  Gebär- 
mutter-Wandung und  innen  befindlichen  )L\n^ 
geweiden  und  Kinde  26  Frd'or. 

Der  guten  Sache  halber  hielten  sich  die  Untere 
zeichneten*  für  verpflichtet,  ihre  Fachgenostfen,  welche 
bei  den  königU  Regierungen,  MedicinaUCollegten^ 
Universitäten ,  Chirurgen  und  Hebammen  -  Schulen 
wirken,  auf  diese  geburtsbülflich^n  Präparate  und  zu* 
gleich  aucii  darauf  aufmerksam  zu  machen  ^  dafs  Hr. 
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Hoin^mann  ebenfalls  dergleichen  Gehirn-Fraparate 
(nach  d^r  Reil'ichen  und  der  gewöhnlichen  Zerglie* 
demogaitrO  anfertigt  und  überhaupt  jeden»  von  ihm 
F«riangteii9  anatonaischen  Gegenstand  mit  möglich« 
et0f  Natartrene  in  Wachs  darzustellen  •  bemäht  ist« 
B € r li n ^  den  28ten  Octo her  1826. 

Dr.   Haackt  ^  Dt.   Kluge, 

KoBi^l.  Hofratb  und  Hehammen-  Königl.  Medizinal -Rath 

Lehrer«  v.  Professor» 


Nachschrift  des  Herausgebers»    ' 

Auch  der  Unterzeichnete  hat  die  anatomisch* 
geburtshülBicben  Wachspräparate  gesehen  und  bereite 
fär  das  anatomiscb-geburtshülHiche  Kabinet  der  6e- 
biranstalt  hiesiger  Königl,  Universität  anj^eschafFt»  um. 
aio  fär  den  Unterricht  der  Studirenden  bei  seinen 
VoYlesongen  zu  benutzen.  Ich  mufs  den  Beifall ,  der 
ihnen  in  der  vorliegenden  Anzeige  von  meinen  ver- 
ehrten Herrn  Kollegen^  Medicinalrathe  Dr.  Kluge, 
und  dem  Herrn  Hofrath  Hauck»  gegeben  wird, 
nicht  nur  bestätigen,  sondern  ich  kann  dieselben 
auch  den  Lehrern  der  Geburtshülfe,  besondere  an 
Hebammen- Instituten  zum  Unterricht  ihrer  Schiile- 
rinnen,  aus  wahrer  Ueberzeugung  empfehlen.  Der 
geacbickte  Künstler,  Herr  Heinemann #  verdient  zu- 
gleich alle  Aufmunterung  und  Unterstützung* 

Dr.  V«  Siebold. 
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Einladung  an  deutsche  Aerzte  und  Wundärzte 
zur  Subscription  und  resp.  Pränumeration 
auf  einen  neu  construirten  chirurgischen 
Kunst -Apparat» 
Zum  Beaten  der. Griechen,  Darmitadr«  im 
October  1826»   iet  der  Titel  eines  14  S.  betragenden 
SchriftchenSy  worin  Hr«  Medicinalrath  BUchnejr  zu 
Darmstadt  einen  Apparat  ankündigti  welcher  allü  Be- 
dingungen   in    sich   vereinigen    soll,   die   dem  .Heil- 
künitler  bei   allen   nnr  nögUchen  Fällen   von  einfa* 
eben  und  complicirten  Fracturen  der  RöhreoJcnochen 
der  unteren   Gliedert    einachlierslidi   den   Brach  des 
Schenkelhalses  und  den  Qaerbracb  der  Kniescheibe , 
wÜDSchenswerth- aejn   können.     Die  PränunaeraUon 
beträgt  54  Fl.  ode#  30  Thir«   sächs.,   welche  an  die 
HeTeracbe  Hofbuchhandinng  in  Darmstadt  einzuaen* 
den  sind »    wogeeen  man  gleich  einen  Empfangscbein 
und  nach  Verlauf  von  12  Wochen  einen  vollständigea 
Apparat«  nebst    gedruckter    Gebrauchsanweisung   er^ 
hält«    An   jedem    Apparate»    wenn   eine   Menge  su* 
Sanamen  verfertigt  viirdf   werden  circa  lOGuIdea  ge* 
Wonnen ,    welches  einen  i^ond  zam  Besten  der  Grie* 
eben  gründen  soll/niber  dessen   einstige  Verwendung 
ein   von    sämmtlichen  Theilnehmern  zu  erw^lt^iJes 
Committe   eptscheiden  soll»     Wer  nicht  den  Apparat 
selbst   nehmen   will,    kann    auch   auf  eine  Beschrei- 
bung und  Abbildung  desselben  subscribiren  und  mit 
12  FJ.  pränumerireo*  —  Dsis   Nähere  mufs  man    in 
dem  Schrifcchen  selbst  nachsehen* 
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Bei  lob,  Friedr.  Oledilscb  to  Leipzig»  i«t  cf- 
echiAien  and  in  alle»  Bucfahandliingen  xii  heben: 
JTeeAeJ,  >«  F.^   Xabulae  mmknpUor*p4thohgiea0 
modos    omnes   quibug  parUw^   corporis  humani 
omnium  forma    ncitm0.,f^ifiß^  interna  a  wrma 
reeeditf  exhibentes^  Fasü.  IF.  Herniae.  Fol.  tnaj. 
mit  8  Kupfern.    Preis  Btlil.  &  —  säcbe. 
Der  Inhalt  der  enteren  HeFte  ist 
Fow.    i.  Cor.       '.    •    .    mit  8  Kqpf,  fr,  RtW.  6. 
—    IJ.  I^asa     .    .    .      -    8  dergK '-      -      6. 
^  Ilt.  Syst.DIgcitionis^    9  derg).  -      -     7. 
Alte  4  Hefte  zasananDen  •  •      -      -   27« 


So  eben  sind  erschienen  und  darcb.alle  Bocb* 
bendlnngen  zu  erhaiten: 

Langenbeck,   C  J.  M.»  leones  anatomicae 
Nmtr&loglae  fa»o.  In^u»  Tabtdae  atneae  XXXIP^' 
ImperidIJoHo.    •    .        ,        .  15  Hthl/ 

Ifturologiae  fas0.   Ildu9  TabtJae  ameae  JX.  Im* 
perimt/olio     «        •        .        •        •  6  Rtbhr. 

Dfeeen  werden  rasch  nachfolgen  das  3te  Heft  der 
Nenrologie  und  die  Hefte  der  Angiologie^  späterhin 
sber  die  Hyologie  In  Verbindung  mit  der  Osteologie» 
so  wie  die.  Spiancbnologie|  welche  beiden  Ablbeilnn- 
*  geo  beteita  bearbeitet  werden.  Das  ganze  Werk  wird 
lo8  Rthlr.  kosten ,  demnach  Jede  der  4  Hanprahthei- 
Jungen  27  Rthlr.;  die  Preise  der  einzelnen  Hefte  sind 
vffrecbieden.  Jedes  Heft  einer  Abtheilnng  wird  ein- 
zeln abgelassen  y  ohne  dafs  sieb  der  Käofer  zar  Ab- 
nahme des  ganzen  Werkes  verbindlich  machen  darf* 
SiMaoM,Mi$  Jcmrna!^  FIJ.  Bd.  uSt.  Y 
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Kack  V«llm4aaf  dimm  Kapftttafofai  wlf4  voa 
4«BMlbM  VwfiuMr  «!•  «wiOMiicfcw  IhüdbMh  «» 
ia  w«kh«ai  «o^ci*  «»rwiMMi 


GSttlngca,  SapMBiMr  i82S.    - 

Dltt«rlcli*«eli«  Bachhaadlnag. 

Bekanntmachnng. 

DtoiM  JovffMl  filr  Oabrnfttbillfi^  FrMtMfawMff» 

«ad    KiaderkraDkiMllai   «raclMbit     fbrtwihitad    b 

BeftM  wto  dto  Ufh«r%w  «im  10  bb  20  Ibg«  »' 

dan  aStklgm  Httpfintafafai»  ohaf  ikh  an  IwüiüMHi 

aWlriluM  sa  bladMt  doch  io,  dab  *tai  da)iM  wiu 

idgtiMt  S  Ui  4  Hafit«^  r<m  wekhM  diai  «iaai  Band 

avanacbaOf   amiagabaii   irardan^i     Baiir%a  avancbi 

«um  an  das  Haraa^bari  am  dia  Varlagtba«dhB||  ia 

PfaakfiBrl  a«  M-t  od«r  a«  dia  Bochhairflwig  du 

Barm   Xobasn  Oaorg^  MIttfar  fai  Laipaig  nüi  dam 

Zoaataax  ipBaitrIga  fOr  von  8iabold*a  Jouaal  fOr  6a* 

boriahtllfb^  poatfrai  zu  addiaMtcan«     Dia  Baitr%a9 

walcha  ikk  ntckt  soriiafcaaBdat   wardap  gaga«  «hi^ 

l^akh  aach  daaa  Abdradc  ao  aahland^  liaaomr^ 

Smgntktkif  waldiaa  aatwad^r  baar  odar  mittri«  An* 

waiamig  aa  dia  Variigtiiaadliuig  ia  Fmakfofft  a.  M. 

arfö^i. 

Dar  Haraaagaba«. 
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£k  mit  Hamscliejideiistel  und  Üxnstül- 
pnng  der  Bkse  complicirter  Gebnrts- 
H  mit  angefiigten  Reflexionen  über 
Heil-  und  Operirbarkeit  dieser  Art 
Fistehi ,  von  Dn  Wilhelm  Joseph 
Schmitt  b  k.  Osten  Rathe  nnd  Pro- 
fessor in  Wien^ 


•L^ie  Hamocheidefiftteln,  welche  in  Folge  fcKwerer 
Geborten,  mit  und  ohne  Instrumentalhülfe,  entstehen, 
hmmea^  leider!  za  oft  ror,  als  dals  Fälle  dieser  Art 
^e  des  Verzeichnens  werthe  .Denkwürdigkeit  dar-  ~ 
^otsay  -wenn  ue  anders  mcfht  eigne»  .  aufsergewöhn* 
liehe  UiQstande  bef  sich  fthren,  wodurch  sie  ein  he- 
sondere«  Iixtere^se  för  die  Kunst  gewinnen.  Aher  a^ ch 
selbst  unter  diesen  Terhaltni^sen  gelangen  sie  selten 
zw  Kunde  des  Publicumsy  weit  der  Schein  einer  Ver- 
Hihuldung  auf,  jedwedem  Oeburtshelfer  haftet,  der  b^ 
«üiem  solch«!  EnthjnduugsiaUe  actiT  «u  Werke  ging, 
SiSBOLPs  Joarital^  FU.  Bd.  a*  St.  Z' 
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nncl  sicli  eines  inslmmentes  bediente;-  eine  Ungerech- 
tigkeit die  dem  Laien,  def  aus  Unkund^  das  pöst  hoc 
mit  dem  propter  hoc  hier,  wie  anderswo,  verwech- 
selt, nachgesehen  werden  mag,  aber  bey  äen  Einge* 
Weiheten  der  Kunst  unverzeihlich  ist.  ^icht  die  un- 
schuldige Zange  ist  es  5  welche  die  Harnröhre  beschä- 
digt, sondern  der  Kopf,  der  durch  muTs,  er  mag  nuo 
ausgezogen  oder  ausgetrieben  werden«  Gewil!s  würde 
dieses  unglnd&lich6  Ereignifi^*  weit  seltenifrr  votJCommen, 
wenn  flio  Zangenscheiie  sieht  so^igrors  M%re,  ^tind  wenn 
nicht  eine  falsche^,  «ogar  von  manchem  .Lehr8|iili|e  ge- 
jprf>digte  Humanität  ,den  PraCtiker,  selbst  d^h  erfahre- 
nen, elnschlichterte,  seinem  bessern  Wissen  ungetreu 
machte,  und  zu  einer  HuUsverzogerung  bestimmte,  die 
nnter  begünstigenden  CmstiLäden  me^hr  .als  hinreichend 
ist^  den  Grund  zu  diesem  Uebel  zu'  legen,  das  meistens 
nur  die  Folge  eines  lange,  anhaltenden  l)ruckea  des 
angekeilten  Kopfes  auf  die  zunächst  liegenden  Gebilde 
der  Blase  und  Harnröhre  ist  *)  Nur  wer  die  Harn- 
röhre,   die  Blase,    oder  den  Blasenhais   mit   eineia 


*)  Dafs  auch  ein.  nur  kurta*  Seit  cteinerhd^i^i  aber  hefti- 
ger Druck  dieselbe  Vetderblfche  l^rlung '*i|etrvsör- 
liriiifiion  könne,  wird  aus  den  Beobadiiangcn  Iiflille« 
'mand's  erweislich,  dehij 5. Kranke  diesei^^rt.  vorka- 
men, die  alle  5  bey  FuC^geburten  dnroh  die  gewalt- 
same und  tumultuarisch  von  Hebammen  vorgenoD^ 
menc^Durchsiehüng  des  Kopfes  in  diesen  beklagemt- 
vrerthen  Zustand  versetzt  worden  waren,  was  von 
der  fransösischeVi  Hcbsmmen-Knnst  und  HAlfe  eben 
lieinen  vonhellhaften  BegiiüP  erwecket. 


Digitized  by  VjOOQIC 


—    6Ai    — 

oder  dec  imnMediodbeli  gehändhabteiii  ZäB^e)  odei;  mit 
janem  sckadEoB  -gerietet,  zcarrei&t  (a^  B.  mit  idem  Pei^ 
UMRatorimni,  BokoH  li.  d.  gl.)\  himiLlfar.  diu  Naib/olge 
Mier  Hkenfistal  direet  'veraiit^mrtlioli  gömaoht  wei> 
den$  indirect-'wird  er  es,  wenn  er,  die  L$»Ung  dofi 
eii^[ekeilleii:l(0pfcy  saJtuigc  «ii£iciuebVodcpi'w4)ftn  er 
aadi  der  Eblbiiidimg  die^ei^täi^  Elrsdieiiiuxigca&.ItttQlS 
erkeimt,  die^detf 'AusbiUimg  det'Uebbls  votangohu^ 
Hramfl  «d  Atonit  eHsUckk^  ^  iml  AiHcihi^eUmig  jumI 
Enlxmidang  mit  Neigimgi  zmDrrBrsndd'jhcrscIieiiy^l  od^ .  ^ 
diMer  bereits  eingetretto  uV'^d^^er  Abstö&imisspn» 
fle&'  durch  die  Eiternng  ^sei^e^^  begonnen  ha1v!.v:vj.v;d 

Ein  giine  Andrer  Mäfsstab»  ist^esl^  nacjb^iiMcfceAi 
-nch  die  ÖlBTentUcbelleinung  richtet;  lEh^ 
acMdeiiitel  imdh  eiiier  4iebuT^  mo "mBietWk^  moA 
Instnunente  »gebraucbt  wurde»;  '  «Ü  'hei&t  !daB  Wüebd 
ein  Uttgklclc;'  erfolgt  sie'  utitetf^-  entgi^HgeieteteA  Be- 
^DgovgeA,*  aalmufii  d^  Süfisties  die  Schuld  fraigei^ 
CT  niAg  schuldig  sejti  oder  nidit  Ich  hatte  einmal 
Tor  mehren  Jahren  eme  Za$ammentrctivig  .mit  .einem 
würd^en  ye^rai^^^dlfi;  Hupst  ;1^  fiiji^r  Neueut^unde- 
wekher  der.gaipa  bestaiv^ig.  Abflq&*    pie,,Qeburt 

sebweiT  und:  kuf^er  dauernd f  rmtidr  feMT/llReteran 
debej' ^»»'Batfac  gezögeh  worden,  f'1i^ell'i|ai»^ Raubte, 
iffe  bedürfe  zut- Beendigung  der'ÄotiCsänge:  'fet  fand 
diese  Hülfe  Unnötlhig,  und  der  Erfolg  reclitförti^iein 
XJrlheiL  .Bei  äer  Üptersuchung  entdeckten .  wir  eine 
bedeu^udc  Pistelöjßfiung  in.d9r  ..Gcgeo^  des  Blasen^ 
halse».    Jener  yetcran  gratulis^:  .n^,: ,  A^üu  .er  sich 
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mitht  tsin  den  .ümstindm  wmt  Aab^ng^Ite  Zange 
fcatte  ver&breii  lassen.'  Wer  kutä  ib»:  diese  Pi»littk 
^rargenif  selbst  wbrin  man  aimilamt,  idaSfs  >diir€h  den. 
«eidgeii  Oelnranch:  derselben  yi^lliei^l  .(denn  iRper 
nag  fttv  die  GewifshMt  'insteben  ?^  die  Fistel  hatte 
Terhüthet  werdca  können!    /        .  •/ »-       >•"'•.      » 

'  Nach  dieser  .kurzen  Einleitnng /'seHreitB  Ich  zw 
firsäbhing  des  Gebüi^fiiUes,  welchen  die  ^Überschrift 
Iveaebiehnet,  und  wobey  iph  keine  Äcfiye,  sondern  mar 
üne  ^onsuhatorische *  Rollil  'sjpieltelf'^Ich'.. werde  ^der 
.  G^eehiohte  destf efiben  einige  Betr]Bcbtii]|^fln  :  folgen  lu- 
aen^  die  sieh  äxJi  das.  Then^euflisehe  des  Ge^eostandMi 
beziehen,  wobejf^ittan  jedoch  an  keine  schulgweGlifea 
lAbhttsdliuig  denken  ihu£i.t  die  woU:  ohne  Büge  sollte 
da  ^ntvmAfikf  nierdenL  darfte^^i  ^f^  ^  delr  Prtetiker ,  der 
Maar  Bejrtrige  l^mr  r  AuStellimJB  ein«»'  £nfahnnigssatses 
fiefin«!  wollte;  ids  fichnftsteller  irrfuritt  *)  •.  . 

Eme  junge  Fn»ii>aiia  .dem  6ib;gei!alim4e'TOQ  achlait- 
)kmk  Hör]^rb«ue;i  ge^mdem^  »biA&fitleii  Odbitus 


•)  Zn  dieser  manchem  Leser  viclleiclit  aagehöri£  und 
überflüssig    scheinenden    Bemerkung    swingt    mich 
die  Büge  einet  Kritis'cihen'  JödVnklch  -  Revisors ,     der 
an  nfeineiii' AtlfsiitsbrUiBbeir'äU'lJnentliehrlichlieTt 
^rfer^örkion  ul  s;' W;  'in  -deaf  äoide))yerg«#  klint- 
; :Hh<H%  :4ntlaUn   (B^  L  H.  Iv^S^^öa.)  ;Jiv<islitllte,   daf« 
i   Ich  d|e  Verhältniue.,  welche  den^KsrserajBJiniU  truKr 
.  ciren^  unberührt  gelassen.  rnidibrndicserwegenVoll- 
.      stfindigkeit    absprach*  ,  Zu    so\ph    >ingei;cGhtcm  Ta- 
del kann  nur  daü  gansliphe  Verlienncn  ^der  Veran- 
'  lassnng  und  des  Motives  und  t^Weckes  von  Aufsätsen 
'^eser  Alt  verleiten*-'  '    ^  .  -c*  ^.^'     ■  •''-• 
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kauft,  nach  dreycfi)^ger  sehwerer  Gebnrtsarbeit,  Ton 
eiaem  berühmten  Meister  deir  .Kunst  mittelst  der  Zange 
BoCer  Gewinnung  ehi.es  lebenden  grofsen  Kinde»  |Ak)kIioll 
entbunden  wordas;   Der  Urin  mufste  darauf^  -wegenVf^ 
Termdgens  am  h^en,  dordi  Tierzehn  Tage  mit  Hälfe 
des  Katheters  abgeleitet  werden,  und  zwar  ssweimäl  in' 
'24  Standen,    welches  Geschäft  der  Hebamme  iiberlas^ 
•en  bUeb.    Die  Frau  Tersichert,  dals  sie  bey  EiniiUi- 
rang  Abs  Katheters  öfters  sehr  empfindliche,  stechende 
.  Schmenwn  geluhlt  habe,  welche  jedoch  nicht  beachtet 
worden.    Nach  diesen  14  Tagen  fing  der  .Urin  unwill- 
jährlich    und  aidiaitend  durch  die  Scheide  zu  fliellen 
an.    Vier  Wochen  nach  der  Niederkunft  ward  ein  ge- 
achteter Arzt  Dr.  T  *—  berufen,   welcher  die  Scheide 
and  die  nächsten  Aufsentheile  in  einem  entzündlichen 
Znstande  mit  eiterartigem  Ausflusse  antraf,    und  dem. 
gema£s    handelie.      Nach    dre^    Monaten   wurde   ein 
Knastrerstandig^r  Ton  Competena  zur  Berathung  ge« 
sogen,  der  eine  ohne  Unterbrechung  durch  lange  Zeil 
xn  beobachtende  ruhige  Bettlage  auf  dem  Rüchen  mit 
er&dhetem    Steifse    und  niederem  Obericibe   anrieth* 
Diese  Anordnung  befolgte  die  Kranke  in  den  Tierten 
Monat,    und    dadurch  wurde  so  Tiel  gewonnen,  dafs 
der  Urin  nicht  beständig,   sondern  zeitweise,    nach  3, 
3  Standen,    und  nach  einigem  Vorgcfiihle,   wodurch 
die   Frau  zur  Auffassung   des  Urines  Zeit  bekommt, 
abgehet,  meistens  ungestüm  und  in  grofsen  Portionen 
•of  einmal,    wie  bejm  Ausschütten   einer  Flüssigjkeit 
ans  einem  Gefäfse.    Auch  flielat  bejr  einiger  Bewegung 
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a«  R%«ns  itelbst  im»Btto^  «ogleid^  etWa»  Urin  dwch 
die  Scheide  al>.  Pie  Menstruatioa  ist  unter  di08er 
ganireii  Zeit  nur  zwejmal  ers^Iiieiien,  und'  eine  An 
flcW^II^  Ton  absdater  Buhe  mit  Abmagenmg  eibgo- 
treten,  .^virelehe  Erscheinungen  ihrefii  Qrdinariuli  mit 
ReeKt  nm  die  Folgen  besorg  meehen  mnftten,  da  die 
Fraa  Torher  eine  mit  Kraft  rerbondepe^  Hdrperföüo 
hatte,  und  an  eine  sehr  thStige  Lebens^^eise  gewöhnt 
war.  fai  dieser  Hinsicht  schien  ihm  die  Frage  um  die 
Notwendigkeit  einer  ferneren  Beobachtung  der  ange« 
erdneten  Bettlagc  sehr  wichtig,  nnd  nm  diesen  Ponet 
ins  Beine  sa  bringen,  die  Yeranstaltnng  eines-  Corni'* 
Hnm  der  beste  Weg,  wozu,  nebst  mir,  ein  operatiycr 
Wundarzt' Ton-bewährtem  Bufe,  Dr.  S— ,  beygesogen 
Hrsgrd;  auch  sollte  bcy  dieser  Gelegenheit  entaidiieden 
werden,  ob  sonst  noeb  etwas  zur  Beseitigung  odw 
Besserung  des  Zustand^  gethan  werden  könne. 

Bey  der  tJntersuchuDg  mit  vorläufiger  Efanfuhranf; 
des  Katheters  traf  ich  in  der  Oegoid  des  Blasenhalses 
auf  ein  ungewöhnliches  Hindemifs ,  und  als  ich  den 
Zeigefinger  der  ^andern  H^nd  in  die  Scheide  brachte» 
fand  ich  in  der  hintern  Gegeni  der  Urethra,  nahe  ana 
Blasenhalse,  ein  stark  klaffendes  Loch,  so  gro{s  dalb 
die  Spitze  meines  Zeigefingers  Baum  darin  ftnd,  wer« 
aus  ich  sofalors,  dafs  wenigstens  die  untere  Hälfte  vofaEi 
.Kaliber  der  Harnröhre  hier  geöffnet  und  Terzehrt  seyn 
müsse/  Die  Spitze  des  Katheters  hatte  sich  anfangs 
durch  dieses  Loch  in  die  Scheide  verloren,,  wgs  den 
Aufenthalt  bey  Einführung  desselben  herVoi^brachte« 
Der  obere  und  untere  Band   der  Fistelöfihung  war 
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jUBfp^hp^h  dioli  «nd  fest  oder'Iiarllich(c«Uos),  und 

^  ToUkommeB  Temarbt.  *. 

Nadidem  sich  Dr,  8 —  ebeniails  von,  der  Be- 
sduJTdnheit  und  LagQ  der  JE^is.tel  durch  eine  geoaue 
Unlersiichnng  in  I^^imtaifs  geseUt  hatte,  kamen  wir 
darin  aberein,  'dal^  die^Kranke  das  Bette  verlassaii  und 
m  ihrm  hSuaUehen  Geschäften  curüc&liehren,  und  inr 
dessen  swej  .Schwämme  trageo  spUe,  ein^i  eyli^dri- 
selieB  in  der  Scheide,  und  einen  flaphen  grofsen,  über 

.  die  MauL  mit  einer  Compresse  und  T « binde  befesti- 
ge&  £f  kam  uns  nämlich  bedenklich  to;*,  die  Kranke 
ÜBger  einem  Currprsnche  za  unterwerfen,  dessen  Be- 
dfingnag  den  nachtheiligsten  Einfliils  auf  den  allgemei- 
nen GesundbeitszuMand  ausüben  mulste,  und  sich  schon 
wiiltUch  oifenbane,  der  aulserdem  auch  nicht  die  g^ 
nngste  Aussicht  auf  eine  radicale  HeUung  zu  eröfihexi 
geeignet  war«  Dr.  8—-  wies  übrigen^  upsere  Aufifor* 
derong  cur  Tomahme  eines  operatiTen  Heilnngsyersu- 
ebes,  bey  Erwägung  des  gfinstigea  ümstandes,  dafs  die 
FislelSffiiung  aufser  dem  Bereiche  des  Blasenl\al$es 
sich  befinde,  nicht  ganz  Toiv  der  Hand.  Hit  diesem 
Umstände  schien  jedoch  unrercinbarlich,  dafs,  ander 
dem  Bette,  und  selbst  bey  leichten  Körperbewegungen 
in  demselben,  der.  Urin  sogleich  unwUlkührlich  abflofs, 
eine  Erscheinung  die  zur  Annahme  berechtigte,  dafs 
dnreh  die  weit  rerbrdtete  Entzündung  und  Eiterung 
die  Integrität  des  Blasenhalses  gelitten  haben,  und  mit 
Tertetzt  worden  seyn  müsse« 

Diese  Zusammentretung  fand  iin  März  1820  Statt, 
6  Mbnathe  nnd  10  Tage  nach .  der  Entbindung.     14 
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Himata  spSter  luan  die  Frav  sn  mir,  vm  ticli  Badies 
za  erholen  wegen 'eines  l»esoncleni  ümstandei,  der 
neuerlichst  eingetreten  war*  Sie  liatta  ein  etwas  blas* 
ses  und  schwächliches  •  Aussehen,  das  ich  begreiflifsli 
ÜBuad,  als  sie  mir  erasaUte,  dafs  sie  rof  10  Wochen 
ihre  zweite  Niedeiiranft  hatte,  wobej  ihr  eni  anderer 
Geburtshelfer  bejstand,  der,  da  kein  anderer  Enünn« 
dong^weg  zum  Ziele  /fuhren  wollte,  zuletzt  die  Ezo»» 
rebration  Tomahm.  D^  Ehemann  ein  rüstiger  Flei- 
scher, als  er  dieses  erfuhr,  und  besonde/s  als  er  Teiv 
nahm  dafs  das  Kind  ein  Hqabe  sey,  brach  in  tVuth 
aus ,  und  wurde  sich  diatig  an  dem  armen  Geburta* 
helfer,  der  seinä  Pflicht  that  (denn  das  Kind  soll  Tom 
enormer  Gröfse  und  Starke  gewtees  seyn),  wie  an  A^ 
nem  Mörder  Yergriffen  haben,  wenn  di^^r  liicbt  die 
Flucht  ergriffen  hatte.  ♦) 

*)  Welchem  crfkhmen  Prsetiker  Ist  es  nnbekaani,  dalh 
et  eine  relatiTS  Enge  des  Beckens  gibt,  die  durch 
Tergleichiuig  mit  Umfange  und  Harte  des  Ropfim 
der  Fracht  richtig  beUrt heilt  werden  kann^  wenn 
▼on  Würdigung  der  eingeschlagenen  oder  ei  nsa- 
schlagenden Entbindungswelse  die  Bede  istt  Ich 
kenne  die  Frau  eines  Beckers  auf  dem  Lande }  wel« 
che  fUnf  Geburten  Kahlt.  Die  heyden  ersten  Mahle 
wurde  sie  von  ^nem  Wundanie  mit  Hülfe  des  He* 
bels  entbunden,  wobey  das  erste  Kind,  ein. hart •• 
köpfiger  Knabe,  durch  Verletsung  des  Hirnschädels 
SU  Grunde  ging;  die  beyden  andern  Mahle  entband 
Ich  sie  seihst  mittelst  der  Zange  leicht  und  gluck« 
lichf  erst  von  einem  Knaben,  dann  Ton  einem  Mad« 
chen.    Vor  ohngelahr  3  Jahren  gebar  die  Fran  «um 
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Der  iescmdere  Umstand,    der  sie  isti  mir  f&Iirte  , 
"war  folgender:   Seit  8  Tagen  y^ü  sie  bemerkt  Iiabeil, 
data  jniweilen,  nicht  immer,  ein  blasiger,  häutiger  T^hcil 
atn»  der  Scham  herrortrete,  wöbey  ein  schmerzhaftes 
Drangen  nnd  ein  gehinderter  Hantabflufs  sich  Oinstel-  - 
len.     in   der  Rückenlage  komme  alles  wieder  in  Ord- 
nung.   Mein  erster  Gedanke  fiel  auf  das  Dasejn  eines 
6GbeideTor£aiUes  ^    und  ich  wunderte  mich  gar  nicht, 
dab  Dr.  S— *,  an  den  sie  sich  suesst  gewendet,  dersel- 
ben Veinnng  war,  nnd  sie  eines  schicklichen  Pessariums 
mgen  an  den  er&hmen  mid  wissenschaftlich  gebilde- 
ten fiandagcn-  und  Maschinenkünstler  Dr.  L-^   rer- 
Doch  dieser  fand  bdy  der  näherh  Untersuchung 
was  ihn  an  der   Riditigkelt  der<  Diagnose 

5ten  Mahl,  wohlgemerkt  ohne  besondore  Anstren-. 
gnng,  und  ohne  Jene  gefahrdrohenden  Zuf3He  (De* 
lirien  mit  ungeheurem  Andränge  de9  Blutes  nach 
d#m  Kopfe,  Vok'boten  von  Zuckungen,  Besinnungf 
losfgkeit,  heftiget  Gefafj^fteber  u.  •*  w.)  $  welche  frü- 
her die  kiinitliche  Entbindung  gebieterisch  förder- 
ten« von  eelbst  ohne  alle  Hülfe.  Das  Kind  war  ein 
kleines,  fein  und  sart  organisirtes  Madeben  mit  «eh^ 
ffCtchen  Schedelknochen.  Im  Sept.  1826  kam  sie 
wahrend  meiner  Abwesenheit  sum  6ten  Mahle  In  die 
'Wochen  mit  einem  starken  Knaben.  Alle  Anstren- 
gungen aar  Geburt  blieben  ohne  Erfolge  es  traten 
die  allen  drohenden  Zufalle  auf,  wodurch  der  Ge- 
hrauch der  Zange  unerläfslich  gemacht,  und  auch 
mit  dem  glücklichsten  Erfolge  gekrönt  wurde.  Die- 
ses beweiset,  bejher  gesagt,  dafs  die  aangenlose  Ge- 
burt des  Terletstcn  Kindes  nicht  von  einer  allenfal- 
eigen  Brweitemng  des  Beckens  herriUrrte» 

Digitized  by  VjOOQlC 


-      ^    348,^—    • 

vmMäa%  maplite,  und  ihn  bestiiimitef  di^  KpiuAe  jsn 
i^ii*  wH  «obiokea,  um  nein  Vrtikeil  2«  Te»ne1imen.  Vn^ 
gUicklioIier  WeMO  war  asw  Zeit  ineines  Besii^elies  ge- 
rade nielits  hferaosgetreWn ;  indessen,  belk  die  Sh^^lo- 
ratton  folg^de«  interessante  Data  dar.  Gkick  filier 
^6m  Eingang  der  Scheide  tinf  der  Finger  aef  swcinr^ 
'  ley  Kniiile  oder  CobigCi  ^OYon  der  eine  naeh  rilokr 
wärtsv,  *  der  andere  nach  Torwarts  iiihrtef  nnd  beyde 
den  Zeigefinger  b^qpaem  aufinahmen«  lian  nmjbte  mit 
Besonnenheit  zufiihlen,  nm  zn  bestinunen,  welches  dm* 

,  wahre  Scheidekanal  sey;  .  detiüer  war  kurz,  -weiu^ 
l'äumlieh,  attfsergewöhnUch  enge  und  jEnsammengeaQ- 
g^,  und  melir  wasserig  als  schleimigfencbL  \Dep 
Jftauermund  lag  mit  kurzen,  ]|^a£Fenden  Lippen  hart 
hn.  dem  Boden  der   Seheide,  *uhd  hatte   eine   Terzo- 

^  gene  Gc/stalt  Die  rückwärtige  Lage  und  die  Indiffe- 
renz lyeym  Angriffe  gaben  das  nöthige  Licht.  '  Der 
nnter  dorn  Schambogen,  weiter  Tom  Boden  der  Scheid^ 
gelagerte  zweite  Kanal  führte  in  die  Harsblase.,  die 
aus  der  Höhlung,  der  sammtarligen  Umkleidung  und 
der  Empfindlichkeit  gegen  die  Berührung  1  erkennbar 
wurde.  Ich  glaubte  demzufolge  annehmen  zu  müssen, 
dafs  die  den  Scheidekanal  theälende  Partie  nichts  «u- 
deres,  als  >die  durch  das  Fistelloch  Torgetretene  innere 

'  Haut  der  umgestülpten  Harnblase  sej,  welche  Annahme 
sich  mit  dem  weiten  ümßinge  der  FistelöJShuBg  wohl 
TerQinbaren  llefs.  Ich  rieth  zur  Xinlegung  eines  fei- 
nen, mit  Tain  überzogenen  Schwammes,  in  der  Fr,ühc 
Tor  dem  4^ufstehen,  da  sie  yersicherte,  den  hlois  lie- 
genden nicht. ertragen  zn  können*  « 
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.  tti  Jalm  1394  ai^  14.  HB»  erki^It  ieh  JBe  Ein- 
laAmg  im  «umd  ConsOimn,  dem  PrQf;  JKi -^  und  Dr. 
H— ,  ein  erUtamer  G^urUanat,'  den  sich  die  LeideAde-  ' 
ia  ihrem  Ordinarius  gewihlt  liatte,  beywohnten.  Die 
Tenmlassmig  j|^zm  gab  der  seit  einiger  Zeit  verschlim* 
morte  Zustand  des  alten  IJebela^  was  wahirsfebeinUeli 
Yoa  dem  Dracfce  des  ausgedehnten  Uteriis  auf  die 
Bambkse  herrührte,  'denn  die  Frau  befand  sich' im 
AaEusge  des  achten  Monats  äurer  dritten  Sehvran- 
gerschalt  Die  Terschlimmemng  bestand  in  einem 
sdbnerd^ten  Drängen  mit  einem  Gelähle  Ton  Bren- 
nen nnd  Wnndsqm  in  der  Scheide,  wobey  der  Vorfall 
öfter  nnd  starker  vordrang  als  sonst,  nnd- die  angren^ 
cenden  Sohamtheile  entzüjidlich  angeschwollen,  i^oth, 
etcorärt,  nnd  dabey  so  empfindlich  waren,  dafs  keine 
ToUstandigo  Exploration  Statt  finden  konnte«  Dies# 
Beschwerden  hatten  sich  jedoch  auf  Buhe,  horizontal^  . 
Bettlage,  scUeimigöhlige  Hlystiere,  Umschläge  und  Va- 
gmalinjecdonen,  die  der  Ordinarius  sogleich  anordnete,  . 
nm  Yieles  yermindert,  und  Jetzt  gröfsten  Thcib  Ter^ 
lorei^  Bey  Entfaltung  der  Pudenda  erblickte  man 
tief  im  Eingange  der  Scheide  einen  sylinderförmigen, 
fingerdicken  Körper  yon  sammtartiger  Glätte  ,  der 
dwch  seine  lebhaftere  xinoberfarbige  Röthe  Ton  der 
bleiehern,  fleischfarbenen  der  Scheide. und  ihrem  der« 
bem  Baue  grell  .abstach.  Ak  ich  ihn  sanft,  mit  dem 
Finger  yerfolgte,  fand  ich,  dafs  er  sich  zart  und  weich, 
wie  ein  Stfick  Darm,  anfühlen  liefs;  auch  eben  so  be^ 
weglieh  nnd  Terschidibar  war,  Torwarts  hinter  dem 
Bdiambogea  lag,   im  Fortgan^^  an  Umfange  Bunabmt 
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«od  iioli  naeli  .allen  Seiten  mftg^en]  UeU.  Ein  wei- 
teres Tordrlngen  dea  Fingers  iiei  der  Hranken  beschwer- 
lich', weswegen  ich  davon  abstand.  leb  erklärte  die 
Sache  f^r  einen  durch  das,  Fistelloth  gedrängten  Tor» 
iall  der  umgestülpten  Harnblase*  Prof.  Kl —  erlaubte 
eich  eine  tiefere  Exploration  \md  bestätigte  mein  U»» 
theü.  Er  lam  mit  den^  Finger  bis  zur  tiiteföfinung, 
aus  welcher  det*  Yorfedl^,  wie  aus  einer  Art  Mutter- 
mund  drang.  Wir-  riethea  einstimmig  2ur  permaimt» 
ten!  Bettlage,  zur  Fortsetssung  öhligschl^miger,  ron 
einem  KunstTerständigen  xa  administrirender  Scdieideiii^ 
jectionen,  ähnlicher  Kljstiere  u*  s,  w.,  und  nach  ?oIUg 
gehobeneih  irritatirem  Zustande  der  Tagina  ssur  Repo- 
nirung  des  Vorfalls  und  Z^piickhalten  desselben  Ter^ 
mittels  eines  mit  (iinnen  ü&erzogenen  SchwammesL 
Die  Einlegung  eines  Katheters  schien  uns  wegen  des 
gereit^ten  Zustandes  der  Blas^  und  Jlamröbre  nidit 
rätfalich,  wohl  auch  hier  d^n  Zweck  yerfeblend. 

/  Ich  habe  seit  dieser  Zusanlimentretu  g  die  J^rasha 
nicht  mehr  zu  Gesicht  bekommen,  und  verdanhe  ifia 
weitem  Verfolg  der  Geschichte  der  gefalligen  Mitthei* 
lung  ihres  Geburtshelfers  und  Arztes^  des  Dr.  M^-^. 
Der  Toh  uns  Toi^cschlagene  Tampon,  wurde  nicht  Tei> 
tragen,'  weil  der  zurilchgehaltene  wid  yom  Schwämme 
eingesogene.  Urin  die'  Theile  reitzte  und  exoprürte» 
und  schon  nach  ein  paar  Standen  die  Entfernung, 
Beihigung  und  neue  Einführung  desselben  nothig 
machte*  Er  begnügte .  sich  daher  mit  öitcm  Einspri« 
tzungen  und  Waschungen  zur  Verhüthung  der  JE^oo- 
riationen,  wobe^  die  Sdliwangjere  unai;V^gesetzt  dieBett- 

'  Digitizedby  Google 


la^  beolNvchten  iniiftte..  Drang  cter-BlasefffOPfaU  i^mt 
T»r,  109 j[  wurde  schmerriiaft,  so    suchte  er  ihn  mög^ 
Hebst  SV  rcponiren^  was  aber  nie  ToUkommen  gelang. 
Froher^-wo  diese»  gesqhah'  that  es   die    Schwangere' 
instimnmäfsig  selbst  mit  Erfolge. 

Eafiige  Tage  spater  wovrde  die  Leidende  i«oii  einem 

•ehr  heftigen  Frieselfieber  befallen^  welches«  iiber  30 

Tage  dauerte,  midmit  grofser  Gefahr  yerlief.  Dr.  M. 

w«r  nit.Becht  au£  eine  FVahgeburt  gefiUst;  allein  idt 

Vterns  blieb  ruhig^»  und'  »ahm  nicht  den  mindesten  Aä- 

theil'  aa  diesem  Tunu^    Die  Frau  trug  ihr  Kind  aus, 

und  am  7ten  Mai  ham«  es  zur  Gehurt    ;Sobald  der 

Xnttermund  die  erfordeidiche  Weile  hatte,' (der  Was- 

Mrspnmg  geschah  gleich. im  Beginn. der. Gebiirung  und 

noch  TW  dem  Eintritte  der  Wehen)  legte  Dr.  M.   die 

Zange  an,  und  hatte  das  Glüch,  in  Zeil;  von  30  Mi««- 

-ten  cm  lebendes ,.  frisches  und  «ienUich  at&rkes,  Kind 

,za  entwickeln.    Die  Oi>eration  hatte  greCie  Schwierig- 

hetten  wegen  des  Vordringens  und  Anschwellens  des 

MasennNrfalles^  der  nletzt  eine  liyide  Farbe,,  wie  beym 

Veberpnge  in   Brand,  »«nriahm  ;  so  mächtig  drückte 

tmd  trieb  ihn  der.Hi^pf  vor  sich  her.  Er  wufste  nichts 

Jngegeii  su  thun,  als  dafs  er  ihn  durch  die  Hebamme 

-mit  der  Hand  auf  einte-  mit  Fett  bestrichidtien  IjcIiv- 

.wandbauschen  nach  dem  Sdiofsbogon  aa  und  zurück- 

-haiten  Kefs.  *  Auf  erweichende  «Ueberschlage  nach  be< 

enidSg'ler  Geburt  schwoll  er  wieder  ab,  und  erhielt  nach 

and  nach  sein  natffirliehes  Colorit»   Dr.  M.  glaubt,  dafs 

mttni  die  Einpllansudgssti^flen  ^er  Oretortii  ml  toi^- 

lagei0^  denn  er  bcoüachtete  ,  wio.der  .Han»'  tropfnu^- 
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wm0  äuMek^ta»  Der  WSchnnw  ging  m  ibngmi 
gut  bU  emn  Sien  Tago,  yso  «fai  ioMerst  HMtker  Fieber- 
•taiSaH  aaGbuat ,  ji«r  siek  aber  in  24  .Sttinden  aut  alrotf- 
•ccnden  BrftstonuBd  Tielem  Schw:pii!M  endigte.. 

Nach  dem  Wochenbette  fid  bepn  Aufstehen  die 
'Blase  sehretark  vor,  und  em*  in  die  Scheide  xae  Ter- 
^hüthung  doiYeiMiiiigens  «Mngebifaiihier.ßehwamnL  reo- 
«te  ,  -wurde   schaiff  nnd  stidieili.  Tiim  Eindrbigen  des 
Uriiies. .  Di^4  :IL  .Tenuchte  nun  .fagUßhe  Einsl^ntaangen 
diiroh  diie  •  Fisieleftiiung  iik  <die  Hajrnblase^  .irohef  er 
.viel  •  und  krältig  emspritste.     Üaok   mehreren.  Tagen 
trat  unter 'hefdgen,  «tcchendeot  bis  in  die  liniie^Baße 
-tsich  Tevbreitenden   Sohmerxen   aiif  einmaU  ^ahvend 
ides  injeoltto^aotes  der  VadEaH  surtiek^  der  fräkcfr  ty^ 
dem.  fiepöiititasversache  'widerstand«    (WahraeheWioh 
lue   Wirkung  .der  •  Ax^fiittuilg  •  und  dadurch . henrorge' 
l>rachteii'  AiusdehiMnig  fletf  froher  aa  den-Contractions- 
umstand  gewotmtpn  Blase^  wovett  die  Zürückwaiciiui^ 
^tos    yörfaUs    die  nächste  Fdlge.'war.)      Seit  .dktor 
iSSeit    trägt   die   Frau  ein  »p^nisSbvnüg/os^   tak  -eiaea 
'präparirteti.  Sofaafdarme  <(Con€löm)  'ftberzogenea;aPej^ 
'Barium  ren   Schwnngharze,  •  Was  wenigstens  so  iTiel 
leistet,    dafs  der  BlasisnTorfall    rärückgehakeik  wvd, 
-md  sie- ihren  häuslichen  GesehafiM  Torsteben.Jiaiin« 
Späteriiin  bediente  sie'siehr,  ^Sdattctk»  P.tssiirüunm.^ 
eineä  in  denselben 'UeberzugLeinffeiittlltenBadeAchwani' 
mes,  den  sie  öfters  reiniget  und  wechselt    Ani.dieaß 
Art    wird   es   ihr   beyra  •  Sitsitot  des  Fleiscbrerkttifes 
möglich,  den  Urin  3  «»^  4  Stunden  m  .behalten^, 
^ae^ste»  ^  iä>ftufs 'durch   diU'  «cbeade  isu  yerhihdeni. 
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Refl^xiQnieii. 

JBey  £rwaguag  di^sea^fiSld»  Sind:.«» "kauplttädilioh 

folgende  Functe^^welcbe' d«B  G^iftt^de»  Denkeva^  etKe^ 

gmz  -i)  DieJdagUcliQ  Lagö'der  ttiv  die^iit  <l3«bel  Lei- 

denäeny  Stj  Die /Djäei^racinm^  bm^r  Heifain^smägßräih 

kcit  d)  bcy  frischer  Fi»td^*)'bey -YeipttUeter.'  -     »     ^ 

'In  -  Beahig  anf  dbh  w^t0ft'>  Punce  #lrd  ^  jeder  (Kunst- 
if^ntiee^äiggs  'der  Brahke^dik^i«'  Art^m  lie(^Mliii0.€^ 
Iflgedieiit  luitte,,  da»hi  rtliie^ekatiitMa^^  o^dtfs^  dii^ 

fdiJecliteB  (jeböi^e,  imd  «iltetfeiidl^K^  de^  g^eeU^eU^ftÜH 

chea  VcfftilliiiBge  imd>Be8tiii}«)e$fiiigen'dieM^^^ 

tes'deo  erstell' 'Afttig^iiäieii^  dem  «6el|dti^iit|«t4mi>s^be- 

lievpter;    den»  aKfs^r  fdi«-^tii^hi^^jßc^Werde«i^  MÜe 

dfloit  T0rbimdeii*6i«ir'llnd-'di;e  ge^iWinkih«^^^ 

end^fcenseÄ,  fa^  tsHe^in  «äACferens  FMHe;*  selbst  *gefdhr- 

Eeh  woMon  'kdimen,  M^^nM^  ^itte*  mldke  Uiigltiefctiobe 

•auf.  die  >ehii<<Jisten   iF^ettflcii '  de»  LebMS  ^v^i^^lehten, 

^nwd  dufdlf  dteti'Hamgi^tkißh,  Aer  «ieb'ihreri&^iMspkare 

•auMlidl^i  f ioidet  'xitenftoMkAtM  Vttigäieng '  iS^'  i«fd<iiil^ 

mst.Geiteb  ebeihftft.:  Bi-d^  Fsae»,  ^dtttalJ.  t^JAhrie 

enSkit  {'^i^irön  «v^^ier  «»tM  to'M0hi^et«es>)  tedtf  di6 

'PMierttiA  (AMi  (ZlatiJSd'  iEi^*«Ä  ve»i?wetfi!4t,  'ikf»    sie 

mdirire »PisrtfMicri  avffdrdefl^ , (ihrem  Lebbn ' «in  Endb 

SU  nUchdiu'  Eine^  solche  VensweHlchng  kann  itor  "Dei*^ 

fmgo  mibegreifliek  Unden,   der  die  Eigehthiimlithhert 

•  dci>  'VtiblidiMi  Natur  hiebt  keiMt,  der  irfcht  weis,  dai^ 

Ge&Ilen,  liebea  tmd  Gdiebtwenleii  die  techiteh  An- 

tprtelle  di»  .weAlidheii'%«b^tt8  'ausmachen,  Ja  gewis- 
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•er  Hafflen  höher  im  Preise  stehen  ab  das  Leben 
selbst.  Eine  solche  Kranke  wird  daher  dem  Heil- 
künsller,  ider  sie  .  tob  idijBsom  Uebel  befreiet^  gleicli* 
sam  ein  a^uea  Daseytt  vebdanken,  nnd,  in  ihm  den 
Wiederhdrttellor  ihifer  Verlomtafiechle  und  Ansprache 
«of  die  Freuden  utiA  fi^reaßsse :  !itea  geselbchaßUchen 
Lebens.  eMiehm  «nd  T^hi-eni  . 

Man.  ^x^ivS^t'  »ick  hificdi^  :Ft»g0i  oder  Tielmehc 
tfan.kana  »ich  moht  ei^hn^tieDi»  die  Frage  au&uwerfen, 
m^\esr:m6ts^iA^Mir$;rA$ü^ihßf  f^^  ho- 

hek  £ltodd  .^Br  .Cuit|M;^d^lt  :^Qp^atiten  .Chirai^ie.  in 
Deuttahland,  &feknI(o^M)h»;  £«8la^  wA  lla(ieBv  die  ta§- 
tggUdi^.ui  de»>4cbwioiig9lisn  aQtdJkiühnsfen:  Operationen 
näua  Tfimx^M  i^f^h  h^.  ^  aneriianntentMenscbienr 
hßiiQi^O,  neltsc  ihrer  iSfetkenMiH    hey  dem  ble|idcnde& 
GJUttia^  «w^r.  aufs  Hö$h#t0ngetrIebenm  Veistersdiafi 
die  Aiiweisimig    ««r  «ii^tM»^»  frradi«alei^  .ßeiUiii^:  der 
Hatiiacheidefis«el  noeh;  ?u^  ;^wi  stehenden  Arlikd  in 
d^n  Lehr«*  wd  £|an4büohe|3i  ;der  «ficnlliteRlLChiniigie, 
gleKeh.a^.tiolen:^^dem«  ge.^oi:dmisty  und^aUß  toileift- 
zeIiK»a<M$a&(0m  i]|ltenigmm0nei%jmi4  mi|'E|ib]ge  voU- 
braehten  Cp^wn  dioi^er  i4^,a)s  gehi^gene  HeilmigSTer- 
siich^  iCfines  in  4cr  R^  (iii^^eUWen  Ceb^  «iglBsehen 
werdi^of^  .WW  DieflfenJ^dl^  in-  /meinem  A«ifiliRt«e*:   Bey- 
tt*äge  •  pir .  G^umennaiäi,  •  in  -  Hecher's  Aa^uiltsn   d.    ges. ' 
Htnlk.  (}§2^  Febr.  L)  sag%  pafst  auch  auf  did  Opera- 
tion der  Blasescheidefistel  9  da&  iiänilich  ganz«  Ll^er 
Jiaum  «iiiig^  wenige  Bi^spieie  ßM£myfei9en  haben  f    in 
denc;^  ^^  Ausgang  To^JJkomQieii  igänstiginrar.  .< 

Lie^t.es  lediglich  ,:W,.^..S||ÄwierigkgU.d9i?  Opo- 


Digitized  by  VjOOQIC 


•       ^    355    — 

fMil>n  (dönn  dafs  sie,    wenn  nicht  in  allen,    doch  in 

Tiefen  Fällen  att9führbar  sey,    bezeugen  eben  die  ein« 

seinen    mit   Glüoke    ausgeführten  Hcfilversache,    und 

«eUkst  ihre  Unausfilhrbarkeit  hat  meistens  in  dem  Zeit- 

Tersaomnifs,  in  dem  Ätifachübo  des  rechtsseitigen  Ope*^ 

rir«iis   ihren •  Grund),    oc^er  in    4^  Geringschätssung 

des  Vebcis,  als  eines  nicht  sowold  lebensgefährdenden, 

als   Uos   qu^enden,    das    der  Ueberwi^dung   grofser 

Scl&wierigheiten   nicht  werth  ist  Ton  Seite  des  K&l* 

künsders?  7-  Ich  lassä  es  dahin  gcstöUt  sejno,  und  bin» 

Aer  geneigt  zu  glauben,  dafs .  die  Uubekanntscliaft  mit 

dem  qiialToUen   Zustande    solcher   Unglücklichen  den 

wahren  Gru^d  von  der  geringen  Theilnajune  und  Au£- 

merfisamkeit,  welche  die  3Ieister  diesem  Gegenstände 

bis    nun     zu    -widmeten,    enthalte»      Nur    von    einem 

Ifargele  unter  den  Deutschen  kann  man  sagen,  da£r 

er,  als  Künstler  und  Mensch,  die  Leiden  dieser  Hüi&« 

bediirftigen    yoUkonunen  erkannte   und    «u   ^würdigen; 

Tcrstand.    Der  Erast,    womit  er  diese.  Angeleg^ahsft 

snr  öflentiichen- Sprache  bringt,    die  sinnreiche  Erfin-* 

dnng  sciper  Yors^hlägev    uiid  die  Unrerdrossenheit  in^ 

4er  Mtthei  sie  zu  realisiren^  yerdienen  die  ehrenvollste 

ÜD^kennung  jedes  geistyollea  Heilkünstlers,  in  dessen 

Brost  zugleich  ein  für  die  Leiden  seines  Mitmenschm  ' 

gefehlyoUes  Herz  schlägt* 

Möchten  jdiese,  Tielleicht  mit  mehr  Wärme«  als 
doctrinalen  Erörterungen  geziemt^  hier  ausgesproche« 
nen  Bemerkungen  ^azvl  beytr^igen,  die  Aufmerksamkeit, 
dentscher  Meister  der  Kunst,  deren  Namen  als  Sterne 
des  ersten  Baqges  gjfinzen,  (wer  kennt  sie  nich^,  auch 
StMMOLD»  Jowmdy  Vli.  Bd,  %i  ^t.  A  a 
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ohnenihereBezeicIiining?)  anzuregen,  und  auf  ebe  Auf- 
gabe hinzulenken,  deren  Lösung  ein  Tottwürdiger  Gegen- 
stand ihres  Mitleides  nnd  ihrer  grofsen  Knnsttalente  ist! 

Die  Erörterung  des  zweyten  Punktes ,  Untersu- 
chung einer  HeiiongsmögKchkc^t,  kann  nach  zirejerlej 
Richtungen  geschehe«,  nach  der  doctrinalen,  und 
nach  der  historischen.  Be^  der  erstem  mufs  aaf 
wissenschaftliche  Weise  aus  heilkundigen  Principien 
der  Theorie  und  Praxis  nachgewiesen  werden,  ob  und 
in.  wie  fem  Heilung  möglich  sey ,  tmd  unter  welchen 
Bedingungen.  Bey  der  letzte^  wird  blofs  untersucht^ 
ob  glaubwürdige  Beyspiele  von  radicaler  Heilang  der 
Hamscheidefistel  y6i*handen  sind,  dnd  in  welch  Tmnier 
rischem  Verhältnisse  diese  Fälle  zu  jenen  stehen,  bey 
denen  der  operative  Heilversudt  einer  und  derselben 
BCeisterhand  durchaus  mifslang,  oder  nur  unToUhom- 
men  gelang  und  wiederholt  werden,  mufste.  Dem  rein 
practischen  Zwecl^e  dieses  Aulsatzes  gemäfs  kann  nur 
TOn  dieser  letztem  hier  ,die  Rede  seyn. 

Die  neuesten  Asmalen  der  Kirnst  liefern  authenö- 
sehe  Belege  Ton  diesem  dreyfaCfaen  Erfolge  untemona- 
mener  Operationsrersuche,  sowohl  bey  yeralteten,  als 
bey  frischen  Fisteln  , '  so  selten  übrigens  diese  Belege 
'auch  vorkommen.  Es  wird  hinreichend  se)!!,  in  Bezug 
auf  erstere ,  nur  an  die  gefeierten.  Namen  eines  JDu^ 
p^ytren  »  LaUemand  und  Nägele ,  und  in  Bemig 
auf  letztere  ,  an  den  von  James  Guthrie  in  dem 
Edinburgh  Medical  and  Surgieal  Journal  (Nro. 
LXXIX.  1824.)  mitgetheilten,  und  zur  schnellem  Ter- 
breitung  in  die  Notizen  ans  dem  Gebiete  der 
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Natur-  und  Heilkunde  (Nr,  «3.  MM  1824.  SA&J 
TU  f.)  aufgenommenen  Fall  hier  zu  erinnern. 

Die  Seltenheit  des  Yorkotatmens  opcratirer  Ver- 
iuchc  bey  alten  Fisteln   hat  unstreitig  ihr^n  Grund  in 
der  Entmuthigung,    den  Schwierigkeiten   entgegen  zu 
treten,  welche  die  Unzugänglichkeit  und  Verborgenheit 
des  Ortes,  besonders  bey  hochgelagerten  Fisteln,  der 
Ausfuhrbariieit  eines    erfolgreichen  Handwirheils    ent« 
geg^fttellen.     Dafs  diese  bedeutend  seyn  mögen  bey 
einem  Bunsthandeln ,  dessen  Technik  jedes  tumultuari- 
sehe,  in  das  Allgemeine  iind  Zufällige  sich  T^lierende 
Verfahren,  wie  z.  B.  bey  Ausrottung  des  careinemato«' 
sen  Uterus,  ausschliefst,  utod  sehr  bestimmte,    keiner 
Art  von  WiUkühr    unterliegende   Handgrifie    fordert, 
leuchtet 'fiir  sich  ein;   allein  eine]  gewandte,   TOn  ana« ' 
tomischer  Meraitnifs  nnd  feinem»  Kunstsinne 'geleitete, 
und  durch  Uebnng  auf  den   rechten  Grad  tob  künst- 
lerischer Fertigkeit  gelangte  Hand  rermag  wohl  noeh 
Schwierigeres    auszuiiihren.      Es    wurde   indessen   ein 
groCser  Ge^rinn  für  jeden,    selbst  eminenten  Künstler 
der    diese    Operation  unternimmt,     zu   n^inen   seyn^ 
warn    eine    Vorrichtung    etsofuien   würde  y    die    zum 
Zwecke  hatte,    den  Zugang   in  dks  Operationsgebiet 
E«  erleichtem  durch  VergrcMserung  der  RäumKchkeit, 
ja 9    wo   möglich,    dem  Auge   des  Operirenddn 'einen 
freieo  Blick   auf  die  Fistel  selbst  und  ilire   hächsten 
Umgebungen,  wenn  auch  nur  auf  Augonblidte^  zu  yer^ 
schaffen,    da  kein  8hm  so  sehr  geeignet  ist,  dem  an- 
dern zu  Hülfe  zu  kommen,  ak  der  des  Gesichtes  dem 
Tastsinne;    Lallemand  hat  in  ieiüMi  Falle  diesem  Be«* 

As» 
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dürfiaisse   dadurch  sa    entsprechen  gesuGht,   diüs  er 
sich  durch  ^en  Abdruck,  wie  bej  Harnröhre  •*  Stric- 
toreiif    ein  getreues  Bild  von  der |  Lage,  Form  und 
aonstiger   Beschaffenheit    des    fistulösen    Bisses    Ter- 
schaffte;  allein  mich  dünkt,  •bcjr  Gebilden  ir'e  jene  der 
Vagina,    die  einer  so  grofsen  Ausdehnung  üihig  'sind* 
dafs  ein  Kindeskopf  durchgehen  kann  ohne  einzureit- 
sen,  durften  mechanische  Ausdehnungsmittel  im  Sinne 
der  viel  zu  allgemein  Terworfenen  Mutter^iegel  der 
Alten,  ja  selbst  die  Bejhülfe  des  Bozzinischen  Licht* 
leiters,  so  wenig  er  auch  im  Ganzen  seinen  Erwartun- 
gen entsprochen  hat,    mehr  leisten,    als  ein  simpler, 
plastischer  Abdruck  ohne  allen  Beflex  des  Ld^endigen. 
Es  ka!pn   übrigens    nur   eine   Aufgabe   für  eckte 
Meiste  der  Kunst  sejn,  über  die  Zweckmäfsigkeit  der 
Ton  den  wenigen  durch  Scharfsinn  und  Erfahrung  aus- 
gezeichneten Männern,  welche  die,  Operation  beschrie- 
ben und  ausführten,    in  Vorschlag  gebrachten  Metho- 
den, Handgriffe  und  Werkzeuge  zu  entscheiden,  und 
zuvörderst  darüber^  ob  das  Causticum  aciuate  nach 
Dupuytren^  oder  Aas poieniialendifihLaltemandpOdaBC 
das  Scarificircn   na(&  Nägele  den  Vorzug  Verdiene 
Gewifs    is|:,    da6  .LalUmand'^    Sondcairignc 
(Vei;einigungskatheter),  der  Jdee  und  dem 'Mechanismus 
nach,.niil  Nagele's  Vereini^ungszange  zusammen- 
fallt, und  als  eine  Nachbildung  des  ]^ägele*schen  Werk- 
zeuges angesehen  weiden  mufste,  wenn  nicht  der  wür- 
dige Herausgeber  der  Notizen  (18S5.  B.  XI.  Sw  183) 
die  absolute  XJnbekanntsdiaft  Lallemand's   mit  Nage- 
le's  Abhandlung  Terskberte*  *-  Unter  den  von  Dief 
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fen1>adi  für  die  Staphyloraphie  anlangst  torgeschla« 
genen  Instrumenten  seiner  Erfindung  scheinen  die  Na-   ^ 
dehi,  der  Bleydraht  slatt  de»  Fadens^  nnd  die  zur  Ein- 
febrong  bcjder    bestimmte  Zange    wiclitige  Vo|Ptheile 
Ka  gewähren,    die  auch  auf  die  Operation  der  Ham- 
scheidefistel  eine  Nutzanwendung  gestatten,  nnd  iir  dieser 
Bcziehnng  wohl  eine  nähere  PV'üfung  verdienen  d&rften« 
Es  rersteht  sich  von  selbst,    dafs  das  bisher  Ge- 
sagte blofs  von  solchen  FlsCcln,   die  einer  den  Verei- 
nigungsprocefs  direct  einleitenden  Operation  bedürfem 
gelte.    Bey  frischen  bewirkt  die  Natur  das  Yereini- 
gungsgeschäft  allein,  und  der  Kunst  fällt  blos  die  Auf- 
gabe anheim,    die. Bedingungen  einzuleiten,  unt^r  de- > 
jien'  der   Heilungsprocefs    der    Natur    möglich    wird* 
IMe  Ebiuptpuncte  derselben  benihen  auf  einer  ruhigen, 
selbst  durch  keine   starke  Bewegungen  in  den  Nach- 
bargebilden   (z.  B.  im    geraden  »Darme   bej    starker 
Anstrengung  zum   Stuhle,    wodurch   der  Uterus   set^ 
mit  herab  geprefst  wird,  was  Aicht  ohne  Einflufs  auf 
die  Stellung  der  Harnblase,    und  olmc  eine  dadurch 
bewirkte  Yerrückuiig  der  Fistelränder  getohehen  kann) 
gestörten  Lage  der  Kranken,-  auf  einem  permanenteh 
Contractionszustande  der  Blase  durch    Ableitung  des 
Harns  mittelst  eines  eingelegten  Katheters^    auf  fester 
Unterlage  der  Fistelränder  auf  einem  in  die  Scheide 
eingebrachten   Fropf  oder    Wiekc    von  angemessener 
Form  und  Dicke,  nnd,  was  wohl  nicht  die  unwichtig- 
ste Bedingung  ist,    auf  gemessener  Leitung  der  zum 
Yeretnigungsprozesse   erforderlichen   Entzündung   der 
vcrletxlen  Gebilde. 
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Eine  der  wesentlichsten  Bedipgangen  Ton  Seite 
der  Yerletzung  selbst  bestehet  darin,  da&  dicdorcb 
Brand  und  Eiterung  entstandene  Fistelöffnung  nickt 
mit  bedeatendeni  Substanzrerlnste  yerbunden  sey,  wo-> 
durch  der  Contact  der  Ränder  yerhindert,  oder  doch 
erschwert  wird.  Dieser  Umstand  ist  selbst  fär  die 
l^hniilichkcit  ;der  Operation  bey  reraltcten  Fistefai 
entscheidend.  LaUemand  spricht  (a.  a..O.  Seite  223) 
Ton  zwey  Exemplarien  dieser  Art,  eiiier  Frau  ¥on  30 
und  einer  andern  Ton  60  Jahren,  die  er  dieserwegen 
hülflos  abweisen  muTste.  Bey  der  Erstem  fehlte  rom. 
'Halse  der  Gebärmutter  an  die  hintere  Hälfte  der  Bla* 
senscheideiyand,  ag  dafs  der  Tordere  Theil  der  freyen 
Und  schwimmenden  Blase  nur  mit  der  Gebärmutter 
hätte  Tereinigt  werden  können.  Bey  der  Letztem  lag 
die  innere  Fläche  der  obern*  Wandung  der  Blase  in 
Form  einerweichen,  rolhen  Geschwulst yon der  Gröfse 
eines  Eyes  an  der  Oeffnung  der  Vulva  Tor  (wie  in 
unserem,  Falle),  konnte  aber  leicht  in  die  Scheide  ge- 
schoben werden.  Bemerkenswerth  ist,  ^fs  beyde 
Frauen,  ungeachtet  einer  habituellen  Entzündung  in 
der.  Scheide  und  am  Halse  der  Gebärmutter,  unge- 
achtet der  heftigen  Schmerzen  bey  der  geringsten  Be» 
rülirnng  dieser  Theile  dennoch  mehrmals  schwanger 
wurden,  und  j^esunde  Kinder  sur  Welt  brachten* 
Ueberhaupt  fand  er  unter  ftinf  mit  diesem  Uebel  Be* 
hafteten  nur  Eine,  Mme.  Martin  aus  Marseille,  die  er 
operationsfahig  erachtete,  und  auch  mit  Erfolg  ope- 
rirte;  aber  die  Fistelöffnung  betrug  hier  nur  sieben 
Linien  in  der  Länge,  uüd  hatte  ihren  Sitz  am  Bbsen- 
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halie.  Aach  ist  für  diefiemtheihin^  der  Heäbarkeit  e^ner 
frtsehen,  wie  einer  alten  Fistel  yon  Wicbtigkeit,  ob  sie 
dieweits  oder  jenseits  des  Blasenbalses  liege ;  nicht  blofs 
darum  j  weil  das  Mafs  der  Schwierigheilen  des  Kunst^ 
handeln»  greisen  Theiles  yon  dem  Grade  der  Zogäiig- 
lichkeit  des  Ortes  bestimmt  wird,    sondern  weil  ein» 
Oeffimng  im  Körper  der  Harnblase,  in  Bezog  anf  die 
Stellnng  ihrer  Rander,  weit  aUiangtger  von  den  Be-* 
"wegimgep  des  Uterus  und  des  auf  sie  drückenden  Ge- 
därmes wird,  wodurch  eine  eonstante  Berührung  der- 
atihen  aaberst  orschwerr.,  und  ohne  hünstliche,  Yerei* 
ii^nng  beinahe  als  unmöglich  gedacht  werden  mufs* 

Dafs  indessen  auch  unter,  den  ungünstigsten  Um- 
etanden,  bey  grofser  Beharrlichheit  Ton  Seite  der  Lei* 
dlenden  und  des  Künstlers,«  die  Heilung  einer  frischen 
Fistel  Ton  bedeutender  Gröfse  und  Höhe  ohne  Opera* 
tfam  Tollkommeii  gelingen  kölme,  gehl;  aus  dem  oben 
berührten  Falle  von  James  Guthrie  hervor.  Die  Ge- 
schichte dieses  Falles  ist  in  ihrer  Art  überhaupt  so' 
anaiehend  und  beiehrend,  dafs  ich  glaube,  es  vor  den 
liCaem  dieses  Joumales  verantworten  zu  können,  wenn 
ich  sie  anssngsweise  hier  mittheile. 

9tAgnes  Campbell,  23  J.  alt,  Primipara,  wurde  den 
91«  Mai  1833  nach  einer  dreytfigigen  Qeburtsarbeit,  An- 
fangs unter  häufigem  Uriniren ,  zulelzt  unter  rctentio 
mrinae  uiid  mtCilungenem  Yei'suche  de^  Katheterisi* 

^,  von  G,  mit  der  Zang^  entbimden.   ^Eine  Stunde 
der  Entbindung  hatte  sie   gehörig  urinirt,   seit 
Zeit  aber  honnte  aie  den  Harn  nicht  mehr  zu- 
ffiekhalten.    Am  23teii  traten  Erscheinungen  von  Pc^ 
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riioniiis  puerp.Bxd  j  wogegen  wiederholDo  Natent- 
ziehtmgen  dureh  Aderläfse  und  Blutegeln,  nebst  grof- 
sen  Dosen  Ton  Calomel  vaA  Magnesia  ,    und  Terpen« 
tinöhl  auf  den  Bauch ,   mit  glücklichem  Erfolge  durd» 
3  Tage  angewendet  wurden.    Dabey   waren  die  JPu^ 
dentfa  sehr  empfindlich  und  schmerzhaft  ;  der  Ana- 
fluls  aus  der  Yagina  hatte  einen  sehr  vbiiCQ  Geruch; 
der  Brand  machte  schnelle  Fortschritte.  -  A|s  sie  de» 
SSten  aufzustehen  versuchte',  fiofs  unter  aufserordent- 
liehen  Schmersien  eine  greise  Quantität  Urin  aus  der 
Seheide.    Im  Bette  ging  er  bestandig  tropfenweise  ah* 
Aus  diesen  Erscheinungen  schleus  G,  auf  eine  Yi^Jes^ 
zung  der  Blase ,  -  und  als  er  nun  den  Katheter  div- 
brachte  ,    fand  er  gerade  am  JBlasenhalse  <^er  etwas 
übei*  demselben «  eine  vom  Brande  entstandene  Oeff« 
nung «  die  so  groft  war ,  dafs  man  zwey  Finger  m  die 
Blase  bringen  honnte,  und  eine  mehr  ab  ein  Zoll  lan* 
ges  Stück  To'm  Katheter  blofs  gcfnhiet  wurde.   Sobald 
es  die  Empfindlichkeit   der    Theile  erlaubte  9    wurde 
(am  3,  Juni)  ein'  Stück  Schwamm  in  die  Vagina  und 
in  unmittelbare  Berührung,  mit  der  Fistelö0nnng  ge- 
bracht.    Hierauf  wurde  ein  kurzer  Katheter  au&  Fe- 
derharz*  in  die  üre,thra  eingeführt«  und  durch  Bander 
so  befestiget,    dafs  er  bestandig  liegen  blieb.    Aller 
Urin  flofs  durch  den  Katheter  ab.    Durch  die  Scheide 
entieerte  sich  sehr  riel   übel  riechende  Naterie.    Es 
wurden  Injectionen  Ton  essigsaurem  Blej  in  die  Scheide 
gemacht.     Der  übelriechende  Scheideflufs   vermehrta 
sich;    die  Theile  gingen  in  ebnen  Zustand  -voii  Exulcfr» 
ration,    wurden  sehr  schmerzhaft ,    und  die  Urethra 
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'  Btüit  teiUsbar.  'Den  7i.  Juni  wutde  Schwanim'imdHa- 
Uietier  heraosgenommeir,    gereinigt  nnd  lyieder  einge^ 
Jbraelit;    die  Bleys^lution  zum  Einspritzen  fortgesetzt. 
Den   10«  worden  ans  Schmerz   von  de,r  Kranken  ohne  ' 
Vorwisaen  ihres  Arztes  Schlamm  und  Hatheter  faer^ 
tfusgenommen«     Sie  konnte  durch  3  Stunden  den  Urin 
halten,    worauf,  der  groTsere  Theil  desselben   durch 
die  Harnröhre  unter  heftigen  Sehmerzen  abgesondert 
wurde.     Bey  der  Untersuchung  fand  :G.  die  Oeünung 
kaum  tdr  die  Spitze  des  2^igefingers  noch  wegsam,'  imd 
die  Ausstellung'  der  Theile  sehr  Termindert.  Schwamni 
nod  Katheter  wurden  neuerdings  eingeführt,  dieser  be- 
festigt   rnid    mit   einem    Gefäfse    zur  Auflassung  dies 
Urins  rersdien.    Alle  3,  Tage  wurdeti   Schwamm  und 
Katheti»  gewechselt,    die  Patientin  trocken  gehalten, 
and  dadurch  in  Stand  gesetzt,  ohne  InoonYemenz  her- 
mn  zu  gehen.    Diese  Behandlung  wurde  durch  einen 
Monat  fortgesetzt,    nach  welcher  2{eit.  eine-Tolikom« 
»ene  Yerschliefsung  4er  Oefinung,   ^rermittelst  einer 
weidben,  aber  ziemlich  festen,  eine  Vertiefung  zurück- 
laasenAen  Narbe,  zu  Stande  gekommen  wm\  !Eine  Un- 
itorsnchimg  fünf  Monate  später  bestätigte  die>  Heilung. 
Die  Vagina  hatte  sich  beträchtlich  zusammengezogen; 
die   wiilkührliche    Vrinaussondemng    ging    ohne   alle 
Btdnmg  Tor  sich.^ 

Ich  glaube,  ^dafil  hier  die  reproduGti>'e  Tendenz 
sor  Abstofsmig  des  Brandigen  in   der  ganzen  Vagina 
YSelet  BOT  Schlielsnng  der  Blasepöfinnng  beygetragen 
ImT,  was  als  ein  Fingerzeig  zur  Leitung  des  Heilungs^  , 
I,  da  wo  die  innere  Flache  der  Vagina  nicht 
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brandig  i8l|^  ben&tzt  werden  kann  9  nicht  vm  Brand 
sondern ^um  einen  angemessenen,  hinlänglich  starken 
entzündlichen  Erethismus  faertorzdrafen.  Das  essig- 
saure Bley  würde  ich  nie  anwenden^  wo  der  primitiye 
Lochialflufs  noch  zugegen  ist.  Gleich  nach  Abstofsung 
des  Brandigen  sollte  der  Heilungsapparat  applicirt  wer» 
den,  und  daher  hej  zwejdeutigcn  Erscheinungen  so- 
gleich die  Untersuchung  geschehen^ 

Wenn  diese  Behandlung  einer  frischen  Fistel 
eine'  begründete  Aussicht  auf  einen  glücklichen  )£r- 
folg  gewahren  soll,  so  mufs,  wie  sieh's  von  selbst  rer* 
stehet,  zu  rechter  Zeit,  d.  i.  betör  der  Eiitztindung- 
und  Eiterungsprocefs  in  den  verletzten  Gebilden  er* 
löschen,  und*  die  Ueberhäutung  der  Fistelrähder  be- 
reits geschehen  ist,-  dazu  die  Yeranstaltung  getroffen 
werden.  *S&  einleuchtend  diese  Nothwendigkeit  ist, 
so  sehr  mofs  man  sich  wundern,  wie  sie  selbst  Ton 
Meistern  noch  verkannt  werden  könne,  welche  wa 
glauben  scheinen,  das  Hanptstüok  der  Naturfaeiloag 
bestehe  in  einer  permanenten  Unbeweglichkeit  des 
Rumpfes,  xmd  daher  die  Leidende  zur  Rückenlage 
im  Bette  mit'  erhöhetem  Steifse  durch  eine  R^he 
Ton  Monaten  verdammen;  auch  wohl  in  ilii^em  Wahne 
da  Besserung  erblickten,  wo  sidi  )Ao£b  die  Resultate 
hydraulischer  Gesetze  kund  geben.  Wie  kann  eine 
organische  Yereiniguhg  noch  zu  Stände  kommen,  wenn 
die  Fistelränder  längst  überhäutet,  oder  gar  schon 
callos  geworden  sind?  Diese  Behandlung  kann  nicht 
meju*  fruchten,  wenn  einmal  der  rechte  Zei^nnct  ver- 
strichen ist,    und  manche  der  auf  diesem  Wege  ver* 
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npglaekten  HetlungsTersuche  mögen  darin  ilu^e'^Erkla- 
mng  finden,  dals  man  das  Uebel  zu  spät  erkannte, 
md  den  günstigen  Zeitpunct  zum  fruchtbaren  Yersur 
dke  unbenutzt  roröber  gehen  Uefa.  Dieses  gibt  mir 
Yeranlassong,  einige  Worte  über  die  Diagnose  zu 
Mgen. 

Es  kommen  oft  Falle  ror^,   wo  das  Charakteristik 
flche  Erkenntnifszeicheiv  der  Krankheit,    Abfluls  des 
Urins  durch  die  Scheide ,  spat,  öfters  mehrere  Tage 
nack  der  Niederkunft  erst  auftritt,  auch  wohl  bis  da- 
bin ein  ganz  entgegen  gesetzter  Zustand,  nämlich  eine' 
Betention  des  Urins,  die  deii  wiederholten  Katheteris- 
mns  notfawendig   macht,    obwaltet.     So   z,  B.  spricht 
Nagele  von  einer  Frau  von  18  Jahren,    welcher  iet 
lang   eingekeilte,    und  endlieh  mit  Hülfe  der  Zange 
gelöste  Kopf  dieses  Uebel  zugezogen  hatte,  da£s  „sie 
bis  znm  achten  Tage  nach  der  Entbindung  den  Harn 
gehörig  ballen  konnte/^  *)    In  dem  Lallemand'schen 
FeUe  erfolgte  ^wej  Tage  nach  der  Geburt  eine  toII- 
ständige  Hamyerhaltung,  die  neun  Tage  später  in  eine 
lD<M>ntineDZ   überging  und  .  in    unserem   Falle  mufste 
durch  14  Tage   der    zurückgehaltene  Urin  mit  dem 
Katheter  abgeleitet  werden»    Hieraus  folgt,  dafs  nach 
jeder  schweren  Kopigeburt «    mit  oder  ohne  Zangen- 
anleguagt    der  Arzt  auf  seiner  Huth  sejh,    und  eine 
Besondere  Aufimerksamkeit  auf  das  Geschäft  der  Ham- 
excretion  wenden,  und  beym  Auftreten  bedenklicher, 
sweydentiger  Erscheinungen  in  demselben  ohne  Wei- 

•)  Erfahr,  u.  Abbandl.  iTus  dtm  Gebiete  d.  Krankh.  d. 
weibL  Geschlechtes  vu  s.  w., Mannheim  1612.  S*  36A/ 
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teres  eine  genaue,  keine  Zwetfiel  fibrig  lassende. Vn- 
ters'uehtmg  eintreten  lassen  müsse«  ToUencb  za  ta- 
deln, und  nigenswerth  ist  es,  wenn  der  Arzt  dte  Na*. 
tur  des  Uebels  yerkennt,  wo  es  pathognomisch  sich 
offenbart,  und  den  Abflnfs  des  Ha^Tis  durch  die 
Scheide  fibersieht,  und  darin  blots  eine  gewohnliefae 
Incontinenz  Ton  Schwäche,  Atonie,  LShmnng  des  Bk- 
senhalses  erblickt  Beyspiele  dieser  Art  sind  nicht 
schwer  aufzufinden,  fiir  den  der  suchen  will.  Nägele 
schreibt  (a.  a«  'O.  S^  379.)  ^  n^lr  sind  mehrere  Fälle 
„bekannt,  wo  mit  diesem  Uebel  Behaftete  Jahre  lang 
„mit  Salben,  Blasenpllastem,  mit  dem  innem  Gebran- 
„che  der  Canlharidcn  und  andern  Mitteln  Yon  Aerz- 
„ten,  natürlich  ohne  Erfolg,  behandelt  worden  sind« 
„ohne  dafs  yon  diesen  die  örtliche  Untersuchung  Ter- 
„langt  worden  ware.^  Auch  erwähnt  er  eincfs  von 
Petit  beobachteten  ähnlichen  Falles,  wo  die  Enurese 
einer  liähmung  des  Blasenhalses  zugeschrieben,  und 
dieser  Ansicht  zufolge  mit  einer  Ungeheuern  Menge 
Mittel  durch  zwey  Jahre  behandelt  wurde  i  bis  dieser 
endUch  eineFistelöffirumg  entdeckte,  die  so  grofs  war, 
dafs  man  zwej  Finger  hindurch  stecken  konnte. 

Es  ist  ein  gehässiges  Geschäft,  auf  Standmim- 
arils  Jagd  zu  machen;  allein  wenn  sie  Einem  auf 
öffentliohem  Wege  entgegen  kommen,  kann  man  nicht 
vermeiden,  Ton  ihnen  Notiz  zu  nehmen.  Yor  etwa 
zwej  Jahren  wurde  in  einer  geschätzten,  vielgeiesa-, 
Sien  Zeitschrift  folgender  Fall  dargeboten;  Eine  jcmge» 
untex*8etzte  Erstgebärende,  deren  Becken  stark  incli- 
nirt,.    und  an  der  untern  Apertur  zu  enge  gewesen 
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•eyn  toU,  brachte  tnelirere  Tiage^  in  Gebnrtgnotben  za^ 
-uoä  trank  wahrend  dies^er  Zeit  Tier -Boateillen  Bhein- 
wein'und  aufserdem  yiel  starkes  Bier«    Der  euerst  in 
Ansprach  genommene   Geburtshelfer  manipulii^te  län- 
gere Zeit,   man  weifs  nicBt  recht ,  ob  mit  der  l^ange, 
oder  mit  dem  Hebel,  jedoch  ohne  Erfolg.  Üer  ^weyte 
bejgezogene,  der  Erzähler  dieser  Geschichte,  fand  die 
Zange  angezeigt,  überliefs  aber  -wegei^i  Schwäche  von 
«ine^  kürzhch  uberstandenen  Krankheit  die 'Operation 
seinem  kräftigeren  CoUegen,  der  nach  yiertelstündtger 
schwerer  Arbeit  den  Kopf  eines  schon  länger  abge« 
storhenen  Kindes  zu  Tage    forderte.  -  Die  Schultern 
machten  ein  neues  Hoidernifs,  und  bei  Entwickelung. 
des  rechten  Armes  rifs  der  Dämm  bis  in  den  After 
durch»    In  den  ersten  Tagen  des  Wochenbettes  er- 
folgte ein  heftiges  Fieber  mit  Bauchschmerzen,  Deli- 
rien %u  s.  w.  Harn  und  Koth.  gingen  unwillkuhrlich 
sJ>.    Der  Damm-  und  Afierrifs  wurde  geheftete  Nach 
«nd  nach  besserte  sich  der  Zustand  bis  .auf  die  Enu-* 
TtMt^  die  anhielt    In  der  fünften  Woche  befand  sicl| 
die  Wöshnerin  in  Toller  Beconralescen^,  jedoch  .ohne 
allen  Einflufs  auf  das  HanifibeL    Man  gab  die  Chma- 
riode  mit  Gewürzen  und  Laudanum,  und  liefs  Yaginal- 
itijectkmen  ron  iap.  eausL  chir*  in  Wasser,  nebft  Ein« 
reibnngen  der  flüchtigen  Salbe  in  dioi  Schamgegend  mis- 
chen; dabey  wurde  ein  vorsichtiges  Umhergehen  im  Zim- 
mer empfohlen.  Nach  sechs  Wochen  war  der  Zustand  so 
weit  gebessert,  dafs  die  Frau  öfters  eine,  halbe  Stunde  und 
dariber.bejm  Sitzen  ungenässet  blieb ;  so  bald  sie  aber 
M&land,  flois  der  Urin  ohne  Aufenthalt  ab.  Es  schien  den 
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ETerm  daher  ,,em  bräftigeres  ICttel  sur  Reitzimg  des  • 
„SchKefsmuskels  der  Blase  erforderlich  zu  sejn,^    Sie 
liefsen    demnächst    alle    zwey    Stunden    einen    halben 
1^  Theeldffel    eines  Holocjnthenabsudes   mit  Tragacanth« 
schleim   und    ChinaextraCt   gelinde    in   die  Harnröhre 
einspritzen.       Am    sctehsteh    Tage   dieser    Behandlung 
war  alles  im  Alten;    blofs^  neu  -war  die  Erscheinung, 
dafs  etwas  Ton  der  in  die  Hamrdhre  injidrtcn  Fiüs- 
sigheitaus    der   Vagina   fiofs.     Bey    der   Exploration 
fand  sich  eine  bedeuteiide  <^üerfalte  am  vordem  Theile 
der  Tagina,  „die  durch  einen  Kanal  zur  Blase  zu  fah- 
„ren  schien;^  weil'  aber  kein  Katheter  bey  der  Hand 
war,    honnte'keih«  genauere  Untersuchung  angestellt, 
folglich  die  Bedeutuiig   des  Aufgefundenen  nicht    znr 
Klarheit  gebracht  werden.  Dafs  man  aber  immer  noch 
an  keine*  Fistel ,   sondei*n  blofs  an  Schwäche  des  Bla- 
sensphincters  glaubte,   gehet  daraus  herror,  dafs  man 
die  Injectionen  fortsetzte,    und  hierzu   eine  Auflösufig 
Ton  Tärt»    emet*ß     dann  einen  Absud  Von  Galläpfiän 
wählte,     später  die  tinct.   caniharid»  innerlich  gab, 
und  zuletzt  sogar   eine  auf'  deii  Blasenhals  gerichtete 
Dk>uekmaschine  eigener  Erfindung  anlegen  liefs,    Ton 
der  man  sich,    weil  sie  bey  dem  Versuche'  an  einer 
hamgcsunden  Frau  vollkommen  ihren  Zweck  erfüllte, 
zu  grofsen  Erwartungen 'berechtiget  hielt    Allein  auch 
£ese   leistete  nichts  zvan  Erstaunen  des  Heitpcrsona- 
les.     Endlich  brachte   man  eine  Sonde  in  die  Harn- 
röhre, imd  da  ergab  sich's  denn,  „dafs  die  ganze  un* 
„tere   Wand    des    Vringanges   nd>st    einem    gleichen 
„Stäche  der  Vagina  fehlte,  und  zwar  beynahe  die  ganze 
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^^Jbi^  des  I^rioganges  bis  nahe  zum  Blasenschliefs- 
f^uskel  hin.  In  welchem  Mafse  auch  dieser  gclitt^ 
^tte,  war  freilich  nicht  zu  bestimmen;  es  mufste 
„aber  doch  bedeutend  sieyn,  da  seine  ganze  Function 
„des  Rüchhaltens  des  Urins  verhindert  ward.'^  Diese 
Untersnchung  geschah  83  Tage  nach  der 
Entbindung. 

Eine  Geschichte  wie  diese  verdient  des  negativen 
'Mmzens  wegen,  der  in  ihr  verborgen  liegt,  die  gr^fst- 
miVg^chsle  OefFentlichkeit,  wäre  es  auch  nur  als  Wic" 
naoi^tBfel  fiir  die  Unmündigen«  Eine  solche  incorri-  . 
fpbele  Verblendung  kann  einzig  noch  von  dem  Unsinne 
überboten  werden,  das  Uebel  durch  den  Magnetismus 
heilen  zu  wollen,  wie  in  v.  Siebold's  neuestem  Werhe 
CHandb.  zur  Erh.  u.  Heil«  d.  FrauentEimmer- 
kranhb.  B.  II.  Abschn.  3.  Frankf.  a.  IL  1826i 
S.  744.)  zu  grofser  Erbauung  zu  le^en  ist. 

Wer  einen  Heilungsversuch  auf  dem  Wege  einer 
d«r  Nator  zu  überlassenden  Yereinigung  der  getrenn« 
ten  Gebilde  bey  frischen  Fisteln  zu  machen  entschlos- 
zen  kt,  der  mache  ifaiv  zur  rechten  Zeit,  und  auf  den 
Grund  wohl  motivirter  Indicationsverhältnisse,  Ter- 
gesse  jedoch  nicht,  daft  auch  selbst  dann  der  Ausgang 
zweifeHiafit,  und  das  Curverfahren.  immer  nur  ein 
TersQch  bleibe.  Bey  jener  Mme.  Martin,  die  Lalle** 
wand  nach  seiner  Operirmethode  radical  heilte,  ging; 
eiDO  dreimonatliche  Yersuchsbehandlung  durch  tii- 
liige  Lage,  Einlegung  des  Katheters^  wiederholtes 
Canleroiran  der  Fislelrinder  mit  Höllenstein,  Einfüh- 
mng  einer  Charpiewieke,    vnd  später  einer  Rolle  aus 
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Fedetbarz  vorher,    ohne  AaSk  der  Zmtand  dueh  nur 
gebessert  yrordtn  wäre«      Nagele  hat  a.   a.   O.   sehr 
gründlich  nachgewiesen,  dafs,  und  warum  die  JEIeäung 
der  Hamscbeidefiateln,  selbst  der  frischen ,  auf  die&em 
Wege  so  selten  gelinge^   und  ^c  die  Verhältnisse  ei- 
gentlich beschaffen  se^  müssen,  wo  sie  allenfidls  ^er^* 
sucht  werden  könne.    Wenn   er  daher  die  Operatioif  • 
als  den  einzigen   sichern  Weg  zur  radicalen  Heilung 
dieses  Uebels,    ( in  ^splchon  Fallen  nai^iich,    wo  der 
Operirbarkeit  kein  wesentliches,. .allgemeines  oder  ört- 
liches Moment  entgegen  stehO  aofatcÜt,  so  werden  füle 
KunstTer^tändige  von  Erfahrung  seiner  Memung  bey« 
nilichten.    Es  kann  daher  nur  noch  von  dem  Werdie 
und  Yorzi^e.  der  in  Vorschlag  gebrachten  Operiraae* 
thodendie  Fr^ge   sejn.     Zu  Gunsten  des  Nägerscfaen 
yer£afaren»  spricht  der  JJmstand,  dafs  Einer  der  neiie- 
8ten  Lehrer  und  Schriftsteller '  des  Faches,  von  aner* 
kanntcr  Competen?   dasselbe  in  sein  Werk,     das  der 
Titel  für  einen  Leitfaden  ^u  academisehen  Vor* 
lesungen    und    für    operative    Heilkünstler 
erklärt,  vollständig  aufgenommen,  .und  einstweilen  als 
Typus  zu  Nachbildungen  und  weiterer  Vervoilkpmm« 
nung  aufgestellt  hat.    Seligem' Ausspruche  zufolge   ist 
Nägele'a  Afethode  z^ar.  „/el^o   aufhörst  zusamm^ige- 
„setzte,  sohwiejig  vollführ  bare ,  und  noch  nicht  genü^ 
„gend  erprobte,  aber  die  einzige  positive  Tech- 
„nick   für    diesen    Fall/^  >)^      Wenn   übrigens   der 

*)  Zatag^t  Darstell*  blut.  heflkünstl*  Operationen  ii«s.w. 
3ter  Tb.  2te  Abth.    'Wien  1819«  b«.  Bede«    . 
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Erfiiuler  dieses  HeüTerfahrens  die  ofiSsniliehe  2asicke« 
xung  gibt^  da£i  er  seine  Ter^uche  mehrere  Jllale  bey 
Lebenden^  wie  an  Cadavem,  sn  seiner  Zufrieden'« 
heit  wiederliolt  habe«  und  diese  Zusieberung  unter 
der  Garantie  eines  so,  ehrwürdigen  Namens  stehet,  darf , 
der  deutsche  Runstg^ols  nicht  fiirchtenf  in  seineil 
Hofismngen  getauscht  zu  werden,  wenn  er  sich  aus* 
•erdea  berufen  cum  Knnstworke  föhlt 


StMnoLDM  Jomrttal,  VIL  Bd,    2s  St^  B  h 
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UeberRückenmarksaffection  derSchwan- 
gern  und  Gebärenden,  vömDr«  Fried- 
rich Ludwig  Meifsner  in  Leipzig, 
nebst  einem  Zusätze  des  Heraus- 
gebers» 


S. 


Jo  rerschiedenartiffe  Berückrichtigiing  nameotUcli  ra 
den  neuern  Zeiten'  die  Schwangerschaft  und  Geburt; 
|a  man  kann  wohl  mit  Recht  sagen  die  ganze  Geboit»- 
hüUe  erfahren  hat,  so  finden  sich  doch  hier  nnd  da 
noch  fiihlbare  Lüchen,  die  weniger  dem  Theoretther 
auffallen,  als  der  Practiher  durch  sie  in  Y^rlcgenheit 
gesetzt'  EU  werden  pflegt,  wenn,  wie  diefs  oft  der 
Fiall  ist,  die  gefürchteten  Zufälle  plötzlich  und  oft 
wenn  es  am  wenigsten  rermuthet  wird  erscheinen* 
Zwar  haben  auch  diese  Zufalle,  über  dereji  eiaiga 
wir  gegenwärtig  zu  sprechen  uns  rorgenominen  habes, 
.  wie  alle  wichtige  Metamorphosen  de^t  menaGfaUehen 
Körpers  in  den  verschiedenen  Perioden  seines  I^ebttoa, 
\Jhre  Vorboten ,  allein  diese  sind  eniW^r  von  so  we« 
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täsgat  BedefttcHig    dals  die  leb^t  übersahen  vresti^a,  ^ 
oder  lie  haben  mehfr  od^)*  ;v7Qiäg€r  AehniichJli^U^iiiit 
den  Yorläqfern  «ndrer  pathologiacher  Ziistand?^  ..vo-  * 
dmch  Yerwechslcm^en  moglldi  gemacht  werden,  wel- 
ehe  bis  jcHzt.^ber  gründlichem  und  genauern  Heiuit- 
BÜs  derselben  scheinen  im  Wege^  gestanden  zu  haben« 
MiiCi  man  gleidi  Im  Allgemeinen  eingestehen»  daCii 
Ober  das  Geburtsgescliäft  die^Tcicbtigsten  ufid^pichlig-' 
Sien  ErCahmageiK  und  Au&ohlüsse  in.  den  .Emtbindun^* 
acknlen  gemaeht  werden«  w^  man  die  Kutvgr.TCii  d^ 
ersten    die    Auaste&ung    lim   Kindei    bclzwecjienden 
üCra/tanffi^ningeii.  bis  e«r  Be'eadlgu«^  dieser  fj^eyjfßi^- 
men    Fnnctiim    des    Genit^sy^teniß.  belaii^h#ii   h£»Ani 
so  mochte  man  im  3eCreff  des  yen  mi$  ifW.i^^U''^ 
delten  Gegenstandes»    dessen.  Yorbeten  die.  An&^^Jk- 
aamkeit  des   Arzim  während  der' ganeen  Schwaog^^  , 
Schaft  erheischen«  das  Gegientbail  behayipt^ßa»;  dffinhier 
wird  der  practtsche  Priratar^  in  'FamUte|i^  die  spiner 
Fürsorge  schon  früher  übergeben  warenj,    jeioht.^ 
hleinsle  Umftimmung  des  Ge9^tbs;upd  ld«rJ^pt  jjsde 
Aendflnaig  des  kvkßm  Sefind^ciB  '«^d^en»  *  19^  .  bi 
dfientliehsn  EnithindungsanstalteQ  bei*  Personen  X^v^kto 
übrigens  vielen  das  Gehurtsgespbüft  begleit^ei^den  .ge- 
fafarlidien  ZofäUen  weit  weniger  nntorworfen  sind  ab 
sehr  sarie  nnd  nervenschwache  Franen),   -die  früh^ 
dem  Antte  unbekannt  waren,  natürlipher  Weise  niobt 
der  Fall  se^n  hami. 

Eb  ist  tfoffaUehd  gmmg  iind   deshalb  aoch  allge- 
meui  bekaimt,    dafs  durch  die  Scb^aiigf»rsch|ift  widi-^ 
Üge  Yeränderoagen  im  ganeen  weibliehen  Uöqper  her^ 
"  B  b  ♦ 
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tor^mfeii  werden,  so  dafs  wohl*  kein  System  dessel- 
ben Ton  ihrem  Eiaflnsse  frej  bleibt.   IKe  Verfindenm- 
gen  der  finrsem  Form  und  Gestalt  nnd  den  Terander- 
ten  Gang  der  Schwängern  rechnen  wir  weniger  faier^ 
her,  machen  aber  auf  die   viel  wichtigere  Berüchsich- 
tigung  der  Haut  aufmerksam,  welche  mfeistendieils  an 
ihrer  Activität  oder  Turgescenz  verliert,    passiv  irird 
und. so    gegen   das    ^fadhte  Leben    im  Centmm  des 
weibliclien  Körpers  zurttckgesetzt  oder  vernachlässiget 
erscheint^  daher  Wunden  oder  Exantheme,  welche  auf 
der  Haut  befindlich  waren,    wahrend  der  SohwtagezN- 
sthaA:  aidit  leicht  abhdlen  und  deshalb   immer  eine 
:  ungleich  längere  Zeit  cum  Ablauf  erfordern. '   Ausser- 
"dem  scheint  die  ganze  Oberflache  des  Körpers  in  nä- 
here Beriänrng  mit  der .  Gallenabsonderung  zu  kom- 
inen    (wie   die  Leberflecke  auf  der  Haut«  vermuthen* 
lassen)    und  mehr  dneh   venösen  Charakter  anzuneh- 
men   (welche   Beobachtung    durch  die   wahrend  der 
Schwangerschaft  entstehenden  Yarices  bestätiget;  iwifd,) 
der  ubeiiiaupt  im  ganzen  weiblichen  Körper  von  der 
Conception  bis  zur  Geburt  vorherrscht     Im  €regen- 
theile  kann  aber  auch,   obgleich  es  weit   seltener  der 
.  Fall  ist,  durch  die  Schwangerschaft;  eine  erhöhte  Tha- 
tigkeit  oder  gesteigerte  Turgescenz  in  der  Haut  her- 
vorgerufen werden,  was  wir  aus  dem  vorzüglich  leb- 
haften Colorit,  ^  0U8  dem  häufigen  He^ftNfbrecfaen  der 
Hitzblätterchen   und    ähnlicher  Exiäntheme    in  einzel- 
nen Fällen  ersehen,  und  diese  doppelte  Affection  läftt 
sich  auch  in  den  übrigen  Systemen  nicht  verkennf»i.  — 
Eben  so  hervorstechend  als  der  E^uiflaf«  der  Schwan- 
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Qendiaft  auf  die  Haut  erscbien^  aiiid  die  VerSndenm-. 
gen  weiche  sie  ia  der  Circulation  des  Blutes  und  der 
Bespntion  bewirkt,  und  zwar  durch  Beengung  .der 
Brusthöhle  in  Folge  des  Aufirartfgqdrangtwerden  des 
2wergCeUs,  des  gröfsem  Reicbthuins  an  Cbylus  und. 
der  entschiedenen  Armuth  an  Oxjgen:  abor  auch  diese 
Function  ist  bald  in  ihrer  Tbätigkeit  gesteigert,  bald  im 
Gegentheile  wiedw  herabgesetzt,  was  aus  d^m  trägem 
Unfttridie  des  Blutes  mit  Neigungen  zu  Stockungen 
Aess^ken  in  einigen,  und  aus  dem  heftigeren  Herz« 
eehlage  und  4em  lebhafteren  Umkreisen  des  Blutes  in 
JUMiena  Fallen  arhellL  *- 

Femer  scheint  das.  erhoh'te  Leben   des  TJterus 

•ach  auf  die  ihm  zunächst  gelegenen  Systeme  ^chtbar 

Bu  wirken;  dam  sqwoU  der  Darmkanal,  als  auch  das 

mx^odtisehe    SjFSjKipm   erscheinen    im   (Gegensätze   der 

H«at  in  ihrer  Wirksamkeit  am  häufigsten  gesteigert', 

und-  mit   der   Thatigkeit    der   Geschlechtsorgane  so« 

nach  die  ihijge  gleichsam  mit  fortgezogepa.    Im  Darm- 

hanale  sj^eht  sich   diese   erhöhte  Thatigkeit  sowohl 

durch  die  stärkere  Cbylifieation,  als  auch,    besonders 

wenn   ue  mit   der  Function  andrer  Organe  zu  sehr 

•n&er  das  Gleichgewicht  tritt,    durch  erhöhte  Reitz- 

harhcit  ans,    welche  sich    durch  sonderbare  GelCtste, 

«BgewShnlichen  Appetit,    Vomituritionen,    Erbrechen 

tt.  dgL  m«   Inlsert,   —  wahrend  ein  öfteres  Drängen 

nm  Urp  seiden  im   Beginnen    der  Schwangerschaft, 

beror  noch  die  Harnblase  durch  die  rergrölserte  Ge- 

hinnntter  meobaniech ,  gehindert   wird    sich  jgehorig 

<^"*ndehnen,  ja  sogar  bisweilen  die  beschwerliche  und 
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sclimerzhafte  Amle^lnnig '  des  tfrins  iea  Beweis  eiiier 
ahnlichen  Anfregimg  €e8  nropoetisdien  Systems  U»* 
fern.  Wie  bei  den  froher  bereits  beräirten  Systemen 
so  ist  aber  auch  hier  bisweilen  anstatt  der  gest^er» 
teneitke  geminderte  Thatigkeit  nicht  am  veiiieniKeiiv 
wie  dieCi  dnrch  mehrere  Fälle  Ton  hartnäddger  (hinr 
tuid  Y^^der.  mehrere  Monate  lang  wShrender)  Laibes« 
Terstopfitng  nn^  geminderter  Ab-  ond  AussMiderQng 
des  Urins  bestätiget  wjlrd.  ;^ 

Wie^'nnn  alle  jene  Systeme  einen  doppelten  Et»* 
finA^Ton  Seiten  der  Schwangersehaft  rerrslfaeii,  so 
lafst  sich  auch  dieser  an  dem  Nervensystem-  iiidit  Ter« 
kennen  und  thut  sieh  auch  hüer  biJd  dufrii  erhöhte 
balä  hingegen  wiefer  dm*ch  geminderte-  Bivegaog 
hittä.  Erstere  aofsert  sich  dnrch '  A«lheiterang  des 
Geistes ,  grosse  Lebhaftigkeit,  nngew^hnte  Reitsbarkeftl 
TOÄ  EmpfibcBichkeit,  während  letztere  sich  dnrch  steie 
Trägheit ;  phlegmatische  Bewegungen ,  StuihpAmst 
Schläfrigkeit  «.  s.  wl  ausspricht,  d)fe,  ^  «nm  Bewcia^ 
dafs  sie  nur  durch  die  Öchwangersfehaft  als  Tempern» 
ments-  und  GemüthsTerstimmungen'  bewirkt  wurdte^ 
dem  ei^enthihnlichen  Charakter  der  ^SohwaAgens-  oft 
ganz  entgegengesetzt  siAd.  .    *  -    . 

Die  bis  hierher  erwähnten  Erscheinungen  wltre^ 
zu  sehr  in  die  Augen  fallend  als  dafs  sie  nic&t  langst 
schon  hätten  beachtet  Werden  müssen,  allein  iingeack* 
tet  dieser  Kfenntnirs  kam  man  nicht  Tiel' weiter  nnd 
deshalb  hatten  auch  das  Feld  der  Pathologie  tmd  The- 
rapie keinen  grofscn  Gewinn  daron.  Atts  diesem 
Grunde  Versuchen  Wir  fets^  emige  iA  diesem  Betr«<4it 
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igenadite  Beobachtuagcn  behannt  zu  oiachen,  unser« 
Ansichten  darüber  mitcutheilenf  nod  den  geehrten  Le- 
sern dann  einen  Heüplan  mit  seinem  JßrfojigeTor* 
«liegen* 

I.  Frau  Adr.  T ,  33  Jahre  alt  und  Ton 

Ueinem,  siMrsetztem  Körperbau  mit  deutlichen  8p^- 
rea  firnherer  Bhachitis  warf  eines  sehr  verunstalteten 
Beckens  wegen  früher  Tiermal  von  todten  Kindern  bald 
ndt  HäCs  dar  Zange,    bald  nach  Yorherigcr  Perfora- 
tioa,  ännial  aber  Ton  einem  lebenden  Kinde,  welchea- 
aioh  glScUicberweise  bei  sehr  nachgiebigen  Knochen 
,  wit  der  grollten  Peripherie  des  Kopfs  durch  den  Tcr- 
engten  Beckeneingang  gleichsam  hereingeschlichen  hat- 
te,  mittelst  der  Zange  entbundeii  worden.    Jetzt  war 
sie  ssnm  secbstenmal  schwanger,  magerte  schon  deut* 
bch  im  Anfange  der,  Schwaqgerschafi:  ab,    und  hatte 
eitto  aoldie  Angst  bis  zum  Heraimahen  der  Entbin* 
dang,  daCs  sie  pfters  die  Nachte  bindurcli  wachte,  mit 
Bcalimmtheit  ihr^i  djeftmal  erfolgenden  Tod  voraus- 
«acte  und  für  ihr  noch  lebendes  Kind  zu  soi'gen  bat 
AofMrdem  befand  sie. sich. wohl,   ging  aus,  war  nicht 
ohne  A^etit  und  hatte  auch  gehörige  Stuhlausleerun- 
gen. —    Am  20.  April  1822  wurden  wir  in  den  Mor- 
^4(eiistniiden  gerufen  und  fanden  die  Gebai*ende  in  ei- 
nem sehr  unruhigen  fast  exaltirten  Zustande,    bei  je- 
der Wehe  laut  anfirehreiend  lind  über  einen  äüfserst 
heftigen  bohrenden  Schmerz  auf  den  Ifastdarra  kla- 
gend.    Die  Unruhe  bei  den  Gebarmuttercontractiöiien 
inCierte  sich,  wie  wir  später  immer  deutlicher  b^ob- 
achleteBf  immer  auf  eihe  charakteristische  Weise,  nem- 
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Heb  dadurch,  daCi  die  Gebarende,  sobald  die  WeBe 
begami)  die  ^eckengegend  in  die  H8he  hob,  so  dafs 
das  Küdigrat  sprenkelförmig  gebeugt  wurde,  und  sieji 
sodann  unter  stetem  Sttern  der  FuTse  und  lauten 
Klagen  bald  reehts  bald  links  drehte  bis  die  Wehe 
wieder  nachgelassen  hatte.  Dabei  war  der  Pols  der 
Gebärenden  sehr  matt  und  adserst  fireqnent,  der  Mat^ 
termund  fiBer  2  2^11  im  Durchmesser  gedfiBset,  die 
Blase  bereits  gesprungen,  und  die  Brust  des  Kindes 
nebst  dem  welken  nicht  mehr  pulsirendcn  Nabelstfunge 
Torliegend.  Unter  dem  höchst  langweiligen  Fortschrei- 
ten  der  Geburt  bemüheten  wir  «ns  zwei  Standen  lang; 
Tergeblich  Erleichterung  zu  bewirken,^  legten  eiwaimte 
Tücher  auf,  yerordneten  Klystiere  mit  Opium,  allein 
die  Mattigkeit  wurde  Iknmer  ^ö&er  und  wir  sahen 
uns  genothiget,  als  der  Muttermund  drei  Zoll  im 
Durchmesser  erweitert  Irar,  die  Wendung  des  Kindes 
Torzunehmen.  Wahrend  dieser  Operation,  welche  wir 
möglichst  beschleunigten,  wurde  die  Gebarende  rnUg 
aber  ofiPenbar  immer  schwacher  und  die  RespiratiGn 
beklemmt.  Als  endlich  nach  zehn  Minuten  der  Hopf 
mit  Hülfe  des  Hakens  durch  das  Becken  gelltet,  und 
die  Wöchnerin  in  eiA  warmes  Bette  gebracht  worden 
war,  zeigte'  sich  wenig  Blutabgang,  starke  Zusammen- 
ziehung der  Gebarmutter,  aber  immer  mehr  beklom- 
menes Athmen,  Stöhnen,  und  nach  zwei  Stunden  er- 
folgte 4er  Tod  durch  Paralyse  der  Lungen. 

'//.  Madam  E  .  .  ,  .,  eine  grolke,  stark  genahrle^ 
vollblütige  aber  seh^  nerTenschwaohe  Frau  yon  SKt 
Jabr^.  war  so  reitzbar,  dafs  schon  Ton  Jugend  an  das 
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aafauch  des  mnndes  und  Basdida  der  Blitter  ne  tief 
ergnff    Sie  wurde  sogleieh'  nach  ihrer  Yerheirathiuig 
ecbifsiiger,  und  klagte  Ton  da  an  bis  eu  ihrer  End>in- 
dmg  öbeTB  Ober  Brennen  im  Nacken  und  im  Kreuts 
mit  Scshwacbe  in  den  Ffifsen,    weidier  Kkgen  wegen 
aber  kein  Arst  heCragt  worden  war,    weil  sie  sowohl, 
als  der  Mann  geneigt  waren  hei  der  bekannten  Reitz- 
1»xkcit  diese, 2ki|alle  der  Schwangerschaft  zur  Last  zn 
lef^  toid  glaubten  dafs  dieselben  mit  der  Geburt  yer* 
Mhwinilen  würden.  «^  Sogleich  bei  den  ersten  Wehen 
emplkad  «e  einen  so  heftigen  bohrenden, Schmers  auf 
den  Mastdarm,  dafii  ^e  sich  unter  lautem  Wehklagen 
Ha  uad  her  warf,  und  die  Füfse  zitterten.     Nach  16 
etondiger  Dauer  der  Geburt   fanden   wir,    da  unsre 
Hilfe  jetzt  rerlangt  wurde,  den  Muttermund  fast  noch  ^ 
¥dllig  geschlossen,  obschon  die  Yaginaalqortion  des  Ute- 
ms  vollkommen  verdünnt  und  der  Mutterhals  Tersti*ichen 
war.     Die  Anstrengungen  bei  den  Wehen  hatten  ihr 
heftige  Congestionen  nach  dem  Kopfe  zugezogen,  das 
Anaehen  war  erhitzt,  und  der  Blick  stier,  was  uns  be- 
trog sogleieh  einen  Aderlafs  zu  verordnen;    aber  ehe 
stock  die  yorbereitungen  dazu  gemacht  worden  waren, 
brach  £celampsie  aus^  welche  10  Minuten  lang  währte. 
Ein  Aderlaib  von  16  Unzen  war  ohne  Nutzen,    denn 
nmmttelbar  darauf  zeigte  sich  die  £cclampsie  wieder, 
und  ein  'darauf  wiederholter   Aderlafs  von  12  Unzen, 
wahrend  dem  die  Qd»arende  ohnmächtig  wurde,  bewirkte 
nur  eine  halbstfindige  Ruhe,    Worauf  ein  neuer  Anfall 
iblgte.    Ueberzeugt,  dafs  nur  die  Beendigung  der  Ge- 
burt die  convulsivischen  AnfiSle  beseitigen  könne,  er- 

f 
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öiln^leh  yniff  hnn  kltestlioh  den  M«tlenmiid  und  he* 
endigten^  obiohoa  ent  lUieh.  Yerkuf  einer  luaUbei» 
Stunde,  die  Geburt  eines  todten  Vadeheii,  wahrend 
welcher  Zeit*  sich  kein  eonTubjiTischer  An£üi  wieder 
eeigte,  -  der  jedoch  gleich  Tor  Entfenraag  der  Nacii^ 
gcbvrt  wieder  eintrat,  obaehon  sehr  geplindert  und 
nur  wenige  Miaaten  wahrend»  Am  Tage  naeh  der 
Geburt  war  die  Wöchnerin  2W«r  sehr  matt,  klag|la 
aber  Über  nicht»  ala  iiber  SchwäckeL    Am  Sien  Tag^ 

'war  wieder  Brennen  im  Hrentsie  n^rhviden,  — ^  am 
3ten  Tage  hatte  sich  dieses  Brennen  nach  dem  Naokeo 
yerbreitet  und  da  ^n  Tags  zuTor  im  Ifareats  ange- 
brachtes Tesicatorium  Strangurie  eraeugle,  wfffdea 
diefsmal  Bhitigel  angeststat,  ab6r  ohne  £rfolg;  denn  es 
fingen  an  die  Begriffe  sich  su  verwirren,  der  Pub 
ward  klein,  immer  niattcr,  und  selbst  der  Moschus 
in  ToUer  Gabe  brachte  nicht  die  mindeste  Aäddenmg 
hervor«  Der  Tod  erfolgte  am  4ten  Tage  gegon 
Abend.  *— 

///•    Madito  B ,  yon  gesnnder  Consli* 

«tntion  und  31  Jähre  alt,  verheirathete  sich,  nai^hdem 
sie  einen  Bräutigam  durch  den  Tod  verioren  hatte, 
auf  Zureden  jhrer  Mutter  ohne  alle  Neigung,  und 
wurde  sogleich  schwanger.  Während  der  Schwanger- 
schaft)^ in  welcher  ihr  .Aret  einen  AdeHais  revQr^^t 
hatte  <  befand  sie  si^h  regolmälsig  wol^,  W  klagte 
über  keine  «Beschwerde  aufser  etwas  Matti^tett  in  den 
F&fsen,.  zehrte  aber  dabei  ganz  auberordenlüich  ab|  so 
dafs  ihre  starken  Arme  ganz  welk  und  magoi*  wurden 
und  die  Brust  ganz  sehwand.    Die  Geburtsthätigbait 
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trat  TdÜig   kw  rechten  Z&X  aber    mit  .ei^er  groHien 

'Unrnlie  ini  ganzen  Körper  ein ,   und  Torzüglich  heftig 

"war,    ihren    Klagte  zufolge,  der  bohlende  Schmerz, 

welchen   aie    wäirjBnd    der    Gebärmuttercontractionen 

nach  dem  Mastdarm^  hin  emp&nd,  wobei  sie  sich  auf 

Hopf  nnd  Fersen  atemmend  das  Kreuz   hoch  empor* 

hob  nnd  sich  dann  sclnretend  von  eiper  Seite  zur  an« 

dem  ynrt    Nach  zwöl&tondiger  Dauer  dieser  Zufälle^ 

"WO  wir  zuerst  eradbienon,  fanden  wir  ien  Muttermund 

«nr  wenig  erweitert,  nad  jedesmal  wahrend  der  Wehe 

eich  ciii^erma&en  zusanun^iziehendt    den  Puls   sehr 

besdiieimiget^  die  Gebärende  selbst  aber  aehr  unruhig 

imd-  laut  aber  ihx^e  Schmerzen  klagend..    WirTcrord- 

neien  einige  hleine  Dowcrsche  Pulver  (ppii  ei  ipecac^ 

IMT    gr.  V«  P^*  dos*^  .Jaxii  eine  PapaYerincmulsion , 

'  wahrend   deren    Gebi*«uch    der    heftige    Schmerz    im 

Kreuz  sich  einigermafaen.  minderte i    der  Muttermund 

ildi  erdfihete  nnd  der  Puls   etwas,  ruhiger  aufser  der 

Wehe  zu  werden  schien.    Sechs  Stunden  waren  noch 

dAsu  erforderlich  den  Kopf  bis  an  den  Beehcnaus^ang 

moL  fordern.  Nun  wurde  jedoch  die  Ungeduld  so  gi*ofs, 

and  die^  Unruhe  der.  Gebarenden  steigerte  sich  so  un- 

(jemetn ,    ja   sie  fing  an  mit  den  Augen  sO;  umher  zu 

.adiwcifen,  (wie  y6v  anfangender  Eechuoipsie)  dafs  wir 

aidii  lünger  wagten  die  Natur  wirken  zu  lassen ,  sonr 

dem  mit  Hülfe  dei^  Zang^  die  Gehart  eiB9S  lebenden 

finaben   aehnell    bee^dig^en«      Ni^ch    der   Entbindung 

klagte  sie  bloa  iber  Krentzschmerz,  den  aic  brennend 

wi9  glahende  Kohlen  ang^b.     Hoffend  dafa  bei  ruhi^ 

gern  Verhalten  dieser  Sehmierz,    der  bei  Gebarenden 
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/nicht  gar  sel^eii  geklagt  wird  wenn  aehon  er  nidit 
ganz  von  derselben  Art  £it^  sich  legoa  werde,'  lieCMsn 
wir  die  genannte  Etaialsion  fortbranchen,  und  es  schien 
allerdings  als  wenn  die  Empfindang  ani  zweiten  Tage 
mäi^sigcr  gewoi*den  sej.  Am  dritten  Tage  fanden  wir 
dagegen  den  Schmerz  im  Hreutse  wieder  heftiger,  sieh 
nach  dem  Nacken  yerbreitond  mid  den  Puls  hart,  toH 
und  120  mal  in  einer  Minute  schlagend.  Milch  zeigte 
sich  nicht  in  den  welken  Brüsten,  Lochien  und  Schweifs 
waren  regelmä&ig.  Wir  rerordneten  eine  Yenaesaction 
Ton  8  Unzen,  die  Nachmittags  nochmals  wiederholt 
werden  mufste,  gaben  Califmtl,  Tcrordnet^  erwei«* 
ohende  Hlystiere  imd  liefsen  tro^ne  Schröpf  kdpfe  «of 
die  Broste  setzen.    Das  Blut  zeigte  eine  starke  Milch- 

^hnisto.    Am  vierten  Tage  zeigten  sich  Symptome  inm 
Encephalitis,  welche  schnell  zunahm,  und  nocbmaligei» 
Adertafs ,    Emulsionen  mit  Niirum  und  üq^ut  lauro* 
cerasiß  Senfteige  und  Eisumscblage  auf  den  Hopf  n9» 
thig  machten.    Wider  alles  Em^arten  trat  hierauf  bis 
zum  fünften  Tage  gegen  Mittag  yollkommne  Ruhe  ein^ 
die  Kranke  sprach  vernünftig  und  klagte  wenig,    und 
auch  der  Puls  war  bis  auf  86  Schlage  herabgesunken 
und  weich.    Nach  dieser  Zeit  schlief  sie  ein,  Uefs  lin* 
willkührlich  den'  Stuhl  und  Urin  gehen,  der  PuU  WBrd 
unordentlich,    die  Beapiration  ungleich   und  so  stark 
sie  paralytisch  nach  wenigen  S'tundem 

//^.  Madi  T  ......  36  Jahr  alt,  früher  gesund, 

hatte  7  mal  geboren,  jedesmal  viel  Bhit  verloren,  war 
aber  immer  schon  nach  wenigen  Monaten,  selbst  wih» 
rend  des  Stillena  der  Binder*  wieder  schwanger  ge^ 
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N^orden*      ha  leisten   Wodienbette    aoU    tie  todtüch 
lurank  gewesen  »eyn«    so  dals    ihr  nnn  yerstorbener 
Arst  mehrere  Wochen   alle  Hofihung  zur '  Genesung 
««gegeben  habe.    Von  der  Zieit   an  war  sie  nun  sehr 
•chwachUeh,    reiUbar  und  nervensohwach  gdblieben, 
batte  ihre  Kräfte^  Verj^^euv  deutlich  abgemagert,   war 
aber  dem  ungeachtet  wieder  schwanger  geworden,  und 
l^tte  so  ohne  weitere  2ufalle  ^en  neunten  •Monat  der 
,  Schwangerschaft  erreicht.     Schon  3  Wochen  Tor  ih- 
rer £nlbindung  klagte  sie  über  Brennen  im  untersten 
Tfaeile  des  Rückgrats  und  ein  schmerzhaftes  Drängen 
xiach  dem  Mastdärme«      Die   Rebamme   ghiubte   ihr 
durch  Mystiere  Urleichtenuig  rerschaflEen  zu  können, 
idlein  iede  Entleerung,  ja  selbst  nur  ein  Versuch  zu. 
joiner  solthen  bewirkte  eine  Ohnmacht,    so-  dafs   sie 
aogleich  wieder   ins  Bette  getragen    werden '  mufste» 
Endlich  nahte  die  Geburt,  und  auch  hier  stellten  sich 
die  ersten  Wehen  mit  dem, beschriebenen  Mastdarm- 
•chmerze  ein,    so  wie  auch  hier  die  Unruhe  ganz  auf 
dieselbe   Weise'  sich    bei    der    Gebarenden  äufsertep  ' 
Wir  wünschten  namentlich  in  diesem  Falle  die  Ge- 
burt gapz  der  Natur  zu  m>erlassen,    da  ein  heftiger 
JBlntflnb  wie  bei  den  früheren  Geburten  zu  befürch- 
ten stand,    wenn  die  Gebärmutter  sich  nicht  gehörig 
Terarbeitete,    allein  die  Kräfte  nahmen  so  schndl  ah, 
dtSB  wir  uns  dazu  rerstehen  mufsten  die  Zange  anzo- 
legoB,    mit  deren  Hälfe  augenblicklich  ein  lebender 
MnAbe  an  den  Tag  gefördert  wurde.    Sogleich  nach 
beendigter  Geburt  yerfiel  die  Gebärende  in  eine  liefe 
Ohnmacht^    die  in  einen  rddielnden  Schkf  überging, 
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aoft  dem  sie  durch  den  SehmenB   grofsar  anlgelegler 
'  Senfpflaster  erweckt  wurde.      Innerlich    brauchte  sie 
liquor.  c.  e.  4Ucc.  mit  tinct.  cmnamömi,  Uieb  'aber 
längere  Zeit  ganz  empfindungslos.    Die  nächste   Nacht 
war  sehr  unruhig',    doch  befand  sich  die  Vröchnerin 
am  2ten  Tage  nach  dem  Gebrauche '  ^ner  beruhigen- 
den Emulsion  besser,    und  klagte  blos  über  Taubhot 
der  Füfse  und  Schmerzen   im  Kreutze.    Am   dritten 
Tage  klagte  sie  zugleich    aber   Schwere  im  Maeken 
und   KopÜM^famerz,    wogegen  sie  sich  Essigumschlige 
ohne  Erlaubnifs  gemacht  hatte.    An  demselben  Tstge 
begann  zugleich  eine  heftige  Ophthalmie,  so  daft  das 
Auge  ganz*  dunkelblau   gefärbt   erschien   und  aus  der 
Augenhöhle  hervorgetreten  war.    Blntigel  waren. elme 
EHolg,   '4ßnsK  am   Tierten  Tage,  war   das  Auge  zwur 
sbhmerzlos   aber  eingesunken  und  an    der  SleUe  der 
'  Hornhaut   zeigte  «ich  eine  scUafib  Blase  iron  gelbB* 
eher 'Farbe  ^ind^'der  Augapfd  selbst  war  zerstört:  da 
die  Wöchnerin  in  der  Torhergehenden  Nacht  sehr  un- 
ruhig gewesen  war,    fanden  wir  aixch  k^ine  SpUr  tou 
ausgelaufener  Fenchtigkeit    (Ob  m  diesem  Falle   die 
Augenentzündung  dadurch  entstanden  war  dafs  bei  den 
gemachten  Umsdilagen  Esaig  in  das  Auge  gekommen 
seyn  mochte',     oder  ob  es  eine  ähnliche  zerstörende 
Entzündung    des   Auges    war,    wie   sie    fün&aal    von 
Sali  und    Higgin^boiioms     einmal    aber. Ton 
JVard^  und  zwar  jedesmal    mit    einer,  snppurativen 
Entzündang  der  allgemeinen  Bedeckungen  und  tödtli- 
Chem  Ausgange  beobachtet  wurde  -^  Medico  chirur^ 
gical  Transaciions  VoL  XIII.  P.  I.  1825.  —  wot 
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Um  wip  flicht  entsdluiideti)  yon  dieser  Zdt  an  wurde 
die  Wochne/in  rubig,  der  Puk  klein,  -schoeU,  am 
Abend  plötzlich  unoFdeodich^  es  fanden  sich  Zeichen 
innerer  Lähmung  mid  der  Tod  erfolgte  nach  wenigea 
Standen* 


Vergleicht  man  diese  vier  Kranheageeduchien  mit 
wiander,  so  fallt  es  Ton  seihst  in  die  Augen.,  dafs.  in 
simmtUi^en  Fallen    das   >NerTeDSystem    während '  der 
Schwangerschaft  durch  vex^hiedcne   Ursachen  zu  ci* 
nem  ugewöhnlichen  Grade  von  Beitabarkeit  gesteigert 
gewesen  war;  allein  hierm  lag  blos  die  Prädisposition, 
während  unserer  Ansicht  nach    die    Schwangerschaft 
Gelegenheit  snr  Ausbildung  der  Affeetien  desRiickcsi- 
marks  gab«     Es  ist  ^nc  gnügend  bekannte  Beohach* 
tnng,    dafs  bei    abnorm  gesteigerter  Thatigkeit  eines 
Organs  leicht  die  benachbart|sn  zugleich  mit  au^ereitzt 
werden,    und  ewar  um   so  leiditer,    jo  unmittelbarer 
der  Zusammenhang  durch  Nerven  und  Gcfäfse  mit  je* 
nem  ist«    So  wird  das  Uterinsystem,  wie  jeder  Arst 
weiTs,    durch  die  Schwangerschaft  in  erhöhte  Thatig- 
keit gesetzt  und  erreicht  in  dem  Geburtsgeschäft  selbst 
den  höchsten  Grad  seiner  Vit^dität,    der  sich  durch 
Kraftaufserungen  kund  thut,    und   diese  entweder  bis 
zur  Beendigung  der   Geburt  (als  des  Zwecks   dieser 
gewaltsamen  Function),    oder   werni  solche  so  schnell 
Tor  sich  ging,    bis  zur  JErschöpfung  oder  Entledignng 
ihrer  Reitzbarkeit  fortsetzt   (daher  die  schmerzhaften 
oft  laiige  dauernden  Nachwehen)  worauf  die  Gebar- 

Digitized  by  VjOOQIC 


■.  —    386    —    ..        ' 

matter  nebst  äen'  fnäem  mit  ihr  in  fieaa^uereti  2Sa« 
sammenhaiige  stehenden  Geschlechtsorganen,'  die  Brü- 
ste ausgenommen,  wieder  in  den  Zustand  der  Rnhe 
zarucjkkehrt.  " 

Während  der  Geburt  selbst*  ist  das  Üterinsystem  . 
in  einem  der  Entzündung  sehr  ähnlichen « Zustande,  in* 
dem  aufser  dem  gesteigerten  N^venleben  auch  rer- 
mehrter  Blntandr^g  (erhöhtes. arterielles  Leben)  Statt 
fi^et,  und  allerdings  -  scheint  dieser  Zustand  yermo^ 
gend  zu  sejn,  auch  wirkliche  Entzünduibg  b^hachbar« 
ter  Organa  'hervorzubringen.  Auf  diese  Art  kuan,  wi« 
es  uns»  wenigstens  wahrscheinlich  ist,  eben  so  gut  ein 
entzündlicher  Zustand  des  untern  Theils  des  Racken- 
marks  (das  mit  dem  Uterus  durch  die  Beckeiq;e&echte 
des  nervus  ^ympaihicus  in  Verbindung'  steht)  ent- 
stehen, als  Gesichtsrose  oder  Entzündung  der  Paro- 
tis Encephalitis  zu  erzeugen  im  Stande  sind,  besonders 
wenn  schon  eine  deutliche  Pr$disposition,  die  wt>fal  in 
den  Ton  uns  eben  mitgetheilten  Fällen  unTerkennbsr 
ist,  firüher  Torhanden  war*^  Da  nun  in  allen  tior  Fal- 
len es  uns  abgeschlagen  wurde  die  Section  am  machen, 
besonders  weil  wir  die  Eröffnung  der  Wirbelsäule 
nöthig  cfrachteten,  könnte  es  scheinen,  als  wenn  wir 
uns  blos  .  durch  diesen  Schlufs  befugt  hielten  einen 
entzündlichen  Zustand  des  untern  Theüs  des  Rücken- 
marks anzunehmen,  allein  nicht  diels,  sondern  die 
Symptome  nöthigen  uns  zu  dieser  Annahme«  Hierher 
gehören  dss  schon  in  der  Schwangerschaft  gewöhnlich 
Torfaandene  Gefühl  von  Brennen  und  Schwäche  im 
Hreuts^,    der  mit   den    ersten  Vorboten   zur  Geburt 
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lie^mieDde   SüTserst   heftige  bohrende   Sohmerz   auf 

«den  Mastdarm,    das  Zittern  der  untern  Extremitäten 

schon  im  Anfangender  Geburt^  (yjfo  es  dm*'chau8  nicht 

zum  Druck  des  Kopfs  auf  den  ischiadis^^hen  Nerren.   ' 

lei^eleitet  werden-  kann)»  und  der  zn  solcher  Heftig«' 

heit  anwachsende  Ruckenschmerz,    dafs  die  Gebären-* 

den    da»    Bückgrat  sprenkelaitig   bengeil   (wip  beim 

Opisthotonus)  und  unruhig  sich  hin  und  her  weifen» 

Letzteres  Sjmptom  sidien  lirir  stets  Ton  hoher  Gefahr 

begleitet,  Termifsten  es  nie  und  halten  es  daher  für 

charakteristisch.    Atfch  selbst  der  Ausgang  in  solchen 

Fällen  stimmt  mit  dieser  AnsicI^t  übereia.  imd  scheint 

sie  XU  rechtfertigen;   denn  es  Yerbreitet   sich  in  der 

Begel   der  Schmerz  und  die  Hitze  vom  Krentz  länge 

^dem  Rückgrat  bis  nach    dem  Nacken,    und    ergreift 

endlich  den  Kopf,    so  dafs  bei  vollblütigen  Subjecten 

Encephalitis,  Ecciampsie   u.  s.  w*  entsteht,   oder  bei 

geschwächten  Subjecten  der  Tod  still  und  sanft  aber 

schnell  durch  Paralyse  erfolgt.  -^ 

So   selten    diese  *  AfTection  des  Ruckenmarks   ^ 

MCjm  schemt^    so  deutlich   ist  die  Prädisposition,  und 

diese  finden  wir   in  einem  reitzharen  ,  Nervensystem 

mit  nachfolgender  habitueller  Nervenschwäche,  welche 

durch  stetes  Stubensit^en ,    Misbrauch' der  Abfuhrmit« 

tel  und  warmer,  erschlaffender  Getränke,  deprimirende 

GemfidhsafTecte,    durch  £msamkeit,    ja    selbst   durch 

trübe  Witterung  und  feuchte,  ungesunde,  oder  neu  gj^ 

bau'tc  Wohnungen  begünstiget  wird.    Dieser  Zustand 

aufsert  sich  am  gewöhnlichsten  durch  eine  ungewohn« 

liehe  Furcht  vor  dem  Ausgange  der  Schwangerschaft, 

StMMOxj}9  Journal^  Flf^  Bd.  2#  <5^  C  C 
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'  &hier  die  Patientinneft  aach  gewöhiKch  mit  Sicherheit 
ihren  diesmal  erfolgenden  Tod  Türaussagen  und  mitJE^e* 
stimmtheit  bei  versuchter,  Widerlegung  behaupten. 
(Dieselbe  Bemerkung  machte  Jo er g  bei  Schwängern, 

^  i^elcho  nach   der  Entbindung  an  fiuiresceniia^  uteri 
-^starben,  und  bei  denen  die  Prädisposition  Seist  jjans  Xc* 

',  selbe  ist)  '^  Je  tiefer  nun  aber  das  Nerrenleben  im 
übrigen  Organismus  herabsinkt,  um  so  hSher  steigt 
es  während  der  Schwangerschaft '  im  Uterus  und  ^o- 
nacb  steht  das  Geschlechtssystem  mit  dem  fibrigen 
Körper  durchaus  nicht  im  'Gldchgewicht«  Wie^  wir 
früher  zeigten,  theUt  sich  das  erhöhte  Leben  des  Ute- 
rus aber  auch  den  benachbarten  Organen  mehr  oder 
weniger  mit,  und  bringt  hier  verschiedene,  jedem  Arzte 
bekannte  Zufalle,  zum  Vorschein..  Wenn  nun  dieser 
Elnflufs  der  Schwangl^schaft  auf  die  Nerren  des  IIa* 
gens,  um  mich  nur  eines  Beispiels  zu  bedienen',  un- 
verkennbar ist,  und  Niemand,  welcher  ^ehärig  darüber 
nachdenkt,  in  Verwunderung  setzt,  so  ist  es  doch  go- 
Wifs  hoch  Weit  natürlicher'  wenn  die  Schwangerschaft 
einen  ähnlichen  und  dazu  noch  unmittelbaren  EinfluTs 
auf  die  plexus  hypogäsirici,  sacraies  Und  den  p/e* 
XUS  cOqcygeiU  äufsert,  die  sämmtlich  genau  mit  dem 
uAtem  Tbeile  des  Bückenmarks  zusammenhängen» 
Dafs^  nun  femer  die  Aufregung  der  genannten  Nerven^ 
gellechte  verbunden  mit  dem,  in  der  Schwangerschaft 
nach   diesen  Gegenden  hin  Statt  findenden  stärkeren 

%  Blutandrange  leißht  eine  inflammatorische  Affection  zu 
erzeugen  vermöge,  scheint  uns  wenigsten»  nicht  uner- 
UarHch.    So  bildet  sich  inu^r  Ansicht  nach  ein  sia^ 
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iui  Mulinßammaioriminferiorispariis  medullae 
spinali^,    welcher  sich  durch   Schwache    und  Hi^e 
oder  Brennen  im  Kreutz  und.  Schwache  in  den^üfsen 
ga   erkennen    gibt.     Zu  wirklicher  Entzündung  wird 
dieser  Zustand  gesteigert,    wenü   bei   herannahender . 
Geburt  die  Gebärmutter  die  höchste  Stufe  ihrer  ThS- 
tigReit  erreicht,  die  mit  noch  stärkerem  Blutandrange 
in   Verbindung  steht.     Seh^  wahrscheinlich  ist    diese 
Thatigkeit  der  Grund  der  Torzüglich  heftigeren  Err&% 
gung  des  Rackenmarks  während  der  Geburt  und  daher . 
die   besonders    während    der    Wehen    zunehmenden 
Schmerzen.    Den  früher  erwähnten  und  in  sämmtlieb 
erzahlten  Beobachtungen  ausgezeichnet  heftig  hervor- 
tretenden Mas  tdarmschmetz  betrachten  wir^als  Folge  der 
entzündlichen  Affcction  Aesplexus  coccygeusi  —  üeber 
d!a8*secun<lare  ErgrifiTensejn  de&  obem  Theils  des  Rü- 
ckenmarks und  des  Gehirns  haben  wir  bereits  gesprochen. 
Was  nun  die  Prognose  anlangt,    so  ist  es  leicht 
Vegreiflich  dafs  sie  sehr  getrübt  erscheiiity    weil  das 
Debel  bereits  während    der  Schwangerschaft   zu  tief 
Wurzel  fiifste  und  seinen   verderhiichen  Einflufs  auf 
den  Körper  nicht   unterliefs    zu  äufsem.     Wird  nun 
der  Geburtshelfer,  wie  diefs  in  den  rier  Ton  uns  mit* 
getheilten  Fallen  geschah,  erst  gerufen,  nachdem  die. 
Gebnrtsthätigkeit  schon  längere  Zeit  gewährt^  und  den 
eobinflammatorisehen  Zustand   des   unte]:n  Theils  des. 
Büefcenmarks  zur  wahren  Entzündung  gesteigert  hatte, 
£e  tiefa  bald  längs  der  MeduUa  spmalu  dem  Ge- 
Urn  mittheilt,    so  ist  gewöhnlich  die  ersehnte  Hülfip 
tani&tz,  weil  sie  zu  spät  kam« 

C  c  • 
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Bcflfter  ist  der  Ausgang,    wenn   man    das  Uebel 
schon  in  der  Schwangerschaft  erkannte,  und  ihm  ent- 
gegenzuarbeiten iin  Stande  ist,  beyor  es  ;zu  bedeutende 
Fortschi*itte  gemacht  hatte,  wenigstens    ist  es. uns  ge- 
lungen noch  Tor  ganz  kurzer   Zeit  einige  offenbar  an 
diesen  Zufällen  leidende  Schwangere  Vor  Eintritt  der 
Geburt  herzustellen.    Zur  Zeit  der  Geburt   erst  aUge* 
meine  Aderlasse  anwenden  wollen,,  würde  in  dem  so 
entkräfteten  Körper  den  Ausgang  in  Paraljsc  fordern 
ohne  das  tJebel  zu  heben,    dagegen  hat  die  antiphlo- 
gistische Diät  in  der  Schwangerschaft   den  ausgezeich- 
netsten Erfolg*    Der  Arzt  sorge  dafür,  dafs  alle  erhi- 
tzenden   Öpeisen   und    Getränke,    namentlich   Kaffee, 
Wein  und  hitzende  Diereungcnossen  bleiben,  und  dafs 
die  Schwangere  sich  wo  möglich  täglich  mäfsige  Be- 
wegung in  freyer  Luft  mache.    Femer   lasse  man  all- 
gemeine Bäder,  einfach  oder  mit  aromatischen  Kräu- 
tern  Tersetzt    brauchen,    sehe  auf  stete  Ordnimg  in 
dei*  Verdauung  und   mache  die  Angehörigen  aufmeik- 
sam,    dafs  sie  für  Vnterha)|^ng  und  erheiternde  Ge- 
sellschaft sorgen,  wenn  Mifsmuth  überhand  nehmen  zu 
wollen  droht :  am  nachtheiligsten  ist  dann  Einsamheit, 
•  sitzende  Lebensart  und  ungesunde  Wohnung. 

Diefs  allein  reicht  .hin  beim  Beginn  des  Uebels 
die  Genesung  wieder  herbeizufuhren,  doch  ist  die  Diät 
allein  keineswegs  zulänglich  diefs  zu  bewirken  wenn 
die  Geburt  nicht  mehr  entfernt  ist  und  alles  darauf 
ankommt  Tor  ihrem  Eintritt  das  Uebel  gründlich  ge- 
tilgt zu  haben.  In  diesen  Fällen,  deren  wir  zwei  im 
Verlauf  des  letztrerflossenen  Jahres  beobachteten^  ver- 
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saöhten  wir  Blutigel  int  KreuU  2u  legen,    worauf 
etwa  12  Stunden  lang  diegrofse   Hitze  in  dieser* 
Gegend  nacMieiHB,    aber  weiter  auch  kein  Nutzen 
ticbtbar  wurde:   wir  yensuchten  £erner  Vesicatare, 
allein  -in    beiden    Fällen   wurde  ,     wahrscheinlich  • 
ebensowobl  .wegen  der  gesteigerten  Neryetireizbar* 
lieit  als  wegen  der  Nahe  der  Nieren,  Harnstrenge' 
erregt,    so  dafs  auch  dieser  Beis^  nur  Torüberge« 
heni  angebracht  werden  konnte   und  durfte!      Ein 
emplastr*  dlach*   comp,  mit   Tari*    cmet*   schien 
'  ebenfalls  nicht  gnugend  zu  wirken  bis  wir  zu  bei- 
den Seiten  der  Dornfprtsätze  des  Kreutzbeins,  na-^^ 
mentlich  am  gbernTheile  detletzteren  lapU  caust. ' 
eines  Fingers  lang  und  breit  einreiben  liefsen  und 
so  ein  künstliches    Geschwllr   zu   bilden   auchteut 
-wsm  uns  bis  jetzt,  so  weit  unsre  Erfahrungen  über 
diesen  Gegenstand  reichen,  die  besten  Dienste  ge* 
tban  hat* 

GewiÄ  sind  schon  ahnliche  Beobachtungen  in 
grorser  Zabl  gemacht  worden,  ohne  dafa  man  sich 
die  Hube  gegeben  hat  sie  bekannt  zu  machen  (riel- 
leicht'gar  weil  sie  einen  tödtUchen  Ausgang  hatten): 
mdchte  es  in  diesem  Falle  den  Aerzten  belieben 
ihre  Erfahrungen  darüber  ebenfalls  mitzutheilen, 
denn  nur  durch  eine  grofse  Summe  tou  Erfah- 
rungen kann  der  Wissenschaft  wahrhaft  genätzt 
werd0n« 
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Zusatz   des  Herausgebers. 

MicK  kann  dieser  Torwu^f  nicht  treffen  ;  denn 
icli  habe  nicht  yerfehlt,  auf  die  Geifahr  und  Bedeu- 
tung der  Hrenzschmerzen  bei  Schwangern  und  Ge- 
bärenden auiinerksani  xu  machen,  "Welche  ein  Zet* 
chen  der  Rüchenniarks -Entzündung  sind  unä  SItert 
verbannt  werden«    Im'  zweiten  Band^  meines  Hani« 
buchs  zur  Erhenntnifs  nnd  Heilung  der  Frauenzim« 
mer-Kränhheiten,  II«  B.  ^te  Ausgabe    (Prankfurt  am 
tiain  hei  Yarrentrapp  18^1  8*0  J. Absclin/ S.AbthK 
6.   Hap.      Ton     den     breuzschmerzen     der 
Schwangern    if.  260.  8.  237.    und  if.  261.  8.238, 
sage  ich:  Am  gefährlichsten  sind  die  Kreuzschmer- 
een,    welche  ein  Symptom  der  Bückenmarks -£nt^ 
Zündung  sind;  es  gesellen  sich,  entweder  schon  in 
der  Schwangerschaft  oder  bei  eintretender  Qeburti 
Conyulsionen,  und. Opisthotonus  mit  bogenförmigen 
Krümmungen  des  Rüokgraths  dazu, .  *Qder  .die  Ge* 
burt   geht  zwar  ohne  diese  gefährlichen   Ersehet« 
nungen  mit  Ausnahme  ^er  fortwährenden  heAigen 
Kreuzschmerzen   ganz    normal   nnd  glücklich  rpr* 
über,    allein  gleich  nach  derselben  erfplgt  schnell 
und  unerwartet  der  Tod,    entweder  untqr  Begl)ßi* 
tung  Ton  Conrulsionen^  oder  diese  fehlen;     allein 
es  stellt  sich  eine  Ohnmacht  ein,    dgs  Bewurstseyn 
und  die  Funktionen  aller  aufsern  Sinne  verlierett 
sich,    die   oberen  Extremitäten  werden  kalt,     die 
Pulse  sind  kaum  zu  itihlen ,  und  ein  schnelle«  Za« 
samipiensijoken  des  ganzen  Kürpers»  besonders  aber 
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der  vaterenEs^ti^eiiiitateii  ist  ^oitssügUoh  bemerlibar. 
Unter  solchen  Erscheiniuigen  rerlor  ich  swei  Eot- 
bnodese  t    die  f  of  die  leichteste  Weise  entbunden 
waidea;  keine  Himorrhagie  var  Torhanden,  welche 
diese  tragischen  Scenen  berbeifohren  honnte;    die 
angestellten  Sectionen  des  Sopfs^    der  Brnst«  nnd' 
Bauchhöhle,   so  wie  die  .Genitalien  ^    gaben  keinen 
AufscUufs.    In  awei  Fällen^  in  welchen  ich  später 
diese  traurigen  Erfahrungen    machte,    wurde  der 
Hnchenmarlfts- Kanal  Ton   dei|    HaU^kl^^li^  *^  ^^* 
nnm  Hreozbeine  herab«  geöffnet {-  fsu.meinem  Er- 
staunen fand  ich  Entsundung  des  |(&pfceninarks  und 
Anluofung.  des  Waasers,    bes^^d^rs  in  dem  einen 
Falle,  TOn  aufserojdentlicher  JttengCb.  Die  Leichen- 
öffnungen erregten  meine  grSfste  Aufmerksamkeit, 
bei  allen   Sch^anger^,    die.  .über  h^ftig^  Rücken-', 
und  ^etUBSchmerzen  klagten«  '/In.  ^yoi  Fallen,  der  * 
eine  in  deir* Gebäranstalt  zu  Berl^,,  der  andere  in. 
tfi<üfiet    privaten    Praxis    beobachtet,  ..gleube:  iph. 
d^ch    eine    zw^ckmafi^ige    Heilmethode     in     dev 
Schwangerschaft   bei^e.  Schwangere. Vor  jener  i^n-* 
glficUicben  Folge  nach, der  Gebnrt  g^^^ütit  ui^d^ 
so  4kr  lieben  erhalten  9«  haben.      Die  Falle  sijid' 
in.  diesem.  Joqrnale  er^lt,    und  einen  4ii  d«K  G.e- 
biraosult  hieniger  tlna?ersilal. beobachtet«,  findet: 
OMA  unter  andern  imW.JB»  5i.8t.  d.Journ*  8;. 398. 
Nve«  9i:     Marm»le;;  Geburt    einer    Perron, 
weLeke  Vor  und  na.oh  d«r  ^Niiederkunft  nn 
opileptischen  llrMmpfenlitt..     Unter  andern  • 
htiiat  es   8.äOQ:  da    wir  doreU  eine  Erfahrung  he* 
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lehrt  worleB  sind,  dah  diese  Sdunenen  des  Bttd« 
graths  in  der  Schwangerschaft  oft  eine  dotose  Ent- 
isündang    der  MeduUa  spinalU  ani^eigen,    -vretchtt 
während  di^r  Gebnrtswehen,  yoreügllch  in  der  yier«>' 
ten  Periode,  wo  der  Andrang  des  BlnU  nach  dem 
Krdnz  und  Bäcl&entnarli  im    hSchsten   Grade    yer- 
iik^IJrt  ist,  sehr  gesteigert  wird  nnd  sehr  schnell  in 
eine'  Exsndation  übergeht,    und   da  fed6  Art  des 
Krämpfe,    sowohl  in  der  Schwangerschaft  als  wäk'* 
rend  der  Gebart  bedenkliche  Zufalle:   regelwidrige 
Contractionen^' ja  selbst  Bnptni^  des'tftems,  ersiea« 
gibn  lind  so  einen  schnellen  Tod  herbeiitihren  iann  | 
so   honnten   Wir  ohnmSglich   rnhig    den  sZeit^nnkt 
der' Niederhnhft  «abwarten,  ohne  vorher  dem:  €ebel 
nach  Kräften  gesteuert   oder  doth  'Wenigstens   die' 
StfhWangere  den  schädlichen  Einflüssen,  welche  es 
tägfich  vermetirten^  entrissen 'Ku  haben.    Demnächst 
wtt'de  zuerst  *tfinrAderiars  am  Arm  angestellt,  Blnt-»' 
i^er  längst    dei^     Bte)ienwirbel*8äaU' gesetzt    tmi 
eif^e'  Fmulston  mit   4äl  miraiile-  Gl(ruberi  yerord-'  . 
net^'    worauf  das  Kopfweh   sich  ^ans  TCrlor,     der 
B^eheoschiäera   sich  s^hr  rei^inderta  nnd    einige 
flüssige  Stahle  erfolgten,    %«ltfhe  gröfse  Erleibht^* 
mng  brhchten*    Spater  wurden  cur  *Y911igen  Besetz 
tigung  der    Büdhenschmen^en^  und ,  des    fast   eine 
continua  condnens  zu  neniienden  Fiebers  CalomeU 
Pulrer  mit  Digiiaiis    Terschriebcn   und    der    ev« 
wüBsehteste:  Zustand-;  herbeigeführt.      Die   Kranke 
honnte  «ich.  wJeder  frei  niederbüc&en  und  bewegen 
und}  agf  deiki'  Bücken  liegen  n/s;  Wt      Bei   diesef> 
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Gelegenheit  bemerke  ich,  dafs  ich  theils  in  der  hiesi- 
gen Gebäranstalt,    tbeils    in    meiner   privaten   Praxis 
mehrmals  schon  die  Krämpfe  und   ConruUionen    der 
Hiiider  als  Folge  von  Entzündung    des  '  RückeRmarks    , 
haobachtet  habe,  bei  wolehcn  gewöhnlich  oft  mehrere 
Tage  vorher  lütze,  Fieber,  grofse.ünrphc^  Scju^eieja 
der  Rinder,  Stuhlvers topfung  u. s. w*.  vorhergehen,  die 
Kleinen   das   Liegen  auf  dem  Bücken;  iitchtvvohl  ver- 
tatgen  ^d  daher  ^das  liegen  auf  der  ßcSte  oder  das , 
Trafen  mehr  Rieben«      Ein  Drehen  4e&.  I^opfs  ,binten 
nach  .dem  Rüekgrathe  zu  u|id  dem   Opisthotonus* '  ähn- 
liche Bewegungen  sind  besonders  l>ei  dem  Ausbruche^ 
der,  Krämpfe  und  Convulsionen  nicht    tu'  verkennen. 
3hitigel  im  Nachen  und  längst  desRückgrathes,  ^eson-    ^ 
dcrs  bei  Kindern  von  mehreren  Monaten,  bis  zum,  ho-» 
heu  Grade  yon  Scbwäohe  unterhaltene  Blutung,    dam» 
Calomel  mit  Magnesia  zum  innerlichen  Gebrauche  und. 
die  Mercnrialsalbe  zuifi  Einreiben    haben  in  der  That 
bi  mehreren  Fällen  die  I^errlichste.  Wirkung  geleistet, 

•  '        '       •      D»T«HeTaiisg^ber«'    ' 
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XIX. 

Zwei  Beobachtungen  von  Schwanger- 
schaft und .  Geburt  beym  Scirrhtis 
und  Carcinom  des  Gebär -Mutter- 
munde^ und  Halses;  vom  Doctor 
Laubreis,  K*  B^  Gerichtsarzte  zu 
udirn^tedn  iiu  Untermainkreise. 


XLlrwägt  man  die  ph)^8iscben  Beduigongen  der  Cim- 
ception  und  '^n  diesen  insbesondere  den  Torzüglich- 
'wichtigen  «utomatischen  Antheil  "*  des  Muttemiundei 
nnd  Halses;  so  ist  man  geneigt^  die  Möglichkeit  der 
SchiFangersehaft  beym  sdirhösen  und  carcinomatösen 
Zustande  dieses  Üterin-  Segmentes  entweder  unbedingt 
kit  bezimfefai.*)y  oder  doch  die  Impraegnation  der 
Entwicklung  jener  Desorganisations  -  Metamorphosen 
vorhergehend  anzusehen.  Allein  die  Erfahrung  hat 
nicht  nur  jenen  Zweifel  hiidänglich  widerlegt',  sondern 

»}  Der  9eirrhu§  uUri  mirde  sogar  Ih  mehreren  Lebrbüclieni 
der  gericbll leben  «nneikunde  unte^^  denHfndemiteeB 
der  Scbwangii^haft  anfgeföhrt*  (vid.  «•  a*  Heake's 
Iiehrb*  d.  ger.  Medidm    Bertin  xm.    (.146.) 
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«ach*  diese .  Annfthme.  als  irrig  erwiesen  *). .  Da  jedoch 
Fälle  dieser  Art  zu  den>  seltenem  gehören,  und  die 
«e  begleitenden  Erscheinungen,  sowie  ihre  Folgen  in 
mehr  als  einer  Hinsicht  nicht  ohne  Ihteresse  sind ; 
$ö  finde  ich  mich  veranlafst,  zwei  derselben  aus  mei- 
nen Beobachtungen  nebst  einer  kurzen  Epicr^se  mitzu- 
theilen.  «—  Ana  der  erstem  geht  nicht  nur  hervor, 
dafs  die  Conception  auoh  noch  l>eym :  Carcinom  des 
Utema  staU  finden,  iSondem  auch  die  Schwangerschaft 
imter  den  na<;htbeiligsten  Einwirkungen  dieses  Uebela 
ihr  normales  Ende  erreichen  könne**).  In  der  andern 
fieoba^tung  fallt  die  Impraegnation  in  das  3te  Stadium 
des  Scirrhua  und  die  Schwangerschaft  endet,  wie  ge- 
Wphnlicjh,,  «mit  dem  enten  Dritdieile  derselben  ***)• 
Beydis  üälle  aber  bestätigen  die .  bereits  von  Einigen 
gemachte  JBrfSdirung,    dafs  der.  Tod  der  am  Carcinom 

a)  ^d«  Bodr.  In  seiner  Abhandl.  giebnrtsb.  Inhalts,  Som- 
mer in  Starks  Arcbir,  £  ▼•  Siebold  Journal  f*  Ge- 
bnrtshülfe,  Kr auel»  Striker,/Wildherg,  John 
t«8k'ar|iles    lii^  Frorfeps    Hotls.      B*   XIV, 

'  «•  a«  u.  •    '        '     '' 

^  fjd.  lohn  T.  Sharplet.Fsli  !n  Frorkvps  Not.'B.  XIY. 
Anch  gehOft  hielfei'  die  Beobacbtttng  in  dem  Hach- 
trtge  snr  Diutru  'kdiMnU\  Casp.  Joe.  tk  ,6iwbol4.  tk 
mirrk:'£i  9areinmin$H  mitri»  B4foU  iS26  ^  Wfleke  «ich 
4*^^i  nosologuch-richtige  Ansicht  und  Behandlung 
ihres  fj^egeattaades;^  ,  durch  fuigebreitcte  Literatur* 
Henntni/t   «nd   Hcht -lateinischen   Styl    ausseic^net* 

9^^  Tid.  £),  T.  8iebo14  fiaadb.  d*  Erkenntnffi  n.  HeUung 
der  /rauel^aimni|prVaiikhi  L  Th«  UtS^w,  « 
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Aes  Utems  leidenden  Schwängern  nach  .ihrer  Entbin- 
dung gewohnlich  schnell  eintrete  nnd  das  Wachsthum 
des  Scirrhus  und  Carctnöms  der  Gebärmutter  während 
der  Schwangerschaft,  gegen  die  Angabe  Anderer,  wel- 
che eine  Remission  in  derselben  beobachtet^  häbwi 
wollen,  TOschleunigt  werde. 

Erste   Beobaehtnng.. 

Am    30.  Februar   1809   yerlangte   der   Scfinstei 
I)..r  zu  £..n  für  seine  erkranhte  Frau  meine  jirst« 
Eche  Hülfe.    Diese  lag  bereits  schon  einige  tage  lang, 
wegen  heftiger  Metrorrhagie  zu  Bette   liiid  hatte  nach 
ihrer    Angabe    schon    im    Noyember    Und   December 
1808/  sowie  im  jfanuar  1809   denselben '  Knäükheits- 
AnialL^  Sie  war,  30  Jahre  alt,    von  Kindheit  in  zwar 
schwächEch ;  doch  hatte  sie  Üef  derlSntwicklmig  ihrer 
liannbarkeit  an  körperlicher  Energie  bedeutend  zuge- 
nommep  und  litt  yor  ihrer  Verehlichung  eben  so 'we- 
nig an  Irregularität  ihrer  Menstruation,   als  ,an  andern 
bedentei^en  (brankheitqn«     .,Bereits  sechs  Jalu*e  lang 
yerheirathet,    gd>ar    sie    in    diesem    Z^tr^iypi^.  drei 
Binder  le^Jkt  jund  glücklich  |^.,  auch  stillte  sie  fUeselben 
jedesmal  bis  zu,. den  Anzeigen  einer  neubegin^enden 
Schwangerschaft^    Ihre  häualidie  Lage  wwr  sebr  ftrau-- 
'  rig.      Anhaltende  Nahrungs- Sorgen  und  jiörpepHch^ 
Mifshandlungen  durch  ihren  liedörlichen  Mahn  ei4&llten 
sie  niit  beständigem  Kummer  und  Gram ,    dei*^  nach* 
Üieilige  Wirkungen  auf  ihren  phTsischen  Zustand  nicht 
ausbleibet'  konnten.      Ihr  Aussehen  fand  fcHley^  inei- 
nem  drsten  •  Besuche   erdCälil    bei   grofser '  Magerkeit. 
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imd  Schwache  des  Köipers}  die  Haut  war  trocken, 
der  Puls  klein,  frequent  und  härtlich.  Sie  klagte 
über  öfteres  mit  Hitze  abwechselndes  Frösteln,  über 
Kopfweh,  das  besonders  Abends  unter  Fieberhitze  sehr 
heftig  war:  Diesen  folgten  nachtliche  klebriche  And 
ermattende  Schweifse.  Appetit  und  Schlaf  waren  ge-* 
ring.  Die  Metrorrhagie  hielt  bereits  mehrere  Tage 
an,  war  mit  dem  Gefühle  eines  bestiuidigen  Druckes 
in  der  Tiefe .  des  Beckers  nebst  flüchtigen  Stichen  i^ 
demselben  und  mit  Schmerzen  bej  der  Yerrichtung 
^es  gewöhnlich  seltenen  und  'sehr  festen  Stuhles  ver- 
boflden.  Sie  hatte  öftern  Drang  zum  Uriniren  und 
Jüagte  über  Taubheit  in  den  Schenkeln.  Der  Unter- 
leib war  schlaff  und  bejm  Beruhren  iiber  der  Schoos- 
gegend  etwas  schmerzhaft  Schon  in  den  Blutflüssen 
während  der  Monate  Dezember  1^08  und  Januar  1809 
waren  dieselben  Zufälle,  jedoch  im  gelindem  Grade, 
Torhanden,  hielten  seitdem  an,  und  waren  mit  dem 
Abgange  einer  dem  Fleischwasser  an  Farbe  ähnlichen, 
scharfen  und  übelriechenden  >  Feuchtigkeit  während 
ihrer  Nachlässe  Tcrbunden.  Die  Metrorrhajgie  trat 
gewöhnlich  alle  zehn  bis  Tierzehn  Tage  ein  und  er- 
schien zur  Zeit  der'^Aonst  gewohnten  Periode  am  hef- 
tigsten. Dieser  Umstand  nebst  dem  Anscheine,  dafs 
die  meisten  der  übrigen  *  krankhaften  Zufälle  Folgen 
grofser  Unreinlichkeit  und  gänzlich  rernachläisigtcr 
Pflege  seyen,  liefsen  mich  die  Krankheit  noch  inner- 
halb der  Gränzen  einer  blofsen  dynamischen  Anomalie 
um  so  mehr  bej  meinen  ersten  Besuchen  vermuthen, 
da  die  Anwendung  einer  Mischung  aus^  aq.  cinnämomi 
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M.  V.  mit   alooh.  opii  dÜui.  bey  gleichseitigem    Ge^ 
brauche  des  acid.  snlphuric.  altohpL   und  Buhe  des 
Körpers  den  Matterblutflufs  bald  beseitigten.      Durch 
diese  Ansicht  verleitet  ^  stellte   ich  daher  auch   keine 
^nere  Exploration    dieser   Kranken   an.      Allein  wie 
ganz  anders   hatte  sich  die  Physiognomie  .  der  Hrant- 
hett  am  mebssehnten  Hai'B  desselben   Jahrc^  gestaltet, 
da'  mall  meine  HiilJBe  gegen  heftige   Metrorrhagie  mit 
Ohnmächten    aBermats   i>egehrie?  ,Die  Kranke   hatte 
seitdeln  öftere 'Mutterl>lutflüsse^  welche  sie  durch  die 
erstrerördnete  Biitiel-bald  mit  gutem^    bald  geringem 
Erfolge,  -seit  acht  Tagen  aber  g^  fruchtlos  bekämpfte. 
Die  abgoheiide  FtüssiglUSit    hatte  "^  nicht    immer    eine 
hellr^he  Farbe^   sondern,  war  "Entweder  ganz  mifs&r^ 
big/ -oder  dem   FleiscHwasser»  ähnlich ;    der  Geruch 
jener  -ddp  letzterem  Artea  war  äufserst  übel  und  diese 
coiTo'dirten  die     Scbaon  -    und    angrenzenden   Theile. 
Die  Kranke  zeigte    alle  Merkinale  einer  schnell   ror*^ 
rückenden    Cachexie.      Das    sehr  eingefiillehe ,    gelbe 
Gesicht,    die  Hände  m^d  Füfse  bedeckte  bald  ein  kal- 
ter, klebricher  Schweifs,  der  zur  Nachtzeit,   wo  sich 
gewöhnlich  heftiges  Kopfweh  mit  Reifsen  und  Ziehen 
^  im    Nacken  und    in  den  Extremitäten  hinzugesellten, 
allgemein  wurde;    bald  fühlt«  man  dieselbe  brennend- 
hetft,    besonders  gegen  Abeud.      Appetit  und  Schlafe 
fehlton  fast  gänzlich  und   die  Verrichtung  des*  Stuhls 
war  hur  durch    erweichende  Klystire  unter  hefUgiH 
Sch'merzen  zu  erzwinge«.   Der  Unterleib  war  zunächst 
über  den    Schoosbeinen  <  sein*  sdlimerzbaft  anznfuhlien. 
Jene  drückende,  stechende  und  brennende  Schmersen 
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iia  Beeten  waren  in-  und  extensiv  grdfser  nnd  anhal« 
tend;    den   Pols   f&hlte  ich  klein  und   sehr  freqüent. 
Die  Metrorrhagie  war  diesmal  zwar  nicht  heftig,  doch 
ohne  Intermissioh.    .  Ich   Tertaoschle   daher  das  qcid. 
sulphur*    dilut.    mit^  dem'  acid,  pho$phQrico^    gab 
nebstdem  wilnfusum  chinae,  und  cori.^  cmnamomi 
mit  dem  alcoh.  opü*  diL  und  stellte  nach  geminderter 
Hämorrfaagie  die.Untersachong  der  Genitalien  an.«  Bej 
.dieser  iand  ich  die  Labia  pudendorum  ziemlich  an- 
geschwollen,    die  Tagina  weit  und  heifs,     die  poriio 
vaginae  uteri  in. der  mit^em  Beckengegend,   die  &r- 
bia  orificii  uteri  ^  intumescirt,    dafs  sie  den  Schei- 
dengrund ganz  ausfüllten:  Dabey  waren  sie  ganz  hart, 
liöckerich  und  in  mehrere  Lappen  getherjilt,    nebstdeiH 
keiCi,     schmerzhaft  und  bey  der  Berührung  leichtblu- 
tend.     Durch  die  starre  Oeflnung.  des  Muttermundes  ; 
konnte    man   gemächlich  mit  zweien   Fingern'  >in  die 
Gebirmutter-fiöhle  gelangte.      Der  H^b  des  Uterus 
war  mehr  ak  seinem  untern  Drtttheile  nach  fleiehfiills 
liart  «od  rauh,    eben  so  die  obersten  Thetle  der  ror- 
dem  nnd  hintern  Vaginal- Wand.     Die  bey  der  Uiifeer^ 
gncliung  vermehrt  abgehende  blutige  Flüssigkeit  hatte 
einen  fast  unerträglich   üblen   Geruch*      Ein    solcher 
Grad  der  carcinomatösen  Degeneration  übertraf  meine 
Yermuthung  und   ich   würde  es   fib*    höchst  unwahr- 
echeinlich  gehalten  haben,    dafs  bey  diesem  Zustande 
dar  BeyscUaf  noch  gepflogen  wurde ,   wenn  diese  Un- 
g^hlidie  mir  nicht  selbst  versichert  hätte,   dafs  der- 
sdbe  «war  nicht  nnschmerzhafti  doch  mit  fiberwiegen- 
der WoUafi  öfters  sUtt  finde.    —    Da  et  der  Honst 
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noch  nicht  gelungen  ist,  gegen  cUeflcn.  Ox^ct  des  CAtcu« 
nomatös^n  Uterus  eine  radicale  '  Hülfsifketbode  ätiszu- 
mhteln  *) ;  so  beschränkte  ich  meine  palliatiTe  Behand- 
lung  auf   möglichste    Minderung  der    Metrorrhagieen 
und  der   Schmerzen,    auf  Aufrechthaltung  der  Kräfte 
und  Erleichterung  der  am  meisten  gehemmten  natai^ 
liehen  Yerriciituiig^en.    Diefen  Indicationen  glaubte  ich 
am  besten  durch  die  fortgesetzte  npd  nach  Mafsg^tbe 
der  Zufälle  modificirt^  Anwendung  der  bereits  genann« 
ten   Mitteln  bey  gehörig,  regulirten  Verhältnissen  d&r 
Diät  und  des  Regime's  zu  entsprechen.  Den  Gebraucht 
des  Merkurs  innerlich  und  äufret*lich,    "Reicher  mir  ^ 
wie  auch,  andern  Aerzten^  b^ym  beginnenden  Scirrhus 
schon  manche  wichtige,  Dienste  leistete,  hielt  ich  in  die- 
sem Falle  nicht  für  angezeigt;  3.  auch  beschränkte  ich 
die  Anwendung  det  Taginal-lUystire  auf  die  heftigem 
Schmerzperioden  und  Metrorrhagien:  Bej  ersteren  be* 

>  ^  Der  Maxime  y^meliut  est  antfps  rimedium^  quam  itttÜum^ 
zolle  if^h  in  den  geeigneten  Fällen  «tet«  die  gebüh- 
rende Huldigung^  glaube  aber«  dafs  man  mitUnreebt 
die  in  Deuttelrland  bereit»  secfismal  beii^  »cirrhu» 
uteri  Torgenommone  gansliohe  Sutirpation  des  lets- 
teren  wegen  eines  cinsigen  glüclilic|ien  Falles  unb^ 
dingt  als  aneepe  remedium  ansehen  "wilrde,  indem  be* 
lanntlich  bei  diesem,  durch  LangenbeV unternom- 
menctt«  einer  besolidern,  höchst  seltenen  Modißcation 
jenes  üebels  ganz  allein  der  glückliche  Ausgang 
derExstirpation  Mznsi:hreiben  Ist.  Das  eineiZeitIan| 
so  gepriesene  Ausschneiden  dcrscirrhösen  Thcrlc  der 
Vaginal -^Portion  des  Uterus  hat  sieh  langst  als  ii»* 
zulänglich  erfvieteUf 
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\  iok  ptmcA'elner  MisiJumg  aus  Lda-  und  BilMn^ 

kraotBlf    bej;  letsteren  etnoB  Doooctes  Ton  Weiden- 

«ad  ]£iclieiir&id&  niit  der  itnci*  opü  simpl*  yerbiinden« 

Ibme  B«sttChe  dteaer  Patientb  rersprach  ich  für  d6fl 

Fall  des  Emtrittes  besondere]?  Erschemungeiii      Von 

solchen  wuide  ich  gegen  meine  Erwartung  erst 

313^  Jnljr  1809  durch  die  Orts -Hebamme  in  Kennte 

nifs  gesetjft,    welche  den  Unterleib  dieser  Frau  nicht 

nur  sehr  angeschwollen,    sondern,  auch  solche  Bewe* 

(ungan  in  demselben  wahrgenominonhabeii; wollte,  die 

anf  Schwangerschaft  schUefsen  liefsen»      mt  wiidilich 

9Ar  gariingem^  Glauben  an  die  Wahrheit  dieser.  Yer» 

wBlhong  Wrfbg^  ich  mich  sogleich,  zur  Fatieatin «  die 

ieh  nun  über  ^rier  und  einen  halben  Monat. lang  joicht 

geaehen  hatie»      Ihr  Tormah  ga^us  collabirves;  Gesicht 

erachseBr  aulgedunsen,  der  übrige  Körper  i^»^.noc}i  so 

Hagels  ide  jonst    Die  Fü^berbeipregungen.waiT^.sehr 

genlifsigl  amd  :nach  Angabe  der  Patientin  zeigten  sich 

aog^  Tagelauge  BemissioASii  derselben«      Appetit, und 

BchkC  varhieUen  sich  gleichfiilU  bess^»  und  die  noch 

naweüen  eintretenden  Metrorthagieen  nebst.  4en  auhaV 

lesden  SchmeTzei»  in  der.  lüefe  des  IJntedeiM  if^areil 

mebt  mehr  ^o  heftig.      Die  durch  die  vßgi^  uteri 

abgebende-  Feuchtigkeit'  aeifg^o  sich '  fißiscb&rbig  und 

bBenek^i.  üahßy  sehr   übelriechend,  *)    'nrinos   und 

aolserst  schar£..  Der  Unterleib  war  gl^ohföitiug,  ^lem* 

lieh  lest  .bis  znm  Nabel  ausgedehnt,    daselbst  scharf 

begrenzt  und  -überhai^t  hey  dfvrQci^lilungschinerzlosi 


.*)  Der  CJ4n  £^»8  ui\wilUiülir1ioh  ab. 
StEMCM,D»  Journal  y  Vll.  Bd.  as  St.  D  d 
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Dia  Tormib  gMis  TeiMhwimdiiieii  BriMe  lütteii  «ieh^ 
besonders  an  ihren  Htfen  nnd  Wareoi,    siernKdi  er* 
hoben;    aoeh  Uefa  «ich  ans  letzleren  eme  nildiigCe 
Feuchtigkeit  anapreaaen.'      Bey  der  innem  Exploration 
&nd  ich  den  Stand  des  Mnttennmidea  sonlchat  mtter 
der  obem  Bedienapertar^  dorch  die  aeitherigen  FerC- 
achritte  dea  Carcinoma  anfaerat  einstellt. '  Dvrch  iöbo 
Über  einen  2k>U  weite    Oefinnng  üera   sieh  ein    dea 
Ctema  gans  ansflUlender  elastischer  Rtarper  wahmeh* 
man,  in  wdchem  hey  gleiclizeitiger  Frotalion  dea  üih 
terleiba    die   Bewegungen   einer  Fmcht  dentiieh    sn 
fiihlen  warenc    Nadi  dem  Stande  dea  Leflies  hatte  die 
allen  Zweifel  fiberhobene  Schwanger^ebafk  bevmia  den 
ftnften  Monat  erreicht.      Diese  Complicalion   erhöhte 
awar  allerdings  die  Wichtigkdt  der  schon  firfiher  «nf- 
ge£ifsten  und  bisher  befolgten  Indieationen  nm  Tielea, 
indem  non  aoeh  die  Erfaaltong  des  Lebens  der  Fr«cfac 
imd  ihrer  Beförderung  aur  Be'fe  su  bericliaieht^ 
wär^    doch  htek  ich  hey  der  TortheilhaAen  Wiites^ 
der  Seither  angewendeten  Aimrftn  keine  bedeutende 
Äbibderang   derMben   fiir  nöthig;    söadem   glanbla 
durek  den  WecWl  und  durch  Yerstibrkung  der  ana- 
leptischen   BejsStae   äre   VTirksamheit  dem  Ztrecke 
genügend  su  erhöhen.      Diu  und  Bej^e  blidien  ana 
derselben   Ansicht   die   bisher  beobadileten   und    m> 
^Rhirde  audi  wirklich  meine  Abaidit  in  soweit  erfaUt, 
dafs  die  Schwangerschafit  ihr  normales  Endeeireichtft 
Das  Befinden  der  Fat.  in  diesemZei^unkte  war  jediKsh 
Ton  der  Art,    dafii   man  wegen  ihrer  aufsersten  Ent- 
hraftung  die  Möglichkeit  einer  natflrUehen  Geburt  be* 
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sweiSelte.      Die  ersten  Anzeigen  der  Cebnrt  traten  in 
der  Nacht  rom  14.  auf  den  IS.December  gegen  2Ulir 
Morgens  unter  heftiger  Metrorrhagie  mit  Ohnmächten 
etn.    Die  Contractienen  des  Uterus  waren  häufig  und 
•dir  schmerzhaft    Die  Gebarende  klagte  Über  heftiges 
Leiden  i^den  Lenden  und  grofsen  Durst;    der  Urm 
flofs  hiiifig  und,  wie  M^hon  längere  Zeit,  unwill^ühr* 
liceh  ab;  der  Pub  war  aufserst  frequent  und  härtlich; 
das  carcmomatdse   os- uteri  stand   in   dev  IGtte  des 
Beckens,  wär.heils,  sehr  schmerzhaft  und  itber  einen 
Zoll  erweitert.      Dieser   Zustand   der  Erscheinungen 
hUeh  derselbe  bis  Morgens  8  TJhr;    dann  wurde  die 
Schwache  der  Kreisenden  immer  grofser  und  die  We- 
ben liefsen  nach;    Blutfllisse  und  Ohnmächten  stellten 
■ich  öfters  ein.      Diesen  begegnete  man  mit  Yaginal- 
In/ectionen  als  o/.  hyosc,  mit  Tr.  op.  #«>  gab  dabey 
Öfkers  die  7>.  cinnam*  und  nebst  dieser  hie  und  da  ei« 
neu  Löffel  roll  rothen  Weines  und  ki-äftige  Fleisch- 
brtthe.    Gege^i  Mittag  11  ühr  wurden  die  Contractio- 
nen  des  Uterus  wieder  bemerkbar  und   nahmen  all- 
mahlig  an  Stäi*ke  zu;  der  Muttermund  fückte  ziemlich 
abir2rts,  ohne  sich  jedoch  weiter,  als  bisher  zu  öffnen. 
Das  Scbafwasser  steUte  sich    schwach   und  'ging  nach 
und  nach  ab;  auch  wurden  die  Bewegungen  des  Kin- 
des seltener.      In  den  Nadimittagsstundcn  wurde  der 
TerfiiU  der  Kräfte  immer  sichtbarer;    man  war  daher 
stets  bemühet,  durch  Fortsetzung  der  bisher  gebrauch- 
ten Mitteln   demselben  entgegen  zu  wirken.      Abends 
SVhr  xifs  unter  einigen  kräftigen  Wehen  der  zunächst 
hinter  der  Schamspalte  sichtbare  cancröse  Muttermund 
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an  cween  Stellen,  wo^nur  ein  tcliwacher  Zunmakea- 
hang  seiner  Lappen  durch  FieischCueim  i^latt  fand, 
unter  beträchtlicher. Blutung  gerade  smr  2eit  ein,  wo 
ich  mich  entschlossen  hatte,  diese  IVemiung  dnrcli 
das  Messer  ssn  bewirken.  Der  sehr  yerlan^rte  Hopf 
des  Kindes  trat  nun  alhnqhlig  gegen  6  Vl/t  so  weit 
Tor,  dals  ich  denselben,  so  wie  zpiacbst  die  Schnltem 
durch  manuelle  Hülfe,  wiewohl  unter  heftiger,  nun 
Ohnmächten  begleiteter  Hamorrhagiei  eptwidieln  und 
so  die  Geburt  des  Kindes  und  einige  Bfinuten  später 
jene  der  Secundinen  Tollenden  honnte.  Das  Kind,  ein 
Madchen,  Ton  dem  schon  mehrere  Stunden  zuvor 
keine  Bewegung  mehr  gefühlt  wurde,  hatte  alle  Zei- 
chen der  Reife  an  sich,  war  jedoeh  sehr  mager,  schlaff 
.und  ohne  Merkmale  .des  Ld>ens.  .Die  sogleioh  ober 
eine  halbe  Stunde,  lang  angestellten  Wiederbelebung 
Versuche  .waren  erfolglos.  Indessen  wurde  die  Ent- 
bundene nach  den  heftigsten  Schmeraen  in  den  Ge- 
burtstheilen  und  dem  UnteiJeibe  bey-  heftiger  HeUror- 
•  rhagie,  denen  ^lan  mit  den  vorgenannten  Injectionen 
und  mit  dem  innerlidien  Gebrauche,  der  Phosphorsanre 
begegnete ,  ,  plötzlich  von  einem  heftigen  Froste  unter 
Cönvulsionen  befiEillen)  von  dem  ^e'/Hch  nach  einer 
Yiertcl-Stupde'  zwar  in  etwas  wiedc^r. erholte, ohne  je- 
doch die  Kälte  .im  Gesichte;  und  an  t^^n  Extremijtaten 
zu  Ter^erent  bios  den  Aufgetriebenen  XJntefleib  und 
die  Gegend  des  Herzens  f&hlte  mm\  noch  warm.  Die 
Piatientin  klagte  über  keine  .  Schmerzen*  vqn  nun  an; 
Sprache ,  Bewufstseyn  «md  Puls  schw^ndm  von  Minnte 
zu  Minute  immer  n^ehr  und  bey  .  eingetretener  ^cte# 
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Bippoeratita   erfolgte    gSiusIiches    Irrescyn  und  um 
8  7*  Ul^  der  Tod.      Bey  der  ühteisucimng  am  l7ten 
December  Vormittags  fand  man  die  Leiche  am  XJnter- 
Jefl>c  stark  aufgetrieben  und  voh  äufserst  üblem  Ge- 
rüche.     Nach  erSSneter  Unterleibshöhle    zeigte    sich 
der  Tfaelt  des  Peritonänms  über  demPtertts  entzündet^. 
der  Uteru*- selbst  ron  d6r  Grdfse  eines,  Kindskopfes, 
in  seinen  Wanden  nach  ftUen  8ei^  sehr  dick  und  an 
der  innem  ^  Fiiche    seines    Grundes    und   der    obern 
nXIfte  ftrines  Korpers  gangrSndftf  eben  so  dessen  Ora* 
rien  im't  den  Fallepischen  Röhren«     Die  untere  Hälfte 
«les  Corpus  uteri  war  schwärzlich  ron  Farbe,    ulce« 
rSs.     Das  CoUutn' uteri  yrzv  ganz  cancrös,    hatte  an 
mehreren  Stellen  knotichte  Appendices,    ivelche  ganz 
sehwarz  aussahen.      An  dem  Muttiermunde  fand  man 
an  mehreren  Stellen  beträchtlichen  Substanz -Verlust; 
er   bestand  überhaupt    aus  fblosen  harten,    ulcerosen 
Klinnpen  und  Zotten,    die  durch  Filamente  noch  zu- 
sammenhieitgen,  aber  so  taxA  waren,  dafs  sie  sich  mit 
fler  Pincett^    leicht    treniiten.      Die  hintere  Vaginal- 
Wand  zeigte  mehrere  nlcerirende  und  scirrhöse  Stel- 
len ron  der  Grölse  eme^  Haselnufs;    ebenso  die  Tor- 
Aere  Vaginal-Wand,    an  der  auch,    einen  Fingerbreit 
über  der  Urethra,    einige  fistulöse  Gange  in  die  Blase 
fahrten. 


Zweite  Beobachtung. 
Am  mifaylSiS  federte  ein  sogenannter  Schmus- 
Jude  von  Il..e   ar  seme  bereite    piehrere   Wochen 
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land^  kranke  Frm  meinen  Itsdidien  Bttlh.  Die  toq 
ilun  gegebenenErörternogei^  ihres  Leidens  liefiien  midi 
aef  eine  solche  Art  nndComplieation  desselben  scbfie» 
fiien,  idSk  ich  meinen  Besuch  dieser  Patientin,  filr 
n$thig  erachtete.  Bey  diesem  fand  ich  sie  ak  eine 
Frau  in  dem  Alter  Ton  42  Jahren  und  noch  ^eni&k 
TQÜen,'  jedoch  sehr  libtfaen  Aussehens.  Sie  war  t«» 
Kindheit  an  meistens  gesund  9  menstrairte  Ton  ilirem 
l7ten  Jahre  an  regefanäbig  hia  Tor  .ohngefihr  ewete 
Jahren,  da  die  Reinigung  Ü^eUi  überrnftfingi  .theils-  vn« 
ordentüch  erschien  und  mit  einer  immer  ttbetartjger 
werdenden  Leucorrhoe  abwechselte.  Sie  hatte  ihren 
Mann  als  Wittwer  in  ihrem  37ten  Jahre  gsheiratbet 
imd  war  nach  ihrer  Angabe  noch  jne  schwanger«  Zur 
Untwstiitaung  ihres  dfirftigen  Haushaltes  Terrichtete 
sie  in  Tersobiedenen  Joden  «'Gemeinden  bej  Erhran- 
kungs^Fallen  imd  Qechzeiten  die  Dienste  einer  Hodtta, 
wobey  sie  durch  Erhälton^  sich  öfiere  lU&eumatismeai 
cusog.  Aus  ihrer  licbensweise  bleibt  übrigens  Vß^ 
bemerkenswerth,  dafs  sie  dem  Genuis  d^  Jbffse'a 
{ibernuUaig  frtihnter  Ihre  Hrankheits*2olaUe  bestanden 
in  einem  schon  s^  10  Im  12  Wochen  stattfindenden 
und  zunehmenden  Drucke  in  der  Tigfb  des  Unterleibs» 
nebst  flüchtigen  schndldendm  und  brennenden  Schmer- 
zen im  Becken,  vn,  den  Pudenden,  in  beyden  Lmsteg»» 
Gegenden  und  in  der  Lenden-Gegend.  Die  Yerlticb- 
tnng  des  oft  mehrere  Tage  lüig  rerhaltenen  StnUs 
war  sehr  ^hmcnrzhaft,  wovon  sie  die  Ursache  in  Ba- 
morrhoidal-Geschivülsten  ihres , Afters  finden  wollte. 
Alle  10  bii  14  Tage  trat  gewobnlieh  ebie  Metrorrhagie 
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bfljp  ihr  eioi  ^felche  mit  deiti  Abflüue  einer  dieSoliaiiir 

vnd   oachiten   Tbeile   eorrodireodent    übelrieclienden 

FcMbtigkeit  abwechselte.      Sie  fohlte  dften  des  Tagi 

ene  a^flißg^de  Hitze  nebst  Kopfvreh«    welchen  giB* 

wShnlich  iProsteln,  Kälte  dei^  Extremitäten  imd  lastij^e 

Nacbtscfaweüse  folgten.     Der  FnU  fgnfi  freqaent  und 

kfirtKchy  Appetit  und  Schlaf  waren  gering.     Der  Un* 

terleSb  filhlte  sich  über  dem  Schoofse  etwas  aiifjg^triio* 

ben  «nd  sdunersbaft  an;  OieHi^anke  war  abweehsebid 

anfser  dem  Bette«    jedoeh  weg^  schmerzhalten  nnd 

heschwerliclien  Gehens  *)  mehr  in  demselben,  oder  auf 

einem  mit  Betten  belegten  Sessel,    auf  dem  sie  sich« 

wie  im  Bette,    settwärU  mit  gegen  den  TJnterleib  an* 

gesogenen  Knieen  legte  **).      Gegen  Hure  beständigen 

Unterleibs -Beschwerden  hatte   sie  auf  den  Bath  Ton 

▲crxtett'nnd  Pfuschern,  welche  bloses  Hamorrhoidair 

Leiden  rermutheten,    sich  häufiger  erweichender  Kly- 

und  Laxanzen   aus  Aloe  und  Bheum^    jedoeh 

besondere  Erleichterung   ihrer  Zufalle,    bisher 

«-    Nach  den  bezeichneten  Krankheits-STmp- 

war  zwar  die  Diagnose  eines  organischen  Feh« 

lere  und  nwar  eines  scirrhUi  tUsri  schon  ziemlidi 


•)  In  allen  von  mir  beobschtaten  Fallen  vom  seirrhn9  uteri 
besicrlile  Uh  nie  ein  blos  einseitiges  Hinlien« 

*^)  In  einem  Falle  vom  Carcinoma  uteri  sah  ich  die  damit 
behaftete  Frau  eines  Bauern  mit  gsns  an  den  Unter- 
leib angesogenen  Knieen  in  einer  Kinds-l/^ege  Ke'> 
gen,  worin  sie  sich  besUndIg,  am  liebsten  von  ih- 
rem Manne,  sehavhaln  liefe,  und  nnr  auf  diese  Art 
ainige  litAderung  ifarer  Sehmersen  sutnden  inCsarte. 
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mihrteheinlieh;  doch'hieng  ihre  ToUeBegrfiifdnng 
dem  Resultate  einer  Etploration  der  Genitalien  ab,  die 
ich  anch  sogleich  anstellte.      Diese  ergab ,    dafo  die 
Sdiamdieile  ziemlich  angeschwollen,  die-pagina  uieri 
sehr  weit  und  hfifs   waren)    der  Mutterninnd  in  der 
mittlem  Gegend  des  Beckens  stand  und  die  OeflEnog 
efaies  starken  Fingers  hatte,    so,    dafs  man  betpen 
durch  ihn  und  den  Hals  des  Uterus  dessen  HSbla  ec- 
reicben  konnte.    Der  hintere  Theil  des  Muttem«indes 
war  Ton  der  Dicke  ein^  Daumens,    gans  hart,  muh, 
hie  uhd  da  mitAuswItohsen  behaftet,  fast  eben  so  Ter* 
hielten  sieh  die  fibngen  Theile  desselben;    ihre   Be» 
rührung  schmerzte  und  erzeugte  Blutung;    wiildiche 
Einrisse  fiinden  sieh  mcht  an  demselben.    Diese  Harte 
und  Ungleichheit  erstreckte  s!ch  über  die  gcaae  Ya* 
ginai-Portion  des  Uterus.     Doreh  deh  atax^ren,  offenen 
Muttermund  und  Hak,    sowie  durch  die  zugangigen 
Theile  des   Scheiden-Grundes  fühlte  man  den  Uteras 
bis  «or  GrSbe  eines  starken  Apfels  dm*ch  einen  da- 
^tischen  Körper  gleiehformig  ausgedehnt  und  bief  der 
Beinahrung  unschmerzhaf^,  -^    Die  Brüste  waren  int»* 
mescirt  und '  besonders  im  Umfci^eise  der  Waraen  et- 
was fest  und  schmerzlos,  welchen  S^usts^nd  die  Kranke 
als    ein^n    ihr  "  ungewöbnlicben    schon    seit   mehre- 
ren  Wochen  wahrgenommen  hatte.      Der  Mastdarm 
War  durch    I}ämorr^oidal-I(pQten    ziemlich    verengt, 
scl^ncrzhaft  und  an  d^n  Inguipal-Gegenden  pnd  Ober- 
schenkeln zeigten  %i^h  viele  Yarices.    •»-«    ^us  allen 
diesen  Erscheinungen  ergab  sich  nidit  blos,  die  Diag- 
iio^   cine^    bereits    schou   längere    Zeit  begounenen 
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Scirrhus  der  poritö'vagina&k  tUeri^y^  tondöm  aucli 
die  hodiste  Wahrseheiinlichkeit  einer  itattf;efaiideiieii 
bereits  aBWeimonatliebleii  Sehwangerschkft  **). 

fUMobon^  der  Torgefimdene  scirrhus  Uteri  bereits 
aA  dei*  Gtinzo  des  Ueborgangs  zum  Caveikioni  z«  sejm 
aehi^l»;  so  'wagte  icb  ^fcsöh  .meiBenVersacb  wenn  aucb 
niebt 'rar  Heilung,  dbeh  ziu*  niiV^ichsten  Iftinderang 
und'  K^tardaKön  desselben  durcb  die  Anwetidiing 
der  grauen  Merenrial^^ftalbe  in  Yerbindong  mit  dem 

O  ^nter  IS  mit  aeirrhvjt  »im  behafteten,  von  mir  behan- 
deiten  Kranken  waren  yier  Jüdinnen*  Eine  Bcob- 
achlnng ,  die  von  jener  dei  Herrn  Herausgeben  die- 
ses Journals,-  liacti  dessen  Aeufserang  in  seiner 
Schrift  fibcr  6xn  GebSrmntter^Krebs  (p.  52)  abweicht 
«nd  aus  den  sehr  irerichiedenen  Locai-  mid  Ijoben«- 
Ve«bihnlsten  dar  luden  «u  erklären  ist»-*  SosaUte 
leb  nnter  700  yfon  ipir.  im  Jahre  1813  u.  1814  behan- 
dclten  Tjphua'K ranken  keinen  Juden,  obschon  diese 
in  siemlicher  Ansahl  in  den  yerschieden  Gemelndenj 
wo  damals  der  Typhus*  epidemisch  herrschte^  lebten» 
Bsgegen  fand  tch  In  der  Buhr- Epidemie  1811  in 
Bween  Volkreichen  Dörfern  nur  Juden  daron  ergrit- 
len*  Den  Onmd  glaubte  ioh  fir  den  erstem  Fall 
2«  der  besondem. Lebensart  und  in  dar  Zarüakgeae* 
geakeit  dfr  Jndan  damals  und  fär  den  andern  in 
Ihren  am  tiefsten  an  Sumpfen  liegenden  Wohnun- 
gen >  keineswegs  aber  in  Ihrer  Reinlichkeit  an  ünden, 
Ton  der  ich  im  Durchschnitte  dasGegentheil  bei  den 
Juden  beyderirjr  Geschlechts  beobachtete* 
•*^  Das  GestSndnifs  dieser  Jüdin  hinsichtlich  A9§  Bey- 
aeMafa  war  gams  dasselbe,  wie  bey  der  Patimlin  der 
Beebacbtnng* 
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BilMdmnt-Oale  ram  Mglidi  M^mm^Ogea  Eiareiben 
in  den  Mtttlermiuid  imd.  Hab  nad  dnrch  d«n  (^ch* 
zeitigeB  ianeriichen  Gebrancb  d^  Galamda  inttOpiim. 
Nebstdam  gab  ich  «be  SOclM  Mischiaig  mit  .dm  ea> 
iraci.  cfeuiae  "«ad  dmt^mnar^t  und  dem.Pey^aiM 
ron  tff«  Uuroeerau*     Bej  b«ftiger  Himorrbagi«  ie* 
kam  die  Paticatin  eine  yerbindung  tob  «fu  einnmu 
ipil  7>io/9.#.,  dabey  das  mit  YftMer  Tm^dAmile^  HiA. 
Sauer,    oder  aodi  d^  Pboaph<»r'*Siare,      M^glichilc 
Rohe  des   Körpers    wdorde   mit  einer   sweckmafugea 
Diät  und  anfj^emessenem  fibrigen  Regimen  in  Teriiiii* 
dang  gesetzt.    Zum*  gewöhnlichen  Ge|rän&e  Verordnete 
ich  eine  Abkocbnng  der  rad.  gramin*,  caric.  ärem^ 
mit  riuL  tiquir^  —    Allein  der  scirrhus  tUeri  nahm 
bey  der  sergfaltig»ten  Anweadnng  dieser  Bcdiiaadlang 
schnell  überhand,    so,    dafa   schon  nach  d«r  dritten 
Woche  derselben  die  Portio  ifagin.  uteri  eareinoma* 
tös  und  wegen  anhaltender  Metrorrhagie  der  AborCm 
am  End0  des  dritten  Monats  der  Schwangerschaft  (wie 
es  die  somatisehen  Yerhalhiisse  der  Fracht  ergaben) 
nnter  dem   heftigsten   Blutflnsse   erfolgte,    der  aneh 
noch   einigemal   nach  der   Entbindnng  eintrat      Die 
Schmensen  in  4en  GenilaKen  wahrend  des  Gebav*Aktes 
nnd  nach  eriblgtem  Abortus  waren  aufserst  heftig  tund 
anhaltend  mit  grofser  Hitse,  mit  'Dnrst  nnd  schnellem, 
kleinen  Pulse  begleitet,    '  Gegen  diese  Zufalle  verord- 
nete ich  den    innerlichen   Gebrauch   einer    9^uxiurä 
oleosa  mit  nkrum  und  nebstdem  Vaginal^-K^tire  ans 
oL'Jtyoscyami  und  tmL     Am  «weiten  Tage  nach  der 
Geburt  gegm  3  Vhr  Nachmittag»  trat  ein  ersehttUemder 
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Wte9t  ein,    der  «ber  eW.  halbe  Stunde  aiildelt  und 

dem^  eine  breimmde   Hitse  nd%  Delirium  fpl{[Ce.    Dier 

Sslerieib  war  getposint  und  selmiensluit,    die  Genita-^ 

lien  ttoken,  Keifs;  Ide  und  dm  erfolgte  ans  letstei-ai 

mit    einer    Sdmellkraft    der    Ergab    einer    Meinen 

Qoamitilt   einer   niifilfaringen  ^    äufaerBt    tdielriechen- 

4ett   Fenchligkettt     die   ans    dem   Uterus    liam%     Icl| 

Heb  29  8iat*IgeI  Ikber  denSehoosbeinen  auf  den  Dn^ 

terieib  seleen  und  mit  den  fibrigen  Ansneien  «continui* 

ren.    In  der  Nacht  Tom  2len  auf  den  3tei^  Tag  fiihlte 

PaC  keine   Schmenien   mehr,    es    trat  eine   äufserst 

ftbfliartige  Diarrfaoee  und  unwiUhOhrlich^r  Urinabgang 

ein.    Der  Unterleib  blieb  aufgetriebei^  '  das  Gesicht 

eellabirte  und    nahm  im  Verkuie  des   dritten  Tages 

die  SE&fp  der  Facies  i  Bippacraiiea  am     Das  Deli- 

rinm  hiek  an,  die  Gemttiien  ergossen  eine  faule  Gau« 

che,  JBe  £xtremttaeten  und  dpis  Gesicht  erkalteten,  der . 

P^  ward  sitter^  und  intermittirend   und  (Patien^n 

atsrh  bald  darauf,  ;  in.  der  Nadit  Tom  4ten  «uf  den 

Sten  Tag  nadi  dem  Abortus,  unter  allen  Anzeigen  des 

spkmeelus.    Die   Section ,  der  Leiehe  ward  aus  jüdl- 

yemrtheilen  verweigert 


Es  sey  mir  erlaubt,  dem  Schlüsse  dieser  Beob- 
achtungen mein^  Ai^icht  von  der  Möglichheit  der  Con* 
oeption  beym  S^irrkus  und  Carcinom  de«  untern  Ge- 
birma|ter*9egment's,  so¥rie  Ton  dem  Grunde  der  Be- 
schleunigung dieser  Knmkheitsform  wahrend  der  Schwan- 
gerschaft und  des  nach    der  Entbindung    gewöhnlich 
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schnell  folgenden  Todes  der  earcinoiBilSten  ladiffidwa 
beysußlgeiu 

Zn  den  errten  ^edingnagen  der  Mogfiebkeit  der 
Lmpraegnatton  von  Seite  des  nomudorgaabtriea  Weibes 
gehört  ohne  ZweiCei  die  £rdffitVB||  des  Mattcnniiiidee 
nnd  Habe»  in  der  Krise  der  Begattung.     IKese  »I 
entweder  an  nnd  filr  sich  sehon  hinUnglidi,    nm  d» 
eingedrungenen  männliciien   Befiraektongs*  Stoff   mm 
Ccntral^f^onkfe  ier   plastischen  Kraft   des  Uftentt  g^ 
langen  nt  lassen;    oder  soldies  wird-dnroh  einen  be* 
sondern  sutomatiBchen  Akt  der  nntem  Uterinsegmen«» 
ten  Tcnnittelt;     In   beyden  FÜen  steht  der  Jfögfidi- 
hejt  der   Conoeption    bejm  ^  Scirrhns  oder   Carcinona 
des  Mattermnndes  und  Halses  mctes  entgegen;   indem 
letztgenannte  Sexual-  Tkeile,    welche  sich  bef  ihrem 
normaleh  Zustande   in   der«  Ecstasy    des  GescUechts-  . 
Genusses  'spontan  eröffnen^  bey  Scirrhns  in  f^olge  ih- 
rer krankhaften  Metamorphose  beharrend  offen  sindfX 
Babey  unterliegt  es  keinem  Zwdfel,    dals.  die  Tifidtem 
Kräfte   der   den   Scirrhns    begvftnaenden   diamettisA 
entgegengesetaten  lliefle  des  Uterus  bis  su  eitern  ge» 
wissen  Grade  jenes  Uebris  iiidit  blos  unterletat,   son- 
dern sogar  in  einem  erhöhten  Znstande  sich  befinden. 
Dieses    ergibt    sich   sowohl  in   aisiracio,    aus    den 
Polaritats  •  Yeriiältnissen   des    lebenden    Organism    im 
Ganzen,  wie  in  einzelnen  Gebilden;  als  in  concreio, 
aus  den  imverkennbaren  Ersdieinnngen  ihrer  intens»* 

•)  Nur  selten  mag  der  Fall  stattfinden,  dar«  der  Ka- 
nal des  Muttermundes  und  Haltes  durek  scirrhote 
Ezoresoehsen  ausgeiillU  ist« 
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lr«i  Vermehraig  t>ejm  Scinfhus   dUepi  •öwalil  »n^ 

Tsert  alft  im  Zustande  der  Schwangerschaft^ 

-aafaer   ^er   Schwang erachaft   dürcA    den  yer- 

■lehrten    Trieb    mnA    Geschlechts  -  Genosse  ^    dessen 

Anregungen    nicht    unwnfarscheinlieh  .  in  der    krank,«« 

haft    ^höhten    •Sensthilitat   *)     der     Tom     Scirrfaoa 

befallenen.  Theile«  des  •Uterus  selbst  'ilu*ea  Grnnd..ha-< 

hen  and  wobejr  des  die- örtlichen  Sohmersen  überwaltik 

gaaäm  Wehlinst*GefiihI  die  Exaltation  der  Uterin-Thä*. 

tij^il  dben  so  deatüdt  beuriiundet , .  ah  es  die  Im*. 

praqpiation    selbst    wesentiick    b^g&nsfigt.    In    der 

8ehwangersehaf4..'dii«eh  ihr  Fe^tschreitem,  in  sek 

Fällen  logar  bis.  zilnr  normalen  Zfisle,  ehngeteh«; 

^  der  ennefamenden  Qesorganisatiaa  4er  nnteita  Seg^ 

des  Fmckthahisrs.      Diese  .  erhlihte ;  Ykalitae» 

der  nicht  sciiTh6sen   Theik   des   sckwan^em  .Dtema» 

imd  iberdifefs  der  dem    leteteren  eigene  Oi^ganismnsi 

iMnn  aber  nicht  otme  Wickung  auf  die  scirrhöse  Por« 

tien  desselben  selbst'ttnd  zwar  ihrer- Matnr  i^ach  nicht; 

ohne  einer  solchen  seynt  dutch  welche  die  hrankha&eErre«> 

gmg  das  scirrheaeitf  ISieiles  gleichfaHs  gesteigert  wird: 

Sonach  muCs  eben  se#oht  die  dem  SoiDriins  eigenthüm- 

liebe    entsIfaidKche  Dialfaesis  **)  in    der .  Schwanger»* 

achaft  'sieh   Intensit    veiigtöaeni   und'  den   Uebergaog 

deaielben    cum    Carcmom    beschleunigen^*:  ab    auch- 

».)i  analog  diasar Xrsekeianng  hefm  Xiippi^  vnd  Ckaaken 

»•)  ^d.  Waltkar  über  Terhärtungy    S.cirrhi]^  und  Jirebs. 
^  in  Craefe  und  Wahhers  Journal' 3*  V^  S,th  2.  p.214 

etc.  Berlin  1823*  —  ' 

.  ...  j        I  I» 
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dvivh' Wedis«hm4i«iiig  die  UranklMA»  f)   Opporttmi- 
taet  der  ao  den  Soinims  uteri  grfincendeii  Theile 
allen  RiditiiiigeD  fick  exteBsty  inermehren.    Die 
Folge    dieser  •eirrhoten    Eiitsöiid«igt*ProgresMon    ist 
daher  gewMinlich  der  Abortus*  -^  Der  seltene  FaU,  m 
irelehem  die  Schwangersehaft  hepa  Sdnrhiis  uieri  iht 
normales  2Siel  erreieht,  ist  nar  -dann  mSglieh,  wenn  der 
Scinrlnis  orifieii  uierl  erst  kmn  tot  der  Schwnngei^ 
•ebafi;  begann ;    seine  Entwicklnng  melir  naek  «alten, 
ab  naeh  oben  nimmt;    die  IndiTidnalitat  und  tonatigen 
Verhältnisse  der  Schwängern  einen  langgameni  Yertauf 
dieser  Krankheit  begünstigen;    nicht  nnwahrsdieinlidi 
auch,    wtnn'der   Sitz   der.  Flaoenta   im   Grunde   des 
Fmehthihers    statt   fiikdet;    ao;    daTs  ihre  Basis  erat 
spat  Ton  der  Entsttndnngsarea  des   Sdrrhn^-Cardnoma 
erreicht  wird.    Es  mag  aber  die  Geburt  beym  &cin>- 
bns  uiegi  frfdier  oder  späfer  eintt«ten,  so  hat  die  En^ 
aandnng  des  Fruohthahers  und  der  angränzenden  Or* 
gane  (tMig/ifa,  'Mastdarm,.  Urinblasot    periimiaetim) 
bereite  ihr  tfcnie  schon  besehrkten^    oder  demselben 
sich  stark  genähert.    Im  erstaren  Falle  werden  dnrck 
die  kinsutvetendan 'Wirbniigen  des  Gebäiaktea  die  dy- 
namischen Verhältnisse  der  von  den*  Phlogoso   ergrilfe* 
nen  Organa  m  allen  ihren  Dfimensiönen   fibi^ehritten« ' 
aofgelöst .  und.  üer  Tod   durdi  Gangrän  schnell   ker- 
beygefiihrt:   lin  zweiten  Falle  aber  tritt  erst  das  ma- 
ximium  der^  EnUäindung    mit  der  Gebart  und    ihren 

*y  Diese  OpportuiiiUet  spricht  iicfa   besonders  in    der 
'Wiederkehr  des  Scirrhiu  nach  TorSasKcgangener  £i- 
cision  deutlich  aus«  — 
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nidMleii  Folgen  ein,  lifst  aber  aaeh  hier  keine  Hoff- 
SEnr  Genesnng  jftn,  da  die  betrachtliche  und  un 
Gange  begriffene  carcinomatoae  Zerstorong 
def  Utem»  und  mehrerer  benachbarten  wichtigen  Or- 
gane liebst  der  allgemeinen  Entkraftong  und  Dyacrasie 
der  Kranken  keinen  andern  Ausgang  der  Phlogose 
mdglick  lassen,  als  den  in  Sphacelua,  welcher  ge- 
widnliek  schon  in  we£gen  Tagen  nach  der  Ent- 
Itindspft 'eiBtritt» 
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,  Bemerkungen  über  Phlegmatia  alba 
dolens,  von  Dr«  E.  Boehr,  practi' 
schein  Arzt  zu  Berlin. 


R 


gibt  wohl  keine  Krankheit,  über  defen  Natar  die 
Aerzte  fO  rerschiedencr  Meinung  waren^,  ds  die  Piil^- 
matia  alba  dolens;  da  fast  jeder,  der  darüber  in  nenaivi' 
Zeit  geschrieben,  andere  Ansichten  über  dm  Wesen  dw 
selben  Torgetragen  hat.  Die  Ackeren  hielten  die  Kran^-'  ' 
heit  für  eine  Mülchmetastase  und  behandelten  sie  als  soldiei 
gegen  welche  als  Heilmittel  Torsngsweise  KaU^ulphurir 
cum  gei-ühmt  wurde.  Die  Er&hmng  lehrt  aber,  dafsdieae 
eigenthümliche  Krankheit  auch   bei    solchen  Weibern 
Torkommt,  bei  denen  das  Geschäft  der  Milchahsonde* 
rung  nicht  im  mindesten  gestört  War,  ja  sogar  in  ein- 
seinen  seltenen  Füllen  bei  Männern  nach  chirurgischcB 
Verletzungen  gesehen  worden  ist.     White  leitet    die 
Krankheit    von    einer  Ruptur  der  lymphiitisGlien    Ge« 
ftfsstrange  ab,  welche  während  dcrGd>urt  doreh  dem 
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Druck  da»  VhdB9k(^6i  gegeo  dm;  librTWbpifagtocten 
Band  des  Bechens  erfblgß«     lQc(e&  abgesehen  daron, 
dab  diese  EiUäriulg   für  .tine  oigetithuinlicii    yerlad- 
lende  dynattifteher  tiranUieit  Tiel  zvt  mechanisch  ist»  so 
Aat  «an  auch  nur  in  einaelnen  sehr ,  seltenen   FäUett 
io  aoharfe  Beekenränddr  gasehw,    bei   weichen   ein 
soldher  .Aii9({ang.  uberbtfiii^  .nioglicb  wSre[.     Auch  iat 
fts'nnbegreiflick,  wie  in  diesem  Fall  nicht  dl^  Anhätt- 
fiuig  der  lynphatisohen  .F^enchügheit   in  den!  Blicken 
f^rfiolgen^  und  .Wie  iie  eine  so-  gleichmafsige  Anschwel- 
iimg  des  gesdatmteii.Schenliels  bewirken  soUlc,    HtiH 
lef tat  ^'eilrankheit  ron  &utzün4iiilg  der  Net*veiii,  der 
groisen  Blmgefäfiiei  ttnd  der  iela  Mücosa.  H6r  r   aber 
auch  diese  Meintmg  wii^  durcb  die.  LeichanöjBBiangeA 
widerlegt^  die  die  Sobstani:  der  NerTen  und  Artcrien- 
atsmme  in  keiMHI  Falle  wie  durch  Entzündung  patho- 
logjieb  Tet^lftdert  zeigten«    Albera  meinte  die  Krank- 
heit bestehe  in  einer  Affe^tioa  der  Schenkelnerren,  2a 
Welcher  Ajosicht  er  :  beiolkders   durch   die  Hefti^eit 
der   Schmersseii   TeraidaCst  an    seyn    scheint.      Indela 
gibt    uns  Wohl  tli0  £r£aJ|rattg  bei  der  grofsen  Häufig- 
keil  mid  Eigpulhänrii^hheiit  der  NertrenkrankheUen  ein 
etozi^pBS  aaalggi^  Itoispiel  Ton  ^ineotn  mit  solchen  Lei- 
den geaaste«,  so  iriganihüiiilich  eAtstehenden  «md  ytt^ 
knienden. GesckWQlst.?'  .Also  ^nch  diese  Ansicht  müK-^ 
sen  wir  als  hj^pothetisch  tmd   weder   durch   Analogie 
nedi  Erfahrui^  bestätiget   fallen  lassen  Ca  ftp  er  und  ' 
^ere  erklär^!  die  Krankheit  for&ntiHindutig  der  lym- 
fkatischen  Gefäfse.    Indefs  Wird  auch  di^se  AntiahUie 
-^ineb  die  Erfahrung  nicht  bestätiget  4  denn  Wir  sdiefi 
&*aox.i>s  Joantoi«  VlU  Sd^  tts  St.  E  6 
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die  Gegendtn,  'wekkit  reiciier  an  Ijmpbfttiidiett  Ge- 
fiUseti  sind,  kdheswaget  meb^  abiandeve  rfBcirt   Die 
fymphatiBdlieB  Drdsen^ifdche  «icht  wma  mto  eMtsQndeC 
werden',    so  gewaltig  bei  Bubonai  md  ikvephnl6aett 
.GesdiwnUteii  aosdekiienf  finden  wir  bier  engeandert. 
ICt  anderen  Vorgängen  der  Art,;  s.  B.  der  EnlifiB- 
dang  der  lymphatisehen  Gefi&fiw  »Dich  dem  Eifs   toller 
Hnndd  odtor  Tergületen  Wnndeiit  bei  der  beginnenden 
Elephantian  bat  die  Hvankheit  auch  nidit  die'  entfiem- 
teate  AdudK^hbeit,.    Hier  seben  wir  die  IjmpIüitisGhen 
Geffifsstringe  längs  ibretn  Veriaaf  ab  barte  gerötbete 
Streifen,  und  wennancb  beider  sich  zeribeilenden  PA/eg-- 
mo/zaüiSa  bisweilen  dergleichen  härtere  Stränge  gefühlt 
werden,  so  mdgen  diese  wohl  mehr,  wie  schön  Albers 
meinte,    von  dem  verstopften  Zellgewebe  als  ron  den 
lymphatischen' Gefa&en  herr&hren.    I>er  Haupuits  des 
Schmentes  ist  iswar  längs  des  Verlaufes  der  grolsen 
Blutgelafse  und  längs  diesen  sind  auch  die  grdiaers 
Hengd  der  Ijmphatitehen  Gefiifsstriinge  gelegen,'  sber 
sehen  wir  Ton  der  Geschwulst  nicht  alle,  aueh  die  ton 
diesen  entferntesten,  Tbeile  gleichmälsig  affksirt,  und 
könnte  man  nicht  mit  demselben  Beek%  die  Krankheit 
einem  Leiden  der  Blutgefafsd  seihet  oder  der  Ner?en 
anschreiben,  welche  alle  isnsammen  Terbunden  diesen 
Verlauf  haben  Himly  nennt  die  Krankheit,  «ttfolge  einer 
ron  Beuter  vor  Kurzem  Uer  in  BerUn  herausgekom- 
menen   Dissertation    eine    rheumatische    Entzündung 
der  fibrösen  Haute,  und    des   Neurilema,    klagt   ab 
Gelegehheitsursachen     Erkältung    an    und    findet    m  ^ 
der   bei  Vföchn^rinnen   yermehrlen  Hautanadtoatong 
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Jfie  Pr^dfiqpotttbn  m  dieser  KrAnkheit.    Wariinl  aber 

feidet  ^er  mit  keiner  Fa$eia  /aia  Terseliene  Unter- 

eehenkel  nieht  minder  Als  der  Oberschenkel?,    warcuu 

tatfgt  die  HnmUieit  immer  mit  Schmerz  in  der  Ingni* 

Belegend  mid   Gesdiwnlst  dieser    und   der    grofscn 

Sthm&pfttL  an?  warum  bietet  mis  die  ErtSdirung.  bei 

der  grorsen  Häufigkeit  der  Erkältungskrankheiten  kein 

einzigesBeispiel  Ton  einem  analogen  Vorgänge?  warum 

entsteht  die  Krankheit  auch  bei  .solchen  Weäem,  die 

sich  geirifii  keiner  Erkältung  ansgesetsrt,    sondern  die 

ganse  Zeit  des  Wochenbettes  hdehst  gewissenhaft  im 

Seit  zugebracht  hatten?  Warum  entsteht  sie  auch  bei 

eolehen,  bei  denen  während  desselben  eher  einie  Yer- 

nbiderang   als    Vermdirung    der    Ausdünstung    Statt 

fand?  warum  geht    die    An&ngs    eigenthfimliche  Ge* 

aekwnist  vor  ihrem  Ende  in  eine  lenkopUegmatisch^ 

Aar?  Alles  dies  sind  Fragen,  die  uns  die  Unhaltbar«* 

hAt  der  Himlyschen  Hypothese  darthun« 

Grebo  Aofiuerksainkeit  Terdient  gewi&  die  roll 
BscvidDaTiaaus  den  Medieo^hitmrgical  Transac* 
donM  {JfTol.  XII^  pari.  %  pag.  418)  in  den  Froriep- 
KotiBeto  (Bd«  6*  S.  915)  mitgetheilte  Ansicht 
die  Katar  der  Krankheiti  da  sie  uns  ein  gank 
\  lidit  Aber  dieselbe  gibt»  wodurch  wir  die  mehr» 
i  Eradieiaengen  derselben  erklart  und  mit  analogen 
Vergingen  in  Pebereinstinmiung  gebracht  sehen*  Die  ^ 
Phlegmaiim  otfe  besteht  nadtDaris  in  einer  Enteun« 
dalig  einer  oder.mehrererBaefttfeiien  de^  Beckens,  wo« 
dneb'deien  Winde  verdickt»  so  wie  ihr  lumen  durch 
ae  verstopft  weident  so  dals  die  'feigere 

E  c  ♦ 
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Cireidati<m  nnr  duroh  AnMtemofteii  mdflich  ist.     Um 
dieser  Ansicht  alles   Hypodietisclie  bu  benelimenf  bc^ 
legt  er  sie  gleich  durch  Ei-fidunoaigen  t    weich«  er  m 
den  Leichen  der  Ataeh  Phlegmaiia  al6a  Getodteten 
gemacht  hat     So  erzahk  er  «inen  Fall,  in  weiches 
die  die  Venen  ausfeilende  Masse  dem  blättrigen  Coth 
golum  eines  aneurysmatischen Sackes  ähnlich  war.  hei» 
fiem  andern  war  die  Capaoität  der  vena  iUaea  ea> 
ierha  durch  YerdickuBg  der  Wände   um  die  Biafb 
termindert.  In  noch  emen  andern  cretreokten  sich  die 
Spuren  der  Entziindpiig  sdbst  in  die  vena  cana  his 
ssur  Insertion   der  Nierenvenen.    Gewöhnlich   fitnd  er 
die  Yenen  mit  den  sie  umgebenden  Theilen  fest  Tei^ 
Brachsen.    In  einem  Fall  fimd  er  die  Spuren  der  Eni- 
sfodnng  auch  auf  der  Seite  wo  noch  kei|ie  Geschwulst 
SU  bemerken  gewietsen  war  und  folgert  daraus,    dale 
bei  längerem  Leben  auch  diese  Seite  angesehwoUn 
toeyn  würde.    Den  ujrsprüifglichen  Sitz  des  Sehmems 
&nd  er  immer  iu  den  Venen  des  Beckens,  und  & 
Anschwdlung  wurde  »«erst  in  der  Gegmd  des  B»> 
ckenl^  sichtbar.    Vergleichen  wir  hiermit  .die  ZufiSk^ 
Tvelche  bei  einer  Venenentasftndeng  -  s«-  Bi  nach  cineni 
Adöriafs  am. Arm  entstöhen^  so  finden  irir  die  grSfslib 
Analogie  mit  diesen  ZufiOlen,  nur  nkit  döm  Unteriehie» 
de,    dafs  die  letzte  Art   Ton   Vencnentaiibidnng  sl^ 
häufiger  mit  Eiterung  endet  als  dies  bei  der  BÜegma- 
tie  der  Fall  ist.  Nach  Davis  geben  varihBae  Ausdeh- 
nungen der  oberfläehlichen  Venen  und'Geecbwslst  der 
Extremitäten  die  Pzedispdsitibn   zu  dieser  Hrimklie&i 
indeb  müssen  wir  gestiehen,-  dals  sidi  dieselbe  msht 
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in  aUen  PSllen  deutlich  ausspricht,    da  Wir  die  Krank- 

bcit  aoek  bei  solchen  entstehen  sehen,  die  znror  kein 

%£elien  einer  solchen  an  den  Tag  legten«  Aber  soTidist 

•nsgemaeht,  dafs  die  oberflächlichen. Yenen  nach* der 

Bntnkheit  ausgedehnt  erscheinen,  häufig  in  der  Form 

Ton  farauBeu  und  blauen  Flecken,  die  der  .Betrachtung 

durch  ein  ausgedehnteres  vergröfsjertes  Gefaßnetz  heiv 

Torgebracht  ei^eheinen,    als  Folge  des  durch  anasto» 

nosirende  Gefä&c  erfolgenden  Blutlaufs.    Die  Pradis- 

fftontion  su  ttescr  Hrankh^t  yerräth  sich,  vorzugsweise 

wahrend  der  Schwangerschaft  durch  Sehmerzen  in  der 

Weiche  des  fitlckens^  der  regio  iliaca  und  Schamgegend. 

Zum  Belege  dais  die  Venen  des  Beckens  der  Sitz  die* 

«er  Schmerzen  sejeiit  erz^t  Davis  einen  Fall,    in 

welchem  eine    Frau  während  des  9ten   Konats   der 

Sdiwangerschaft   plötzlich'  durch.  Ruptur    der^  ve^a 

Siaea  inierna  starb,  nachdem  sie  in  früheren  Schwan* 

geraduiten  aber  Schmerz  an  derselben  Seite  geklagt 

hatte.  •    Die  Binder  dieser  Frau  waren  ungewöhnlich 

grofs  gewesen. 

Die Ent^iiidung  der  Venen  soU  sich  nach  Davit 
bei  der  PUegmaiia  alba  sehr  fdötzlich  und  extensiv 
auf  die  Voien  verbreiten,  so  dafs  ihre  Circulalaon 
fsst  ganzKch  und  auf  einmal  gehemn^t  wird^  Daher 
keimne  es  auch,  dafs,  wenn  die  venae  üiacae  i,utch 
Vrsadien  \erstepft  werden,  die  sehr  langsam  und 
nach  und  nach  >wirken,  sich  keine  Symptome  der  Ob- 
stmction  der  venösen  Circolalion  zeigen,  wo  sich  dann 
eben  ao  aihnahlig  neue'  Kanäle  öffiieii  und  erweitem, 
welche  dilt'Fmiktion  der  alten  obliterirten  tibemehmen. 
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Die  YeflBB,  die  wilumid  der  Sebwngbndiift  be* 
deatendem  Druck  ausgetelxt  aind  nad  tioli  wahrend 
derselben  enreitem,  echeiiien,  wenn  dieser  Druck  nach- 
läßt, besonders  cor  F«ntefindnng  m  pradifponirau 
Von  diesem  Umstand  leitet  Dayis  die  Praedispositiott 
der  Wöcknerimien  x^  meiriiU  'md  periiomiis  baU 
nach  der  Gebort  und  zu  Anschwellung  der  SchcaKel 
und  Bruf  tabscesson  in  einer  spateren  Feriode  ab. 

Den  Grand  davon,  dab  die  Phlegmasia  dolem$ 
^cselbe  Extremität  s^ten  mehr  als  einmal  beblle,  fin» 
det  er  in  der  Yerstopfmig  der  yendsen  Gefiise  und  ih* 
rer  Umwandlung  in  ligamentose  MaMcn.  Dala  eher 
die  Ciroolation  dureb  Anastomosen  erfolge,  £uid  er  h^ 
ständig  durch  die  Ansdebnung  auch  der  kleinataa 
eberfläphliehsten  Venen  an  den  Es^tremitä^  b^tati* 
get,  die  desto  mehr  ausgedehnt  erseiüenen  je  melir 
sie  an  den  Extremitäten  heraubteigen  und  an  den  Haf- 
ten und  den  Bauchgegenden  am  gröfseston  waieib 
Casper  eraaUt'  una  zwar  in  schier  DisserlatioA  emen . 
Fall  Ton  Phlegmaiia  dglens  bei  einer  Leberkran- 
ken Fram  welche  schon  am  '3ten  Tage  nach  der  £nt* 
stehung  der  Krankheit  starb,  wo  er  ansdvAcUick  er- 
wähnt, ^fii  die  grofserepGefafse  weder  an  ihrer  mne^ 
ren  noch  äuTseren  Seite  etwar  Krankhaftes  dai^gdio- 
ton  hätten,  indels  scheint  mir  daa  G^ze  eher  ein  FaU 
Ton  akuter  YTassersucht  ak  Phlegmaiia  gewesen  n 
'  seyn,  da  er  ausdrücklich  erwähnt,  da£i  das  Zellgewefat 
der  Schenkel  mit  einer  brännlichen  nicht  riechenden 
Flüssigkeit  angofollt  gewesen  wäre ,  so  dala  alao 
dni'cb  diesen  einaigen  Fall  unsere  AnsidU  ttber  die 
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Matar  AerHiiukMt  nieht  mngettolAen  wird.  Die  Ge- 
genwart Yon  SehmerBen  in  den  geschwollenen  Sehen- 
fcdn  wird  euMm  practischen  Arzt  übrigens  weder 
«üffidlend  noeh  aen  neyn.  > 

Wm  iiui  die  Cur  dieser  Hrmhheit  anbetri£ft^  so 
tfnsdieB  i^gaaieiM  Adorlätse  die  ron  Ihnen  gehegte  Er- 
wartmg  gttnEch*  Dayi«  sagt,  dab  ihm  auch  nicht  ein 
Fall  bdkanat  sey«  wodietoKratthheit  dadorchin  ihrem  Ali* 
fange  «nterdrüekt  jmd  dadurch  die  Herstellung  der  neuen 
Ciarcvilation  ledindert  wmrden  w&re.    Vergleichen  wir 
liiennit  die  Wirkungen  der  allgemeinen   Aderlasse  bei 
«ndercD  Tenenenisündungen,  wo  wir  von  ihnen  gar  keine 
BUIe  und  um  so  leiehteven  Uebergaiig  in-  einen  tjphö- 
aen  Znatand  adMn,    so  können  wir  nicht  umhin,  uns 
dieser     Meimmg     anzuschUefsen.      Die    Pklegmaiia 
4otaM  kommt  nach  D  a  t  i  a  am  häufigsten  bei  Personen 
Yor,  deren'  Gonstitation  durch  lange  anhaltende  Fieber 
und  Hämorrhagieen  geschwächt  ist  und  wo  man  des-^ 
ha&'scium  nicht  eui;  Ad^  lassen  darf.    Ausserdem  be- 
denke man,  data  der  Körper  durch  die  Krankheit  eines 
gro(sen  Theils  seinea  Bluts  beraubt  ist,    iiideni  es  in 
der  afficirten  Extremität  eingeschlossen  und  zur  Circu- 
latieo  inmÜtK  ist  Daraus  erklärlDaTis  auch  das  Hers- 
Uopfen,  die  Ohnmächten  und   andere  Symptome  ron 
^  grober  Schwäche. 

Er  lobt  dagegen TorzugsweiseBlntigel,  durch  die  man 

die  Krankheit  zu  An&ng  oft  unterdrücken  komne ,  was 

ieh  tndefa  yon  ihnen  eben  so  weidg.  als   von  einem 

kderlafs   erwarte^    sobald   erst   die   wesentlichen  Zu- 

bUe  der  Kranklieit  ysu  Stande  gekommeii  sind,    Nicht 


Digitized  by  vjOOQIC 


mindov  empfiehlt  erBlasenpflastcr,  AaacA  dfeBoeriaek- 
reve  male  binnea  12  Stunden  ä|e  Hrttd^eit  geheSft 
habm  will«  wenn  er  aber  ferner  T^rsoiireibtf  4m  heifke 
Glied  solle  abgekühlt  und  dnrch  fti^hlign  WiMshsii»* 
fei  pnd  Aittsetsen  der  atniosphiiriacben  iinft  in  einem 
ni^eren  Grade  der  üemp^rttor.  edudtan 
halte  ich  dielä  bei  der . Geneigtheit  der  Wo«; 
jiu  reiphlicheii  Haotacisdiiiatiuigen  jmd.bfli  ider  die  Le* 
benshraf t  vermindernd^  Wirk|uig  der  Bältcti  *  taop  eine 
gefährliche  MiLafsr^el,  da  wir  wohL  eher  dat  Abater^ 
hen  des  in  d^m  Scheohel^  %toohenden  Blatea  durch 
trockene  äaraere  Warme  «9  verhfUea  »ai)he|i  nSssea» 

So  yerwirft  ^  aneh  mit  Becht  die.  tob. einigen 
gelobten  Fornentationen,  i^d^  beruft  sich  dar«a^  wenii 
dieselben  in  einzelnen  FiÜen  nütalich  m  t eyn  ad^et«- 
pen,  dafa  häufig  genng  germgere  Qtade  derHiwhhejt 
ohne  alle  und  oft  dnreh  •  gaws  entgegengesetzte  Büttel 
geheilt  wurden«  .  Gewifll  auch  würde  das  Haltwenlfla 
der  warm  Angelegten  Fomenti^tion  nsehtheilig  wecden 
hönnen. 

Von  den  so  sehr  gq^rietenen  AntimoniaMen,  dem 
Brechmitteln  sah  er  in  der  Begel  heipen  Nutaen,  adi 
halte  es  auch  nicht  fiir  gleichgültig,  Mt^ank^  mit  of- 
fqpbar^  Symptomen  von  Schwüche,  wie  Viele  tluiB, 
mit  Brechmitteln  zu  bestürmen,  wenn  di^e  ^dem  Geist 
der  Krankheit  niobt  aufpassen  sindy  man  mtUste  die- 
selbea  denn  nach  Art  der. nicht  m  glüehUobea  Can- 
U:asti|nTiIirenden  Aerzte  als  anüphlogiatica  .unsefaei^ 
Wenn  die  Circulatioa  sehr  besphieumget  ist,  ^so  em- 
pfiehlt er,  um  sie  xn.  deprimireni ^  Digitalis.  Cahun^  sobeint 


Digitized  by  VjOOQ iC 


—    4^9    — 

nu^  in  hefti(;ereii  Fallen  einer.  Krankheit,  die,  von 
einer  durc^  Blutenl;flnel|ii^g^  nicht  9su  beechr^ankendeh 
enUBad liehen  Thätigheit  an  »geht  ^  eben  so  wie  ^r 
£nfaer6  Gebrauch  der  Merkorial-S^lbe  ein.  Hänptnutiiel? 
mr  bitte  ich  xa  bedei^ent  daf«  bei^e  fcl^n  in  so 
Welen  Fallen  gebrai)cbt  vcprden  sind,  ohne  urenehtllch 
den  Yerlavf  der  Krankheit  geändert  zu  haben.  Auch"' 
nrärde  Mitretepde  SaÜTation.  gewifa  eine-  häfsliche 
Compticatbn  Jbei  der  Krankheit  gewähren «  die  Ton 
Anfang  an  mit  ao  beunrul^genden  .Symptomen  Ter- 
linden ist  Mit  Unrecht  acheinen  mir  Aerzte  aich 
Mur  Ea^fehlung  der  Ton  ihnen  in  Yorschlag  gebrac)i« 
len  Heilmethoden  auf  den  glücklichen  Aasgang  einzel- 
ne, TOB  ihnen  ao  behandelten  Falle  cu  berufen,  da 
lianfig  genug  Kranke  der  Art  fast  ohne  alle  Heilmittel 
genesen,  wie  ich  gle>oh  durch  einen  mir  Torgekom- 
Fall  belegen  >vüL 

HadanieBL  eine  an  Epilepsie  leidende,  sonst  blii- 
Fran  war  im  Januar  des  Torflossenen  Jahres 
1M6  Ten  einem  todten  Kinde  entbunden  w/»rden  uqd 
befimd  sich  die  ersten  10  Tage  des  Wochenbett 
jDCBlfch  wohl,  so  daCs  sie  auch,  nieht  einmal  durch 
JBm  Milehabsonderung,  weldie  gar  nicht  zu.  Stande 
luoB,  Beschwerden  empfunden  hatte.  Am  neunten 
Tage  hatte  sie  bereits  das  Bett  Terlassen,  als  sie  am 
Abend  des  zehnten  Ton  einem  heftigen  Fieber  befid- 
len wnrde  mit  besonders  starker,  geistiger  Aufregung, 
ao  dafa  aie  bestindig  sehr  lebhaft  sprach  und  klagte, 
nnd  zwar  in  einem  Grade,  dafs  dies  einem  Delirium  nahe 
schien.      Da  die  Frau  Ton  ihrer  Jngend 
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an   Aderlasse,  gewohnt   irmr,    Terordnöie    ich 
Aderlafs.    Der  Ijochialfluf«  war  dabei  &8t  gans  nnier- 
drackt,  an  seiner  Statt  hatte  sieh  ein  sparsamer,  sehr 
fressender  weiCier  Flnfs  eingestellt.      Ihurch  Einapn- 
tznngen  mit  Chamillen'thce  wurde  die  Lochialabsonde- 
rnng  indefs  bald  wieder  hergestellt      Nachdem  du 
Fieber  einige  Tage  gedauert  und  an  Beftigheit  abge- 
nommen hatte,  stellten  sich  zuerst  in  dem  Schenkel  der 
linken   Seite  heftige   Schmerzen   mit  Geschwulst  der 
Inguinalgegend  ein.      Durch  Ansetzung  Ton  12  Hnt- 
igcln  wurden  diese  nicht  im  mindesten  gemäfsiget  nnd 
überhaupt  der  Gang  der  Krankheit;  weder  aufgehalten 
noch  verändert     So  entstand  Phlegmasia  alba    mit 
abwärts  steigender,  gespannter,  weilser,  keinen  Emdnidi 
gestattender  Geschwulst.  Zwei  spanische  Fliegen  mach- 
ten auf  di^elbe  keine  andere  Wiriiung  als  die  Schmer- 
zen fiir  kurze  Zeit  zu  mafsigen.      Diese  nahmen  erst 
für  die  Dauer  etwas  ab,  nachdem  die  Geschwiibt  voll- 
kommen zu  Stande '  gekommen  war.      0as  ^gesaanie 
Ansehen  der  Kranken  w«r  sehr  bleich,  fast  wachsaräi^ 
dabei  empfand  sie,  besonders  gegen  Abend  anfMgcnde 
und  die  ganzel  Nacht  fortdauernde  Angst  und  ScAdaf- 
losigkeit,  welcher  Zustand  ikst  14 Tage  anhielt.  Uebri- 
gehs  klagte  sie  ober  Appetitlosigkeit  und  Neigung  sma 
Erbrechen,    welches  auch  nach  den  mildesten  ihr  (ge- 
reichten Dingen  eintrat,    ohne    dafs    andere   ZeioheD 
eines  gastritehen    Leidens  vorhanden  gewesen  waren; 
didier  ich  dasselbe  auch  mehr  als  eüi  nervdses  atnaab 
und  durch  gelinde  Analeptica  als  durch  Ausleertuigen 
zu  bekämpfen  suchte.    £ben  so  wurde  ich  aueb  «ki^e- 
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lialten  ibae  CalonieA  sa  geben  oder  Qoeduilber-Salbo 
ciasoreiiieB,    Mreil  «ie^  mir.  als. zum  Speichelflufi»  sehr 
geneigt  bekannt  irar^    da  sie  Ton. einem  solchen  sehr 
bcft^;^  frfiber  einmal  nach  geringem  Calomelgebrauch 
Jbe&iUea  worden  -^^  ond  iob  eine  solche  Complicatioi^ 
mit  ihren  gegenwärtigeii  Lioiden  för  unerwünscht  hielt 
Am  {onften  Tage  9  nachdem  die  Geschwulst  am  linken 
Schenkel  entstanden  war,    zeigte  sie  sich  unter  den- 
selben Zufallen  und  in  derselben  Ordnung  auch  im 
rechten.     Endlich  aber  nach  44  Tagen    yerminderte 
aich    dieselbe    unter   reichlieherem    Urinabgang',    die 
£chmeraen  hörten  fast  ganz  auf^  ntir  die  Knöchel  blie- 
Jben  ödematSs  geachwoUen,  OofTnung  hatte' sie  während 
der  ganzen  Zeit  nur  d)urch  Klystiere   gehabt.     Aufser 
dm   genannten  Mitteln   und   warmen  Vmwickelungen 
j^it  Kammwolle  wurde  nichts  angewendet      Jetzt  war 
sie  ziemlich  hergestellt,   nur  war  äfiv  Leib  noch  sehr 
aniigetridben  und  die  Beine   besonders .  gegen  Abend 
aAcniatds  geschwollen,    dabei  der  Urinabgang  vermin- 
dttrt  imd  der  Leib'  b^soi^ßera  beim  Stuhlgange  schmerz- 
]m(^    Die  Schmerzen  in  den  Schenkeln  kehrten  von 
2Sett  zu  Zeit  aber  minder   hefdg   wieder»  .    In  einer' 
Macht  erfolgte,  während  ich  selbst  krank  'vrar  und  sie 
nicht  beobachten  konnte,    nach  ihrer  Aussage  durch 
die  Scheide  ein  reichlicher,  wohl  ein  Quart  betragen- 
der Abging  Ton  eiterartig  gefai^btem  Wasser,  den  ich 
mir  nicht  erklären  kann,   da  vorher  kein  Zeichen  von 
mraasersocht   der   Gebärmutter    wa)iTzuuefamen    War. 
Aaeh  hatte  dieser  Abgang  Jieinen  NacUala  der  £r- 
henorgebra^t,  der  Unterleib  blieb  gleich 
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gespannt.      M<^h  in  diesem  Angeriblicb   bt    er  aber 
mehr  tympamtisck^    da  er    saweilen    gans    nacUafst 
Uchrigens  befindet  sie  sieb  ganz  wohl,  nod  zeigen  sidi 
auch    bei    ihr  an    den  Schenkeln   nnd  Fu&eiv  hrimi* 
liehe  Flecken,     die   durch   Änsdefaming   der   Ueineoi 
Tenösen  Hantgefabd  herrargebraebt  sind.      In  djesem 
Falle  worde  der  Aderlafs  'su  einer  Zeit  gemadit,   no 
an  die  Entstehung. dieser  KranUieit  no<^  gar  nicht  n 
denken  war  und  dieadbe  dadurch  doch  nicht  'v^thiaMi 


Zusatz   vom   Heraaageb^r. 

Ri^ctislchtlich  der  Natur  und'Entstehnng  äerpJkieg' 
^atia  alba  Jolens  hatte  ich  meine  Ansicht,  welche 
aber  damals  dem  Herrn  YcrEasser,  als  ich  Torstehen- 
den  Aufsata  von  ihm  zum  Drücke  fiir  mein  Journal 
erhielt,  noch  nicht  bekannt  gewesen  seyn  mufite,  fa^ 
erst  in  meinem  „  Handbuche  zur  Erkenntnils  und  Hei- 
lung der  Prauenzimmer^Krankheiten,  n.Band.  Iil.i^ 
schnitt:  i^rankfiirt  am  Main  1626.  &  $.  413  —  4l4. 
ausführlich  mitgetlieilt,  nachdem  ich  bereits  fünf  FIBe 
dieser;  seltnen  und  merkwürdigen  Krankheit  beobaditet 
und  behandelt  hatte,  die  gleich&lb  am  erwähnten  Orte 
erwähnt  sind.  Ich  rerweise  daher  auf  die  angefiihrte 
Stelle  meines  Handbuchs,  und  bemerke  hioi^  nur  kurs» 
dala  ich  als  nächste  Ursache  eine  abnorme  Anhänfang 
lymphatischer  Feuchtigkeiten  in  den  Ljmpfgefafsen  der 
ergriffenen  Theile  annehme,  dafs  dadurch  eine  beson- 
ders erhöhte  En^egbarkeit  der  Ijrmphatischen  GiefaCse 

Digitized.by  vjOOQIC 


^    433    — 

etttstehoff  die  MerA\nff.,0iaß,gro£ae  N^igu^  habet  in 
"EniKttiidimg'  ubcrsEogehe^,  obtae  -mrlilich.  schon.  Ent^ 
Kaaduiig  3sa  sejD>  ,i||ifly :  wieim  ^ie  als  «olche  aiiftrete, 
•«gleich  die  Ib^ozbei^efsy^nuiidCiiBraberren,  he^ 
Dioer  anfangs .  synochoae^Zastiaid  nehm^  ^nach  und  nach« 
beeondera  nadi  eingetretener,  gleichsam  luitischett  . 
Auaaehwitznng  der  überfüllten  Lymphgefafte  ins  Zell- 
gewebe  der  benachbaRtea,  Theile,  mehr  oder  weniger 
den  Charahter  der  Zjahmongan,  wodurch  dann  der 
diromscke  Verlauf  des  letzten  Stadiuins  der  Krankheit 
bednigt;  sej.  —  Der  verehrte  Herr  ProfessQr  Carus 
(m»  s.  das  kritische  Bepertorinm  für  die  gesammte  . 
HeUhiuide  von  R.nst  und  Casper)  ist  nicjht  die- 
ser Meinmig,  und  wie  er  mich  scholl  früher,  münd- 
lich rerfiehejclef  aIs  .ich  ihm  eine,  iner)^würd^<» 
Bravhe  mit  jfhlegmaifa  alba  dolens  in  ^der  hiesigen 
GeMranalalt  im  S^nf^mßf  1925  seigte,  halt  er  .da(ai\ 
^m^  ick  bediene  s^ic^^^eiiver  eigenen  ^orte  im  ge- 
aeiwtea  Bepertoriuaa  —  es  ^mochte,  wohl  dieflrank- 
lieit  ttberkaupt  am  häufigsten  bloses  Symptom;  oder 
Avafttrahlmg  eines  im,  Innern  des  Be.cken8  oder  in 
derGegeed  derBfinqkwirbel  angereff^n  krankhaften 
QiMiwgspvocesaes ,.  namestUck  innt^-er  AnachweK 
luagen  md  Eiteraugen  sejn»  C.ar.ns  sah  nwei 
Bnadif  d^Mer  Hrankbeit  unterliegen  #  wo  bei  einet 
tbifv  dem  leidenden  Schenkel  eine  d^rchaps.erw^i«* 
terte  und  a^ers^Srte.«  tpn  eineip  grofsen  Barn^tein  . 
•Dg^ffllte  JSifsre  sich,  y^rfand,  bei  der,  andern  .auf 
Am  leidend^  ^ei^^lSi^ge  der  ,y^na  s^ermifiica 
«ileiVP^T^ricilfa. Geschwülste  mit  innf^ra  ^U|rei#a 
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Statt  fiitdendeii  Tereiterten^n  aiigetroffihi  ihirden. 

.Er  ist  sugleich  überpsengt,   ^ffafa  nitr  tOh  hier  m* 
ein  eigentlichea'rationelletHeilTerfahren  bei  dieser 
Hrank^eit  gefunden    werden   liann  und  dafs,    wenn 
man  nicht  dahiti  gelangt,    den   eig'entlichen  iBnem 
fieerd  des  Vebela  feu  entdecken  und  sn  eerst^rea, 
alle  ätirserliche  Behandlung 5  durch  Blutegel,  Beis- 
mittel,  D^phorcfica  u,s.  w.  unreine  unzureioheitde 
und  hSchstfens  palliative  Hülfe  gewähren  kdnne»   So 
^ireit  Carus*  --^    Ich  habe  zi^ir  zur  Zeit  noch  me 
eine  Kranke  an  dieser  pMegmaiia^  alba  doiens  ter^ 
loren,     und!  daher  auch  nicht  Gelegenheit  gehabt, 
eine  Zergliederung  anseustHlen«  Alleih  in  dem  hte« 
sigcn' Charit J-Krankenhause  befand  sich  {m*'TeM0t« 
senen    Winter  dieses    Jährtet  "eine  KranlN»   in   ^er 
cKnischcn  Abtheilung' des  Herrn '*Regierttngsr«1hes 
ITo'ctör'Näumamn,  irelchc  g^iftbiflien  ist*    leh  tbetle 
das  Resultat  äer  Seetion*  Torerst  mit',    irel^ba  tom 
meinem   Assistenten,    Herrn  Dbctor'H<>f AfttBB^ 
angestellt -wurdet '  '•  *  ' 

Dör  ganze  KSrper  dcfr  Teifstorbenen  FriteAeiike 
Wilheimine  '  Bktner^ar  Visik  find  scMaff^  imm 
MuskelflieriscK  und  die'  Fetisubstans  fast  ((teftifek 
aufges^hrt,    '  die  XSesqhwüIst  am   linken   Rnie  Ter* 

.  sohwunden/'  Veränderung    itet    Hautfarbl^   ftiittnt» 
man  an'diesism   Theile  niöht  wahrnehmeii7^^  ISiu^ 
der  OeflPnung  der  ITopfhShle   fand  man   nutf    eihe 
sehr  g^n'ge  litenge   Wissö^  '  n^isch^n  den  Hauten 
und  deii  Ventrikeln  des  fiirns,  die  Gefitfie  eiiihiel«. 

ten  trenig  Blut  ^  die  Masse',  so  ^ie  die  TAxlUV  'des 

'    •    ■  '  ' 
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Birtt  ircren  normal«    In  der.  BrastK&Me  erichiencn 
«Ue  Lungen  blifs,  niis^maiengeßillra'  und  l>lutleer^ 
snntdiein  dra  Lappen  *der  rechten  Lutage  sah  man 
eine  Tomiea,'  ans  welctier  nach  Oeffnnng  derselben 
etwas  Eiter  flofs«      Das  Hern  war  gesund  und  im 
Hernbc«tel  nnr  wenig  Wasser  ehthalten«.     In  der 
Unterleibshdiye  seigle  sich   nichts    bemerkcnswer- 
thei.    Der  Darmbana'! '  war  leer  und  «Usauiinenge- 
fallen;  die  Leber,  Milz  ntid  das  Pankreas  gesund, 
vnd  auch  blutleer.   Die  Gebärmutter  umgaben  meh<> 
rere  B^rperchen,    obngefahr  Ton  dei^  'Gi^fse  einer 
Haaelnnfs  bis  zu  der  einer  Wallnurs,'    sie  waren 
JangKcbnind,  schwarstgrau  ron  Farbe,    ftst  anzu- 
fühlen,   niid  bewegten  sich  ganz  frei  um  die  Ge- 
birttatter,  ohne  irgend  anzübSngeh;  bei  der  Durch- 
•chneidung  derselben  fatfd  man,    dafs  ies  eind  spe- 
ebige  gelbe  Hasse  war,    gansr  dem  in  der  Folge 
»iher  tsa  beschreibenden  Exsudate  im  .Kniegelenke 
AtoKch,  nnr  consistenter. '    Es  schien  als  wenn  sie 
nna  irerdorbenem  Fett  und  ausgeschwitzter  Lymphe 
•ich  gebüdet  bitten,      Vii  Gebärmutter  war  in  ih- 
rem Toinmen  wenig  rergrSfsert.  tind  etwas  weicK 
im  Gmilde  antaf&hlen.     In  ihrer  Hohle  zeigte  die 
rotbe  nnd  achwarxe  Farbe   der  Wände   deutliche 
Spnren  einer  Entzündung  und  sie  war  Tom  Grunde 
him  som  Hnttermande  mit  einer  eiter-  und  speck« 
mttt^en  *  Materie    itngefullt,    welche  .  fest    an    den 
Winden  bieng.    Die  fr&her  starke  Geschwulst  des 
Haiegeltnlr  war  gXnzlidb  terschwunden ;  nach  Ent- 
femotfig  der  Oberhant' fand  man  eine  auageschwitzle 
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Mas#ef  Y^Iche  nlcb^  aar.  das  HapsalbM^  Jev'Haii^ 
gelcnk»  u^ab'.iind  bedeckte.«  »opdem  tmeh  bis  ia 
das   Innere   der   Gelenhfläcbe  sieb  erstreckte;    die 
lymphatischen  GefSrse  ^ttfpa  «eüs  blanrothes   A«i»» 
sehen,,  übr^ens  schienen  die  ganse  GeleokhoUei 
die  Muskeln  und  das  Kapsaiband,  Ja  sogar  auch  das 
Periostenm  Ton  einer  Entfeündiing  ergrifien  gcwe^ 
sen   «u  sejn.  •    Auch    in  den   Scbleimbeateln  irat 
eine   eitcrartige  Masse   enthalten,    im    Hftft*    und 
Fufs- Gelenke,  aber  nichts^  abnormes    anfsafiaden; 
Per  Hecub^QS  yfar   in  .Brand,  übergegangen,    er 
erstreckte  sich  fast  üb^.  das  gavize  KrensKein.  IMe 
Geschichte  iliirer  Krankheit  ist  hors  folgende: 

Die  y erstof b'ene ,  sa. Berlin  im  Jahr  1790  toh 
gesunden  Eltern  geboren,,  yon.der  frühsten  Jugend 
an  2war  Ton  schwächlichem  nnd  sartem  Körperbau, 
war,  mit  Äasnahme  des  Erhranhena  bei  den, ge- 
wöhnlichen exanthematifchen  Krankheiten  ^  nnicf 
welchen  die  natürlichepi  Pocken  .sie  am  ineisten  er* 
griffen  Ratten  ^  der  Erzählung  ^fich.ste^  iroU  ffr 
wesen,  nur.,  ist  noch  4ii;is^nmi{iig^n  ^  ^afs  sie  früher 
an  Skropheln  gelitten,  b^e,  ^welc^es  i^h.ihr  B#- 
bitius  bestfi.tigte.  Ip.  ^Qtcn  Jj^ire  ersc^^en.  di# 
ersten  Zeichen  der  Ifenstrjnatiop  nnd  bald,  ^aeli^er 
trat  der  BlutflifTs  ohne.  Beschwerden  »i^^gejii^ffjig 
ein,  sie  hielt  dann  stets  den  .Typus,  von ^.^rier  ^o^ 
Qhen  reichlich. fliefsend  und.  ti^r  Tage  Vn^^ti^ 
Im  20ten  Jahre  yc^rheiratbete  .sie-«ich  an  effuni,^^ 
busten  ui\d.  ^gesunden  ManUi,  ifiit  welchem  .ajl<  in 
ci;ier   Zeit  Jon  ^^Vs.  Jabren   dr/ei  g^und#,  JKipdse^ 
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zeitgte;  das  erste  und  letzte  Kind  wurde  mit  Hülfe 
der  Zange  zur  Welt  befördert«     Nach  Aussage  di^r 
Kranlien  war  das    Wochenbett   jedesmal   glücUich 
Terlaufen;  sie  nährte  ihre  Kinder  selbst  >  und  «war 
immer  über  ein  Jahr,     was  wohl   ihren  ron  Natur 
schon  schwachen  Körper  mehr  und  mehr  schwächen 
mnfste.    Am  18.  December  1826  ging  die  Verstor« 
bene,  eine  schwere  Last  tragend,  die  Treppe  hin- 
auf   und    fühlte  -mit  einem   Male    einen    dumpfen 
Schmers   im   Unterleibe,     der  jedoch  bald    wibder 
nacMiefii*      Einige    Tage    nachher    ging    ihr  unter 
heftigen  Schmerzen  eine  Menge  Blut  durch  die  Scheid^ 
aB,    der  hinzugerufene  Arzt   £and  bei  der  angestellten* 
Untersuchung  efne    dreimonatHche   Frucht    schon  ge- 
lost  in   der  Scheide,    welche  derselbe  auch   sogleich' 
entfernte,    wonach    die  ziemlich    starke  Hämorrhagie 
nacUieCi.    Da   sie  sich  als  Wöchnerin  schön  Tollkom- 
men  wohl  glaubte,  verliefs  sie  frühzeitig  das  Bett  und 
Zimnaer,     und  setztt»  sich  mit  dem  5ten  Tage,  am  i6* 
December  verflossenen  Jahres,     einer  hdftigeiäi  Erlial- 
luBg  aus,    indem  sie  eine  Menge  nasser   Wäsche  auf 
dem  Boden  zur  Leine  brachte;  den  ganzen  Abend  be- ' 
merkte  sie  ein  heftiges  Fieber,  welches  ununterbrochen 
fortwahrte  mit    Abwechslung    von    Hiize    und    Frost, ' 
bald  darauf  stellte   sich  ein   heftiger   brennender  und 
;neliender  Schmerz  im  linken  Knie  ein,  wobei  die  Ret- 
nigong  gänzlich  stockte.      Am   andern  Tage  war   das 
Knie  geschwollen   und  schwer  beweglich,    der  Frost 
kfthrte  von  neuem  wieder, , worauf  eine  trockne  Hiue 
aber  kein  SckweiA  folgte.      £•  wurden  der  Kranken 
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Ton  ihrem  Arzte  eine  antiphlogistische  Mixtur  und 
Umschläge  toü  aromatischen  Kräuta*n  reror^net.  Der 
Ar2t  yerliefs  si^  aber  weg^n  ihr^*  Unfolgsamkeit,  uud 
der  folgende  reichte  ihr  Laxantia  und  flüchtige  Ein- 
reibungen ins  Knie.  Da  es  ihr  aber  an  giehörigeo 
Mitteln  und  Pflege  fehlte,  mufste  si^-ihre  Zuflucht 
zur  Charite  nehmen ,  wo  sie  4  Wochen  nach  Entste- 
hung der  Krankheit  jjLufhahme  fand^ ..  Alan .  erkannte 
.  die  Ki*ankhjeit  als  phlegmatia  albu  dolens  xA^ba  Knie 
war  in  sehr  hohem  Grade  angeschwollen,  weniger  der 
Ober-  und  Unter-Schenkel,  die  Geschwulst  welfs,  sehr 
schnierzhaft  bei  der  Berührung,  blafs,  und  mit  fühl- 
barer Fluktuation  dai*in.  Das  J'ieber  hatte  bereits 
einen  nerrösen.  Charakter  angenommen,  welches  zu* 
letst  lentescirend  wurde,  und  so  stai^  die  Kranke 
ohngeachtet  alles  zu  ihrer  Herstellung  angewendet 
wurde,  ganz  dfuift  bei  Tollem  Bewufstseyn.' 

Weiui  wir. den  strophulösen  Habitus  der  Kranhai 
betrachten,  so  finden  wir  schoh  d^  eine  Dispositron 
zu  liranlihelton  des  lymphatischen  Systems  und  es  be- 
durfte daher  nur  einer  Reitzung,  um  Entzündung  in 
diesem  Systeme  hervorzubringen,  diese  Reitzung  er- 
scheint nns  theils  in  der  körperlichen  Anstrengung, 
theils  in  der  bedeutenden  Erkältung,  wodurch  der 
LochlaliluTs  und  die  Hautausdünstiuig  unterdrückt,  und 
die,  wenn  auch  nur  in  einem  geringen  Grade  Statt 
findende  Milchsecretion  gestört  und  ein  rheumatisch- 
entzündliches  Fieber  bedingt  wurde.  Die  lymphati- 
schen Gefäfse  waren  im  vorliegenden  Falle  der  Sitz 
der  Entzündung,    durch  welche  hei  der  Torwalteaden 
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Neigung  zur  Plasticitat  eine  Ausschwitzung  erfolgte^ 
Ihre  Entzündung  ist  erwiesen  theils  durch>  ihr  blau- 
rothes  Aussehen,  theil«  durch  das  Exsudat,  welches 
sich  in  Fofm  Ton  länglich  -  runden  Kugeln  im  Unter- 
leibe  darstellte  und  durch  die  Masse,  weiche  sich  in 
der  Höhle  der  Gebärmutter  befand ,.  und  von  der  sich 
jene  im  Kniegelenke  durchaus  nicht  unterschied.  Des- 
-wegen  ist  es  mir  walirschcinlich ,  dafs  die  Krankheit 
nicht  rein  ortlich  sey,  sondem  auch  mehr  oder 
weniger  das  gaiize  iymphatisclie  System  daran*  l'heil 
nehme.  ^  .        : 

Beider  Kranken,     wel^h«  ,Herr  Professor.  Carus 
im  Sommer  1823  in  der  hiesigen  Gebäranstalt  gesehen 
hatte,  and  bei  welcher  sich  die  Krankheit  sehr  in  die 
Lange  zögerte,     blieb  eine  Steifigkeit  des  Kniegelenks. 
zurück,     welek#  ieh  durck  kein  Mittel  heben  k<»nnl^^* 
Ich  übet'g^b  aie  d^herdem  CluinterKraiikenbause^  wo 
sie  in  der  chirurgischen  AbtheiluAg  des   Herrn  G^iae«. 
ral^Staahftanites.  and  Professors  Dr.  Rust  au%ßnoiav. 
nen  und  piii  vieler  Sorg&lt  behadddt  wurde.    :Untdt  • 
andeim .  nuichta  er  von   dem  jBreünei^en  und  vtrmen 
Badern  Anwenduipig;    indefs   vctrli^fs   die  Kranke  den-« 
noch  die  Anstalt  mit  Krücken,    und  das  linke. Knie 
blieb  ateif.     Nach  Yerlj^uf  eines  halben  Jahrs  sah  ich . 
dieaelbe  wieder,  aie  kounte.  ^enigatens  ohne  firäcli^ 
gehen,  doch  blieb  ihr  Gang  hinkend. 


F  f  ♦ 
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XXI. 

TJßhev  <3ie  Kopfblutgeschwulst  »euge- 
bomer  Kinder»     Vom  Ör,  L»  W, 
'    Sdhwarz  zu  Hessen, 


I>. 


'in  'jeder  Beitrag  eur  nähern  Uenntnifi^  der  Kepf^ 
blotgesehwulftt^  neugebomer  Kinder  willkemmen  eeyn 
nrafii}  so  fiige  ieh  «der  schätzbaren  Abbandliing  des 
HerratDr.  Hd»e  über  diese  Krankheit:  JJonraal  fir 
Gebnrtshülfe  etc.  5.  B.  3. St.  1895,  meine,  io' einem 
ZcttranM'  von  zwei  Jaht^cn  an  acht  Kindern  geniaohten 
Beobachtungen  bei,  und  werde  durch  einen  unglück- 
lich abgelaufenen  Fall  beweisen,  dafs  atieh  in  dieser 
Kravikbeit  ein  höchst  umsichtiges  Hand^ht  nothw^dig 
seyy  wofern  man  nioht  das  Leben  des  Kindes' aufs 
Spiel  setzen  will.  *    ' 

Wenn  der  Arzt  bei  jeder  Krankheit ,  welche  er 
KU  behandeln  beginnt,  zuerst  nach  dte  Ursachen,  und 
der  Entstehungsweise  derselben  forscht,  und  dann  so 
glücklich  ist  selbige  genau   kennen  zu  letnen,    ond 
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wenn  mm  die  Krankheit  keine  bedentendea  StQnm^^ 
in  organisohen  Gebilden  angerichtet  oder  yeranlalat 
hat,  so  kann  unter  giinatigen  Umstanden  eine  ^ck* 
iicbe  Heilung  erwartet  werden. 

Ob  nun 'gleich  zar  Hebung  der  hier  in  Bede  ate* 
henden  Krankheit  die  £i?forachung  der  Ursachen  dem 
Arzte  noch  keinen   sichern  Heilplau  au  die  Hand  ge« 
ben  kann;    so  drangt  sich  doch^     und  zwar  um  deato 
mehr,  die  Frage  auf:  woher  entsUnd  diese  Geschwulst? 
welche  Ursachen  sind   e|   vorzüglidi,  wodurch  sie  er- 
zeugt und  h^nnstigt  wird?  —     Ich  glaube  behaupten 
zu  dürfen,    dafs  alU  ron  Höre   angeführte,    und  Ton 
andern  Aerzten  ausgestellte   Ursachen    wohl  nur    auf 
Hypothesen  beruhen.      Was  femer  die  von  Michaelis 
angenommene  Meinung  betrifft:    als   sey  der  Knochen 
das  primäre  9    die  Hopfblutgeschwulst   das  secundäre 
Iieiden,     wird  man  dei'ahalb  als  unrichtig  bezweifeln 
mnaaen,  weil,  man,  wie  auch  Höre  und  Nagele  bemer- 
ken,  den  Knochen  niemals  rauh  und  krankhaft,    son- 
dern immer  glatt  und  gesund  angetroffen  hat.    f ^det 
das  Gegentheil  statt,  ^o  würde-  ich  unbedenklich  Höre 
beistinuneiif  dafs  die  Geschwulst  zu  spät  geöffnet  sey, 
weiches  Urtheil  ich  weiter -unten  durph  einen  Fall  aus 
meiner  eigenen  Erfahrung  begründen  werde. 

Die  bisher  gemachten  Erfahrungen,  dafs  die 
Ko]^eschwulst  bei  weitem  in  den  meisten  Fallen  auf 
dem  rechten  Scheitel-  und  Schläfenbeine  sich  erzeugt, 
selten  auf  dem  linken ,  noch  seltener  auf  dem  Hinter- 
kf^itptbeine  wai)irgenommen  ist,  stofsen,  alle  angenom- 
Heinuiiigpn,    welche    eine^  mechanische  Ursache 
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fMPätiS8et)een,     über  d*n  HÄufen.      Wollte  man    aach 
genfigt  »eyn,  ^inen  Druck  mit  der  Zange,  'oder  einen 
zu  langen  Aufenthalt  des  Kopfs  im  Becken  als  Ursache 
anzunehmen,  so  mülsten  die  Blutgeschwülste  an  jedem 
Theil  des  Kopfs  entstehen  können,  und.,  man  hätte  dann 
gewife' schon  früher^  BeobÄchtungen  über  diese  Kranit- 
bcit  aufzuweisen,     bi  den  acht  Fällen,  welche  ick  be- 
handelt habe,     war   die  Geburt  Jeicht  von  Statten  ge- 
gangen,    und   der  Kopf  hatte  sich  gar  nicht  lange  im 
Becken  aufgehalten.    .  Ob  indessen  die  Ursachen  dem- 
obngeachtet     während      des      Geburfsaktes     begi^ündet 
sejen,     oder   ob   schon    eine   gewisse    Disposition    ina 
Fötus  Tor  der  Geburt  vorhanden  gewesen,  bleibt  noch 
unentschieden.     Ich  habe  gleich  nach  dem  ersten  Falle 
der  niir  vorkam,  unserer  geschickten  und  aufmerksamen 
Hebamme    aufgetragen,     hei   jeHcsmaligei»  Entbindung 
den  Kopf  des  Kindes  sogleich   nach  der  Geburt  genau 
zu  untersuchen ,     sie  behauptete  aber ,    erst  16  bis  24 

.  Stiinden  nach  der  Geburt  sey^von'ihr  die  in  Bede 
stehende  Geschwülst  beobachtet,  wovon  sie  mir  dann 
auch  ^augenblicklich  Nachricht  ertheilte. 

"  Bei  allen  acht  Kindern  war  die  gewöhnliclie  Kopf- 
geschwulst stark  gewesen.  Ich  glaubte  früherhin  die 
Ursachen  der  Kopfblutgeschwulst  darin  suchen  zu 
müssen,  dafs  durch  die  Ausdehnung  der  Gefafse  etwa 
eine  Abnormität  in  einer  Arterie  entstanden,  und  nun 
vielleicht  durch  Zerrelfsung  eines  solchen  Gefdfses  die 
Blutgesbhwulst  erzeugt  worden  sey,  bin  aber  von  die- 
ser Ansicht  wieder  abgegangen,  weil,  wenn  sie  "richtig 

'  wät'e,  dann  die  Geschwulst  an  allen  Theilen  des  Hopfs 
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verliAllnifsmäfsig  würde  entsteben  köimeh,  was  doch 
flicht,  nach  den  bisherigen  Erfahrungen  der  Fall  ist; 
auch  Höre  führt  einen  Fall  an,  wo  die  Kopfgeschwulst 
gar  nicht  beträchtlich  gewesen,  und  dennoch  eine 
Koplbltttgeichwulst  hinterher  entstanden  war.' 

Eine  sehr  auffallende  Thatsache  ist  es ,  dafs  meh- 
reren aehr  beschäftigten  Geburtshelfern  und  Aer2ten 
die  hier  in  Rede  stehende  Krankheit  noch  gar  nicht 
Torgokommen  ist.  Mir  sind  einige  sehr  beschäftigte 
Geburtshelfer  bekannt,  welche  diese  Ki^nkheit  in  ei* 
nem  Zeitraum  tor  2o  bis  30  Jahren  nie  am  beobach- 
ten Gelegenheit  gefunden  haben,  und  auch  mir  selbst 
WArsie  in  einer  20  jährigen  Praxis  bisher  noch  nicht 
vorgekommen.  Man  wird  mir  nicht  einwenden  kön» 
nen,  dafs  die  Kopfblntgeschwulst  übersehen,  und  die 
Hebammen  o4cr  Müttei^  solche,  wenn  sie  selbige  auch 
bemerkt,  für  zu  unbedeutend  gehalten  hätten  um  ärzt- 
liche Hülfe  nachzusuchen,  denn  sich  selbst  überlassen 
ist  die  Krankheit  wohl  jedesmal  tödtlich.  Mehreren 
gjenauen  Beobachtungen  wird  es  deshalb  vorbehalten 
bleiben  müssen,  die  eigentlichen  Ursachen  dieser 
Krankheit  mit  gröfserer  Sicherheit  auszumittehi.    . 

Die  Farbe  der  Haut  habe  ich  bei  der  Kopfblut- 
geschwukt  stets  unyerändert  gefunden,  auch  nie  eine 
Pnlsation  in  derselben  bemerkt,  wohl  aber  jedesmal 
nach  dem  dritten  oder  Tierten  Tage  eine  Fluctuation, 
die  «eh  mit  der  Ziunahme  der  Geschwulst  Termehrle. 
Das  Befindem  der  Kinder  war  übrigtes  stets  gut,  und 
me  habe  ach  eine  Störung  in  den  Functionen  dersel- 
hm  bemerkt 
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Was   die   OperaUoi>  selbst  beU*ifit,    so  hal^  ich 
iüf  rathsam^r  selbige  nicht  gleich  den  zweiten  od^ 
dritten  Tag  nach  der  Geburt  des  Kindes  torsunehiiMen, 
sondern  so  lange  zu  warten  <>    bis  die  Geschwulst  mich 
mehr  gehoben  hat^  mehr  Elastizität. bekömmt,  und  die 
Fluctuation  deutlich  zu  bemerken  ist     Dieses  wird  m 
der  Hegel  am ,  sechsten  oder  siebenten  Tag  der  Fall 
sejn.    Operirt  man  gleich,  sobald  ma^i  dtp  Gescbwdsi 
entdeckt,  und  wo  sie  noch  nicht  erhoben  ist,  so  wird 
ein  hellrothes  Blut  ausgeleert,   die  Geschwulst  scheiiit 
sich  dann  sehr   leicht  wieder  /m  erzeugen ,     und  man 
ist  genöthigt  die  Operation  zu  wiederholen.      Wenig- 
stens ist  es  mii^   bei   zwei  Hindern   so   ergangen,     fro 
ich  die    Operation   wiederholen   mufste.      Bei   beiden 
Kindern  leerte  ich  das  erste  itfai   hellrothes  Blut  aus. 
Nachdem   die   Geschwulst   vom    Blute   gereinigt'    "war, 
untersuchte  ich  mit  der   Sonde   und   fühlte   nahe   am 
Himschädel   einen    weichen,     elastischen    Gegenstand. 
Ich  wollte  nun  noch  einen   ti  ef er n ,  Einschnitt  macfteo, 
allein  die  Aengstlichkeit  der  Eltern,     und  die   Unsube 
des  Kindes  hielten  mich   davon  zurück;    ich  bedeckte 
also   die  Wunde  mit  einem  Pflaster    und   legte    eine 
Compresse  über.    Als  am  dHtten  Tage  nach  der  Ope- 
ration die  Geschwulst  aufs  neue  sich  zu  bilden  begann^ 
{(ab  ich  blos   den  beobaoh^den  Zuschauer  ab,     uad 
eperirte   erst  den   sechsten  Tag,    wo  die  Geschwulst 
eziiOtben  war  und  unter  dem  Finger  deutlich  fluctuirte. 
Nun  leerte  ich  schwarzes  Blut  aus,    konnte  den  Hno- 
dien  mit  der  Sonde  fohlen,   and  es  erfolgte  eine  bei* 
dige  Heilung. 
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Oio  Ursache  der  iviederkehrenden  Geschwalst  liegt 
imatreitig  darin,  daf«  dap  PericraBium  sick  noch  nicht 
£isiing  gehoben  .bat,  und  man  ans  Vorsicht  nicht  tief 
ffflong  schneidig 

Bei  den  übrigen  Fällen  öffnete  ich  die  Geschwolat 
den  sechsten  oder  siebenten  Tag  mit  einer  feinen 
Lancette,  und  entleerte  gewdhnlicb  bis  2wei  Unzen 
sebwarzes,  nicht  coagulirtes  Blnt,  bedeckte  die  Wunde 
mit  Hefipflasterstreifen ,  und  liefs  blos  ein  etwas  .eng 
OTitchliefsendes  Mutzchto  aufsetzen,  in  welches  ich 
oiaia  einpresse  festnähen  liefs,  um  die  YemarbuBg 
jBtt  ieseUeonigen»  Schon  nach  einigen  "^^gen  war  die 
Ueäimg  ToUendet.  .  ^ 

Uh  habe  bereits  erwähnt,  dafs  ich  wiSirend  einer 
{IO|ilirigen  Praxis  nicht  ein  einzige  Maf  Gelegenheit 
gehabt  habe,  die  Mopfblutgeschwulst  zu  beobachten. 
Moigegtn  sah  ich  andere  Knochengeschwülste  des 
Hopfs,  auch  drei  mit  Himhrüchen  behaftete  Kinder. 
IGt  allen  diesen  krankhaftai  Productionen  kann  jedoch 
i&m  hier  in  Rede  stehende  Geschwulst  nicht  leicht  ver- 
wMksek  werden.  Wer  sie  nur  ein  einziges  Mal  gese- 
hen «nd  gehörig  beobachtet  hat,  kann  in  ^er  Diagnose 
woU  nicht  fehlen.  Kennt  Jemand  diö  Kopfgeschwu)st 
aber  noch  gar  nicht,  und  hat  noch  keine  gründliche 
Bdehrnng  darüber  erhalten,  so  weis  er  nun  auch  nicht, 
walehes  der  richtige  Weg  sejr,  den  er  zur  Heilung 
dieses  Debels  einschlagen  soll.  Mir  selbst  erging;  es 
so,  ab  ich  am  1.  JuU  1823  diese  Krankheit  sum  er- 
sten Male  sah.  Das  Kind  war  zwei  Tage  «uTor  mit 
dsr  Zang«  «afdboadm  worden.     Ich  g^abte  dif  Ucsa* 
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che  dieser  Gfeschwulst  in  jener  Operation  sucheb  xa 
müssen,  aber  bei  genauer  Untersuchung  ergab  esaiclL, 
dafs  die  Löffel  d6r  Zange  nicht  den  geringsten  Dvnck 
auf  diese  Stelle  verursacht  hatten,  auch  nicht  batten 
Terorsachen  können;  überdies  war  das  Kind  dem  In- 
strumente leicht  gefolgt 

Die  Tauheney  grofse,  auf  dem  rechten  ScUifoi» 
bein  sitzende  Geschwulst  war  unsdhmerzhaft,  wadh, 
ohne  veränderte  Hautfarbe :  rund  um  selbige  bemethle 
ich  durch  das  Gefähl  einen  erhabenen  JRänd,  so  dals 
ich  nun  glaubte ,  der  Knochen  wäre  .tief  eingedruckt 
worden,'  wogegen  doch  aber  wiederum  das  muntere 
Befinden  des  Kindes  stritt. 

Da  ich  nun  mit  mir  selbst  über  die  Dliagnose 
nicht  einig  werden  konnte,  so  that  ich  zunächst  weiter 
nichts,,  als  dafs  ich  geistige  Umschlägt  verordnete,  und 
der  Mutter  rieth,  das  Kind  sorgfältig  zv^  behandehi, 
damit  es  nicht  viel  schreien  mögte. 

Auf  meinem  Zimmer  angelangt,  schlug  ich  «Ue 
mir  zu  Gebote  stehende  Schriften  über  Kinderkraalk- 
heiten  nafih ,  (anA  aber  keinen  Wegweiser  in  dieaent 
Dunkel.  Michaelis  Beobachtungen  über  die  Kofi* 
blutgeschwulst  kannte  ich  damals  aber  noch  nicht 

Bis  zum  zwölften  Tage  liefs  ich  die  Umachlige 
fortsetzen,  aber  atatt  da£i  sich  die  Geschwulst  hätte  «er^ 
theilen  sollen  hob  sie  sich  immer  mehr,  dieFluctuation 
war  deutlich  zu  bemerken  und  ich  beschlofs ;  die  Ge- 
schwulst zu  öfihen* 

Nachdem  ich  die  Eltern  auf  einen  vielleiciit.jaii- 
gibistigm  Ausgang  vorbereitet  hatte,    machte  ifih  Jum 


Digitized  by  vJiOOQlC 


^      •-*    447    -- 

iSten  Tage  die  Operation,  uiicl  entleerte  bis  drei  Un- 
zen Eiter  nnd  geronnenes  Blut.     Da  das  Befinden  des 
'Kindes  noeh   gnt  war,    so  bo£Pte    ich  anfangs   einen 
glncMichen  Ausgang  zu  erzielen;    allein   die  Untei*sii- 
chnng  mit  der  Sonde  lief9  nui*  zu  bald  ein  sehlectites 
Resultat    erwarten,    indem  es    sich  ergab,    dafs    die 
Schidelknochen  TöUig  corrodirt,,  und  vom  Eiter  durch-  .• 
gefressen  waren.      Schon   am  folgenden  Tage  wurde 
das  Hmd  unruhig,  äufserte  viel  Schmerz,   und  in  der 
r^ase  UeCi  sich  ein  Geräusch,    wie  leises   Schnarchen 
^«wafamebmen.    Den  iSten  Tag  wurde  das  Kind  immer 
schwächer,    es  nahm  die  Brust  nicht  mehr,     und  aus 
der  Nase  flofs  stets  dicker  mit  Blut  yermischter  Eiter. 
I^en  folgenden  Tag  starb  das  Kind.      Die   OefFnung 
des  ^{op&  wurde  leider  nicht  gestattet. 
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Beantwortung  der  vom  Dn  Davis  ro 
London  den  deutschen  Geburtshel- 
fern vorgelegten ,  und  im  ersten 
Stück  des  fönften  Bandes  dies« 
Journals  mitgetheilten  Fragen  durA 
Dr.  F,  C.  Meifsn er  in  Leipzig* 


W  ohl  geben    die   durch  Herrn  Davis   uniffff^ 
Fragen,     wie   schon   der  verehrte  Herr  Hcr^«*?"^ 
dieses   Journals  urtheilte,    einen  Beweis,    wie  '^^ 
sich  die  Englander  um   die  Fortschritte,  der  Geburt»- 
hülfe  in  Deutschland  hekümmem  und  unsror  is^ 
nach  mag  diefs  der  Beweggrund  gewesen  seyB»  "^i^^^ 
anfänglich   die   deutschen  Geburtshelfer  sich  ff^  ^ 
schienen  die  Mühe  geben  zu  wollen ,  diese  vbm  un 
sten  Hefte  des  fünften  Bandes  vorliegenden  Jo«^^ 
mi^etheilten  Fragen  su  beantworten,    besonder» 
wir  nicht  hoffen  därfm  durch  einxelae  Au&itte  ^« 
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1U1M0  in  Seutscliland  su  {Überzeugen,  sondern  wir  sie 
noiÜKW^ndig   euf  die  ganze    deutsche  gebvrtsliülfliclie 
I^itereiiir  verweisen  mossen.'    Auch  wir  wftrden  dieses 
Sc£iiM;liwi»igeA  beobaditet  haben ,   wären  •  nicht   in .  der 
neosten  Zeit  eimge  äeantwortüngen   erschienen,    die 
dnreliatts-  nieht  den    ganzen  dtandpunct,  der  Geborts- 
lilkife  in  miserm  deutschen  -Yaterlande  berühren,    «nd 
in  so  fenf  uns  auch  nicht  geeignet  scheinen    deiti  Un** 
^^rrissenden  eben  besseren  xtitti  treffenderen  Begriff  ^ton- 
«iem  fragüdien  Gegenstande  zu  yerschaffen.  Aus  fiesem 
Grunde  beantworten  auch  wir  obige  Frageü  und  wÄn- 
schen  d^ß  sich  noch  mehrere  Geburtshelfer  Veränlafst 
sehen  ntS^hten  em  6Iei(ihes^  zu  thun,  indem  nur  durch 
das  Zoftaitim'enstelien  der  Uiihei^e  unfl  Ansichten  Meh- 
rerer   in    dieser    Hinsicht    etwas    gewonnen    werden 
kann.  -^    Zuerst  wirft   Hei^r    D.    die  Frage    iiüf:    In 
^reicher     Verhältnifsmäf^sigen     Anzahl     von 
Gel>ntrten  werden  Instrumente  in  Ihrer  Pra- 
tique    gebraucht  und   in   welchem  Verhalt-' 
ni  s«e  stehen  diese   zu   den  Forccps-Fal  Ten? 
Je    ausgebreiteter    der    Wirkungskreis     des    Ge- 
buriihclfers  ist,     um   so    unbestimmter  mufs  die  Ant- 
wort darauf  seyn.    Unserbr  Ansiclit  nach^kann  Jedoch 
diese  Trage  liur  ßr  Directoren    von  Entbindungsati- 
seaiten  gestellt  seyn,  da  andere  practische  Geburtshel- 
fer dttt  TtRliHltnffs  der   Instrumentalgeburtcn  zu  den 
tisUtoBtüey»   Wobei  ihre  Hülfe  gar  nicht  in  Ans]prüch 
gcnemMMi  itritä^   idcht  '  leid^'  kefiüen  lernen.    Anlan- 
gendttm  cid  Ihitruinentistei&tbindimgen  in  den  deutic&en ' 
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EiillmwtiingMinstditen»  m  zeifiea  die  Berichte  rett  lets- 
teven,  im  GftAflen/ein  YerUltnifo  zu  den  mrturlidken 
=:  1  :  ao  Ju»  35.     Hifri>ei  ist  jedoch  za  .hgnHarkep, 
dat»  fiir  f  ieia  Orte  dieses  YenUdtnif s  nicht  eis  paimcmd 
angenommen  werden  kann,  sondern  mehr  Ton  groben 
Städten  gUt  wo  Seropheln  mid  Rhachltis,  ongesande 
Wohnungen  siuende  Lebensart  u.  dergl.  m.  die  .wmb- 
lichen  ,%Uy|ecte  mehr  von  dem  naturgemafcen  Gcwmd-    ^ 
heiUzuatande    entfernen.     Im    Qegentheilc  haben  wir 
zuweilen  Gelegenheit  gehabt   zu    erfahren,   dafs  man 
sich  in  Dörfern^)  welche  eine  gesunde  Lage  haben,  sdx 
tieieii  Jahren  nicht  einer   nöthig  gewordenen  In&tm- 
mentaleptbindung  erinnern    konnte.    .  Noch  Tor    ganz 
kurzer  Zeit  worden  wir  na(\h  einem  drei  Stnnden  vm 
I^eipaig  gelegenen  Doxfe, gerufen,    wo   un^    eine,  seit 
15  Jahi'en  .im  Amte  stehende  .Hebamme,  welche  meh- 
rere Dprfschaften  besorgt,  versicherte,  nur  zweimal  In- 
strumentsdentbindimgen  .  gesehen   zu  haben*    ¥$Bt  mlle 
diesp,.Insti*umentalgebiirttn  werden   mit  der  Ziqge  be 
endiget  und  nur  in  sehr  seltenen  Fällen  werJben  anäre 
Instrumente   nödiig.  .  In   unsrer  Piivatpraxis  recdmen 
wir  auf  30  Zangengeburten  eine  Perforation* 

2)  Wenn  sie  die  Forceps  applicirt  ha- 
ben, ziehen  Sie  solche  jemals  odec  geaaei- 
nigtich  zurück,  ehe  der  K.opf  desUiUdes 
Tollig  geboren  ist?,         .  % 

Die  Geburtszange    ündet  ihi*e   Anwendung   fketi^ 
dort,  wo  der  3lechanismus  des  Geburtyerkufea  4|eitort 
ist,  z.  B.    durch   Enge  oder  Deformität  des  B^riirnii 
itt  grofsen  oder  falsch  stehenden  £indeskopftt.fkv^~ 
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th/^iU  A  allen. Fällen»  wo  äie  Cieburt  wegeijL  Gefahr« 
düng  der  Gesundheit. oder  gar  des  Leben»  der.Hutttv 
oder  des  Kindes  beschleuniget  werden  mufa,  z.  B.  bei 
lebemgefährlichen  lilutflussen,  Eclan^jß^ie,*  Brustkranh- 
hejten  der  Mutter,  Drucke  des  Nabelstranges  u^s.w. — 
bt  in  den  erstereu  Fällen  das  Geburtshindernifs  ge* 
hoben  t  ist  dem  Kindeskopie  eine  regelmaXklge  Stellung 
gegeben,  und  ist  keine  weitere  Abnormität  zugegen, 
welche  die  Entwicklung  des  Kindes  abnorm  machen 
könnte,  so  hovt  die  Zange  auf  indicirt  zu.  seyn  und 
die  Beendigung  der  Geburt-  ist  der  Natur  zu  überlas- 
seo»  -—in  den  letzteren  FäjUen  dagjege^,  w9^man  ^u-^ 
cbisn  muCs  ror  allen  Dingen  die  Geburt  zu  beenden, 
fi^iin  y0a  einem  Abnehmen  der  Zang^ ,  bevor  das 
Kind  ¥öUig  entwickelt  ist,  nicht  die  Rede  seyn.  Wir 
sel^t  überlassen  öfters  bei  Erstgebärenden,  nachdem 
der.  Hndeskopf  bis  in  den  Ausgang  des  Beckens  «be- 
wegt werden  war,  das  D.urchschneiden  desselben  der 
Nator,  weil  unsi*er  Ansicht  nach  .die.äufsern  Genita- 
Yinn  ,nnd  namentlich  der  Damm  weniger  leicht  eine 
Verictzung  er£ahren*  . 

3)  Gebrauchen  Sie  jemals  die  Zange  ehe 
de.r  Kopf  des  Kindes  augefangen  h^t  in  die 
Häkle  des  BeckeA-s  zu  freten   und  mit  wel« 

k 

ehern  El^rfolge  in  solchen  Fällen? 

JedenfsiUs  halten  wir  die  Application  der  Zange 
für  &hlerhaft  bevor  der  Kopf  des  Kindes  mehr  oder 
weniger  durch  die  obere    Apertur    in  die  Höhle   des 

Ueinea  Beckens  hineinragt  und  zwar  einmal  aus  dem 
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Becken  ftstgeiteßt  ist,  und  sodaon  deshalb |.  i^eil  der 
rbn  beiden  Sehen  mittelst  der  Geburtszange  gedroekte 
Hopf  sieb  gerade  in  der  Biciitiing  yergrofsert ,  wo  er 
am  schmälsten  sefn  sollte^    nemlich  in  der  Ce^eigaCa« 
Wäre  es  möglich  die  Geburtszange  so  zu  aj^lieiren, 
dafs  eine  Branche  an  die   SchambetnTerbinduag  nail 
Ü6  andre  in  die  Mitte  des  Proihontotium   am  lirettCz* 
beiiie  zu  liegen  käme,  so  würde 'dier  mitYordieBe  die 
Geburtszange  angewendet  werden  kdnnen;  da  dieft  je- 
doch nicht  möglich  ist,    so  pflegen^  'vtir  so  lange  & 
Natur  wirken  zu  lassen,    bis  es   ihr  gelang  den  Hopf 
wenigstens  zum  Theil  durch  den  Beckeneingang  her- 
einzudl^ngen  Und  festzustellen«    Wird  die  Becidigmig 
der  Geburt  früher  durch  beunruhigende  Ersebedfottgea 
nöthig  gemacht,    so  ziehen  wir  es  vor  die  Eteadini 
des   Rindes  an  den  Fufsen  zu  unternehmen.    In  d^ 
Reget  suchen  wir  abzuwarten  bis  der  Kopf  imt  der 
gröfsten  Peripherie  durch  den  Beckeneingang  heneui* 
gedrangt  worden  war. 

4)  Was  nidg  In  Ihrer  Pratique  iiu  Durcli- 
schni£te  wohl  die  Länge  der  Zeit  tejm,  waV 
rend  welcher  Sie  mit  dem    Gebrauche  der 
Forceps  fortfahren  ehe  die  Geburt  dea  Kin- 
des    vollendet    Ist?    Oder    halten    Sie     aich 
nicht  verbunden  in  diesemFalle  genau  Tot- 
geschriebene  Regeln   zu  beobrachten?  Erin- 
nern   Sie    sich    einer    Operation    mit    der 
Zange,  die   drei  Stunden    oder    länger    ge- 
wahrt hat? 

Di^  es  J^dem  practiscbeii  Geburtshelfer   Bekannt 
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der  GeBürts^ttige  'Itinibicfaeh;  '<Ue  <3^b1urt  deaTHindes  ztt 
beendigen,  soglatdien  vdr,  äati  Hein*  Bayi«  Tiehüehr 
luit   fragen  wcMeik,    welches   im  DttiTÜscbhitte  woU 
der  längste    Z^tratan  sej,*    fahrend   welchem  die 
dieatschen  Geburtshelfer  mit 'der  "iZange  operiren^    titti' 
«ine  Geburt  zvL  beendigen.    Dieser  läfri  sich  bestitnmt' 
nicht  wohl   angaben,    und  in  did^eM  Pixn(!te  mögen' 
-woU   auch   teHchiedene    Geburtshelfer   Terschi^d^üe^ 
Begehl  beobachten.      Was  udls  arilaisgt,.    so  befolgt' 
'Wir  den  Grundsatz,   dafs  wir,  wie  in  einem  Zeiträume' 
TOn  gwü  Stunden  Bei  srwecKmäfsigein  Gebrauche  'dei^* 
Geburtszange  uhd^  kräftigen  Tractionen  mitbist  dlerSbl-^  ^ 
Ben  der  Kindeskdpf  hibht  so  weit  abwärt  bewegt  weK' 
den  konnte,  dsiÜ'  seih  Standpnnct  eine  balj^e  Be^ndi** 
gung  der  Geburt  h<Mfen  laTst-^^dieZidnge  abnehmen,  und* 
«b  wir  mit  .Gruudö'  annlDhmen  dOzfeh,  dafs  das  Kind  "dann 
nicht  mehr  am  Leben  ist,  zur  Tärkle^erttAg  .des  Köpft' 
niit  HfÜfe  des  trepanförmigenPerf<M^atoriums  schreiten,    ' 
dasdl  der  Mutter  aü^  dem  zM'  lan^^'2eit  fortg^set^Üi' 
Opexiren   mit    der  Zahge  keii^  Nachtiheil  erwachse. 

6)  Welche  sind  dife  'Züfalle^CsoIIteii  i'icli* 

elaige  ereig'n^xi)  die  am' öft'ei'sten  InthreiT 

PractiqulD  de'm  Gebrauch'^  derißangb  folgen,* 

und  unter  dres'(6n  Zufällen  wie  bft^  leidet  il'äV' 

MittelfleiscU  Yerreta^ung?  —   '    -^  •    ; 

Besotidere  2tffatle  sehnte  Vir  dfcni  Gebräuche' diJi-* 

Xäm^i  niemals  'ftffgeh;  'äbsgenomm^n  *das  IßinreiKeiV^cs 

Mttlrfflirisches,'  das'bekAnntBch  nicht  Imnttir'Term^iden' 

werden  kann:    H^i  t^erionen,   wefcho  b^Mts' gebo%i/ 

StMMozDM  Jounud^  Fli.  Bd.  2»  St,  G  g 
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hatten,  imd  swar  nidit  ror  ggx.fmjmgct  Z^  ereig- 
ne sich  selten  dergleichen  Eixirisse^nnd  xwar  mei- 
stens n«r  dann,,  wenn  di|^  Geharenden  im  Augenblicle 
de^Durchschnetd^ns  d^  Kipd/diopfes  lui^s^n^  pressen, 
oder  letzterer  su  .gro£i  oder  in^  einer  falschen  Rich- 
tong  geboren  .wird.  Bei  Erstgebarenden,,  ifo.  w  oft 
die  l^twickelvng  des  Hopfs  der  I^atur  überliefteD, 
sahen  wir  eben  so  wie  dort^  wo  wir  durch  die  Zange 
den  Kopf  mit  bebutsamen  Tractionen  ans  Licht  forder- 
ten, Meine  Einrisse  ins  Mittelfleisch  sich  ereignen. 
BlutflUsse,  welche  mehrere  Gebortshelfcr  sogleich  nach 
eiper  Zangenoperation  gesehen  za  )iabe9  enrähnen, 
sind  hei.  yemünftiger  Anwendung  des.  Instrumentes 
nicht  directo  Folgen  der  Operationi  sondextn  si^  liän- 
gen  wohl  öfters  von  voreiliger  nnd^^xu  schneller  Be- 
endigung der  Geblüt  ab,  wie  lie.  auch  bei  schneUen 
natürlichen  Geburten  häufig  Torkommen,  wp  kein  In- 
''s^rument  gebraucht  wurde. 

6)In  wie  viel  Fällen  folgt  der  Operation 
mit  der  Zange  ein.Aa^fluf8  eiterigerMateri^ 

Unsrer  Ansicht,  ni^h.  kann  dieser  Vorfall  nur  naCD 
der  rohesten  Anwendung  der  Geburtszange  sich  ereig- 
nen.. Zwar  haben  wir  in  einem  Falle  nach  vorheiip^" 
gangener  Beendigung  der  Geburt  durch  die  Zang^* 
ajber  nicht  in  Folge  derselben,  einen  eiterarti- 
gen Ausfluüs  beobachtet,  sondern  es  war  während  der 
Geburtsarbeit  ein  Tfwior  vaginae  ^anguineus  ^^^ 
rissen  und  deshalb  pnser  Beistan^L  verlangt  wordeP- 
Der  EiterahflHfeol^ährte  geigen  sieben  Wochen,  b*«  ^ 
IfVunde  sich  yollkQ^uiQen  geschlpMom:  hatte. 
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Praetiqae  öfters  au,  dafs  dei^HaU  der  Blase 
und  die  Harardhre  so  Beträchtlich  yerietst 
werden,  dafs  die  Patientin  nachher  iem 
Dsglückaiis^esetai«  ist  nnwiilhührlich  das 
Wasser  sa  lassen?     ••      - 

Wir  haben  niiAt  alleiiV  in  nasrer  Praadt  diese  Eiv 
fthmng  nickt  gemacht^  sondertt  auch  in  der  Nahe  heiil 
Beispei  dainsn  gehdtt  uyd  gbiiben, '  dais  seit  Ausrot^ 
tag  der  sisharfen  Hakeb  xocht  leicht  mehr  dergle»* 
chen  Utesrige  Terletznngen  Torkommen  dürften;  es 
müHte  denn  die  zuweilen  nach  schweren  Entbitiduageit 
in  den  ersten  Tagen  torkömmenda  Hamyerhähimg 
fibersehen  und  eine  Du«hlöchenuig  der  Hambjase  da^* 
durch  Terfinlafst  werden* 

8)  Wi^d  im  Falle  iet  A^pUeatiea  de^ 
^ange  in  Ihrer  Stadt  oder  Distriet  iä% 
ftchatisbare  Leben  der  Mutter  allenral  odei^ 
gemeinlich  gerettet;  *^  tmd 

^  Jst  es  femals  der  Fall,  dafs  die  Mut- 
ter nach  einer  Zangeta-Op^erittion  geüeseti 
ohne  dafs  :  sie  eine  solche  fieberhafte  Ge*«' 
0eAwirkun^  leidet«  die  iu  demOemüthe  des 
GeiyurtshelTeJrs.ein«  mehr  als  gewöhnliche 
Besorgnifs  e>vegt?  - 

Wir  haben  durch  vi^lftche  £rlkhrtihg  die  sichere 
UeberseugE^g  (jewaitnesf .  dais  bei  richtiger  IndicatiM 
«nd  swechmS(siger  Antrenden^  ^inei'  gut  gearbeiteten 
und  nach  ämk  Beeken  und  dem  Hindeikopfe  cehsdfair'«' 
Hb  Zaage  Um  Iiobiiu  der  Mirtur  iiiffT«*?^  gefifthrdet 

G  g  9 
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wird;  wir  selbst  haben  wenigMns  Bach,  jden  mit  Hfiffe 
der  Zange  beeedeten  GdmrUn.  Btenala  enen  Nach- 
theil iär  die  Mutter  entstehen:  sehen^  in  der  Begel 
verKuft  daher  auefa  das  ^Wochenbette  nach,  den  tov- 
schriftsmäTsig  mittebt .  de«  Zange  beendeim  Geburten 
eben  so  regelmäfsig  als  nach  natiriaoiieai,  Yerlsufi^ 
des  Crdburtsgeschäfies^,.  -vdsattsgeseUEt,.  'därs  kerne 
Ibranhhi^iwaadia  anf*  die  Entbundene  eiinnrhte,  ird«* 
che  auch«  ohne  die  nöthig .  gevordene  AnüFundung  der 
Qel>unazange'den  jiatürUehiBn  Verlauf  des  'Woehenbe^: 
lfm  gest&i  haben  wirde,  und  dabVdie  Gebärende 
sdchti.sehon  TOT  der  AiiKonft  des  Geburtsh^dists  dureh 
die.w  lange  Daoer  der  Geburt,  öder  nu^gemdtige 
A^tfeoignng  ihrer  Hräfte'  gelitcen  hatte; 

lo)   Was  sind  die  Resultate  lai  H^ück sieht' 
des.  Kindes   in   FäUen,    "v^o    dtae  Zange   ge* 
brauobt  .wird,  >*^   — 'oder   welches' ist  die 
jvierhjaltnaXsinäfsige  Ans^bl  der  Rinder   «nf 
diese  Weise  lebendig-geboren? 

Aas*  eignet- Brfahriiilg  gestehen  wirv  dafs  betnake 
das  fiswöi&e  altera  im««Htffe*dMr  Gtburtsstoge  tut 
Welt  geforderten  Binder,  todt  wav^  Bs' lieft'  sieb  je*, 
doch  im  der  gröfceri  Hälfte'  df esev  ffätte  der«  bereit«: 
Ter  Anwendung  dieses  ftnsireuieilter  «erfelgtiBr  Tod*'der^ 
Kinder  mit  nnbezweifelter  Best&Aintbett  behaupten,  bh- 
dem. wir  allein  bei  >  yorgefillener  und  bemita  nicht 
mdu*  pnlsirei\der  NabelseknirteeolisnuMk-die  Amge  an» 
legten,  fibifinal  :den  ^.od;?desi'lflndes''dlirch  Edampsie* 
der  Mutter  erf<rfgen  sahm^  und  eadltch  iteikrere  Mftt^? 
ter  von  FruflirtenenllNaiden^  wekbtt^M^^nidtaf  odw 

Digitized  by  VjOOQiC 


^mai^  deMKMie  'Bpureii  ro%  Verwesttng  an  ttcb  im- 
^jtm.  Wie  viele  Knider  adbcrdem  ^or  Aiiwe9d«)i(^ 
4er  GAnrttcange  befcks  abgeatdrben  uraten^  .üageb 
im  nicht  zu  etitaeheiden^  da  wir  nioht  ikir.  Stande 
ejndt    de«   Beweis  filr  eine*  8otclie4Eiit6AeijittAg  an 

.11)  Fin^^ii  Sie  daf^  MScter,  die  die  Op4- 

xatto^deit  ;(iimfl|e  erlitte  It.  haben  y  i«  Ste-mde 

Atiwd  ihre  Kinder  SA  aßibgeA.?;     .  •>'  :    i 

^Vir.  haben  nicht  4dI<^iB   teineii  Fall  bedhaohtel, 

wo  die  Anwendung  jder  Zangä  vdas  Hxesehtft  *det  Sito- 

gena  unmöglich   gemacht  ^hatte,    sondern   wir.  tttum 

«och  dnrebana  nieht  ein^  atf- wdehe  Weise  .diefii  ge- 

eckehen    dürfte v^wemi    wir.   gegenwärtige    Aalfrafa 

aidit  doreh   die  nenle  .liemts  als  erlediget  .ansehea 

aolieo« --*.  r 

19)  Eriaaeita  Sie  ^ich  einiger  Fälle  :ToIi 
Anientia(yevs.ta.ndealoti^teit)  aU  Folge  dfes 
Gebratfoha  dei  Zange,  dib  derselben' ;B'age* 
achrieben  worden«  oder  anzuachreihen.wa«: 

Um  sind  i^ei  Falle  von'  Asientia  TorgehomiMn« 
der  enle 'bei  einer'  sehr-  adftiften  I>Bme,  wriche  voii 
Zwfflingm  entbmidbn  worden  wer  und  nach .  */•  J^hr 
a«dh-in  diesem 'Ztntande  atarii,  .und  der  zweite. bei 
eiMr  seit  17  Jahren»  Tei*hetralheten  und  i^  47ten«Le^ 
baisfohfe  anm  ei^felimal  endnitidenen  ^Fran,  ^dietioch 
immer  ron  2Seit  zu  Zeit  in  diesen  Zustand  Teraettt 
wird  9  jedoch  yoHbommen  freie  Zwischenräume  hat. 
In  beiden  Fällen  rerlief  jedoch  die  Geburt  natürlich. 
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Nach  SSangieiigBbiutmi  ist  xaA  tsvßSSf  di^e»  Ereigiiifii 
ntekt  froFgekommen^«  ebtchon  wir  anoh  aanii  keinen 
haitbaven  Grund*  sahen  dieses  Ereigml«  dem  Gebrao» 
ehe'  der  Geburtszange  suzoschveiben.    • 

13)  Habtfn  Sie  Ursachen  eum  Verdacht 
daTs  man  in  denjenigen  Städten  Deutsch- 
lands, wo  man  Torgibti  daf« 'Zangenopera« 
tionen  sehr  häufig  und  mit  beinahe  niemalt 
fehlendem  guten  Erfolge  untern'ommen  wer* 
4^%  sich  Auf  die  Bewährtheit  d«r 'Berichte 
so  publicirt,  nich^  unbedingt  yerlaseen 
«Inline? 

Es  ist  dem  Bdutachen  wohl  km  wonigstan  eigeft 
wf  UoBten  der  Wahrheit  gllnsende  Berichte  su  Ke«- 
ferA,  >dfl(li  man  sich  aber  hi  diesem  Pmctd  TSllig  auf 
die  deutsche  Wahrhaftigkeit  Terlasson  könne,  neigt 
die  grofse  Uebermnstnnrawig  der  Berichte  aller  deut« 
sehen  Geburtshelfer,  Jehrt  die  tägUishe  Evflihrung,  «nd 
bestätiget  der  unsre  Hochschuleii  besucheiido  lobrbe^ 
gierige  Ausländ^. 

14)  Wie  ift  das  Haas  Ihrer  Zange?  tt.s.w« 
Grostenth^ls  bedienen  wir  uns  der  Boer'achen  Zange, 
besonders  bei  iidimi  tief  herabgedrOektem  Kopf:  bei 
noch  t^ohem  Stande  desselben  brauchen  wir  eine  dtwan 
längere,  in  den  Branchen  nach  derr-Kon  Siebold'achen 
eonstnkirte  Zange«  UnvSanm'  uu  er^paoren,  unterlaasfoi 
wir  die  Besohreibnii^  diptep  wß»  Gnl^^e  b^kauelen  hk* 
strumente.  -^ 
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'•'^onddm     Hebel. 

'    .        -         "  '     .  • ' 

Sehr  ^wenige  deutsche  Geburtshelfer  fahren,  noch 
jetzt  einen  besondern  Hebel   mit  sich,     da  er   durch 
ein  einzelnes  Zangenblatt  in^mer  ersetzt  wird«      Wir 
haben  uns  zuweilen  eines  einzebien  Zangenblattes  be- 
dient, bald  um  den  Konf,    bald  um  den  Steifs  besser 
in  den  Beckenkanal  zu  Jeiten,  wenn  der  schiefe  Stand 
beider  durch  zweckmäßige  Lageyeränderung  der  Mut* 
ter  nicht  zu  verbessern  war.      Ton  dem  Bande  des 
Beckens   den    Hindeskopf  in   die  Höhle   desselben  zu 
bringen,    wenn    er  nicht  schon  grofsen  Theils  in  die- 
»**!be  hercinragt,  würde  n\cht  allein  ein  nutzloser  Ver- 
•uch  sejn,    ^ndeiTi   auch  für  Mutter  und  Kind  nach- 
theilig werden.      Wir  ziehen  immer  die   Anwendung 
der  Zange  der  des  Hebels  vor,    weil  jene  den  Kopf 
des    Kindes    weniger    nacbtheilig:   drückt,     und    nicht 
leicht  die  Mutter  eine  Quetschung  erleidet,  die  beim  ' 
Gebrauche  des  ^ebels  kaum  zu  Termeiden  ist.    Wie 
endlich  ein  Geburtshelfer  fragen  kann,    auf  welchen 
Theil  des  Kopfes  die  Anhänger  des  Hebels  dieses  In- 
strument anzubringen  pflegen,  sehen    wir  nicht   ein, 
da  diefii  nur  von  der  Ijage  des  Kopfes  abhängt« 

Von   den   Operationen    mit    scharfen   und 
schneidenden    Instrumenten. 

Es  lafst  sieh  unsrer  Ansicht  nach  für  die  Enihir- 
nong  des  Kindes  durchaus  kein  bestimmtes  Bccken- 
aiaas  annehmen;  d^nn  oft  w^den  spater  lebende  Kin- 
der geboren  t    wo  fiüher  die  Perforation  ,d^  Kindes^ 
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kopfes  unyennfiicUicli.irartt  wenn  das.I^d  diirftig  ge- 
nährt, klein  und  mit  sehr  nachgiebigen  Kopflmocken 
versehen  ist.  Bei  ieiner  Conjngata  von  17,  .Zoll  ist 
es  dagegen  nicht  möglich/^  Hind  htnam^chzufahren, 
ohne  die  Mutter  in  Cefanr  su  setäfen,  sondern  hier 
ist  der  Kaiserschnitt  immer  iiidicirt  - 

Anlangend  die  EmLrjotomieV  so  Eabeiiirir  ue 
nie. zu  unternehmen  nöthig  gehabt j  aiich  keiner  sol* 
eben  ^Operation  beigewöhnt, '  da  uns^  noch  Hein  so  en«^ 
ges  Becken  Torgekpmmen  ist,  bei  wclcEem  eine  an« 
dre  Operation  als  höchstens  die  Perforation  nothig  jge- 
Wesen  wäre^ 

Obschon  wir  auch  drittens  die  Operation  äes  Kai- 
serschnittes (zu  welcher  nach  unsr'er  Meinung  eine 
Blutter  wider  ihren  Willen*  nifi  gezwungen  werden^  dari^ 
sjpndern  wozu  sie  durch  vernünftige  Vorstellungen  oder 
auch  wohl  durch  das  Zureden  eines  Geistlichen  "bewo- 
gen werden  sollte) 'weder  selbst  verriebtet,  .noch  ei- 
ner tolchen  beigewohnt  haben,  so  können  vrir  docfc 
rön  dieser  Operation  namentlich  in  Deutschland  sehr 
orfreiillclfie  Resultate  bekannt  machen«  Da  wir  nun 
aber  in  unsrer  neuesten  Schrift  *)*  bereits  alle  ona 
vom  Jahre  1801  bis  1825  bekannt  gewordene  Fälle 
dieser  Operation  zusammengestellt  haben,  so  mosaen 
wir ,  was  die  genauere  An^be  der  V^iti^e  und  der 
Fälle  selbst  anlangt,   dorlhin'verweisdn  'libd ^ begnügen 

*)  F,  G.  Meiftner  Forschungen  des  |icunf.ehnten  Jahr- 
Ininderti  im  CcbietiB  der  Gebnirtshulfe ,  Fration- 
KliAmer  -   tind    tCindcfkrankhelten.     I.   Bd.  Leipsig 
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um  dianit  hte  «i^og^lHsp^  d^  dJnJeiMgiQa  f%U^  wo 
^reder.  die  Huttw  ^noeli .  das^il^iid.  aia;  ly^efv  erhaltem 
irordeii^  die  tdtenft^..pii|d^,,i])4ei%'iwii?  :iipr.  iE^  •f^- 
obßichtoMgm  9i4tS^^m^  b^<Vi./IA9gfS|gen  biilmi.wir 
SS.  F^yile  ^nebent  eu^i^^^n  fl^^t»  ¥>  w/ptchemremgitei^ 
das  HmA  g^€ttet,.W(^il^  lfar,.<mid  35»  wlqllfJ  «Mfifi 
.f^Mtiee»  Antgtn«  ii^*  dif  Wmtor.Jhfkfii^,  ^n^i^.let^ 

lOid.dseiinaUger  Ypi;ri(^ti)fig;^  Off^n^t^sn,  eikier 

«I9d  derselben  £^er8o%:         :. :\  ,. -;   .;  ' t 

.  9eit  der  HeraoAg^  ui|iU^r:.S«i^IirifiM«tad.Mvir;  ab^ 
nocb  imtpinigen  F,iiUf»»  brtaflatrge^qrd«;,  «der^  wr 
.bier  B^r.  gai»  j^ijich.i^ndmkeii  inpAeii..  ,.J>nboii 
b«pci3^t«Mk  in  der  S^a^n^  ^der  Lpnig))/  Ai^dn^i^  dir 
Medkfm/ihJ?am,-|iii^.i5t;J<^i^Pf>ar  ^^^  *)  er^babe  eine 

cbi^  4fi^  B4i»erscbi|iU<  mil  ^öd^liffhe»!  .Attsgwige  fiir 
Haljl^  nagyliKhid  wtßiaioinmen  ^orde^  -aey«^  'Dügd- 
^eB««ra0r.9JbeDd4*eU)«f,  mi^i^er^der.  rovh^Bi^^  SiUsrnt 
BCA  ia  lY^n^'ag,  g^iumme^  fd^b  Dr.  S^seb  ;«tt:)i|i- 
«iricbt  z^4meX  dw  lU^ersckiuif  im^  ^«{SeUk^liwi 
AoßfftWß.  mtmimmm^n  habe»  I  Mit.  {)Mbbmt  ^.vfotip 
T/enichlide  Haeb  Kirrem  i^)'  die^  pftn^MJ^ui.  ipd 
Grä£/r*V>verricbleM  sie  endUeh  0be»&k  mit. Igliielr- 

Cliniqut  dt  VHot4  Dien  ete»    Parh  Tom^  L  1824. 
«•)Hiiftl'9  Mappidfi  far^ßh  rj|fMnniilo0eiU,u;^4^*    Bd. 

•••>  Orkfa  «ad  Waltbera  JeanubflB^'fiMaigle  «ad 
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1  Th.)  ri»0  i^krm»  JbmOf^t.  h$bm  die  AMielitMk  «ad 
Urtheitoi  der  .lUiitMlioii  kOnt»  in  WmkM  mif  d«DteI- 
J»en  »temneniutCcIUn«    BiftraiUeA  virir  ftbrigen»  fie 
früher  bekannt  gemachten  FaUe  yon  SchamfiigeiHKshaitt» 
ao  eiigihC<«eJk<d«räns,    •dafr  «r  ein«  jiMb  nidit  sei- 
len ciw  l^oth  «ufdL  ^«i^Heieht  ner  ans  läaaVfcum  Opo- 
j^iroli!aatr^}taacbt"WDl!den^7  .denn-  vwAtbtr'od^'ttad^ 
hmf  wnMtan-.AiQieMfftter  aiabt  i^eHaa  leiohl  .¥eAfIehett- 
ikn.KttMto«e*'ettlblnldeny  -r^  andoni  Theilarhatte  dieaa 
jOperationiiolt  »»-taablttiMiBge  Fo]§etit-i.  B.  fabenalaag' 
lidies  Hkikeni-  nnd  Vnymrmögan  Aea,  Haorh.  «  hdfteni 
EntBündtiiig  ^ufd  'Eiterong.  der  'VhrhmdiingeB  «der  Be- 
Aenknoeheik»-  flariea  der  letzteren  nndrdergL  n^'^itlk 
hm  d^etsfeher  Geborlsfadfer'  Leat  beeeigen  vitd  dieae 
OpeeatSeaaiaii  niitemehnieBb»    Gana  «eetorliciLJnjt.cwar 
noch  ein.  OMrtaf^i^v'weMieii^  eegar   Diretler.  «faer 
Eatfofaidiii^gnnttaH  ist;  aine  da^  Beilie  jvnn  «Indteaaie- 
MBifilT>ibe.Bti«lmdäoto«M  ftitgeMellt,    ettebk  iair 
mochten  wir  behaupten^  idala  >ep*ae]likt  beini  'Voifia»* 
men  dieser  Fälle , '  Ton  denen  ftbrii^ens  mehrere  ^ma 
imstättbift'  ibid^,    m^t^peration   nicht  nntd^ehmen 
mochte. 

^:,I    .     ••»*'/    »'fx     ».T■t•^     '».\ri"r"/'0    ••'    »  \  {'  ^»t.r',    .'    ..♦ 

,.  .%^    >        «J«  .  r'»(  '.1  V   •%•  ^'■«.  ••;••»    i    •      «!'  r         '  .     r  .    f  '       »  ' 
*    ..':■,    ;i  ♦..  t;  ••'>   *:  .. !    *  ,•  \  •i'jf'   i^    J;'.»  /  }     4i      .      ' 

•  *,  ♦    •  :""    :.  '       .      .    »'  •«       '"♦      •:  i      .*^*] 

i.  .[        y-'i  ..   •  vtn  ;«•.,.   jm-i/  '  -    ('    ^'       .   •  •  ^jO«    '♦* 
!  f'  *     'i>:  i^juii  ' '•■ '^.'f  L»il-'^*'F  -."f  ''i  '..VI?.'./ 
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XXIH,      ••    . 

Memorabilien  für  Geburtshelfer  und 
KiHdei-ärzte;  vom  KurljLQsa^  Aleclizi- 
nalrathe  und  '  Kreisphyaieus  Dr« 
Schöeidef  in  Fulda» 


M«  W.  Ton  J*  eine  23  Jahre  altOi  corpulente 
PerftOii|  welche  schon  einiiial  geboren  hatte,  be- 
stieg eine  iQ  Fnfs  hohe  Gsrtenmaner  iind, sprang 
andererseits  herunter ,  hatte  aber  dabei  das  Un- 
glftch,  sich  eia  starkes  Pfropfreis  yon  einem  Apri- 
liosenbaume,  mit  aller  Gewalt  in  gerader  Ricfatang 
in  die  Hutter^cheide  zn  springen!  — wobei  die  linke 
grofse  Schamlippe  noch  yon  dem  Nebenzweige  des- 
selben ebenfalls  rerletzt  wurde.  Wegen  der  star« 
lien  Yerblntung  wurde  ich  eilig  herbeigerufen.  Die 
Yemngldchte  sog  bis  zu  meiner  Ankunft  ein  Stück 
des  eingesprungenen  Astes  selbst  ates  den  Genitalien^ 
Bei*  dt-r  Vntersiichttiig  fand  ich  noch  ein  StficW  des 
Zwtfgei^  hMch'  inr -deif  SehebM^  welche»  Ich'  sogleich 
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entfisrnte,   daiia    eatdmiite  ich,    dafs    eift  anderes 
Fragment,  dareh  die  obere  Wand  der   Vagina,  ei- 
nes  Fingers  breit   rechts  unter    dem  Mnttcrinlinde 
in   den   Unterleib    gedrungen,    und   auch    noch  in 
demselben  befindlich  war«    Eine  längere  Unterso* 
chung  liefs    die    Hamorrhagie    nicht    sa,  nnd  ich 
war  genöthigt,  dieselbe  durch  künstliehe  Tampoainmg 
2u  sistiren«  Des  andern    Morgens    iirar  kurz  Tor  mei- 
nein' Eintritte  in  das  Zimi^er  der  Tampon ,  weQ   die 
mit  JElix*  jffid^  Hall*  und  Wasser  inoerlich   behan- 
delte Hrante  ziemlich  'unruhig  gewesen  waif,  heraus^ 
fallen,  alter  ohrte  daft  skh  der  Blatfluis  wieder  einge- 
stellt hat^tiUh  konnte  nun  mit  der.Spitae  des  .unter- 
suchenden Zeigefingers^  fast  in  das,  Cavum  Ahdomi^ 
nis   durch    die    Scheidenwunde    gelangen,    das    Tags 
euYor  aber   deutlich   gefülilte  Fragment  des  Zweiges 
im  Ujuterle^be,  jichlecht^dings  nicht  wieder  finden,  ge-* 
nau  fühlte  ich  aber  die  uny.erktzte  Harnblase  und  auf 
der  Fingerspitze  ruhte  ein  unverletztes  mit  Koth  ^ 
fülltes  Darmstück.      Durch   ruhige  Lage,   innere  und 
äufsere  Behandlung,  schlofs  siel),  nachdem  die   Ver- 
wundete einige  Wochen  laijg  heftige   Schmerzen,  £r^ 
brechci)    ^ncl  Fieber   überstanden  hatte,   cUe  Wunde 
und  Tcmarbte  fest      Jetzt,  mehrere  Jahre   darnach 
fUhlt  sich  das  Fragment   des  Zweiges   im  Leibe   sehr 
deutlich  über   der  Narbe,   die   Person  aber   ist  gaxi^ 
gesund  und  Ton  grofster  Munterkeit. 


In  der  Nacht  des  4ten  AugusjEes  lßä2  .lyrpr^e  ich 
SU  dßr  kreisenden  Ehefnui  des^  IL  ,S^jin  .iL  geroiBsSf 
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Schulter  und. Rippen«.  Pie  .yVi^Hng  ^«ifp^f^i^  ^^^.  9^ 
schwud;  es  erschien  rermöge  derselben  ein.^leJ^eader^ 
MBst  geftiuider  Knabe,  aber  leider,  mit  beidi^rj^ejjt«^  iVoU- 
ionuD^en  BlumphändeA  iind  noch  obendi:ei]i:Weit  lib? 
leren  und  höchst  krommatehenden  Kli;|mp|ufseni — -r^ 
Ein  sehr  trauriger  Anbli<;k  fär  mich  ,u|id  die  ^^^pgeho- 
rigen.  Zum  Glücke  starb  dieses,  wegen  seiner  Yer- 
krüppelung  von  den  Eltern  wenig  geachtete  Kind,  am 
6tien  Tage  nach  der  Geburt,  gelbsüchtig;  Das  Präpa- 
rat Terwakret  unsere  hiesige  anatomische  Anstalt  des 
JUndJirtnkenhausea. 


E«  M«  T.  K.  23  Jahre  alt,  eine  rd>uste  Person, 
diente  im  schwarzen  Bocke  tu  S,  und  wurde  Ton  dem 
Hausknechte  geschwängert  Mit  hohem  Leibe,«— wie  die 
meisten  ans  der  Wetteran  wieder  nach  der  £mdte 
naeb  Haus  reisende  Mädchen ;  —  kam  sie*-  daselbst  an, 
ihre  Scbwangersdiaft  war  mit  fielen  .üblen  Zufallen 
liegleitet,  und  ihr  Ldib  wurde  zuletzt  so  dick^  dafs^  sie 
keinen  Schritt  mehr  gehen  konnte  under^^dem  ^r- 
plaUen  nahe  war.  Sie  gebar  aber  auch  zur  gehöri- 
gen Zeit  drei  ausgetragene,  lebende,  wohlgebildete 
Ki^ider  in  enier  Zeit  ^  von  drei  viertel  Stunden,  das 
erste  ein  Madchen,  bei  welchem  Tor  der  Geburt  eine 
ungeheure  Menge.  Kindsif asser  abflofs,  Termoge  einer 
natürlichen  Kopfgeburt,;  das  zweite  ebenfalls  ein  Mäd- 
chen, wurde  eine  halbe  viertel  Stunde  nach  dem .  err 
stcn,  mit  ohne  allea  Wasser  anliegenden  ^uten, 
durch  eine,  leichte  Kniegeburt,  und  das  dritte  ein Bi^bui 
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I 

I 

ebenso  gesch^viM^  wie  'das  Kwefce',  diireh  efaie  Fol*- 
gelnirt' f^ntbandcn.  Sie  hattte  gwei  Nachgebui'ten  und 
sehr  Ito^e'  Nabelschnur e. 

Bks  Wochenbett  war  normal  und  gut,  aBein   die 
^rmüth,'  Vfireinlichkeit  nnd'  der  ünwiHe  der  Mntter 
über  dsß'TicSlta  nnehellchen  ISndier.  war  die  Ursaefce. 
dafii  dilBser  DfilKiig  das  ^te  Lebens -Jahr  nicht  ilber- 
lebte^ 


Ißd/'  19.  eitle  Dame  welche  nur  Bwei  Hhider    ge- 
boren^ in '  diesen' Gebw^len  wenig  ^gelitten  hatte,   -be- 
harn  kurz  nach  der  Cessation  ihrer  Beittigung  den  u». 
angenehmen  Umstand,  dafs  ihr  oft  nnvermuthet  wahre 
und  tfMtade  .Wii^de   ans  de»  GebprtsdieHcn   gingen, 
imd^  sie  die.  Gesellaehafien  grölstentheUa  Iweideii  malAi^ 
Stärkende.  Bini^ibimgen,    Bader,    Uebersehlage    und 
^insprltznngen   firucbteten  wenig  und  nur  auf  emige 
Tage,  danhkiua  das  Uebel  wieder,  r-—  Die  aken  tiam^ 
tend^ssölbe*  G^arruliias  uitrißf^ulvugarruiu, 
in^den  :Palhoiegien  Ton  Ferne!  und  Wedel,  audi. 
in  S'törk>sv  ^nm  med*  IL,mA  bdBujsch,  BjgiMt. 
probL  I6i  p*  11..  findiet  man  eia  Näheres  hiiN:uber« 


'  Am  Iten  Jttiuar  1813,  wurde  ich  2n  M.  F.  Ter» 
langt,  seine  Frau  war  in  die  Wochen  gekommen  und 
das  Neugebome  hatte 'weder  eine  Anus-  noch  Penis- 
Oeffnung,  war  übrigens  wohlgenährt.  Zwei  Liniea 
«nter  d^  Wuras^l  de^  Penis,  in  dei^  Raphe  des  $CT«li, 
entdeckle  i^h'ilhe^  eine  kleine  Oeffiiung  aus'  welcAeif 
IBkidspecfa  floib.  Der  'Hodenskck'  glieb   slvei''  ^fseii 
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UMleihsijdliMemi  »tafcht  4i0  isg^nogste. '  ;6piui<  Von  eutem 
kMtyfeft'etwhifp  feine  ^;(;aiifi.nilli^^  sifairiL  mft 

ia  iiiMeli.iQhii  8tä(Qi|^irf »^ 

i9^ttmßi¥3^i(^A9^mJ^^  »wid  ideralKriii 

•prall« iStraUAHd-l^TpK*::  rti  c'U»  .-      ..-^r»*.»^.'  j-.t.»:.i- 

Mne  lAMtiis^r liinCer  «tdrUUpU.abwaMflrHUs  S^itum^ 
imdiiaab  ihMf £id«neiU)m.  X^ 
iiatariMid^ikiBHrtOeffbiaig^  4^     Kinde^i^bolti^i^s'eyn 

mMis^tOt^JiB^  wass  <>ifiiMS»n  tu«(l  tUMlA^  kh  die« 

Mr.«telle  «oglekh  den  ikftMftti«IJetf  After.    H^l^  ^ren 

ttei^int^giMirenieil  dtircIttelnMett^  m>  '"^^rilit^  ijär^^ti^ 

tüditige  ipojümi  >  HindspeiA' '  en^^en ,  <bilIS%eim  SM 

MSmä  'BMh  :ieiäe   Metige V  »wie  ^'ate.emel^i^'iiitai^GU^'^ 

AmlHridiveli  el^e  HrÜt  ans^'  i^aif  ibfoirie^^Wd'  gesimd. 

lob  -klA-  dfe  Wiüide'dtiMK  ^iitö'  ^ieke  Wexi;^  der 

Stahl  trieb  dieselbe  £war'aii8;'if6Wttrde  abef^  {ledbsmal 

giiykitiach  aMM^Ibeh^^  Soleb^das 

Kill*  7'*a^  ganz  niWg'ittid  Wohl,    tnrtk  otÖMlich 

an  der  M«tt^  BHist  tmÄ  dW  gänzliche  Heilung  scbien 

a«aikr  ZwfiTel  zu  seyn,  Dbhti  fing  es  aber  ah  auf  einmal 

Wh  ebfifieM''Pieber  be&Oen  zu  ^ci*c1en,  Stuhl  und  Urin 

Stmmoi^ßM  Jouriud^     FJI,'Bd.  Cis  St.  Ü  h 
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m««oekeii9  «m  fitmtTäge  kam  ant  6m' 

liehe  Portiaii  Cndes  /AbisM^limdai^ttat);  Iwrairfiek 

eatkräftet,  starb  es  am  9ten  Tage  aadi  ddr  OpffatlN«. 

Bei  der  Aectioi^  teldecl^le  idk  eUeh^wKi^  aa^trie- 
benen  Unterleib.  ScM»  am  Sten  Ta^^iN^lffiieta  mir 
die  Hebamme^  daits  die  MtAa  Ibcie  KalieisctaiivttiAt 
aUeinnöchliikhtdigeftftilt,  80iidem<hHGegeAtlinlpBs 
fiaacbsey,.rim  ameFafiatf.Lebe«iilage»  tbh<itodMi9ttn 
Tage  diese»  Pmius  iK^rkKch  tmfas  airfangeilideif  FSahib 
wid  niebt  abgefallen;  •  er  <#HrV  äachdenii  der  tJnterietb 
eröffnet  worden  war,  bis  in  die  Leber  ^terig,  uad  dSf 
woierraidk  in  letztetfemserirt^  fimdieb  rtft'^Geielwür, 
weleUeüvseiiat  in  de»  Cnt^leib  ISttetP  etfgosseatiutte. 
.  «Diar.  B^idilase  gUeh^  feinem  atarhbv^eabU  und 
irvde  Junm  Wäie:8eiBBhiglb5cimidewmhA^dM^«9h^ 
gethm^»^Pie  redite  HoUegbattä  .itAetQ  mMAfot- 
^^la^F  Aleinpr  Ate  die  jMte,  nndi  ibrci  CaTÜtt  jut 
einer  Haujt:  umgeben,. n^eJiche  Jene«  ünef  fg^ibBlfi^ 
Blase,  glißb«  Bei.,der .^BvSfiamig  ^i^rjliiihos  B^^ 
cptdec^e  i{^.,^)f,eu^  sf^cMrH^,  alter:  eift^ifatlpb^ 
.«WS  SB^q^fifiHjin  Blate^ißUUj..  Alis  diefte*»iuAeB BöU« 
der  J9^Q  enjtfprapg  eui  <p^}»  iiiFQfebe^  an  deTiKök«'' 
Seite  def  ...ftliim^anii^  bin^stif«  npd  «kb  i»  An^«*^ 
endigt<q^.  Qei^  a]|dere.;y^Mn)iel  4Qr  ;9l4S0.  fi**  ** 
dem  iPenis  und  der  HainrÖbre^,    ,   ^  '•  i.i  i 

Dienatliriiche  Oeflmm^.fiiKter^VirfVsa!^^ 
des  im  Seroio  erstreclae'.sifh.  ijnter  dem.Seb»>>^^ 
durcb einen eigiien  Kanal  ans  i^ereEi^de  dealfa^tdsrm^ 

Das  Ton  mir  bierüber  gefisrtigte  iperkwitedigo  ^** 
parat,  erhielt  Herr  Geheimerath.Ton  8ö.mmer<'>''(^ 
in  seine  berühmte  Sammlung« 
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4m  Bind,  wfehM:,  |e  mehr  es  ^an  ^er  Mutter  tr»bi^ 
Wien  desto  dibkiefeii  «Unterleib  .l^kaia;  weder  auf  jd»- 
tdriidbem,  Bodiidairobfaiibstlieke.Wege,  als  Klysticare, 
SSftchen  efto;  'wak^idas  kanm  dberklioh  sieh  xäigeild^ 
Hrnd^aeh  hinwiig^^ikrmgexi.  'Gsi  starb  &  Tage»  naoK 
der  Geburt-  «Mft-  Uei  iTer!  {«eiobenö&iingy  .uin.rwefaihe 
ttaar-oikili'emie^^  &]id'ioli  zwir.  alte  Ünge^^eidOv^^ 
aimd,  den  Daitekanal  aber  unvöUbominen  äusge^ilAttL 
Er  Yei<aite>iighittBhf?Ms'  zxxni  Etide  des  Colon,  ^iMches 
dnvdi  rundes  .JEnvacfasen  terscUbasett^  Ton-  ^e^ien» 
IMbe  gefoUt.  waryrimd  .gana  iifei  ito  Lezbe  Ungw  uVoit 
der  Mitie  ^dte'Coloaas  ging  ein,  eager  .Kanal  naefa;  deni 
RQcKgradi^,  .iinr:..ilrelchea  :käom  .ein«'  Socnde  gebraehl 
werjten  Jtiotnit^'iind.twdcluSr'en:  diesem  heniiaiiMi^ii» 
BeekcB •  nnd  »geiadbnih! /dea  eben&ttftrengen.JiasAdariB 
ging,  der  de&hälb  nAr.im  Stasde  Mrfir;i^diisfob^  h^ 
meldete  wenige  Kindspech  ^u .etcemiiiei.  -  '       ...i-  -r' 


'Ton  Seiten  d«(  ibis^filoKsh  ¥icax^to^*(tvia'ätt 
mir  £.  Y«  Teii*JL  sugeseluchty'vm  sie^asn  twiterMchcB 
uitft  über  sie  so  berichten,  indeea  di^se  Person  sowohl 
als  ihr  Manl^;  {obgleich,  sie  einiget  Jahre  mit  etbandeü 
Teeebelicht  waren),  auf  Scheidung  der  Ehe  aagetvagon» 
hatten«  Ick  Jbatte  «diese  Frau  Tor  ihrer  YereheHolKQal^ 
sehen  über  ein  Jahr  lang  an  ^iner  chronischen  Scharfei 
dar  Genitalien,  mit  wenigem  Nntsen  z|ir  JRadicali^eifaaigi'  * 
in  Bobändlnng.  Die  feuchte  Herpes,  welche  die.inMnr 
sewohl  als  äusseren  8ehaodi]npen  befiel«  Venehf^and 

Hh/» 
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und  kam  wieder,  je  nachdem  die  Hnantbe' jniiaife  Spei- 
aen  imd  Getränke  sa  sich  aiahn^  und  dfc»  «la^  diesen 
TheUttA  stell  GOBcentKutenden  f*6Aclitigbeilto  ihren  Zog 
dahin 'hatten.  AJasieendlidk  daifoaa  liher  die  gemiat 
liehe.  Zeit  befreiet  «UMi  und  ^ans  rein  rwwts^  rieth  ieb 
ihr  zum  Eheata^de,  in  der  HoffinEB|s;dnreh  diesttt  ^ 
oder  mehrei^e  Gd>uetan  und  WcicheaEbetten;,  ia  ^ 
ga92  andere  Lagö  und  Welidun^  der  Nailnnjro.b»iuD9 
and  gesünder  zu.  werden. 

Idi  hatte  damals  ihre  GeschleehlhAeOe,  atis  Scho- 
nung für  das  tsgendhafte.  Mädchen  nickt  T<tn  nuuaiaD' 
teraochtt  nnd,  nach  ?der  bloa'aichtliehen  Bildong  dersel- 
ben zifeifeke  ich  gar  nicht  an  dem  guten.  Erfolge  to 
Ehestandes.  *^uch  sah  ich  in  den  Jahren  ihrer  Yo^ 
cheliehiilig  die  Persori  nicht/  wieder  bis  jetst^  wo  «e 
m  meinem  Erstaunen  eine  gericfatiidie  Untersechimg 
nnd  iBescheinigung  über  die  UnfiAiglbeit  zum^EbestaP^« 
verlangt^!  —  .Ich  machte-  dieselbe  und  &nd: 

Zwar  ganz  natürliche  äussere  Geschlechtstt»'^ 
aber  den  Eingang  in  die  Scheide  so  enge,  iab'^ 
schlechterdings  ohne  die  gröfsten  Sdunerzen  nicht  ein- 
mal mit  der  Spitze  meines  kleinen  Fingers  einzug«!^ 
Termocfate«  Dia  bis  zu  Krämpfen  empfindlichen  Theüe 
Heiken. heine  weitevc  Untersuchung  zu,  da  V-  TonNa- 
tuü/an  dieser.  Parthie  viel  zu  reizbar  war,  wosn  i^ 
ohgehaimte  frühere  Ausschlag  sehr  viel  beigetragen 
haben  mochte;  Ich  schlug  ,ihr  die.  Operation  ü^ 
Iferengernng  vor,  wozu  sie  sich  abiBr  darchaus  niekt 
TOTStand.  '  ■'■-  ''*^- ' 
1  '  Ikter  diesen  Verhältnissen  erMine  ich  diese  Fr 
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8on  JEur  bedingt  zum  Beisclilafe  nntanglich,  und  dft 
sie  gegen  jedto  Gebranch  der  Mittel  ihren  Zweck  zu 
erreichen  feierlich  protestirtei  so  wurde  sie  geschieden. 


Am  SOten  Deeember  1818  erschien  die  Hebegosme 
K.  Ton  G.  bei  mir,  und  brachte  das  am  Morgen  go- 
bome,  sonst  ^krgut  gebildete  Böhncfaen  des  Sehrei- 
ners  G.  zu  J.,  in  bin  Kissen  gebunden,  mit  der  Bitte: 
ihm  wegen  einer  schrechlichen  Verunstaltung  am  Leibe 
H&Ife  zu  leisten. 

Ich  fand  den  Nabel  noch  mehr  als  yon  der  Gröfse 
eines  Laubthalers  offen,  und  durch  diese  OefTnung  wa- 
ren die  Gedärme  über  einies  Mannes  Faust  dich  aus  dem 
Vnterleibe  getreten  und  nur  durch  eliie  ganz  dünne 
helldurchsichtige  Netzhaut  vor  dem  Zutritte  der  Atmo- 
sphäre geschützt.  In  der  Mitte  ragte  die  4  Finger  lange 
Nab^schnur  heraus«  —  I>er  Anblick  war  scheufsliclu 
Ich  reponirte  die  Torgefallenen  Eingeweide  langsam 
mid  mit  der  gröfsten  Vorsicht,  legte  den  Funus  um^ 
bilicala  aufwärts  nach  der  Magengegend  und  brachts 
eine  weiche  passende  Nabelpellotte  an ,  wekhe  mit 
einem,  mit  einem  Einschnitte  Tersehenen,  Heftpflaster 
Ton  hinten  bele^gt  wurde,  durch  welches  ich  den  Na- 
belstrang föhrte  und  das  Ganze  dann  mit  einem  schick- 
lichen Vei*bande  versah«  Fünf  Tage  darnach  besuchOß 
ich  das  Kind,  machte  den  oberen  Verband  herunter 
«id  fand  die  heraushangende  Nabelschnur  in  Fäulnirs, 
sie  wurde  abgeschnitten  und  ein  frischer  oberer  Ver- 
bundangelegt, der  untere  aber  gelassen.  Am  Uten  Tage 
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hewchte  ich  das  Kind,  enm  cwaiteiiiiiale  and  iA  war 
^endthiget^  des  üblen  Geraches  wegen,   den  gmsen 
Verband  herabznnehmen ,  ond  wie  erstaunte  ick,  sanuat 
allen  neugierigen  Umstehenden !  ^*   Der  ganze  YorCül 
war  und  blieb  zunicke,'  der  Nabelring  war  gesdibssen 
und  alle  fernere  Besorgnirs  für  den  afimen  Hleiaai  ivar 
Terscbwunden!  —    Eimge  Excoriationen  vom  Drudue 
und  der  &ulen  Nabelschnur  heilte. die  Zinksalbe,  und 
d<a-  Kleine  gehet  gegenwärtig  als  ein  gaiss  woUgebil- 
detcr  Junge  herum. 


Mehrere  Kinder  weiblichen  Geschlechles  zwiseben 
4  und  6  Jahren,    behandelte  ich  am.  weissen  Flossef 
welcher  sie  unendlich  schwächte    und  oft  auch   sehr 
hartnackig  wurde.  —  Die  Ursache  di^s^es  in  solchem 
Alter  ungewöhnlichen  Uebels,  waren  &st  iou^er  Wür- 
mer !  und  zwar  Asoariden  ^  welche  Ton  der  Nachbsr- 
schaft  in  die  Geburtstheile  krochen,    einen  absckea- 
lichen  Beiz,   unaufhörliches  Jucken  und  anderen  Sdn- 
den,   dann  endlich  den  i%ior  off K^  prodncirtep,  wel- 
chen ein  Jalappen  -  Pol  ver  mit  Calomel,  Waschen  mit 
Mercurial Wasser,  kurz,  Entfernung  derselben,,  geschwind 
heilten.     Eine  Frau, ,  liei's  mich  zu  ihrem  4  jahrigen 
Kinde  eilig  mfßn  und  eröffnete  mir  erschrocken,   daCs 
dasselbe   nach  einiger  Zelt  des  WeiTsen  nun  gar  auch 
sphon    iii    diesem    Alter    seine    Reinigung    bekommci 
habe !  Es  waren  Würmer  in  der  Scheide  , .  welche  m 
Hymen  nagten    und   durch   das  unaufhaltsame  Reiben 
de»  Kindes,    die  Ilamorrhagie  Terursacht  hatten!  *— 
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S»  frigK  «ich^  ojb.BjLcht  maiiche , Angaben  «ogar  fi-&ber 
Itotttraaäqiii^  aof  4>^m  J^echiMi^  geschrieben  iir^arden 
dfir&ii^   £in(er.Wöcbn({ru|,,  ^plche  al«  Erstg^orende 
dordi  .Unachfaamlieit.  4^r^H^anune   einen  tiefen  Biis 
In  daü  MitU^Aeiaob  erlittfm^haUe,   begaben  silch  dieae 
Gaste  in  difli  Wände  nnd  ateliten  mi(  den  Lochien  in 
3  Tagen  solqhfss  tJnheil.  an,  äBlk;  ich  Tiele  Mühe  hatte, 
die  Heilung  m  bewirken«  r-    Ein  junges  Frauenzim- 
mer erlitt  durch  in  die  Genitalien  gekommene  Spul« 
Muriner  ^cben  9^iz  m^d  Jucken ,  dals  es  sich  beinahe 
nicht  mehr  behalte^  konnte  und  in  Folge  der  Frictio- 
nen  endlich  sich  der  Onanie  ergab,    abmagerte  und, 
Im  Mar  Entdeckung  der  Ursad(e:il^:er  Krankheit,  fast 
in  Zehrang  Terfiel, 


,  Vom  Kmiiirstl.  Landgerichte  dahier  requirirt,  begab 
ieh  mich  mit  dem  erforderlichen  Gerichts -Personale 
nm  4ten  April  1833,  in  den  Schildwald  und  fand  eine 
halbe  Stunde  hinter  d^m  Dorfe  Miesig,  in  der  Ge- 
meindewaldung  dieses  Dorfes,  bei  der  sogenannten 
Gerieshol,  rechts,  62  Schritte  Tom  gemeiiien  Wege, 
wekher  tief  in  den  Wald  nach  der  Spichelshart  führt, 
in'  hoher  Heide  hinter  ^inem  Eichbäume  einen  Cada- 
▼^,  veibVchea  Geschlechtes,  auf  dem  Bücken  und 
jnrar  nvU  iem  Kopfe  na^h  Süd^rest  liegend}  die  bei- 
den Anno  waren  über  den  Kopf  hin  ausgestreckt«  Die 
Leiohn^ar'noch  mit  detx  Ueidem  versehen,  auf  dem 
ttopferfod  sieh  eine  schwanse  Hauh^,'  «hinten  mit  Gold- 
plittchen  ^wtaciit  (hier  geniamteÜiipMhappe),  um  de« 


Digitized  by  VjOOQlC 


^  476  •— 

t^'VIttnkdbläQes/  Wdeh«s'  ttbfar   iliii  «cA  hing; 

Aifa  iiölKö^  waf  eixle  *bl&u  «ind"  roth  ^gestreifte  Jacke, 
unter  dieser  aber  iefU  ]gr&i^  ^i^chiedeiificrbig^g^iipf- 
'ttHillieibirfieh  mit  '^dben  Knapfen.  Däi^  Röök  irat^.  diäi. 
kelbk&ü  Wnd  das  Hmd' 'vöir ''^(Hier  tieHWtttid ,  die 
8trüm^  heUblAu,  und  auf  l>eiden  Püdito  befioilen 
sich  abeh  die  Slshuhl»^  •  Die  lOMdiir  lag^ii  iiöi^it  iö  an, 
wie  man  sie  im  lebenden  "SAist^de  finjfet 

Beim  Herumdrehen  des  lioeh  behleideteti  HGrpeni, 

«  fand  sich  die  Jaeke ,  das  Leibdien  iind  Ö^ind  gsinz*  Tom 
älute  durchdrungen  und  swar  d6li'  Indien  herunter 
bis  an  die  Lenden;  au^k  diö  Stelle  anf  "wvkher  dte 
Verblichene  lag,  war  noch  sehr  starb  Ton  «drirarsem 
geronnenem  Blute  beschmutzt» 

Sie  wurde  nun  ausgekleidet  und  die  äufsereBe« 
sichtigttng  Torgcnommen.  Die  Lei^sfaewar  Yonmitt* 
lerer  Gröfse,  fast  5  Fufs;  mid,  nach  den  rorhandenen 
fleisoliigen  Theilen  zu  ermessen,  nicht  mager»  Da 
dieselbe  der  eingetretenen  Fäulnifs  gemaft;  at^hon  bei- 
nahe 6  Wachen  im  Freien  gelegen  haben  mochte,  so 
hatten  den  Cadaver  die  Baubthiere  allenthalben  an  den 
Fleischt  heilen  s^em^gt  und  Tide  derselben  total  Ter- 
9ehrt;  besonders  an  jenen,  die  nicht  mit  Kleidern  Ter- 
wahrt  itfid  fest  anliegend  bedeckt  waren.    Das  Gesicht, 

.  der  Kopf,  ein  kleiner  Theil  des  Binterkauptetf  abge- 
rochnet,.  i^reloher  wegen  der  noöh  aufsitzenden  Haube 
etwas  Haare  und  faule.,  bereits  verweste  Integiaiaente 
hatte,  der  Unterkiefer  und  Hals  waren  ganz  TOnHos"* 
Kein,  Zunge,  Schlund,  Kehlkopf^  Luftröhre,  kors  toh 
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alfetf  iflfriftelli)|on  Thdlm'cffttblMkf  und  80  rän  me'  ein 
^f^mioiMicJiQM  Sfcelet  Die  itamMdere  hatten  iiier^  nicht 
aileiQ  diese  Theile  gänev '^sonÜern  ihiofa  von  oben  ab- 
<ir&i»4i]nte|r*dem 'Brtt«1bl«it6  diftd'den  dohlüftsfelbelnen, 
lMp*4ief 'tii  ^die  lbrti$thöhIe"eui|;efreMcfn;>  man  konnte  die 
halb  vo«  Mpen  zemagton '  L«|igenflügel ,  welche  "^egen 
dto  lioftu'  tind  Weltei^satrittesi  achwarz  ianl  Stinkend 
&«A'  tnil^eiiy^deutlie&Jiegen'sähfllBi '  An  den  Kn6then 
detf  '^<^pflaav  ^ao  wife  an  den  bloaUegenden  Halswirbeln 
vnd  SeUSaselbeinen,  war -nicht  ^  die  entfernteste.  Spar 
irgehd  ekev' Gewaktfcädgkeit  eder  Verletzung  zu  se- 
hen. '  Da  dto  Kleider  ibodh  zogebimden  waren^  so  waren 
aneh  die  Itambthiere  weder  an  die  Brüste  noch  an  den 
Bfiehen  gakMunen,  ebenso  an  die Am^f  und,  »wegen 
des  heehaehwangem  Unterleibes  und  des  fest  anlie* 
gendeii'  engen  Hemdes,'  hatten  sie  auch  diese  Theile 
nnd  den 'Leib  nicht  zernagen  können.  Dagegen  waren 
sie  bereits  fiiul,  grün  niid  blau,  aber  auch  phne  die 
geringite  Gewaltthätigkeit  irgendwo  entdecken  zu  kön-' 
nen ;  der  rechte  Oberschenkel  war  ganz  mit  dem 
Montk  veneris  und  den  ilnsseren  Geburtsdieilen  bis 
tief  ins  Becken,  und  der  gröfste  Theil  der  Hinterbacken 
irereehit  und  zwar  nach  den  frischestei»  Stellen  zu  u]> 
theflen,  Ton  einem  r^issenden  Thiere.  Auch  der  linke 
Oberschenkel  war  innerer  Seita  halb  gefressen,  die 
andere  HaUte  aber  inFaulniCs*  Die  UnterfiÜse  waren 
wegen  den  mit  festgebundenen  BSndem  Tcrwahrten 
Btrflmpfen,  zwar  noch  ganz,  aber  doch  in  Tölliger 
FäulnÜs.  Wie  das  Gesicht»  eben  so  waren  beide  Binde 
aut  den  Yordenumgelenken  slieletirt 
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.vyic  siärittea  iiim:.Mr  mußr.H  DAter^i|<;li*iifig. 

A).  Ditfvganze  GcUniBUase  war  find  ii«d  ipa-  fMC». 
alinkeod  .flilsdgeiiiBrej  idttgencpriirt. 

B)  Di6'gaäze  BHittköbfo  if«r  in  Fäfthaa,  1mm- 
dera  die  ob^pm  kalbaerfin^Mieii  Iiiai|;en4ll£bl  VAti^li^g'- 
sten  hsUb  der  FänlDtfe  dftft.Hers^wideraland^D** 

.C);'Giekhea  Bewwidnib'  mit  dem  Henseq,  WMA 
bei.Erdfiimiig  d^s  Uatei^Ieibes  die  lieber,  ,dag^{0»aber 
war  der  TrjcUu  vUeMiinmÜs  iai  bereite  d^r  VjBrwe- 
ftttng  imterWol'feiiem-.Zitttajidew  - 

D)  Der.  acbwangere  Ut^ns  ^iseutirte  aich,  nach 
znrüekgelegten  faalefei  •  Bauchdecken , '  iioeb.'  >  iiv  .  seii^er 
Tollen  und  böchsten  Avsdehniteg»  Er  winsdis  ^öffiiet 
und  in  denselben  ein  sohönet,  Töllig  anlgetiagpiisBs 
Bind^  mannüithen  Gesdüecbls  gefunden,  «dvellßbea  lait 
4em  Kopfe  tief  im  Becken  stand  nnd  aö  eingobeUtwar, 
dais  es  nicht  ohne  Uiihe  herausgebracht  werditi  Jionnte; 
die  Nabelschnur  war  von  gehöriger  Länge  and*  YoUkom* 
menheit,  ebenso  die  in  Fundo  Uteri  aufsitzende  und 
allenthalben  fest  anhangeude  Placenta;  das  Fruchdälr 
ter  ^ar  von  allen  Wässern  entleert;  der  Kopfstand 
tief  im  Becken  etwas  eingekeilt  lUid  aswar  im^  Qoer- 
durchmässer,  mit  dem  Gesiphte  .natibt  der  SfmphyM 
^acro-^üidca  zu;  nachdem  dieser  enlfemt  war,  fimd 
ich  den  Muttermund  so  ofien, .  8a£i  die  3te  Periode  der 
Geburt  nämlich  die  Krönung  hätte. eintreten  kötmeiu 

Yen  Aussen  war  in  gebucteh&lfHoher  Hinsicht  ire- 
.gen  den  gelressenen  Genitalien  und  Seheide  weiter 
keine 'Untersuchung  mehr  zu  maehen»^ , 
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.  ■.  Nadi  der  rAag^M  4«s  Skckuttheiiiaü»  tn^H,'  und  .an- 
oberer.  bekwuOea.  L^sfte, ,  iw^r  die  .YerbUK|ien^[be«tiiiiii^ 
die  •  ledige  A«  H •  Q.  'iT<ni  K*  uüd  dieselbe '  i^  berei£| 
seit  dem  I4tea  Febru«r:1883  an,,  in  i^ü^  HMnatll 
vermi&t  worden«   — ^  '  .  u 

Nur  die  Winterwitlerung  war  abo  die  Ursache,  dafii 

^  so  jasg0  «ntet  freieta  Himmel  gelegene.  dLeieKcf,  die 

durch  ZnCedl  von  einem  'Selmepfen  snelien^ien  Jäger  ge* 

fanden  wurde,  niobt  in  gSnatiche  Yerwesnüg  fibergeg^m^ 

gen  ist«    Allein  aus  den  t^ten^  wektie  Vi^rgefimden 

worden  sind,  läist  sich  dnrohaus  nicht  die  Art  des  Todet 

dieser  KigIncJilitiben  erklairen,  zuml^len  da  nirgends  eine 

Spwr  Ton  Gewaltthatigkeil;   oder  .Verletzung  entdeckt 

werden  konnte«     .    J 

t  Yeudaehtig  ist  es  allemal,  düft  DeCuncta  seijwarts 
cinea  Weges  g^anden  wurde,  der  miiht  gang, und  g^»e 
und  ein  bioser  Holzweg  ist,  welcher  zu  keinem  Dorfe, 
sondern  tief  in.  den~  Wald  fahrt. 

Das  Tiele  in  den  Kleidern  lindtim  Lager  «des  Gada* 
^pers  gefundene  Bim,  mufste  beim  epsMn  Anblicke  den 
Verdacht  erregen ,  dafs  neileioht  eine  Verletzung  star« 
her  Blutgefafse,  z.B."  am  Jlalse  etc,  vorgegangen  und 
dadorch  der  Tod  entstanden  sey  ? .  fJleiu^  hier  fehlt  bei 
dem  Mangel  der  nicht  mehr  sichtlichen  Organe ,  der 
rechtsgültige  Beweis. 

Auch  ist*  zur  Bestimmung  des  Todes  dieser^Person 
gerade  nicht  nöthig,  verletzte  Blutgefafse  am  Halse  an- 
zunehmen ,  es  kann  ja  auch  eine  gleiche  starke  Blutung  * 
aus  den  Liingen  erfolgt  seyn  {Haemoptoe  per  rixin) , 
^A  plötzlich  getödtet  haben?  Ein  Lungenblutsturz  kann 
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sich  teicIif'lM  tfbisni  Indtvidinm  ereigtiM)  i^lclios  hier 
iffltoin,  6hm  aüeti  Beistand,  'in  der  Angst  und  Milte, 
heftig  Wehen  Terai-beitet  und  irie  htcr  im  Procinkte  iftt 
an  gebaren^  jedoch  idbei^  harten  Widerstand 'findet. 

^  Nach  meiner  Ansicht  kami  ich  daher  nach  den  m 
(ä}er  Obdnction  Torgefimdenen  Momenten  mir  den  Tod 
der  A,  M.S.'T€ir  der  Hand  nicht  woht  anders 'denken 
and  erkUnen,  als  dafs  dieser  dttreh  die  Gebärt  «dfastV 
avf  irgend  eine  sufallige  fireilich  jetst  nicht  mehr  xa 
entdeckende  Ittmmorrhagie,  Conroliion  oder  anderen 
Un£all  herbeigefittirt  wenden  aey.  ' 

Zn  dieser  AmiMme  berechtigen  mich:  eben  das  «m 
I^ger  der  Todten  Torgefondene  Blut ,  die  Lage  dersel- 
ben mit  überwfirts  ausgestreckten  Ainrnen,  und  mit  an  die 
^cke  Wurzel  des  Eichbaums  angestemmten  Füfsen  und 
der  im  Qaerdui^^hmesser  des  Beckens  eingekeilte  t<h 
lumihose  Kopf  des  Minies« 

Sollte  sich  im  Verlaufe  der  weiteren  Untersuckong 
dieses  merkwürdigen  und  zweifdhaften  Falles  etwu  er- 
geben, was  meiner  hier  geäusserten  Meinung  entgegen 
wäre,  so  bitte  ich  Kurf*  Landgericht  um  ge^UigeMit- 
theilung,  um  mich  dann  weiter  und  naher  erklären  sa 
hönnea.^    Fulda  vu  ^ten  April  189S. 

Dr»  Schneider, 
Kre  i  »-Fh jiicus. 

Die  nachherige  genaue  Untersuchung  kon^ite  übrigens 
nichts  uusmitteln.' 
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Einige  BeobaöÜtinigeii  in  dem  Gebiete 

'der  GeburtshÜlfe  nnd  Kiiiderkrank- 

heiten, ,vpi\S» E» Loew^e.nh^rd,  der 

Medizinj  Chirurgie  und  <7ebuitshül£^ 

I>octor,  praktiscli'er  Arzt  zu  Prenzlau: 


lieber   die  gnssminengegogene  Gebärmutter  bei 

bestehender  Geburt,   nach  .  ebgeflofsenen 

Wässern« 

Ui0  CMlnietitii  im  Otenu  nach  ahgeflossenen  Was- 
sern macht  di#  .O^ur^esduifi:  oft  au  einem  der 
ashwierigsten  im4  mtiheToUsten,  besonders  wenn  eine 
der  obem  JBxtrcmitSten  tief  in  das  Be^k^n  herabgetrier 
heot,  nnd  die.  Sd^idter  darin  irie  eingekeilt  ist  Die 
SebriltoieUer  se^^e^.  z^i  Tfsrscfaiedene  Arten  dps  au«- 
aemuengeaogeaen.  Gebärorgans  fest|  wovon  die  eine 
indefs  in  die  ^^e  übergehen  kamif  die  entzündliche, 
mm^  kra^iqpfhaiite«  ^eide  ZnstSnde  können  sich|  entweder 
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auf  den  ganzen  Uterus  oder  nur  auf  einenHieü  denelbeiif 
erstrecken«  Die  Erkenntnifs,  Bedeutung,  und  Behand- 
lung derselben  übergehe  ich  hier  als 'bekannt  Eine 
dritte  Ai*t  dieser  Zusammenriehung ,  von  deren  Dasejn 
ich  mich  öfters  sn  überzeugen  Gelegenheit  lutte, 
scheint  mir  bis  jetzt  ganz  ^»ejpsefaen  worden  zu  srfn. 
Das  Wesen  derselben  Gesteht  in  dem,  der  Gebam«t- 
ter  eigeniJiitaliohei^jNahern,ii|i^|Yißr|L^^  ^^rerFat 
^etn,  dap,, s^fwt;  npr'yiach  Tj^Hfndeter  Geburt  hier  in- 
defs  scl^on  \oy  Ausschiurs  des  ^'c^etus,  geschieht  Pie* 
ser *  Zifsiani'  m  gewöhnlich  'kttn^ifiölt , ''  diireh  viele  tmd 
f^e  EnfbMdU^et«Udhld  -,  Öikr  i^i^iti  ^tkrck  etü^ 
^ndtfaüI(e,l#^(^aBfii|^t).di|k^^:iMiaa^h  Gebiurl^'#v 
in  Gebäranslaltenund  grofsen  Städten^  wohl  nur  sel- 
ten zu  Gesicht  bekommen.  Es  ist  hier  gleichsam  die 
dem  Uterus,  während  der'  SchTcangerschaft,  und  be- 
i(}n*dei*s  zmr'Zeft  lier  Geburt/ftWÄh^^  •«* 

auf  R^ye  ^rio4isl^h  •  ku^a mni;efbui zieliieii,  itedl'vn^ 
der  zu  erwciterii,  gäneUchei^lj&schen;  daher  tritt dei^ 
selbe  schon  Tor  Beendigung  des  Geburtsgeschäfis  S^ 
diesen  Zustand  zurück,  worin  er  sich  nicht  mehr  aMr 
dehn'eil  kaiiii.  "Cs'f^fif^  irhtthin  ftitfeb^eir  dte'2eielieft 
äer  fitit2{ühdüäg  ülid''äes'Kraihlrffes\  wis  wir  attrJI^ 
grüiidüng  döi^  Dia{;nese  Benntziefrf 'Yhfiism,  obgleich  die»e 
Contiractiöri' lirl  ei'sten  A'agenblitck  gröfse  AehnQdilMit 
nift'  dorn,  üitJh  Stuf  Aäs  ganzd  GcMrorgsäfi ' erstreckeit' 
den,  und  vöii  Busch  tveSeni-^^t^taHM  htef^t^'%^ 
nannten  Krampf  hat;  \ihd  daher  ancii  von  dieslM 
schwieriger  zu'*  uiiierscheideh^  ist,  sd  giebt  es&och 
mehrere  Sym{>töme,  die  diesen  Zusfahdeharaklarisit^eo 
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Die  KreiMiide  hat  aueh  M^s  durcK  'das  zögernde  G»* 
biwUgeschtft',  und  die- 'Torrhiergegängetteit  schmerzhaf- 
ten'£atlitiidiiiigsTet*8iieh6;'ein  blasses  oAä* '^sammen- 
gefiiUeiieft  iUfisehn,    uiid    äer   Puls   ist  lebenlaUd   siehr 
tclmell  tuidiUeln^  j^oieft/  #eim  nicht  j^letehzeitig  an- 
dere  Orgkie  ton  HraittpfM  be&Ueh  sind,   nicht  zu- 
sanuHMStgesBogeir;  man 'erkennt  bei  der  Berührnng  diö 
üneliAihoitfch  dea  Utc^s,   -vv^  seine  Faltern  si<fir%st 
tAe* '^tilMftn    des- KSiflds  ang^Chmi^gt'biabdt,    und 
meYkia^  iiogar  dnrch  die  Baadh'd^keA.   19^  ßUb  'ist 
auch  Uer  fest  beim  Anfilhlen,'  jedoch  ytlcht  sc&nterz- 
liaft,  'Wie  'daftli^iteÄöt**Wäer^EntÄüiidung/niid  oft 
bemi' Krampf  der  Fall  ist;  ^ben   so  wenig  findet  man 
bei  ctar  innerh  Unt^süchuilg  den  tJtertcs  schmerzhaft 
und  hdft,  tffltt'  die  Pudenda  ext  er.  nni  die*  vdgijid 
sehr  tfigescliwollen,  wenn  beidd  nicht  gleichzeitig  dWrcIi 
nÜ^m  llbmpiAw&k  in  einen-' E^tSnihdliiigszQstahd'TiBr- 
aetz«  sbtd.  'iKtiAnipCitilleMde  Mittel  sowoh^  innerlich'  als 
ioas^riicfr  in^tf^orm  T6nBädbi;ii',  Eins)prit^^dn;  Däm- 
pfen, und' dnreibungen  angew^det,   leisten  hier  gar 
mcbtli,  aue'b  WenA  man*' sie'  noch  so  behaW-licK  fort- 
aef2t;'dl^"0^^  hiebe!  einü^ctendbn  OHhmachteii  und 
aeÜMf  'Ber"  Tod'  dter  KreftoidÄi  heben  diesen  Zustand 
nur  in  %6tem\  ah  nun  di)e  rerkfirzten  Fasern  dei*  Ge- 
bimvttfeer '  der  mit  Gewalt '  eindringenden  Hand  einen 
germge»cft  'Wid^t^t^nd  zu  IdsteA  im  Stande  sind ;   in- 
deb    der   Geburtshelfer  den  Uterus  auch  jetzt  noch 
allMidiaibta 'foit  um  den  Foetus  anliegend  findet /und 
die  W^ndnhg  nur  mit  'Anstrengung  zn  rollbringen  Ter« 
■Mg.    Etil  siehei^er  Beweis  also,'  dafs-hier  kein  Krampf 
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in  der  gewSImlichen  Bedeanmg  des  Wort6|»ftali&ld*  -- 
Aus  de^  'Weiea  diesw  Zngap^mffpmhiing^pii^ebatt  tich 
mm  die  ißiffl^^  «ie  ,t^  fdierimd^,  T^.»9llM.t  Der 
Uterus^  als  integrirender  TheiL.,de^  TiHq^oisyniiaifi 
ist  auch  iDit  dem  St^api  v#4  ßm^en/ffebur  Iriftft 
mehr  oder,  weniger  ypi^  dj^Bpem  ahhi<npgt;f4jJber  wki 
aiich  nnr  dasjmge,  was  die  fi^fSie  -des  Qrgnpn«» 
SU  «chwäeh^^  nnd  n^it^^n  dif^.des  GebSrprgfniiita'^ 
»i^timyDien  ,iim  Stande  ist,  ^lifffr, 'plsi  Hrtl^i^lt  diffpua 
)LQni|e|i.  Ili)s  erflite  «und  beste  stfit^)  ist  also  M^^^' 
wei^i. es >ge|^4  zulässig  ist,  dne  Ader  xxiiß^^  ^ 
etwa  um  einen  Termehrfen,  ^nfira^ig  des'glutes;  iff 
hier  in  der  Regel  nicht  statt  findet,  vom  Uteru^  al^ 
leiten,  sondern  wie  gesagt,  einaig  uxunitf^UMM^  #;  ^ 
kärmulter&sern  au  schwüc])^,,  \un4' .  imm.  Issfe;  w^ 
nicht  4^ch  ein,  oder,  das  ander«^,  >tif  Sohvad^.  den* 
ten^ej.Sjniptom  daron  ;ü>h^4^>^  '  ^^  nd^  ^  ^ 
isa^iif^  Sq^wäche  schpi^  ta^^ofii,  so  jnafs  .4i<('^'^ 
freilich  unterbleiben,  d4uui  If ge  anaa  Ifi^'l^^j^f^ 
auf  den  .Unterleib,  und  yerü^che  nnn  bel^iitBaia,  H^ 
kraftvoll  mit  der  Hand  ei^i^^el^nn  PBglisfjify  Gebort»" 
helfer,  z.B.  Bums  (Grundsätze  der  Qebup^}lii)|iß  &7S0) 
haben. ^daher  bei  zusammengezpgenem  Uterus ^.i^baei''' 
de£^  den  g^eschi^erten  Zi^tand  au  kennen,  (wie  ivüvde 
er  sonst  vom  Aderlafs  hier,  sagfn:  „es  ^hwap(tt  die 
Kräfte,  und  vereogert  diei^en^nipg")  w^n^i  J9B>^b^ 
Mittel  fruchtlos  yersuph^  ^ind,  das  mehrstQndig^  Wr 
ten  empfohlen.  Man  sieht  jetzt,  leicht  ei|i,jd4«fs<duttk 
längeres  Zander^  n^t  der  Yellbringjung  der  Cibot^ 
die  Kräfte  .^prKrei^eDden,  und  «^  anfikäiß  4^1^(^'^^ 
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rieh  mehr  und  mehr  erschopifen,  vaxä  dami  mindere 
Resistenz  Idsten  können.  Daher  gelingt  es .  auch  oft 
luer  dem  später  berbeigehplt^i,  mid  mit  yoller  Kraft 
aa  das  Geschäft  tt*etenden  Gebortshelfer,  was  dein- 
froheren  i^uszufiihren  nicht  möglich  war^  und  bin  ich 
weit  entfernt,  dies  auf  Rechnung  der  Geschicklichkeit 
desselben  zu  setzen,  da  es  nur  zufallig  Zeit  und  Um- 
Btande*herbeifiihrten ;  obgleich  manche  Schriftsteller  es 
sa  thon  keinen  Anstand  nahmen.  Es  ist  jedoch  .das 
Warten  mit  der  Entbindung,  wenn  nämlich  keine  Yer- 
wechselung  mit  Krampf  statt  findet,  ein  zweideutiges 
HiCfel,  und  der  Blutentziehung  bei  weitem  nachzustel- 
len; denn  abgesehen  davon,  dafs  gewöhnlich  der  Tor^. 
liegende  Kmdestheil  sehr  Toluminös  wird,  und  wenn 
in  den  äusseren  Geburtstheilen  und  Scheide,  eine  ent- 
jEmidliche  Irritation  statt  findet,  auch,  diese  sehr  an- 
schwellen, und  den  Zugang  -nel  beschwerlicher  machen, 
so  hat  mich  auch  die  ErfahruUjg  gelehrt,  dafs  eine 
Schwächung  und  Erschöpfung,  auf  diese  Art  herbei- 
C^CiUirti  wenn  das  Wendungsgeschäft  nun  auch  gelingt, 
4oeh  der  Wöchnerin  öfter  das  L^ben  kostet  Nur  wo 
da»  Gebärovgan  krampfhaft  zusammengezogen  ist,  da 
möge  man  warten,  bis  dieser  Zuctand  durch  zweck- 
dienliehe  Mittel  Toriibergeführt  ist.  — • 

Die  Prognose  bei  dieser  Contraction-  ergibt  sich 
ans  dem  Torhergehenden,  sie  ist  offenbar  Übler,  als 
bei  den. beiden  .oben  berühr len  Zuständen.  Wohl 
achwerlich  wird  man  je  das  Kind  lebend  zur  Welt 
bringen,  und  auch  die  Wöchnerin,  ist,  nach  überstan- 
dener  Geburt ,  noch  lange  nicht  aller  Gefahr  entrissen. 
SgmM0ij>9  ^mtim/,  yA.Bd.  2s St.  I  i 
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Andanrende'  Schwäche  und  Zehrfieber  änA  iiicht  sel- 
tene Folgen,  so  wie  ich  auch  Paralyfen  der  unlem 
Extremitäten  und  der  Urinblase  zuriichUe.ben  sah, 
die  erst  später  einem  ciogrrifenden  VerCeihren  wichen. 
Der  Tod  erfolgt  aus  Erschöpfung,  Entzteidongen 
der  membranösen  Gebilde,  und  in  inancfaen  Fjlien 
durch  noch  i^t  hiiusutretcnde  Blutungen,  Es  tersleht 
sich  TOn  selbst,  wie  ich  auch  schon  oben  aogedeuteti 
dafs  man  dort  überall  glücklicher  sejn  wird,  wo  die 
Kräfte  der  Wöchnerin-  nicht  schon  zu  sehr  erschöpft 
sind,  und  noch  einen  Adecilafs  gestatten* 


B. 
Eine  Beobachtung  des  vagUus  uterinus  nach  ab- 
geflossenen Wässern* 

Der  hieriiber  geführte  Streit,  ob  nämlich  ein  Bind 
im  Mutterleibe  überhaupt  athmen  und  schreien  könne, 
so  wichtig  er  auch  in  Foro  seyn  mag,  ist  behanntlich 
noch  nicht  entschieden ;  die  gröfsten  Gerichtsärnte  sta» 
hen  hier  schroff  gegenüber,,  indefs  selbst  viele  derje» 
nigen,  die  den  hieUus  vaginae  vor  dem  Ejrü^s  leugnen, 
nehmen  ihn  doch  nach  demselben,  und  nach  abgeflos- 
senen Wässern  an;  wälirend  Andere  auch  dies  nicht 
zugeben.  Wer  das  Geschichtliche  hierüber  nachlesen 
wUl,  sehe  Dr«  Knape,  Beitrag  zm«  Beantwortung  der 
Frage:  Kann  ein  Kind  athmen  ehe  es  geboren  ist?  in 
dessen  kritischen  Jahrbüchern  der  Staatsarzneikunde 
fiir  das  19te  Jahrhundert  2ten  Bandes  Item  Theil. 
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A«  Henke,  Abhandlungen  aus  d^m  Gebiete  der 
f^chtL  Medizin  2te  AujOage  3ter  Bd«  S.  85,  und  die 
kürzlich  erschienene  Schrift  Ton  G  u  s  t  a  v,  H  e  s  a  e  „über 
das  Schreien  der  Hbkder  im  Matterleibe  vor  dem'  Risse 
der  Eihante«  Leipzig,  bei  F.  A.  Brock  bans«  1826.  8." 
Der  unten  mitgetheilte  Fall  hat  Tiel  Aehnlichkeit  mit 
der  von  Osiander  gemachten,  und  .von  H.  Kersten 
mitgetheilten  Beobachtung  (siebe  de  respirat,  foeius 
in  uiiero  et  inier  partum,  GoeUing^  1813). 

Am  23ten  Dec«  1823  früh  4  Uhr  wurde  ich  zur  - 
Frau  des  Arbeiters  Jetto  hier  gerufen,  sie  ist  in  den 
zwanziger  Jahren,  von  regeimalsiger  Leibesbeschaffen- 
heit,  hatte  schon  zwei  natürliche  Geburten  glüdilich 
überstanden,  und  sich  auch  während  der  letzten  Schwan* 
giarschaft  sehr  w^ohl  und  ohne  Metrorrhagie  befunden« 
Seit  gestern  Abend  indels  verspürte  sie  Wehen,  und 
einen  grofsen  Abfluis  von  Blut,  welche  haemorrhagia 
uieri  bei  jeder  Wehe  sich  verstärkte,  und  die  Gebä- 
rende so  entkräftete,  dafs  sie  mehrmals  ohnmächtig 
wurde.  Bewegung  der  Frucht  will  die  Mutter  schon 
seit  dem  EinUütt  der  Geburt  nicht  verspürt  habtti. 
Bei  der  Unlersuohang  fand  sichf  wie  sich  vermuthen 
IieiSy  eine  placenia  praevia,  sie  safs  unvollkommen 
rechterseits  auf  dem  gei^neten  MiUtermund,  der  Kopf 
stand  oberhalb  des  Beckeneingangs«  Die  rechte  Hand, 
die  ich  zur  Untersuchung  eingeführt  hatte»  schob  ich  ' 
höher  bis  zu  den  Beinen  des  Kindes,  die  in  der  linken 
Seite  der  Mutter  sich  befanden,  hinauf,  sprengte  die 
Eihäute  und  versperrte  durch  den  Arm,  so  viel  es 
thnalicb,  den  Abflufs  des  Wassers.    Während  ich  nnn 
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dio  Beine  hera^  leitete,  «der  Leib 'und  die  Brost  bis 
im  die  'Achseln  geboren,  die  quer  mit  enterer  mich 
der  rechten  Mutterseite  eingetreten  waren,  ^  wid  ich 
dem  Kinde  die  Viertelwendung  geben  wollte,  liefs  das- 
selbe ein  stridulöses  Geschrei  hören,  das  selbst  die 
Gebärende  und  die  Umstehenden  vernahmen,  tad  mir 
nxh  so  weniger  entgehen  konnte,  als  die  Brost  des 
Hindes,  die  auf  meiner  linken  Hand  ruhte,  sich  bedeu- 
tend hob.  Das  Kind,  ein  Mädchen,  lebt  noch,  jxbA  be- 
findet sich  vollkommen  wohT. 

Gibt  man  den  vagiius  uterinus  auch  nur  nach 
abgeflossenen  Wässern  .XU,  und  bedenkt,  dafs  man  nicht 
so  gar  selten .  todtgeborene  Kinder  findet,  (ohne  da£i 
man  sie  vor  der  Geburt  hätte  schreien  hören)  mit  Lon- 
gen, die  durchaus  auf  eine  im  Mutterleibe  geschehene 
Respiration  schliefscn  lassen,  da  sidi  weder  Emphysem, 
noch.Fäulnifs  in  denselben  vorfindet,  und  eben  so  we- 
nig dem  Leichnam  vorher  T^uft  eingeblasen  wardcn  ist; 
worauf  schon  Böhm  hinweiset,  indem  er  {J^aleM/* 
pand*  med*  leg.  B.  If.  S.  VII.  ea*^  7.)  sagt:  n^* 
fuando  pulmones  mortui  inira  uierum  foetue 
aquae  supernatanf* ^  und  eben  so  Kinder,  die  gelebt 
and  öfters  geschrien  haben ,  und  deren  Lungen  den- 
noch, sowohl  gans,  als  in  Stücken  eerschnitten,  im 
Wasser  untersanken  (S.  F.  B.  Oslanders  Uebersicht 
der  Vorfälle  im  Entbindnngsinstitut  zu  CKittingen  im 
Jahr  1808.  Femer  das  L  od  ersehe  Programm,  pul* 
monum  docimasia  in  dubium  voctUur  etc.  Je^ae 
1780.  und  Kiefers  disseri*  de  äo<mu pulm,  Jenae 
1788) ,  so  wird  der  Gerichtsar^t  wohl  nur,  nach  der 
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reiflichsten  Erwägung  aller,  «oMrohl  während  der  Ge- 
•  burt,  und  nach  derselben  ttattgebtbten  Vorgänge ,   als 
simmtlicher  ans  der  LeichenöfTnung  resultirendeu  Mo- 
mente, fiir  oder  ^tnder  das  stattgefundene  Leben  des 
Kindes,  .und  in,  vielen  FäUen,  dennoch  nur  mit  Wahr- 
scheinlichkeit,   sich   erklären  können.    Ich  mnfs  hier 
noch  anf  eine  Beobachtung  des  Herrn  Hofrath  Bau- 
mer  (S.  Ko^p'&  Jahrbücher  der  Staatsarz.  Ilter  Jahr« 
gan^  S.  202)  die  ich  sonst  nirgenfds  angemerkt  finde, 
atfmerkssm  machefh;  er  sagt  nämlich:  „daf?  die  nicht 
ansgeddmten  Lungen,  auf  kurze  Zeit  nach  der  geschehe- 
nen Geburt,  sehen*  schwimmen,  kommt  ron  der  wäh- 
rend der  Sektion  in  sie  eindringenden  Luft;  her;  wie 
oflenbar  in  diesem  (nämlich  dort  eraählten)  Falle,  nach 
48  Stunden,"  bei  sehr  .heisser  Witterung,  in  welcher 
auch    die  Section  yerrichtet  wurde,    geschähe,    Dafs 
diese  das  Niedersinken  der  Lungen  ^n  Wasser  yerhin'. 
dere ,  habe  idi  in  mehreren  ähnlichen  FäUen  erfahren 
und  bemerkt,  dafs  während,   und  unter  der  Behand- 
lung der  iKrutfteingeweide  mit*den  Händen,  deren' Ab- 
aendemng  und  Herausnahme ,  die  Lungen  sich  merk- 
lich ausgedehnt,  nnd  die  eeUtdosa  derselben  sich  an 
ihrer,  aassfaren    Oberfläche  mit  Luftbläschen  erhoben 
hatte-. 
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c. 

Einige  Bemerkungen^  den  vom  Herrn  Professor 
Dn  Ritgen  zu  Giefsen,  im  TL  Bdä  h  Stack 
dieses  Journals  S«  5^  mitgetheilten  iFall:  Ent- 
bindung durch  Enthimung^  betreffend« 

Wenn   uns    düentliche   Lehrer  -der  £ntbindinig;i- 
künde,  und  Vorsteher  grofser  Gebar^stalten ,  Geli^iins^ 
vorfalle  und  ihre  künstUehe  Eingriffe. dabei,  mitssutliei- 
len  die  Güte  haben,  so  dürfen  Wir  un&'die  Geschiehts« 
ercahlung,  als  Muster  aar  Nachahmnng,  und  das  an- 
gewandte KunstTerÜBJnrcn  in  ähnlichen  Fällen  zur  Bicht- 
sehnur  dienen  lassen;  um  so  m^hr  sind  wir  daher  be* 
rechtigt  an  beide  die  Ansprüche  der  VoUkonimeBheit 
zu  machen.    Scheint  uns  indefs  die  Kunsjthnlfe  nicht 
vollkommen  den  angenommenen  Grundsatisen-der  Ge- 
burtshülfe    zu  entsprechen,    so'  dürfen  wir  ims  nicht 
scheuen,  unsere  Ansichjt  darüber  su  äussern,  .imd  den 
Verfasser  um  Angebung  der  GiAndCj  die  ihn  zu  )ener 
Handlungsweise  bestimmten,   »u  biUeq     Wenn  ich  es 
daher  unternehme,  meine  Zweifel  wider   die  Anzeige 
zur  Perforation  in  dem  gegebenen  -Falle  hier  auszu- 
sprechen, so  geschieht  dies  aus  keiner  andern  Ursache, 
als  diesen  geachteten  Geburtshelfei  zu  veranlassen,^  uns 
mit  den  Gründen,  die  ihn  dabei  leiteten,  bekannt  ma- 
chen zu  wollen. 

Aus  der  ^Geschichte  ersehen  wir  die  Bfaafse  ide& 
Beckens  und  des  Kindskopfes;  diese  werden  nach  ge- 
machter Enthirnung,  noch  genau  auf  5Vsi  S'/s»  *)/♦*  ^  2- 
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mg^eben;  £e  Knochen,  heir»t  es,  ywün  fest,  die 
Fontanellen  kaum  fuhlbÄr;  yon  dem  Bieeken  wird  nui- 
gesagt:  es  zeigte  sich  in  allen  seinen  Maafsen  i^n 
etwa  V«  Z.  zu  enge,  und  bemerke  ich  noch,  dafs  die 
Penon  von  starken  Muskeln  und  «ehr  ToUsaftig  (was 
also  Tiel  znr  Beckenenge  beitragen  ihufste),  Tor  12  Jah- 
ren mit  einem  todten  Kinde,  bei  zögernder  Geburt 
niedergekommen  ist  ■—  Da  nun  die  Beekenenge  dem  . 
Herrn  Vorsteher  der  Anstalt  bekannt  war,  die  Schwan- 
gere, wie  angegeben,  taglich  wUsaftiger  und.  träger 
wurde,  und  man  eine  schwere  Niederkunft  befiirchtete, 
$oUte  unter  diesen  Umständen  nicht  die  künstliche 
Frfthgeburt  (vielleicht  am  lOten  Mai)  angezeigt  gewe- 
sen aeyn?  da  sie  in  neueren  Zeiten,  besonders  dmxh 
dea  EThautstich,  so  eifreultche  R^uHate  liefert. 

Die  ExplorMion  ergab  s  ,|daf8  der  Knke  Arm  über 
den  Muttermund  hinJag",  war  in  diesem  FaUe  nicht 
Tiebnehr  die  Wendung  auf  die  Füfse  angezeigt?  die 
bei  bestehenden  Wässern  nicht  allzu  schwer  auszufuh- 
rcn  gewesen  wäre,  und  die  Erfahrung  uns  lehrt,  dafs 
der  Hopf  nach  geborenem  Leib,  aus  bekannten  Qriin- 
den,  sich  lichter  entwickeln  lafst,  es  daher  zu  glau- 
ben steht,  dafs  nun  derselbe  kein  so  grofses  Binder- 
mb  bei  der  Durchfuhrung  gegeben  hätte,  das  nicht 
durch  die  Zange  tiberwunden  worden  wäre.  Dürfte 
ich  mich  gegen  den  Herrn  Prot  Ritgen,  auf  Autori- 
täten berufen,  so  wollte  ich  fiir  diese  Meinung  meh- 
rere anführen,  und  selbst  einzelne,  die  die«c  Wendung 
noch  nach  abgeflossenen  Wässern,  ,,als  der  Kopf  schon 
uiiYoUkommen  in  den  Berkenemgang  eingetreten  war" 
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bei  einer  Enge  des  Beckens  Ton  3!^  3  Z.  ra  nufximk 
enlpfehlen,  wo  nnn  natürlich  die  GeCaiir  für  Kind  and 
MuUer  grofs  ist 

,>Die  Bewegungen  des  Kindes,  heilst  es,. wurden 
sorgfältig  beobachtet  y  und  Ton  lo  Uhr  an  nicht  em- 
pfunden/' Drei  Stunden  mangelnde  Beyregmig  der 
Frucht  allein,  ^lixiiea  hier  hinreichende  Beweise  de* 
Todes  derselben,  und  Indication  zur  Perforation  {da» 
um  1  Lhr  ausgeführt  wurde)  seyn?  Welchem  Geburi»- 

*  helfer  ist  es  nicht  vorgekommen,  da£s  oft  schon  tobs 
Beginn  der  Geburt,  bis  zur  Beendigung  derselben, 
weder  er,    noch  die  Mutter,   Bewegungen  des  Kindes 

.bemerken,  und  dasselbe  dennoch  lebend  2ur  Weh 
kömmt?  wie  es  sich  denn  auch  hier  bei  der  Gebort 
bewies«'  Aber  tot  atfem  möchte  ich  hier  fi^cn:  yt^m 
hat  denn  überhaupt  in  dem  gegebenen  Falle,  die  Eile 

.  zur  Beend^ui^  der  Geburt  yeranlafst?  .da  sich  kein 
einziges  iibles  Symptom,  sowohl  Ton  ^iten  der  Mus- 
ter, 'als  des  Kindes,  ereignete.  Lafst  sich  bei  der 
Kräftigkeit  der  Kreif senden  nicht  annehmen,  dats  sie, 
t>bgleich  der  Kopf  bei  starkem  Wehendrang  wahrood 
einiger  Stunden  nicht  fortrückte,  den  Stand  desselben, 
bei  dem  noch  unvpllkommnen  Eintritt  in  .das  Becken  9 
mit  einiger  Hülfe  yerandert,  und  ihn  so  tief  herabge- 
^ trieben  haben  würde,  dafs  man  die  Zange  hatte  anle- 
gen können?  Nicht  einmal  der,*  gar  nicht  seltenen 
BaUe  zu  gedenken ,  wo  die  Natur,  bei  längerem  Wir- 
ken eine  .gröfsere  Enge  des  Beckens  allein  überwand. 
„Um  1  Uhr  wurde,  da  die.  Mutter  den  Haiser- 
schnitt  und  Schofsfugenschnitt  nicht  zugeben  wöUte 
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jm  welchem  letztem  ga  schmten,  H^^  Braf;^'Ritgeti 
im  BefrifF  stand,  dfe.EntUoiiUig  bescU^i^efi  und  aus« 

'  Naclukm  jk^h  meine  Aiisicht  im-  Yoiii^gfheiid^n 
aiHgespYoehea  habe«  kann  ich  mdph  freilich  füi;  heioe 
dieser  OperatiQnen  ei?lilären,  uqd  ^emerjj^e^  :)ch  nur 
dii£i,  o|>glciJich  in  der  Gesohichtseraäl^tingjn^ar  nicht 
angegeben«  worden  ist,  wann  Herr  fr^t^nitgen  den 
SchoCafugens^hnitt  2u  machen  .im  Beg^. stand,  man/ 
idao  «Hch.  nicht  die. Zeit  jsWiscIien' beiden, Operationen 
gemin  ms^  hann«,  doeh  die. Wahl  zwischen  S3!nchon- 
droteniie,  wo  das  ttind  für  lebend,  >und  Perforation, 
wo  es  faf  todt  gehalten  wurde,  höchstens  um  ?renige 
Stunden  auseinander,  fallen  kahn,  da  doch,  wenigstens 
einige  Stunden,  die  Se||isthülfe  der  Natur  abgewartet 
^vordea.  sejr»  wjrd. 

Jcb^  «pchliesse  mit^  dem  Wunsche  daCs  d^r  geehrte 
yer£isser  jene»,  A^ufsatzes ,  meine  hier  frei  auagespro* 
cheiie  mpinnng ,  aqpdr  nicht  ^ein,  nidit  übel  deuten, 
eo»dei!li  es  ihm  auch  ge£aiUen  möge,  dieselbe  zu  beric^- 
I,  waa  ich  jederzeit, «dankbai;  ^mevkenoep  werde«, 


•        I,..     .    .        .1..;.    .      .: 

.Einige  Bemerkungen   ijber  die  Scüadelblutr 
geschwulst  der  Neugeboreneiu 
Die    Schädelblutgeschwulste     der    Neugeborenen 
(S.  den  AnÜMtz  ^  Herrn.  jPr«  Sore.  im  .Y  Bd..  die- 
ses Jonmals,  und  B,  OsiAQ.dprs  ]9imdhu|^„der  £n^ 
bmdiuigshnnde)  sertheikn  sich  nie,  und  erfordeni  da- 
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her  jedesi&a!'  die  Oeffiinng  cleraelbeii.    Der  Sils  ist 
unter  der  gaiea:,    am  öftersten  auf  dem  Säitenwand- 
bein;    das  conientum  ist  Blut,    das  bei  der  EaUte- 
hung,  gelrShnUcb  «iiiigii  Tbge  iiMh  der  Qebvrt  (wd- 
clrös  die  Diagnose  sfehr    erleichtert)^    ^aisz  Wsok  «•«, 
später  diäAel  und  mirs&rbig  wird*),    min  aocHi« 
benaehbarteA  Tlieile,   die  Knochen  nicht  ansgenoi!»R«m 
wiewohl  langsam  corrodirt,    daher  diese  GeÄChwä^*^ 
sich  nach  der^  Zerstörung  det»  gaha  anch  fon  «ell»^ 
dfinen  hönileii.  '    Die  Ursachen  sind   noch  nichl- bio- 
länglich  War ;^  ob  l^nssere  Einwirkungen,  'oderinnw« 
Bedingnn'gen ,'    oder  anch  beide  eogleicb  zur  Eats^ 
hmig  beitragen ,  steht  noch  sm  erfetschen.    Nach  mcf 
lien  ErfehruAgen  erzeigen  sie  sich  öfter  bei  sehwäch- 
liöhen  Hindern ;    andere  Aei^e  woÖen  dies  nicht  be- 
merkt haben.     Die '  Vorhersage  ist  bei   rniveratehTte« 
Knochen*  sehr    günstig ,    und  .auch:  leibhte  Erosionc" 
desselben  habe  ich',  sich  ausgleichen  sehen.    Hehr^'^ 
bei  einem  und  demselben  Rinde  habe  ich  nt^ht  SQ^ 
obachten  Gelegenheit  gehabt.    Deh   Schnitt  ifäth  »«• 
über  diS  ganze  Geschwnbt  su  machen,'  da»  ifoit/«** 
iufn   hcrauszulaissen ,    ii»d--die  Oeffimng  mit  Chaif^^ 
2U  füllen ,   uiid  hat  gewöhnlich  recht ,   da  der  Arst  m 
der  Regel  erst^ft,   5,   auch  6  Tage-  nach  der  Entste- 
hung,   darauf  aufmerksam  gemacht  wird,  wo  das  Bio* 
•schon  mifsfarbig  ist,   und  die  galea  öine  Verandci'UBS 

^y  Und  tVenigst^ns  Von  ntir^  fn  kb  Vielen  Fallen  liiem*^ 

'•     ger^rtiteit  KefiMdeü  wtMto.     '  .•*  ..     i    j 

•     •>  ••  '  •  1"  •   ••  .  .     i    -c 

"•  '*^tJe*r    tferftuagebcr. 
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erlitten  hat.  Jedoeh  leiden  die  Fälle  «tue  Abnahme,' 
wo  der  Anst  das  Uebel  beim  Enistelien. bemerkt,  und 
die  ZMt  nicht  mit  AutKlose^'ZertheilinigsTeFsUclien  fain- 
gelNracIit  hat.  Em  ist,  mir  hier  einigemal  f^ehmgen,-  die 
Wnnde  per  primam  intens  eu  heilen  >- und  mache 
daher  >den  Yorschlag  die  noch  flache '^^esehwulst  mit 
einem-  feigen  iroiquari  ate  abhangigen  Theil,'  versieh- 
tig  KU  punktiren. .  SoHiedas  Blut  nibht  ton  settlst  ao»« 
flieTsen  so  würde  ieh  dasu  eine  kleine*  cflfenbeineme 
Spritee  empfehlen ,  'sodanti  durch  lange  ansgbtt'oclineted* 
HeftpAaster,  das  weniger  reisst,  dinen  Drock  «itiaUbrin^ 
gen  suchen,  das  besonders  bei  sehr^chWa^ett' Kin^ 
dem  -wegen  Termeidung  der  Eitenxnj^  VoA  Nutsen 
seyD  wird.  '  ^ 


Fall  von  Zerstörung  eines  hjmien  clausuni  bei 
eine^i  Kiode« 

Gewöhnlich  wir4/daa  A^meil.  als  ^ioesjder  sicher« 
•len  Kc^m^eicheu  der.  uBTerl0|«fw  |4|ysi|M)hen  Jung- 
finanechaft  anflesebenv  ondelt  beewaift;  dbs  Dasqtn  des- 
aelbOT'fiir  fich  allein  (9^  Bd;L  ^3..4ie$.JoUnb)  wia 
die  Eriahnuig  lehrt,  ebeo  •o  wenig,  die  miTeirlet^ 
Heuecfaheit,  alt  4k  Abiv!e«|9nheit  in.  allein  ¥^X^  4m 
Toliasogenen  Beyschlaf.  Einen  geringen  Beitrag  hiei*zu 
liefert  folgende  Geschichte.  — 

Im  September  vorigen  Wahres,  gebar  die  Frau  des 
Hammawna  Meyer  «n  Biankenburg,  ein  Hadcben,  mit 
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einer  yoUkommeaen  YerschUesauag  des  Scheideneln- 
,  gangs«:  Die  Eltern  üünscbten  5  Monat  später,  jaU  ich 
eben  im  Dorfe  .w«e,  beseligt  die  Abhülfe  •  dieser  Mis- 
bildung.'  Durcb'die  'Bestchtigimg  des  sonst  gesunden 
•Hittdesv*  U^fs  sibb  nicht  ermittelet,  ob  es  ein  Hotm 
hymen  ciauswn^  oder,  eme  atre^ia  »aginae  se^) 
so  fest  >¥iiir.  diQ  yereiniguQg.  derselben*  Da  iclili^ 
schneid^ides  .Instrument  bei.. mir  hatte,  so  Terschob 
ieh,  da.  der :  Fall  ohnehin  tke^e  Eile  ei^heischte)  ^^ 
Operation«  bis*  2a  jneiner  püchsten  Wiederkehr.  "Di^ 
verzögerte  sich^indels  bis  zur  Mitte  Aag^^t,  und  ab 
ich  nim  mjiv  d^m .  zufällig  anwes^den  Herrn  Cidmrgas 
Standke  das  Kind  näher  untersuchen  wollte,  var^ 
wieder  jen?  Verschliefsung ,  noch  irgend  eine  Spur 
dieser  Scheidenfaite,  als  myrtenformige  Garunceln  va 
finden.  Die  Seheide  selbst  war'  gesond  nnd  ohne  Er* 
rosiom  Eben  so  sehr  als  vfir,  waren  die  Eltern  des 
Mädchens  über  diese  Veränderung  Terwundert,  flassefte 
hatte  während  der  Zeil  nie  Schmerzen  geäd!sert,  ^ 
her  sie  bis  jetzt  nadhzusehen  tinterlassen  hatten,"^  iv<^^ 
über  man  sich  :hier  nicht  wundern'  dArf*  ' 
-  Es  läfst  sich  tndefli  das^  gänzliche  Vers<9hwindeD 
dieser  Haut  wohT  nur,  dtireh  eitte  Snteündtiiig  tad  V«^ 
eiteroBg  derselben;  tielleicht  dhi^ch  einen  nsechrtiisch^ 
oder  chemisdien  Beiz  (etwa  des  Diins ,  oAet  sonstig^ 
Unreittigkeiteki),  herbeigeftdfvt,  ^klSr^. --^ 
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Miscellen  von  Dr^  Ba.sedow  in  Mer- 
sehnvg. 


A)  Theilweise  Erläuterung  des  im  VIten  Bande  ^)' 
die&es  Journals  enthaltenen  Aufsatzes: 

Schnelle  Hülfe   der  grauen   Quecksilber -Salbe   bei 
zwei  Abnormitäten  des  Muttermundes  während 


der  Niederkunft* 


E. 


scUierst  dieser  Aufsatz  mit  den  Worten:  ,, Wel- 
scher Theil  des  Erfoljg^s  in  beiden  FäUen  der  Queck- 
,,silber-8albe  zukommt  und  ine  sich  ihre  Wirkung 
^erklären  lasse,  überlasse  ich  gern  den  Lesern,  nur 
f^noch  die  Frage  aufvrerfend,  ob  es  nicht  rathsam  se7, 
^in  ahnlichen  Fallen  einen  gleichen  Yersnch  zuwag^/' 
loh  habe  demnach  als  Leser  auch  die  Erlanbnirs 
jene  Frage  zu  beantworten  ond,    wenii  ich  recht  yer- 

•)  1. 8t.   S«  112. 
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sUnd,  mir.  von  der  Wirkung  des  Mitteb  zu  denken, 
was  mir  beliebt«  £s  ist  nicht  viel,  jch  halte  e^  aber 
um  so  mehr  der  öffentlichen  Aeufserung  werth,  weil 
überhaupt  der  Praxis  mehr  Nutzen  dadurch  rerschafifl 
würde,  weim  manche  Bv'obachtung,  welche  der  geprie- 
senen oder  wahrscheinlichen  Wirksamkeit  dieses  oder 
jenen  Mittels  als  Certüicat  nnterlegt  ist,  wie  die 
a; weite  in  jenem  Aufsat/e,  deren  Mitbeobaebter  ich 
gewesen  bin,  naher  beleuchtet  und  erörtert  werden 
^könnte. 

Von  dem  ersten  Falle,  in  welchem  Herr  Dr.  R 
das  Quecksilber  auf  den  Muttermund  anwandte,  mufs 
ich  schweigen ,  indem  ich  selbigen  nicht  mit  beobach- 
tet habe,  dodi  kann  ich  seine  Zusammenstellung  mit 
dem  ssweiten  nicht  unberücksichtigt  Hassen,  wenn  ick 
mir  die  Art  und  Weise,  auf  welche  das  Mittel  des 
YerCassers  Zutrauen  gewann,  etwas  anschaulich  machen 
will ;  beide  Fälle  haben  nämlich  unter  sich  nichts 
,Aehnliches,  in  beiden  soll  dennoch  die  Qnecksifter- 
Salbe  geholfen,  einmal  in  3  Stunden  eine ~  CaUositit 
des  Muttermundes  gehoben,'  im  sweiten  ("alle  ebe 
Plethora  uteri  beseitigt  und  die  dabei  Statt  finden- 
den, sehr  schmerzhaften,  unthätigen  Wehen  des,  durch 
seine  BlutüberfüUung  und  Aufschwelluag  unbeholfenen 
und  behinderten,  GebärorgSns  in  kräftige,  agile  Drang- 
wehen Terwandelt  haben! 

Den  srweiten  Fall  näher  angehend,  bemerke    ich 

dafs  Herr  Dr.  R.  die  Constitution  der  Kreisendon  nit 

allem  Rechte  eine  venöse  nennt,  indem  dafiii*  nicht  al- 

'  lein  ihr  Habitua  sondera  noch  andere  Umstände  apre- 
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eben,  -Vielehe,  nm^  ein  helleres  Lieht  auf  die  Anomalie ' 
der  Wehen,  der  Geburt  und  des  Zustandes  der  wei-' 
eben  Geburlstheile  zu  werfen,  nicht  ^on  ihm  hätte 
übergangen  werden  sollen.  Diese  Umstände  sind:  eine 
in  der  Regel  mit  vielen  Möliminibus  verbundne,  sehr 
iopiose  Menstruation ;  Hämorrhoiden  wahrend  ^  und 
aufser  der  Schw^ingerscbaf t ;  eine  8  tagige  Dauer  der 
Nachwehen  bei  der  ersten,  2 wöchentliche  Dauer  der- 
selben nach  der  zweiten  Entbindung! 

Ein  Fall,  der  übrigens  mehr  Schrec|L  als  Schmer* 
sen  yerursacht  zu  haben  schien,   mochte  die  Geburts- 
wehen einige  Tage  zu  früh  hervorgerufen  haben,    sie 
liielten  5  7a  Tag  lang  an,  ohne  die  Blase  zu  sprengen. 
Herr  JDr.  IL  schilderte   sie  als    kräftig  und   es  sollen 
dieselben  am  dritten  Tage  durch  Opium  mit  Nitrum 
noch  kräftiger  und  verstärkt  worden  sejn,    ohne  dafs 
eine  Yerfläehung  des  Muttermundes  erfolgte*      Ich  ge« 
stehe  aber,  dals  ich  die 'gehörige  Kraft  dieser  Wehen 
sehr  bezweifle.      Schmerzhaft  konnten  sie  wohl  sejn, 
dies  konnte  die  Kranke  mittheilen;  ob  sie  aber  kr^tig, 
wirksam  waren,    konnte  nnr  der  untersuchende  Ge-^ 
burtnhelter  wissen,  wenn  er  fühlte   ob  sie  gehörig  auf 
dea   Kopf  drängten   und   drehten.      Am   Abende    des 
rierten  Tages  hatte  Herr  Dr.  R.  Opiat -Salbe  auf  den 
Mattermund  verordnet,  er  hielt  also  die  wenige  Nach* 
giebigkeit  des  Muttermundes  ohne   Zweifel  fiir  einen 
krampfhaften  Zustand,    obgleich  er  anführt,    dafs  die 
vordere  Lippe  desselben  ikber  einen  halben  Zoll  dick, 
doch  nicht  im  geringsten  hart  anzufühlen  gewesen  sey, 
was  eben&lls  bot  die  Aussage  der  Hebamme  gewesen 
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seyn  kann,  wielche  ebenlails  etwas  ton  einem  Sdiief- 
standc  des  K«»pfc8  gesprochen  hatte,  durch  welchen 
sie  oft  Kreisenden  ^s  Zögern  der  Geburt  hemhigend 
erklären,  von  welchen  ich  aber,  auch  nach  der  Kopf- 
geschwidst  zu  urthcilen,  nichts  bei  der  Untersuchung 
gefunden  habe. 

Ich  will  nun  zwar  nicht  naher  erwähnen,  wie  der 
Geburtshelfer  wohl  nie.  eine  Arznej,  oder  ein  ärzüi- 
ches  Mittel  Tcrordnen  wird,  ohne  sich  durch  die  in- 
nerliche, Licht  gebende  UntersuchiCng  Indicationea  zur 
Behandlung  yarschafll  zu  haben,  sondern  sogleich  den 
Zustand  anfiiihrep,  in  welchem  ich  die  innern  Geburts- 
theile  antraf,  als  man  in  der  Nacht  Yom  6ten  —  7%en 
^Tage  meine  Hülfe  in  Ansprach  jiahm ,  luo^  daraas  er- 
hellen^ zu  lassen,  wie  wohl  ganz  andere  Indicationeiii 
als  die  zur  Beseitigung  eines  Krampfes  Statt  gefondea 
habext  mögen.  —  Ich  fand  die  Kreisende  die  ivresig 
aussetzenden,  sehr  empfindlichen,  unwirksamen  YVehea 
Tcrarbeitend ,  an  ihrer  Entbindung  Terzweifelnd,  die 
Haut  heifs,  trocken,  der  Puls  *)  beschleunigt,  nber- 

*)  Hinsichtlich  des  Volumen«  war  der  Puls  Mein,  ist 
dieÜB  aber  für  immer,  wie  dann  auch  die  oberfl&ch- 
liehen  Hautvenen  so  aufserurdentUch  wenig  entwi- 
ckelt sind  4  dafs  es  mir  wahrscheinlich  nur  b<?i  der 
Beschleunigung  der  Circulation  gelang,  einen  ergie- 
bigen Aderlafs  zu  machen»  Es  ist  mir  glaublich, 
dafs  diese  Anomalie  des  Haut  venen -Systems  in  eincv 
eansalen  Zusammenhange  stehe  mit  Anfallen  -««& 
Lungenkongestionen,  mit  einem  Icursen  Athem,  an 
welchen  Zu&Uen  diese  Dame  oft  leidet,      yielleiciit 
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haupt  gans  den  Zustand,    in   welchem,  man  Hmsende 
antrifft,    die  aieh  5-^6  Tag6  lang  ohne  Erfolg  abge-  • 
qnalt  haben.      Bei  der  Untersuchung  fand  ich  einen 
tShea  festen  Schleim  in    den    geschw<^'enen  heifsen, 
5chmer2haften  üuCiernGeburtstheilen;  den  Muttermund 
wurstlonnig,  daumensdick,  hartteigig,  heifs,  den  nor» 
malstehendenl,    wenig  Hopj^eschwulst  zeigenden  Kopf^ 
wie  ein  zolldicker,    runder  Mutt^^hranz  mit  1%  Zoll 
Oeffnung,   umgebend,   bei  den  Wehen  sich  ganz  un^ 
thätig  Terhaltend.    Die  zugleich  gemachte  aufsere  Un- 
tersnchnng  zeigte  ebenfalls  eine  Starrheit  der  Wehen,   ^ 
Iieis  keine  Hindestheile  durch  fühlen,  dicke  Wandung 
^es  Uterus  Temiuthen* 

Diese  Yerhältnisse,  did  Abwesenheit  mechanisch- 
lundemder  Momente,  mit  der  Constitution  der  Krei' 
senden,  dem  Charakter  ihrer  früheren  Entbindungen, 
der  enormen  Dauer  der  Nachwehen  nach  denselben 
Terglichen,  waren  es,  welche  mich  mahnten  die  Lan-* 
zetle  zu  ergreifen;  und  welcher  Geburtshelfer,  der  nur 
irgend  iäe  dynamischen  Hindemisse  bei  Geburten  wui^r 
digt,  rau£ite  sich  nicht  durch  diese  allein  die  glück«* 
üclie  Beendigung  dersdben  in  diesem  gegebenen  Falle 
yersprechen? 

steht  sie  auch^  in  demselben  Verhaltniüe  m  gewissen 
arthritiscken  Ablagerungen,  welche 'sich  auf  beiden 
Seiten  auf  der  Ulna  gebildet  haben,  su  deren  Besei- 
tigung jetst  die  Dampfbäder  Ton  der  Kranken  ge- 
braucht werden,  welche  hier  nicht  allein  dieReaorp' 
tion  befördern,  tondjern  auch  das  Oefaftleben  in 
der  Haut  steigern  und  mobiler  machen^  sollen« 
StM30LD»Journal,  FII.Bd.  2s  St.  Kk 
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Es  War  hier  ein  stärker  Grad  Aev  Plethora  uteri 
zugegen,    der  Zustand  lieis  bei  längerer  Dauer  aller- 
dings etwas  berdrchten,    darum  machte  ich  einen  der- 
ben Aderlafs  und   da  mir   ein  Bad  durch  Termehrte 
Ausdunstung  und  ReYulsion    eine    schnellere  BeifauZfe 
versprach ,     so  brauchte  die .  Kranke  ein  solches  nach 
meiner  Verordnung  eine  starke  Viertelstunde  hindurcYk 
nach  dem  Aderlasse*      Die  unmittelbar  folgende  Ver* 
äiiderung  des  Zustandes  der  Kreisenden  bestand  darin, 
dafs  die  Wehen   ureniger    schmerzhaft  wui^en,     Tid 
längere   Intermittenzen  hielten  und   dafs   die  Ausdön* 
stung  auf  der   vorher  trockenen ,    heifsen  Haut  Ter* 
mehrt  anhielt.    Morgens  um  8  l)hr  machte  ich  in  Ge- 
genwart des  Herrn  Dr.  R.,  welchen  ich  schon  bei  der 
Kreisenden  antraf  und  welcher  sich  zu  wundem  schien, 
wie  ich  bei  einer  Entbindung  hätte  zur  Lanzette  grei« 
fen  können,    die  zweite  Untersuchung ,    finde  die  Ge- 
schwulst des  Muttermundes   um  die  Hälfte  geschwun- 
den ,   weicher ,  elastischer ,     so  dafs  man  ohne  Ge&hr 
hätte    zur    Zange    greifen    können,     gebe    daher    der 
Kranken  den  besten  Trost  und   ersuche  meinen  Herrn 
Collegen,  nun  ebenfalls  eine  Untersuchung  zu  machen, 
wobei  er  den  Zustand  olingefähr  so  angetroffen  haben 
mufs,    wie  er  Um  3  Tage  fiiiher  beschreibt.       Wenn 
also  in  der  obigen  Erzählung  gesagt  ward,  dafs  keine 
wesentliche  Besserung  zu  bemerken  gewesen  sey,     so 
Will  ich  dies  nur  einen  Irrthum   nennen,     der  daher 
entstanden  ist,  dafs  Herr  Dr.  R.  keine  frühere  Unter- 
suchung angestellt  hatte.     Jetzt  schlug  Herr  Dr.R.  die 
Anwendung    der    Quecksilber  -  Salbe    vor    und   da    er 
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etwa»  ungehalten' schienry  dftfk  ich  in  der  Nacht  ohlie 
seiAe  Znstimminig  yerfahren  hatte,  da  ich  durchaus 
nichts  Gefährliches  .in  derselben  sähe,  so  mochte  ich 
um  so  weniger  etwas  dagegen  einwenden. 

Ich  schlag  dagegen  8ur  Unterhaltung  der  vermehr- 
ten Transspiratiän  kleine  Gadben  A  Doweri  Tor  und 
hierin  stimmte  wieder  Herr  Dr.  R.  überein.  Gegen 
10  Uhr  wurden  die  Wehen  allmählig  lebhaft,  drän- 
gend, dieGebnrt  ward  rasch  he'ndct  und  nur  1  Tag 
lang  vonunbedeutenden  Nachwehen  gefolgt. 

Ich  dachte  nun  nicht  wieder  an  die  Quecksilber- 
Salbe,  yerglich  lim^'  diesen  Fall  mit  so  manchen  andern 
Gebnrtsfallen ,  die  fch  durch  ein  ähnliches  Vcrfali^ren, 
ohne  Zange ,  ohne  'direct  Wehen  en»egcndc  Mittel  an- 
zawendefki  sicher  und**)  schnell  beendet  hatte  und  fand 

•>  Anmerkang.  Wenn  die  Vollendung  der  Geburt 
hier  erst  8  Stunden  nach'  dem  Adei-laBse  vor  sich  • 
ging>,  fo  lag  der  Grund  nicht  so  Wohl. darin >  daf« 
sich  die  Kreisende  6'  Tage  hindurch  ohne  Hülfe  er- 
schöpft hattet  als  vielmehi^  darin,  dafs  in  dieser 
Jangrn  Zeif ,  irt  Folge  der  Plethora,  mehr  eine  Voll- 
Ijmphigkeit  des  Uterus  (stehe  Wigands  Geburt  des 
jtfelischen)  entstanden  war^  >veTche' hicht  so  sdincU 
alt  eine  Vollblütigkeit  durch  Borvulsion  und  Resorp- 
tion beseitigt  werden  liann.  Günstigere  Falle,  bcs- 
wreResuUate!  Vor  Kurzem  nach  Hriegstädt  xu  einer 
Kreisenden  gerufen,  welche  wegen  enormer  Schmerz- 
bafttgliett  der  "Wehen  >  die  schon  20  Stunden  ange- 
halten hatten,  instlndigst  um  Instrumental  -  HiUfe 
bat,  fand  ith  gleichfallt  einen  geschwollenen  Mut- 
terarandj  ünwirktamheit  der  Wehen,  schlug  deshalb 

Kk  * 
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nebenbei  die  BestXtigang  meiner*)  Diagnose  und 
der  Wirksamkeit'  des  angewandten  dynamiscben 
Verfahrens  in  der  grofsen  Unähnlichheit,  welche 
diese  Entbindung ,  hinsichtlich  <der  Nachwehen  mit 
den  vorigen  verglichen«  nachwies«  bis  ich  nach 
kuTTser  Zeit  die  oben  angezeigte  AbhanfHong  nnd 
Aufforderung  fand. 

Ich  habe  schon  gesagt,  warum  ich  eine  Ant* 
wort  auf  die  ^arin  vorkommenden  Fragen  einigem 
mafsen  d^r  Kunst  schuldig  zu  seyn  dachte,  glaube 
\  diese  Antwort  durch  die  Commentation  der  Ge- 
burtsgeschichte hinlänglich  gegeben  zu  haben,  um 
nun  ebenfalls  den  Lesern  die  Entscheidung  über- 
lassen ?.u  können,  ob  die  im  vorliegen^den  Falle  gar 
nicht  zu  verkennende,  die  Geburt  hindernde  Voll* 
blütigkeit  des  Uterus  durch  das  Aderlafs,  oder 
durch  die  Anwendung  der  Quecksilber-Salbe  besei- 
tigt .worden?  ob  die  Kreisende  nicl^t  gut  daran  ge- 
than  hat  ungeduldig  Zu  werden  und  einen  GeborCs* 
belfcr  rufen  zu  lassen? 

das  Entbinden  durch  Instmmflntej  obgleich'  die 
Zange  hätte  leicht  und  mit  Erfolg  gebraucht  vrerden 
liönnen,  rund  ab,  machte  eine  Venaesectioa^,  worauf 
ein  momentanes  Nachlansen  der  Wehen,  dann  aber 
ein  erntte« Wirken  derselben  eintrat,  so  dafs  inner- 
halb 30  Minuten  die  Geburt  beendet  war» 
*)  Anmerkung.  Insofern  eine  Bestätigung «  als  dir 
Nachwehen,  welche  hier  aus  einem  guten  Omhde 
wegblieben,  die  Beseitigung  der  während  derSchwan* 
gerschaft  naturgemäfs  entstandenen  ToUsafligkeit  des 
Fruc^thälters  sum  natilrlichen  Zweck  hjiben« 
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Bemerken  will  ich  nur  0ocb,  dafs   wenn  die 
.Queclisilber-^Salbe  einen  Einfiafs  gehabt  habto  seil, 
dieae  dnrehana  nicht   indissirt  und   im  Grade   nur 
ein   anraerat  geringer   geweaen    seyn   kann,    denn 
wird  daa  Qneckailber  mit  Fett  gemischt,  aaf  einem 
4»oroaen   Sefawamme   einer  Schleimhautfläche   einea 
Ton  Slften  achon  ohnehin  atretzenden  Organes  bloa 
geiuiherl,  iat  da  woU  an  eine  Reaorption   zu   den- 
ken? !  Herr  D«  R,  &t  zwar  der   homöopathischen 
Bekanilnngsmethode  ergeben,  welche  ganz  andere 
Indicationen   nnd  DecUlion-Theiie   würdigt,   thate 
aber  Tielleicht  gut  solche  Fälle  nicht  obenhin  zu 
«rsäUent   denn   diera  wirft  kein  gutea  Licht  auf 
hondopathiache  ttargeachiebten. 


B>    f^aginae  Atresia. 

Friedrike  Gr.  19  Jahr  alt,  nur  4  Fufs  hoch  aber 

gut  genährt,   ffiUte  achon  seit  3  Jahren  gewisse, 

alle  4  Wochen  repetirende  Beschwerden  und  war* 

tete  dennoch  Tcrgebena  auf  den  Eintritt  der  Men- 

0troation.  Ea  beatanden  diaae  Beschwerden  in  einem 

druokenden  .Schmerze   im   Kreuze,    Schwere   der 

Beine,  Pressungen  auf  den  After,   Leibachneiden, 

«nd  ala  diese  im  Jvli  d.  J*  wieder  eintraten,  so  rer* 

•achte  die  Kranke  dnreh  ein  hier  gangbarea  Haos- 

flnittel:   rbther   Wein  mit    Saifirah,    ihre,  wie  sie 

meinte,  zn  ackwache  Natnr    zu  unteratützen -  und 

den    Monataflufa    kerirorsutreiben.     Sie    hatte    daa 

Vittel  atark  nnd  in  gnter  Menge  genommen,  sodafs 
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es  aUobald  »ehr  wirksam-  wurde;  Tiel-  teikachnci- 
deii)  noch  mehr  Presaangen,  Hänonlioidal- Sciau^ 
mung  diss  After$,  .Froat  and  nächfiaigeixde  Hitse 
Tcrarsachte«    Ich  wurd«»  nvnmehr.^erüfeau&d  fand  . 
das    Mädchen    in    starhet    Fieberhitze,    des    Leib 
rundlich  aufgetrieben,  seit  einigen  Tagen  verstopfti 
bei  Betastung    aebr  adfamer^haft  4  die  Zunge  Toth^ 
weifslich  überstrieben ,  yiel  Durst  Torhanden,  den. 
Puls   beschleunigt,  ToU,  •  utd    vercn*diBete ,   dieser 
Symptome  einer  entzündlichen  Plethora  der    Ut&- 
rinal-   und  Abdominal  ^  Gefäfse  wegen^  eine   Venae- 
section^   ein  kühlendes   Purgans  von  Tart*    nair* 
im  Injuso  sennae  und  Oxjmfil  simplfsn  naeter.  das 
Getränk,  wodurch  denn 'aebr  bald. die  geivn|isGbte 
Ei'Ielchterung  rerschafft  wurde,    so  dafs  sich   die 
Kranke  auf  meine  Stube   zu  der  verlangten  Unter- 
suchung   einstellen    konnte»     Ich    l^tid   dabei    den 
Unterleib  über  den  Schaambeinetf  JnigeSg'^ewSlbt; 
sehr  schwaqhe  Entwickelnng  der  Schaainfaaare «  di> 
jR/V/ia/^2£ti^ef«i// sehr  geschlossen,  die  innerenSchaank» 
lippen  sehr  wenig   ent^viokelt  und   beim  «Eingehen 
mit  dem  Finger  nur  eine  überall  geschlossene,  feste^ 
in   der    Fdrm  und    Gkforse  ganz  einem  Fingerhute 
ähnliche  Ilöhle  hinter  Aind  etwas  übj^r idem  Or^cso 

^  uvHhr4i&i  In  das«  Beclum  eln^bsaoht  fnhbe  der 
FingC!^,eine  im;  Beckaoi-  liegende i :  dasselbe  ^ns 
ausfiiUende,  -elastischg^spaente,  dem  .sebwarkgora 
Uterus  ahnliehe\' Geschwulst,  weUUe  sieh  1  Zol 
über  den  Sjphyncter  ani  internus  hettibsog.  Von 
dem  Yorhandensoyn  ^in^  meohanisicben  HindiornU* 
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ses  gleich   anfangs    übersengt,    hatte  ich    dennoch 
nicht  daran  gedacht  i  ein    ao   bedeutendes   und  b^<- 
ses,  ais   es    der  angeborene  stellenweise .  Scheide- 
naogel  ist,-  sn    finden  «nnd  war    durch    die  nach 
ol»en  hinweisende   Höhlang,  und   blinde  Endignng 
des  nnten  offenen  Segmentes  der  Scheide  bald  im 
Klaren,  däfa  ich  es  nicht  inil   einem  Hymen  com* 
pletum  eu  thUn  hatte,  welches  bei  c|er  starben  Än- 
haufimg  Ton   Mehstmalblut   über  demselben,  viel« 
mehr  eine  Q>nTexitaet  nach  nnlen  hätte  fühlen  las- 
sen müiaen,  welches   ferner   bei   dem  Andrücken 
der  Geschwulst    im   Bechen   von  dem  Mecio  aus 
eine  coni^spondirende  Flnctuation  hätte  Ter  nehmen 
lassen  müssen,  was  hier  ebenfalls  nicht  der  Fall  war« 
Die   Operation  wurde   beschlössen,     da  ich  aber 
dieselbe   nibht  als    eine  leicht  zu    ertragende  ansehe, 
iadem   ich  ^mehr   Opera ti(msfällen    beigewohnt    hatte, 
welche  die  Yaginalportion   des    Uterus    beti'afon  und 
töddich. abliefen,    so  bat  ich  Herrn  Beg.  Batb  Nie- 
mann    die  Person  vorher  ebenfalls    zu    untersuchen 
nnd  bei  der  Operation  gegenwärtig  zu   seyn,  welche 
ich  am  23.  July  d.  J.    machte.      Es    wird   Tielleicht 
manchen  meiner  Herren  Coliegen  aufiallcn,    dafs   ich 
dazu  den  Troicart  von  Fteurant   gewählt  habe,    aber 
ich  bemerke  zu  'Vneiner  Rechtfertigung,  dafs  der  Raum 
so  enge  war,    dafs'  ein  Bistouri  nur  schwer  einzufüh* 
rcn  war  nnd  durchaus  nicht  Vom  F*inger  geleitet,  also 
nur  in  freier  Hatid  geführt  werden  konnte,    dafs   fer- . 
iier  manche    Arterien    um    den  Finger   klopften  und 
aVtnorme  Verläafe   derselben   in  einem  solchen  Falle 
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nicht  soltn  Torkomman.  Nach  Eatleenuig  der  Harn» 
blase  bradile  ich  nim  Tom  Grande  der  Yertiefinig 
aiia'  den  Troican  einen  2EoH  tief  in  der  Biehtmig  der 
Beekenaze  ein,  als  ich  einen  ▼erminderten  Widerttiuid 
luhlte  nnd  bei  anagesogenem  Stilet  eine  didie,  sekwanE- 
rothe  Hasse  sich  in  langen  Faden  ans  der  Csonnle 
entwickelte,  welche  so  coharent  mr^  dab  man  <Ue- 
selbe  gleichsam  wie  Bind&den  anfwickeln  konnfte.  Ich 
fährte  nnn  nach  ansgesogener  CanmQe  das  Lilh<»tom 
Ton  Cosmns  ein,  nm  die  Stichwunde  durch  dasaelbt 
in  eine  Schnittwunde  m  verwandeln  und  Ewar  -ohne 
dabei  Gefahr  so  lauern  das  Rectum  sn  Terietnen,  indem 
ich  die  weichen  Theile  vor  dem  Schnitte  mit  dem 
Backen  dos  Instruments  wie  bei  dem  Steinschnitte  bis 
an  die  Symphysis  pubi$  ziehen  wollte.  So  sehr  sich 
das  Instrument  zu  diesem  Zwecke  eignen  moditc ,  so 
war  es  doch  unmöglich  die  Spitze  desselben  durchsa«' 
fahren  und  ich  schlug  dagegen  Hm.  Reg.  Rath  N.  tot, 
eine  Hohlsonde  und  auf  dieser  ein  gewöhnlich  sprtses 
Kstouri  durch  zu  leiten^  wurde  aber,  da  der  AbAuls 
des  Menstrualblutes  auch  nach  weggenommener  Can* 
nule  seinen  Fortgang  hatte,  bestimmt,  für  jetst  Ton 
der  Erweiterung  der  Wunde  abzustellen.  Die  Kranke 
begab  sich  nach  Hause  und. die  3.  folgende^ Tage  hin- 
darch  gingen  noch  grofse  Hassen  der  Anhäufung  ]tiei 
Verminderung  des.Yolumens  des  Unterleibes  ab.  Am 
3.  Tage  hf»rte  der  Abgang  gan^  auf,  Abends  stellte 
sich  Leibschneiden,  Au%etriebenheit  des  Leibes,  HiUse, 
Durst  und  XTiiruhe  ein,  ich  verordnete  wiederum  eine 
Aderlasse  und   ein   kühlendes  Purgans ;    jene  ZufiiUe 
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erreichteii  den  4.  Tag  eine  fiifchterlidie  Hohe,  der 
antipUogistisGhe  Apparat  wurde  mit  aller  Kraft  ange- 
wandt, doch  nichts  desto  weniger  waren  am  Abende^ 
dieses  Tages  alle  Zeichen  vorhanden,  dafs  die  Peri- 
iomiis  in  Brand  übergegangen  sej*  Bei  der  Kranken 
wechselte  eine  brennende  Hitze  mit  Marmorkälte,  ihr 
Gesielt  war  eingefallen,  die  matten  Aogen  waren  Yon 
blauen  Inreilen  Bingen  nmgeben,  der  Puls .  w^r  kaum 
f&Ubar  (ItS),  der  Durst  nicht  xn  UtecheA,  die  Angst 
sn  Zdlen  so  starb,  dafs  die  Kranke  ans  dem  Bette 
qpringen  wellte,  der  Leib  honnte  das  B^te  nicht  über 
eich  ieiden  u.  s.  w. 

Wohl  schrieb  ich  die  EnUtehung  aller  dieser  Zu- 
fiille  anf  den  EinfloTs,  den  die  Berührung  der  atmo- 
•phiTMchen  Luft  auf  langre  2^t  im  Organismus. Ter- 
schlössen  liegende  Fluida  hat,  doch  war  ich  der  Mei- 
aniig,  daTs  die  Contraction  der  ausgedehnten  Tbeile 
mit  dem  Abflüsse  ihres  Inhaltes  zunehmen  und  so  kein 
Yaenam  gestatten  würde;  glaubte  auch  diese  Zufälle. 
dnrch  die  antiphlogistische  Behandlung  bezwingen  zu 
kdnnei.  Jetzt  aber  durfte'  kein  Zögern  mehr  statt 
liodeB,  wollte  man  noch  einen  Versuch  wag^;  sogleich 
vtrschafite  ich  mir  die  Instrumente,  machte  mit  einem 
spitzen  Bistonri  ans  freier  Hand  einen  Einstich,  führte 
das  Lithotom  ein  und  stellte  es  auf  V4  Zo^^  Schnitt- 
lange.  Bei  dem  Anziehen  desselben  stürzte  eine  graue 
Jaoche  herror  und  Terpestete  das  Zimmer  auf  der.Stelle 
so«  dals  ichs  nicht  darin  aushalten  körnte.  Ich  ver- 
schrieb Chlorkalk,  liefs  damit  erst  aufwaschcn  und 
sprengen,     woranf  sich  der  Gestank,  so^eich   legte. 
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machte  dann  eisige  Injectionen  yon  einer  schwa* 
eben  Aufl6sutig..de4selben,  Y^onaoh  auch  der  Abgang 
den  Geruch  Terlor«    Npie    Kranbe   fühlte    sogleich 
^einige  Beruhigung  und    als  ich .  sie   am    folgenden 
Morgeifi  wieder,  sah,  fand,  ich  sie 'mit  gutem -Apfke- 
tite  eine  U' aase  Kaffee  und  einiges  Weifshvod  Ter- 
«ehrend«  horte  .'denn  auch,   dal«  sie  nun  seit  3  Ta- 
gen daa.er8teikia4;.ivieder  einige  ^tundeu  geschlafen 
hatte;  •die.Hitaa .^vsar  fast  verschwunden «^  der  Pvils 
ruhig,,  der  Leih   gesunken ,    nur  wenig  hei   Druck 
empfindlich; und  die  Kranke  war  in  einigen   Tagen 
schon  •  im   Stande    geringe,  häusliche  Geschäfte    zu 
Tersehenv    Die  Injectionen  einer  schwachen   Chlor- 
kalk-Auflösung setate  sie  mjt   Hülfe  einer    Spritse 
und  eines  vorher  eingeachobehen  weiblichen  Käthe* 
ters  fort,  es  ging  wohl  14    Tage   lang    noch  et^was 
graue    Flüssigkeit  mit    zottigen    Flockdn   gemiacht 
ab,  80  dafs  ich  fast  glauben  möchte,   dafs   die   in- 
nere   Fläche  •  des    Uterus  ganz  gangräneszirt    se/. 
Die  künstliche    Oeffnung    sollte  yon   der  Kranken 
durch  Wachskerzen  offen  gehalten  und  immer  mehr 
erweitert   werden,  sie   begnügte    sich    aber  danüt, 
den    Katheter   einigemal    des   T<iges    einzubringen, 
batte  3  Wochen  später  ihre  monatliche  Reimgung, 
welche  nach  4  Wochen  das  Qtemal  :regelmäf8ig  er- 
schien und  ihren    Fortgang  hatte.     Das  Einfuhren 
ded  Katheters  utid  die   Erweiterung  det   Ocffnui»g 
wurde  jetzt  noch  mehr  yemachlässigt  und   so   ge* 
schab  es,  daK  als  die  Menstruation  das  3te  mal  er- 
schien,  schon  ein  mehr  ^gehinderter  Abflufs  und  die 
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Nothwendigl&eit  Toi*haiides  War^  wic^eram  mit  dem « 
Messer  die-etw-aa  Teretigl^  Oefinmig  ea  erweiteriu 
Der  .Utema  ist  im  Bcyoken  in  -eineoi  itnmer  «och 
ansgedebalen  ZuaUnde  zu^fiUileiit  .eni'  iGollum  desscrl- 
ben  nicht  genau  zn  iwt^racjl^eid^q:  nitida  dii^aer.Fali 
in  aHen'Piincien  mit  dem  von  Dr.fYUatiine,  in  ]MeU 
liorzbch' erzahlten  Fall  tpn-  Imperjbratiop  der  Vagina 
fiberematimmt ,  ad  glaobe  kb,  er  ivii^d  sich  Auch  int 
sofern  nidU  von  demiselben  imterscheidän,.  daCs  nicht 
•m.Ton  Zeit  *bu  2eit  •  hl^hinderter  HensCkru|iU)uia  .  und 
daherige  Insitationen  deä  Uterus  eintreten  ai^tea, 


,C)     Ajvus  imperforatus  mit  Erysipejas 
'     ,  neonatorum^ 

Frau  G»  •  .  in  Geusau  liämTam  Iten  Jidy  i836^  .5 
Uhi*  MorgenSf  mit  einem  Knäbchen  nieder  ^  weluhes.  sich 
liis  zur  Mittagszeit  ziemlieh  ruhig  verhielt  uiid  etwas 
Hamillentbee  mit  Zuoker  jlu  '  sich  nahm.  Von  da  an 
atdirie  es  «aber  in  einem  fort,  warf  sich  unruhig  umher, 
erbracb  das  Beigebrachte,  welcher  Zustand  bis  zum 
Mittag  des  folgenden  Tagea-anhiHt^-wo  man:  zar  Heb- 
'amn!e  schickte,  welche  den 'Kleinen  ein  Klystir  ge- 
ben soHte»  Diese  kombit,  pkraeparirt 'diMelbe,  findet 
aber  heibe  Oeffnung  und  so  wurde  ich  «sofort  ^u 
Bathe  gezc^gen.  Ich  fiind  das  Kind  schwach^  «-vfinselnd» 
beifs,  den  Leib  sehr  aufgetrieben,  don  Schaamberg, 
das  Becken  und  die. Oberschenkel  resenarttg  geschwol* 
len,  geruhet,  ^n  Grund,  dieaer  lUkhe  beim  Pi*uck 
mit  dem  Finger  gelblich,   tob  bemerkte  iicine  Spur 
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vom  After  «vnd  bei  stXriierm  Geschrei  des  Rieben  ein 
Herrorgetriebenseyn  des  IHonmes«  Letetem  hielt  ich 
fiir  ein  gates  Zeichen,  auch*  uridertprach  der  Abgaoig 
eines  klaren  Urins  einer  yieileicht  Torhandenen  H1<m(- 
henbildung,  nnd  so  legte  ich  dito'Hind  znrOperanon 
tnd  machte  mit  einem  halbbauchigteihBistoiirt,  halbidkoe»- 
dend,  halb  stechend,  eine  Oefihung  Ton  einem  ^a^n 
halben  Zolle  Yijfa  rom  noch  hinten  bis  3  Linien  Tom 
Steüsböine,  Beim  Ewriten.  ungefilhr  V,  Zoll,  eindrin- 
genden-SliAlilitte  traf  ich  das  Rectom,  es  stürzte  eine 
starke  Quantität  Meconium  mit  rielen  BHhangen  iier- 
Yor,  der  Leib  sank  zusammen,  die  gespannten  Bauch- 
decken  worden  ronzelich,  gefaltet  und  das  Kind  sah 
sich  ruhig  tmi.  Es  wurden  nun,  um  dem  ausgedehn- 
ten, erschlafften  blinden  Sacke  des  Rectum  mehr  Con- 
ti*action  su  geben,  einige  kalte  Einspritsungen  ge- 
macht nnd  dabei  bemeri&t,  dafs  sich  jedesmal  die 
Höhle  des  Beckens  sehr  auftrieb  und  das  Wasser 
gleich'  darauf  mit  rielem  Meconium  wieder  abflols. 
Da  die  Atresie  keine  blofs  häutige,  war,  so  mnfste  ick 
es  bei  dem  Längenschnitte  bewenden  lasstin;  ich 
brachte  daher  ein  Bourdonnet  ein,  'dessen  SteUe  in 
den  folgenden  Tagen  durch  Wachsstock  yersehen 
^rde^  welchen  man  -  jedesmal  nach  dem  Unretnwei^ 
den  des  Kleinen  wieder  einlegte,  femer  sollten  t%Iich 
einige  kleine  Klystire  mitrothem  Weine  gegeben  werden. 
Die  Anschwellung  nnd  Rdthe,  das  dorcli  Yerhal- 
tung  des  Meconii  reraidafste  Erysipelas  neonatorum, 
TCrschwanden  schon  am  folgenden  Tage,  auch  konnic 
ich  da  bemerken,  dafs  de^  Hebemuskel   des  Anus   gnt 
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ausgebildet  sejn  xdufste  und  es  sieigte  auch  die  künst- 
liche Oefifiimig  eiii  deutliches  Schliefsongs-Yermögea. 

10  Tage  später  iibei*starid  das  Kind  eine  sehr   heftige 
Aphüke  derMondhohlenndbefindet  sich  jetzt  ganz  wohL 

Invaginaiio  coli  ascendentis. 
Gostar  Schilling,  4  Monat  alt,, war  ein  sehr  woSiI 
genährter  mnnterer  Knabe,  welcher  bei  dem  Alter 
Tim  2^/2  Honat  eine,-  im  Terflossencn  Winter  häufig 
Torgekoomiene,  Entzündung  und  Yereiterung  des 
Zellgewebes  der  Unterkiefer -Speicheldrüse  gut  iibei^- 
•tanden  und  sich  Ton  diesem  fiir  ein  so  zartes  Alter 
sehr  schweren  Leiden  überaus  schnell  erholt  hatte. 
Am  19*  Juli  in  der  Nacht  wurde  ich  aufgefordert  den 
Kleinen  zu  besuchen  und  erfuhr,  dafs^  er  seit  Mittags 

11  Uhr,  nachdem  er  ein  sogenanntes  Biermufs  aber 
dorchaus  nicht  in  zu  grofser  Quantität  genossen,  un- 
ruhig geworden  wäre,  fast  in  einem  fort  geschrieen^ 
tind  sich  dabei  imifter  nach  hinten  übergebogen  hätte. 
Früh  um  8  Uhr  war  die  letzte  normale  Leibesöfinung 
eingetreten,  seit  .Mittag  wurde  das  Genossene  durch 
lijii%es  Erbrechen  wieder  ausgeworfen  und  11  Uhr 
Abends  ging  nach  einem  Lavement  Ton  Kamillenthee 
eine  starke  Portion  helles  Blut  durch  den  After  fort, 
ohne  im  mindesten  mit  fakulenten  Stoffen  vermischt 
zu  seyn.  Das  mit  heftigem  klagenden  Geschrei  Hin- 
tenüberbiegen glich,  bei  dem  Ausdrucke  Ton  Aengst- 
lichkeit  im  Gesicht  dem  Opistothonus ;  etwas  Buhe 
trat  periodisch  ein,  wenn  das  Bind  in  senkrechter 
Lage   nmhergetragen    wurde;    die   horizontale   Lage 

% 
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wurde    gar   nicht   rertragen;    die   Geriehtsfiirbe  irar 
blafs,  die  Ilauf^  hetfs ,   tpodhen^  der  Puls  Uein,  fre* 
queiit;    die    Fülse  immer  geatreokt^   der  Leib  etwas 
aufgetrieben,,  aber  weich;  in  dem  imkcn7Hyp(>ck(mdrio 
schien    eine    Stelle   &ehr  empfindlich ;    der  JJrin  Ms 
heifs,    Getränk  wurde  genAmmen,  •bald  aber  wieder 
ausgespieen;      Wenn    auch  nicht  Töllig  .überxettgti  so 
hatte  ich  doch  auf  der  Stelle  die  Idee,   es  mttfsto  die- 
sem entzündlichen  Ileus  ein'^  mechankches  Mifsyerhält- 
nifs  zu  Grunde  liegen ,  der  Abgang  des  reinen  Bhtes 
setzte  dies  'eigentlich  aufser  'Zweifel ;  doch  deatete  ich 
den  sehr  besorgten ^Aeltem  das '  möglii^he  YorbandeD- 
seyn  einer  DarmverschlingAng ,    (der    beste   deatsche 
Ausdruck    für    Intussusception ,    sobald  man  ibn  Too 
Terschlingen,  yerschlucken  ableitet)  nur  entlenit  and 
mit  dem  Zusätze  an,  dafs  sobald  Loibesoffaung  nach 
Anwendung  der  Arzney  erftflgen  würde,  gerechte  Hoff- 
nung zur  Wiederherstellung  des  .kleinen  Kranken  ge- 
hegt werden  könne.     Verardnet  worden:    1  Blutjf^ 
auf  die  schmerzhafte  Stelle  "über  dem  Nabel ,  ein  w^* 
'  mes  Bad,  kleine  säuerliche  Molken->Ki/stire,  allerg  Stan- 
den ein  halber  Gran  Calomel  und  Einreibungen  Ton  Uri' 
guenlum  althaeae  mit  Kampher  und  7>.  Opü  crocat^ 
auf  den  Unterleib.  Mittags  erhalte  ich  die   Nachricht, 
der  Kleine  habe  viel  Blut  durch  den  Egel  und  eben- 
falls wieder  durch  den  After  rerloren,  wäre  nach  dem 
Bade  etwas  tuhiger  geworden,  hätte  das  erste  PolTer 
ausgebrochen,    die    übrigen    aber    bei  sich    behalteni 
Stuhlgang  wäre  nicht  erfolgt,  die  LaTements  seyen  ga"^ 
rein,  einmal  aber  ^on   einer  i^antitat  achwar^sen  ßl^' 
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tes  begleitet,  wieder  abgegangen.    Ich  rerordnete  eine 
Solutio  magnes.  sulphuric,  njit  Syrup  de  manna, 
daneben  den  Fortgebrauch    der  Pulver   aus  CalomeL 
In  der  Nacht,  wurde,    da  ^ich  nichts   bessern   wollte, 
das  lünd  wiederum  unausgesetzt  klagte  und  sich  krampf- 
artig nach  hinten  zusammenbog,  mein  BesucK  verlangt 
und  ich  fsind  dabei  den  Zustand  des  Kleinen  nur  dahin 
abgeändert,    dafs  die  Hitze  der  Haut  oft   mit    e^nem 
kalten  SchweiCse  abwechselte ,  dafs^  ein  Abgang   durch 
den  After.  Statt  gefunden  hatte ,  welcher  aber  nur  aus 
euiem  stark  riechenden,  saniosen  Eiter  bestand.  Meine 
Diagnose  bestätigte  sich  bei  mir  immer  ifiehr,  nur  das 
Einzige  war  mir  auffallend,  dafs  der  Leib  eigentlich 
immer  noch  weich,  wenig  aufgetrieben  schien  und  der 
Kleine    zu   Zeiten    ganz  ruhig   und  ergeben  um  aich 
bückte.      In    der   Verordnung    def*    Arzneyen    konnte^ 
keine    Abänderung   stattfinden,    nur  wurde    noch    die 
Einreibung  ♦)  von  Unguent*  hydrar'g^  ciner^  in  die 
Waden  vorgeschrieben  und  ich  sagte  dann  den  Aeltem, 
wie  ich  den  andern  Tag  durch  eine  Geschäftsreise  ab- 
gehalten wäre,  den  Kranken  zu  besuchen.     Am  21sten 
Ml  tüigs  konsultirte  man  daher  den   Herrn    Reg.    Bath 
D.    Niemann,    welcher    ebenfalls  eine    Solution  der 
Magn,  sulphuric*  verordnete   und  mir  am  folgenden 
Morgen  mittheilte,  dafs  der  kleine  Kranke  Abends  vor- 

•)  Ucbcr  die  Anwendung  dteset  Mittels  bei  EnieritU^  'Ht^ 
patitin^  Pneumonie ,  Angina  membran,.  Über  die  Vorzüge, 
welcha  sie  vor  dem  Gebrauch  des  Calomel  liat>  werde 
ich  mir  erlauben ,  in  Kunem  ein  N£berei  su  sagen. 
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her  immer  'mlitger  geworden  ynro  und  bei  kalten  Ex« 
tremitäten  sanft  entschlafen  sej; 

Ergebnisse  der.  Section,    welche  ich   am  33s|en 
Nachmittags  machte,  waren: 

Aufgetrieb^nheit  des  Unterleibes  ^  blangr8ne  Ver- 
färbung  der   Bauchdecken  j  Abflufs  Ton  einer  kalben 
Unze  blutigen   Seri   bei    Eröfinnng  der  Banchk&Ue^ 
Auftreibnng  des  lejuni  durch  Lnft.;  gewöhnliche  gibll^- 
rötfilidhe  Farbe  desselben,  ohne  deutliche  Zeichen  tq« 
EntEöndung;  gesundes   Ansdien  des  MesenierU\   eng 
zusammengesogenes,  eben£dkleer^  Colon  descemdens; 
Uebergang   desselben    bei    der    Endigong  des   Caltm 
iran^versum    in    eine    runde,    harte,    wurstfonmgß 
über  1  Zoll  im  Durchmesser  haltende,  horizontal    lie- 
gende Geschwulst;  bei  Auseinanderleguiig  d^  an    der 
Curvalura  dexira  das  Colon  umgebenden,  stark  ent- 
zündeten Falten  des  Mesocolpn  nnd  Mesenicrüan 
eine  Quantität  von  einer  Unze  einer  hier  eingeschlos- 
senen ,  die  Geschwulst  umgebenden ,  dünnen,  grfia« 
gelblichen,  -  brandig    riechenden    Flüssigkeit»    An 
der  Flexura  dexira  des  Colon  iransverMum   ging 
die  Geschwulst  plötzlich  in  das  Ileum  uber^    wel* 
chesÜ  Zoll  weiter  durchschnitten  und  so  die  ganze 
kranke  Stelle  mi^  einem  Stücke  des  Colon  descen- 
dens  herausgenommen  wurde* 

Nun  fand  sich,  daff  das  fehlende  Colon  euc^n- 
dens  ganz  in  das  C  iransversum  eingestülpt  war, 
denn  an  der  Stelle,  wo  das  Ileum  von  einem  Fes- 
ten nabelähnlichen  Wulst  umgeben,  in  die  Ge» 
schwulst    trat,  ragte   neben   demselben    noch    die 
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'EnSgaxiffAeBPpocess.verm^rmishervöt.  Bei  einem 
gelinden  Auseiitanderziölieii  dbr  Darntstücke  nnd  ihter  ^ 
Behr    aoützündeten,    stellenweise    brandig    erweichten 
Netse,    zerrissen    frisoh    gebildete   Adhäsionen  ihrer 
Peritoned-^Flächen  nnd  ein  schwacher  Druch  auf  die 
ganze    Intagination   bewirkte  das  Hervortreten  einer 
gräfdichen,  ddnnen,  brandigen  Jauche.    Nach  der  Er*- 
öfiknng  des  enthaltenden  C.  irans^ersum  wurde  die 
Eatefindnng  des  enthaltenen  C  asc.  in  3  Graden  sieht* 
liar;  an  der  £ndigang  desselben  war  die  Tilfose  Haut 
l^ZoU   in  der  Länge    in    brandige   Zotten  aufgelöst« 
welche  im  Wasser  flottirten^  nnd  sich  leicht  ablösten; 
die  grane  Farbe   derselben  ging  von.  da  an  in  eine 
bramie,   mit  Eisudat  bedeckte  und  noch  höher  hin- 
unf  in  eine  diinkelrothe,  sammetartige,  glatte  Ober« 
fläehe  über.    Die  yillose'  Haut  des  enthaltendon   Stü- 
ckes  hingegen  zeigte  nur  Spuren  der  sogenannten  ro- 
senartigen Entz&idung  mit  Injection  der  Gefafse.  Eine 
8onde  vorsichtig  in  das  Ileutn  n^ .  s.  fort  geschoben 
trat  an  eine  Aetn  Muttermunde  ähnliche  Narbe  an  der 
EadiguBg  des  au%enommeiien  Darmstückes   hervor  j 
DnrcUdcheran^n  der  Häute  wurden  nicht  gefunden. 
Eine  besondere  Erscheinung  bei  diesem  Krankheits^ 
fidle   ist  der   Abgang  des  reinen  Blutes*     Ich  '  habe 
mich  überzeugt^  dafs  die  meisten  Autoren  über  diesen 
Gegenstand  seiner  nicht  erwähnen;  dafs  ^r  in  einigen 
Fällen   Ton  sehr  ausgedehnten  Intussusceptionen ,  1^0 
diesdbten  bis  zum  After  oder  über  diesen  hiqatareich- 
ten«  mehr  eine  Diapedesis   cruenia   gewesen    sey, 
womit  in  vorliegendem  Falle  die  Qtiantitätf  die  rothe 
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arteriette  Farbe  nidit  übereinstimmen  «voUen,  welche 
letztere  mich  sehr  früh  bestimmte,  auf  einen  dem 
After,  nahen  Sitz  der  Krankheit  zn  jcfaliefften. 

Obgleich  ich  den  Blatabgang'  nicht  als  Symptom 
einer  Inragination  kannte,  so  bestimmte  mich  die  Amre« 
,  senheit  desselben  dennoch  den  Fall  von  einer  Terborge- 
nen  Hernia  mcarcerßia  yYon  einer  durch  Zerreifsung 
des  Netzes,  oder  durob  eine  Schlinge  der  Proc.e^i]p/o£- 
4!ae  Terursachten  {Einklemmung  des  Darmes  als  InTagt- 
nation  zu  unterscbetdinp^  welche,  da  keine  chemische 
schädliche  Stoffe  verschluckt  waren,  das  Kind  Torher 
ganz  gesund  war,  da  das  Krankscjnri  so  plötzlich  mit 
ieinem  Holikanfalle  entstanden  war,'  nur  auf  eine  solche 
Weise  ihre  Entstehung  entnommen  haben  kann,  wie 
ich  es  in  den  Bemerkungen ,  zu  Beyers  FUsure  a 
rAntu'xxk  Gräfe;  und  Walter'^  Journal  angedeutet  habe. 

Die  Behandlohg  des  Falles  betreffend,  so  frug  ieh 

mich,  als  sich  die  Diagnose  beim  zweiten  Hrankenbesnche 

,  Tollkommen  bestätigte,  ob  das  mecbanisohe  Hindemiff 

'  ipechanisch  gehoben  i werden,  könnte?.*  Was  war%aber 

von  der  Operation  zu   erwarten,  da  dio.St^e   nicht 

genau  «bestimmt  werden  konnte  ?  Hätte  man  da  ope- 

rirt,  wo  der  Kleine  bei  Betastung  am  meisten  klagte 

so  vräre  man  in  der.  Verlegenheit  gewesen,  die  in  der 

entgegengesetzten  Seite  liegenden  kranken  DarmstUcke 

gewaltsam    herüberziehen   zu   müssen.      Ein  Versuch 

zur  Zurückbringung  durch  Injection  yoÄ  W^asser  wäre 

allenfalls  durch,  die  der  Endigung  des  Tractus  iniesi. 

nahe  Lage  der  kranken.  Stelle  begünstigt  worden ,  mir 

scheint   aber    ein  solcher  Versuch  ganz  widersinnig 
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denn  fragt  maxi  sich:  wohin  hömmt  der  hierdurch  be- 
irirkte  stärkste  Druck?  so  kanm  man  keiuen  Augeid- 
hlick  in  Zweiifei  seyn,  dafs  dies  die  Stelle  ist,  wo  das 
enthaltene  Stück  in  das  enthaltende  übergeht  und  ei- 
nai  bUnden  Sack  bildet  Ein  Von  unten  nach  oben 
wirkender  Druck  auf  denselben  muls  aber  die  Intus- 
susception  nothwendigerweise  gröfser  und  ausgedehn- 
ter machen,  und  kann,  wenn  er" bei  schon  dni*ch  die 
Entzündtmg  erweichten  Darmhäuten  angewandt  wird, 
sehr  leicht  eine  partielle  Zerreifsnng  derselben  zu 
Stande  bringen.  '  Ich  behandelte  daher  den  Fall  nur 
ab  einen  entzündlichen  Ileus  nnd  begnügte, mich,  jene 
nicht  seltenen  Falle  vor  Augen  zu  behalten,  wo  das 
tnraginirte  Stück  durch  Brand  abgestofsen,  die  Com- 
munication  wieder  hergestellt  wird. 

Schade  dafs.  diese  Selbsthülfe  der  Natur  meistens 
eine  tinr  temporaire  ist!  Fast  alle  Fälle,  wo  sie  ein- 
trat, haben  dennoch  8  —  14  Tage,  4  Wochen  später 
mit  £nieriiii  tddtlich  geendet 


D)    Selbstwendung  bei  vorgefallenem  Arme  und 
Einkeilung  der  Schulter« 

Sie  Mittheilungen  von  Beobachtungen  dieser  Na- 
tur-Operation dürfte  schon  darum  eines  jeden  Beob- 
achters Pflicht  scyni  weil,  wenn  man  sich  in  regelwi-  , 
drigen  Kindeslngen  auch  nicht  auf  das  Ungewisse  eine^ 
solchen  Ausganges  yerlassen  darf,  dieselben  dennoch 
sehr  riel  dazu  beitragen  können,  eine  mildere  Art  der 
kSmstlichen    Wendung    zu  yervollkommnen ,    Weil   sie 

LI  ♦ 
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Verhaltungpregeln  für  die  Wendung  durch  ivfiece 
Hand^Iffc  abgeben  können.  Einzig  in  s^er  Art  ist 
wohl  folgender  Fall  von  Selbstwendung,  sowohl 
der  Lagei*ung  des  Kindes  als  dar  dabei  atattfindendeo* 
abnormen  Gewaksamkeit  der  Vyehenkräft^wegen,  wel- 
cho  in  solchen  Fallen  nach  vielfis^cher  Erfahrung  Wd 
eher  erlischt  ^  als  dafs  sie  sich  zu  einem  solcheaEv 
treme  steigert  Am  24.  Nov.  —  24.  zu  einer  Entbin- 
dung nach  Terstewite  gerufen  finde  ich  die  junge 
kräftige  Frau  des  Landmanns  Sp.  in  den  heftigsten 
Wehen,  kräftig  ihitarbeitend,  in,  halb  Ateender  Lage 
und  höre  nicht  zu  meiner  Freude,  ein  Arm  sej  Tor- 
gefallcn«  Ich  licfs  sogleich  eine  erhöhete  Beckeiilage 
geben  und  erfuhr  nun  beim  Examen,  die  Wehen  tö- 
ten ^m  23.  Nachmittags  ihren  Anfang  genommen,  die 
Blase  wäre  früh  um  3  Uhr  gesprungen,  die  Wasser 
wären  reichlich  und  überaus  heftig  herrorgestilrxtf 
ein  Arm  gefolgt  und  von  da  an,  in  einem,  fort,  ein  s<^ 
heftiges  Drängen  und  Pressen  vorhanden  gewesflö» 
daia  die  Frau  einen  schweren  Stein  im  Leibe  zu  ^ 
gen  glaube.  Nun  frug  ich  die  Hebamme,  eine  alte 
unwissende  Frau,  ob  sie  denn  noch  nicht  versucht 
hätte  an  dem  Arme  zu  ziehen  und  hörte  d^auf :  E^ 
ja  wohl!  es  hat  aber  nichts  geholfen. 

.  Bei  der  Untersuchung  fand  ieh  den  rechten  Arm 
fast  bis  zur  Schulter  vorgefallen,  die  Beugeseite  nach 
vom,  die  Brustwarze  stand  hiilter  dem  Schaambog««^ 
wohl  ein  Drittheil  des  Brustkastens  war  mit  dem 
Schulterblatte  in  das  kleine  Becken  cngagirt,  fest  ein- 
gestellt und  von  einem   straff  gespannten,"  wenig  g« 
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schwoBeBOi  Huttcmiiinde  uingeben.    Das  vorgdfallene 
Glied  war  Mauschwärzlich,  sehr  geschwollen,  es  hoben 
siek  anf  domselben  haselnursgroise ,  blutige  Lymphbla- 
§ea  und  kein  Pols,  keine  Bewegung  waren  zu  fiihlen. 
Daa^  Becken  war  dem  Normale  enUprechend^    nur  et- 
was sehr  geneigt,  der  Uterus,  ganz^  hart  und  fest  ge- 
spannt,  Jiefs  bei, dem  Nachlasse  der  exaoerbirenden 
WdieBBchmersen,  keine  Abspannung  bemerken,  doch 
(^ubi«  ich  in  der  linken  Seite  am  JFlundus  den  SteiCs 
durchCoUeD  za,  können. 

Es  wurde  nun  eine  f^enaeseciion  von  Id  J  ge- 
joac&t  und  2  Gr.'  Opium  mit  X  Gr.  6alpeter  gegeben 
imd  nach  einer  Stunde  diese  Dom  noch  einmal  gege- 
ben, indem  keine  Zeichen  Ton   8ehwäc;hung   des  We- 
hendranges,   eher    Versärkung    desselben   eintraten. 
Nachdem   die   2te  Dosis   in  Wirkung  getreten  seryn 
mnfstc,  glaubte  ich  doch  su  einem  Versuche  zur  Wen- 
dung berechtigt  zu   seyh,  führte  bei.  sehr  erhoheter 
Hreuslage  die  rechte  Hand  durch  den  Muttermund  an 
der  SyAchondrosis  sacro-^itiata  sinistra  zum  Rücken 
des  Kindes  hinauf,  fand  aber,  über  das  Promontorium 
Jitnaosgelu>mmen,  den  Uterus  so  energisch  und  anhal- 
tend gespannt,  ^dafs  ich  schon  durch  das  Einfuhren 
der  Hand  eine  Rupiur   zu    veranlassen    befürchtete 
und  mit  dem, festen  Entschlüsse  die,   durch  die  Com* 
pression  schon  alles  Gefühls  beraubte,   Hand  vorsich- 
tig zurückzog,  nicht  eher  den  Versuch  zu  wiederholen 
Ina  diese  tetanische  Spannung  und  die  Wehen  entwe- 
der durch  Heilmittel,  oder  durch  Ermüdung  des  Utö« 
me  gaoslicb  nachgelassen  hä)>cn  würden.    Zu  diesem 
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Zwecke  warde  die  Ader  nocli  einmal  geöffnet,  8  ^ 
Blut  entlassen,  aller  3  Stunden  2  Gr.  Opium  mit  Sal- 
peter^ ftir  eine  halbe  Stunde  ein  warmes  Bad  und 
der  reichliche  Genufs  yonFliederllieeyerordnet,  wor» 
auf  ich  die  Kreisende  mit  dem  Bemerken  yerliefs,  dais 
ich,  sohald  Nachla£s  der  Wdicn  eintreten  würde,  da- 
von Nachricht  erhielte.      ' 

Abends  10  Uhr  kam  de^.  Vater  mit. der  Nacbrkht, 
die  Wehen  hätten  nicht  aliein  nicht  nachgelassen,  wä- 

'  reu'  rielmehr  noch  starker  geworderi  und'  bat  somit 
dringend  um  meinen  Besuch.  Ifan  -denke  sich  aber 
mein  Erstaunen,  als  wir  ankamen,  war  das  Kind  geboren. 
Bei  starkem  aber  mehr  Zwischenraum  haltenden  We- 
hen hatte  sich  in  der  linken  Seite  der  Bauch  gespitzt ; 
der  Steifs  als  der  Punct,  auf  welchen  mit  luigetheil- 

.  ter  Kraft  der  Fundus  wirkte,  war  hei  Zus^uomenle- 
gung  des  Kindes  hinter  den  Bauchdecken  herabgi^ängt 
und  bei  einem  dadui*ch  bewirkten  und  auch-  -Yon   der 
Hebamme  bemerkten  Zurückweichen   des  Armes   mtt 
Jer  Schulter,  zur  Geburt  gestellt  worden.     Das  ISssü 
war    zwar  ausgetragen,    aber  doch  nur, spärlich  er- 
nährt,'   ich  schätzte  es  6  Pf.  schwer^    die  'Sugillation 
der  Extremität  erstreckte  sich  bis' um   das   Schulter- 
blatt   und    die    hintern    Ligameifte    der    Wirbelsäule 
waren  mit  solcher  Gewalt  ausgedehnt  •  worden,  *dafs 
man  das  Kind  wie  ein  Taschenmesser  zusammenschla- 
gen konnte.    Das  Nachgeburtsgeschäft    ging  glücklidi 
Ton  Statten  und  die  Frau  Terliel^  in   wenigen  Tagen 
ihr  Wochenbett  gesund. 

Wenn  die  K^nst  etwas  zu    der  glücklichen  Been- 
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digimg  dieses  Falles  beigetragen  hat,  so  geschah  dies  ' 
blos  durch  die,  auf  Anwendung  der  erschlaffenden 
Heilmittel  erfolgende  Agilität  des  vorher  starren 
Uterus  and  durch  die  beobachtete  hohe  Kreuzcslage 
bd  welcher  aber  die  Nator  hier  ein  Meisterstüch 
machte. 
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XXVI. 

Achter  Bericht  über  die  Entbindiings- 
anstalt  der  KönigL  Universität  zu 
Berlin  und  der  damit  in  Verbindung 
stehenden  Paiiklinik  für  Geburts* 
hülfe 9  Frauenzimmer-  und  neuge- 
borner  Kander-Krankheiten  vom  Jähre 
1825.  Vom  Herausgeber.  (Fort* 
Setzung  des  im  vorigen  Hefte  ab^e« 
brochenen  Berichts  nebst  einer  Ta* 
belle  und  2  Kupfertafeln.) 


B.    Geburtshülfliche   Poliklinik, 

o)  Allgemeiner  Bericht 

In  deni  Jahre  1829  fielen  bei  der  geburtshüUUcheD 
Poliklinik  72  Geburten  Yor ;  also  >36  mehr  als  im  Ter- 
gangenen  Jahre  1824,  wo  wir  nur  36  Geburten  sahl^ 
tcn.  Unter  72  Gebm*ten  waren  1  Zwillingsgebart,  b^i 
welcher  beide  Binder  mit  dem  Kopfe  und  2war  das 
erste  In    der  ersten  und  da9  andere  in  <äer  «weiten 
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normalen  Lage  geboren  wirden;  .16  tfaeHs  bei  norma- 
len Kopibgen,  theik  bei  andern  Lagen  des  Kindes  na*- 
tOrlidi  erfolgte  Geburten,  eine  Wendung  auf  den  Hopf 
oder   Tielmehr  Hereinleitung   desselben  in  die  obere 
Beekbiappertar,  und  ein^  Schieflage  des  Hopfes,  welche 
nach  zweckmafsiger  Lagerung  der  Kreisenden  in  der 
enten  normalen  Kqpfstellung  natürlich  erfolgte;,  eine 
im  Stehen  der  Gebarenden,  welche  ihre  Schwanger-* 
acliaft  verheimlicht  «nd  schon  9f  Stunden  Wehen  hatte,. 
ohne'Hftlfe  erfolgte  Gebart,    das  Kind  war   auf  den 
Boden  der  Btnbe  gefallen  ^  ohne  dafs  die  noch  pulsi- 
reade  Nabelschnur  abgenssen  war  und  das  Kind  und 
Sie  Mutter  eme  Yerletsung  erlitten  hatten.    Dieser  Fall 
wdrde  Klein's  Meinung,    daCs    eine  Verletzung  des 
Mindes  bei  der  im  Stehen  einer  Frau  erfolgten  Geburt 
niefat  möglich  sey,  bestätigen,  wenn  ich  nicht  den  Be- 
weis Tom  Gegentheile  beobachtet  bitte,,  wie  in  dem 
yon  mir  im  3ten  Stücke  des  fünften  Bandes  der  Lucina 
8.  331  erzählten  Falle:    nerheimliehte  Schwangerschaft, 
flötBÜdi  erfolgte  Frfihgebnrt,  und  dadurch  yeranhifster 
geOhrlidier   Sturz   des    Kindes   auf  einem  steinernen 
Boden  n,  s,  w.    Jene. Geburt  beweiset  mir,  dafs  Ter- 
letsongen  des   Kindes  durch  das  Hcrvorsehieisen  im* 
Stehen  nicht  immer  entstehen,  wohin  die  Ton  Klein 
in  Uttfalands  und  Harles  Journal  er/iUilten  Fälle 
gehören.    Eine  Tollhoinmene  Sohei^lgeburt  beobachte- 
ten wir  nnr  eimnaU    Selbstwendung  einmal,  die  in  eine 
Statiflgeburt  überging;  das  Kind  war  cu  früh  geboren 
«nd  lebte  3  Standen.    SteiCsgeburten  5 )  Fu&geburten  2 ; 
Friahgeburten  7 }  und  hünstliohe  Wendungen  hatten  wir 
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16  9  von  w^Iohftit  6  wegen  voriic^andeih  Arm  und  Na- 
belschnur, 4  wegen  allein  voclvegcndem  Arme,  1  wegen 
der  Schulterlage  mit  deir  NabelachAur  im  Eingänge  des 
Beckens,  1  wegen  Brustlage  mivJ^den  ohfsreB EsUii- 
mitaten ;  1  wegen  Torgefaliener  Nabelschnmr  bei  schief 
stehendem  Kopfe  im  Eingange  des  Beckens ,  ii^'^ 
^Weiten  schiefgdagerten  ZwiUingskinde  mit  rorgfoUA' 
ner  schwach  pülsirender  Nabelsehnur  in  Folge  der  tw 
der  Hebamme  zu  früh  gesprengten  Wasser ,  1  ^^ 
vollkommener  Yorlagerung  des  Mutterkuchens  voi  dea 
Muttermunde,  und  1  wurde  bei  einer  Frau  fiSfffßf^ 
men,  wo  die  Wasser  schon  mehrere  Tage  akgeflo«^ 
kein    Torliegender  Theii  ^es  Htndlea  i^ehr  su  ftU^ 
war,  der  Muttermund  zwar  geöfibet,  aber  atOiiisoh  w 
erschlafit  blieb,  keine  Wehen  skh  einstelltoi  und  die 
Mutter    sich    eugleich     in  .  einem   hohen    Grade  y<^ 
Schwäche    b^and;    wir  erkannten  einen  Zustand  der 
Gebärmutter,  welcher  an.Paralysis  gränzte^  beide« 
alle-  Reizbarkeit  und  Nervenkraft  der  Gebärmutter  c 
schöpft  zu  seyn  schien,  und  wo  kein  Arzneimitial  ^ 
hervorzurufen  im  Stande  war.  '  Die  künstlidie  £n^ 
düng  haue  für  Mutter  und  Kind  den  glüdüichiteaS'' 
folg.-    BKeken  wir  a«f  die  Lagen  der  Kinder,  tvelch^ 
die  Wendung-  anzeigten  4  so  i$t  s;u  ersehen^  dafo  J** 
meisten   Armlagen  mit  oder  ohne  Vorfall  d)»r  Nabel- 
schnur gewesen  sind«    Sie  kamen  gewölmlich  beiFraoei^ 
vor,  welche  starke  Hängebäuciie  hatten,  bei  eing®^ 
tcnen  WcJlen  noch  ihre  Arbeiten/rerrichteten,  dadorco 
zu  frühen  >Wasseral>gang  veranlafsten,  oder  wo  ^^ 
ammen  den  vorliegenden  Attn  für  den  Fufs  hidi^ 
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inid  diesen,  in  der  Ueinung^  eine  Fpf^gl^burl;  m  Volt 
enden«  heraoaleixetenv  und  sich  nach,  Ueb^rzeugung 
Ton  Sorem  f 'i§Uer  nicht  mehr  getramen.,  die  Wendung 
zu  uBtemebmen.  Zu  der  Bedncurung  z«  natürlichen 
Kopfe  imd  &teii>geburten  (Wendung. auf  den  Köpf  oder 
Stetfs)  fandeoiWii:  uo^iMleben  .F'ällenf.  V9udAß  Hi^  zu 
spät  erfolgte  va^A  die  Wft^sei'r  ebgefl(if$Aem  'visai*^,  hein^ 
Anzeige  mehr.  Wir  mao^ten  daher  heuif^  J^tnrendung 
Ton  fcr  Seitenlago  ^er  GebSre9aden,,T^n(a^^se^en  Ma- 
nipulatioiien  und  Druck:  mittelst  eines  Bissens  auf  den 
Unierleib  zur  EinkeMong- des  Hopfs  oder  des  Stabes; 
am  daj  Leben  der  Kinder  .und  bei  mtehtereii  Geburten 
auch  jenes  der  Mutter  sicher  zu  retten,  jsogen  Mir  die 
hiinstlichc  Wendung  auf.  die  Ffltse  vor.  Wir.  keimen 
^ohl  falte  aus  Erfahrung ^Jn  denen  besonders  von  der 
liage,  äussern  Manipi^Iaisonen  und  Druck  mit  dem  Hissen 
Hülfe,  nnd  die  Einleitung  des  Kopfs  oder  des.ßterfses 
sa erwarten  ist,  machen*aber  davon  nie. Anwendung,  wi» 
uns  4er 'Geburtsfall  zu  der  Wendmig.  auf  die  Fübe  als 
das  sicherste  Mittel  zur  Bettung  des  Leben%  at^^vdeift? 
Das  äussere  ManipuUren.  an^  Unterleibe  bei  sdüeCen, 
besonäen  aber  bei  Querkgen'  des  Kindes,  "«^qlciie,  ur- 
^rünglioh  gebildet  sind  und  Tom  Sitze  der  Placenta 
abhängen,  hat  aueh  seine  Gränzen,  und  es  darf  .nicht 
ohn^  bestintmte  Anzeige  ,  Gebrauch  daron  gemacht 
werden.  Wie  man  sonst  .auf  eine  andere  Weise  bei 
Gebarten  iiünsteite;  z.  B.  mit  Kopfeinrichten ,  Hebel 
lind  Zange  ^  so  dürfte  man  auch  mit  dem  aulbem  Ma- 
nipnKren  die  Sache  zu  weit  treiben  und  sich  künftig 
eine  eigene  Bbsse  Tcm  Gebortshelfcm  ^  sogonannle 
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AmbaluiUten  bOden*      Doch  wünsche  ich,    i^ts   man 
mich  nicht  unrecht  verstehe,    ich  erkenne  gewifs  den 
Nutzen    der    Lagen    die    ich    in    meinem   Lehrbnche 
der  praktischen  Entbindnngskonde   so  ansfbhrUeh  ab- 
gehandelt,' mid  mit  so  herrlichem  Erfolge- stets  a»- 
gewendet  habe,  nnd  noch  anwende,   ich  kense  anch 
die    aufsem  Manipulationen  nach  Wigand,    «»&  cä* 
gener    Erfahmng ,     lehre    ihre     Anwendung    meinen 
Schülern  und   mache   selbst  davon  Gebrauch    kk  der 
Klinik  der  Gebäranstalt  und   in  der  privaten  Frw&-, 
auch  in  der  Poliklinik  wird  sie  nicht  übersehen^  wenn 
unsere  Hiklfe  fr&hitieitig  und    gleich  im    An&nge   der 
Geburt  verlangt   wird,    ehe   die- «Wasser  abgeflossen 
sind,    wie  die  beiden  erjsählten  Beobachtungen  bewei- 
sen«'    Nur  bemerke  ich  ^   dafs  man  ih  sehr  vielen  lP*al- 
len  und  insbesondere  bei  schiefi^  Logen  ,    z*  B.   bei 
I^ttft-  Brust-  Hals-  Schulter-  und  Armlagen,  bei  dem 
forgelagerten  Seitentbeil.  der  Brust  und  des   Bancfaes 
im  Falle   die  Nabelschnur  nicht  Vorgefallen   war,   — 
allein  mit  der  Seitenlage  ausreicht,  —  um  sie  xa  euicr 
natürlichen  Kopf  oder  Steifsgeburt  zu  reduciren:  dafs 
aber  das  Betasten,  Streichen  nnd  Drucken  des  I^obes 
mit  den  Händen  und  Kissen  mehrmals  schmerzhaft  und 
unerträglich  gewesen  ist,  und  in  einem  Falle  nicht  nur 
Blutung  sondern  auch  MetritU  nach  der  Entbindimg 
erfolgte.     Bei  ursprünglich  gebildeten  Querlagen   dn 
Kindes  habe  ich  niemals  Erfolg  gesehen   und  mack 
auch  keine  Anwendung  davon.    Ich  brachte  1815,    wo 
ich   noch  in  meiner  Vaterstadt  Wursburg  lebte,    im 
September  drei  mft*  imvergelsiiohe  Abende  au  Blann- 
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heim  mit  dem  t&r  iwaeve  Ifanst  und  Wissenschaft  zu 
früh  verstorbenen  mid  von  mir  hochTerehrten  Wi- 
gand  am;  ^r  tauschten  viele  Ideen  und  Erfahrungen 
gegenseitig  aus  und  unter  andern  ham  auch  der  Ge- 
genstand, die  Lage- Veränderung  durch  äufsere  Hand- 
griffe, zur  Sprache;  iph  theilte  ihm  meine  Erfahrungen 
über  die  glückliche  Anwendung  der  Seitenlage  allein 
bei  schiefen  Lagen  der  Kbnder  mit ,  wobei  ich  die 
äi|Csere  Manqpjilation  und  den  Druch  mit  einem  Kissen 
nie  anzuwenden  ndthig  hatte,  gab  ihm  aber  keineswegs 
SU,  dafs  bei  ursprünglich  gebildeten  Querlagen  des 
Hindes  eine  Wirkung  zu  erwarten  sey,  da  nicht  nur 
die  Adhäsion  der  Placenta  ein  Hindemifs  sey,  sondern 
auch  die  Gebärmutter  .einen  solchen  G^ad  von  norm- 
widriger Configuration  habe,  bei  welcher,  bis  man  sie 
za  einer  noi-malen  durch  die  Naturlu*aftinit  dem  Kopfe 
oder  Steibe  nothwendigen  Form  manipulirt  habe,  die 
Wasser  leicht*  zu  früh  abgehet  und  in  der  Zeit  das 
Kind  selbst  durch  die  fortdauernde  Contraction  der 
Gebärmutter  als  Bestrebung  der  Natur  zur  Herstel- 
lung der  normalen  Form  des  Uterus  und  Annäherung 
des  Kopfes' oder  Steifes  gegen  den  Deckeneingang,  zu 
Grande  ^^hen  könne,  womit  Wigand  übereinstimmte^ 
und  mir  versprach  in  seinem  Werke  Erwähnung  zu 
thun,  mit  dessen  Bearbeitung  er,  damals  schon  krank, 
sich  sehr  beschäftigte«  Nehmen  wir  auch  Bücksicht 
auf  die 'früher  und  später  erzählten  Fälle  von  Selbst- 
Wendungen  der  Natur,  meistens  wurden  die  Kinder 
todtgcboren. 

Die  Zahl  der  Entbindungen  mit  der  2bnge  betru^ 


Digitized  by  VjOOQIC 


~    630    — 

gen  35«     I>iä  Aneeigm  giibcn  Tiermal  Einkeatnig  des 
schief  stehenden  Hopfs  mit  bedeatendei^Kop^esohwuIst 
und  Mangel  an  Wehe^i;  fänfmai  Eankeiliing  des  Kop& 
bei  engen  Becken,   worunter  einmal  mir  die  Dorch- 
messer  :der  untern  Aperior  beeinträchtigt  waren;  drei- 
mal EinkeQung    des  Hopfs  mit  bedeutender  Sap^ge- 
schwulst,  wo  unsere  Hälfe  erst  3  Tage  nach  dem  An- 
fang der  Geburt  verlangt  wui*de  und  ein  ausaerordent- 
lichdr  und  entzändlicher  Zusland  der  Geburtstheite  vad 
der  Gebärmutter  insbesondere  vorhanden  war;    sew» 
mal  Einkeilung  des  Kopfs  mit  YorKegendem  Gesichte; 
16 mal  Mangel  an  Wehen,  wo  die  Gebärenden  Torher 
schon    zum  Yerarbeiten  der  Wehen  angestrengt   md 
meistens   grofse  Entkräftung,    Beizung    oder   Entsiui- 
dung  der  Gebultsthcile  herbeigeführt  waren;    emmal 
grofse  Schwäche  der  Kreifsenden  in  Folge  der  in  der 
Schwangerschaft   yon   einem  Chirurgen   zu   mehreren 
Tellern  in  aufserordentlicher  Menge  angestellten  Blaf- 
entleeruhg  am  Arme  und  darauf  zu  früh  eingetreOner 
Geburt  mit  aufserordentlicher  Schwäche ;  einmal  nt^n 
Hämorrliagie  und  normwidrigen  Wehen,  die  Folge  einer 
merkwürdigen  Sarcombildung  der  Gebärmutter   waren 
(die  Geburtsgeschichte  ist   ansfiihrlich   erzählt}  ,  ein- 
mal  das   sehr  grofse   Kind  mit .  innerm  Wasserkopfe, 
welches  13  Pfund  an  Gewicht  hatte ;  und  einmal  heftige 
Blutung  der  Gebärmutter,  wahi'schcinHch  als  Fblge  zn 
früher  Lostrennung  der  Placcnta.    Zweimal  wurde  mi- 
sere  Hülfe  rerlangt,  in  Fällen,  wo  die  Köpfe  der  K*n- 
der  nach  den  von   den, Hebammen  angestellten  Wen- 
dungen zurückgeblieben  waren.    Sechsmal  sahen   >rir 
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uns  genotbigt  bei  sebr  befugen  und  dem  Leben  der 
Mütter  Gefabr  drohenc^fti  Hamorrhagien  die  Naclige- 
burt  kiin$tHcb  zu  lösen  und  zwar  dreimal  bei  Frauen, 
die  Ton  den  Hebammen  bereits  entbunden  waren, 
einmal  wegen  Yorlagerung  der  Placenta  auf  dem  Mut-  , 
termunde,  einmal  wegen  eines  heftigen  Blutflusses  naeh 
der  ara  30.  Februar  wegen .  Einkeilung  des  schiefste- 
henden  Kopfs  mit  .bedeut^der  Kopfgeschwulst  ange- 
stellten Entbindung   mit  der  Zange,    einmal  bei  einer 

t 
gleiebfalls  mit  der  Zange  entbundenen  Frau   auf  dem 

Lande,  bei  welcher  während  der  Entbindung  ein  Yarix 
an  der  Sehaamlippe  geborsten 'und  eine  färehterliche 
Htrreorrhagte  der  Gebarmutter  nachgefolgt  war»  Ge- 
bärmutterblutflüsse ,  welche  d&rch  Molen  vehinlafst 
wurden,  beobachteten  wir  zweimal;  sie  lagen  bereits 
losgetrennt  in  der  Scheide  und  durften  nur  zur  Stil- 
lung der  Blutung  mit  den  Fingern  herausgenommen 
werden*  Die  Molen  hatten  eine  fleischartige  Textur 
und  ihre  Zergliederung  zeigte,  dafs  sie  durch  Degene^ 
ratioB  der  Eyer  gebildet  waren. 

Binder  wurden  73  geboren,  dazu  sind  aber  die^ 
/enigen  2  Fälle,  bei  welchen  unsere  Hülfe  Ton  den 
Hebammen  nur  erst  in  dcQ  Nachgeburts- Perioden  ver- 
langl  wurde ,  nicht  gerechnet,  und  auch  nicht  das 
zuerst  natürlich  gebome  Kind  bei  der  Zwillingsgeburt, 
da  mhn  erst  bei  detai  zweiten  unsere  Hülfen  in  An- 
spruch genommen  hatte»  Rechneten  wir  die  erwähn- 
ten drei  da^a ,  so  würde  die  Zahl  der  Kinder  nicht  . 
73  sondern  76  betragen  müssen« 

Von    den  73  Kindern  waren  44  Knaben  und  39 
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Mädchen«    Kiiider  starben  nach  der  Geburt  8,  nim- 
lieh:   5  Knaben  und  3  Madchen.    Todtgeboren worden 
,   17,  worunter  13  Hnaben  und  4  Madchen,    Unter  diesen 
waren  2  Knaben ,    welche   Ton  den  Hebammoi  nach 
vorher    angestellter    Wendung    auf   die    Fnbe,  der 
eine  nur  bis   zu  den,  Schultern'  and  der  audffv  bis 
zu  dem  Kopfe  geboren  und  wo    beide  Kinder  wtoi 
todt  waren,   als  unsere  Hülfe  sur  Tdlligen  Entwick* 
lung  Terlangt  wm*de.     M.  s.  die  Geschichte'  Kro.E 
Vier  Knaben  bei  Wendungen   auf  die  Fufse,  welcke 
Ton  uns  unternommen  wurden.;  und  «war  eine  im  hr 
nuar  wegen  Torgcfallenem*  Arm  und  Nabelschnur,  wo 
das  Kind  schon  in  Fäulnifs  übergegangen  war,  bei  den 
zweiten  War  gleichfalls  der  Arm  mit  der  nicht  mehr 
pubirendcn  Nabelschnur  vorgefallen,  nnd  das  Fnicbt' 
Wasser  längst  abgeflossen ;    ein   Knabe  y   an  dem  «A 
schon  die  Oberhaut  an  mehreren  Stellen  gelöit  lut^t 
wo  kein  vorliegender  Theil  za  fiihlen  war,   wd  ^ 
Entbindnng   wegen   eines    hohen   Grades    von  i^^ 
und  Asthenie   der  Gebarmutter  durchaus  nicht  ^A^ 
war.    Endlich  ein  Mädchen ,  welches  mit  dem  Ar»s 
vorlag;  die  Mutter  hatte  an  Carcinoma  wUeri  J^^^^ 
und  das  Kind  war  schon  in  Fäulnifs  übergegangea.  -" 
Unter  den  35  Kindern,   welche  mittelst  der  Zange  ^ 
Tage  gefördert  wurden ,    waren  7  todtgeboroe ,  ^ 
zwar  vier  Knaben  und  drei  Miiddien;    unter  den  ti^ 
Knaben  waren  zwei  mit  yorliegendem  Gesichte,  ^^ 
die  Hebammen  hatten  erst  bei  dem  ganzUchen  läxo%^ 
an  Wehen  und  zunehmender  Geschwulst  des  Qeu^' 
tes  nach  fruchtloser  Anstrengung  untere  Hülfe  terlangt 
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Wir  liAtten  die  Ueberzeugong;  dafs  zwecklml&i j^e«  B»- 
lunffliing  dieser  Geburten'  Tom  Anfange   die  Kinder 
liBdist  wahrscheinlich  nicht  nur  lebend  erhalten,    sen-  . 
dem  auch  'bei  Anwendung    zweckmäfsiger  Lage    det 
Kreisenden  tmd  Schonong  der  Wehenkt^aft  die  Kunsf- 
liQlfe  .nmiöthig  gemacht  hatte»    Daher  haben  wir  auch 
luer  die. Beobachtung  zweimal  in  diesem  Jahre  beider 
Poliklinik   liestätigt   gefunden-,    welche   der   wfii*d{ge 
Brantftti,  Vorsteher  der  KdnigLHebammenlehranstak 
Btt  Danztg,  gemacht  hat,  und  ich  wiederhole  hier,  was 
ich  in  metner  Anmerkung  zu  dessen  Jahresbericht  der 
JBonigl*  Entbindnngslehranstalt  Westpreufsens  zu  Dan- 
tig  tom  Jahre  1825,  im  erstm  Stücke  siebenten  Ban- 
des des  Jbumals  8. 171-173'  ausgesprochen  habe,  dab. 
die  Hebammen  in  ihrem  Unterricht  angewiesen  wer« 
den  tollten,  bei  jeder  Gesichtsgebort  sogleich  den!Dei« 
stand  eines  Geburtshelfers  zu  verlangen,  so  wie  ich 
•teta  diese  Lehre  bei  meinem  Unterrichte    der  Heb 
ammen  zu  ^'ürzburg  und  in  meinem  Hebammenbuchc 
pgdben  habe.     Wir.  hatten  in  demselben  Jahre  eine 
Gesichlsgebnrt  in   der  Gebaranstalt   beobachtet,    und 
dieselbe  gleich  im  Anfange  zweckmafslg  geleitet    Die 
Gebort  erfolgte  natürlich  und  glücklich  für  Mutter  und 
Biiid  (IL  s.  den  Bericht  vom  Jahre  1834.  YII B.  1  St 
8*135.).     Der  dritte  Knabe  wurde   todtgeboren  nach 
der  Entbindung  ^  mit  der  Zange,  die  wegen  gänzlichem 
Aufhören  der  Wehen  und   mehrere   Stunden   langen 
Stande  des  Hop&  im  Becken  angewendet  wurde.    Der 
'  TierCe  Knabe  von  enormer  Gröfse  und  einem  Gewichte 
irott  iS  P£  hatte  einen  innem  Wasserkopf,   und  trug 
SiMMQU>$  Jommmlj  FILBd^  99Si.  Mm 

t 

» 
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jde^  drei  todtf^bomen  und  mit  der  jSange. entwickelten 
Mädchen*  war  das  dne' schon  in  Fäiilni£i(  «öbergeposen 
nA  die  Zange  wegen  Mangel  an  Wehen  «ng^seigt; 
JUn  »weile  war  von  cfiner  Frau«  bei  äerdie  Z««« 
iiergen.Einheiliuig  des  Kop£i  y^ranlabt  ^nräh  Eig^' ^^ 
•]B(M:Iieiis  .angelegt  wurde,    und  das  dritte  ^gl«*W» 
lodtgehören  und  schon  ,in  Faulnifs  übergegangen,  fo^ 
derte  die  Anwendung  der. Zange  von  Seiten  dsr  Mut* 
,tei^  wegen  Hamorrhagie  der  .Gebärmnatec  wi  ^^^' 
widrigen  Weh^n,  dio  Folge  dex^  erwilhnta»  werkwuT' 
4igen   Sarcombildung    der  Gebärmutter*  waren.     Die 
Ceschichte  ist  auaföhrlich  et  ziält    Die  noch  iä^rigen 
yieit  todtgebomen  Kinder  waren  Knaben  #   4er  ein«» 
welcher  als    ein    OpCer    zweckwidriger  und .  Toreifr 
gar   Qebitrtshülfe   starb;    die    Geb^rtsgescdiichie  ^ 
]^i^.  !•.  beigefügt  —    Ein  zu  friüi  nn4  todtgeborncf 
l(nabc  .mittelst  Selbstwen^buig  auf  den  Steifs  bei  eioer 
^  Armla^e,  und  ein  im  fijpften  Konate  zn  früh  und  ^^' 
gebomer  Knabe, T^on  einer  Frau,  die  in  Folge  <^ 
Schlaget  auf  den   Unterleib    die  Frühgeburt  erlitteo 
hatte.    Endlich  ein  Knabe  in  der  Mitte  des  7ten  Ho- 
nats  zu.  froh  und  mit  dem  vorliegenden  Steifse'  gcbo' 
ren ,   dessen  Matter  mehrere  Stufen  herab  gefallen  yf^ 
und  schon  einmal  im  7tQi  Monate  eine  Fr&hgeburt  er- 
litten hatte. .  Die  Lösung  der  Oberhaut  an  .  tn^trereo 
Stellen  des  Körpers  lieft  Termuthen,   daft  das  Kind 
schon  längere  SSeit  im  Mutterleibe  gestorbmi  war.  — 
Demnach  wurden  also  13  Knaben  m<$hr  lodtgeboren 
als  Mijdc|ien,   welche  ^ich  zu  jenen  wie  4  zu  IS  ter- 
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hidten.    Napla^  der  Geburt  starben'  sieben  Kinder  tind 

«war  5  Knaben  und  2  Mädchen«     Ein  Knabe,  welcher 

im  7ten  Monat  der  Schwangctrschaft  bei  einer  Armlage 

^Bittelst  Selbstwendung  auf  den  Steifs  zu  früh  geboren 

wurde,  3  Stunden  nach  der  Geburt.     Ein  Knabe  am 

gweiten  Tage. XI 7^^  März)  nach  seiner  Geburt,  nach- 

doQ.  unsere  Hälfe  erst  am  dritte.  Tage  nach  Eintritt 

der  Geburt  verlangt  wur^,    die  Wasser  bereits  zwei 

Tage  dbgeflos&en  waren,    und  das  Kind  schon  durch 

den  langen  Stand  des  Kc^fs  und  den  plethorischen  ge- 

reitzten  und  entzündlichen  Zustand  der   Gebärmutter 

sehr  gelitten  hatte.     Ein  Knabe  einige  Stunden  nach 

der  Entbindung,  mit  der  Zange ;  der  Kopf  war  bereite 

nacli  dem  Wassersprunge  8  Stimden  im  Becken  gestan** 

den»  als  die  Hebamme  unsere  Hülfe  in  Anspruch  nahmi 

die  Kopfgeschwulst  bedeutend,  das  Fruchtwasser  schon 

3  Tage  abgeflossen  I   und  die  Wehen  ganz  aufgehört 

b^itten.    Ein  Knabe  starb  5  Tage  nach  der  Entbindung 

mit  der  Zang^  im  Juli,   wozu  Einkeilung  des  Kopfes 

durch  normwidrige  Gröfse  und  Erschöpfung  ^  der  Na« 

torkraft  die  Indikation    gegeben   hatten.     .Ein   Knabe 

starb  34  Stunden  nach  der  im  8ten  MondsmOnate  za 

früh  erfolgten  Geburt,    welche  die  Mutter  in  Folge 

der  Anstrengung  bei  dem  Auflieben  eines  Fasses  und 

einer  dadiu'ch  bewirkten  Hamoirrhagie  aus  der  Mutter* 

scheide  erlitten  hatte«    Das  eine  von  den  todtgebpmen 

lUdehen  starb  24  Stunden  nach  der  Geburt  nach  einer  ' 

SSangenentbindung,  die  wegen  Ibngel  an  Wdien  und 

bedeutender  Kopfgeschwulst  angezeigt  war.    Die  Vr- 

sadie  des  Todes  konnte  nicht  aus^emittelt  werden,  die 

Mm  • 

Digitized  by  vjOOQlC 


—    536    — 

ETitbindimg  mit  der  Zange  erfolgte  leicht,  «nditilirle 
nur  wenige  Minuten.     Da»  2te  Hiädchen  »tarb  3  Tage 

'  nach  der  Entbindung,  die  Mutter  war  am  I2teii  Man 
wegen  Schwache  und  grofsem  Terknöcherten  Hopfe  *• 
Khules  mit  der  Zange  entbunden  worden.  ^ —   ^'W* 
nerinnen  verloren  wir  Tön  den  72  EnthnndenCBt  ■>•» 
wenn  wir  die  vier  Frauen  dazu  rechnen,  bei  irtl»» 
unsere  Hülfe  nur  zu  künstlicher  Lösung  der  Hachg^ 
burt,   und  bei  den  Blutungen  als  Folge  einer  Molen- 
Schwangerschaft  verlangt  wurde,  von  76  nur  drei,  ^ 
geringe  Anzahl,    wenn  man  berücksichtigt,  dafs  «^' 
nahe  in  allen  Fällen  unsere  Hülfe  nicht  im  Anfang« 
der  Geburt,  sondern  meistens  nur  von  den  Hebammen 
in  normwidrigen  Fällen  also  i  unter   sehr  ungünstigen 
und  gefährlichen  Umstanden  für  die  Mütter  scbr  spät 
Verlangt  vnirdc.    Wir  wollen  es  nicht  mit  Gewifsno^ 
aber    doch   mit   der   gi'ofsten  Wahrscheinlichktft  be- 
haupten ,  dafs  wir,    eine  von  den  verstorbenen  ««•ß^ 
nommen,    die    andern    zwei  würden  'gerettet  ka^* 
wenn  man  unsere  Hülfe  früher  verlangt  und  besoni^ 
die  Leitung  der  Geburt  uns  gleich  anfangs  anvertra^^ 
hätte.    Die  erste  starb  im  Februar  tim  4ten  Tage  nach 
der  Geburt,  die  Frau  war  '46  Jahr  alt,  die  schon  acht 
inal  geboren  und  seit  ihrer  letzten.  Schwangerschaft  an 
einem    Carcinoma   uteri  [gelitten   hatte.     In   dieser 
dchwangerschaft  klagte  sie  fortwährend  fiber  Schme^ 
zen  im  Leibe,    dabei    flofs  beständig  eine   stinkende 
Jauche  aus  den  Gebur istheilen,    welche  die  Anwesen- 
heit dieser  ^rchterlichen  Krankheit  nicht  verkenne'» 

liefs.     ^i  unserer  Ankunft  fa!hden  wir  den  Leib  v0* 
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gleiekniÜsig  aiitgedelmt  und  schmorthiit  bei  dei*  ßv- 

tührong,  das  Fruchtwasser  seit  einigen  Stunden  abge- 

floaten ,  der  MuUermund  so  dick,   au%eworfen  uneben 

imd  wulstig,  dafs  der  DurcHmcsser  seiner  Lippen  meh* 

Kce  Limen   betmg,  •  den  Pols  sehr    toU   und  hart, 

ofkers  krampfhaft  ;   den  linken  Ann  des  Kindes  fiihhe 

maa  in  der  Mutterscheide  Yotliegend ,  die  Oberhaut 

hatte  sich  an  ihm  baretts  gelost,    die  Hand  snr  Wen^ 

dnng  a«f  den  Fufr  einzuführen  war  ohne  Zerreifsung 

det  Gcjbämnitter  uotnöglichu     Es  wurde  eine  BlutausU 

leerung  am  linken  Arme  angestellt,   eine  hrampfstil« 

lende  Emulsion  gemcht,  und  mehrmals  erweichende 

mid  krampfstUlende  Injektionen  in 'die  Mutterscheide 

gemacht  .Nacb  Tetlauf  einer  Stunde  hatten  sich  die 

Zufalle  gemindert,  und  der  Muttei^und  war  weicher 

and  nachgiebiger  geworden,  das  Kind,   ein  Madchen, 

welches  schoi^  in  FäulniA  übergegangen  war,  wurde 

nunmehr  mittelst  der  Wendung  auf  die  Füfse.  sehr  leicht 

entwickelt.    Die  Placenta  folgte  bald  mit  einem  nicht 

gjeanngen  Blutverlust,    der  sich  aber  bald  von  selbst 

sdllei   Die  Wöchnerin  erkrankte  am  Abend  bedeu« 

tendf  das  Fieber  erreichte  schnell  einen  sehr  hohen 

Gradf  mit  bedeutenden  Schmerzen  im  Unterleibe,  die 

sieh  schnell  yermehrten,  die  Krankheit  zeigte  uns  nach 

allen  £rscheinangen  das  Bild  «ines  höchst  gefahrlichen, 

bdch»t  akuten  Puerperalfiebers,  an  welchem  die  Wöch-  ' 

nerm  den  4ten  Tag  nach  der  Entbindung  starb,    und 

wo  nach  meiner  innigsten  Ueberseugung  bei  der  carr 

atosen  Metamorphose  der  Gebarmutter  rtm  Seiten 

Kunst  keine  Bettung  möf^Uich  gewesen  wäre;  alle 
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w«leli«  am  j6ebSniiQiterli»b«e  gelitten  batieii,  w 
eiiudge  aiiegenommen ,  die  ich  in  der  prmten  Praxis 
mehrere  Jahre  Torher  behandelte,  jBtarben,  schnell  nach 
dem  Wochenbette.' 

Die  aweite  gestoii>ene  Wöchnerin ,  die  Frau  ebei 
jbrbeitsmaiiiaea  anf  dem  sogenannten  Wedding,  nvam 
Uten   ICarz   mit   der  Zaiige  entbanden  worden.  ^ 
hatte  bereits  seit  3  Tagen  Wehen;  das  Wasterivar 
seit  awei  Tagen  abgeflossen,  bei  der  tJntersncfanag  &tt* 
den  wir  die  Gebartotheile  se)ir  heifs,  geschwollen  tmd 
entadindet,   der  Kopf  stand  in  der  obem  Apertur  un- 
beweglich, die  Kop%eachwaIst  reichte  bis  in  die  ]mt^ 
lere  Apertor.    Die  Kreisende  klagte  über  einen  befu- 
gen SchmenB  im  Unterleibe,  an  welchem  sie  aoeh  nicht 
die  geringste  Berührung  vertragen  konnte ;  die  Bespi- 
vation  war  beschleunigt,    der  Durst  adir  heftig i  ^ 
Pnb  ToU  nnd  hart    Eine  Blutentleerong  ^m  Arm  to« 
10  bis  12  Unzen,    erweichende  Einspritzungen»  in  & 
Hntterscheide,    und  einige  Klyttiere,  bewirkten  ntA 
3  Stunden  Nachlafs  aller  Zufalle  und  die  MöglicU^^ 
der  Entbindung  mit  der  Zange,  durch  welche  ein  1^ 
bender  Knabe  zu  Tage  gefördert  wurde.  —  Die  Ibck- 
gehurt  folgte  bald,  und  der  Blutverlust  war  nilf»»fr 
Allein  am  2ten  Tage  wurde  daa  Kind  blau,  schrie  be- 
-  standig,  *  erbrach  sich  heftig ,   und  nach  drei  Stund«» 
starb  es.    Von  diesem  Augenblick  an  klagte  die  Matter 
über  heftige  Schmerzen  im  Leibe,   die  Lochien  waren 
^terdrücht,  die  Milch  aus  den  BrOaten  retschwandenf 
die  Haut  trocken  und  heUs,  die  Respiration  been^ 
der  Pult  klein,  freqnent  tmd  »isammengezo^enf  ^0^ 
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Davst  Wdg  und  die  Zunge  trocken,     Die«e  Zufdie 
nahmen  jüit  jedem  Augenblicke- £u  und  aller  angewandt 
ten  Mitlei  «mgeachtet  starb   die^  Wöchnerin  am'  5ten 
Ta^  naeh  der  Entbindung.  -^  Die  dritte  Wdchnerttt 
starb    auf  dem  Lande  im   Noyember  in  Folge  einer 
groCien  Entkräftäng  nach  einei^  ^Weren  Entbindung 
mit  der  Zange  von  einem  sehr  grpfsen  IGnde  mit  dem 
Wasserköpfe)' und  einer  bedeutenden  Hamorrhägie' aus 
einem  geborstenen  Varix  ari  der  rechten  Schamlippe,* 
und  am  der  Gebärmütter ,  n^cbdem  dieselbe  'bereita" 
mehrere  Tage  Ton  der  Hebammi^  »tan  Yerari^eitender 
Wehen  atigestfi^ngt  war.  *—.  Merkwürdig  ist  es,   daß?, 
keine   Ton  den  72  und  respectiye  74  Wöehnerfamaa' 
am  PuerperfedäeSer  ei*krankte,   und  wir  auch  keine  an* 
dieser  KrahUhek  terlorbh  haben ,  am  wenigsten  in  den 
Monaten  FeiH*ixar^  Märts  und  'April)'  wo  es'  nicht  nui^ 
in  der  GebSranstäfltepidemiscH* herrichte,  soridemauiclr 
hesondörs  im  'M6nat  Februar  in  der  Charite'  beobathv 
«et  wurde  i' wo* 'bereits  drei 'Wöchnerinnen  gestorbeibt 
waren,   wahrlind  die  Sterblichktif . in  der  GebMranstälY 
,  der  KSnigL  Vhirersität  im  Mars  am  stärksteik  war,  wo 
wir  5  Wd^hiierinnien  yerloren*  halten.  .  Ebeik  so  hatt^ 
ich    in   meiner  pr^raten  Praxis  keine  Wöchnerin  M 
Kindbettfieber  zd  Ibehandeln,   und  (luch  keine  war  von 
den  Ton  mir  in^  der  privaten  geburtshülfUchen  Praxis 
Entbundenen  Ton  demselben  -ergriffen  wbrdem    In  Öen 
Monaten  Fel>ruar,  März  unJ  ApriL  hatte  dieselbe  ^it- 
ierui^gpGoni^tiiutioi^  ^uf  die  Schwange\ru  und  Wöchne-' 
vinnea  einge^tHAtt  wie  auf  t  jene  in  der  Gebäranstalt, 
und  keine   erkrankte   am   Hindbettfieberi    im  Monat 
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Min  *)  Kmrietk  ia  der  Gebiranstalt  93  6eiiii/iui(;era 
und  «war  17  natüi-lich,    eine  mittest  der  Wenduiig 
und  fiinf  mit  der  Zang^  Ton  mir  gröfstenthält  aelbat, 
oder  Ton  einem  der  geübten  AswIenDea  onter  meioer 
Leitnng  entbunden, ,  gelbst  die  natürliokon  jGeborteri 
batte  icb  gröfstcntbails.  «elbst  geleite^  tuid  9 v  UAit 
«elten  oder  g/s^c  nicht  dürfen  einige  Pwjuikiöateft  ^ 
Schonung  der  Geb&nen4w.'i9)ttersiichen<9  um  mogU^^ 
jede  aufsere  Schädlichkeit,  zur  Erregung  der  Entz^ 
dang  der  Gebärrnnttei:  und  des  üaDerleibea  cu  yennei- 
den..   In  demselben  Mouate  Mars  zählten  wir  in  i« 
Polihlinik   16  Entbiodungen,   unter   diesen  waren 
i^nr  3  natfirliche  Geburten  und  13  forderte»  Hülfe 
der  Sunst,  nämlich  7  die  Zange,  3  die  Weado^g 
auf  die  Füfae   und  3  die  hSchat  acbvierige  ^tX- 
Wickelung  der  Xrme  und  des  Kopfs,  bei  welche* 
diefer   nach  der  Ton  den  Hebammeir  angeitellten 
Wendung  suruchgebliebeii  war*    Die  meisten  Ge* 
|>ar€nden  waren,  ehe  unsere  Hülfe  verlangt  wvi^ 
Ton  den  Hebamm;pn  sehr  angestrengt  worden  »t^''' 
oft  ware9  Congestion^  entzandliche^Reitzung tifii 
ISntaündung  der  Gebärmutter  eingelreten,  sie  wor* 
4en  Ton  den  dazu  gerufenen  Praktikanten  w^^* 
sucht,  mehrere  leisteten  Manual- und  Instrumental« 

*)  JC*  «.  die  Schrift  t  Vemuch  einer  patl^ol^fglsch-tberspc^ 
.      tiscliea  DartteUuBK  des  Kindbettfiebers  nebst  Schilde- 
rung desjenigen,  welches  im  Februar^  Man  nnd  Ap^l 
1825  In  der'Gebäranstalt  der  Rönigl.  ÜnfveriHit  i« 
Bertin  geherrscht  hat,  i  J^rankfiuf  a.  M .  bei  Ffuns  Va^ 
?.      renMpp  1836;  8, 
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Hülfe  unter  meiner  oder  des  jgefiblen  Assistenten 
Herrn  Hoff  mann  Leitung,  und  dennoch  erkrankte 
und  starb  keine  am  Kindbettfi^ber,  'Vfährenä  in  der 
Gebaranstalt'  der  Unirersität' in,  demselben  Monat 
Ton  den    enräbnten*  33  Wochneriivien  neun  Tom  , 
Hindbettfieber  ergriffen  -wurden  und  fünf  gestorben 
sind«    Ich  kann  mich  sonach  keineswegs  an  die  Mei- 
nung meines  sehr  zu  Terebrenden  Herrn  Kollegen ' 
Regierungsraths  Dr*  Neumann  anscbliefseni  dafs'das 
Hindbettfieber^  wenn  au^ch  gleich  exsudative  Krank-^ 
beit^   epidemisch   aejn   hS^ne^    ohne  contagiSs   asu 
iejn  *^,    Sonst  würde  es  sich  gewifs  auch  damals 
in  der  Poliklinik  eben  so  gut  als  in  meiner  geburts- 
littUlichen  privaten  Praxis  geaeigt  haben.    In  ganz 
Berlin  waren  im  Monat  März  bei  einer  Bevölkerung 
Ton  beinahe  200,000  Menschen  nicht  mehr  alsli  W8cb« 
aerinnen  am 'Hin  dbcttfieber  gestorben,,  wahrend  in 
der  Gebäraustalt  der  Universität  9  davon  ergriffen 
worden^  wovon  5  starben.    Man  mufs  in. der  That 
•elbat  Yorstand  in  einer  Gebaranstalt  gewesen  seyut 
«nd  die  Entstehung  der  Epidemie  von  Anfang  bis 
mnnk  Eode  genau  beobachten ,  Schwangere,  Geba^ 
rende  und  WSchnerinnen'aelbst  behaodeln,  um  sich 
Ton   der  BilduDg  eines  contagiosen  Kindbettfiebers 
mxi  a]>erseugent  so  wie  mir  diese  Uebersseugung  ge« 
trorden  ist;  man  wird  die  Belege  hierzu  i|i  der  von 

•y  9L  B,  detsen  tcbätsbaren  AofsatSj  im  ersten  Stücke 
▼n.  Bandes  metnei  Journals,  No^  Y:  das  Kindbett* 
ieber,  besonders  nach  Anleilang  der  In  der  CJbarilA 
i636  vorgekommenen  FUle  desselben »  pag.  S3. 
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1.  / 

,mir  angeftihrten  Schilderang  des  Riadbettfiebers 
linden ,  welches  im  Monat  Febroar,  Mars  und  April 
1835  ia  der  Gebaranstalt  kiesiger  Unirersitit  ge- 
herrschC  hat« 

Bei  dem  Schlüsse  dieses  allgemeinen  Berieb* 
tes  habe!  ich  noch  folgende  Nötis&en  beizo^em 
Die  Blutschädel geschwulst  wurde  nur  einmal  (an  ei- 
nem Knaben) "in  der  Polihlinik  beobachtet,  hei  ei- 
ner Frau,  weiche  im  Januar  wegen  Slangel  anWehc^ 
durch  die  Zange  glücklich  entbunden  wurde,  nach« 
dem  unsere  Hutfe  erst  3  Tage  nach  der  eingetrctc 
neh  Geburt  verlangt  wurde.  Sie  wurde  'mittelst 
des  Schnitts  und  durch  Vereinigung  der  'Wnnit 
niit  Heftpflaster  geheilt.  Ein  Mädchen ,  dessen  Mut- 
ter am  29tcn  Decembo^  mit  der  ^ange  entbundea 
wurdö,  hatte  zwei  Zähne.  —  Rechnen  wir  nun  die*« 
73  Geburten  der  Foliklinih  zu  den  in  der  geburtf* 
hülfliche'n  Klinik  der  Gebäranstalt  Torgefallenen 
114  Geburten,  so  betrug  die  Gesammtzahl  i^rsei- 
T>9n  186*  Ich  lasse  nun  die  interessantesten  ^ 
lurtsgeschichten  folgen,  denen  ich  mehrere  Beißet« 
liungen'  beigefügt  habe*  Sind  dieselben  auch  nid^ 
alle  für  die  groTsen  und^eruhmten  Meister  unserer 
Wissenschaft  und  Hunst  tou  Interesse,  so  bieten  sie 
dem  angehenden  Praktiker  Nutzen'  und  meinen  vor- 
maligeifi  Schülern  zugleich  eine  angenehme  Erinne- 
rung  ^ar. 
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ß)    Geburtsgeschichte n. 

i 

iHueh  fruchtlosen'  Versuchen  mit'  der  Zange  und  mittelst 
der  Wendung  natiLrlitfi  erfolgte  Geburt«. 

Am*lteii  Tag6  des  tieufen  Jahices  1825  snclite  die 

Fra«  eines  Unterofliciers  Fr. ... .  F • ,  welche 

frftheriit  der  Gebäranstalt  hiesiger  Universität  glück* 
lieh  und  ohne  Hülfe  der  Kunst  entbunden  wurde, 
HWfe  von  Seiten  der  Polihliüilu  Seit  drei  Tagen 
hatte  si»  Wehen ;  das  Frachtwasser  war  schon  24 
Stnndea  ahgegangen ;  bei  der  Untersnchang  fanden 
wir  lien  Leib  sehr  schmerzhaft  bei  der  Berührung, 
soBSt  gieichmaisig  ausgedehnt,  und  die  Füfse  rechts 
um  Nabel,  die  äusserft  Geburtstheile  enorm  ange» 
■chwollen  und  entssftn^et ,  den  yon  der  Grofse  eines 
Thalera  geöffneten  Muttermund  angeschwollen^  wuU' 
•tig,  eingerissen  und  bei  der  geringsten  Berührung 
•o  empfindlich,  dafs  die  Kreisende  laut  aufschrie« 
Der  Kopfstand  schief  nach,  deni  rechten  Darmbein 
der  oberen  Bechenspertur,  mit  einer  aiemlieh  giroa« 
aen  aber  schlaffen  Geschwulst,  durch  welche  man 
die  Selieitelbeine  leicht  beweglich  und  serbrochen 
tIMen  konnte.  Die  suerst  gerufene  Hebamme  hatte 
schön  atn  ersten  Tage  fleifsig  Dampfbader  ange- 
wendet, die  Kreisende  ssum  Verarbeiten  der  Wehen 
angestrengt,  und  als  am  zweiten  Tage  diese  starker 
worden,  eprengte  sid  mit  einer  Stricknadel  die  Blase, 
'wormif  die  Wehen  ganslich  ausgeblieben  sind*  Der 
nunmehr  na  Hülfe  gerufene  Wnndarst  und  Geburts- 
helfer legte  einige  Hai  die  Zange  an,  allein  ohne 
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Erfolg,    bte  Kreisende  vorde  darauf  in  ihr  Bette 
gebracht  und  nacli  drei  Stunden  der  Beistand  eines 
•ndem  Wondarstes   und    GeburUhelfers  yerlugt 
Dieser  tiatte.  mit  wichtiger  Miene  erklärt,  daft  üe 
Wendüag  angezeigt  »ey;    er  «chritt  aogleicli  w« 
Werbe,  yon  dem  er  aber,  nach  fruchtlosen litMent 
kräftigen  Bemühungen  gleichfalls  abttehen  noCtie. 
TTnter  aolchen  Umständen  und  lirankhaften  Ench^i* 
nungen,  in  welchen  vir  die  Kreisende  fandeni  "titr 
an  keine  Manual«  und  Instrumentalhülfe  au  deokeii 
Der  Indication  sn  Folge,  welche  nna  die  mejicioi* 
•che  Geburtshülfe  yorseichnete ,    suchten  mit  ^^ 
durch  daa  unsettige  Eingreifen  der  Kebamnef  i^^ 
den  Gebrauch  der  Dampfbader,  su  frühes  A»»tr^^8^* 
der   Gebärenden  und  Sprengen  der  Blase,  sowi0 
durch  die  fruchtlosen  EntbindnngsTeraubhe  der  bei* 
den  Gebortshelfer  herbeigeführten  hSchst  gereist 
nnd  entnündlichen  Zustand  der  Gebärmutter  ^ 
gesammten  Geburtstheile  nu  besfvitigett,  nni^^ 
erst  der  normal  geleiteten  Thätigheit  der  Matv  ^^ 
AuswhlieAung  des  Kindes  möglich  siu  machen  i  ^^^* 
auf  wir  um  so  gröfseres  Yertriauen  setzten,  «1'  ^^ 
Kopf  des  todten  Kindes  mit  seinen  beweglichen  uol 
«erbrochenen  ScHeitelhnoohen  der  oberen  BecseB' 
appertur  nahe  lag,  das  «Becken  der  Kreisende»  ^ 
gelmäfsig  gebildet  War  und  diese  schon  früher  reg  ' 
mfiTsig  und.  glücklich,  in  der  Gebäranstalt  hiesiger 
Universität  geboren  hatte.    Wir  entsogen  demn«^ 
suerst  eiii  Pfund  Blut  am  'Arme,   reichten  eine  £*** 
»ion  mit  Stilpeter  und  Bilsenkraut^Extrakt,  IiflC>^  ' 
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Unterleib  und  die  6ebixrt$theile  mit  dnem  Absnde  ron 
ervFeicfaenden  Krautern  fomentiren,    und  ähnliche  In-' 
jectyonen  in .  die  Mutterscheide  machen.    Nachdem  den 
gei«]tzte  nnd  entzündliche  Zustand  möglichst  gemindert 
war,  rerordneten  wir  Pulver  ans  Boras,   Opium  und 
Zimmt,  es  fanden  sich  nunmehr  regelmafsige,  Wdien 
ein,  wir  gaben  eine  Seitenlage  im  Bette  und  so  hatten 
wir  nach  öSf  Stunden  die  Freude,  dafs  die  Geburt  an£ 
die  schonendste  Weise  dnrch  eigene  auf  die  Normalitat 
nattelst  der  medicinischen  'und  diätetischen  Hälfe  wie^ 
der  suriickgefiihrte  Thatigkeit  ToUendet  wurde.    Das 
todee  Kind  war  ein  stariier  Knabe,    und   die  nähere. 
Untersuchung  der  ScheiteB&nochen  bestätigte  an  meh- 
reren  Gegenden   die  Fracturen  der  Scheitelknochen, 
wahrscheinliche  Folgen  des  ungeschickten  .Zangenge- 
braoeha  bei  dem  in  dar  oberen  Becken-Apertur  noch 
lioch.  mid  schief  stehenden  Kopfe.  —  Die  Nachgeburt 
folgte  g^eichjalls  natürlich  und  das  Wochenbette  hatto 
den  güehliditten  Yerlanfl 

n. 

Bei   einer  Armlsge  mittelst  Selhttwendung  naiürllch  und 
%n  fr&hseitig  erfolgte  Steift||ebiirt* 
Am  5ten  Jämier  in  der  Nacht  um  12  XJhr  auehte 

Tapfergeselle   W auf  dem  Wedding   för  seine 

Tochter  C  •  •  •  •  19  Jahre  alt,  Hülfe*  Schon  seit  meh- 
reren Tagen  hatte  sie  an  einem  heftigen  Blutflnsse*  ge«* 
litten;  am  Abend  TCMrher  fidiite  sie  Schmerzen  in  der 
Hrcm^geg^iid,'  yerbmiden  mit  heftigem  Erbrechen  und 
Ohnnacliten.    Bei  der  Untersuchung  fanden  wir  den 

Grand  der  GebSrmntter  am.  Nabel,  in  welcher  Gegend 
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aie  HreiBehde  seit  ner  Wocben  zuerst  Bewegung  des 
Kindes  wahrgfeiu>mmeii  zu  hal)en  glaubte;^  der  Mutter' 
mond  l^rar  ToUkomraen  erweitert  mid  die  Bla&e,  in 
weicher  man  deutlich  den  Oberarm  mit  der  Schulter 
fohlen  koi^te,  bis  zur  unteren  Bechenapertur  beral^ 
.getreten.  Ebeii  beschäftigt,  ^wei  der  anwesenden  PraJi- 
tihanten  der  Hlinik  über  die.  Behandlung  derGebvt 
zu  befragen,  und  die  Yorbere^tfing  zur  Wea^oDg^^ 
treffepi»  «prAng  die  Blase,  d^.Ann  zog  sichzorück, 
and  das  Kind«  w  Uädohoa,  .v^de  Aurch  lur«^ 
Wehen  niit  d^n  Stei&e  Jiixd  dennaph  dem  B»ucl)eder 
Länge  nach  ausgestreckten  .imleren.Extreniit«|sn  aus- 
g;^sehlo$seB^  Das  Kind  lebte  drei  Stonden ;  äß&  Wocben* 
bctt  der  Mntter  Ter  lief  glftcklidi..  IfFeder  die.tJrsacl^s 
der  Friihgeb^fft  noch  jene  des  Blntfluss^s»  wurde  aus- 
gewittelt. 

Ilt.        \ 
%wei  Geburten  von  höchst  schwieriger  fintwiclifaing  ^^ 

Arme   und    des    Kopfs,    bei    wälohien  dieeer  asd  ^ 
.    tfVL   den   Hebammen    angestellten  'Wendung  snfS^^ 

blieben  war» 

1)  Die  Fr^im  eines  Messer^chmiedegeseUen  Scb.**<^ 
3&lafar  ab»  hatte  bereiu  acht  Mal  g^ren«  ^iw^Früb' 
geburten  ausgenommen»  war^n  diQ  ^mbindq^gen  aebr 
schwer,  nnd  siö  bedurfte  jedesmal  zv  YoUendung  def 
selben  der  Hülfe  emes  Gdiurtskelfers.  Einknal  bdbam  v» 
ihrer  Aussage  «u  Folge  eine  innere  Yor^jaBu^  Aß^ 
Heilung  emen  seehswdoh^sitUohen  Au|aitbslt  in.^ 
Chariii  erforderte*  Ung6aohtet  sie  während  ihren 
Schwangetsch^ite»  immer  nur  wenig  atst  so  wsrea die 
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Kinder  gewöhnEch  doch  .sehr  ^grofn  und  »tai^h.     Das 
Bindenufs  hei  den  G^urten  rührte  aboTi  ai^Sj^r  der 
Grokt  der  Kinder,  hauptsachlich  von  demeng^  Becken 
der  Gebärenden  her, ^  welches^  zu.  der  Form  toi^  Mifs- 
•(aitiuiig  gehörte,   die  man  pelvis  compre^^sa  nennt;^ 
es  war  Ton  hinten  nach  toi^q.  zusamm^nj^edrückt,   das 
Promontorium  ragte  vu  stark  hervor,  nnd  die  Scham- 
beine bildeten  an  ihrei^  Vereinigung  Vtfi^t  ejaes  Bogens, 
miebr  einen  spitzen.  WinJi^.  Ihr.  Befinden  in  dieser 
let^en  Schwangerschaft  war 'gut,   und  sie  nahm  une 
bei  den  früheren  nur  wenige  Speisen  zu  sfch«.   In  der 
JBfacht-  Tom  6n  bis  zum  7n  März  fühlte  sie  d(e  ersten' 
Wehen;  sie  liefs  die  Hebamme  B*^**  rufen,  ^elch^ 
die  Blase  wurstfönnig  gebildet  und  aus  <den^  Mutter- 
inqndelierTorgetreten  fand.    Da  sie  den  JKopf  d<^s  Hin^ 
des  apgeiii^h  nicht  fühlte,,  so  sprengte  «ie  d^e, Blase, 
ging  mit  der  Hand  ein  und  machte  die  Wendung  auf 
die  Füfse.    Diese  leitete  sie  hervor,   allein  die  Ent- 
wicklung das  Kindes,  eines  Knaben,   gelang  ihr  nur 
bis  SU  den  Schultern.    In  dieser  Yerl^genh^i^  schichte 
sie  nach  Hülfe  Yon  Seiten  der  gebnx*tshülflic)icn  Poli-r 
lüinik.'^  Wir  fanden  das  Kind,  ein  Knabe,  bis  an  die 
Scknttem  ausgeschlossen,  übrigens  nicht  auf  den  Bauch 
gewendet,  sondern  mit  dem  Bücken  nai^h  hinten  und 
dem  Bauche  nach.Torn,   so,   dafs  das  Gesicht  hintec 
den  Sdputtbeinen  lag^  die  nii^ht  mehr  pulsirende  Na- 
belschnur   ging    zwischen    den   Schenkeln  des  Kfaides 
durch  und' war  zwei  Mal  um  dess^  Hais  geschlungen, 
T^nr  mit  der  grdCsten  Ans.trengung  konnte  mai^  die  £nt- 
^wicUnng  der  Arme  bewirken,  yon  weld^ea  dcrrechte 
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lag ;  ftie  gelang  nur  durcb  starben  Druck  zii6nt  auf 
die  rechte,  und  dann  auf  die  linke  Schulter  des  Ksdes, 
wodurch  man  den  rechten  Arm  zuerst,  und  sodana 
den  linken  in  einer  Bogenbiegung  an  der  Brut  des 
Kindes  ab-  und  auswärU  ra.Ieiten  suchte.  Bkfoblt 
Schwierigkeit  machte  aber  der  Kop£  wegen  Enp  J» 
Beckens,  er  stand  auf  dem  Eingänge  dessdben  mit 
dem  Kinne  gegen  den  linhen  Qu«*ast  de9  Schaamba- 
nes  und  mit  dem  Hinterhaupte  nach  der  rechten  Sj^ 
chondrosis  satro4iiaca  nahe  an  das  zvt  sehr  hcreb* 
;  ragende  Promontorium ;  fär  die  Anwendung  der  Zange 
war  der  Kopfstand  nicht  geeignet  und  {rachtk>8,  aad 
nur  durch  das  kräftigste  Hinaufschieben  dea  ffiatei^ 
haupts  mit  der  rechten  und  Dii^hu^  des  Kindes,  dei 
Kinnes  und  Gesichtes  nach  der  Seite,  gelang  es  i^ 
Kinn  der  Brust  sn  nähern  und  unter  den  faräfiip^ 
2ügen  s:u  gleicher  Zeit  am  Rumpfe  des  Kindes  mit  ^^ 
einen  Hand  fiber  den  Schultern  und  der  andem  ^ 
der  Brust  durch  den  Assistenten,  Berm  HoffA^^ 
wurde  die  völlige  Entwicklung  des  Kopfs  yoIlendeU'- 
Die  Nachgeburt  folgte  gleich  mit  der  Ausschliels^ 
fles  todtgebomen /Kindes,  dessen  Wiederbele;)>ang all^ 
angewandten  Versuche  ohngeachtet  unmöglich  ^*  "^ 
Die  Mutter  verÜefs  das  Wochenbett  gesund. 

2)  Aehnlich  dem  Torstehenden  Falle  ist  der  fol- 
gende: 

Am  a6ten  Mär«  Morgens  wurde  die  Hfflfe  ton  Sei- 
ten  der  Poliklinik  nach  dem  Gesundbrunnen  ta  o, 
Frau  eines  Schuhmachers  verlangt  Dringende  Geschalt 
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in  der  Anstalt  sdbst  liefsen  es  nicht  <u,  ihr  jene  s« 
leisten,  imd  -wir  Tiervriesen  ihn  daher  za  andern  Ge* 
burtsbelfem  der  Stadt  Nachmittag  um  4  Uhr  kam 
der  Mann  d^r  Kreisenden  zurück  and  bat  iriederholt 
nm  Hfidfe,  mit  dem  Bcmerheh,  er  habe  diese  bei  kei- 
nem Geburtshelfer  finden  können.  Die  Hebamme  F* 
\y.  hatte  die  Wendung  unternommen  ^  und  konnte  den 
Kopf  des  längst  todten  zwischen  den  Schenkehi  der 
Matter  liegenden  Kjndes  —  eines  Knaben  —  nicht 
entwickeln;,  er  war  ^  Stunden  zurückgebL'eben,  der 
Leib  der  Kreisenden  sehr  aufgetrieben  luid  diese  gätaz 
entkräftet.  Mit  Mühe  wur/le  die  Entwicklung  des  Köpft  ' 
Toiiendet,  die  losgetrennte  Nachgeburt  folgte,  i^id  nach 
ihr  eine  Menge  geronnenen  Blutes,  welches  man  mit 
der  Hand  aus  der  Gebärmytter  entfernte,  worauf  sich 
diese  regelmäfsig  contrahirtc.  Das  Wochenbette  Verlief 
glucklich,  wobei  ich  die  menschenfreundliche  Unter«* 
Stützung  de»  Herrn  Dr.  Grafshoff,  Professors  und 
Directors  am  Königl.  Taubstumraeninstitute,  und  die 
Bemühungen  und  arztliche  Sorgfalt  des  Assistenten, 
Herrn  Ho  ff  mann,  Torzüglich  za  rühmen  mich  Ter* 
pflichtet  halte.  — * 

Beide  hier  erzahlten  Fälle  bestätigen  die  ron,  uns 
mehrmals  gemachten' Erfahrungen  aufs  neue,  welche 
Folgen  daraus  entstehen,  wenn  Hebammen  die  Weh- 
dimg  unternehmen,  da  es  ihnen  bald  an  der  Kenntnifs, 
die  Anzeige  zu  bestimmen,  bald  an  der  erforderlichen 
Geschicklichkeit,  Uebung  und  physischen  Kraft  gebricht, 
diese  Operation  za  rollenden.  In  dem  ersten  Falle 
Tcrdient  besonders  nodi  die  .Dammdreistigkeit  der  Heb« 
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«ame  B****  geahndet  2tt  werden«  dafs  tie  die  Wen- 
dung bei  einer  Frau  zu  unternehmen  wagte,  die  ein 
enges  Becken  hatte,  und  welche  bei  ihren  früheren 
Entbindungen  jederzeit  des  Beistandes  eines  Geburts* 
beifers  bedurfte.  Schon  nach,  der  'Anweisung  ilires 
I^hrbuchs'^.  188.  S.  144  ist  ihr  dieselbe  bei  finge  des 
Beckens  untersagt,  wegen  der  Gefahr,  welche  sie  da* 
durch  Mntter  und  {Und  aussetzet*  C^o  habe  ich  unter 
«ndern  den  Fall  erlebt,  dafs  eine  Hebamme  bei  einer 
ledigen  Person,  an  welcher  ich  wegen  Enge  ihres  zum 
Kaiserschnitte  qpalificirtcn  Beck^ens  die  Perforation 
machen  mulste,  nachdem  ich  erst  3  Tage  nachher,  als 
sie  gekreist  hatte,  gerufen  wurde,  und  nach  allen  Zei- 
chen das  Kind  nicht  mehr  lebte,  das  zweite  Mal  als  sie 
wieder  schwanger  wurde,  bei  Torliegender  Nabelschnur 
die  Wendung  zu  unternehmen  wagte,  und  das  Kind 
nur  bis  zu  den  Füfsen  entwickeln  konnte;  das  Kind 
war  todt^  mit  der  gröfsten  Anstrengung  die  Entwick- 
lung des  Rumpfs  und  der  Hände  und  jene  des  Kop& 
auch  nur  durch  die  Perforation  möglich.  Dieselbe 
Person  wurde  zum  dritten  Mal  schwanger,  ein  andere 
zur  Hülfe  gerufener  Geburtshelfer  perforirte  gleichfalls 
sie  starb  und  ich  erhielt  das  Becken  fUr. meine  Samm- 
lung, dessen  Conjugata  nur  3  und  ^/^Zoll  beträgt«)  — 
In  dem  zweiten  Falle  hatte  zwar  ^ie  -Kreisende 
ein  regelmäfsiges  Becken ,  und  der  Hebamme  kann  zwar 
weniger  Schuld  an  dem  Tode  des  Kindes  gegeben  wer- 
den. Indefs  wäre  es  doch  höchst  wiinschenswertb ,  dafs 
in  Beziehung  auf  die  Wendung,  welche  Ton  einer  Heb- 
amme angestellt  wird*  der  $•  540  in  der  Sten  und  3ten 
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Auflage  meines  Lehrbuchs  der.  Geburtshülfe  für  Heb^ 
ammen  bestimmte  Lehrsatz  als  Gesetz  in  jenes  fiir  die 
HeBatomeu  in  den  Kdnigl.  Preufs.  Landen  aUfgbnonk« 
inen  werde  *)i    Welche  glückliche  Resultate  übrigens 

*)  Der  S«  ^40  iieifat:    Die  Wendung  ^  welche  von  einer 
Hebamme    angestellt  wird,    ist  von   zweifacher  Art: 
1)  entweder  sucht  sie   nicht  nur  die  FüCse  auf,   und 
leitet  diese  a;xf  den  Muttermund  in  die  Scheiß  bereini 
sondern  beendigt  auch  die  Entbindung  nach  den  Re- 
geln der  liünstltchen  Fufsgcburt;  in  dem  Falle^  dafs 
sie  auf  die  llülfe  eines  Geburtshelfers  gar  nicht  An- 
spruch machen  kann  oder  gefährliche  Umstände  von 
Seiten  der  Mutter  oder  des  Kindes,  z*  B.  Bliitflufs  der 
Gebärmutter,   Vorfall  der  Nabelschnur^  wahrschcin- 
liclic  Zeichen   des  Scheintodes  oder  wirklichen  Todes 
>  «.  d.  gl.  eingetreten  sind,  bei  welchen  die  Entbindung 
mit  den  Füfsen  voran  beschleunigt  weVdeii  mufs  und 
daher  die  Hülfe  des  herl^elgemfenen  Geburtshelfer^, 
nicht  abgewartet  werden  kann  $   oder  2)  die  Hi^amme 
ilbernimmt  nur  einen  Thcil  der  Wendung,  indem  tie 
*    nur  einen  Fufs  dem  Muttermunde' nahe  bringt,  diesen 
in  die  Mutterscheide   hcreinleltetj    an  eine  Schlinge 
legt,  und  nun  bei  Untersagung  alles  Verarbeiten s  der 
Wehen  die  Hülfe  de»  Geburtshelfers  sur  Beendigung 
der  Entbindung  erwartet»     Diese   Vorschrift  befolgt 
•ie  dann,  weton  die  Wasser  eben  abfliefsen  um  dem 
herbeigerufenen  Geburtshelfer  die  Wendung  dadurch 
Kit  erleichtern,  da  nach  längerer  Dauer  das  Aufsuchen 
der  Füfftc  mühiamcr  und  das  Wcndiingsgesphäft  über- 
;  baupt  schmerzhafter  fi^r  die  Mutter  und  gefahrlicher 
fär  das  iKind  werden  mufs.    Nur  in  dem  Falle,  dafs 
•päter  einer  Ton  den  genannten  gefahrlichen  Zufallen 
eich  ereignete  i   ode^  dafSi  dnreh  die  Wehen  >  wie  es 
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die  Bat  gehörigen  Zeit  und  weim  nur  die  .Hebammen 
friilizeitig  und  sobald  sie  sich  mittelst  der  ausserlichcn 
nnd  innerlichen  Untersuchung  von  der  feUeriiaften 
Lage  des  Kindes  überzeugt  haben ,  die  Hälfe  des  Ge^ 
burtshelfers  ansprechen,  beweisen  die  Wendungsfälle 
in  der  Gebäranstalt  sowohl  als  in  der  damit  in  Yer- 
bindung  stehenden  Poliklinik. 

IV. 

Wendung  auf  den  Kopf  durch  Seiienlaga  und  ausaare 
Manipulationen, 

^  Folgende  ist  die  in  dem  allgemeinen  Berichte  er- 
wähnte  und  hier    ausführlich   mitgetheilte  Geburtsge- 
schichte  einer  Wendung  auf  den  Köpf  oder  yielmehr 
^  ToUkommenen  Hereinleitung  des  Kopfs   in  die  obere 
Appertur  des  Beckens :    "VV  *  *  *   G  *  *  ♦  eine   Frau 
32  Jahre  alt,  Ton  starker  gesunder  Köi^perconstitation, 
weiCs  sich  in  ihrer  Jugend   keiner  Krankheit  za  erin- 
nern und  wuchs  kräftig  und  gesund  ihrer  Kntwieke- 
Inng  entgegen,  die  sich  durch  das  im  löten  Jahre  er- 
folgte Eintreten  der  Menstruation  als  ToÜendet  zeigte. 
Ohne  die  geringste  Beschwerde  trat  der  Monatsflufs 
ein  und  yerlief  sowohl  dem  Typus  als  der  Quantität 
und  Qualität  nach  fortwährend  ganz  normal«    In  ihrem 
32ten  Jahre  verheirathete  sie  sich  und  ward  in  dieser 
Ehe  Mutter  von  6  Kindern.     Die  4  ersten   Geborten 

suwcilen  getchiqhl^  das  Kind  mit  dem  Stdfse  la  das 
Becken  und  die  Mutterscheide  herein  Kelrieben  wUrda, 
tttcht  sSe  die  Eotbiodung  nach  den  Regeln  der  Fuf«* 
gfburf  Tollends  zu  beendigen* 
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gingen  rascli    und   leicht    von  Statten  9^  so  daCs  ihr 

WohkeTn  innrer  hur  alif  sehr  kürze  Zeit  gestört  ward 

und  sie  schon  cniige  Tage  nach  der  Entbindung  ihren 

gewohnKehen  Geschäften  nachgehen  konnte.    Beim  Sten 

Kinde  lag  sie  aber  2  Tage  und  8  Nächte  in  seHr  Schmers- 

haften  Wehen  und  sie'mufsto  cKe>  Hülfe  eines  Geburts« 

helfers  in  Anspruch  nehmen,    der  sie  dann  I>ald  mit« 

telst.  der  Zange  unter  den  heftigsten  Schmerzen  entbaftd* 

Madidem  die  Nachgeburt  entfernt  war^  litt  sie  nocli 

lange  an  sehr  häufigen  und  schmerzhaften  Naohwehen, 

so   daft  sie  auf  längere  Zeit  das  Bett  h&ten  mufiite* 

Zum  letztenmal  vrard  sie  TOr  3-  Jahren  entbunden«   Die 

Geburt  rerlief  regelmäfsig.    Die  Blutung  war  bei  keiner 

der  Geburten  sehr  bedeutend,  der  Wochenftafs  steUte 

•idi  ordendich  em  und  hielt  gehörige  Zeit  -an.     Sie 

sl^te  alle  ihre  Binder  selbst,  und  jedesmal  trat,  nach« 

dem  sie  dieselbe  entwdhntv  die  ^lenstruation  "vried^ 

ein,  rerlief  Tor  wie  nach  regelmäfsig,   und  bis  jotzt 

lumnte  die  Frau,  unbedeutende  VnpäfsUchkeiten,  Ge* 

burts-  und  Wochen  -  Zeit  ausgenommen  ^   kaum  ein 

krankhaftes  Gefiihl.    Weder  die'  Zeit  der  Gonoeptioii 

noch  die  der  ersten  fühlbaren  Kindesbewegungen  wufste 

iMe   anzugeben.    Während  der   Schwangerschaft  ward 

ihr  Wohlbefinden  dusch  nichta  gestört,   bis  etwa  vor 

14  Nächten,  wo  sich  bei  ihr  wehenartige  Schmerzen 

einatelllen,  so  dafs  sie  ihre  Entbindung  nahe  glaubte*, 

die  sich  jedoch  bald  als  dolorem  spurii  kund  gaben, 

da  sie  nach  dem  Genuls  einiger  Tasien  Chamülenthees 

^eich  wieder  Terschwanden« 

Den  i2ton  Dec.  1835  Abends  fähtte  sie  ton  neuem 
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Wehen,   die  ftich  wlibread  dep  Nacbt  'in  laogen  Zwi-! 
•dienräuaen  wiederholten.     Das   Nähere  der  beiden 
GebnrUperioden  lä&t  sieb  nicht  angeben,  da  siebemt« 
sehen   vollendet  waren ,    als  sie  von  uns .  vntersacht 
^rrard,  und. die  Hebamme,  die  am  M6rgeii  hiiunf^' 
fea  ward ,    die  Entbindung,  als  noch  weit  entfernt  an- 
gebend,  die  Kreisende  bald  wieder  y^^assen  btS£' 
Bnt  11^  Uhr  Moi^gens  den  iäten  Deo,  waren  die  Watser, 
aber  nur  in  geringer  Meiige,    abgeflossen,     per  Leib 
wai^  stark  gespanidti  SZollJiber  denvNabd  gwDznach 
links  stand  der  Bint^ergrund,   wo  die   Füfs^  deadicii 
za  fehlen  waren  und  die  preisende  atieh  die  Bewe- 
gung angab,'  yon'  da  4n  bis  in  die  G.egendi  des  rtchten 
Därmheiiis  fühlte  ma^ii  den  Rücken  und  rechts  pbc^ 
hiadb  d«is  •.DarmbiHna;  deuüidi  den  Bopf  di»  linies* 
OKe  (^^enilntieii,  welehe'^ie  mittlere  Lage  hotten,  tiuv 
geseirten  stark  wi^  ^«ch  die  Scheide.    Bei  der  innen 
UntcrsUtihhng  li^fs  sich  ittcbts  Ton  ICindstheOen  irab 
nehmen,  t'  - 1^4  dep  nntj^rsachende  Fiiiger  faklle  ^^ 
.geöffneten  ^ujtt^rmund  nur,  iiidem  er  hoch  naehU»- 
ten  und  link^  gebracht  wm*d,     Di^  die  Wasser  erst  so 
eben  und  nur  in  geringer.  Menge  abgegangen,  dieS'^ 
sende  noch  ordentUehe  Vfehen  hatte,  diel^ahelscbnfl' 
«weder  vorgefallen  noch  Speichen  yoiy.  ZwiBingeni  i^^ 
aron  Hjdrocepthaiu^  des  Kthdes  irgend  rorhandeä  ^^'> 
ao  ward  die  unler  diesen  umständen- sp  selir  vonWi' 
grtin^  (in  scinei'  Abbamllung  Ton  einer  peuen  und  lei<^b« 
ten  Methode  die-Kindex«   m  wenden)  empfohlene  und 
so  oft  mit  dem  glückliph^teii  Erfolge  ausgeübte  Op«- 
iration,   das  Wendx^^^^JCindc«  drn^  äaTsera  Band^ 
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griHe,  in  Anwendong  gebracht.    Herr  Ortmaiui  aui 
Bambnrg,    einer  der  Praktikantcil ,    besorgte  die  66* 
.   bnrt    Indem  nämlich  in  einer  webenfreien  Zeit  mit 
der  rechten  Hand  der  an  der  liiiken  Seite  stehende 
Mottergrund,  wof'üfse  nnd  Steifs  geföhlt  wurden ,  nach 
oben  und  rechts  gedrückt  ward,  würde  der  am  rech* 
ten  Darmbeinkamme  stehende  Ko^f  nach   unten  uild^ 
gegen  die  Mitte  hin  durch  sanften  und  gleichzeitigeiii 
Druck  gefährt^    so  dafs  man  bei  der  innem  Untcrsu* 
ehung  sogleich  den  Kopf  obwohl  noch  an  der  rechten 
Darmbein-  und  Schambeinverbindung  fühlte.    XJm  nun 
diese  absichtliche  Lagenreranderung  der  Frucht  toU- 
stiindig  zu  Wege  zu  bringen,    ward,  der  Kreisenden 
die  Lage   auf  der  rechten  Seite  mit  einem  unter  die 
Lumbalgegend    geschobenen    runden   Kissen   gegeben« 
Das   Yerfahren. zeigte   den  besten  Erfolg,    denn    bei 
jeder  Wehe,  die  fr^Iich  nur  selten  und  unkräftig  wa- 
ren»  trat  der  Kopf  immer  mehr  in  die  Führungslinie 
des  Beckens.    Man  fühlte  bal^  den  Kopf  ganz  im  Ein- 
gang des  Beckens  aber  weil  der  Muttermund  ganz  nach 
links  stand,  nur  zum  Theil  die  grofse  FonUnelle  Ton 
den  Eyhäutcii  bedeckt,   zwischen  der  Synosiosis ^fu^ 
io'iiiaca  sinUira  und  Aer  Symphysis  sacrO'iÜaca  si* 
nitiraj  Jedoch  dieser  mehr   zugewandt,    so  dafs  die 
Pfeibiath   fast  mit  dem   Querdurchmesser    zusammen« 
fallen  mufste,    die  ich  aber  wegen  der  vordem  und 
rechten  Wand  des  Uterus'  nicht  fühlen'  konnte.     Da 
der  Kopf  so  stand,    und  also  keine  Veränderung  in 
eine  abnorme  zu  betui^ehten  war,   so  ward  die  Seiten- 
lage  in  die  für  di^  Kreisende   bequ^ere  Röckenlage 
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yerlndert  Gegen  57^  Uhr  stellten  sich  endlicli  lefar 
liraf tigo  Wehen  ein ,  und  der  Kopf  stellte  sich  im  3teB 
schiefen  Durchmesser  mit  d^r  grofsen  Fontsnelle  der 
linhen  Darm-  und  Ki^eatz-BeinTerbbdang  za;  er  kam 
in  die  Krönung,  yrBvd  jedoch  an  der  rechten  Seite- 
selbst  beim  weiteren  Vordringen  noch  Tom' Mutter- 
mmidrande  bedeckt.  Die  Stirn  wandte  sich  nnn  {^ 
die  Kreutzbeinaoshohlung  und  -das  Hintei*haapt  gegea 
die  Schamfuge.  Eine  kräftige  Wehe  brachte  den  Hopf 
zum  Ein«  und  Durchschneiden,  Der  Kopf  drehte  sich 
so,^  dafs  die  Stirn  nach  dem  linhen  Schenkel  sab,  vsA 
-es  wurden  die  Schultern  des. Kinder,  und  bald  darauf 
die  übrigen  Kindestheile ,  indem  der  Kopf  des  Kind^ 
fast  einen  Halbkreis  beschrieb,  da  die  Stirn  Ton  Koks 
nach  unten  und  dann  dem  fechten  Schenkel  zug^ 
wandt  ward,  unter  geringen  Anstrengungen  geboren. 
Das  Kind,  ein  Mädchen,  "«faF  Töllig  ausgetragen  iin^ 
sehr  stark ,  normal  gebildet  und  gab  bald  durch  kr»' 
tiges  Schreien  deutlich  Zeichen  det  vollen  Bespi»^^ 
Ton  sich..  Der  Kopfumfang  betrug  14'/,  Zoll.  ^ 
Nachgeburt  folgte  ei*st  nach  mehr  als  einer  StoB^^ 
ohne  bedeutenden  Blutverlust.  —  Daa  Wochenbette 
verlief  gan?  norms^l. 

Ich  schlicfse  diese  Geburtsgeschichte  mit  der  aus 
meinen  Erfahrungen  resultirenden  Bemerkung  i  °^' 
ich  bei  Lagen  des  Kindes  wie  die  erwähnte  gewca^ 
ist,  und  wo  der  Kopf  dem  Beckeneingange  so  n^be 
stund  und  die  Zentralaxe  des  Rumpfs  des  Kindes  ^ 
wenig  oder  fast  gar  /nicht  von  jener  der  Gebännutt^ 
und  Fühmngslinie  des  Beckens  abgewichen  ^  ^^ 
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keine  regelwidrige  (^onfiguratioii  des  CteruA,  aI»o  nicht 
flckiefe  Form  {forma  ehliqua)  sondern  nar  Schiefe 
la^  {Siius  obliquuty  Tochanden  war,  der  Kopf  des 
fimdes  unter  den  übrigen  günstigen  Umständen  durch 
Anwendung  der  Seitenlage  allein  würde  in  das  Becken 
geleitet  vmd  die  Geburt  dann  eben  so  natürlich  und 
glücklich  erfolgt  seym 

Hat^rlieb  erfolgte  Geburt  in  der  ersten  nörmaieu  Kopf- 
Stellung  nach  Beseitigung  der  Schieflage  # des  Kindes 
durch  kunttmäfsige  Lag^ruog  der  Kreidenden« 

Fr*****  P*****,  vereWichte  L****,  36  Jahr 
alt,  hatlp  als  Kind  die  natürlichen  Pocken.  .Andere 
Krankheiten  aus  jener  Zeit  weifs  sie  sich  nicht  zu  er- 
innerii»  Im  I6ten  Jahre  stellte  sich  bei  ihr  die  Men- 
struation ohne  Beschwerden  ein,  war  ziemlich  stark 
ond  hielt  gewöhnlich  8  Tage  an.  In  ihrem  l7ten  Jahre 
litt  sie-3  Monat^  hintereinander  an  Bheumatismus,  wäh- 
rend welcher  Zeit  die  Beinigung  cessirte*  Sie  war 
18  Jahr  alt,  als  s^e  sich  yerhcirathete,  und  wurda 
V^  Jahr  später  zum  ersten  Haie  schwanger;  diese 
Schwangerschaft  Terlief  ohpe  Beschwerden,  erreichte 
ihr  ToUes  Ende  und  di^  Entbindung  geschah  bei  ilor- 
naler  Kindeslage  leicht  Schon  den  4ten  Tag  darauf 
TerUeCi  sie  das  Bette,  ohne  Nachtheil  für  sie  und/ür 
da«. Kind,  welches  sie  selbst  stillte.  So  wurde  sie 
9  Mal  in  einem  jedesmaligen  Zwischenräume  Ton  bei* 
nabe  3  Jahren  schwanger,  und  der  Verlauf  der  Schwan-, 
(erschaf ten ,  wie  auch  der  der  Wochenbette  wiur  dem 
•raten  gleieh,  leicht  und  flucklich. 
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Im  Aprit,  25,  conei])irte  sie  zum  iOten  Male,  und 
füMte  schon  im  3ten  Monate  der  Schwangerschaft  hef- 
tige Schmerzen  in  der  r^abelgegend,  wözn  steh  im  6ten 
Monate,   wo   sie  die   Kindesbewegungen   fühlte,    noch 
Schmerzen    in   der  Gegend  des  Hreuzbeins   geseiften, 
und  statt  sie  bei  den  fräheren  Schwangerschaften  alle 
Geschäfte  Tcrrichtete,  wurde  ihr  während  der  letzierea 
wegen  Tielen  Beschwerden  alles  zur  Last* 

Am  SOten  Dee.  y.  J.  bekam  sie  leichte  wehenanige 
Schmerzen,  welche  sich  rom  Kreuze  bis  in  die  Gegend 
der  Schatn  erstreckten«  den  31ten  December  wurde 
dieser  heftiger,,  die  Hebamme  yersicherte  sie,  dafa  es 
kioch  lange  dauern  würde,  und  entfernte  sich  wieder. 
Gegen  Abend  suchte  sie  "^  Hülfe  bei  der  Poliklinik.  Bei 
der  äussern  Untersuchung  war  der  Unterleib  ungleich- 
mäfsig  ausgedehnt  und  nicht  gehörig  gesenkt;  in  dem 
ganz  nach  rechts  geneigten  Grunde  der  Gebärmutter 
unterschied  man  den  Stcifs,  und  in  der  entgegenge- 
setzten Seite  den  Kopf  als  eine  härtere  Ründnn;  erä 
Wenig  über  das  linke  Darmbein  herrorragend*  TTsh- 
rend  der  innem  Untersuchung  sprang  die  Blai^e  und 
die  Schiefläge  des  Kindes*  bestätigte  sich  in  der  Art 
wie  angegeben..  Es  wurde  sofort  der  Kreisenden*  cSne 
Lage  auf  die  linke  Seite  gegeben;  hierauf  versuchte 
man  durch  gleichzeitigen  Druck  mit  der  einen  Hand 
gegen  den  Grund  der  Gebärmutter,  mit  der  andern 
gegen  die  Stelle ,  unter  welcher  der  Hopf  des  Kindes 
sich  befand,  die  Schiefltoge  des  Uterus  und  der  Frucht 
KU  heben;  der  Erfolg  war,  daß  der  Kopf  sich  dem 
Beekeneingange  näherte  un^  Hnks  über  demselben  dar* 
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boL  Die  aiigegd>eiio  Lage  wnrde  beibehalten,  die 
Gegend  der  Hitfte  doreh  ein  «ntergelegtes  aufgerolltes 
Hissen  noch  erhöht  und  der  unruhigen  Kreisenden 
Bnhe  empfohlen,  nnd'^as  Verarbeiten  der  ohnediefft 
starken  Weben  untersagt,  die  Gebärmutter  hatte  bald 
ihre  normale  Stellung  eingenommen  und  anch^er  Hopf 
sieh  um  einiges  mehr  der  Führungslinie  genähert. 
Hier  blieb  er  aber  stehen  und  man  gab  nun  der  Krei-^* 
senden  die  Lage  auf  die  riechte  S^ite,  "wobei  man  zu- 
gleich das  Kissen  höher  gegen  den  Leib  legte ,  uni  &r 
fier  etwa  wieder  erfolgenden  Disloeation  der  Gebär^ 
matter  rorzubeugen.  Der  Erfolg  war,  dals  man  nach 
einer  kleinen  halben  Stunde  den  Kopf  bereits  in  der 
ersten  norinalen  I^age  dicht  über  der  mittleren  Apertur 
l&hlte.  E^  wurde  jetzt  der  Kreisenden  die  gewöhnliche 
BQekenlage  gegeboi,  in  welcher  sie  bereits  9  Mal  glück« 
lieh  geboren  halte»  Der'  Kopf  trat  wie  bei  der  ersten 
normalen  Lage  hervor  und  das  Gesicht  drehte  sich 
nach  dem  rechten  Schenkel,  der  Hals  war  von  der 
T9abekchnnr  umschlungen,  welche  über  den  Hopf  hin- 
weggeschoben  wurde;  Bald  nach  der  Geburt  4es  Kin» 
4es  atbmete  dasselbe  frei,  es  war  ein  gesundes  ziemlich 
«(tarkes  Mädchen  Ton  circa  9  W  CiyiU  Gewicht. 

Die  Nachgeburt  folgte  bald  regelroäfsig.  Der  Bi£s 
der  Eihäute  war  seitlich.  Der  Durchmesser  der  un- 
gewöhttli<ih  grofsen  Placenta  betrug  9  — ^  10  ZoIL  Die 
Gebort  besorgte  Herr  Dr.  Scheibel  und  Herr  Gurt, 
nut  Zuziehung  noch  einiger  Praktikanten.  Eine  Bla- 
tmig,  welche, aus  dem  Uterus  nach  der  Geburt  statt 
hetle,  hörte  bald  auf,  doch  hatte  sich  bis  am  folgen« 
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den  Tage,  wo  sie  Ton  dem  Assistenten  imd  Blrn.  Curt 
besucht  wurde  9  iii  der  Tagina  und  der  Gebämmttcr 
eine  Mopge  coagulirtes  Blut  angehäuft,  welches  das  Zu- 
sammenziehen der  letzteren  yerhinderte  und  der  Wöch- 
nerin Tiele  Beschwerden  madite.  Nadi  -der  Entfer- 
nung desselben  trat  •  der  Wochenflnfs  regebnUsig'  ein^ 
der  Verlauf  dos  Wochenbettes  war  glüchUeh',  und  bot 
nichts  merhwürdiges  dar. 

^    ^  VI.      '. 

Entbindung  mit  der  Zange  wegen  heftiger  Blutung  avs  der 

Gsbärmutter  wahrsr heinlich  ah  Fol^e  su  frilher  Los- 

trennung  der  Placenta. 

Eine  Frau  to^  26  Jahren,  mehr  grofser  als  mitt- 
lerer Statur  Y  Ton  nicht  sehr  kräftiger  Constitutioa  und 
sensiblem  Temperamente,    befiemd   sich  bis  xa  ihrem 
lipen  Jahre  Töllig  wohl,  in  welchem  die  Menstruation 
ohne  die  gewöhnlich  damit  Terbundenen  Beschwerden 
eintrat  und  mäfsig  fiiefsend  3-^4  Tage  anhielt.    Aoch 
in  der  Folge  bemerkte  man  weder  in  Hinsicht  des  ty^ 
pu9  noch  in  der  Quantität  und  Qualität  des  ausgeleer- 
ten  Bluts    abnorme   Erscheinungen«    Mit  dem  ersten 
Eintritte  der  Catamenien   bildete  sich  ein  hysterischer 
Zustand  aus,  der  jedoch  nie  einen  hohen  Grad  erreichte 
.i^id  sich  durch  grofse  Empfindlichkeit  der  Sinne,   be- 
sonders des  .Gesichts  und  Gehörs,  und  durch  häufig 
wiederkehrende  Migräne,  kund  xhat.  -^ 

Vor  3  Jahren  verheirathetesie  sich  und  nach  3  Mo- 
naten fohlte  sie  sich  schwanger,  indem  die  Beinigung 
ausblieb,  ^  an  häufigen  Uebelbeiten  und  Erbrechen 
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litt,  eine  grofse  Abneigung  gegen  ihren  Mann,  mitclem 
'  sie  sonst  in  einer  sehr  glücküdfalen  Ehe  lebte,  and 
gaaxKchen  Abscheu  gegen  die  Ausübung  des  Beischlafs 
fühlte.  Die  ersten  Kindesbewegungen ,  die  sie  ipit  dem 
5ten  Monate  wahrnahm,  machten  jetzt  alle  übrigen  Er- 
scheinungen schwinden  und  eine  grofsere  Zärtlichkeit 
trat  jetzt  wieder  an  die  Stelle  d^s  Widerwillens  gegen 
ihren  Mann.  Die  Geburt  erfolgte  zur  gehörigen  Zeit, ' 
mid  war  binnen  einer  halben  Stunde  glücklich  für 
Mntter  und  Kind^  geendigt ,  sfe  stillte  selbst,  entwöhnte 
es  aber  schon  mit  dem  8ten  Monate,  weil  sie  ihre 
Regeln  wieder  bekam*.  — • '' 

Das  Ende  Aprils  des  Jalires  1835  gibt  sie  als  den 
Anfang  ihrer  abermaligen  Schwangerschaft  an,  welche 
dieses  Mal  mit  gröfsem  sympathischen  Erscheinungen, 
als  das  erste  Mal  verknüpft  war;  öfters  wiederkehrende 
Ohnmächten,  beständiges  Uebelseyn  und  Erbrechen 
auf  alle  Speisen,  besonders  aber  auf  Fleischspeisen, 
die  sie  früher  sehr  Hebte.,  quälten  sie  bis  tox  Mitle 
ihrer  Schwangerschaft ;  Weifsbrod  war  die  einzige  Nah- 
viuig,  die  sie  vertrug,  auf  den  Genufs  von  Schwarz- 
Brod  folgte  stets  Sodbrennen.  Mit  dem  4ten  Monate 
gesellte  sich  noch  ein  gröfseres  Uebel  hinzu,  nainlich 
ein  brennender  heftiger  Schmerz  in  der  rechten  Seite, 
der  zu  yerschiedcnen  Tageszeiten  noch  empfindlicher" 
wurde,  und  dann  auf  einige  Stunden  ganz  nachliefs. 
Ein  zu  Bathe  gezogener  Ai*zt  wandte  rergebens  gegen 
dieses  Leiden  eiivd  Aderlafs  an,  er  dauerte  die  g^hze 
Sdvwangerschaft  hindurch  fort.  Als  die  Person  die 
Hiadesbewegmgen  wahrnahm,  welche  in  der  rechten 
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Seite  fiihlbav  mven»  machte  aie  sich  ein  besonderes 
Vergnügen  daraas  ihr  anderthalbjähriges  Bind  sieh  aaf 
dem  Leibe  hernmtansen  so  lassen,  mn,  wie  sie  sagte, 
die  Bewegungen  beider  obgleich  zu  fiifalen.  'Obgleich 
die  Schmerzen  jederzeit  dadurch  Tendehrt  wurden^ 
konnte  sie  sich  dieser  eignen  unsinnigen  Lust  dennoch 
nicdit  enthalten,  wir  sind  wohl  geneigt,  sie  for  euMea 

.hysterischen  Zug  zu  nehmen« 

Nachdem  sie  sich  den  2(ken  December  Morgens 

,  weit  über  eine  Waschbanh  gebogen  hatte,  empfand  sie 
den  ganzen  Tag  gelinde  Schmerzen  Im  Unterleibe  ,  dieie 
mit  ihrem  frühem  Uebel  in  naher  Verbindung    wäh- 
nend, und  noch  einer  leichten  Erkältung  zuschreibeM 
kümmerte  sie   sich  nicht  weiter  darum  und  legte  sid 
ohne  Sorgen  zu  Bett    Bald  nach  Mitternacht  ^wecfctt 
sie  ein  starkor  Durst,  ihn  zvL  sCillen,  stand  sie  auf  und 
in   diesem   Augenblicke  stürzte  »eine  grof^e  Quantität 
Bluts  in  einem  starken  Strome  aus  den  Gebnrtsthci7eii 
heraus^   welche   eine   tiefe   Ohnmacht  nach   sick  jrj^ 
Das  Blut  war  hochroth,  coaguUrt  und  betrug  «n  Ge- 
wicht migeCähr  2  tfr    Durch  Waschen  mit  flQchlig»i 
Geistern  und  eine  kleine  Gabe  ron  Ügu*  anotfyn.  m»  H. 

'gelanges,  die  Ohnmächtige  zu  erwecken;  aber  nun 
fing  auch  die  Hämorrhagie  wieder  an;  das  Blut  rieselte 
jedoch  nur  in  geringer  Menge  aus  den  Genitalien  her* 
ans,  die  Tinciur*  cinnamom.  und  acid,  phospk* 
fruchtetet  nichts,  und  nur  das  Einspritzen  ron  Essig 
und  Wasser  und  Schwämme  in  eben  diese  Mischung 
getaucht  und  mittelst  des  Fnhrungsstäbehens  in  den 
Mutttjrmund  gebracht,  stillten  endlich  die  Blutung.  — 
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Morgens  den  27ten  bald  nach  5  Uhr  trat  ein  neuev 
heftiger  Bladluls  ein,  grorse  coagula  von  der  Grofga' 
einer  Obertasse*  wurden  aus  der  Scheide  ausgestofsen. 
Die  '^Krefsende  verfiel  atis  einer  Ohnmacht  in  die  an- 
dere,    dis  Gesicht  war  sehr   bleich,  l^te   Schweifse 
bedeckten  Gesicht  und  Brust,  die  Extremitäten  hatten 
eine  Marmorkälte,  der  Puls-  war 'kaum  zu  fühlen,  aus-   ' 
setzend  und  sehr  schnell,  dabei  fing  die  Person  an  zu 
würgen.     In    diesem    höchst,    bedenkllcfaen    Zustande 
reichten  wir  innerlich  Doien  von  Tinctur.  cinngmom^ 
und  Naphih*  aceL^  spritzen  Essig  und  Wasser  ein 
und  legten  hiere^gctränkte  Schwämme  Tor  den  Mut* 
termundy  machten  Umschläge  Ton  Branntwein  auf  den 
Unterleib*  und  rieben  die  Extremitäteii,  mit  erwärmtem 
FianelL     Auf  diese  Weise  yef  mochten  wir  die  Blutung    . 
SU   stillen  und  das  schwache  Leben  von  Neutm  anzu- 
sehen.   Nachher  gaben  wir  der  Gebärenden  zur  Star* 
kofig  und  um  ihren  unauslöschlichen  Durst  zn  mindern, 
Cbamillenthee  mit  einigen  Theelöffeln  Wein. 

Um  7  Uhr  traten  kräftige  Wehen  ein,   um  8  Uhr 

platzte  die  aus  dem  Muttermunde  beinahe  herausgeire« 

tene  Blasen   der  Muttermund  war  jetzt  in  der  Gröfse 

otnes  8gr.  Stückes  geöffnet,  und  die  kleine  Fontanelle 

prasentirto    sich  links  ,  im   schiefen  Durchmesser  der 

jnittlem  Apertur.    Um  halb  10  Uhr  war  die  Oeffitung 

Se%  Muttermundes  fast  von  der  Gröfse  eines  Thaiers, 

^ie  Wehen  wurden  jetzt  wieder  schwächer,  die  Krei« 

»ende  fühlte  sich  sehr  ermattet^  niit  jeder  Wehe  flola 

««rieder  etwas  Blut  ab,    und  die  Kindes -Bewegungen 

kaum- wahrzunehmen.     Wir  befürohteten  Le« 
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bensgefiihr  for  Hotter  und  Kind,  und  beschlossen  die 
Entbindung  durch  die  Zän^e^  welche  einer  derHei-rn 
Praktikanten  Dr.  Hagedorn«  einer  meiner  fleifsig' 
•ten,  Schüler,  mit  wenigeif  Tractionen  ToIIendete.  Der 
Ütemt^  zog  sich  nicht  sogleich  zusammen;  lun  einer 
Tielleicht  nocb  einmal  entstehenden  Blutung  tormbea- 
gen,  die  daher  die  Frau  ins  Grab  gesiflrzt  hatte,  wsAt 
die  Placenta,  die  an  der  rechten  Seite  inserirt  waT» 
gelöst  Sie  hatte  nur  noch  geringen  ZusammenbB; 
mit  der  Gebarmutter  und  war  leicht  aus  dem  Conna 
mit  ihr  zu  setzen*  Wir  fanden  deutliche  Merkmale 
ki^anhhafter  Umänderung  in  ihr,  sie  war  nur  «n  der 
Stelle,  wo  sie  nicht  mehr  mit  der  Gebärmutter  adha- 
rirt  war,  weit  compakter,  sah  grtinröthlich  aus  vsA 
liefs  sich  an  einzelnen  Stellen  leicht  zerreifsen«  *- 
Die  zu  frühe  Losung  der  Placenta  ist  gewifs  ^^  ^^ 
Sache  der  profusen  Hämorrhagie  gewesen  und  j("^ 
gewifs  .durch  die  Erschütterung  der  Gebärmutter  be- 
dingt, welidie  das  Springen  des  alteiTi  Kindes  zti^ 
Leibe  der  Mutter  hervorbrachte,  wenn  auch  d»^^ 
Tage  jsuvor  stattgefundene  starke  Ceberbeugen  ^ 
Körpers  die  Frühgeburt  jetzt  schon  herbeifiihrte,  ^ 
doch  gewifii  in  Kurzem  ei^olgt  seyn  würde.  —  Nacb 
Herausnahme  der  Nachgeburt,  folgte  schnelle  regel' 
mäfsige  Contraction  der  Gebärmutter  und  die  Blotoog 
kehrte  nicht  wieder« 

Das  Kind,  ein  Knabe,  war  schetntodt,  und  nach 
allen  Zeichen  zu  früh  geboren ;  sein  Gewicht  betmj 
aadi  unserer  Schätzung  5  höchstens  6  Pf.,  AtTVnt^ 
des  Hopfs  war  sehr  gering,   die  Haut  an  mihTtacen 
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SteUen  noch  mit  WoUhaaren  bedeckt  ^  im  Gesicht  ge-^ 
runzelt  und  avif  den  Extremitäten  hing  sie  sehr  schlaff, 
die  Nagel  i¥aren  weich.     Wir  brachten  es   gleich  in 
ein  warmes  Bad  und  wandten  alle  Mittel   za  seiner    ' 
Wiederbelebung  an,    allein  ungeachtet  die  Beleb'ongs- 
Tersuche  eine  Stunde  lang  fbrtgcsetzt  wurden ,  so  ge- 
lang es  uns  nicht)  es  am  Leben  zu  erhalten*    An  dem 
Itinde  bemerkten  wir  ein  über  die  Norni  ausgedehntes 
Scrotom,  welches  eine  bläuliche  Farbe  hatte  ;    dieefe 
Tikhrte  bei   näherer  Besichtigung   von    untetüegenderi 
Krankhaft  ausgedehnten  Gefäfs^n  her;    da  wir  bei  dei* 
Section  auch  die  Geiabe  des  plexus  pampiniforjnis 
ausgedehnt  fanden,   so  möchten  wir  den  Fall  für  P^a^ 
ricocele  .halten,  deren  Entstehung  sich  nicht  mit  Ge- 
^wUsheit  erklären  läfst.  —    Auch  im  rechten  Auge  fimd 
fieh  etwas  Eigenthümliches ,    die  änfsere  Lamelle  der 
Hornhaut  war  in  der  Gesf alt  einet  Dreiecks  degene- 
rirC,  dessen  Basis  im  canthus  iniernus  war  und  deä- 
sen Spitze  sich  über  die  PupiHe  hinaus  erstreckte,  das 
Stück  war  ganz  weifs  und  kornartig. 

Vm  die  erschöpfte  Mutter  etwas  zu  starken,  reich- 
ten wir  ihr  dann  und  wann  einige  TheelöfTel  voll  Wein 
ojid  liefsen  sie  mehrere  Haie  im  Tage  eine  Tasse  Kalb- 
fleischbonillon  trjinken ,  worauf  sie  sich  auch  sehr  bald 
erholte.     Die  Lochien  flössen  und  die  Lactation  er- 
Ibigte.     Am  4ten  Tage  nach  der  Niederkunft  stellte 
mich    gelindes  Fieber  ein  mit  frequentem  Pulse,    ver- 
mehrter Hitze ,  etwas  Kopfschmerz,  unangenehme  Ge- 
fühle  im  Unterleibe,   Ziehen^  ia   den  Schenkeln   und 
Aufhören  des  Lochialflusses.'   Weil  dabei  iurgor  nach 
Stmmou>9  Jounudf  riL  Bd.  üt  Si^  Oo 
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den  Brüsteil  fehlte  un/l  die  Kvaiike  'sich  beim  zu  Stuhle- 
g^ben  einer  Erkältang  ausgesetzt  zO,  babQn  glaubte, 
so  gaben  wir  ihr  ein  Injutum  Sambuci  mit  Salmiak 
und  üefsen  dabei ,  um  die  Wochenreiaigung  wieder- 
berasu^tellen,  einen  Schwamm,  in  einen  Äbaud  ron 
ChamUlen  und  Fliederblumen  getaucht,  vor  die  Geni- 
talien legen.  Wir  erreichten  unsern  Zweck  hierdurch 
Yollkommen,  am  3ten  I'age  darauf  brach  e\3s  allgemev 
j^er  kritischer  Schweifs  aus  und  hierdurch  wie  aoch 
durch  reichlich  fliefsende  Lochien  schwand  das  Fieber 
Ijald  gänzlich.  Der  v'weitere  Verlauf  des  WochenbelU 
bietet  nichts  Merkwürdiges  dar ;.  die  Kranke  genafs 
vollkommen.     .    . 

VII. 
Verkannte   für  eine  Wasacraucht  erklärte  Schwangewchaß 
"  und  Entbindung  mit  der  Zange  wegen  Hamorrkagte  ad 
.  aormtvidrigen  Wehe«  bei  einer  Frau  mit  fiarcombiM"^ 
und  Excresccnzen  der  Gebärmutter» 

L  *  .  .  L  .  .  ^  40  Jahre  alt,  aus  WittenbciJ?^ 
bürtig,    mittlerer  Statur  und  schwächlicher .  Co»»^^'^' 
tion,    kränkelte  ihre   ganze  Kindheit  hindurch.   ^' 
tem,  die  ihr  gamses  Gesicht  zerrissen,   die  ScropHe»" 
hrankheit  in  ihrem  weitesten  umfange,  Scharlach,  eioc 
tinea  capitis^  beständig  entzürtdetcj  Augen  mit  grofscr 
Liiohtscheuei    dick  aufgetriebne  und  scharfen  ScbleiJ» 
absondernde   Nase,    wulstig  aufgeworfene   Oberlippe ' 
Anschwellung  der  Drüsen  im  Halse  und  in  der  Ingni" 
nalgegond,    wovon  einige  in  Vereiterung  überginge"» 
ein  aufgetriebener  Unterleib   mit  fast  immerwährender 
Blenon*hoe  des  Darmkanäls ,   Spulwürmer  und  weifet'" 
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FlttJs,  Ovaren  4i|ß' Hrai^heiten,  die  sie  von  Hmdheit  ail 
hatte  und  die  sich,  die  beiden  ersten  ausgenommen, 
erst,  wiewohl  noch  nicht  ganz  in  der  EntwicMvngp»-» 
periode  yerloren,   besonders  da  zu  ihrer  Beseitigung 
lieine  reelle  ^är^tUche.  Hülfe «    sondern  nur  Hausmittel 
angewandt  Wurden.  -^     Im .  I6tea  Lebensjahi'e  traten 
die  Catamenien,    nur  von  kaum  bemerkbaren  Krenz- 
schm^zen  begleijtet,    ein,    sie  flössen*  2  Tage  mäfsig 
imd  das  ausgeleerte  filut  hatte   eine  wäfsrige  Beschaff 
fienheit; .  darauf  folgte  ^wieder  ein  weifser  Fluls,   der 
mehrte  T^ge  anhielt«    Jetzt  TeMiefs  sie  das  älterliche 
Haas  und  trat,  bei  andern  Leuten  in  Dienste,    wo  sie 
^e  nabrhaftere  kräftigere  Diät  und  überhaupt  bessere 
Ijebensart  führte,  die  auch  den  wohlthätigsten  Einflufs 
auf  ihre  Gesundheit  hatte,  sie. fühlte  von  Tag  zu  Tag 
jbre  Kräfte  zunehmen,  die  Beste  der  Scrophulosis  ver- 
loren sich ,  die  Menstruation  war  in  jeder  Hinsicht  npr« 
inal  za  nennen  und  nicht  mehr,  mitweifsem  Flusse  be« 
gleitet.  —  In  ihrem  33ten  Jahre  rerheirathete  sie  sich 
mit  einem  Unterofiicier,   mit  dem  sie  in  einer  Sjähri- 
gen  unfruchtbaren  Ehe   kbte  und  der  s\ch  Ton   ihr 
scheiden  liefs  ,   weil  er  gern  Yaterfireudep  genielsen 
-wollte  und  die  Unfruchtbarheit  seiner  Frau  zur  Last 
legte.  ,  Während  diesen  8  Jahren  war  die  tWixugung 
höchst  unregelmäfsig,  kehrte  fast  alle  3  Wochen  wie« 
der,  flofs  jedesmal  10  zu  14  Tage  sehr  copios  und  war 
mit    Leibschmerzen    und    Lendenlahmheit    yerknupft» 
höchstwahrscheinlich  Folge  ihrer  Lebensart  als  Marko« 
tenderin  im  F^ldznge  1813' und  ^4«    Darauf  verlebte 
sue  4  Jahre  unrerehligt  und  genofs  iu  dies^  Zeit  einer 
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Mtsern  Gesondlieit.  —  IMe  MensUniation  varde  wie- 
der mehr  geregelt.  —  Seit  5  Ja&ren  mit  einem  zwei- 
ten Maime  .  rerheirathet  tmi'de  sie  vor  3  JaKren  ron 
einem  rkeumaiUniUs  acutus  heMleni  der  torzüglich 
seinen  Sitz  im  Unterleibe  hatte  und  den  sie  sich  durch 
Erkältung  der  JPüfse  zuzog."  Haum  hierron  genesen, 
bekam  sie  ein  6  Wochen  anhaltendes  nnd  sie  seilt 
schwächendes  Wechselfidier  mit  dem  Tertian-Typ^» 
Vor  2  Jahren  Ktt  sie  an  einer  Oziaena  mit  eiaem  Aiw 
flnstse  eines  sehr  stinkenden  Eiters,  wahrscbeidick 
durch  häufige  Erkältungen  bei  ihrer  Beschäftigung, als 
Wäscheritt  reranlafst,  woTon  sie  in  der  chirurgischen 
Klinik  der  ünitersitüt  nach  einer  halbjährigen  Behand- 
lung durch  Injectionen  in  die  Nase,  den  innerlichen 
Gebrauch  der  Spe^e.  lignorum  und  Fursbäder  geschärft 
mit  Seife  und  Sähef  von  ihrem  Leiden  yöllig  geheilt 
mirde.  .     ' 

Am  8ten   Apri!  1825    erschien-  die   Meitttruation 
zum  letzten  Aale;   nicht  ifh  £Rtfemi*esten  dachte  <^ 
Frau  daran,  dafs  sie '  schwanger  seyn  könne,  hesW«^ 
*da  die  Conception  mit  dürchatis  keineh  eonsensueB® 
.Erscheimii^en  terbunden  war.    Als  äer  Leib  im  Üm- 
&ng  zunahm,     hielH    sie    sieb    fUr  wassersüchtig  und 
suchte  Hülfe  bei  verschiedenen  Aerzten,    jedoch  ohne 
Ei*foig.    Der  Umfang  ihres  Leibes  nahm  zu ,  üe  wandte 
sich  atr  unsere  FoHklinik  und  aus  der  Untersachang 
erkannten-  wir,     daA   sie   schwanger   mt^  nicht  ein 
Symptom  Vorhanden    tef  ,•  n^elches    für    Wassersucht 
Sprach.    JDie  bald  darauf  fdiübar«  Bewegung  des  Hin- 
de«  ti^ttiD  Ab  ton  ihrer  Sofa#an|^nchaft  ydlHg  üher- 


•     Digitized  by  VjOOQlC 


•  —    569    — 

xeugt,   wiBiche  2war  ohne  alle  Betehwerdeki  verlief, 
aber  mit  einer  aufiallendeq  Abmagerung  ihres  Kürpera 
verbanden  war*    Am  39.  October  wusch  sie  den  gan* 
gen  Tag  bis  spät  in  die  Nacht  a«f  der  kalten  Haus* 
flor,   legte  sich  sehr  ermüdet  2U  Bette  ^    und  beham 
Morgens   5  Uhr   heftige   Leibschmcirzen   mid   häufige 
wäfsrige  Stuhlausleerungen,    Eine  hinzugerufene  Heb* 
amme  kündigte  ihr  den  Anfi^ig'der  Geburt  an;  ma  12 
Uhr  Mittags  waren  die  Wässer  abgeflossen,  'und  um 
3Ubr  Nachmittags  terlangte  man  unsere  Hülfe,  da  mit 
jeder  Wehe  Blut  abflofs.    Wü*  fanden  den  Kopf  in  der 
jnreiten  normalen  Lage,  den  Blntflilis  unbedeutend,  die 
Wehen  sehr  kraftig  und  hö£Ften  die  glüekliche  Been-' 
digung  des  Gebärungsactes  von  der  Natur.    Um  6  Uhr 
wnrden  die  Wehen  mehr  krampfhaft;  der  Kopf  rückte 
nicht  Tor^.  der  Blutflufs  kehrte  mit  jeder  Wehe  in 
groJGser  Menge  «urück  und  mit  ihm  eine  bedeutende 
Schwäche  der  Gebärenden«    Die  gereichten  A^enei« 
mittel/    besonders    Opium,    .Ipecacuanha    in   kleinen 
Gaben,    und  Zimmttinktur  entsprachen  der  erwarteten 
Wirkung  nicht    Die  nähere  Untersuchung  der  Gebär- 
mutter hatte  uns  überzeugt,  dafs  der  Uterus  besonders 
an  senier  hinteren  Wand  eine  krankhafte  Bildung  habe, 
welche  aber   cur   Zeit  noch   nicht  bestimmt  werden 
konnte.     Wir  fanden  die  Entbindung  mit  der  Zange 
dringend  angeeeigt,  die  Herr  Dr.  Hagedorn  Yollcn- 
dete.  Das  Kind,  e'mllädchen  war  todt,  dieEpidormia 
an  mehreren  SttUen  des  Körpers  und  besonders  an 
den  Extremitäten  gelöst  und  deshalb  waren  auch  alle 
angestellten  Belebungstersnehe  yergeblich.    Die  Mutier 
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.  wollte  schon  seit'  mehreren  Tagen  keine  Bewegimgeiv 
mehr  gefäUt  haben;  eine  Ursache  des  Todes  anfzu-r 
finden  war  nicht  möglich.  Wenn  wir  Ton  dem  Tage 
an  rechnen«  an  dem  die  Reinignng  zum  letzten  Male 
erschienen  war,  so  ist  die  Geburt  14  Tage  Tor  dem 
normalen  Ablaut  der  Schwangerschaft  eingetreten.  Das 
Kind  trag  Sparen  eines  längeren  Todes.  Seine  Vr« 
Sachen  sind  wahrscheinlich,  in  der  Kränklichkeit  der 
Matter  überhaupt ,  ihrer  allgemeinen  Schwäche ,  in 
ihrer  daniederliegenden 'Prodactivitat-,  in  den  häufigen 
Erkältungen  und  in  der  kranken  Gebärmutter  selbst 
J5U  suchen,  wofior  die  Kleinheit  und  Abgezehrtheit  des 
Kindes  sprachen.  Die  Nachgeburt  folgte 'bald,  der 
Blutabgang  war  gering,  allein  die  Gebärmutter  zog 
sich  nicht  regebnäfsig  zusammen  und  bei  näherer  Un- 
tersuchung fühlten  wir  an  der  Torderen  Seite  dersel^ 
ben  ungefähr  einen  Querfinger  breit  vom  Grunde  ent^ 
femt  einen  ,  in  der  Gestalt  einer  durchaehnittenen 
Kugel,  Von  der  Consistenz  eines  Sarcom^ ,  etwas  rer^ 
schiebbaren,  mit  dem  Uterus  zusammenhängenden  to- 
fnoPj  eben  so  im*  Grünäe,  jedoch  mehr  nach  hinten 
und  seitwärts  einen  ähnlichen,  der  aber  fast  Ton  der 
Gröfse  eincjt*  gehalten  Hand  gestielt  war  und  sich  Ter- 
schieben  liefs.  Der  Uterus  war  an  mehreren  Steilem 
sarcomartig  degenerirt ,  ähnlich  dem  mit  den  gestiel- 
ten Pilzähnlichen  gro&en  und  mehreren  kleineren  Gd- 
schwülsten,  welche  wir  im  Februar  1824  in  der  Ge- 
bäranstalt beobachtet,    im  2ten   Stuck    YI  Bande  das 

*   Journals  S.  191-193,  beschrieben  und  in  der  beigcfiig- 
ten  Stoindrucktafel  Tab.  II«  abgebildet  babent    Bö^t 
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wahrschetnlich  if  orde  durch  diift  Sci'ophulosis ,    dnrch 
die  nachherigeü  profasen  Catamenien  und  den  rkeu^ 
malismus  acutus,   der  bestimmt  den  Uterus  mit  afii* 
Girte   und   durch  die  hanfigen  Erkaltungen  die  Meta- 
morphose in  der  Snbstanzbildung  der  Gebärmutter  be- 
grüildet.     Nach  der  Entbindung  fühlte  sich  die  Wöch- 
nerin,   obgleich  sie  dui'ch    die  Zangenoperation  sehr 
angegriffen  war,  ficiemlich  wohl;  dieses  dauerte  jed<^h 
nicht  lange;   um  10  Uhr  wurde  unsere  Hülfe  schleu- 
nigst Terlangt.     Der  Herr  Assistent  Dr.  Ho  ff  mann 
fand  sie  in  einer  tiefen  Ohnmacht  liegend ;  die  Extre- 
mitäten kalt  uild  den  Uterus  fast  bis  zum  Nabel  aus- 
gedehnt; er  ging  sogleich  mit^der  Hand. ein,  entleerte 
eine  sehr  grofse  Menge  ^oagulirten  Blutes,  liefs  kalte 
Fomentationen  auf  den  Unterleib  machen  nnd  gab  in- 
nerlich einige  Dosen  EUr.  acid*  HaU.  mit  TincL  cin^ 
namom.j  worauf  die  Blutung  stand.    Gegen  12  Uhr 
fand  Herr  Dr.  Hagedorn,   dessen  und  des  Assisten-  . 
ten  Herrn  jH  off  mann   SorgfnH   und  Aufmerksamkeit 
f&r  die  Kranke  ich  nicht  genug  rühmen  kann,  den  Puls 
anrar  mehr  gehoben,  und  die  Wärme  der  Haut  zurück- 
gekehrt; indefs  stellten  sich  öfters  Ohnmächten,  Ohren- 
iMiuaen'nnd  Dunkelheit  vor  den  Augen  ein,  und  oft 
wechselten    blitzesschnell   Eiseskälte    mit    brennender 
Hitze.     Es  wurden   ihr  jetzt   alle  halbe   Stunden  15 
Tropfen  acid.  phosphoric^  mit  5  Tropfen  TincL  op*^ 
^r-ocat.  und  20  Ti*op(ea  aeiher.  acet,  gereicht,  und, 
cki  )ich'  später  krampfartige  Schmerzen  in  der  Gebär- 
mutter   einstellten,    die   kalten  Umschläge  ausgesetzt, 
und  dafür  der  Unterleib  mit  erwffrmten  Tüchern  be- 
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'  decki  Nachdem  diese  Behandlung  ODgeSafar  drei  Stuor 
den  fortgesetzt  ward,  sistirte  die  Blutung  gan^ch,  die 
Gebärmutter  war  jetet  in  Form  einer  harten  Kugd  zu« 
sammengezpgen,  der' Puls  war  zwar  Uein  und  schnell, 
doch  nicht  mehr  unregelmafsig,  die  >Yärme  über  den 
ganzen  Körper  {^ichmäfsig  Tcrbreitet  und  die  Entbun- 
dene  fiel  in  einen  erziehenden  ruhigen  SohlaL    Den 

V 

folgenden  Tag  klagte  siie  über  hrampfige  Schmerzen  im 
Unterleibe,  welche«  durch  Pulver  aus  qbem  halben  Gran 
Ipecacuanha  zweistündlich  gegeben,  Tollkommen  geho- 
ben wurden.    Wegen  ihrer  gr4>fsei|  Schwäche  geaois 
sie   Halbfleischbrühe  mit  dem  Gdben  yom  Eye«    Das 
Wochenbett  verlief  ohne  Störungen ^  der  Lochialflufs 
trat  gehörig  ein,    und   der    in   der  Tfaat  mphlichen 
Milchsecretion,  Terbundpn  mit  Kopfschmerzen  und  Be- 
ängstigungen,  wurde    djirch  zwechmafsige   PüLt   und' 
ein  gelindes  Puz^gtermittel  aus  Manna  Granzen  gesetzt. 
Am  20ten  Januar  1826  wat  die  Frau  yöUig  hergestellt^ 
und  Terrichtete  nach  wie  vor  ihre  Geschäfte.    leb  habe 
dieselbe  noch  vor  ungefähr  e^iem  Monat»  also  beinahe 
andjerthalb  Jahre*  nach  ihrer  Entbindmig  untersncht, 
und  mich  TOn  der  krankhaften  Metamorphose  der  Ge- 
bärmutter sowohl  als  den  mit  Stielen  versehenen  Ex- 
crpscenzen  überzeugt,  bi^sonders  bei  der  Escploration 
dm*ch  den  Mastdarm»    Sie  sind  wie  die  ganze  Gebar- 
mutter sehr  klein  geworden,  und  scheinen ,  wenn  aueh 
vor  der   Schwangerschaft  aniresend,   gerade  in  dieser 
an  Gröfse  zugenommen  zu  haben,  da  sie  aus  den  Fi« 
bem  und  der  Substanz  der  Gebärmutter  gebildet,  ^mit 
ihrer  äussern  Haut  umgeben,  sich  mit  dem  zunehmeip^ 
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den  Wachsthume  derseU^en.  mehr  yergröfsern.  Aehn- 
lich  diMföci  habe  ich  diese  Excrescenzen  ndt  Völliger 
Sarcombildung  der  ganzen  Gebärmutter  bei  Unge- 
fciiwängerten  und  vor  einigen  Wochen  wieder  bei  einer 
Toa  ihrem  Manne  separirten  Oaipe  beobachtet,  welche 
niemals  Kinder  hatte»  und  ein  kimuner volles  unglück- 
liches Lebett  fiihrte.  —  Auch  in  diesem  Wintersemester 
1827  kam  eine  solche  gestielte  Piltzähnliche  Excrescenz 
an  der  hintern  Wand 'der  Gebärmutter  in  der  Gebär- 
imstalt  bei  einer  nicht  mehr  jungen,  zum, ersten  Mal 
entbundeoen  unverheiratheten  Person  Tor,.  die  schon 
mit  der  Ausschliefsung  des  Hundes  und  der  Nachgeburt 
kleiner  wurde  und  später  schwerer  zu  fühlen  war« 
Demnach  sind -diese  Excrescenzen  nicht  so  gar  selten 
und  können  nur  demjenigen,  der  sie  noch  nicht  gefühlt 
liat,  ab  nen  yorkommen. 

vni. 

Entbindung   einer  Ff  au   mit  der  Zange  von  einem  sehr 

.     grofsen    Kinde   mit   dem  Wamerkopfe  vier  Tage   nachr 

fruekilo^er  Anstrengung  sur  Geburt  und  Tod  derselben 

such  Berstung  einer  Varix  an  der  grofsen  Scbamlippe 

nnd  einer  Hämorrhagie  aus  der  Gebärmutter. 

Am  20ten  Noyember  wurde  unsere  Hülfe  zu  einer 
Urmsenden  auf  dem  Lande  anderthalb  Meilen  von  hier 
TerUngt;  die  Frau  eines  Bauemknechte«,  36  Jahre  alt, 
mittlerer  Statur  i  robuster  körperlicher  Constitution, 
Terheirathete  sich  in  ihrem  28ten  Jahre  mid  ward 
bald  darauf  schwanger.  Sie  hatte  bereiu  fiinfmal  ge- 
baren, alle  ihre  Geburten  waren  schwer,  und  sollen 
nach  ihrer  Aussage  je4eanial  drei  Tage  gewährt  ha- 
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ben.—  Yerilossenen  Mittwoch  den  l6ten  November  1825 
des  Morgens ,  pmpfand  ste  dietsmal  die  ersten  Geburts* 
wehen ,  gegen  Abend  war  nach  Aussage  der  Hebamme 
das  Fruchtwasser  abgegangen,  den  Kopf  fühlte  sie  in 
der  oberen  Apertur,  die  Wehen  sollen  kräftig  aber 
nicht  yermögend  gewesen  se^p,  das  Fortrücken  des 
Kopfs  zu  befördern«  So  brachte  die  Kreisende  unter 
den  heftigsten  Schmerzen  und  furchtbarster  Anstren- 
gung bis  am  Freitage  Abend  d^n  ISten  November  su, 
wo  die  Wehen  gänzlich  nachgelassen  hatten.  Der  Heb- 
amme wurde  mehrmals  gesagt,  den  Beistand  eines  Ge- 
burtshelfers zu  verlangen,  den  sie  jederzeit  mit  der 
Antwort  ablehnte:  jede  der  vorigen  Geburten  habe  so 
lange  gedauert  und  sie  würde  auch  diese  noch  beendea 
.So  flofs  die  2ieit  ohne  Erfolg  der  Entbindung  der  be- 
klagenswertheu Kreisenden  bi^  zum  30ten  November 
Nachmittags«  Nun  erst  schickte  man  nach  der  Gebär- 
anstalt um  Hülfe.  Die  Kreisende  fanden  wir  sehr  ent- 
kräftet auf  dem  Gebäi*Btuhie  sitzen,,  bei  der  Unter- 
suchung  den  Leib  ungemein  aufgetrieben  und  sehr 
schmerzhaft,  Kindestheile  waren  in  der  rechlen  Seile 
wahrzunehmen»  Die  Genitalien  sehr  angeschwollen, 
brennend  heifs  und  schmerzhaft,  an  der  rechten  Scham- 
Kppe  zeigte  sich  ein  Varir  von  der  Gröfso  eines  Hüh- 
i>ereyes-  Der  Kopf  stand  zwischen  der  mittlem  und 
obei^n  Apertur  im  schiefen  Durchmesser  des  Beckens 
Die  Kopfgeschwulst  war  sehr  weich  und  breiigt ,  durch 
diese  fühlte  man  die  kleine  Fontanelle,  die  Kopfkno- 
chen  waren  sehr  beweglich  und  auseinander  gewichen ; 
die  bereite  eingetretene  Fäulnifs  des  l^dcs  bestätig- 
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t^n  der  Geruch  und  die  Spuren  der  gelosten  Oberhaut. 
Die  Motter  hatte  nach  ihrer  Aussage  seit  Mittwoch  dem 
Itten,  wo  sich  Frösteln  und  Schauer  eingestellt  hat- 
ten, keine  Bewegung  des  Kindes  mehr  gefohlt«  Es 
worde  als  Mittel  zur  Entbindung  die  Zange  bestimmt, 
welche  nach  Bereitung  eines  Querbettes  angelegt  wurde  ^ 
vorsichtig  und  langsam  machte  Herr  Assistent  Hoff- 
mann  di^  ersten  Tractionen,  um  das  Abgleiten  der 
Zangie  yom  Kopfe  zu  yerhüten,  der  noch  mit  seinen 
bewe^tchen  Knochen  sehr  hoch  stand;  endlich  erschien 
derselbe  an  dem  Ausgange  des  Bec&ens,  das  Mittel- 
üelsch  wurde  gehörig  unterstutzt,  bis  er  ToUkommen 
ausgeschlossen  war.  Die  Schultern  mufsten  wegen  ih- 
rer Breite  und  aus  Mangel  kräftiger  Wehen  künstlich 
und  mit  gröfster  Anstrengung  entwickelt  werden ;  wäh- 
rend dieser  Operation  platzte  Abr  an  der  grofsen 
Sehamlippe  iiefiridliehe  Varix  und  verursachte  eine 
bedeutende  Blutung.  Um  diese  zu  stillen,  tamponirte 
der  assistirende  Praktikant  die  geborstene  Stelle  der 
Sehamlippe  mit  einem  Schwämme,  d^r  mit  Essig  und 
mit  kaltem  Wasser  befruchtet  wurde,  während  Herr 
Hoffmann  die  Entwickliing  des  Kindes  vollendete,  ' 
bei  welcher  jene  des  Steifses  mit  so  grofser  Schwierig- 
heit, wie  jene  der  Schultern,  verbunden  war*  Die  Blu- 
tung aus  dem  Varix  kehrte  nicht  wieder,  dafiir  aber 
folgte  eine  heftige  Hämorrhagie  aus  der  Gebärmutter, 
welche  zwar  durch  zweckmäfsige  Mittel  gestillt  wurde ; 
allein  da  sie  nach  einer  halben  Stunde  wieder  eintrat 
und  dem  Leben  Geüahr  drohte,  so  sah  sich  Herr  Hoff- 
jnann  genothigt,   die  Nachgeburt  künstlich  zu  losem 
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Anderthalb  Standen  nachher  Terliela  Hr.  Ho  ff  mann 
die  Wöchnerin  sehr  schwach,  Blntang  war  nicht  Tor- 
handen,  die  Respiration  war  auffallend  beschleonigti 
der  Puls  sehrUein  und  frequent,  der  Körper  mäfsig 
warjd,  übrigens  die  Gebarmutter  susammengesogen, 
und  es  hatte  sich  weder  eine  Blutung  aus  dieser  noch 
aus  dem  geborstenen  Yarix  mehr  eingestellt.  £s  wurde 
die  gröfste  Ruhe  empfohlen  9  Fleischbrühe,  Wein  nnd 
gl^liude  Anodyna  gereicht)  allein  2  und  '/^  Stunden  nacb 
der  Entbindung  stellten  sich  zwar  keine  Hamorrha^ 
aber  dennoch  Kalte  der  Extremitäten,  Schwäche,  Ohn- 
mächten und  Bewustlosigheit  ein,  und  die  Kreisende 
starb  als  Folge  grofser  Entkräftung,  Gangrän  und  Lah* 
mung,  herbeigeführt  durch  mehrere  Tage  fortwährende 
fruchtlose  Anstrengung  und  hinzugetretenen  BiutTerlust 
Wahrscheinlich  hätte  frühere  zweckmäfsige  Hülfe  und 
Behandlung  bei  der  Geburt  das  Leben  der  Mutter  er- 
halten, wenn  jene  der  Eigensinn  einer  alten  Hdiamme 
nicht  so  lange  abgehalten  hätte»  -—  Das  Gewicht  des  Kin- 
des betrag  13  BerL  Pf»,  der  Umfang  des  Kopfs  des  schon 
theilweise  in  Fäulnifs  übergegangenen  Kindes  war  bedeu- 
tend grofs  und  ein  innerer  Wasserkopf  nicht  zu  yerkennen» 


C)   Porillinik  kranler    Frauen. 

1)  Entzündliche  Geschwulst  der  Geburts- 
theile  Ton  angeblicher  Nothzucht  einei 
l4jährigen  Mädchens. 

Die  Reihe  unsrer  Untersnchungen.nndBeobächtan- 
gen  yon  welchen  ieh  nur  in  folgendem  Berichte  die 
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uittreasaAtesten  'mittfaeile,  begann  im  Jahro  1835  mit 
einem  gerichtlich  -  medi^^ihischen  Falle.  Es  wurde  ein 
Attest  ober  ein  14 jähriges  Mädchen  gefordert ,  welche 
Tor  11  Tagen  von  einem  Knechte  ihres  Pilegevaters 
.genothzüchtigt  seyn  sollte.  Derselbe  hatte  sie  Nachts 
m  ihrer  entlegenen  Kammer  überfallen  und  zuerst 
durch  Bitten,  Ueberredung,  wollüstige  RMen,  Kitzeln 
und  Betasten  des -Leibes  diö  Sinnlichkeit  des  jungen 
Madchens  aufzuregen  un4  zu  seinem  Zwecke  zu  gelan-  ' 
gen  Yer&ucht ,  da  dies  aber  erfolglos  blieb,  durch  fort- 
gesetzte manuelle  Beizung  der  Geschlechtstheile  allen 
Widerstand  überwunden,  so  dafs  sie  sich  dem  Yer- 
fcihrer  Preis  gegeben.  Der  Coitus  wurde  der  Angabe 
nach  Tollkommen  vollzogen  und  erregte  anfangs 
Schmerz ,  dann  aber  eine  angenehme  Empfindung«. 
Hinterher  flofs  etwas  Blut  aus  den  Genitalien,  wodurch 
die  Wasche  geröthet  wurde» 

Das  Mädchen  war  gesund,  wohlgebaut,  die  Gröfse! 
ihrem  Alter  angemessen,   in  der  ganzen.  Gestalt  aber 
das  Gepräge  der  noch  unentwickelten  Jungfrau  ausge- 
drückt.   Die  Menstruation  hatte  sich  noch  nicht  ge- 
zeigt, auch  nicht  die  Vorboten  derselben.    Die  Brüste 
wmd  äufsem  Genitalien  erschienen  mehr  kindlich.    Eine 
leichte  entzündliche  Geschwulst  zog  sich  vom  ortficiurn 
ureihf^ae  über  die  Nymphen   zum  jrenulum  herab. 
Ucbrigens  war  keine  Yerletzung  dieser  Gebilde  wahr- 
nehmbar.    Die  ringförmige  Öffnung  des  unv^sehrten 
Hyijnens  entsprach  nur  dem  umfange  einer  Federspule ; 
dennoch  konnte  man    wegen  grofser  Schlaillieit   und 
Nachgiebigkeit  desselben  wie  auch  der  Scheide  leicht 
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und  ohne  Sdimerz  zu  erregen .  einen  starken  Zeige« 
finger  l^ndarc)i  bis  zur  Scheidenportion  fuhren,  deren 
Form  und  Gröfse  ebenfalls  den  noch  mangelhaft  aus- 
gebildeten Uterus  documentirte. 

Einige  Tage  nach  dem  Coitus  hatte  der  Verführer 
dem  Mädchen  bittre  Kügelchen  eingegeben,  um  sie, 
wie  es  ihm  schon  bej  ^ehrdr^n  eben  so  Jungen  Mad* 
chen  gelungen  sey,  gegen  das  Schwangerwerden  zu 
sichern. 

2)    Carcin0m  der  Gebarmutter« 
Eine  43  jährige  Wittwe,  welche  12  mal  unter  star- 
ken Metrorrhagien    geboren    hatte,    litt    seit  einigen 
Jahren  an  Koliken,  copiöser  Menstruation,  Hämorrhoi- 
dalzufalleh,  Digestionsbesch^erden ,  schmerzhafter  trä- 
ger Leibeisöffnung  mit  Diarrhöen  wechselnd.    Dazu  kam 
Tor  6  Monaten   ein  immer  stärker  werdender  blutig  - 
jauchigter  Schleimfluls  £^us  der  Scheide  und  dem  Mast- 
darm, beschwerliches  Urinlassen  und  abendliches  Fieber, 
Wir  fanden  die  Vagina,   besonders  an  der  Uatern 
Wand  und  am  Umfange  der  Hamröhrejimündung  seWt 
schmerzhaft,    indurirt,    roll  Knoten*,    die  Vaginalpor- 
tion scirrhös;  das  Rectum  .yerengt ,  seihe  Wände  ver- 
härtet,   geschwiirig   und  durch   eine   Fistel    mit   der 
Vagina  communicirend. 

Die  Kranke  ,  wurde  als  unheilbar  an  das  Konigl. 
Charite  -  Krankenhaus  verwiesen. 

3)    Scirrhus  der  Gebarmutter,    Schwanger- 
schaft und  Entbindung. 

Eine  36  Jahr  alte  Tischlerfifau  hatte  von  Kindheit 


'  Digitized  by  vjOOQ iC 


an  eine  uingetrübte  Gesundheit  genosscs,  sich  im  Slsten 
Jahre  Terheiralhet,  und  darauf  in  13  Jahren  13  Kin- 
der, das  letzte  vor  .^V^  Jahren  leicht  und  glücklich 
gctpren.  Seit  5,  Monaten  litt  sie  nun  an  Metrorrba-. 
gien,  flielsenden  Hämorrhoiden,  periodischen  Kreuz- 
schmerzen,  Druck  auf  den  ]VIastdai*m  jond  die  Harnblase, 
LeibesYerstopfung.  Einen.  Schmerz  im  rechten  Hy« 
pochondrium,  welcher  in  unbestimmten  Interyallen  und 
ungleicher  Stärke  repetirte,  hatte  sie  schon  länger 
empfunden.  Im  Uebrigen  fühlte  sie  sich  wohl,  fieber« 
frei  und^nur  etwas  matt. 

Die  Untersuchung  des.  Unterleibes  ergab  nichts 
Abnormes  ausser  dafs  sich  die  Lebergegend  auf  star- 
Jken  Druck  in  der  Tiefe  etwas  empfindlich  zeigte.  Bey 
der  innerlichen  Exploration  fanden  wir  die.  Scheiden- 
portion sehr  tief  stehen  und  im  hohen  Grade  scirrhös. 
Sie  war  sehr  Tergröfsert,  höckrig,  ihre  Lippen  waren 
nicht  geschlossen ,  sondern  umgebogen  und  an  der 
hintern  yorzngsweise  Tcrharteten  ragten  düie  Höcker 
mehr  hervor.  Ein  Geschwür  war  nicht  zu  entdecken, 
der  Ausflufs  mäfsig  und  der  Lotio  carnis  ähnlich, 
ohne  allen  specifiken  Carcinom  -  Gestank.  — 

Unter  schlimmer  Prognose  yerordneten  wir  zu- 
nächst, neben  einer  blanden  Diät,  und  narkotischen' 
Einspritzungen  in  die  Vagina,  die  wiederholte  Appli- 
cation Ton  Blutegeln  an  die  Gegend  des  Kreutzes ,  der 
Leber  und  Schaam,  eröffnende  Salze  in  Form  von 
Emulsionen;  hierauf  mehrere  Wochen  lang  Digitalis 
mit  kleinen  Zusätzen  von  Mercurius  dulcis,.  Alsdann. 
Schlitten  wir  am  Uten  März   zur  Frank  sehen  äur^ 
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welche  uns  bemts  mehrmala  in  ähnlichen  Fillen 
sentiiche  Dienste  geleistet  hatte  und  im .  gegenwärtigen 
Falle  nur  wegen  ^r  ungünstigen  Witlenmg  so  lange 
aufgeschoben  worden  war.-  Auch  sie  blieb  ohne  son- 
derlichen Erfolg«  Die  Kranke  fühlte  sich  zwar  im 
Ganzen  erleichtert,,  die  Menstruation  zeigte  sich  r^el-  * 
mäfsigi^r,  und  der  Ausflufs  ans  der  Yagina  hatte  sieb 
gemindert.  Aber  der  Scirrhus  hatte  dieselbe  Grofse 
und  Härte  und  .war  nur  weniger  empfindlich  bei  der 
Berührung  als  früher. 

Die  Kranke,  welche  bald  nachher  in  ein  s^hr  ent- 
legenes Stadtviertel  zog,  entzog  sich  unserer  fernem 
Beobachtung,  bis  sie  wohl  IQ  Monate  später  unsere 
Bülfe  aufs  Neue  in  Anspruch  nahm.  Sie  fühlte  sieh 
schwanger  seit  detn  Anfange  Juny's  und  litt  seit  Kurzem 
an  Mutterblutuiogen,  welche  mit  jedem  Tage  copiöser 
geworden  waren  und  sie  sehr  erschöpft  hatten.  Uebri- 
gens  klagte  sie  heine  Beschwerde  und  sie  hatte  sich 
auch  die  ganze  Schwangerschaft  hindurch  ziemlich  wohl 
befunden. 

Nach  Entfernung  einer  Menge  geronnenen  Blutes 
aus  der  Vagina  fühlte  man  einen  Scirrhus  Ton  ausseror- 
dentlicher Grofse  und  ELarte;  er  ging  aus  der  rechten 
Seite  der  hintern  Muttermundslippe  hervor ,  theilte  sich 
in  mehrere  Aeste  und  füllte  fast  die  ganze  Vagina  aus. 
-Schmerzhaft  zeigte  er  sich  nicht ,  selbst  nicht  auf  eine 
stärkere  Berührung.  Die  Tordere  Muttermundslippe 
nahm  wenig  Antheil  an  dct  scirrhösen  Entartung. 
Einen  Vorliegehden  Kindestheil  konnte  man  nicht  unter- 
scheiden. 
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Wegen  -de^  starken  Blntong^  empfahlen  y»lr  pül*^ 
UatiT  eine  ruhige •  horisontale  Lage,  müde  sparsame 
Diar,'  Blutegel  an»  Kreuz,  das  Hallersche  Sauer  mit 
ZmunttuiXtur  onei  die  jjtg.  eryshUHna  zum  Getränk. 
JAsdurch  gdbng  es  uns  die  Blutung  binnen  24  Stunde 
za  stillen  und  die  Sckwangendiaft  «erreii^hte  ohne  wei- 
tere Störung  ihren  iegithneni  Endpunkt 

im  7ten  Wbcz  1826  Nachts  11  Uhr  zdgten  sich 
die  unten  Wdien  ziemlich  heftig»    Der  scorhdse  Aus- 
-uruchs  irar  tieCsr  in  die  Scheide  herabgetrieben,  der 
Knttemnind  gegen  die  Syti^hyse  gerichtet,   so. weit 
gedffiiet,  dafs  man  eben  die  Fingerspitze  hindurchfuh- 
jien  konnte,,  aber  noch  kein  Kindestheil  durch  das  Schei- 
dengewölbe zu  erreichen.    Am  folgenden  Tage  Nach- 
ndttags  4  Uhr  derselbe  Zustand,  doch  unterschied  man 
jetBt  den  Hopf  beweglich  auf  der  Symphyse  stehend. 
Um  Jen-  Auswuchs    möglichst  zu  erweichen,   wurde 
Tersnchswetse  die  Ton  Dr.  Rummel  (m.  s.  Joum.  fyx 
Geburtshülfe  etc.  Bd.  VI.  St.  l:  S.  112.)  hierzu  ab  wirk- 
uam  Torgeschlagene  Einreibung  aus    i/ngi.  neap^lU 
ian*  mit  Laudan.  liqmd.Sydenh.  angewandt  und  häufig 
eine  Abkochung  erweichender  Kräuter  in  die  Yagina 
gespritzt.    Die  Nacht  hindurch  mildere  Wehen*    Am 
9ten  'Morgens  9  Uhr  fand  man  den  Muttermund  etwas 
mehr  geöfihet;  dio   oft  wiederholten  Eurureibungen  in 
den  Scirrhus  wären  aber  durchaus  erfolglos  geblieben. 
Es  -wurde  nun  ein  Schwamm  mit  dem  genannten  Lini- 
mente und  einem  starkem  Zusätze  Ton  Laudannm,  recht 
Ufifig  erneuert ,  in  den  geöffneten  Muttermund  gescho* 
l»ei&  und  aHmählig  dehnte  sich  derselbe  mehr  aus  unter 
SsMMOLDS  Journ^l^  FU.Bd,  StsSt^  P  p 
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•   kräftigern  Und  Jregebnifiiigenu  Wehen.    Abends  3  Dhr 
batte  »ich  die  Blase  f^steUlf  andet-thalb  Sliuden  später 
•sprang,  sie  «und  sogteiisb'  votde^   da  d^r  Kopf  inuner 
noch  .seinen  hohen  .St^nd  behauptete  imd:.Tbn.der  Na- 
tur nichts  an  erwarten  urar^  zur  W^ndnnggesohritteii, 
während  .wjelcher«  noch*  eine .  Menge  Fi-oahtwsner  ab- 
flofs.    Nachdem  das  Kind  aasgea^hlasatei  erfolgte  em 
.fürchterlicher.  Blutston&/  und   die  Iflntter  Tisnuk  in 
eine  tiefe  Ohnmacht.;  Wir  beeüteh  uns  die  Nabeiachnor 
zu  trennen,  die*  WaCäatik  hünsdieh  mt  entfernen  osd 
sofort  die  hräfCigHten  SAy/ttiea  in  Anvpudung  fga  setzen. 
Nur  die  Tampon|Mb,Textnochte  endlich  dIe.Metrorrbft' 
gie  .  2u  hemmen«.  nM^hdeiti  im  eiskalte  £iQsprits«ngeB 
«od  Fomeiite  au^  Eisig 'und  Wasaer.,  Fridionea,  isr 
•nerllch :  starke^  Qaben  der  Phosphovaiure  ind  Zimiitr 
tinktur  etc.  Yergebojs  versucht  hatted,  die  Entbundene 
•kam  hierauf  nach  und  ilacb  wiedet*  zn  sich,  sie  war 
aber    im.  böchatein'  Crade:  der  Ersdiöpfung  vaA  i^ 
Puls  kaum  fühlbar.,'  die  JKaeht  rerbracfalc -sife  ig  stetes 
blanden«  Delirien ,  -  doch'  faitden  wir.  sie  iim  Morgea  e^ 
was  wohler  und  den  Pols  mehr  gehoben«    Abends  bstte 
sie  sich  nach   eUligeA   Stunden  ruhigen  Schlafes  noch 
mehr,  erholt.    Ani  «aclwtcn  Morgen  effolgte  eise  neu« 
nicht  zu  bezwingonde^  Blutung  ^  in  welcher  sie  Tcrschied; 
Das  Hittd,  weiblichen  Geschlechtes  v  wjurde  adiOO' 
todt  geboren  und  obgleich  ^s  gelang  diesen  Zustand  so 
heben  4  Uieb  wenig  Hoffnung  zu  seiner  langem  Erbal* 
tcng.    Es  war  nicht  völlig  ausgetragen,  auf  Jedem  S«- 
tenbeine  btfanden  sieh  zwey  Schaddhlutgeschwä*^» 
die  Venen  erschienen  fast  über  den  ganzen  Höcpeft. 
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voTz&^h  die  der  Genitalien,  varikS»  aufgettiebem 
Das  Hind  konnte,  die  Zunge  nicht. über  die  2Iahne  vor» 
schoben  ^  weil  ihre  Bänder  nnt  de^  Hundhöhle  eng 
yenrachsen  waren;  dadttrch  wurde  das  Schlingen  ganz 
rerlimdert  und  die,  ifl^spiration  adir  erschwert.  End- 
lich bildete  jeder  Fofii  einen  Tams,  so  wie  auch  die 
Fing^  müsgebildet  waren.  Das  Hind  starb  ungefähr 
34  Stiaden  nach  der  Geburt. 

4)    Carcinom  der  Gebärmutter. 

Ehie  47jährige  Webevsfrau,  welche  7nial  leicht 
geboren  hatte,  litt  seit  18  Wochen  fistst  ununterbroehwi 
an  starken  M^troi*riiagien,  wobei  das  Blut  oft  in  grofsen 
Khunpen  abging*  Das  Uebel  war  14  Tage  nach  der 
bis  dahin  'immei*  regelmafslgen  Menstruation  eingetre« 
ten,  ohne  irgend  eine  nachzuweisende  Getegonheits- 
tinacbe,  Hämorrhoidalleiden  war  angeblieh  'ihre  ein- 
jage frühere  Krankhqjt  gewesen.  .    . 

Die  Scheidenportion  war  völlig  degenerirt  und  aus 
der  Tordem  Muttermundslippe  ragte  eine  blumenkohl* 
Ic^rmige  Excrescene  Ton  der  Gröfse  einer  halben  Faust 
Jherror. 

Die  Frau  starb  nach  8  big  9  Monaten  unter  steten 
nicltt  2U  hemmenden  Blutungen  cum  Skelette  abgezehrt 
Erst  kurz  Tor  ihrem  Tode  stellten  rieh  Sdimerzen  im 
GeschSIse  und  noch  etwas  früher  übler  Geruch  ein. 

5)  JLeneorrhoe  und  Betr.oyersion  der  Gebär- 
mutter mit  sarcomatSser  Induration. 

Einem  68jihrigen  Mideken,  welehes  nie  geboren 

Pp  • 
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und  bis  vor  10  Jahren  die  Periode  stark  und  regel- 
mäfsig  geliabt  hatte ,  waren  wegen  eines  vemieintliGhen 
Vorfalles,  welcher  nach  starkem  Heben  vor  etwa  '/,  Jahre 
entstanden  seyn  sollte,  Ton  der  Fran  eines  kiesigen 
Bandagisten'  successiv  7  Hntterkranze  Terschiedcner 
Form  und  Grotse  applicirt  Eüne  starke  übelriechende 
Lieacon*hoe  und  andre  örtliche  uBd./H>nsenMiene  Be- 
sehwerden, welche  dadurcli  erregt  worden^  nöthigten 
sie  unsre  Hülfe  nachzusuchen. 

Wir  fanden  den  Uterus  retroTertirt,   sarcomatos 
und  Yon  einer  Grdfse,  dafs  er  das  ganze  kleine  Becken 
in  der  mittlem  Apertur  ansfilllte. 
'    Die  Kur  konnte  nur  palliatir  seyn. 

6)'  GebSrmutterkrebs. 

Der  Fall  eines  Sekten  rbinen  Gebarmuttfnrkrebaes, 
.mit  wahrscheinlich  gleichartigem  Leiden  der  UrinUaae 
und  Fistel  zwischen  ihr  und  der  Gcbai*matter  oder 
Vagina,  welchen  wir^im  Monat  Februar  beobsckteten 
verdient  in  mehrfiaicher  Beziehung  eine  detaüfirtere 
Mittheilung.  Henriette  K.,  eine  unvefrheirathete  H^^j^k- 
rige  Berlinerin ,  verlebte  ihre  Kindheit  unter  Vei4i3t- 
nissen,  weiche  auf  jede  Weise  die  f^ntwickelnng  der 
Scropheln  begünstigten.  Der  Vater  hatte  bei  stets 
sitseüder  Ijebensweise  habituell  am  Unterleibe  gelitten 
niid  war,  durch  starke  Hamorrhoidalblutungen  erschöpft, 
im  48ten  Lebensjahre  gestorben ,  die  49jahrige  Matter, 
blond  und  von  laxem  Habitus,  trug  hoch  die  Spuren 
früherer  Scrophalosis  an  si<5h.  Bei  unsrer  Patientiii 
äuiserte   sich    diestis   I^^iden  im  2ten  Lebensjahre   in 
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Form  wies  andauernden  starb  nästcnden  KaplEmsschla- 
fjc%  qnd  4»ner  Blepharophthabnie,    welche   im    lOten 
Jahre    Tr&bmg    vaaA    staphylomatüse    Enlartung    der 
Cornea  hdrbetfiifarte.    Mk  der  Entwicklung  der  Pa- 
lertat, im  iSten  Jahre,  traten  diese  Uebei  zurück  und 
es    sdgten    sich    dagegen   starke  übehiechcnde  Fufs- 
sc  weifse. .  ßie  ging  n^  zu  einem  Brauer  in  Dienst« 
muCste  aidialtend   ihre  Xrafte  übersteigende  Arbeiten 
verrichten  und  trank  des](alb,  um  sich  zn  starke»,  Tiel 
Bier,  oft  auch  Branntwein,  doch  nicht  leidenschaftUch. 
Nach   einem  Jahre  kehrte  sie  zu  ihrer  Mutler  zurück 
und  bezog  mit  dieser  in  einem  8outert*ain  eine  enge, 
niedrige,  feuohte  JEbmmer,  deren  Wände  und'Fufsbö- 
den  selbst  im  Sommer  nicht  trocken  wurden.    Hier 
beachabigte  sie  sich  £Mrtan  5  Jahre  hindurch  mit  dem 
Hnoppeln  der  Tnchränder,  wobei  sie. den  ^oize«  Tag 
nnd  oft  bis  tief  in  die  Nacht  sitzen  mufste.    Die  Zeit 
der  Erh<»lung  wiihnete  sie  wilden  Vergnügungen*    Lei- 
dsmachafitiiGhiHi  sanguinischen  Temperamentes  liebte  sie 
es  gianie  Niichte  durch  zu  tanzen  und  dabei  Poiisch  xa 
tirinken,  ohne  Bückrickt  auf  die  ei^a  eingietretene  Men- 
scrmtkoa.    Ehen  so  fimd  ihi*e  Beizbarkeit  jeden  Tag 
Anlafs  zu  Zadi  und  Streit  und  Aerger«    Ihre  Eitelkeit 
Terleitete  sie  auch,  Tag  und  Naoht  zum  Excefs  ge- 
schnürt zu  UeibeiD. 

Unter  diesen  schädlichen  Einflüssen  blieb  dennoch, 

abgesehen  .von  der  meist  profusen  Menstruation,  das  . 

Befinden  ziemlich  ungetrübt,  bis  etwa  vor  4  Monaten, 

wo   unsre  Patientin  angeblich  zum  ersten,  und  einzigen 

Male,  nachdem  sie  14  Tage  zuvor  menstrutrt  geniresen) 
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den  Beischlaf  Tolleogt    (Di^  ^heifstktte  Sdmiter 
berichtete  dagegen,   dafs  jene  schoii  seit  langer  Zeit 
aasschweifend  gelebt,  und  in  den  ktetttt  Jähren  lo  in 
Vencre  excedirt  habe,  dafii  aie  sich  oft  mehrermHän- 
nera  nach  einander  hiiigegehen.)    Sie  empfieaid  dabei 
sehr  heftige  Scbmereen  niid  fing  bald  au-  lurankeh  ao« 
Statt  der  fräher  regdhnäfsig  eintretenden  MenstnilioB 
erfolgte  blle  6  bU  8  Tage  eäie-  mafsigeBlMDSaos 
der  Scheide  unter  andauernden  Kren8schiii6rzen>  icineoi 
gelingen  Stechen  tief  im  Bocken,  Geflhl  YÖn  Abg^ 
'  schlügenfaeltr  in  den  Schenlueln ,  *  Beschwerden  bei  GebeOf 
Hartleibigkeit  und  Sd^mcrs  beim-StsUgaag,  Wehen, 
wenn  sie  starker  drängen  mufirte,  stets  <line  kleine  Bin- 
tnng  aus  der  Vagina  begleitete.    Abends  fiindsicb Frö* 
}   stein*  ein;  wechselnd  »it  Hitsee  und  Hopfsdunc^.  *  ^^ 
auch  War  ihr  das  Sitzen  noch  unerträglicher  kit  ilen 
Tag^iäei*,   wegen  brennender  HitGse  im  Unler^o«li^ 
und  'soll  die  Stelle,  anrf  der  sie  geseescn»  -  wSaSf^ 
'  hteifs  '  geworden  sejn.    Der  Appetit  worde  imn^j'' 
ringer,  tfie  Digestion  träger,  der  Dorst ihsftigsri  ^ 
FufsschweiCM  hörten  nach  und  nadi  gante  aüfl'   ^^^ 
Monaten   befiel  sie  ohne ;  besondere  Yeranlassang  ^ 
heftiger  Frost,  auf  den  OhsunMidit  folgte  ucid  wakf«"^ 
der  nächsteh  Nacht  stüirzte  aus  der  Vagina«  eine^  g^^"^ 
Quantität  (}/%  Eimer  yoU  gab  sie  an)  äusserst  stinl^^ 
den  meist  coagulirten  Blutes  henrorund  darauf  ^<^ 
wohl    eine   nicht  geringe  Menge  hdlererFliseigk«^^' 
Dafs  ein  Abortus  statt  gehabt,  Ufisfs  sieh  cter  Beeclii'ei- 
bung  nach  nicht  wohl  annehmen*    Von  nun  an  sdinU 
das  Uebel  raschern  Ganges  vor.    Sehr  stinkende  l&^^' 
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flitese,  mehr.^er'fluiiderieQpiSfc;  wiederholten  aicb  fii^t 
tag^ch  mit  giy>ft^£riiiattimg.  Der  Vn'n  flols  anwill- 
'Uftliificli  nnd'.'fortvShlend  mit  mid.  ohne  Blut  aus.  der^ 
Vigiiia;  dec  Appetit  fehlte  gan»  nnd  die  ohne. ihn  .ge*  . 
jMitfenen  Spieiaeot  Temnacbten  atandenliinge  Qual  Unter 
rueiwks  vxA^flatm.'  ]>aa  abendlidi^  I%}I)er  wurde:  9t£r- 
I«Bt,  fehlte  aneh  iuii  Tage  selten  nnd  die  Abmagemiig 
eribagie  eaenievsehreehenden  Qrad.  Nun  erst,  aufge* 
rieliea  doveh  Fkber ,  Schmerz  ^  schlaflose  Njicfate,  Bin* 
tiageil,  KummOT.  tmd  Verzweifelungatair  ihrer  YVieder- 
lifrstellangt  «nehte  sie  im  ^ebwrisluilflichen  Iniitit«te 

Höfe.  

Sie  hatteidse/mitilere  iGriilset ,  einen  regelmässigen 
GJiederkmiy   ein#  »Tte,    duvtihsoheinende  Haut    bey 
starkem  dunkel-  Jitonden  Haare.     Ihre  klauen  Augen 
wareft  tief  in  ihre  H&ten-xuriiftkgetre|en  nnd  mit  ein^m 
linden  Bing&  .Der  gAnzeAusdruek. des. bleichen,  JM- 
gpm  GeHcIttesbekvndete  die  liefe  des  Leidens.    Die  . 
IQrustls  enaehienen^  zusammengefallen ,  •  "welk,  ohiie  Ycnv). ; 
liävlnngett,    die  Ealtw  der'  sie  bekleideaid»  Hiipt >»- 
sta^gt^^die  Aussage  der  Kriuiken,    dafs   sie   einst 
strotzend  gewesen  m^^a«    Der .JDirucifk  auf  die  Leber-,- 
geSPsnd  erregte.  Schmerzen,  Stidie  und.  Zjiehen  bis  in 
die  iMhte  $Qlii}Uer;lnnau£    DrpMngoschwülste  liefsen. 
si^k-nirgenl^  ^Mrahrn^bmen).  'äXt^  Mbiai^endorum,  ^ 
iwden  ^mir.sehr  sehlaff,  der  H|rmen  zer&tort,  der  Ui-. 
troitua  keinefwctgs  eng)   die  .Vi«ginalpor4ion  völlig  car- 
dsMmmi&tki     A#  dmn  «über  der  «liitlevn  Apertur  be** 
fmdUcheo   quer  ^  .geöffneten  UiAtmiMnde   fiofs    bei. ' 
jeder  Ber&hnmg  Blut^    Die  hinter«,  ilriiyct   steinhart 
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itiid  hjtckerig,   haue  ticii  nach  bieten  r^Bgebo^eB  ^nd 
nur  die  Lätige   einei  V«  bis  V,  Zollet,  die  fordve 
Lippe  wkv  Tergrdfsert  bis  zur  Linge  tOA  beyeak  4 
Zollen  ntkfL  einem  Umfinge,  dab  sie  die  ganae  Schade 
aasliillen  und  man  tm  mit  Mibe  switckM  ihr  vad  dn 
Hrevsbein   den  Finger   hindarehfidiren    kODTite«    Sie 
war  eberfalb  sehr  hart,   Ton  inigleicher  Oberlicte' 
rnd  bröcklig.     Das  Abbrechen  kleiiier  ans  ihr  promi«^ 
nirender  Stnchchen  erregte  keinen  Schmers,  abertlariw 
Blatang.    Der  obere  TheU  der  v^rtrdeni  YagTudw»^ 
war  mit  m  die  csre^nematdse  Zerstöibttg  erogeBOgen. 
Die  Havnröhrenmfindong  war  frei ,     c'-e  Krarke  be- 
merkte seit  einiger  Zek  dofchans  heiMn  UnTiabpng 
ans  derselben.    Der  CaAefeer  madine  bei  der  EiafiBAi- 
rivTig  ylel  Schmern  rnd  leertef  .nnr  wenige  Tropfonir^ 
Bkit  vermischten  Vrliia  ans.  —   Die  Vnterandirrgdor 
Scheide  irnd  des  anlei  n  Theils  der  Gebarmn^ier  wr- 
lirsachte  nr^  ger'nge  Bosohwerden,   atefs  d»er  dt« 
bedeutenden  Ansfli/s  flüssigen  vni  gecmm«Aen  BMe* 
von  schearsl-chem ,   sugleich  et  tss  aitridstti  Gertfke* 
Schleimabgpiig  bemerkten  wir  c'cbt,    sowie  audi  ^ 
Hri^'^ie  iliii  nie  gdiiibt  an  haben  versioherle.  -^ 

Im  Mastdarm  keine  Hamorrhoidal  -  Knoten  eder 
sonsiL;e  Entarlung«  .  Durch  ihn  fiOite  man  die  Gcb»^ 
mntter  sehr  vei*grdikert ,  hart,  von  ungleicher,  doA 
weniger  JiSckeriger  Oberfläche  und  auf  gelinden  Drsdi 
schon  gana  aufserordenllich  empfindlich»  Die  dasdkst 
befindlFchen  Arterien  klopften  siftrk  und  sah?  -eieh.  Ei^ 
Drack  i«ber  der  Symphyse  bette  keinen  Sohmera  ver- 
tirsacht;    «'^bte  man  *!m'aber  aus  während  m  n  ^^^ 


Digitized  by  VjOOQiC 


^    SBg    ^ 

dem  Finger  cler  atldc^  Hand  Tom  Mastdarm  her  die 

Gebarmatter  in  dief  H6he  hob,  so  war  er  uneirtrfigUch. 

Efai  Leiden  der  Ejefstocke  gab  sich  liicht  kund. 

An  Heilung  des  so  weit  gediehenen  Uebek  war 

mm  nicht  sn  dciiken  und  wir  sahen  -  ans  daranf  be- 

sehranckf ,  das  Fieber,   4ie  Sehmersen  nj^id  enormen 

Bfartongett  aof  symptomatischem  Wege  sus  beschränken 

und  die  Kräfte  dnrell  ein  mildes  roborirendes  vTerM- 

ven  aiifirecht  zu-  erhalten. 

*  '      ♦  »    * 

7)  RetroTf  rsion  der  Gebärmutter  nebst 

.     Metrorrhagie    ; 

Efai  31  jHitigea  Midcheo  hat««  Voc^  2  Jahren  ohne 
HBMthUfe  geboNifi^ '  aber  mit  Yieteni  -BliitTerlaste; 
Dae  Kind  konate  iiie  um  11  WoehM  atiiren ,  weil 
die*Mileh  vetogftig  iMtcItdem  die  Feirfede  wieder  ein« 
getreten  wer,  Dtese-kam  immer  hiiifiger  nnd  ISn-- 
ger  andauernd  nnd  gittg  in  wahre  Metrorrhagie  llberj 
Dabei  Zeichen  der  Plethora  abdominalU,  aligjB« 
mftltter  Orgasmna  und  eoesensiielles  Kopfleiden. 

Der  Ufems  war  retrorertirt«  gesnnken ,  ange«  ' 
eehwolleu ,  achmer«haft  nlid  ««beweglich.  Wir 
gebranehteii  dagegeii  Blutegel  ^  Psitgamiia  MmÜma, 
lifdüeade  *  Beaolveotia  nnd  analoge  '  Injeeti'onen. 
Denaeh  gelang  die*  Reposition  und  es  «wurde  nur 
Kndicalltür  das  foi^metetste  Tregen  eines  Schwam- 
men angeordnet.    > 
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g)  Uater^dväetniig  der  .Ueji^Uttatio^ii  ml 
y  Qrwärfiib^Ugung  der,  jungfraalichen 
GoI^ärQitttt^r  bei  ^in^m  H|adchent,vel« 
ches  für  scJiwanger  erlilärt  ivurde» 

J  .  ,«  K««.,  ein  35  Ja^ir  att^a  Landmidcheii, 
^ar  atets^esimd-,^  regeJlniiäf^ift 'iniQAtruirtt  oi<^ 
s^bwanger.geinreseiif .  aja  vor  ,5  lli^iyAteii  amawak- 
kanoter  y;raaobe.>  lUe  Periode.  «uabMeb.  ]>i^8^ 
empfand  sie  UebeUieiten ,  «m^reUon.  Eritreckeai 
mandherlei  Gelüste ^  weJcbe  stell,  naeb  2  Hontten 
wieder  Yefh^ftV  Aus  *der  ScÜtdde  ^fMü  iß  J'bk  4 
M  öchentlichen  Int^nrallen  '^ine  ^^  blutig  •  wifsrige 
Feucbtigteit.  *^MikAtaHu  aicdii^twte  lieMOrtb^ie ein, 
Hiwfi^a  sia  .'ub^drKacbbndff  J^r^ngfn.tsiimtlMDbs- 
sea,  ti:ag«,;BcWaeraI|a(\e  Leahe^ffiiung*  .IMLfib 
scJüffoil  ab,  ivelOgfr  dier^trSatdO^  :-St»it.3  IMttes 
w«ilte.  sie  Kind.ei|i6W:eg»ng.bi|ld^#i|  N^bek  ^M^i' 
4ev  liiili>ii  $iBiie  ye^pilrt.  bid^is;  f^ifei  HebaDUP^ 
batten  sie  fürisebnirajager  erl^dst  .,«|^dn«iii;0^^ 

belfer  sogar  djan.ttiqdaIu)ip{./i^;ii4WgM#»'  «isfi)'^^ 
babauptet*»-    .     . .   ,.      ..    .m!-j    ;:.  /  ,.     ^ 

.  Die.  *Cnte«:«9otwia  §rg^fe.-*«W»  ei»facha  Y.«'* 
wXrtabjeug'uag  deJc<)oqgfxäulicjl|ei)^  gesrnndct»  Oeb*^ 
matter:  Ulf d)  die  iiäbere:PrMfai98.^dp(s.  Altge^'^^^' 
dwa  Be%l9, ;  daffiidie«  SuppfA^^k^UmejiumnA^^^^' 
CoDgestioxi .  n^ob  :dA<.  I^eb^r  i^^e.m,  J^fprLadeivj*^^^ 
uberbaupt  und  insbesondre  nocb  napU.deo  BiiPOf 
rhoidalgefafsen  angehörte. 

Patientin  wurde  hiebt  von  Seiten  des  Institute' 
behandelt. 
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9)   E^falgt«.  SdiVan^eT'tcha.ft    bei  «inem 
.  .;  Yorfalle  d«r  Scheide,  .und  dev  Gebär^ 
^  matl'er«  .       . 

Seit  3  Jahren»,  in  Folge  einer  schw^i'en  Zan-' 
genentbindong ,  litt  die  32  jährige  Caroline  U.  an 
einem  Yorfaye  der  $pheide  (bes.onders  der  rordcrn 
Wann)  iin4  des  Uterna ,  welcher  zwischen  den 
Schaamlefzen  aiphtbar,  aber  gesund,  leicht  beweg- 
lich war,  4ilid  Torauglich  des  Nachts,  wenn  sie 
8<A)ie{^;  tn  3er  Bücltenlage  Voif  selbst  zufüchtrat* 
Dabe?  SSnnirhoidaneiden ,  *  L^ucorrhoiJ ',  gestdrtc 
JDig^sffök  V  trager  8tuh1|;aftg  und  unt^g^IiliirBßfgo 
Ausleerunlg'des  Urins,  w^fthier^i^uWeilen'Terfaalten; 
BtiwMlcfii'beihi  Bufttteib^  ^ft wrlQtttHieh  abfiofii;     ' 

y?9r  c^trt*aMen  eunaehart  ein  mSglichn  ruhiges 
Verhalten;  leSdife  Kost  nnd^orge  iPIr  gehdl^l^^'li'eU 
beaSffotihg  äifrch  ein  Di'gesTlV-PtilVei^M&ufc  Tatt;. 
depurai.  j  hheum  >  Mägkih  Horb,  üild  &iieo- 
saceh.fQenic. 

'  Im  ^jgend^en  Monate  bKe^  .  die  Menstruation 
aas  und  es  entwichelteii  sicti  mancherlei  I3'eschwer- 
den  gleich  denen  in  der  ersten  Schwangerschaft, 
I>ani  auch*'  jetfet  dteaer  tTmstan^'  öbivaltete,  "ging, 
als  IkScfast  Wahrscheinlfch  ,"  auir  der'  TJnte^^säcbting 
faerror»  Die  gefiannten'BeiöWefden  der  Kranken  ^ 
sttri^ertöii  si<^h'in  den  ersten  MonateVi  und  ham'ent- 
lieb  einigte  ohne  den  Gebrauch  erSIKender  Mittel 
die' lieibesoffiaung  nn^  'i\W  'S  bis  6  Targe  iait  vieler 
Anstrengung  und  Hcrvortreibong  der  RSnibrrUoi- ' 
daUinoteni  '  Späterhhk  abM^'relrlor  sichdei^  Vorfall 
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gans  nnd  nachdem  der  ^«atgedelmlere  Uteriii  sich 
gehoben'  nnd  dat.  Meine '  Becken  verlaMcn  Uue, 
•  befand  sie  sich  ganz  wohl  und  sie  blieb  et  auch 
wenigstens  .so  lange  .wir  sie  su i  beobachteil  Qcle- 
genheit  hatten« 

10)  Zuruchffebliebener  dicker  Leib  ijach 
der  Entbindung  als  eipe  Folge  der 
Wassersucht  e.rklart.  und  behandelt. 

E^n  ^bnstes,  fet^s^  ptethoriscbos  .Wlidfsbes, 
20  Ji(hre  alt,  .ha^^  npch  ihrer  Ctiederkjpft  cioea 
gans  austev^rdentlich .  starben  .Leib  bjchal)^^  ^ 
WAr.  deshalb,  als  Ascitia^^i^.  behandelt  .wordeiu  ^i^ 
fanden  bei  der  angetteiljtcii  f  jfploiri^ifin  jin(;l|. nicht 
ein  S^ipbeii  der,  Was^ertncht*.  Die  /geriptf*'^^' 
sch^ferdp^  beruhte^  .i^r.^jtedigltch  mS\  eiaer  ge- 
störten Verdauung  ^n|i4  i^^ichen  dcnl  kurxen  ^ 
br^^ii^he  anJBosendef*  ^nd  bitterer  Mittel 

11)  Zwei  Fälle  rom  Scirrhus  uteri  inci?^' 
ens  durch  die  Fränkische  Kurmethodc 
geheilt. 

Die  33  jahrige  Iforbfl«chtersfrau  W»  i^>ir.scboo 
Tor  eineiu  Jahre  tou  .uns  an  Scirtlms  ut^ri-if^^' 
pießM  behandelt  worden  und  hatte  siqh.^^F-^"^ 
entnogen  ,  weil  sie  sich  ^  geheilt  glaubte«  ^^  ^^^ 
das  örtliche  und  allgcfneii^e  I«eiden  recrudescirtei 
nahm  sie  untre  Hülfe  a^ufs  Neue  in  Anspruch.  .^^^ 
^  klagte  besonders  über,  bau^  wiederkehrende  flü^'^' 
tige  Stiche;  tief  in^  Benkimift   stete  LeacorrbQ«»  *^ 
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.ftUdrhe  und-  su  havfige,  alle  dritlehalb  Wochen  un- 
ter KreDSftcbiherBen  ond  Zunahme  aller  ihrer  Be-. 
aohverden,  eintretende  Regeln,  Druck  in  der Car- 
dia,  läftigt  Aoftreibung  d^  Leibes  ^  Ueb^lhei- 
tan  und  Erbt^ebeui  «sumal  nach  blähenden  Speisen, 
schmerzhafte  LeibesSffnnng  .^  unordentlichen  Schlaf 
B«d  groCse  Mattiglkeit  nach  jeder  Anstrengung« 

Die  Untersul^hnlig  neigte  das  Cebel  noch  wie 
firS^er  auf  die  Vaginalportion  beschränkt,  welche 
enayfimdlich^  barty  hSeherig)  besonders  an  der  yor- 
der^n  Lippe  und  etwas  ^val  geöffnet  war. 

Wir  gaben  neben/narkotischen  Einspritzungen, 
dana.  und.  wann  ein  Purgans  Malimun ,  taglich  in 
steigender.  Gabe  6  Grwn  Sulphur*  amrat.  aniun^  mit 
1  Drachme  Hb.  GictU.  und  schritten  dann,  .  weil  die 
Härte  durchaus  nicht  weiclien  wollte,  zur  Fradkschen 
Kkir..  Der  Fal)  an  sich,  die  Constitution  der  Kran- 
hcn,  die  warme  Witterung  des  Juni -Monates  schien 
ganz,  dazu  geeignet  —  Die  mit  dem  5ten  Tage. ein- 
tretende SaliTati<m  erreichte  unter  bedeutender  Affec- 
tion  der  Speicheldrüsen  einen  hoh^n  Grad,  dafs  oft 
über  ein  Quart  in  24  Stunden  gespeichelt  w^^'de,  und 
xog  sich  bis  in  die  8te  Woche  hin.  Hiedureh  und 
durch  die  Schmerzen,  die  schlaflosen  Nächte  und  die 
au&  Minimum  beschränkte  Diät  waren  die  Kräfte  aus- 
serordentlich erschöpft ;  indessen  erholte  sich  die 
Kranke. bald,  dafs  sie  9  Wochen  nach  Beginn  der  Kur 
mit  L^chtigheit  wieder  die  gewohnte  Beschäftigung 
tceib^i  konnte« 

Als  sie  späterhin  in  der  Klinik  rorgcstelit  wurde, 
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fanden  wir,'' daß  sie  bedeutend  stSrker  geworden  war 
und  ein  frisches,  gesundes  Aussehen  gewonneti  «Ibatle. 
Nach  ihrer  yersichenuig  (Ifilihe  sie  sieh  iret  Ton  müett 
Beschwerden,  die  Menstr.  erfolgte  siemlick  regelmafttg 
und  die  Lencorrhoe  daueiHe-^nur  noch  in  geringem 
Grade  fort.      '  .      '        ^ 

An  ^er  ^agmalpovtion,'  obgleich  sie  im*  Balisen 
eine  ziemlich  ninrnigeniSfiie  Beacbaffenheit  xegte^  nn- 
t^rschied  man  immer  noch  einige  ungleiclHS  tmd*  Imr' 
tere  Stellen,  so  dafs  wir  es  nicht  ^agen 'tionnien ^ 
einen  dauernden  Erfolg  te' Terbtkrgen. 

In  einem  ähnlichen  Falle',  welchen  wir  einige 
Monate  später  auf  gleiche  'Weise  behaadette»,  erkng* 
ten  wir  fast  dieselben  Resultate^  •  Aber  au4h  fiier  wird 
erst  die  2#eit  entscheiden,  ob  die  Kur  nur  palliatiT 
war  oder  eb  sie  diesem  gefaiiriichen  Uebel  tdr  immer 
Grenzen  setzte.  . —  Zur  Zeit  ist  in  beiden  FaHen  das 
Uebel  wenigstens  nicht  zurückgekehrt,  und  erste  habe 
ich  Tor  kurzem  erst  gesehen  und  untersticht.  Sie  stellt 
sehr  blühend  und  wohl  aus;  sie  bedient  sich  fortwih« 
rend  taglich  nur  der*  Injectionen  Ton  einer  Abkoohvng 
der  Malven. 

12)  Periodische  Bildung  Ton  falschen  Uolea 
Torzüglich  durch  den;  Gebrauch  des  Mer- 
kurs und  der  Digitalis  geheilt 

Caroline  G«  aus  dem  benachbarten  Stadtchen  B*, 
30  Jahr  alt,'  Ton  gelblich-  fahler  Gesichtsfarbe,  nie* 
lancholischem  Temperamente,  mittler  Grdft^e  und  regel- 
mäfsigem  Bau,  Terlebtc  die  Jalire  der  Kindheit  gesund. 
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Aie  JiflMtiwttion'CttAluRi  am  Ende,  des  tStoit  Lebens^ 

Jahres  osd  ^/a  Jahr  hinflnrehrogeliaärsig  wiedeK  DanV^ 

.    Uieir  m  id  Folge  eiaed  Erkaltung-  ein  Jähr  »lang  gän^^ 

Edi  .ans.  ohne  BeschwelNleR  >za  Tenanlasteik''  'Hausmit* 

td  vagdirten  'sie'i^ieder  und   die    eüwige  Anomalie^ 

ifckM  sie femerhin  zeigte,  war,  da£i  •ai^.6  hia  JS  Tage 

iangi  uiid  retchlidilardldi]^,  ab  man  es  .gawShnlioh  findet 

Im  äOsten*  Lebens jidtre* '  yermietlitele^  mk  Tatientih 

bei  temec  Hcrrvctaafe,  fhA  weloheri  sie  3^/,  Jahti^  im 

Dieoate   blieb.  *<  .WJld^hd   dieser  Zeit '  b^ochte   ihr 

Bifedhert   sie   hanfig   des   Nachts   nnd  -veriuehte  mit 

fieler  dBeharvlichkeü*  lue  aum  Coitus  -so  bewegen,  deii 

sie^äberi  aäe . gestattet  tnu  haben,  anfsIIeiUgste  yer-' 

stfdierte,  .dagegen,  abe^* vermochte  sie  es  nicht  abzn-' 

wfShi»n,.da£i  jenerilem*  anbietendes  Spiel  setner  Hände 

mü  ibten .  GeoitaKen  :  trieb  und  selbige  durch  l^f  ictiön 

der'  Vägu^äv  mit  einem  <odei*  mehrereh  jpingern  invöft^re 

lind  heftige  Irritation  *yerset£^. 

Sie  eog  hierailf  in  einlen  andern  Dienst  «nd  blieb 
darin,  bis  sie  vor  3<  Jahren   ihren  jetisigen  Ehemann 
hcsieathete,  mit  welchem  sie- in  einer  frie^ichen  und 
g/uekUchen ,  aber  bisher  uhfirechtbaren  Ehe  lebt    Ver- 
lier   mit  itgend  einem'  Manne  yertranteiy  Umgang'  ge- ' 
habt  211  haben,  läugnet  ^ie  bestimmt.     Sie  gesteht  zwar 
einen  frühem  Hang  zur  Bomanenlectüre ,    doch  ver-^' 
sichert  sie,  diesem  ohne  scmderliche  Aii£i*egung  ihrer 
Phantasie  gefolgt  zn  sejn,  mid  dafs  sie  namentlich  nie 
zur    Onaitie  sich  habe  hinreissen  lassen.     Mit  ihrem 
Manne,  der  ziemlieh  tragen  Temperamentes  sej,  iibte 
sie. den  Coi^  immer  nur  sehr  mafsig  und  seit  gerau«  . 
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Hier  Z^t  oft  in  wocheiilaBgeii  imenralleA,  wm 
ihren  Wflmcheli  «inz  entspradie. 

Gegen  das  Ende  oder  hon  nack  ihrer 
Dienstseit  .(abo  raarnehr  vor  etwa  7'  hii  8  Jd&m)  fce* 
merkte  sie  saerst,  dafa  ihr  mit  dem  Meaatifleaae  et- 
was Fettes  iJbgiiig  —  eine  JSaehe,  dae  sie  im  Aalange 
nicht  beonnihigtef  aonderx  erst  bei  «tet^  yienftelMnV 
Üeher  Wiederkehr  ihre  Sorge  erregte*  Dieser  Afc- 
gang  hat  bisher  uimiteii»roohdn  etatt  gehabt,  ,«nd  er- 
folgte Aer  Angabe  nach  unter  .Mgenien  Erscheimmgen; 

Die  Kranke^  wdche  linkerseits  in  der  Tiefe  des 
Beekbn^  einen  «adauemden-  diimp&n  Schmei:» 
det,  bemerkt  etwa  ä  Tage  vmt  dem  Eintritte  der  ] 
stniation  eine,  jedoch  nicht,  bedentendb,  Zunahme  die- 
ses Schmerzes  und  bekommt  anehteine  achmershdfte 
Empfindung  an  dfr  linken  Seife  deeHreutiies,  ^  sich 
bis  unter  das  Jiobe  SchulterblaU  erstreckt    Zu  ^eidier 
Zeit  stellt  sieb  Hitze,  Unruhe,  Durst,  beson^hra  bei 
Nacht,  ein)   der  Urin  wird  dunkel  >und  etwas  scherT 
und  gelinde  brennend  beim  Abgange*    Diese  nicht  sehr 
lastigen  Beschweaden-  lassen  meistmis  mit  dem  Eintritte 
iep  Moqatsflnsses  sdbst  nach,   der   alidann  bis    cum 
dritten  Tage  ohne  irgend  eine  Abweichmig  oder  ktwk* 
hafte  Erscheinung  fliefst    An  diesem  dritten  Tage  tre 
ten  regelmäfsig  wehenartige  Schmensen  ein,  unter  wi- 
chen vein  fester  Körper  ausgestolsen  wird,  bald  in  gr5s* 
sem,   ba}d  in  Uetnem  Stftckeh,  im  Ganzen  nngefthr 
Ton  d^r  Gröfse  einer  welschen  Nu(s  und  drüber ,   mir 
Blut  Kedeckt  und  begleitet  ron  einer  grdfsem  Menge 
sehr  dunkeln  mit  zähem  Schleime  Termisc^ten  dicken 
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Bliites;  Die  Kranke  charakteritirte  diesen  Körper  diireh 
Ycrgloichung  mit  einem  Stückchen  Ifils  und  gab  an,  ^ 
dafii  er  ursprünglich  dunkelroth  sej,  aosgewSssärt,  mehr 
helirOthlteh  mid  deutlich  faserig^  werde «  sich  übrigens 
ernrnai  ^ie  das  andere  verhalte.  Ganz  so  yerhielt  sich 
das  Stück',  welches  sie  in  einem  Glase  mitbrachte :  eine 
iaserige  Masse ,  ahnlich  macerirtec  üterinsnbstanz ,  an 
der  einen  Srite  mit  einan  weifslicheni  festen,  hautigeD 
Concremeifte  ansammenluingend. 

Naoh  Ausstofsuag  dieser  festen  Sdkstans  lassen 
die  wdienartigen  Contractionen  des  Utema  und  der 
Bluißhb,  nach;  die  Kranke  hat  dann  einen  halben  bis 
ganzen  Tag  keinen  merklichen  Abgang.  Erst  nach  19 
big.  M  Stunden  jitdUt  sich  der  HonatsfluCi  wieder  ein 
■nd  fllefst  dann  ohne  fermtpe  pathologisohe  Erschei* 
masgfn  «loob  2  bis  3  Tage. 

Os»  Menstrualblut  ist  fibrigtes  normalgemüTs  und 
eins  «nhedentende  Leucorrhoe  findet  nur  zu  Anfimgf 
uni  Ende  der  Periode  statt 

Dieses.  Leiden  des  Uterinsjstems  hat  nie  andauernd 
iMichlheHig  auf  den  übrigen  Organismus  reagirt    Ab-    ' 
geechen  ron  den  Menstmalbeschwerden  und  dem  be- 
ntetACen  durapfisn  Scha^erz.im  Becken, .fiihlte  sich  Pa- 
tientin i»  Ganzen  reoht  wohl  und  krafdg)  indefs  sejr  , 
•in   dodi  in  der  letzten  SSeit  totwas  engegriffen  und  an 
Armen  und  Brüsten  abgemagert.    Ihre  blasse  Gesiebte«, 
färbe    habe  sie   Ten  fe  an  gdiabt.    Ein  Bandwurm, 
itoma  sie  seit  eber  Beihe  Ton  Jahren  leidet«  bat  sie 
nie    eenderlieh  belastigt,  und  sie  wurde  Ton  dessen 
<?egenwart  nur  durch  den  epSteren  Abgang  einad^^er 
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Glieder  und  dea  mehrerer  Eilen  nach  dem^hraadit 
eii^es  draAtiscfaen  Hittek  unterrichtet. 

K(^f  und  Brust  «Uid  frei ,  Appetit  and  Terdiuaiie 
xiemliDh  gut,  die  Absonderung  des  Urins  erSidgt  reg^ 
mafeig,  der  Stuhlgang  «aj^th,  aber  hart,  trag»,  oft 
unter  mühhroUem  Preaseny  wobei  sich  cinigeinal  ips^ 
wn  Bhit  am  After  zeigten;  Der  Leib  fiberftll  irfieb, 
nirgendi  aufgetrieben  oder  empfindlich  atisser  an  den 
linken  horizontalen  Aste  des  Sehaambeins ,  wo  cib  gegen 
die  Tiefe  gerichteter  Druck  in  dmr  Gegend  das  On- 
finms  ein  lebhaftes  SchmerzgefiihI  herrorrieC  An  die- 
ser Seite  waren  auch  einige  L^tendrQsen  anlgetriebeii, 
die  Scheide  war  ziemlich-  eng  und ,  wie  auch  die  Ta- 
ginalportioDt  empfindlich  und  krankhait  wm»!,  nAdP^ 
dentin  Suaaerte,  dals  sie  beim  Coittts,  namenüioh  bei» 
tiefem  Eindringen «  ein  unangenehmes,  wenn  ^n^ 
nicht  schmerzhaftes  Gefühl  eileide.  Die  Portio  va- 
gmaliiß  gegen  '/V  Zoll  lang/  etwas  nach  famtsn  an' 
links  gerichtet,  zeigte*  ausserdem  eine,  die  asnaeis 
Beschaffenheit  um  ein  Geringes  excedirende.  Lirte; 
zugleich  waren  die  Muttermundslippen  (^schlössen,  ^ 
nicht  TdUig  quer,  sondern  mehr  rundlich  gebiU^ 
Der  Körper  der  Gebarmutter  war  ein  wenig  aqg^t^ 
ben,  nach  Tom  geneigt,  nicht  empfindlich,  durch ii^ 
Scheidengewölbe  nirgends  eine  Geschwulst  zu  esi- 
decken« 

Wir  {^uben  dieser  interessanten  Krankheits&ff"' 
mit  Becht  den  Namen  einer  periodischen  falschen 
Molenbildung  geben  zu  können.  Das  Wesen  d^' 
selben   geht  aus  Vorstehendem  deutlich  iiervor,   die 
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CoiMtit«t)j(n^  ^r  KraiAeii,  die^  ^.^^?  40^  dr^tlieheii  ^ 
u^d  aligenieipcvi  Erschemungen  upA  die  sie  begründen- 
den iüologt^hfin  Momente  apirachen  &r  eine  Pfeihora 
£iUominßÜi,  '  betenden  heryprttecoeod  in  den  Hä* 
norrlioidalgefiirfW'  wd  piocfh;  mehr  in  denen  des  Ge* 
nitalsyttemt«  Damit  verbunden  hatte  sich  eiife  stete 
krai^&hafte  Aeknng  der  Sexmleitj^e,  wdchfe  fiic^znr 
Zeit  der  MenstiTFj^^tfQn,.  ^fie .  eachi.  die,.  Reihe  .def  sidi 
dann  entwiek^d^.  fieberbafk^^^iise)|einan^  ilf^W*' 
detei  £ut  bis  zum  EntsöndUcben  steigerte  und  In  ^er 
Trodnotion  Jen^^  ^Psefidoplasm^n  ^gewissermafsen  ent« 
ladete.  So  wie  ^niip  eii^  i^e.  Norm  fibervchreitende 
Tempenuir ;  dea  Ulerns  imd^  •Cfipev  Anhänge  der^  Con- 
eeptioB  Torsnipr^se  ^derUdi  ist «  so  mula^  wiederum 
nnter  gegen^|brt||(en  VerluLlttnissen  die  unterbliebeife 
Zeagang  die  Teiuf^ivB  an  jibireicbendef  Bildui^fonnc^ 
um  so  mehr  bej|^unstig<pi^,  als  diese  Organe^  der  yege« 
tatiren   Spb^  be^ondm  .angehötif^^  id>erhaa|^t  dazu 

Diesen,.  Ansichten  gemSfs  wurde  der  Kurplan  ent- 
w^orCm»  ,^  war  jfingefid  nothic^i .  alle  Einflüsse  zu 
meideBf  welche  erregend  auf  das  Uterinsystem  wirken, 
und  solAa  MiMeL  lassewenden;  iwelehe  iJ»leitend,  die 
Beizberkeit  deaealhM  d^potMiifleiid,  io  wie  die  Re-  ^ 
prodoction  überhaupt  und  die  örtlifl^  excessive  Plasti- 
ftitit  inabesondere  zu  Beschranken  Tern^dgen.  ^ 

Es  wurde  Tor  allem  der  Gntus  untersagt»  Ruhe 
und  Wasaerikost  empfohlen«  Unter  den  Arzneien  wähl» 
ten  wir  kleine  Dosen  Mereurm  diäcU  mit  Digiialu 
Moi||ens  ond  Abends  gereicht,  bis  sich  Vorboten  der 
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Saiivation 'yBigtfiKV''^o  wir  sie '*dann  mt  'iinige  Tage 
aiu*setzen  liefsenv'  ^Moljgte  lifieber  nicliV  it^Iich  beqvo- 
meXetbesofTnun^/so'  Wwirkten  .Wir  äi^'JLurüÜ  analog« 
'  Laxantia..  Öerdicli  setzten  wir  wiederh'Äf Blutegel 
gegen  äas'^Kreuz  uni^^iilief'den^tf&aiÄ'bcStien,  Beson- 
ders äHcr  dem  llnke;s  in  der  Y^egeASS  aes  torzugswelse 
m  ^  HGdeidensc^aft  g^ogencu  <yfariffliiV'^ 'dieser  Seite 
fesettit  KeFsWl^^r  au8h  'fottwSJhWhrf' Äf  Vii^^  Aj 
drarg.  einer,  zti  einer*liälben l)is  fflmä'eti  'Drachme  % 

^;''    66i*äie8erB<^&nTUmg*atteÄ^^^^ 
wir'  äer  feaiikeii;   iiach*  i  ^onacyii  'fe^t  ganz  geneften, 
die  Ruckkehr  zu*  i^rein  Blaiäne  geif&t&n'  könnten.  Zu 
mefci^ret'SiclierheK'lfegten  wir'  noch^Än  flaarseiVm 
der  linken  Ingmnalgegend'nnä  Verordneten'  aeii  weiten» 
GeWuäh   des  taldmöis^'W  d<^ 'Itk^tks  I0  timnern 
libsenl  *  Einige^  ilonate  spaieir*'£am,P«ä^t^  inedcr«» 
ins.*    Sie  war  vSIIig  "geeilt*  und  aufiallefhd  starl«*' 
worden,  die  Menstruation  erfolgte  obne  äöliJn^  ^ 
Al>sonderung  jener  äoncremente/  Wir  trugen  i«** 
auch  kein  BedeiäienV^das  lastige  l^arseil  vi  ent^^' 

IS)  Exati^patttfü-«»!!«^  «eitr^d«)«i^6«lir'A*^ 
-*        ter  n«bs«<<A'blifI«d|iÄg-^^^dis  Üb  ^> 

•Fr,  Bn  So'  Jahr  alt,  VerTieiräthet,  Vin  zaA«"  ^' 
barer  Constitution;   sangui]iikcH|eretKis^hem  Temj^' 

•»11»'»    ,  ,:  ►'•        •    ••  ^    1'«    •;."{;     ♦«>#       .     ••     • 

•  •    *    •     *-  '/'.•!»••  •  •'»'     'I     '*'...%  i,.  »/i  •«//;'"    _.. 
*)  Dieser  Fall  Ut  von  meincip  ^o^i  nein  •<5i^5ria»"8" 

ralditterUtion    ^^lie  Seirrho   ei    tarcinomait  utiri  adjf^^" 
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Hj^arm^  miftjbeireir  .Ctcp^es  Sü^hmfichtigen  Gliederbaues, 
Terfebte^n^^gjBsiqijde  .frohe  ^n^H^it,  Reiche  diurcbaus 
txm  J^il^f^  <K)^lf^fit  ijBtrübt  vfar.,..,!^  i7ten  Jahrp 
jbr^  4^t<f  ft.ririfir^^ilf  jda3  prjütem^l.mensUuirt  uqj^j^udh 
4i9se  Eivoitttian,  hattp.  nicji^;  ^^jn  mii^dest^n  Einfljifc  auf 
flu:«  Gea|)fid)ici(,.:  jOti^^pq^iq^^;  kam  ohM  alle  b^fondere 
,Beschlror40{^kld,i^.yql^Jp|l{^^e)i>.)4(^^  regclm^fi^. 

fai  ilur«m.3?teni4^^^|^«9ijahre..,y^^  sie  sicji^uBd 

igyiMur  ia  ^ä^^^Jr^.  die.kf inei¥f^,.ibr  zu  .klageiy  Gc- 

iW  Wclu  uo4i8t^Hl»¥)t;  ?TOVmge,  ,es..bU$^l|indieg^ 
M|:b,4em,.y)^oici|in4ipt^:9>eiii^  iPflpBP^^  P^^^i^'^ßlfe^" 
1^l9dl<>e,«^^»pl^*^]$»9  z^reitq,  ]^|[|tbi|J^iing  .jla^t^.^b^i^Ar 
.dl»  ,Zo9;liclsMffjjb«i,f,Yflg.  kcctei}j!5nj}w;.mf[i9,w^^dal^^^^ 
•  »*w«lUuw»^^  4(»;:}|frstdann 

fdmeh  ihrfl„yerjjföif|^jnigen,;^p^  Zfeit.^n,  ?^ilt  ^^^  ^^- 
iäfltigupgeti;  vfrwwcli^flW    ;N>p)id^  #?>^*^^#^K^* 

'  ''*    'len  ^  giäJlimt  ^^ItpätUm  «m  MrAdseaUteMt» 

^Mch«  •dwifelr.Mfl^tfgiBtli '  Dr/'Üa  »g«Bb^  ok.iH'  Qlll- 

<        liagto  lfareiia.id^  A^füilbftllsilDeiAlltSffelins  daselbst 

. , .  .     ^«ricloel  hm,  «LBter  .welphen  ,|^(  ifiß,  .fäinf «  durch  den 

.  Qaitel)M4>B,{H,,«f  f  der  Unei»  albfi  ^zslirpirte«    Da  in« 

,      dessen  diese  IKssertallon  doch  nicht  allgemein  ver« 

breitet  seyn  möcbte,  so  gebeich  diesen  Fsll'n'ebM  Ab 

bUdan^  Wr  m  meinem  'ftedt^hti^,   w<»  er  ^t&tUch 

aiieh'hi'n'g^tfdrt<^^Vemei8e  fndcfsseii  atteh'anf  obeM  an- 

'     *  KäfUhrte-iScMIbf^  besMdem  «vvns  die.  yerg1eiehfi|ig..4er 

3  i;x#lirp4||oi|en,beirifflt,^,wekhea  nicht  (^ns^  Interesse 
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im  4teD  Monate"  aboi^rt'liAttat'  >i^ch  einer  angdbliäi 

äussern  Verleteung,'  und  nadt  Verlauf  Vini' vier  Wochen 

wieder  concipirt  hatte;  so  suchte dcf  dani^h  ini  Jahre 

18^1  das  erstemal  Iflil^  in  dei^'HBili)^  EbflUAduAgp^ 

ainsüiit;  und  iKf  äamäig^l^ieh'yMii9!iAfpr^ 

*pärieiiä    anietiorü   ^ägmae  e^^'^lkM'reiff&versü^ 

erkannb    äir  ttitstddrifl  itdt  Hlmon-he^äUtHöten  at^ 

;fäit/Vnd  das  füi'dhtöHibh^YlUtogeb^äa^^i^nÄi^^ 

^tuUglinge '  haue  kte'hesontlers  termoeht-,  ^matre  Htffe 

in  An^rücii  zuf'n^hmen.  '  Der  pr&lapsiu  und  dieBS^ 

iritSersSa^yfikhen  de»  asweckniBfi^  terordneten  M^- 

'i^:  allein  10  Ittonate'nateh  ihrer  embbiahii^,  WefiAe 

'^läich  in  der  file^geh  Anstalt  etiMgt'Wai't   iaddeie 

«e*  sä^' Voll  ii^kui  M  HHtA ,  mi^yri^  «Mfen  deiüBa- 

Uä'tüAÜkäi^Am'mkM^l  wiiiMM4ik^  Anwendtuig 

ä^r^^eidkdienS/cti^^llfitffeV  ihre  ikOKtir  gSBiidert. ,  Vor 

'^7;  iriOir^  gdb&r  si^  ^üifti '  letfttenvim)«.    Von  dibser  2Wt 

^aii 'schreib«  s26H  di^'' länge  Keti^-^ikWEl&ideRi  w^die 

^llWWWiy   Bwifc^,:m  ;^4uld^h^Ä1ie,„J^?^^^.UBd  deren 

<BiU  f  wir  fetail  rM  /emimrfe«  yiterttfgly  ß}^  vir  d«n 

'  driUoh^  Siiataiid  'd«r/Ftitieiiti»:beatiiml^9;  wollen. 

1^^  heh»Mi'«e^!Wf«^  0Maie>«it  «aller  Wuth 
'"  zuru6k':  I>|b^]ii(lelito  «ihil'ittetgf*  VnpäbBchkcSt,  Mattighid; 
iortwähren^en'*  *  Schmerzen    tfti  't7nterleffie  '  und    ier 
Sc^ools^egend^  tei  jedem  Tritte  sich  mehrend.     Der 

blande  Matur  ahgelegt,-  und  ,Mr^|r,o!fiel|vi^  «cpr<*P^<'e»d 
'j(ei#brdeh.  Die  Menatraaiien  xbiniNeicaielSiiB  Tage  uiid 
war  siehr  ^hm^zhaft,  sparAather>iA''den  lelelen  Mona- 
ten, dem.  Fleischwasser  ähnlich.    Eben  ^6  Isingen  cu- 
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weilen  it  -der  ieütra.Z^t  8mi0^  SMioke.mit  settGrähii^ 
IWbu«  üb0lriecb«iulen  Flü^ugkeiten  al>,  gelblich^  zu«« 
nwloi  mit  Blair  imUria»Giiibe.kluii)pige  Blassen,  .mit  ver< 
ai0kn«r  $^hfe|imsecretioii: .  :Die  ScibmeivM^n  der  Becken* 
JWWMi<  WkJffleii  ,wii  Tag  zu  T^g.^n  IJ^ftiglje|t:«u,  und 
|>f*^i;]^j^,f.4^t.^i13%c;  /ä(^_ Verzweiflung  nahe..  D^bei 
^U^  PflllfÄÜ'H  «i»  Qefuhi.y/>ft.ggpUwei.-q  im  Bgc^^und 
cm^;Jklu%f|i  llrang  2(ii^  Urinlossen*  Il|r  Pnlswar 
meHI».J(^*t)^c]/(  ,und.  .e|wr^  fi;^gu^nt,  ifiv  Durst  nicht 
^f>n«f^t.j,,Pjp«.,. Nichts.  Jts^t  ,p\e.^  in  4er  J^cgel  Tiel 
SqhtyiBJj^it^rjTUi^eU«»^  J*roj|^uiid  fiitzp,,  dabei  l)e$9n4f^i>e . 
n$the,fi|id;Il^pu;  des.Ge^^ts,  grefse  ErschjAfTufi^  dps 

Die  äufsero  JUntCJCfUcbung, /de;  Leibs  fieig^ß  denr 
teÜMab«.  fusMsr.i.dpn.  .gewöhnlic^I^en.  Spuren^^v^^ifAPgf^gftn- 
g^f»^*nä?Äi»nB«»»-  .gai^z..poif|^^l.  Er  .7ertf;^t  einen 
iftÄfcia»»  «HhIj  ;fifimWch)V<g5i^i;UpnjPi;uc^  ,0^9 

8clim««gp^^^.^  §i}r,,vefj{rjigt  eine  Stelle  nbjer    deni 

4ebntt  if^eit^.jftchlaff,  sehr  beiri^^mi^Schl^ini  a^,d^ 
VVan4^  *ei?J^\cb  iÜJciT^jg^^j^p^^ 

fil9f9^  i^^hr.flaph^V(^rRe  ^^(^kelyrfi  kamf  mit  dem  Finf^ec 
t^^  oipl^l  dcfi^ln^psitcp  I^r^ijk.^j  Der  Muttermi^d^ua 
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«ttd  ErltakcBlidttMl ,   IfMoHii ,   dem  GefiWe  Srlnben- 
h^iten  datbietend,    die   hart  mid  rauh  »iiidL    Bid««- 
tende   Aunrüchte,    Geschwlr»flädieii    oder   toMlige 
Abnonnitaten  •<m€flil '  der  Scheide  ale^  T^qginaij^Mni 
iind  nicht  za  entdeekeoi     Ueberall  vhd  ha^tsieUfaA 
fön  und  hinieh  beim  ViiigelieA  der  1eUitcto,''IÄä«rt 
die  Hraiäe  lebhaften  Schmer^,  der  anth  naeüherebie 
hiigc  2eit  besondera  heftig  fürtdattert    MKs  Ibilt  den 
iÖrebärmuttergnind  ,    deasen  Tolixmeii  ni^ht  ^MMAÜen 
tergröraert,    etwai  nach  hinten  retrov«ei*ttrt,^^^^ 
Ber&hrtmg  seines  Körpers,' der 'iibi^ehs'äeiidtdi  be- 
iregKeh  in   seiner   Lage   erscheint, '  erregt  ebeiibUs 
Schmerzen.      Der  Iftastdarm  enthalt   be<|^ktetidJ6' 01* 
lÄorrhdiddlsäcke  und  Ansthwelltingisn.'''  ^'  ^     ''^ 
•    -  WenÄ^Wfar  eile*  di^e  Symptome  gehStig  irurfigeB» 
sof  kömieik' ifdr  wohl  mit  Bestimimthett  sagtni^^e'JPer« 
s6^  litt  an'  einem  Sdrrhüs  der  6ebärmnttei-i  ate  :«d- 
ehern  Uebel  wir^alle  ihrer  Leiden  Un  eniepafüngett  den- 
ken mufi^in.    Daft  ifbeif  di^se  T^iliärtiifjg'H^i^Tagi' 
fiftlponion'iiisbesohdet'e'als  äki%  die  Au^eh' i^Hn^enie 
Mbni^ht^ll^ine' heilbar  gutartige';  sondern*  Üiäi  %M£c1i 
kciWose' gewes^'Sl^FV^  «ich  leicht  Vbr  tSim 

aÄs  d^r  iS'&ukv  äe» l^iäens^'WeUlies  aUto  IfittSdii'Mtfete, 
l^cli  iäim^ei*  Veiten  toi^mö&^tfc/  bnddie  «k^tfiMSicIi« 
iSdiäeraeii'  Zeigte.   '  l)ie'  |iÄirtigfe  'Via«lrtitiitf  «*cs 

}^Ä^;ilS:^%  fest ;üÄI  Tub^  roA 

irreglC  BeiÄ^ntersiiijfebn'^^I^^^  »chiÜIÄ^. ''  Da6 

der''  ttieräa  selW  m^aWrfeifiiF'ane' inik  imcfr^  W, 
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▼er?iiiilBiHliLag^»md  dttr^Addkib  ms -d*  üdMÜet-ib 

wäid%««,  Ab  di»  Mittler  JiHiiMärtKr^^ 

iiatar/Jtowiif^Mr  i£e'«l-UliriiAito  dimsrlltteU^^fiw^ 
fiM>kiPidUi  an  i0fateA>'«tukta ;Orfe  llereit»  alli|^ 
tftadtknfik$ii»P)i9A^ffko'Mk  dieser >UMsiMttiiiriMiv 

.uff£ei.lMtiUiile  eicU  M]i^(«HMm<ffrlU|f4bi^ 

SdkoidMniiMlMM,  '^ikid:  tki^iist  Pafaiiiiy  iktfeir  Bhitti- 

Mittttcj^i/^iraieses  w|M«itltohe  UebAinidiAMieaL 
iril^  ittfr  Senat  die  angeiMiNtM-Rraiilueh^'l^ 

.    7ßm  .rVersieicbe  eocbi    Böttcher  Dtasertat.  de  in- 

Ilamtnatione  uten,  Bintci.  1761.  Dieter  erKdTilt  einen 

•  *«ri,^'^W6'fcÄ'fimritV6y;'Wltc#undf^^^        aÄ  Cö- 

•'fi  ^liilo«   ,tOi!";M';       laon.l  r  :'3  »^•.    »1   i.f  »?•»/!»  is-    /i  ,- 
♦*)  Graefe  und  Waltlier   Journal  III«  B«  4.  H.  p.679. 


,h    n^^üeilftaiHietf  CeiitiiiiitttterblMtflBCa^^ »i^äMiwe  get^tie 
'  ''»•'*Melatt«^os4iAiiid'De*eii<Sei^iMieeeii*derOebar^^ 

liegen»   TiMiHP¥ate4AA  f  iila«ni.  ^,:..    ;,rf,c.»d 
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IfcHiP  iliHillii  tlHldiidOT  i:MrThMi  JMqifilitih 

ki^urt  Hd  4id  aiibJM«.rflP<A^>MMuit..  MtooMcUofe 

Mtb  ^  WliMli.  HU  (koffriktMktw»   .DaA  »dtei»  Ap» 
tion  mOglidi  sey«    hat  mir  •«bMi'jWiSilodlit  iMtM 
«11^  JUMf^lflll  .WfttTMMIUMirMllilltanQrtif  JBbI^ 
dto  itebi:|pr«tebir;wi,|[;tMnnMir  lnitwtlai  *).  s  Ibr 

M9#l4»v^  ^i  4irf  m^^tH»  :l.4iie  CoMiWiwdtfrF«' 

tfr^n!  Sbgriff  leitbMsiiifrtnigm  iriMei)} jvA^WNaiWM^ 
««baitfiintteAlTidUhetiinim.  «tnirrai^MPtW  tlMii^tOB.  lü« 
krebsartigen  Yerändemiig.  Eben  to  %ar  daf  (^^ 
nodi  «aM'1ltf^d4s^etg«i^(^  GrirdttoMll"llbe»g0iH^ 
utiä  Wnn^' 'älBo*  aucK;^lA^<](t«bm  Palte  &i6 >i!^ 
be^er/ffcstellt  werden«  fendJicKTwünscW  dieifati^ 
tin  t^  Qt^I^r  dfeses  I^t^^»;  Mitt^l.^  dafa  #ic  darcaapi"^ 
Aaafiihrung  desselben  nicbt  91^)^1^(69^  jtumpjbf^.^Si^  ^^ 
sieb  EU  diesem  Ende  ein  Loeale  gemiethet  •  setste  di^ 

>    •)  BaadMsbai|||it#iiulf(ivoliai«MMeii  AMtirfft*«'"  ^' 
sijtrbMi»  üitM  «Mabiit«!!/  OMirm^imf^- ^*^' 

basendert  abgednicki)  nabali.Hvpfiiv^r 
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so  Ward  ii»  Opel«tI<A  tlUf  dtti  iBtea  liili  -1885  aiibo^ 
rainit     Tags  mY6»  Mdfclf  ite  slb^Bstftijpiflg^r  0t^ 

itiid  iMId«»Tegciifte]tf>iUystter.    DM  NiMlr4eUi«r  ito 
y<HIk6ihnh^  iiik%-iin*'iA^t<njge«t8it0r'  fieütOAittt^/   > 

Der  AppriMt  Mi^^'^aifr  ehinivgiscIlMUHm'niieiii 

«to:  dt  an  medicitiiielMtf'IIHGmiftl^  'dQ¥^ 

sdbe,  wie  er  bet^  det^ftütem  rMiiüt  «ükittdiiüM^ 
rtift  fittirpitkn  M({^tlMi  Wurde  ^*>  Ifitibn  >f«  wurde 
d«  ^^«eri^Mll^Hlitt  4e»<3eb«MkiMitisteM«i^oi^ 
Ufted  die  M  OpeiMMe -mit  diM"  Mdkeh»  Sit  4er 
Art'  reUbift  dgrarf'Htfligmt  däbt  «üi  *i«Mr*  dieser 
««H»  det»  BetttilMmnff  ^iBes-  «idni>itl%m^  ytrtsBs  dei* 

'Aa^eiibßclk^  i41lir  <lt6  GMiMisMke  iivIiAeft'ztt^  ]^ 
derti;'iil^  «Mdkifr  ^HmAte^en  ii5t%nl  YorBerer- 
titt^M  äiek  unttrwtt^^  Aer  Pels  wer  Wisdcnr  aik^  ZaM 
hoar  8tAA«lIi|^cil  tviteekrc,  gme  hddgv  «ud  Uilikeiid 
wies  'iüi»  dMT  efi^ie^  HUlMmig,  dllfii  |em  «s  noch  Zeil 
sef  MtfUusntitetDtif  fdii  ridk,  imd*  WOiUcIite  sehnlielMt, 
n^cÜt  W  die  Operitton  lleendigf  Jeu  stKte,  Ae  kh 
nur  in  iBegenwsH'd^  fiAmA  D06UMA  Bb'ei^e;  der 
frtther  schon  als  Assistent  der  Gebiranstalt  meiner  er- 
sten ..(>p^tion  beigewohnt  hatte,  m^^r  Assistpten, 
der  Docleren  Scheih^nl  ynd  Haffmanii^,  df^Perm 
Dr«  Eb^rmaicr«  eines  «indlner  ileifs^^steii  ^chfiler, 
4am  ^  Ibmhe  «f^.  jqH>wMln  Beoheefctiw^,fi|^,  Fmcti- 


•)  8»  Btittoifci>it  eteer  willt  nnnine»  »sstif»*  eis.  p*34« 
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«Mit  Miacr  iHiiat  I^iwibAm,  «»irt^^nd'iMih  «^ 
BMiBor.  iHiiUty  mtrvrn  ^  »Vkf  ^vn  9Stp|ii.H 
1985  ■Bt«nM]Mn..'iI«li  .s«iit«>  mlA  ouchjm  ^  ^<^ 
hfSl  'd«r  «»'(^Mlirfldmv  yuf^etyAK  Jetvw^ni  «V#  TOB 
•l»ete.|Q|«limiN.'ftdct{  Ton  ,4me*  «ueleich  eqierdeo 
emgrfNrMiMni  vlU^eter  dwiciirt«p  .I)|bf.4nn«  f*»^ 
9leii*&IU'4mit>»:  «ad  TOjf.^aHiü  «egippu»  ile|,lf«*- 

d«ber,4ip,Qpq^*»{Hm'in  ^^Mß,  •<»  ,wfr.^  ««#»ii'''<^ 

•)  "Dieter  Iv'mslanii  tvar  mir  bei  meiner  eralen  Op««"**'*' 
irorfeciommen  /  ulid  seUf c  mich 'in  iii?ht  gif Ö«<«  ^''' 
*  legenheiL"  9lei^^]^e8cYii'eibifni^^te."|iag*'9^'"*' 

'     '        icii'hkHe'^cÜon  d«mal.'iili»%<4e'n'oini;i^nV«U^' 
rang  einet  gewtchtlen  Fadent  «tt  bedienen.   %^^  ' 
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ttimg^erTagtoä  von  ii^  iMMitmniVir^' ^nti  sb  uiit«lP-< 
nbrnnaen  wie  im  hörigen' Palle',  d^rtn '  Eittföbning  d^ 
^adel' und  des  Fadens  Tur  Fitirang'  M4^f4ialb  de^ 
SÜddte  I  drittekis  *  ^dlicK  ■  Lfisnng  mid"  «BürMiücinMih 
datig  didr'ilgr^x^^irira  tata  imd  rö^iimste' mittelst  der 
S^het^  irtid  ^toÄBdie  Hervondelitnig '  ^deif  getötteii 
GeMMiutter  «oft  ihiier  Terhmdmig  imd  Lage  ihi  Beekm 

f(.  t.i  «DletKriiilie  ertrug  di«  Operation  itiit  tieler  Scand- 
hafdf^elt  und  Terrieth  nur  gegen  das  *Jtnde  derseDidDi 
gröftere  üngodaldr  wurde  .dann  bei  depi  ll^bermafsa 
der  Schmerzen  etwas-ohmiiachtig^  wprafs  sie  indessen 
etwas  Wein  und  die  gfw5hniiphen  lei^^t^n  Reizmittel 
wieder  erweckt^Ob-^^rif^Iit  zu  verkeiinep,  %U  Beweii  för 
die  liefe  Bede«tm§  Afi;,.Exstirpatian  «nd  Trennung, 
eines  solcheii  Organa  liinaiciuUch  des  gansen  Organis- 
xins,  w^r  der  gani  TerJinderte  und  getaiAenl»  Ausdinick 
der  Phpiognomie;    so  e|\tschIosscn  und,  energisch  die 
Hranke  bis  auf  de^  ie^ziten  AugenJiIick  gewesen  war, 
no  muthron  sie  den  ^rj^ten  Theil  dbr.  Qjienition  selbst 
aofgeb^ben,.  $ojwetsifi^  l^nd  gebeugt. ^li^  sie  naehher 
aneh  psjißhisch  bis   zunn  Tode ,.  man  kannte  das   Ge- 
sicht n^cht  mehr.    Der  Blutrerlust  war  geringe,  höch^ 
stens   $  —  6  Uihzen  betragend ,    und  stand  gleich  nach 
der  Exstirpation  sehr  bald,    die  ganze  Operation  dau-  ', 
erte  ohngefahr  25  Minuten,  die  Zeit  mitgerechnet  die 
darBvI  lunging ,   die  bequemste  und  passendste  Stelle 
jcmn  Einfthreh  des   Sayigny'schen  Messers  zu  linden, 
als   wovon  *der  firfolg'  der  ganzen  Operation  abhing. 
Ks  wurden  nun  6oürdpnnets  in  Alatrriaullösung  getaucht 

\  • 
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'm  die  V^vim  vi^mnkt*  W  »«dl*  4«*  «-r*#» 
4»rBb«r  Comyciii»  «nd  «e.  IVBivd^  «M»l^<  <''' 
Knmli«  <w«d»  ia  dwdMu»  horizpitfaiw  Ugp  iMMt 
«ebtaelM,  J(it  »81%  «liiliMai  i;to«rkpb^  SkifiiUi* 
•ioh  iehr.  ei«pli8pfk,  ^racb  .ipdn^  ihr  ^«P4^** 
Ueich,  di9B«Btka!t,  der  P«U  kWn^  »"»«^ 
Mgea,  85  ^kUge.  Eft  tnwde.ftit  Wmmt  «K<id< 
und  >IGnchIori>enraMer  rhit  etwa«  7&Ml»'^p«"<^f^ 
4ucr  Mbw- Stiwd»  VoraiMfritk^,  «U  »iiMc^ 
.Eritoedunu    Tevoirdaet  wurde 

Itec^.  Amygdai.  dulc;  excort.'  ^jK 

Amygd.  amttr.  exa '  ^^  '  • 

Aq.flor.tU.   |vf .     ,> 
^'  •      '         'JVr.  /  «imi/!f.   =öw  «Ä, 

Aq.  amygd.  an$».  tone.    Jif 
.         Syrup.  de  JUh;    p  ' 

M.  D.  8.  AUe  2  StnriL  1  BfUdff.  wB^ 

'    Bec.  Jfatr.  carh.  acid.  " 

Acid.tari*  aa.    gr«   tj 
Sacch.  alS.   g^:  XH. 
It  D,  iah  dos.   Nrö.  VI.    S.  JBu  Zeit«n  bcl^ 
Erbrechen. 
117,  Uhr:  fortwährende  Schmercen die  ticMtf«^ 
den  ganzen  Unterleib  bi»  zxofk  Jb-ense   hin  Terbpeite»* 
Uebelketten  mit  Ohnmächten.    Kalte  Schweifse.   ^ 
«ehr  klein,  schneU,  oft  gar  nicht  mi  fühlen.    HcWg«^ 
Durst 

13V,  Uhr«    ÖltttfloCi  ani  der  Sc^ieide.     &  ^ 
demnach  der  Verband  «elöat,  nnd  et  flosaen  7  -  i9  ^^ 
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wa  .BMf  W    IteH  Ytabma  -imt4  enMaMn;'  Iwker 
afaar  BM%iajecliaM»  gtaaadn.    6tim  «nd  AeUafe  war- 

worauf  der  Puls  etwas  staclicp  wurdev  t  imd  dbft.iAnsr 
aer  mtah»  aidh  k^aert«.  Ueber.  dn<  Leib 
«üt  Eaaig  e«traiikte  Tieiier  |[deg&r  » ,  t 
3  Uk^r.  Das  Qeaieht  blab,  euigeidlenv  Exlteiiur 
täte»  hali;  die  Braake  wiauneEte.aieta,  fabgte^über 
liefti(e|!t'Xhiv»t  Drang  zatt£rbrecben  wu%  qmäiutAem 
Durat,.  Iler  Pula  m8(a%  beatoblennigü  £«  wurde  lOi^ 
wecbiebid  ein  BtanaepulTer  mit  Meiieaentliee  ge^rejeh^ 
und  die  UmacUäge  über  den  Unlerjeib  Cevtg0f.^Ut 

aVs  Uhr  Die  Itoanke  büt^  aich  etwaa  erbol^  di^ 
Extremitäten  wafen^  w«n»e?.  gciraidm, :  aniA  iHsUief 
Patientiih  etwas*  j  . .  ^  ^ 

Ab  cinda.  Hehrt^.die Vomitnritienen  wiedot^  und 
dim  9eh9^rsen  im  Unterleibe  waren  htitigv«..  Der 
Fnls  macbte  130  Sebiäge  in  einer  Minute.  Heftiger 
Durste  Es  wurde,  tomonade  zum  Getränk  .Terprdnet 
«md  täirigens  il^  der  Behandlung  fortge&hren.  ;  Um 
9  X3hr  ww4^  etwfs.  Aq^  lauroc  mit  0^iiui|ti^tur 
gereicbt  ../.,., 

Am  S6.  Juljr«  Patientin  hatte  die  Nacht  durch 
wenig  ge^hkfen.  Nach  Mittemacht  betrug  der  PuU 
130  Schlage.  Um  4  Uhr  wunden  wttel^t  des  Kathe- 
ters ofangefahr  4  Unsen  Urin.abgebasen,  wornach  sie 
sich  etwas  erleichtert  fiUdte.  Uebrigens  war  diefii  der 
siclftera^^eweis,  dafa  die  Urinbläse  während  der  Opa- 
nicht  im  mindesten  yerletzt  war. 
6*/,  Uhr.    SehmenBCn  dervl^poehondrien  und  dos 
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nioht  d^leimge  pMichiMitL  Md«  >Tttittekte  FÜk 

'  19  04in  lU>piimtioa  beMfhhwMgt  j  gtfs»  flO,  voM 
und  bärtUclL:  Al|e  2Uekci»  ^aiir.  ^«UlJbttnifiMttk^ 
eiftarittidinig'ln  F4>1(^  des  Verltlaiifan'fMiaiilaaik  Ei 

VnUvMhp  gtietsi  mstlrdi'cyRber  NichMatttag^  mer- 
lioh  'SH^ '  Nkruim  in  .^df^«*^  cemksori  imd  ^j^ni/^-  ^^ 

mnd  ](^.  $^htfft.  pur*'  ^«r^icbt.  •  Dasgteieh«!!  ethiielt  sie 
eiB  €SPfiiftn&  «ü«  Sp^^*  tmoä^  vik  Oel,  <!»  li»  ^ehran 
BUfttttig^'lttt,  dabei  tiiv  'MefCrägUehes  GefiU  von 
Ybllheit  hatte.  '  ' 

•  11 -Uhr;  Die  Hitze  nahmsm,  die  MdMgdwiuiden 
bltttete^'nüch:  sie  ward  mit -der  grofstcn'Vowicliti 
ein  andjeres'Bett  gebracht  und  ^hEef  etWA«.' 

Nachmittags  Itefsen  die^Sehmerzen  tXifdMroA. 
die  inäfcssen  gegen  Abend  wieder  eunahmän;  e»  warf 
ein  halbes  <J^iiart  üriii  durch  ken' Kathetlsr  Äiflccrt,» 
der  Behandlang  fortgeCahren«  Auch  worden  hi^^ 
iien  aus' einem  Decoctä  der  tpeh.  £moltient.  per  ^ 
ginarh,  gemacht. 

Die  Nacht  bindtuth  hiittt'  t*Atientin  abw«*teetel 
geschlafen,  ohiie  indessen  Vdi/  dfen  tJnterleibssdtthfeiteB 
verlassen  Worden  ztt  seyn,  so,  dkfs*  de  nicht  dife  ge- 
ringste B^rtiirung  ertragen' konnte.  Sie  hg  erschöpft 
und  abgemattet  da,  klagte  g^gfett  Morgeft  übet-  Dw«8 
mimürinlassen/'wo  eodaiin  der  Katheter  «'ünseii  cnt- 
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leerte  ym  vother,  feniiger  BescbafiWnheit  und-'didMr 
Coiiftiilenz.  Der  Hopf  wurde  heifs ;  die  Gesoirmiidjg«^ 
keit  d^ 'Pulse*  nalim  sefarz^,  hatte  140  Sohlaga,  glei- 
ehtä  Schritt  hidt  die  ]l^eMpiratioii,  der  Atheiii.>i^  tau* 
gmm  heiCi».  £^  war  di»  Nacht  hmdnrck  tü^  2  Süui- 
den  3  Girau'Caftoel  gegeben  worden.       ^    ,J^  r    > 

Di»ti  27ten  July  Movgena  'immer  grö£Mrd>nBn- 
ruhe,  Angst  und  Wärme;  heftige  Schmerceikv^tM^- 
ioib  angetrieben,  Ungeheurer  Dürft*  Injectioneii /ler 
ffaginan^'  aue'  'Peco^l.  specm  >emaUient* .  BtmVatm^ 
suchen^'d^k*  Selietdb  i&nd^>s(ck  ^Aissea  durchaus  niphlst 
was  den  Umatändeii  'nkht'-angiBmeafea  gewesen  :wajre.: 
die  S^uittwaande  war  gamr'etfaaiBm^ngeKogCii^.Hnddie» 
mbider  anteinanf^er  geneigt;  BMtnng  war  iiioiit  «iroit- 
handeu,    seihst  >  die   Y'Crbandstflcke  waren   dAnsi^. 


niaft%  tingirf    tEs  wwtd^n-'aufs  nette  18  Blutia^ao- 
g^etBt' iflit 'f^ch^efaer  4ftidfablutang; .    i      iii    m   Nt.»  j 

7  VAV.  •  BtMs^dre»sdlMniknera&g.9cs:;gän2^ 
«Standes  war  nicht  ^ü  Terkennen.  Die  Haut  war  feucht, 
aber  nicht  gleichmal^sig  waim/  tMls  sehr  frcquent, 
dabei  «hiaii  %ttd^  .leiirtiti>:u''Mititrdrück^M*  'g^oflre  Nei« 
gmig'*Mkm^^€clriM\'*0fsi  (t^^m*  quIilehderirflHimie  «MWf- 
brochen.  •'  *'    :«'..:  ..'  vdO 

8  U-kir^^i'/^egeifr  'uigMueinerj^mpfiiidKcbMIt  des 
UtttMtoBM  wurden 'voii  nmeta^i^tStuQk^Jihxt^^^^ 
aetzt)  aüMi' nichts  «deslb  Wenig^'saak^iaaaiu  lliGhr 
die  LebcttskiSfte  immer  bedeuraÜAu:^  dbi^jPulaiiMmf^^ 
adttvdtev^  Mcht  stt  anterdiltokeA,rthleinv'dir>Uaut*4tfit 
hakfltt'  del)fw«iraen  bededktinAAgeii  gebrockt  p  aus  Tder 
Sehdie  flöfs  :efaie|«jbehri»Uieiide  lauche,.  der  ^urch 

Sg'amaM^ä  JomnuU^  FIL  Bd»  3j  Si.  Rr 
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dea  xlfaitheior   abgabtaMe   Urin  vm  dtoaMfotk  und 
Ton  geringer  Ifenge. 

1  Uhr.  Zur.  Hebung  der  «aolmdMi  Krifte  vu^ 
10  g^#.  acid.  phoMph,  in  419*  CSriununontv  9egel>«' 
Znnge  troekte,  Pab  oft  nicht  su  entdeiDu»^;  «iisifjtMBil, 
schwach,  Sdrne  ron  kaltem  Schweifte  tnMapl«  ^ 
aiehtBifige  höchst  .Ter£aU^,,  Leib  au%etriebeai  «ehr 
sdunter^lL 

^  3  Uhr.  Durst  nngemein  heftig.  E>rbß  der  Mf 
pen  ^eraehwindet  gans ,  ^b^  >  Gesicht,  wie  ahgestorbeDi 
Jknpn  gebrochen.  Athem  .brennend  hmti.  Pol«  1»<™ 
'im  fthlen,  oft  gansansaetcemL.  Unruhe  oed  i|i$st  Jcr 
Hranka&  steigt. anfii  höchste^ .  Gesieiit  oadEKtMiBii«^ 
fingen  an  halt  su  werden,  das/G^sieht  fing  an  an  id^^' 
len,  die  Angen  sanhan  za^.  leichte  ConTiiIiioDen  ^ 
Extremalalen  IteUten  eich  ehi^  der  Polt  TenchwaBJ 
ganz  an  den  Händen,  nnd  ittiter  gevieiCett  2M>^vop 
Tersdtted  die  Patientin:  Naehmiltags  «i»v4  Vhr^ 

Iji|»ichen5ffnang,  .. 
'  Die  Obdnetion  wurde,  um  md^iidlat  aiehtreB«' 
sttUate  an  erhalten,  schon  am  firigendfen  Ti^tpJx^  *^ 
7  Uhr  vorgenommen. 

Di^  Süssere  BesaoblagiiiaC'  ergab  terohiw*  ^^ 
merhwftrdigeSf.und  ea  ward  demnadi  die  BeMhh^)^ 
gedfihet,  und  snniel^t.die  Parthiett,  welche  in  &^ 
<^ieratiteasph2|re  gefiül^n  wa«en,  mit  der  gröfaten  Vor 
sieht  untersucht,  um.  sowoM.iiber  die  Qp^Dstiee  »^ 
luid  ihre  Aus&hrubg.^  jte:  anpk  üb^r  dece»£9fr]g  ^ 
deh  «etwa   eingetr6teneno(ifaifapigqpmneft 'icii'  sitob«^ 
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fl^%iltäl  xtt:  gewinnen.    Im  iüeinea  Beeken  wurde  eine 

gennge.  Mjeiifjo  -von .  fettem  coAguUr^om  Blute  gründen» 

ellein  kein  Exftu4^t;  die  61e#^  und  der  HastdiMm,  so* 

wohl  im  Zusammcnbaiige.Ble.  nachher  hemntgenammeiu 

iNHen,  njycbjt^die.  geringste  Spur  einer  Yerlet»ing  dar. 

IKe  Tuben  batUn  sicli  bi»  Mai.,  einen  Zoll  sni)ammett, 

und  zurück  auf  die  Ejmatdcke .  gebogen;  achai^f  und 

gerade  an  bei^^  rSeiti^  abg^nnitten,    eben  ao  die 

Ügamenia  rqUi^tüff     Das  ;  Scheidengewölbe,  wo  es 

rund  um  deA  Uterus  abgesct^Httei^ f.. bildete  einf. kleine 

gletcfafönmge.Qfffn^ingi  in  jKelche  man  einen  Fmge» 

mit  Mtihe  ei^i/^lifsen,, konnte.     Der  Mastdarm  w;^  mit 

Ifoth  an  einig«|i  SteU^  angefüllt«  ni^eioh  und  natürlich», 

Die  Eyeralo9ke  jt^^  eifi  i^e^nges  über  ihre  gewöhn- 

Itebe  Grö&e  angeacliwollen,  fh^r  phi^  jede;  Spur  ei« 

amT;  fr9bern,9i;ganisehen  Yeraiyleru^g  ^der  Gesqh^ifulst^ 

sie  selbst^  ia  njq  ^ie^T^en  ui>4  die,  Oberfläche  aller. 

^mstepMfioif^,,  Q^^f  W^  i^^  ^"^  entsüpdet, 

l|9Cbr<Kh  ^fyiftifBfpiiZfi  Ton  eineggt  dichten  Netase  Uiei- 

nei;.Gefi^se,|.^4p  eiliigen  Stellen  gpns  dunkel.. und  iiy^ 

Sfbfrinlxche  übergebend  s  eben  •o;die  fordere  Wand, 

des.  ]|fMldar^„ie»4  die  .hintere,  der ^lasci, das  heiCit 

dfvf  ^efitoiiiiiipi,,^^  in  seinem,  ganaen  Yerb^nfie,  wo  es^ 

die.Oberfiieh^  der.9enchmudiein,  der  Gedärme,,  des 

Magei^,  ,einMSs  Theils  der  Leiter,  übimsieht,  hochroth. 

ent^bi^f  J^jqj^mdj^  waren  .^^diMen  Gbdärai«  lii^ 

Hr   • 
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^e~t>'i-tticn  des  Wt^^tbi-itinu  irareit  unTCfinriert,  eben 
m  yf'etR^  hnädU  'HiÄf«ilff  linter  6etnNttmt»  tcropha- 
löte  H^sentfrmldKiiötf'  bekftimteh  AiEeror^nisatiooen 
iiqg^d^o  a^tln^  <atHgfe%-aiifct.  .  Die  littber  war  dorcb- 

iÄSfiöif"  Witcfe^"J«fcc]r'1ia«*r  rflefdmgs  «lie'  Farl»  et- 
was, Sür^'i  'atrf  eincrri  k^är^fcen  'Zustniid,  Vrcnigste»  ««f 
eulb  Jtniage  dazV^'llih&iita«^-,  «We-^Iilr  Uatleer,  ircN 
übrigens  gesuhJ/köVJe' 'da*  ^anci^ätt^ünö  aHe  andern 
s^i-gfiirfg  tatet'siiöhUsV'iiafJijfrrölacr''^'' ^ 
^'%k§th^Mg''«tigtB'-m  %e»miawr»tt*rz'  iirid  Hen- 
^e'Ädl^^d&i"' tfeiÄ'^^liden'  fftAlUÄfl«Vvitt!wi«sm  Bluie 

'  mcii'''gÄund'^  w  jfPaiÄfgcfi'^tartt?;  ««^rtWisüÄ  a^ 

I6sd;  s-elir  felüifee?;'^'  ÄSfti'Kötifc'^  a«f  «fchiei  tri- 

mcfit    cfie*  "jgeringsle  ^pur    f orhm^iü" fg^itai'i '  tili" 

i;}SfJnrtese''HSS  ^iS^ri^'m'^Sli^  görmgiSt^M 
scö  .fte  Ictät^'ierUV^'li-'^klcKil'i^'nWP  «tcfSlfegfif. 

•b*Wln*9?e  ¥lexu's  läki^h 'iitid'<|(ti<'filHJ^stnMi«r 
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Ut  Mn^oIiaiAen  «^a^  un^  das  doppelte   über  ^ie  §«; 
-wSbjtBfCh^'  Grdf«e  Jiin^üsgeliend.     Seine  Masse /ist.^j^ejsf, 
deshe^  hC^tf  lafsl  4ich  •cfawjer.9usan;^niendrücU^.n:;^daa 
Sebmd^^gm^h^ ii  die  T.uliCJ3r.un<l  ,)iander  erscheinen 
gans  dieht,    Ji^um.  «i^igp  Xii\ien.  breit   von  der  Peri- 
phevie  entfernt,   vom  Körper  abgeschnitten.    Der  Hals 
Aas  lltama  2^t  schon  ,tq9i  .^s^en  die  krankhafte  Be^ 
imltuSeaalmX  >ftufs  4^tliciist0;..  d^  Waern  MutteirmnQd 
mmgrioatn  drei  scirrhösc,  feste,  steinharte,  dem  Droohe 
.dea  Fingern  .  durchan^  ^pbt  nachgebende  ,^|.jrttndliche 
Tdberkein,  -v^n.  denen  die  nntere  hintere,  als  d/f  gröfste» 
cUe  übrigen  um  das  doppelte  übertrifft    An  der  linken 
Seite,    asvrischen*  den    gvöfsern  'nnd   kleinem f    befin- 
det sieb  eine  weiche.  Stelle,  rötKer  gefärbt   gewesen, 
breiartig ,  mit  der  Sqnde  nach  allen  Richtungen  leieht 
SB  diiprcibfilhveiu    Seim  Aufßohneidea  des  gi^n^fn  an  der 
Tordem  Wandung  entlang,   ergofs  sich. ;au8^  der  Höhle 
eine  Terh8ltni£imäfsig  gr^(se^^ii4ntit«l(  grjiulicher^-  ü^el- 
neehendar  MateiUe,  das.Cbittim  iUeri  war  sehr  erwei- 
tert.   Im  Canalis  cervUU.^  befanden  nah  i^i^e  Tuber- 
Jteln  nad  ErhaUsnheiten  von  gl*ofser  Hürieifr  zwischen 
ihnen  onregelmäfsig  geoi^net,  hin  und  wieder  zerstreut, 
etwa.  18  tr-  30,  NabothisOibe  Sohleimbläschw  jVon  Ter- 
»chiedener  GröiW  imd  Entwi^^klung.     Int  Grunde,  von 
der  Gegend  der  linken  Tul^etunündung  an,    efa|pn>  df , 
wo  -Patientin  im'  Leben  :  bei»  >döi!   Berührung   so    viel 
Sclinier»;frel'sp«ine,  ^  der.' htjtfleiM  Wand,  befand  sich 
eine  höher  roth  gefärbte,   cr^Keidtte« Stelle,  deren  Be- 
schaffVmheit  ganz  mit :  der  überein  kam ,  weltfhe  an  der 


Digitized  by  VjOOQlC 


.    6f 8    ~ 

luMern  Matttomündimg  bemerkt  und  beschriebea  wur» 
de.  Auch  in  diese  Stelle  konnte  mm  Ms  tief  in  ^ 
Pa^enchyni  hinein  einte  Sonde  naeE  «Ilen  BiehtaigeD 
leiekt  durclifiüiren.  Die  übrige  FlSdie  det  €m  uteri 
war  fett,  hart,  Ton  derselben  Beschafferiiei^  wiVda« 
derbe;  mehr  sarcomaiöse  Parenchyma  dtet\)tem 
selbst. 

Das  Gewicht  des  Utena»  betragt  3  thlcea  uni  eint 
halbe  Drachme.  Seih  horizontaler  Durcliniässer  bt 
3  2oll ,  sein  querer  3  ZoU  5  tiniem  Der  Dnrdimei- 
•er  durch  die  Snbstan«  des  Uterus*  tou  derTorden 
Fliehe  bis  an  die  hintere  betragt  1  ZotL 

tCrklSrung   der  hin ten  .angeha^gten  Abbil- 
dung  Tab,  L 

Fig.  I.    Dtar  exstirpirte  Uterus. 

a.    Die  Tordere  Wand  desselben,  vom  PeaMmm 

umgeben* 
ii.    Spuren  der  Tuben  und  MutterbSnAsrl 
ec.    Die  Oeffiftudgen  der  4urchschBttieneii  (kKb^ 

die  ungewöhnlich  gröfser  sind.    . 
Jd.    Die  3  Löcher ,    durch  weldie  wilmd  ^ 

Operation  die  Ansai  gesogen  'war* 
e.     Da*  gröfsere  iuhereulum  scirrkontm  •»  ^ 
'    hintern  Lippe  der  pari,  vagmal* 
Fig.  IL  '  Der  horisontalgelegte  Uterus. 
IT.    Hintere  Wand  desselben. 
h.    Die  sdrrhSs»  Verhärtung  aus  der  hintern  Ulf' 

4es  Mutlermunds..  • -/  ' 

c.     Yi^lirfung  an  der  yordem  liippe.  * 
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d^    Die  weioliere  Stelle ,    wo  man  mit  der  Sonde 

jMch  allen  Bichtungen  gehen  konnte« 
ee^    Bläachen  mit    der  rerdächtigen  Lymphe  ange- 

fullt. 
JSt'    ^^  durchgeföbrtc  Faden. 
Fig.  IIL    Der  Uterus  Ton  der  linken  Seite, 
On    Theil  der  vordem  Wand. 

b.  Stelle,    welche  bei  der  äussern  Berührung  sa^ 
sdtt*  schmerzte ,    und  wo  innen  das  Geschwür 
sit«t.  ^ig..IV.  i.) 

c.  Das  gröfsere  Tubereul,  majus  an  der  hintq^n 
lippe.  •      ' 

d.  Dasselbe  an  der  Tordem. 
rew   Der  dunehgezogene  Faden. 

Fig.iy.    Dei^  mtfgeichmttene  Uterus. 
^.d.  Die  Wände  des  Uterus. 
a«    Die  NaboAischen  Bläschen. 
i.    Die  weieheve  Stelle  an  der  hintern  Wand  des 
Utenis. 

e.  Tobercula  am  Cerrix* 

dd^  Bläschen  in  cavo  uUri  und  an  den^  dnrch- 

sehnittente  Wänden« 
ee^    Oefifirangfln  der  durchschnittenen  G^false« 
/    Sdrrhöse  Stelle  am  Mutterhals,   die  in  jenes 
.    ,  .  gro&ere  Tuberculran  an  der  Untern  Lippe  des 

Mn^termundes ^übergeht  (Fig.  IL  £.). 
gg»    Löchert    durch  welche. der  Faden  durchgezo- 
gen^ war.     •  .   -.    •  ^''  ;  .      t  ^ :    ' 
F t|^  Y.    Bie  eiibeitfe  biegM|»e  Madel  mit  der  atihlfr-  > 
nen  Spitsei''*  ««i 
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Fi^.  YI»    Dieselbe  mit  dem  Faden«     min  tiete  an  der 
Nadel  die  Krümmung.  ».*•••'« 

14)  Exstirpation  der  rechten  Nymphe  wegen 
sarcomatöaer     Degeneration     mit     trau- 
,  benförmigen  Excrescenz^n.  . 

Caroline  G.  36  Jahr  alt,  verbeirathel«  verlebte  die 
Jahre  ihrer  Kindheit  migei^ört*  Im  i4cen  J|ihre  ward 
sie  das  erstemal  m^nstmirt,  und  zeigte  sich  durch- 
aus nichts  abnormes  weder  bei  dem  erfetea  Erscheinen 
de»  Catamenien  ,  noch  bei  ihrem  fernem  Yerlnafi», 
nur  dafs  sie  immer  etwas  copiös  floasen*.    ,. 

In  ihrem  20ten  Jahre  entwickelte  sich  Himorriioi^ 
iblleiden ,  mit  den  gewöhnlichen,  iErseheinungeo , 
Schmerzen  im  Kreutze,  Ziehen  im  Untisrleilie  u.  s.  w^ 
auch  bemerkte  sie  bald  Knötchen  ringt  xta^  den  Maat- 
darm. Patientin  verlor  indessen  nie  Blut  ans  dem 
Bfastdarme  und  that  gegen  diesen  ZoatiM  jpeiler.  nidits» 
als  dafs  sie  die  Knötchen  bis  zu  ihrem  jedesmal^ien 
Zurücktreten  mit  Oel  bestiHch*>  >      ^  .' 

ftn''3iten  Jahre  Verh'oirathete  sle'«sidi<  an  dam 
Compagnie-  Chirurgus,  ward  aber  in  dmnielbien  Jahre 
Ton  diesetn  angesteckt,  in  Folge  dessen  sich  eine  i^eic- 
^  eörf^koeä  'syphilitica  entwickelte.  '  Mercurialia  da- 
gegi^'^  angewendet!  fiiichteten  nichts  y  der  Schlyunflgfa 
wurde  gegcntbeik  stärker,  ackärferi,  das  Bremen  bei 
der  Uiinausleeifung  nahm  immer  mehvmii^.  und  ein 
Bubo  rechterseits  gesellte  sich  zu  diesem.  l»eid/^ ,  der 
ohfl({^eftchtet  all«  Res6Wentia:iiivd>BiBC«iftenflh  in  Eite- 
rung überging.     Um  diese   Zeit   nahm  -Patientin    nur 
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Biüs,  copaiv.  TOB  dem  sie  aber  .  ei^e  bedeutende 
Menge  verbrauchte.  .  Der  Bubo  schlofa  ,sicb  endlieh 
bei  einer  leichten  ßebundlung :  in  der.  /Menstruation 
hatte  sich  durchaus  dLohts  geändert,  aber  diei  Hämor- 
rhoidal-B^Bschwerden  i^-^rdcn  o^t  sehr  quälend «  indem 
flieh  ^e  Schmerzen,  den  ganzen  Rücken  hinauf  bis  zum 
Halse  erstreckten. 

•  Nachdem  die  Leücon^hoc  6  Jahre,  hindurch,  lynuxi* 
tsrbrochen  gedaueort.' hatte,,  bemerkte  Patientin  eine 
Aasschirellung.  der  4il^ken  Nymphe,  welche  ohue  schmerz- 
Imft  n^  ,Wi9rdeii«wip  4ahr  < und  Tag  zur  Qr^se  .  wmt 
i^risehen  NpCi  gelangte»  Zugleich  entstand  ah  der  hii^r 
t0m  l^and/  der  Vagina,  */,"  Tom  Ei](igange  .entfe^lt.« 
«116  zweite  ^#<ihweUui^g,  ebenfalls  schmerzlos,  w^che 
ei(d»  mur  .sehr  w^ig  Tergiröf^erte ;  indesüen  konnte 
Patiefiän  den  BelschlajT  ungelundert  ausüben ,  ^nnr  ,war 
jJir  dieser  schmer2;haft;  sie.  Terlor  jedesmal. Blut. da- 
b#it  was  indessen  schon  Tom  Anfange  ihrer  Ehe  an 
dev  'Fall  gewesen,  war.  Deshalb  hatte  auch  Patientm 
nur  selten  ihrem  Manne  die  Ausübung  der  ehelichen 
Pttehl  erlaubt 

.  Im  Jahre  1818  im  Movember  meldete  sich  Patien- 
ti»  isä  unserer  Klinik ,  das  nähere  KrankenepMunen  er*  , 
MJtkk  den  oben  angeführten  Zustand ;  und  da  di^  immer 
xuas^nKende  Geschwulst  dpr  linken  Kjrmphq  ihr  sehr 
balMligOiid  wurde,  so  eutfemte. ieh  das  Aftergebilde 
lAif telst  des  Schnittes ,  wornach  all^  (ktlichen  'Be^ 
»4?b«rerdw  sogleich  wichen.  Die  Leuoorrhoe  ward  ebep- 
Catilltf^  durch  zweokmäfsigc  Anwendfuig  von  Mercuria'* 
etwiifi  f^emindcrt,  ccssiertc  indessen. nie  ganz.    £s 
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Illieb  aber  der  Zustand  il^rer  Genifalien    nicbl  hnge 
der  glückliehere,    aondem  nun  yergrofaerte  sich  sock 
die  rechte  Nymphe,  in  derselben  Art  und  Form,  wie 
die  exstirpirte,  schneller  aber  nahm  diesselbe  zu;  und 
2war  so .  bedeutend,    dafs  nach   2  Jahren   der  Göitiis 
nicht  mehr  aasgcilbt  werden  konnte.     Eben  so  nabon 
^T  ßuor  malignus  wieder  zu :    alich  wich  mpaterbiB 
die  bis  dahin  regehmaTsige  Menstruation  von  der  Non 
«b:    sie   trat  oft  zu  spät,,  spirlich  ein,  ohne  jedod 
ganz  auszubleiben.      Zutetzt    gesellten  sieh    ziehmiik 
Schmerzen  in  den.  Lenden  htnzu^  welche  auch  bei  der 
Berührung  empfindlich  waren.     Das -Allgemeiii- Befin- 
de blieb  dabei  gut:    Appetit,    Schlaf,   Yerdammg, 
Harn-  uiid Stuhl- Ausleerungen  deiT Norm  genUk  Nar 
beim  Auslliefsen  machte  der  Urin  geringe  Sdwieraen, 
.  mehr  als  Folge  der  Corrosion  der  benachbarten  Tlieüe 
durch  den   scharfen  Ausfiufs.    Schmerzen  im  Bedien , 
>  flüchtige  Stiche  durch  dasselbe  u.  a.  w.  waren  nie  da, 
eben  so  wenig  eine  Verhärtung  in  den  Brfistem    Auek 
hat  Patientin  ni^  gebor^« 

Am  4ten  Juni  1835,    an  welchem  Tage   sie  etfb 
Ton  neuem    in  unserer  medizinisch  •  geburtshidllidien 
Klinik  meldete,   war  der  Zustand  ihres  Loeal -tjeidcBs 
folgen^r: 

Die  linke  Seife  der  GescMechtstheile  war  frei; 
deutlich  unterschidd  man  die  grofse  Schaamlefne^  ^md 
nachdem  diese  i^  wenig  zur  Seite  gedrückt  war,  die 
benarbtd  Stdle,  wo  ror  6  Jahren  Jene  Gesehwtda't  Ton 
mir  exstipirt  worden  war.-  Auf  der  rechten  Statte 
war  die  grolse  Schaamiefitc  ganz  n#ch  «ussen  gedröeiif% 
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die  M^oBiiflie  «ientUeli  in  «wet  Tlieite  Ketheikv- deren 
underar  enoie  Nym]^  pendula  bildeie;   deren  osberer 
lüngs^m  Aemuifßtich  naher  za  betchreibeadi»  Cer 
witfhse  zur  Baiia  diente.     DieM  Bäiis  halt^.  cirea  3f' 
Itefiuftg  nnd  ging  allmühMg  dicker  werdend«!  die  i^U* 
•kenunen  frei  herabhängende ,    bimfönnige  Geeebvulsi 
abtf.    Siete  hatte  wohl  4Vi '  Lange ,  am  «nlevn. dickem 
Ettde  4"  in  die  ^uere,  und  heUänfig  ein  Gewiehl  iren 
i  VttmL    Ihre  Oheifljlöhe  war  traobenförmig  O^ie  aus 
haIbd«iebgeeofamttenenT|-au^enzuaanimengetelst)^  glatt, 
fitfUea%  '»eht  •ecemirend,   aondcm  gräs;  tvoehen  «nd 
mit  etaen  dünnen . Hintehen  überkkidet»'  Dnmek.ihre 
Oehweic  hatte  sieh,  der  Stiel,,  an  welehem-  aie  hiof 
^HfaBÜeh  der^obere  TheA  der  Nymphe)  ian^  IV^*^  ver* 
Ungert     So  frei  herabhängend  Temnaehle  «de  einen 
eigenthüDiiieh«  nnang^ehnum  $chmerz^<  der  eich  bis 
in  den  Unterleib  eretreekte.  *  Von  Stiele  der  GeMshwttkt 
aaeh  dben  lief  ene  Hantfidte,  nnter  "welche  BMn  die 
Sende  ÜT  tief  efadttiren  kMnte.  '  Unter  deraelhen  nadi 
oben  fikUte  man   einen.  1'/^  *^  r  hmeHLÜötpar;   mn 
der  Dieke  einer  Federepnle>   wehdier.nef.UiMt^  Be- 
«rihmng.  efai  wolUt^tig  kteebidet^GefikU^  aaf  die  durch 
die  Schwere  der  GeadiwvIat.henrorgebvirohtefZarmng 
aber  Schmerzen  Temraachte»    Ea  wer  diela  dierdorch 
jbe  Gewicht  der  Geachwoial.  ebenUla  «erlingerte  CUto- 
ria  nnd. jene  HantCdte  war  dka  Pmepntinm  cUhnridbi 
IKe  Mündung  der  Urethra  war  weitiTon  ihrer  nktür- 
Ueiwn  Lage  emfiomtv  g*o«  dicht  vor  dem  'Ein((ange 
der  Seheide,  ja  fot  in  dieselbe  hinein  gedriingU  Rund 
ami  die  Urethra  waren  Eicoriatienen  sichtbar,'  jedeeh 
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TOB  lieioäBi^(Märtig€n  AMcfaen.  «  Mii  der  teheUe  war 
die  0chen*iMt  ^er.  er»teB.Ge8e|iwid«l  bestsodeae-  An- 
s«bw«iihBgi  ma  •iVerluirtiiiig  si^ktb^or  ,  sie  hatl»  die 
Gräfte 'HiMt  der  Län^  naeh'Ait'clitchnittftieii  Tn- 
beneisi  «bft  bot  gane  das  AÄi«[ien:eiiie»  Pr^pm 
vaginme  da».  •  Die  Tagina  war  mabig  hcifii  imd  t« 
der  «MidaiienBde»  S«<^retion  feueht/  .f>cir  Miiaenni/ 
wir  «to'der  aber  der  rnktlo^n-Apeitiir  stehlenden  «& 
die  Uoge  Ton^  V4  ^U  habenden  Sekeldenporticm  hirt 
^  lieh  aberdupcfaane  aieht  knotig"  aiisii{iddfl»::«>dn  Fit- 
ger  konrte'mei^.böchsteiis  i>4«^  l^^»iiinifaiMeinMireD, 
Sehmittwki  Tefcvrsaeht«  diefiertllkrliflg  «eht.  -Bai  AM- 
fe«ieitt«-Befia[deii'  war  diirehaiirf>  gut^  keine  ¥mk&^ 
.  getrübt/ ,  tnai  1  die:  P^tienlin  Iwfilnd»  sieh  «gani  flumtcr 
«ad  wokL ••,!'>'   "•  '^  '-.:■»•. a    ••.•;    .-  . 

Unternsolcheii  Cnfständeh^datda«  Uebel  rein  locii 

durchaus  niehtvcom^lieirt  beftlendv  "war  die*  Opentin 

Ten  sneacai  a«geBeigt,.«ndlioh  uneeraähm  dieselbe^ 

demselUto  Tage.    £s  wtaide>deri.8t{el)der.Geschiv* 

iBittelst'  d^i  Meters'  dteht  Tondam  JR^epaimm  d 

toridi»^Msehm^ikdiXmk;   Die  krafakUaft  erweiteine  ^ 

daher  eiask  .  sj^biteende'*  ArUriä  pAdenda  .€xier» 

moGM^aierbiualfsii  wenden,  wVmroF  Chfirpie imd  Cot 

preseeMdiittelet  einer  T-Bkide  aiif*der(Wnnde  htoMt 

worden;  -  |Ke  «Kranke  wnrde  angehalten,*  imt  fiettedi^ 

Charpia  «eUvras  «nsndHIoUeni,  vm  ctiker  perendi^matdit* 

Neehbhitwig  Toreubeagen.  | 

•  pattentin^befiind  sieh  den  Abond  siendicb- metter 

Dor  Puls  hette  88  SehHlge;  sie  erhielt  ^ine  Poiio  nt 


Digitized  b,y  VjOOQ iC 


~    Ö26,—        , 

:  /*  Am  &'  Jüay.  i«ir  w>ndliulg,  iem  V«rbMui,  'der 

mit  Blai>und  «UvUtinaddit  ^wavv  a*  exTusaen.     Um 

W0mi»  «ah  gut*«ffiiyiilHni<«twaiP  gtitaiiien.  Euter  «dari 

Sie  erhielt  ein  Kl7«tierw> ''-'i-^f  >....   >.!<|..i/*:  «... 

'  i  'fDeei  7.  Jui^t.  /Bie  «iWuiule  .%ifieftft  ittehrs   eine 

liMitozOywUe  iveiefa»ilBiii^;  £iniilsiffai«iaua  Jttihnöl  nb 

fhlf ipfee.  i  P«tieiitiii»<iMrIschon  etwa*  lea%i»taMMn.'  ■-  - 

r  fDmi'viOi.^Jsfi^y  »löite  teichi  die  -angi^egl^'tJLjgatiir 

MivtselKst^  *Bec':UWa»g  :der-  ackekiriB  «^oVcturbnii^ 

liegi Iflumiu  Weide. üt »seiirtgeringp  - /   rt..i.i'i.:<       ,.{i 

.'  •  Demi  13.  iuinif)  ^waYVidieTenuaibuBg  ftMtJgSnsIieh 

geAefadNlk  Patieiitiii^eefipl^temliebiefldHtrlioh^ 

sejns;   ihre  Kräfte  nahmen^^iHni  1ätij{».mi  3*ag  kwhr-aiii 

Am  21.  Juny  war  die  Yemarbiing  gänzlich  toU- 

endet    Die  Escoriationen  an  der  Urethra  waren  noch 

Atf ^^CdMl^lftittfiMfi'  ftü  9mSa  BeinlitfMI«!!:  iM^^iKachen 

fiA*TOik*4Ä8^'^äleF4Ä1d'fceft«*rt^»'-'    i.fw»...  ..      r^ 

' '  '^«Meitäw  irai*d  ^bbllT » afa*  j^eheth'^wtfeisaed  f  <  iMd^sM 

währte  jener  sa'<\lirf''«(M^ii^ii*K€fllcf'j/2itt€M^ 

foY^,  *äMMlt»^ö^\Mü)^l  f«iir^<;«ftChitulM^^^v^  Haltern 

Whfl^Vadr  ^SchriHU-  mMM^^ny  >i«t.  ih^eftsM^^aeVi^hliüs 

sclunerslos  und  Ar^SI»  iMiiWUi^^AiHTeldeSi^d^s^BiiP 

üuAt  ^®  Men»trualt6B-i§t  geregelt ^  soi^uhl  iii  Hinsicht 

auf  die  Quantität  als  Qualität» 

ihe^eftgtelriMibiUiniC;»  l>iU.H.  JF*i#'  I.  «ligt  4te 

aj«ipki  «mit  dHi'trMibenfilntBi9aii>.£ureff 

i\  Iro.^ :  aMaOpetatMt  im  .iwifim0tan.ilbaiMliiha 
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uad  swar  mit  ilfftai  nmhjäme  wditmSeil*  Uagsricii- 
teten  Stieie^  uw.  dit  2laib6>MbtlMr  M  mdb««  ditt 
nach  der  im.Jrive  ifilft  Wainioaiaicneii  Eicrtirptflio» 
der  linl^ett  Nymphe  surftchhliehr^ 

F%  &  slfikdie  eawtfa^ivtetNyaphe.  Ton  idMfieite 
dar  mit 'ihrer  Baehinam  geriUitel»/FlielM9:imd.|^ 
eine  Mare-A^iehl;  TOä  dei*  .dyauhflnilidien  Eeite.jir 
tmujbenfiinmgen  (wie  aus  haU^durchgetehitftleiMa^rnft- 
hen  nisammeiilfetäitzledi) '  Enbrfaoeinsriii.  Bei*  di»  'oaok 
der  Operation  TCMrfaiMHmnetientDuilchicIineidinig  nil 
'dem  iffimeS^  ßm  Wner  yondeveaf  widhinUli^eii.Flacfae 
fittdeh  yfüi  -mm  sdorchässtgleiel^farmige,  Uafegd^ 
feite  md  aateomatgie  Maise;*    :>  f 


leb.haU  di^Mni  FaU  iimr  11^^ 

einem  meiner  AatijiteKt^  pl^/^Sjbaiß9k.^  J^ß^^ 
inUiM^tatie«  cng^ben»  imd..e)i.,ji)ft ;  4wmacti.,friigrn(1e 
9taaer|atiw  4»iWiJai.BerU]^.eeii^e^efi;  . 

De  nymphitt  degentrutii  adjeeia  jeßr^m  ^'^ 

mann.  Berolim  1836..  j:alk,  4RP^'4^  i 

D)  Verzeichnifs  der't^raktikanteo« 

;  Ali  ^4m  ^i^kt^liej^  ÜälUMbif  Ü  der  «eM#a>- 
$talt  sowohl  ala  h^t'dcr  dianut  in  Yeiinndang  stdieB- 
dtti  PoKklinik  hak»  ThijP  ynimitnenT.dOS  atiJii'M  nie 
fMi  hieai^  VnivenMit^^waihuster  ibir56^DoelMa»i|Bd 

62  Kan«Mal0ff^)iediziai2iyilter^^^  i^ 
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der  IfeJÜsm  und  prajuttdra^r.  Aral,  6  Militär  •Chirur- 
gen imd  5  X^ivil- Chirurgen,  in  Summa  123  Individuen,' 
Ton  wdchen  mehrere  auch  zweimal  der  Klinik .  ab 
Praktikanten  beijgewofant  hatten,  und  58  Ausländer,  und 
69.£tnlander  waren.  —  Der  erste  Assist^t  Herr  Dr. 
H5re  ist  Im  April  1S23  abgegangen,  und  liefs  sich  als 
pimlitischer  Anst  und  Geburtshelfer  in  Berlin  nieder, 
dess^^^lle  iüiertrug,  ich  mit  hoher^  (fp^^Miiyguiig 
dem  Dr.  M^e«  Hen^  Seh  ei  bei.  D^  eine  {fOjn  den 
zweiten  Assistenten,  Herr  Dr.  Med.  Kelsch,  ist  im 
He^tö  zum  ersten  ^Hdumiienlehrer  an  dem  Königin 
Vklmämm^  Institute  .izu  iFrankfurt  an  der  Oder  keför* 
den  worden.  An  dealMn. Statte  trat  der  If^^.jpocto- 
rand,  Herr  Eduard  Tfn.  Siebold.    -^^'  Nfchi.piner 


Verordnung  des  Königl.  hohen  Ministeriums  der 
geistHeheir  Unterrichts-  und  Medizinal*  Angelegenheiten 
TOBft^tka  Mqr  1825  nnb  der  erste  Aaiistent  dis»  Ge- 
biranstalt  iinsifr  der  medizietschen  und- ^h^rufKiseheh 
StaatsprCtfung,  auch  das  gfburtshttlfliche  Staats  -Examen 
rMunlich  bestanden  haben ,  es'seydenn,  dafs  Besbndepe" 
UmatiAde  eine  Ausnahme -vneriäfslich  machen« 


..»I. 


»'«'^. 


•.V    V 
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A\*4  in  !;•        •  ., 


; .;:    xxct.....  ;. ,■■..■..;■ 

Me<k!mrMige  dreuiial  erfolj^te  poppd 
"  ^  (jebjari  Bei  eihp'r  imd  derselben  Fraii, 
;   ejinges^dt  yoi^,ge]l)j?meu.Mediziüaa]- 

xAth  tuiid  Profdisso(ruDr«  Wen  dt  in 

Bi-esslaü,  nebst  Belfii6tktöigen'vöii  dem 
^ "  Me^izinalrath"*  T^ncT' IProf.  A  n  d  i-  ^  e  da- 
,,  j.s^lbst  .ii»d  den  Ansichten,  d^.J^irpfes- 

scHTs  Gttrus  und  geheimeii/ Mediki. 
'    nälrathes  und  Professors  R'tt d ölphf, 

mitgetUeilt  vom  HetHusff*il>er; 

JjLerr  geheim.  Hediziiialrath  n.  PröCessor  Dr.  Wen  dt 
in  Breslan  theilte  mir  folgende  Anzeige  einer  dreimal 
erfolgten  Öoppelgeburt'  Sef  ^  emer  und  derselben  Frtn 
sur  Bekanntmachung  tn  meinem  Journale  mit,  welche 
dem  Königlichen  Medisinai -CoUegio  daseibat  mit  allen 
Beweisen  seiner  Echtheit  rersehen  Ton  dem  Pfarrer 
des  Orts,  Herrn  Kowollicli  im  November  des  Ter- 
floasenen  Jahres  eingesandt  wurde. 

/ 
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Der  zu  Kadlubitz  ge^weseüe  Schmidt  Johann 
We2da«k  bat  in  einer  Ehe  mit  Mariaanaigeb» 
Puchalin  uacbsiehende  Kinder  gezeugt  *): 

1>  1773.  —  16.  Juny  Abeiids  lOÜhr  Tochter  Marianna 
jetzt  verehl.  MilkowskL 

2)  1775*  —  13. Noyemb.  Abends  4  Uhr  Tochter  Elisa- 

beth*!, jetzt  TcrehL  Garlocz..         ., 

3)  1778.  —  21.  Mär?   Abend»   4   Uhr    9ohn   ioaej|]i 

Blasius,  lebt  , 

4)  1781.  —  15.  Februar  Abends  3  Uhr  Tochter  Ju* 

liana  I.  starb  folgenden  Tag. 

Nach  52  Tagen  .^ 

5)  —    --  8.  April  früh  8  Uhr  Johanna  Bosalia 

jetzt \ereh|.  L^oski.       x 

6)  l784w  —  13/ Februar  AbenJs  3  Uhr  Juliana  H., 

'    jetzt  yerehl.  Blena seh.  *'  '       '   .» 

Diese   gebar  am  12.  iUai  l8l7  Zwillinge, 
männlich  und  weibL 

7)  1786.  —  4«  Angust  Abends  8  Uhr  Elisabeth  tt. 

starb  den  Uten  desselben  Itonats  und  Jahrs. 
•    '      Nach  57  Tagen  •    •    -^  (O 

8)  -«     —  30.  Sept.  früh  8  Ühr  Francisca  jetzt 

Terehl.  Joschko.  .       ' 

Diese  gebar  am    3.  Febr.  a«  c  männlich 
und  weibL  Zwillinge* 

9)  1789.  ^  18w  Juny   Abend*  3  thx'   Hargarethiii; 

starb  den  30ten  deaftelben  Monats. 

*)  Ist  wörtlich  abgedmdkl. 
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tO)  1790*  ~  98.  Mai  firöb  3  Ufar  Sohn  JLnton,  starb 

den  23«  Smy  ej.  a* 
U>  1791;  —  85.  Oetob.  ftüh  4  Uhr  Tochter  Catha- 

rinAf  itari>  den  iO.  Npt.  ^'.  •* 
Nach  2  Tagen 
12)     —    —    27.ej.m.Abcndi  2ülir:  Barbara»  itarf» 

denaelben  Tag. 

Spater  erhielt  ich  '  dieselbe  ÄMeigc  Tom  Hem 
tfedizinalrathe  und  Professor  Dr.  Andrce  dasfi&t, 
mit  Hinweglaaaiing  der  Namen  und  einer  mehr  klares 
Zusammenstellung,  wie  folgt: 

1)  1773.  den  16ten  Juny,  eine  Tochter,  lebt  poch,  iit 

Tereheiicht. 

2)  1775.  den  iSten  NoTemb.    desgl.  ^  desgL 

3).  1778.  den  21ten  Ifärz,  einen  Sohii,  lebt  sock 

4)  1781.  den  15ten  Februar,  ei^e  Tochter,  starb  *« 

folgenden  Tag. 

Nach  52  Tageil 

5)  —    den  8ten  April,  eine  Tochter,  lebt  noch,  «^ 

verehelicht* 

6)  1784.  den  ISten  Febn    desgl!    dcsgU    Diese  ff^ 

den  12ten  Mai  1817  Zwillinge. 

7)  1786.  den  4.  August,  eine  Tochter,  starb  den  11»* 

Tag  nach  der  Geburt. 

Nach  57  Tagen    ^ 
5)    .^;  4en  SÖten  Segtemb.,  «ine  Tochter,  fehtnoct 

ist  yerchelicht. 
9)  1789*  den  ISten  Junj,    desgl.    starb  12  Tage  nack 

der  Geburt. 
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10)  1790.  den  38teii  Hai/eineü  Sohn,  starb  den  SOten 

Janj  dessdben  Jahres,  j 

11)  1791.  den  25teii  October,  eine  Tochter,  starb  dim' 

lOten  NoVember  desselbeti  Jahres. 
Nach  11  Tagten 

13)     —    den27tenOctober  desgl.  starb  denselbenTag. 

Herr  Medizinalrath  A^adree  hatte  folgende  B^ 
merknogen  beigefügt. 

Es  gehet  ans  diesem  Tetsciclnufs  hervor,  dafs£e 

Geborte^  unter  Mo.  4  und  5,  7  und  8  besonders  die 

Aufimerhsanikeit  erregen  müssen,  Wenn  die  unter  4  tmd 

7  bejeeichneten  Binder  wirklich  reife  in  der  Aussen- 

welt  wenigstens  voUkommen. lebensfähige  waren,    was 

ich  mit  einem  meiner  Kollegen,  denen  der  Fall  mit 

nur  Pr&fung  vorlag,   besonden  ans  der  Ursache  be- 

nwet£eite ,  weil  beide  besagte  Kinder  bald  nach  der  Ca» 

bnrt  starben.    Es  wurden  deshalb  nähere  Erhundigun-^ 

geif  eingesogen,  worauf  folgen«}er  Bericht  einginf^  .  Es 

sind  aamlieh  die  S  noch  lebenden  Töchter  aus  dieser- 

fruchtbaren  Ehe»  besonders  aber  die  älteste,  welche 

JTO  der  Zeit,  ak  die  Geburten  unter  No.  4  und  5  sieb 

ereigneten,  8  Jahr  alt  war,  befragt  worden,  ob  sie  sicli 

sieber  auf  die  Torge^Uenen  Geburten  besinnen  hdmitefl^ 

worauf  besonders  die  älteste  fcJgendes  erwiederte : 

1)  Das  unter  No.4  bexeichaeteKind  war  derGröts« 
ond  Farbe  nach  roUhömmen  reif  und  ausgetragen, 
nabnt  di«  Brust,  fing  aber  nadh  24  Stunden  pldisi» 
lieb  an  cu  schreien  und  starb  an  Krimpfien. 

9)  Das  unter  Jfo.  7  beseUAnete  Kind  war  toB- 
konsmengfestaltet  undges^nd«  nahm  die  Brust  sehr 

8s  • 
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g/ierig,    doch  ' röchelte  €^  viel,    und   ielirie  dampt 
Zwei  Tage  Tor  dem  Tode  wnl^  es  ganzblad  auf  dem 

Jllicken  im^  versohnfShte  die  Brost. 

*  Wem&  auch  die  Eriiineningen  einer  bejahrten  Frau 
ron  so  fiühen  Zeilen  der  Kindkeit  her  keinen  grolsen 
Gtinben  finden  Unn^,  «o'<ist  es  doch  imlSugbar«  dafs 
Jiei  kleinen  Mädcheti  die  Zeiten,  wo  die  MQtter  ia 
Wochen  lagen,  sich  dem  GedaclitniitQ  mid  der  Bria- 
fnerung  tief  einprägen  nnd^diarans  selbst  in  den  reiferea 
lahren  nickt  ganz  yerwischt  werden  hönniBn,  nm  so 
»ehr,  wemi,  wie  es  hier  der  Fallwai*,  die  Dürftigkeit 
^Hid- Beschränktheit  der  Yerhähnisse  en  nidt  suliefs, 
dt*  Binder  ganz  zn  entfernen  imd  aller  Beobachtnng 
nv  entzieheiL  Besonders  drängt  siDh  dann  da»  Stillen 
dek  ICndes  der  Phantasie  anf,  und  wenn  alleii  andern 
AiKsa^en  der  Befragten  gar  kein  Glauben  beicumesaen 
wäre^  ao  bin  ich  doeh  nicht  putz  abgenc^Igt  den  Bemer- 
hilngen  einigen  Glauben  zu  schenken*,  die  über  ^s  Sau- 
goi  des  Hindes,  die  Begierde^  desselben  nach  der  Brost 
zu. lesen  sind.  Ist^diescr  Umstand  wirklich  w«hr,  so 
können  die  unter  4  und  5,  und  7  und  8  hintereinander 
gebomen  Kinder  als  das  Product  einer  Ceber$chw«ige- 
rang .  angesehen  werden.  Denn  selbst'  angenommen, 
dafs:  Ton  zwei  zu  ^eher  Zeit  emp&«>genen  Kindern 
diia  leine  früher  vor  •erlangter  Reife  gebor  eh  wird, 
Ifahvend  das  andere  seine  vollkommene^  Reife  erhält, 
worüber  Erfafirmigen  da  sind,  ao  wüvde  in  dhssem  Falle 
das  unter  JXo.  4' beteichnete  nnr  äl  WocheA  6  Tage, 
d^a  niHttTr  No.  -7  nnr  33  Wochen  4  Tage  hallen  ^te  seyn 
koAnen.'    in  «dieseb  TUä  .der. 'Reife  sind  abefdie'ftifider 
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noch  nicht  fabig  siiüi  ^Saugen«  und  werden  auch  keine 
grolse  Begierde  nach  der  Brost  bezeigen. 

,  Ich  hoflW  nicht,  daTs  in  diesen  Bemerkungen,  die 
ich  der  Efrzählung  des  Berichts. beigelegt  habe,  etwas 
gefcmdeii  werden  kann,  was  d^e  Yermuthung  erweckte, 
^  gehöre  tch  zu  den  Vertheidigem  der  Lehre  von 
der  Ueberfruchtang.  Doch  darf  keine  Beobachtung 
uiigepriifit  gelassen  werden,  wenn  sie  auch  im  auffal- 
lenden Gegensatze  ;su  dem  stünde,  was  nach  dem^  jetzi- 
gen Standpiinkte  der  Wissenschaft  und  Erfahrung  als 
dankbar  und  möglich  anzunehmen  ist 

Ich  sandte  die  Anzeige  des  Herrn  geheimen  JUedi- 
zinalraths  Dr,  Wen  dt  an  meinen  yerehrten  Kollegen 
den  Herrn  geh..  Medizinalrath  und  Professor  Dr.  Bu« 
dolphi  und 'an,  den  Herrn  Professor  Dr.  Carus  i{i 
Uresden,  n^ir  ihre  Ansicht  zmp  'Ge)>rauche  in  meinem 
Jonmale  gefälligst  mitzntheiieu ,  und  beide  würdige 
Männer  erfüllten  meine  Bitte.  Indem  ich  dieselben 
wörtlich  miuheile,  hoffe  ich  zugleich  mehrei*e  Physio- 
logien und  Geburtshelfer  zu  veranlassen ,  ihre  Ansichten 
gteichfalis  in  diesem  Journale  niederzulegen,  wozu  ich 
sie  hiermit  {i*eundlich  auffordere. 

Ansicbt  des  Herrn  Professors  Carus. 

Um  über  ^en  fraglichen  Fall  einer  besondern 
Fruchtbarkeit  ganz  bestimmt  entscheiden  zu  können, 
fehlt  allerdings  1)  die  genauere  Angabe  der  Zeit«  von 
welcher  an  die  Frau  bei  den  ZwQlingsschwangcrschaf- 
ten  ihr  Schwangergehen  gerechnet  habe,  Q)  die  ge- 
Angabc  des  Verlaufs  der  Cioburten,    besonders 
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auoh  himichtlich  der  Nacbgeburt,  3)  die  sorgfatige 
Bestimmiing  yon  Maaft  und  .Gewicht  der  gebomen 
Rinder.  —  Jedoch  auch,  so  glaube  ich,  dafs  man  sich 
das  zu.  Stande  Ivoniinen  dieser  Geburten,  ohne  gerade 
einen  utenu  duplex  annehmen  zu  müssen,  wohl  er- 
klären kann.  Fälle,  wo  bei  Zwillingsschwangerschaften 
ein  Fötus  früher,  der  andere  geraume  Zdt  spater,  d.i 
dann  am  eigentlichen  Ende  dcV*  Schwangerschaft  ant' 
gestofsen  worden  ist,  sind  zu  allen  Zeiten  vorgekom* 
men.  Es  scheint  die  Natur,  wenn  sie  nicht  Krafr  be- 
sitzt, beide  Binder  Totlkommen  zur  Reife  auszubilden 
und  doch  keine  Töllige  Fiixhgeburt  erfolgen  soll,  im* 
mer  ^s  Mittel  zu  ergreifen,  entweder  ein  Rind 
zeitiger  auszustofsen ,  oder  ein  Kind  absterben  zu  las* 
•en,  und  es  im  Uterus  neben  dem  lebenden  Kinde  zu- 
rückzuhalten bis  der  Geburtstermin  herannaht,  wo 
dann  zueleich  ein  lebende*  und  ein  todtes,  kleines,  oft 
ganz  zusammengedrücktes  Rind  geboren  worden.  Fälle 
der  letztem  Art  sind  mir  mehrere  Vorgekommen  und  ^ 
noch  Tor  kurzem  schickte  mir  ein  ehemaliger  Sehfiier 
einen  solchen  6monatlichen  ganz  platt  gedrückten  Fotns 
ein,  welcher  neben  einem  gut  ausgetragenen  Knaben 
geboren   worden  war  *).    Diefs   letztere  Mittel  wird, 

*)  Auch  ich  habe  dicie  Fälle  beobachtet,  den  ehien  habe 
ich  in  meinem  Lehrbuch  derEntbindungsknnde  I.  ThK 
4to  Aufl.  (.112  angefiibn,  und  den  andern  bcobach« 
teten  wir  hiar  in  der  Poliklinik  Im  WinleraemesteT 
1826/27^  den  ich  in  diesem  Journale  seiner  Zeit  »it* 
theilen  werde.  Noch  eines  Falles  erinnere  ich  mich  auf 
dem  Lande  bei  Würsburg  beobachtet  sn  fcabenj  wo  nach 
24    Standen    das    «weite     Kind    ansgcstofsett    wurde» 
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wfthrscheiilUch  daim  Ton  der  NatUf  immer  ergrifien, 
wenn  die  Kinder  eine  Pheenta  hatten,  folglich  eines 
Allein  nicht  auagestolaen^  werden  konnte«    Sind  hingegen 

In  dem  Angenblidce,  wo  ioh  dietet  tchrtibe,  sendet 
mir Hngebeime  Rath  Hnst  das  neuasleStück  (XXIV.B* 
2.  H,)  seines  Magasins,  in  dem  der  Fall  einer  Ueber* 
Cruchtung  bei  einer  einfachen  GebarmuUer  voin  H» 
Dr.  Fahren  hörst,  Stadt-  und  Kreisph|sikns  su  In- 
slest>tirg  in  Litlhauen  ersähll  ist,  welcher  hierher  ge- 
holt,  da  auch  unreine  Placenta  vorhanden  war«  Et 
ist  folgender:  \ 

Die  42jilhrige  EheTran  eines  hiesigen  Arbeitimannes, 
gesund,  von  mittlerer  Gröfse  nnd  siemlich  starker  Lei- 
besconttitation^  wurde  im  September  1825  sum  sweiten 
Haie  schwanger,  nachdem  sie  swci  Jahre  snvör  einen 
Knaben  leicht  geboren  hatte.  Während  der  Schwan* 
gefsehaft  befand  sich  diesdlbe  immer  wohl  tind  keine  ~ 
Ifenstmatffon  war  Torhiindeii. 

Am  28*  April  i826  bemerkte  diese  Frau,  dafs  ein 
fremder  Körj^er  ihr  in  der  Scheide  stecke,  sie  hielt 
denselben  fär  einen  Vorfall ,  liefs  daher  des  Morgens 
um  9  Uhr  die  Stadt  -  Hebamme  F.  sn  vch  rufen,  um 
sich  bei  derselben  Rath  au'  erbitten.  Bei  der  Unter- 
suchung fand  die  Hebamme ,  dsfs  dieser  Körper  eine 
in  den  Wasserhauten  eingeschlossene  Frucht  war,  und 
empfahl  ihr  daher  ein  ruhiges  Verhalten  im  Bett. 
1  Um  12  Uhr  Mittags  ging  mit  den  Häuten  umkleidet 
und  ohne  den  mindesten  Blutflufs  dieser-  Fötus  von 
selbst  ab»  Nach  dem  Abgange  dieser  Frucht  bemerkte 
die  Hebamme,  dafs  sich  von  neuem  eine' Blase  stellte, 
und  die  Mutter  Ap&rte  noch  deutliche  Bewegung  eines  .. 
■weiten  Hindes.  In  der  Nacht  vom  28.  sum  29.  April 
gegen  1  Uhr  traten  nun  wirkliche  Wehen  ein,  und 
nicht  lange  darauf  wurde  diese  Frau  Ton  einem  früh- 
seltSgea  lebenden  Kinde  «  wobei  nur  eine  Nachgeburt 
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die* beiden  Kinder  mit  ganz  getrennten  EjhtileB  ud 
Placenten  yersehen,  so  mub  das  eine  weichen  f  damit  | 
sich  das  andere  yoUends  entwickein  kann,  wobei  jedoch  I 
immer  eine  gewisse  Energie  im  Uterus»  in  sofern  vo^ 
ansgesetzt  werden  murs^  dals  er  sich  nicht  von  dieser  j 
Operation  auch  znr  Ausstobong  des  andern  aa&egeo 
hisse. 

Auf  diese  Weise    also  bat  man  .sich  auch  lA 
ohne  Zwei&l  die  Doppelgeburten  yon  l781f  86  und  91 

'hging,  entbunden.     Nachdem  mir  dieser  FslI  aag^ 
•eigt  worden,  begab  ich  mich,  selbst  zur  WöchneriB, 
nnd  fand  das  oben  Angegebene  bestätigt.    Der  F6mi 
welchen  ich  vier  Mondeimonate  schatstc,  hatte  bei  aus- 
gestreckten Füfsen  vier  rheinländitche  Zolle,  dieCUed- 
märten  waren  mit  Ausnahme  der  Nagel  4eutlich  » e^ 
kennen ^    nnd  der  Kopf  behauptet»  das  gewohsHc^ 
MifsverhSItnirs  gegen  den,  Jlumpf«    Das  lebende  Kiod, 
welches  in  den  ersten  acht  Tagen  die  Brüste  niebt  togf 
Ist  nach  den  KennseicJyen  der  Unreife  ala  ein  fruhseiti- 
gcst  9  Mondesmonate  altes  Bind  su  betrachten*   Bie^ 
mit  stimmt  auch  die  Zeitrechnung  der  Mutter  übereisi 
weiche  gegen  Ende  August  1626  num  letnten  Male  ihre* 
Monatsflufs  gehabt,  und  im  September  nicht  mebrf^ 
halten  hatt  —   Die  Beobachtung  von  Lerrat,  Antm 
Hotel -.Dieu  nu  Lyon,  XCompH  rendu  du  iravaux  dtl» 
^     mfciitd  d€  meddeins  dg  Lyon  1826)  emahlt«  dafs  eine  Fri«) 
die  dreimal  nacheinander  mit  Zwillingen  niedergekoD- 
men  vfar,  gegen  die  HSIfte  ihrer  vierten  Schwanger- 
schaft e^nen  lehenden  Knaben,  und  am.  Ende  des  neun- 
ten, Monats  ein  aweites  Kind,  ein  IKUdchenr  S«^*^' 
welches    Levrat    schon  nach   der  ersten  Wiederkunft 
bei  der  Untersuchung  deutlich  wahrgenommen  hstUf 

scheint  auch  hteher  au  gehören* 

Der.  Herausgeber. 
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im  Torliegenden  Falle  aia  ^klaren,  uid  dafs  daa  orst- 
gebome  unreif  gewesen  kt,.  wird  dadurch  beslätigt, 
dab  es  1781  den  Steti  Tag ,  ,1786  ^en  lAten  Tag  wie* 
der  starb.  Wahrend  das  andere  beidemal  fortlebte. 
Merkwürdig  ist  übrigens ,  dafi^  im  Jahre  1791,  wo 
wahrscheinlich  der  Uterus  mehr  erschöpft  war,  die 
Hinder  beide  so  schwach  ausgestoC&en .  worden  sind, 
dafr  sie  bald  wiedeir.  starben  und  nun  auch  die  Gfebur- 
ten  «ich  schnell  einander  folgten« 

Ansteht  des  Herrn  geheimen  Medizinalrathes  und 
N  Professors  Rudolphi, 

Der  angegebene  FaU  Ton  dreimaUgen  Doppelent- 
bindungen, wie  man  es  wohl  nennen  könnte,  istohno 
doppelte  GdbarmuttjBr  gar  nicht  denkbar.  Ip  der  bei- 
gehenden Schrift!  von  Casssn ,  die  vielleicht  Ihnen  noch 
nicht  zur  Hand  gekommen  ist,  finden  Sie.  eii^e  solche 
Doppelgcburt ,  wo  das  eine  Kind  58  Tige  nach  dem 
andern  geboren  ward,   p.  51.  J^eschrieben  *)•     Merk- 

,  *)  JltrkerchMs  anaiomiquts  et  pkyiologi«iut9  tur  U0  ttu  tPuUruä 
dombU  tt  d€  kuptrfetalion;  par  A*Jj*Cassanik  Paris 
St  a  IiOndr«s  1826«    8. 

Den  Lei«rn  dieses  JoamaU,  weleha  diese  inleret- 
santa  BcobacbtaBg  nicht  kennen  ,  tbeilc  dei^  Herant- 
lieber  hier  eine  deutsche  UebertelsuBK  davon  mit. 

„Eine  Frau  von  40  Jahren,  die  eehon  einmal  gebo- 
ren batle,  ^vurde  am  15.  IHars  1810  von  einer  kleinen 
*Teebter,  die  ettva  4  Pfnnd  gewogen  ^  enlbvnden«    Der 
Unterleib  war  naeb  der  Entbindung  noch  beträchtlich 
ancgcdebnl«    tfadama  Beivin«  die  der  Frau  bei  der 
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Wfirdig  ist  es  aber,  und  et  setzt  einegrorse  Ansbil* 
dntig  der  doppelten  Gebärmuher  roraiu,  dafs  die  Mat- 
ter dreimal  eine  solche  Doppelgeburt  ftberlebte,  Doeh 
ist  in  den  beiden  ersten  Fallen  jedesmal  ein  Kind,  in 
dem  dritten  sind  Jbeide  Kinder  gestorben,   uod  es  mag 

-  Geburt  mit  Tieler  Soi^äill  Bdistand  leistete,  uarf 
tvelehe  glaubte,  dafs  irgend  ein  Iremdcr  Edrper  neck 
im  Uterus  eurücligeblieben  sey,  nahm  die  inaerlielit 
Untersuchung  vor  und  iis'nd  nichts,  ja  die  Gebannut- 
tjir  halle  sich  sogar  schon  stsrk  susammengesogen. 
Bewegte  man  behutsam  jenen  Tumoi,  den  man  auf  der 
rechten  Seite  fühlte  und  der  sn  erhaben  war,  sU  dafs 
mfin  ihn  für  den  Utems  hätte  halten  hönnen,  so  folgte 
deT  Hals  des  Uterus  den  Bewegungen  j  die  man  mtS 
jenem  machte' .  Zwei  Ittonate  lang  ^ürte,  jene  Fravt 
Bewegungen  in  dem  Tumor,  die  Madame  Bolvia 
bestätigte.  Madame  B  o  i  v  i  a  vermuthete  nun ,  ea  sej 
entweder  eine  gravidiias  exiror-uttrina  oder  eine  #iip<r- 
fottaiib  in  einem  u/cru«  bil<^u4  vorhanden ,  als  jene  am 
12ten  Mai  eine  Tochter  gebar:  welche  ohngcfahr  3  P^ 
wog ,  sehr  ichwach  und  mifsfarben  war^und  haum  re- 
«pirirte«  Diese  Perton  ,  welche  schon  lange  nicht 
mehr  mit  ihrem  Ehemanne'  gelebt  hatte j  versicherte, 
dafs  sie  nur  dr<»imal  in  Swei  Monaten  mit  dem  Urhe- 
ber ihrer  Schande,  wie  sie  es  nannte,  in  nähere  Be* 
rfthmn|g  gchommeii  scj^  nämlich  am  15ten  und  20ten 
lull  1809  und  am  16tcn  September  darauf. 

In  diesem  Falle  nun  ist  es  klar«  dafli  das  Produkt 
der  letstcn  Empfangnifs  In  einer  eigenen  fföhle,  ge«- 
trenntvon  der  anderen,  eingeschlossen  sich  befand^ 
well  nach  der  Entbandvsg  der  ersten  Fracht  die  Ge- 
bärmntterhöhle  gans  leer  war« 
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woU  die  eine  G^ebanniitter  ^«mger  entvri&olt  gewe- 
sen sejm,  als  die  andere.  \  Es  ist  auch  nii^t  ^s  muth« 
naisliche  Altec  (nadi  der  ^nqjifangfitfsf)  angegeben, 
wonach  man  zngleidi  glaoben  sollte,  dafs'  die  Kinder 
.  ausgetragen  gewesen  wären. 

Der  Herausgeber  ist  der  Meinung,  dafs  beide 
Ansichten  möglich  seyii  könnten,  nach  Welcher  sidi 
Budolphi  und  Cärus  diese  nierkwürdige  dreimal 
erfolgte  Doppelgeburt  erklaren ,  besonders  da  sie  durch 
Beobachtung  und  Erfahrung  bestätigt  sind;  welcher 
abe^rade  der  wahre  bei  der  Wezdack  gewesen  ist^ 
]££it  sich  in  der  That  nicht  mit  Gewifsheit  bestimm^ 
weil  darfiber  nie  eine  genaue  Untersuchung  angestellt 
wurde  und  man  auch  nicht  bestimmt  weifs,  ob  die 
Frau  Wesdack  eine  doppelte  Gebärmutter  gehabt 
habe.  Der  Tcrstorbene  Benjamin  Oslander  (m  s. 
dessen  Haiidbuch  der  Entbindungskunst  I  Th.  jF.  429») . 
laugnet  swar,  dafs  in. einer  zweihöhlichten  joder  dop- 
pelten Gebärmutter  einer  Frauensperson  eine  zwei- 
fache Schwangerschaft  esdsllren  könne,  weil  die  Schei* 
dewand  zwischen  einer  zweihöhlichteii  oder  gedoppel- 
ten Gebärmutter  durch  das  Anschwellen  der  Schwan- 
geren bald  so  stark  an  und  in  die  leere  Gebärmutter 
gedrückt  werde,  dafs  keine  Aufnahme  des 'Samens  in 
die  leere,  und  kein  Herabkommen  eines  bekeimten 
Ejchens  in  diese  mehr  möglich  werde«  Wenn  daher 
je  in  einer  doppdten  Gebärmutter  eine  doppelte  B^ 
frnchtung,  Ueberfruchtung  oder  Uebei*8ohwängerung 
Statt  finden  sollte,  so  mufste  sie,  wie  bei  dbr  ein« 
fadten  Gebärmutter  in  wenigen  Stunden   oder  Tagen 
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YOB  eiaaider  gescbelien,  vi^  wOrde  sodann,  weder 
aas  der  Tersehiedenen  Grftfse  d^r  Früchte,  nöchäirer 
Terschieden6n  Geburtszett  m  erkennen  seyn.  Ancb 
fährt  er  an:  dafs  er  auf  dem  Entbindungahospitale  sn 
Göttingen  Gelegenheit  gehabt  habe,  swei  rerschiedene 
Schwangere  mit  gedoppelten  Muttorgang  und  Gebar- 
matter^  zu  nntersnchen  und ^ zu  entbinden,  und  die  eint 
daTon  habe  er  sogar  in  wenigen  Jahren  zweiinal  eul- 
bunden,  deren  Geschlechtstheile  TöUig  sq  gestaltet  ge- 
wesen, wie- sie  die  Eisenmannsche  Tafeln  darstellen. 
Da  die  Scheidewand  in  dem  Muttergang  bei  der  enten 
Entbindung  getrennt  worden  wäre,  so  hatte  also  bei 
der  zweiten  Schwängerung  in  die  beiden  neben  ein« 
ander  befindlichen  Muttermihidungen  Same  gelangen, 
und  die  Person  also  in  einem  Zcngungsact  in  ^den 
Gebärmuttern  schwanger  werden  können ;  doch  -w'ire 
sie  beidemal  nur  in  einer  und  derselben  Gebärmuttev- 
höhle  schwanger  geworden,  und  dafs  die  zweite  Höhte 
nicht  rerwachsen  war,  habe  er  un/l  einige  seiner  Zo> 
hörer,  die  er  untersuchen  liefs,  nach  beiden  Gebar- 
ten gefühlt ;  denn  nachdem  die  schwangere  Gebir* 
mutter  geboren  hatte ,  wäre  die  nicht  schwangere  zu- 
gleich so  weit  geöffnet  gewesen',  dafs  man  bequem 
den  Zeigefinger  durch  den  Mutterhals  bis  in  den  Üffnt- 
termimd  hätte  führen  können. '  C  a  s  s  a  n  s  Beobachtung 
widerlegt  Oslanders  Behauptung,  bei  welcher 
höchstwahrscheinlich  die  Höhle,  in  welcher  der  Fotna 
eingeschbssen  war,   ein  zweiter  Uterus  gewesen  ist 
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.  XXVIIL     V       .  . 

Praktische  Mi^zellen  mitgetheilt  von 
Dr,  ^teintiiai^  .prak^.  A^itje  .  und 
Geburtakelfer  in  Berlin;; 


I.)  .  lieber  cüq  Tr^qnung  des,  Etalße«  des  .Gebir. 

«   BEiuu^pQlypoA.j\acb  Entfernung < des > Körper» 

•  der  Geschwulst,  von  Thomas  Arr!htir  Stone, 

an   der  Entbihdurigiansiah  ih'  Brown -low- 

Mreei  in  London« 

(Lond,  med.  et  phys«  Journ.  Noyeinb.  1825.) 

L^eV  ICweek  der  nachstehenden  Bemerkungen  geht 
dahin,  sea  heweisen  ,  daTs,  nach  der  Entfernung 
fijstJerporypBscr  Geschwülste,  welche  durch  einea 
e^geHH'als  mir  dem  U^et^us  Verbunden  sind,  ob-' 
4^eich  der  grOPsere  Thitl.oder  auch  der  ganze  Stiel, 
Wodurch  diese  adhilriren,  obei*ha]b  der  Ligatur  zu- 
rückbleibt; dieser  dennoch  durch  die  Wirkung  der 
abaorbfrCnden  Geß5e  des  Oterus  getrentit  wird^ 
utfd  äät  Organ  selbst  nachher  im  normalen  Zu- 
stande bleibt*  ' 
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Diese  Trennuiig  des  Poljpenhalses  Ton  seinem 
.  Ansatzpnnitte  findet  also,    wie  gesagt,    dann  statt, 
wenn  die  Geschwalst   fest  ist  und  darch  einen  en* 
gen  Hals  mit  der  Gebarmutter  verwachsen  ist;  daa 
ist  aber  nicht  der  Fall,  wenn  die  Geschwulst  Ton 
weicherer  Consistenz  ist,  und  die  Verbindungsstelle 
mit    dem  Uterus    beinahe  .denselben^  Durchmesser 
hat,-  als  fdie   Geschwulst  selbst«     Hier  steint  et 
nämlich ,    dafs  der  ganze  Uterus  oder  der  grofsere 
Thell  desselben  in   der  tlranhheit  mit  einbegriffen 
•  ist,    un4  wenn  man  auch  eine  ziemlich  gmfse  Ge- 
schwulst entfernt  hat,  so  wird  man  doch  nach  einem 
gar'liurzen  Zwischenraum  finden,    dafs  eine  andre 
TOn    gleichem  -  Umfange   aus    dem    Uterus    in   die 
Scheide  hinab  ^getreten  ist  und  die  Stelle  der  erste» 
res  einnimmt« 

Im  J*  181.6  wurde  bei  einer  Dfime  ;TeTi  36  Jsh* 
reu  eine  grofse  Geschwulst,   die  wie  ein  Poljp  aas« 
sah,    aber  von  weicherer  Consistenz  war,   und  die 
mit  dem  Uterus   durch   eine  Adhasionsfläche  yer^ 
Bunden  war,    welche  mit  der  Geschwulst,  pleiehe 
Breite    hatte  9    durch    die    Unterbindung    entfernt« 
Die  3jmptorae  verschwanden,   aber  nach  18  Mona* 
,ten  harnen  sie  wieder,    und  die  Untersuchung  er- 
gab,   dafs  eine  zweite   Geschwulst  Ton  derselben 
Consistenz   durch  das  Of  uteri  herabgetreten  war 
und  jetzt  beinahe  die  ganze  Yagina  anlMteu  Auch 
diese   wurde    beseitigt,    und   die   Symptome    rer^ 
schwanden  abermals»      Jedoch  in  weniger  als '  rie^ 
Monaten  erschienen  sie  wiedet:    es  war  abermals 
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eine  polypSse  GesehwnUi,  von  gleicher  Grofae  iin4 
Beschaffenheit  in  die  Scheide  berabgetrcten.  Hau 
brachte  eine  Ligatur  «am  den  Hals  der  Geschwulst 
aof  und  nach  ein  paar  Tagen  IStte  sie  siph  ah.; 
aber  nach  kaum  yievz^hn  Tagen  wurden  die  Symp- 
tome, die  zwar  nicht  ganss  gewichen  waren  ^  aber 
doch  Anfangs  sich  verhindert  hatten,  wieder  hefti- 
gev;  man  untersuchte  und  fand  wiederum  eine  Ge-. 
schwulst  eben  so  grofs  und  weich,  welche  die 
Scheide  vollkommen  attsfuUte,  Auch  um  diese  Ge- 
sckwulst  legte  man.  eine  Ligatur  an.  Der  Hals  war 
jMÜd  dorchschnitten  und  in  vier^Tagen  loste  sich 
die  Geschwulst,  aber  die  Kranjke  überlebte  es  nicht 
lange*  —  .        ^ 

,  In  solcK  einem  Falle  durfte  es  freilich  recht 
•ejDt  die  Geschwulst  zu  entfernen,  obgleich  wir 
einen' nSckfall  der  Hcanhheit  zu  gewärtigen  haben; 
so  wie  es  auch  recht  seyn  würde ,  die  blumenhohl- 
^tige  Ei^rescenz  des  Uteru9  zu  entfernen, ^^we.nn 
dieselhe  sehr  grofs  geworden  ist ,  iin4 
inrch  die  Menge  des.  A))fl\isses,  den  sie,  verai^Iafst, 
das  )Leben  der  Kranken  bedroht;  obgleich  es  ebed» 
falls  ausgemacht  ist,  dafs  die  Affehtion  wiederkehrt« 
tn  beiden  Fällen  können  wir  keine  Radikalheilung 
4aTon  für  die  arme  Kranke  erwarten,  aber  wir  kön- 
nen doch'  ihr  Leben  dadurch  Tcrlängern* 

Wo   nun   aber  die  Substanz  des  Polypen  fest 
ist  und. durch  einen  engen  Hals  adhäi'irt».  da  kon* 
aen  wir  eine  yollkommne  Befreiung  vonr  der  Krank-. 
ImU  sicK^r  recsprechen,   und  wir  sind  im. Stande, 
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«las  Gemutli  der  Kranken  «usnelunend  sa  benihigen, 
dadureli  dafs  wir   ihr  die  Furcht  Vor  Einern  Bück- 
ftiU  benehfnen.    Schreiber  dieses  (dbsOrigina)s>bat 
Gel<^genheit  gehabt,  riete  Mütterpoljpen  su  ttnter- 
bind^n,  nnd  er  hat  bemerkt  |   d*fs  »  nach' Airl^jguDg 
einer  Ligatnr  um  den  Hals  der  Geschwülst,'  in  man* 
eben  Fällen,  'wenn  die  Geschwulst  sieh  löste^    der 
Bals    an    d^r    Unterbindtlhg8SteI^e    nur    üheilweiit 
durchscfhnitten  ^ar,*  und  da(^  in  diesen ^FSIlcn  die 
Geschwulst 'Van  ihrem  Ansatzpunkte, sich  durch  die 
Aktion   der  absorbirenden 'Gefäfie  getrennt  hatte, 
so  dafs  ein  Theil ,   der  oberhalb  der  Unterbindongs- 
linie   tag ,    mit  foHkähi.  '  E^  besitzt  eiaT  PrSparat 
dieser  Art,    wo   der  Polyp    an   der  Ligatur' selbst , 
die  er  angcFegt  hatte,    in  d^ih  !ftfhohol  hangt,   was 
natürlich  nicht  m^güchware,  -wenn  die  Ligatur  den 
Bals  der  Geschwulst  g^nz  durchschnitten  liStte. 

Auch  der  folgende  Fkll,  der  bbi  einer  Kran- 
ken afAk'St.  Georges  and  St.'JameVs  Dhpreritary 
Torkam  ,'  und'  wd  H^rr  Blagderdic  Opcrsttoa 
machte^  in  Gegenwart  des  *  Herrn  Jeffreys  uni 
des  Vfs.,  bbweist  dies:  Frau  B.,  47  Jahr  alt,  hatte 
cwei  Jahre  ^lang  an  einen^' dann 'und  wann  gefarb* 
ten  Atttilurs  gelitten.  Manchmal  gingen  grofse  Blut- 
klumpen Ab«  Die  Menstruation  batte  ein  Jabr  vor 
eingetretner  Krankheit  cessirt.  Bei*  der  IJfrtertn- 
ehong  Aind  man  in  der  Scheide  einen  Poljjren  yon 
der  Grhfse  eines  KibUzejes,  dessen  Hals  tovi  dem 
Muttermunde  umgeben  wah       '   "  .  *•    '  i- 

AiA  8.  Att^,  1819.  legte  man  eine  Ligatnr  vm  die 
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Gescliwakt  my  und  befestigte  iie  duiN:^  die  j^* 
-wohnliche  Kanfile«  In  dei^  fol|»eiiden  sWei  Tagen 
sog  man  sie  fester;  und  an  dHttein  Tage  giitg  die 
Geschwulst  mit  der  KanSle  ab ;  '  die  Iiigatu^'  Mieb 
am  Hals  der  Geschwulst  sitMn  und  oberbalB' der 
Vnterbind^figsktelle^ar  4i^  StfietL  yon  etwk  Va  Zoll, 
daran.  Maeh  husser  Zeit  hörte  der  Ansflufs  auf, 
«nd  die  Frau  wurde  hergestellU  'Nach  Verlauf  eioes 
lAoaats  untersuchte  man  den  Muttermtind  *  und  !Fan& 
ihn  Tolllioniinen.  normal«  .  .^ttt .,- >^;  . 

lu  diesem  Fall  ist  es  klar;  dafs  die  Tirenntüi^  d^ 
Gesehwulst  rm  ihrer  Adbäsionsitdfo  durch  dfie^  Anl^ 
gon^  der  X^igatur  herbMgefdhrt  wurde.  Da  ^inan'aber 
in  andern  Fallen  findet,  ,dk&  der  Hals  der  Gesehwuhi 
durchschttitien  ist,  und  dafs  idglieh  der  Poly^  an  dbr 
Unterbiadnngffstelie  gelrennt  ist,  üo  entsteht  xtinachst 
die  FragN^,  ;was  wird  in  solchen  Fällen  aus  deih- Stfictiei 
das  jenseits  der  Ligatur  ist:  kann  dasselbe  zur*En^ 
stehung  eines 'neuen  PeljjpentAnlafs -geben,  öder  nicht? 
Diese  Frage  scheint  dorch  den*  felgendta  Fall  ent» 
nchieden  zu  werden.  '.'»,-    .  j  . .      .  ., 

Ein  armes  unverheiratetes  Frauenrinkmer''  'kam 
CiSil)  nach  Lenden,  um  sich  ärztliche  Hiüft^  su  ter- 
achaflbn.  Sie  hatte  seit  Tieleü  Jahren  an  eineitf  ptöftf- 
seh  Attfiflufs.  aus  der  Seheide  gelitten,  dessen  U^a^he 
man  nicht  eokannl  hatte.  Sie  Iragte  Hm  Carl  Clar  k'e 
um  üath,  und  dieser  entdeckte  den  wahren  Charakter 
ihrer  Krankheit  — •  in  einem  grefsen  Poljpen ,  der  so 
stark  wie  ein  Kindskopf  bei  der  Geburt  war.  Um 
diese  Zeit  war  Fat.  ausserordentlich  heruntetgekom- 
Sts90LD$  Jommml ,  17/.  Bd.  ^sSi.  T  t 
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men^.  durck  die.Jbäufige»  BlutTerluat^ '£ut  ^ans  abge- 
i^dirto  i|i)4  liU  luü  h^dfopMdiQn  Ers^hemun^en.  Der 
J^()l3^*i«rurd«  «i^isn»!;,  «ber  w  bekam  eine  peritonir 
j[i^,\  HD4..diA^siiBi  dict  mtkifrendlgen  Miltd,  bei  ihreni 
.^^)l^fjM^teii2iiiiaiidg^iiteh£i^rtni9e»  konnte^  so  starb 
f)^\  Bqüv,4§r  S^hä^fti'ianil  man-.ifai'Giitarleib  starke 

^^B^'^i^^^ ^P^^'^*^  ^  ^^"'^  ^^''"  Bebuf  der 
^mbtffffi;^t>I}nt^i^TOb9a|$i  Mhevilufgai^  Dtemi 

llmi^ji;^!^  den  Jtt9itl#r^iu^  eiifas  mfebr  erweitert,,  ab 
gewöhnlich,  übrigens  aber  norsaaL  Der  Hals  der  Ge- 
•Mftwv49j(c  4^  i^i.y^rgleich  mit' dieser  sehr  dünn  war 
ij^n^/9f  in  depn  l^teiPiia.bing.,  Vährend  die  Gesckwulst 
«AI<f.TfWitP%.^A4M9))^  ivttk*  nodi  an  äMk/undus  MUeri 
farfe^rigt-».  '<>Mr  def  Adhirionspttnht  .war  aomehmand 
'Wffifift  <i^if^l  dibmer»  ala  aUe  andern.  Tbeile  des  Halses 
4^  G#schwala  und  beinabe  Ton  dem  Pt^ms  getrennt: 
fuHßm^  ilü»  Absorbentia  durch  Entferonng  der  Maosaa 
4^rr  G^hwulst  ip  Activität  gesogen  waren. 

,  So  rschcuit  es.denni«  dÄfs  nach  Anlegung  einer 
l4^atM|r  an.  einen  F^olypen  i^on  fester  Substanz  und  aiir 
dünnem  Halse,  das  Stück  jenseits  der  Ligatur  allemal 
dux|cb -die  absorbiirenda^  Gefafse  des  Ut6rus  entfernt 
.wii?d.:  ufd  dieser  Prpctfs.  wird  znüreüen  vor,  auwei- 
Jen  ersf  n<ich  der  l4Ösaiig  der  Ligalxir  beendet.  Ueber 
4i4.  Arf  ^d  Wcisei  wie  das. geschieht,  wagt  sich  der 
,y£  beb  dem  Dciakel,.  j|as  noch  imrato  über  die  Patho^ 
•genie  des  Polypen  ^erhaupt  «ehwebt ,  nicht  anssn»- 
«spcedben,.  Doch  dürfte,  -seinec.  Meinung  naeh,  die 
Henntnji^fs,  de^  Faktuiais  selbst  in  Absicht  der  bei  Pil- 
len dicsof  Art  zivstelleoden  Prognose  tan  Nutzen  sejn. 
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d )  Bei^iel  einer  Phlegmatia  alba  dolens  (aus- 
gebreitete Entzündung  des  Zellgewebes)  von 
Hugh  Fräser,  Wundai7:tc  am  Civilhospilal 
zu.  Gibraltar,  mitgetheilt  von  Hrh  Lizars« 

(Aus  dem  Edinburg.  med.  et  surg.  Journ«  Jan«  1827' 
entnommen.) 

7.  Januai^  1826.  A^M.  ^-*  eiae  kräftige  fünf  uid 
ewaiun^ährige  Frau  von  gutem  Aussehen,   guter  Con« 
stitotioB  und  plethorischem  Habitus,  wurdb  vor  acht 
Tagen  ohne  alle  Beschwerden  von  einem  Mädehen  ent' 
Iranden:   bald  darauf  wurde  ihr  linker  Fufs  geschwol-   \ 
len  und  schmerzhaft,    zuerst  am  Kniegelenk,   wo  die 
Affektion  ein  paar  Tage  lang  stehen  blieb ;  dann  brei'* 
tete  sich  die  Krankheit  schnell  auf  die  Leistengegend, 
den  Unterleibf  die  Brüste  und  Arme  aus,    bis  endlich 
die  Geschwulst  den  gegenwartigen  bedenklichen  Grad  . 
erreichte»    Ihr  linker  Fu£i  waa*  zur  Zeit  nämlich,  von 
den  Zehen  an  bis  zur  Leistengegend,  durch  die  Ge- 
sehwulst noch  einmal  so  dick,   als  im  Normalzustände, 
besonders  um  das  Kniegelenk  herum;   eilastisch,  teigig 
(7)^  ddematds  (?)  anzufühlen,  aber  es  war  keine  seröse 
Infiltration  yorhanden,   indem  die  Finger  bei  der  Be- 
rührung keinen  Eindruck  hinterliofsen.    Die  Geschwulst 
erstreckte  sich  femer  von  der  Leistengegend  aufwärts 
längs  der  linken  Seite  des  Unterleibs  und  der  Brust- 
lidlile  bis  SU  den  Brüsten  und  von  da  nach  der  linken 
Achsel,   längs  des  Arms  derselben  Seite  bis  zum  Ein- 
bogengoleake.    Kurz  die  ganze  linke  Körpsrhälfte  ent- 
sprach   Dnnean's    Beschreibung    der    verbreiteten 

Tt  ♦ 
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Zellgewebs-Eiitzündang,  Ihre  Brüste  waren  ton  Na- 
tur sehr  stark ;  die  linke  hatte  alle  Empfindung  Ter- 
loren,  war  sekwarz  und  in  Tollkommener  Gangränesceni 
begriffen;  der  Brand  ging  jedoch  nickt  tiqfer,  als  die 
schmutsige,  aufgettiebne  Hautbedeckung,  undamobern 
TheU  zeigte  sich  eine  Demarkationslinie.  Die  rechte 
Brust  war  hart,  sehr  schmerzhaft  und  um  den  \>> 
zetthof  herum  -waren  drei  brändige  Flecken  auf  det 
Haut  mit  der  abgesonderten  Trennnngilimc.  Die  Em« 
pfindlichkeit  des  afficirten  Beins  ist  beim  Druck  \vA 
bei  der  Bewegung  grofs;  der  Schmerz  ist  jedoch  mä&igi 
wenn  das  Glied  in  Buhe  bleibt;  die  Haut  ist  nickt  ver< 
fiirbt,  aber  die  Tompieratur  der  äfikirDen  Theile  ist 
higher,  als  die  der  gesunden.  Das  .Fieber,  war  sehr 
stark  und  ron  typhösem  Charakter;  die  Hautoberilääie 
sehr  heifs ;  der  Durst  ausnehmend  grofs ;  Pub  Üm^ 
140 :  die  Zunge  braun  und  trocken ,  wie  em  Brett ; 
die  Augen  eingefallen;  der  Blick  ängstlicfav  und  es  war 
überhaupt  ijlgemeine- Angst  Torhanden. 

Fatf  bekam  nun  bei  ihrer  Aufnahme  eine  I^^ 
Jalappe,  welche  kraftig  wirkte.  Auf  <Ue  Bif»te  wo^ 
den  warme  Opiat -Fomenlationen  und  UmsoUage  von 
Rohlenpulver  gelegt.  Ausserdem  erhtek  Fat.  alle  S 
Stunden  zwei  Unzen  Ton  der  nachstehenden  diaphore 
tischen  Mixtur:  Bec.  Mixi.  camphormi.  ^j«  l^i* 
ammon*  aceiat^,  Aq.  Mentha  tfa  |iiJ4  Ftd^-Nitr- 
Ji  Soi^e.  Die  Opiatumschläge  wurden  fortgesetzt; 
die  Diät  besteht  aus  Brühen  (Spoonraeat),  \mA  Hartof- 
^feln.  Abends  ein  Ti-ank  aus  7],  Tr.  hyoscyami  Am 
folgenden  Tage  befand  ^ich  die  Wöchnerin  luch  einer 
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anrubigen  Naoht  sehr  übel:  «ehr  starkes  Fieber ;. Fnli 
150/  ziuemd*  Von  der  linken  Binjst  löste  «ich  ein 
grafser  Brandfleck  ab,  und  eine  Menge  saniöser  Fliis- 
iigkeit,  mit  coagulirter  Milch  und  einer  klebrigen  BCa- 
lerie  gemischt,  trat  hetäns,  Cont.  mixt  diaphorei. 
V.  S»  ad  5xij.  Fünfzig  Blutegel  wurden  an  den  Sehen« 
kel  gelegt.     Cet.  ead. 

9.  Jan.  Morgens.  Die  Blutegel  brachten  eine 
starke  Blutentleerui^  hervor  luid  waren  Ton  guter 
Wii'kung.  Das  Blut  vom  Arm  hatte  keine  Kruste.  Die 
Fiebersjmptome  waren  wenigstens  mälsiger;  Pat.  hatte 
noch  5j  T;  hyoscyami  c.  Jg  T.  opü  nrocata,  vor 
Schlafengehen  genommen,  sehr  gut  geschlafen.  Puls 
120,  '  weich  und  geiobener;  Hauttemperatur  mäfsig 
feucht*,  die  Zunge  istdicker  geworden,  mit  kleinen 
Aphten  dick  besäet, 'die  in  den  Schlund,  so  weit  man 
sehen  kann,  hiheinrrichen ;  einige  sii)d  aufgeplatzt, 
und  haben  leichte,  oberflächliche  Geschwüre  hinter- 
lassen-; der  Durst  ist  mäfsiger;  das  Aussehen  I^esser; 
^die  Oeflfnung'gut;  die  Geschwulst  der  Extremität  un- 
reränjert;  die  lymphat  Drüsen  in  der  Leistengegend 
haben  die  Gröfse  von  Wallnüssen  erreicht,  sind  bei 
der  Berührung  schmerzhaft,  und  der  Verlauf  der  ab- 
sorbtrenden  Gefäfse  ist  besonders  an  der  innem  Seite 
des  OberscHenkels  sehr  deutlich  bemerkbar.  An  der 
Brust  haben  sich  Abscesse  gebildet.  Omiit.  mixt,  diu" 
phorel.  —  Vierzig  Blutegel  an  die  Leistengegend  zu 
legen. 

Rec.  yini  alb.^  Aq.  aa  2vj,  Acid.  muriai.  JÄ- 
S^  Alle  2  Stunden  3  Unzen  za  nehmen,    f^esp.  4umai. 
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haust,  anodyn.  —  Bespreiigen  mit  Weinessig.  — 
Diät:    Flüssige  Nahrung,    Geflügel  und  £yer. 

A  b  en  d  8  8  U  h  r.  Hein  Fieberanfall ;  Patientin  be- 
fand sich  den  ganzen  Tag  nach  Wunsch;  die  Mixtur^ 
die  sie  aus^ebrancht  hat,  behagto  ihr,  und  dieBlategd 
sind  gut  bekommen. 

10.  Jan.  Morgens  8  Uhr.  Pat«  hat  4  Stand« 
lang  gut  geschlafen,  und  befindet  sich  im  Ganzen  bes- 
ser; ihre  Zunge  ist  Jedoch  in  einem  Übeln  Zustande: 
die  Aphten  sind  aufgeplatzt  und  zusammengeschmolzen, 
bilden  einen  grindigen  Ueberzug,  so  hart  und  troden 
wie  ein  Brett  Pat  hat  gestern  dreimal  Oeffnong  ge- 
habt Sie  soll  sogleich  ^j  Biclnusöl  nehmen.  Cet.  tai* 
ut  heri. 

12  Jan.  8  Uhr  Morgens,  Pat  ist^eit  Torgestera 
in  der  Besserung  fortgeschritten,  und  der  Verlauf  ist 
jetzt  entschieden  günstig  (?).  Ihr  Aussehen  ist  üsX 
natürlich;  die  Zunge  aber  •  ist  noch  immer  sehr 
schmi/tzig,  jedoch  etwas,  feuchter,  und  es  scheint,  J» 
wollte  sie  reiner  werden.  Die  Haut  ist  bei  ifeitc® 
nicht  mehr  so  heifs;  aber  an  dem  Schenkdi  ist  £« 
Temperatur  noch  immer  etwas  höher,  als  an  den  a>^ 
dem  Theilen;  die  Geschwulst  ist  fast  noch  beim  Alten, 
aber  sie  hat  nicht  mehr  jenes  gespannte,  elasUsche  Ge- 
fühl, ist  jetzt  mehr  dem  Oedem  ähnlich  und  die  Finger 
hinterlassen  einen  leisen  Eindruck;  dw  Schmer«  i«^ 
ganz  verschwunden.  •  Der  linke  Arm  ist  jedoch  in  ^^ 
hem  Grade  empfindlich,  und  am  ülnarrande  des  b^ 
ceps  zeigt  sich  eine  phlegmonöse  Harte;  die  Hautbe- 
deckungen  an  der  linkten  Brust  haben  sich  gtinz  abge* 
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löst,  und  die  Dr&se  atHit 'fan2  ran  -da>;  *&'r^hte 
Brust  Mt geheilt;  -der  Hintere 'ist'tosoriirt,  und'dii^M' 
gibt  xn  grofseu  Beschwerden  Aiilafir,  indei»  die  Kraidie: 

nur  auf  dem  Rücken  bequem  liegen  kann.         *' -  '' 

.  Man  machte  efaien  tiefen  Eihschhht  an 'det*  ittnem 
Seite  des  Schenkels,  aber  es  kam'  mir  sehr  wenig^ 
Feuchtigkeit  herauf.  '  *  " 

Omiii.  mixiura.  Cönt  haust.  Jt$rmifyn:'^T(kc.Qui' 
rJn.  dh    £vir.gwii  9»j »  Jtf«  DA>id.  in  püS.'Xj  qma^ 
rum  capiai  ij  ier  in  die,    Bec  Acet^  :aceto^*  ^y}\ 
Aq.\Td]^  MelL  ^.  9/t*J.  gärgaruma.  —  Difif'i'Flti»- 
•ige  Nahrung,  Wein*,  GeflOgel  und  Eyer. 

14.  Janubr. '  Ftft  rückt X»-waSl^fii :  abernte  hai 
gestern  um  3  Uhr  lemen  alairkeii'  Fkberad&ll  gehabt^' 
der  um  6  Uhr  mir  Sehi»«^  i»»äigt&;  der  IXb  h^^e&A 
fen;  die  Bxooriati^.'  umHinl^M  Ist  todeutmd-iiwi'sdift 
unangenehm;  die  <i«ic|iwttlat^dr' Ettl^iiltät  Hftt'chii 
klein  wenig  naehi  ..'!!'        >   \     * 

Coni.  pilL  gtu^arism.  H  haudi.  anodyn.  /^e#»' 
ptrt  uiaiur  loiione  ad.  natet  ex^  decoei*  Cihchöm 
fx  (?)  Spirii.  iemuor.  ii\.  .  Af.  Oiilr,  wie  frühec 

15.  Jan.  Das  B^den^ist  hent  nieht  sa\gut;  FÜ;- 
bat  gestern  wiadi^  am  dieselbe  Z6tt«:einen  FiebenirfaU- 
gehalyt,  dee  sith  mit  einem  ^copuMen  sehr  «mattendoB. 
SchweiCi  endigte.  Die  SympHome*  »geben  eine  Ycvbivi^ 
tnag  der EntalndnBgf auf  die  pltüra  tu  crhenneB ;  in  der 
regio  cardiaca'zdi^  .sich  ein  iiaer  heftiger  Schmeriii 
dabei  Dyapnde  mit  einem  •ehweBenf.treoknm  Hukten. 
ner  Puls  ut  tmriQfr:avf^lStOtgeaiflg«[,  der  Leibr.of^. 
fim;  die  Zhnge  tiel.liesaee..w    ..   '    a  ..i    * 
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Ofniti.  piU.  Fiat..rS.  ud  3pxy  B«e.  Magnet 
MidphaL,  ^ß j  Liq.  a^fim.  tariar.  |j ,  Tinci.  digiial. 
Üß  7-.  i^y  ^  AUe  a  Stundeu  2  EttlöfTel  toU  so 
neluneii.  .  ^  ... 

^'bpncl^«  Zebi^  Vnsen  Blut  w^reii  am  Arm  ge- 
lassea  worden^  Pat  fühlte  sich  erleichtert;  das  Blut 
hat  keine  Crusta;  Oeffhong  ist  dreimal  erfolgt. 

^S^mfU^  hiauiit'  ,€X  Tinci.'  opü  Cßmphorai.  5j. 
JUq.  ammoh.  (fcelaU  y^^af  0a. ^.    M.  . 

16.  Jaauar.  Die  SympUNne  habea  sieh  so  Ter^ 
schlimmert,  dafs  man  -die  Pat,  auigelieii-mii&te.  Die 
Dyspnoe  dauert  fort,  und  der  pleui*it«sche^  SchmerK, 
4^,  ]iMiCh  dem  Ad^riüdte  sich  leg^,.i$^  heftiger,  als 
Tprber}  der  Husten  hat.  nicht  .nachgelassen  v  Pul»  130, 
sohwAChttnd  weich;  allgemeine  Angst;  nndt  ebge&Ue- 
M^.  Aufsehen,  Dw  Sebenlfel  hat  bedeutend  an  Umfang 
abgenommen;  aber'die  Geschwulst  am  Arm  «nimmt  su, 
nnd  die  Achseldrüsen  sind  aufgetrieben«  Yom  Ader- 
lasse- hann  bei  den  getunkenen  JLebenskräften  nicht 
mehr  die  Rede  aeyn« 

^  JB^U:  Tolui^^  Jij,  Sacelu  Jj.  Tere.  iene 
Hfnul  et  addt  gradaäm  v«  ^vüli  Tinci.  opü  com" 
phorat,,  Tinci.  SisiCL  mu.  ^y  M^  Böms  XI I^  dyM^ 
pnoeu  urgent*  OmüL^medi  aÜn.^  iDiatf  Aiit  Weg- 
Isüssong  des  Weins,  dieeelhe.  ^  .;    v.i..;- 

<    l7.:2aniMin    Die  DyspaSe  nah^afeünd  Fa^/st»ri> 
in  der  rergangenen  Nacht  um  eilf  Uhr^ 

LeSehesSrffnaiLg.  Aensaierirr  Bef-aaid.  Der. 
K&rpir  war )  nicht)  eehr  abgemAgeitf  Der  Ifadie  Schon» 
hei  und  der  linke  Arm  watftn  faedevtead  dicker,  ala 
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die  ExtiemitatMl  der  midem  Seit|^•  i^3.  siaii.4ie  Brost 
druse  entirpirte,  und  den  Einscbnitt/nsU^h  der  Aehsel 
idu  und  den  Arm, .entlang  fortführte,  feind  man  die 
Dfoise  ganz  rereitQrti  znm  Xbeil  von  de^  darunter 
übenden  Muskel  gelobt  und  in  einem  .Zustande  Ton 
Ulceration.  Die  Fasern  dar  Brustmuskeln  waren  er- 
weicht und  gaben  der  Sonde  leicht  naclv  In  ihren  Zwi- 
schem-aamen  war  coagulableLjmphe  ausgetreten.  Meh- 
rere d^  Achseldrüsen  waren  auch  yereitertf.  und  die 
ZelUttbttaiis  des  Anns  war  durch  ein  gelbes  kl^brigtes 
Extrarasat  Tcrdickt,  das  bdm  Einschnitt  wenig,  oder 
gar  Jteme  -Feuchtigkeit  von  sichr  gab.  D|e  Achseln- 
Arterie,  Venen  und  .-Nerven  wai^en  gesund,  aber  zwi- 
schen angetriebenen  Diiisen  und  coagulabler  Lymphe 
gelagert.  Die  Flexoren  und  Extensoren  d^es  Aims 
schieaeB  die  gesund  zu  seyn* 

Unterleibshöhle.  AUe  Eingeweide  gesund  bis 
auf  die  Gebärmutter,  welche  unToUkomnuen  contrahii^t, 
in.äiier  Substanz  weicb  und  schlaff  wari,  eine  sehr 
dnnkelrothe  Farbe  hatte  und  so'  grofs  als  eine  starke 
TannasapCe  war.  Die  2«eich^n  Ton  entzündlicher  Reizung 
waren  bier  sehr  deutliqb  ausgedrückt  Diie  ÜTarien, 
die  Fallapiscbcii  Qöhren  und  die .  gefranzt^^n  Enden, 
zumal .  die.,  letzteren.,  ba^en  ein  h^llrptjies  Ansehen,, 
und  ibre  Biutgefäfse  waren  so  ausgedehnt,  dats  sie 
roihes  Qlut  au&efamen  konnten«  Auch  die  imkere  Mem- 
bran der  Scheide  war  mit  Blut  aiigefullt ,  abof?  es  war 
zweifeUMifti  ob  .die«  wiriiUch  die  f'olge  eine^  entzünde 
liehen  ^PJa9cesse•  wsiT,  «oder  eiqe  natürliche  Folge  der 
Seakeag^  naoh  dem-IJode.  :SIaA  fisfid  nun  ferner  eioi^ 
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zusammehiHbigende  Reihe  entzündeter  Drfisen,  T<m  der 
GrÖfse  ^er  EtÜk  an,  bis  zu  der  einer  Lambertsnofi, 
die  sich  vom  Spaltuiigspunkte  der  art.  iliacä  sinutrü, 
mitten  durch   das  Zellgewebe,  das^  die  Gefifsscheiden 
mngibt,  bis  enm  Zwerchfell  hinattP.  erstreckten,  alle  so 
roth-  wie  Scharlach,    und  manche   vi'i'cttert-  •  Das  Zrf 
gewebe,    am  die  portio  iliaca    der^  Arterie  liei» 
zeigte  auch  eine  seröse  Infiltration.     Die  Arteriealiiitt 
die  Ycne^   eben  so  die  aorta  und  die  cava  desce^r 
dens  wurden  untersucht,   aber  man  fand  beim  ^^' 
schlitzen  derselben  nicht  eine  Spur  von  Krankheit  an 
ihneiL    Nun  machte  m«n  einen  'Eoischnitt  an  der  is- 
nem  Seite  des  Scfhenkelt  bis  an  das  Knie  \  das  Zellge- 
webe ging  am  obem  Theil  v^ex  Zolirin  die  Tie&i  ^ 
war  infiltrirt,  so  wi^  am  Arm,  aber  eine  sei*ose  Au- 
schwitzung  fand   nicht  Statt -Entzündete  Drüsen  der 
selben  Art,  wie  eben  beschrieben,  fiindcn  sich  aucbu 
der  Umgebung  der  ari.  eruralU ,    von  ^er  Leiste» 
gegend  an  bis  zur  Kniekehte.     In  der  Leiste  sah  n>i> 
drei  bis'  vier  von  der  Gröfse  eines  l'aabeneyes.   ^ 
Blutgefafse  selbst  waren,  so  wie  im  Unterleibe  gesuiA 
Auch  in  den  rechten  gesunden  Sc)ienkel  machte  «ds» 
einen  Einschnitt  und  derContrast  zwischen  den  gesva^ 
und  den  kranken  ThcUcn  war  auffaltend.    Die  Schau»' 
lefzen  waren  sehr  geschwolleti.  • 

Brusthöhle.  Die  pUura  ptdmonalU  der  rech- 
ten Seite  war  dunkefroth,  mit  untermiseht&n  Flec^^ 
von  coagtfläbler  Lymphe,  welche  attf  ihfrer  OberÄäek« 
ausgetreten  waren  ^  und'vbn  denen  Änigean^dÄ';^/^«'''^ 
coHaÜM  fest  safs!^;'   b  der  linken  Hdhie  war  die  8»^ 
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Zündung  äeutUcher;  beide  Lungen&llewa^i*«»' mit  jeinert 
i^e  eine  falsche  Membran  aussehenden  Ablagerung  an* 
einander  geklebt.  GeiaGse,  welche  rothes  Blut  enthielt 
ten,  Tersweigtea  sich  auf  dem  Herzbeutel  und  dem  Mit« 
telfell.  In  beiden  Höhlen  wair  ein  servses  Efttraimsat 
mit  Streifencoagulabler  Lymphe  untermischt;  im  Herz« 
beutet  war  der  Uquor  ptricardii  in  yermehrter  Menge 
irorhanden,  die  linke  Lunge  war  hepatisirt;  die  xechte 
gesund.  Tuberfcejin  waren  nicht  Torhanden  |[  die  ^röfse* 
ren  GefS&fse  am  Herzen  waren  normal« 

Herr  F.  bemerkt,  dafv  Falle  dieser  Art  in  sebem 
Wirkungskreise  nicht  selten  sind,  und  dtes  bt  seit 
fiinfzehn  Monaten  schon  der  vierte  Fall,  der  ihm  Tor^ 
gekommen  ist,  und  der  einzige,  der  tödtlicb  ablief. 

Erwägen  wir  nun  (fahrt  derselbe  fort)  die  zahl«? 
reichen  und  manniehlaltigen  Theorien ,  die  TerschiedeBt 
Autoren  aufgestellt  haben,  so  ist  es,  glaube  ich,  ans 
der  Torliegenden  Krankengeschichte  sowohl,  als  aus  dem 
Leichenbefunde,  klar,  dafs  die  Krankheit  eine  sehr  ge- 
naue Analogie  mit  der  Ton  Dr.  Hüll  aufgestellten  Be^ 
Zeichnung  hat,  dafs  nämlich  die  Krankheit  „in  einer  oit 
genthOmlichen  Entzündung  besteht,  die 'ihren  Sitz  in 
den  Muskeln,  in  der  Zellhaut,  und  in  der  untern  Flaehe. 
der  Haut  hat"*  Dafs  eine  Entzündung  der'  Yenen  in 
dem  vorliegenden  Falle  keinen  Antheil  hatte,  wie  Dr. 
Datis  das  kürzlich  behauptet  hat,  fiillt  deutlich  in 
die  Augen.  Aber  nicht  so  deutlich, ist  es,  was  fiir' ei- 
nen Antheil  das  absorbirende  Gefafssystem  hatte.  Ich 
bm  jedoch  der  Meinung,  dafs  dasselbe  secundar  afli-. 
cirt  war;  denn  ich  kann  versichem,  dafs  Tor  dem  9len 


Digitized  by  VjOOQlC 


—    656    — 

Januar^  aho  bb  zwölf  Tage  nach  dem  Eintritte  der 
Krankheit^  keine  sichtbare  Anschwellung  desselben  statt 
&nd.  Man  kann  ntm  aber  mit  Grand  annehmen 
dafs ,  wenn  sie  prinuir  itfiicirt  gewesen  wären  ^  so  wäxii 
tnan  idre  Geschwulst  froher  bemerkt  haben,  und  die 
Krankheit  würde  wahrscbeinlieh  Ton  der  Leislengcgflüi 
Ausg^angen  seyn.  '  Bahingegenv  fing  dieselbe,  der  6t 
Schreibung  der  Fat.' nach ^  im  Kniegelenk  an,  und  a- 
streckte  ^ch  «Ton  da  aufwärts.  •  Kurss,  es  ist  wahrschelB- 
lieh,  dafs  die  ^.phlegmatia  dolens*\  so  wie  Duncao 
annimmt,  trahe  Modification  ^der  verbreiteten  Z^l's^ 
web^-Entsändung"  {dijgfitse  '  Celiular  ui/Iammalion) 
ist.  Seit  dieser  scharfsinnige  Pn^ktiher  die  Aente  »^ 
diese  letztere  Krankhcilsferm  aufmerksam  gemackt  h^^ 
komm^  dergleichen  Fälle  häufig  vor;  ich  selbst  habe 
m  meinen  Militairberichten,  in  Etuiangelnug  eines  bes- 
sern Namens  und  aus  Unkunde  mit  der  wahren  Natur 
dieser  Affection  m(>)irere  Fälle  dieser  Art  als  Erjf^^ 
peiaä  und  PA/egmone  aufg>ef&h^t^  Man  findet  in  ^ 
That,  'dais  die  verbreitete  Zellgewebsentziinduiig  ^ 
die  Phlegmasia  dolens  ganz  .unabhängig  von  einer 
krankhaften  äussern  Verletzung  oder  der  Einführung 
eines  schadUehen  Gifts  in  den  KdTper,  auftreten «  g^ 
auf  dieselbe  Art,  'wie  auch  viele  andre  Kra&hbeiteP 
den  menschlichen  Körper  beikUeni  ohne  dafs  man  «^ 
hinreichende  Ursache  entdeckeii.  kann.  — - 
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5)    Besclireibung  einer  eigenthuniticlien  Hals- 

^entzünduna  bei  Kindern» 

{Ans  dtui  Edinb«  Journ,- of  mcdical. Sciences,  yon  Prof. 
Hamilton    jun.    mitgctliellt.) 

,JEls.£ibt  eine  sehr  gefährliche,  glücklicher  Weis^ 

aber  si^f^iye,    lyiodification  Ton  Hals  web  ^    welche  an 

eioer  cler  beiden  Man4eln  unter  der  Form  eii^es  weilB^ 

Uclketn  Fiecks,  wie  die  Schwän^^bea,i,(^ber  TOtn  con-^ 

fctanterev  Forni,  rund  oder  t>.yal)  auftritt,   s&u, Anfang  . 

fieberlos  ist,  und^nnr.  unbedeutende  Bevdiwerden  tbeim 

Schlingen  a^ochl«     ^Umähhg .  nim^it  diesem  Fleck  an 

(7m£uig*zu,  seihe  Ränderbekommen^einbellrothe^  An* 

sehen;  Fieber  schleicht,  sich  heraa,  ond  das  Schlingen 

wird   schmerzhaft.     Nach.' und    nach    bildet:  sich  eiii 

Schorf,   mit  deutliciier  Ulceration  an  seinen  Händern; 

das  Fieber  nimmt  zu,  und  es  gesellt  sich. Kopfweh  und 

Unruhe  -  dazu.     Die  thi^ilweise'  Trennung  dies  Schorfes, 

nebst  dem  rosenartigcafi^  Aussehen  der  GeschwürsrändeiSi 

Cernet.der  einige  Tage  jiang  gelin4e  Grad  des  Fiebers^ 

verspi^ehen  einen  güaüitigen  Ausgang.     Aber  ganz  vat* 

er>ritr4ei  t^tt  eine  langsame  Bespiration,  ohne.d^fs  der 

Athem  beschwerlich  oder  keuchend  ist,  ein ^  die  Le*» 

benskräfte   sinken  ausne|imea4  und  plötzlich^   und  in 

der  Hegel   erfolgt  innerhalb  ^4  Stunden,   Ttut  «liesem 

Wechsel  an   gerechnet^  «an  todtlicher.  Ausgang,   der 

Atheai.  Aoromt  zu  Anfange  ISmal  in^  der  .Afimtte^  dann 

16  — 12  And  zaletzt  ID  oder  achtmal.    2SuweiIeii  schwillt 

die  Mandel  selbst  bei  der  Uiöeration  an;  und  in  man« 

chen    Fallen   werden    die    beiden  Mandeln  ergriffen; 
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BUher  ist,    euien . einzigen  Fall  aaBgenommen,  dkse 
Krankheit  in  allen  Fällen ,   wo  der  Vf.  zu  Rathe  gezo- 
gen wurde,  todtlicb  abgelanfen,   und  er  hält  die  lanj* 
tarne  Bcspiratlon   lär  ein  6iehei*es  Zeichen  des  tödt- 
licheo  Ap&gangB.    Was  die  Natur  dieser  Krankheit  be- 
trifft,  so   sind  seine  Erfahrungen  noch  zu  beschrini^ 
als   dafs  er  sich  schon  ein  entscheiden  !es  Vrtheil  if 
fiber  eriauben  konnte.    Er  hat  wiedet*hoIentlieh  t^ 
Indiridtten   in  derselben  Faniflie  hintereinander  daT« 
befiiUen  werden  Beben ,  aber  er  kann  darum  noch  «dit 
behaupten,  dafs  die  Krankheit  anatecktf    Mit  grofseo 
Bedauern  nrufs  er  beriohten ,  dafs  es  ihm  bis  jetxt  voA 
bei   keiner   der   angewandten   Heilmethoden  f^doaff» 
ist,   die  Krankheit  in  ihrem  Verlauf  aufzuhalten.  ^^ 
kräftigsten  LocalAiitl^el,'  z«  B.  reizende   Gurgdwaueri 
Anwendung  des  Höllensteins  n.  s»  w«  und  alle  gewöhn' 
Uchcn  Mittel,  um  die  Kräfte  zu  unterhalten,  siodi^ 
den  Fällen,    zu  4enen  'der  V£  geiotfen.  wurde,  ^ 
grofser   Sorg&lt    und    Thati|^eit ,  angewandt  worden« 
ober  ohne  den  geringsten  Nutzen.    In  einem  sdir  0* 
teressantert  Falle,   wo   durch   die    Geschwulst  beider 
Handeln  die  Betpiration  durch  das  mechanische  Bif^ 
derpif»  unterdrückt  zu  sejn  schien ,  wurde  selbst  £^ 
Tracheotomie  ohne  Erfolg  angewandt-'.  — 

Fortgesetzte  Er&hrungen  babön  den  Tf.  ^^ 
Bemerkungen  gelehrt,  dafs  noch  ein  Paar  andre  Sjraf 
tome  zuweilen  diese  Krankheit  begleiten:  Daseineist 
ein  aehr  übler  Geruch  des  Athems  und  das  andrct  ^ 
flötzlicher  Eintritt  von  angina  irarheaÜs.  Jenes  '^ 
I  in  den  Fällen,   die  er  gesehen  oder  selbst  behandelt 


Digitized  by  VjOOQlC 


—    §§9    •* 

liat ,   nicEt  früher  alt  vor  dem   seeUstm  bis  neunten 
Taf^  naeh  dem  dcvtlichen  Eintritt  d<^r  Krankheit  be* 
merkt  worden,    und  das  'letztei'e  itt  bisher  tot  dem 
Mchslen-  Tagje  aufgetreten    So  mrd  also  diese  sonder- 
bar Affecläon  auf  zwei  terschiednen  Wegeii  tödtlicfa« 
namlicli  Entweder  durcli*  eintretende  LuftröhrenentzQn- 
düng,    oder  dadurch,  ,dafs  eine  langsame  Respiration 
und  ein  fortschreitendes  Sinken  der  Lebenskräfte  ein- 
tritt; und  2Q  wiederholtenmalen  sind  diese  beiden  Ter- 
scihsedenen  Ausgänge  bei  einer  und  derselben  Familie 
▼orgdbommen.    £s  kann  keine  Schwierigkeiten  haben, 
jenes  erstere  Symptom  zu.  rek'stehen.    Denn  es  ist  klar, 
ätS9  die  örtitche  Entzündong  der  Mandeln  und  des 
Zapfens  sich  in  solchen  Fallen,'  nachdem  der  Schlund 
ergriffen' worden,   auf  den  Larynx  verbreitet*     Aber 
das  zweite  Symptom  und,   des  Yf.  bisherigen,  eignen 
Erfiihrongen  zufolge ,  der  gewöhnlichere  Ausgang,  läfst 
sich  nicht  so  leicht  erklären.  ^Die  theilweise  Trennung 
des   Schorfs ,    die  Bosenfarbe   der  Geschwürsränder, 
upd  der  mäfsige  Grad  des  Fiebers,  machen,   dafs  die 
plötsRKek  eintretende)    lanjgsame^ Respiration  den  Um- 
stehenden sehr  unerwartet  kömmt,  »und  die  Schnellig- 
keit mit  dei*  bald  darauf  der  Tod  eintritt,  scheint  ganx 
wunderbar. .  Die  Erklärung ,   die  sich  der  Vf.  daron 
macht ,  ist,  dafs  die  von  dem  Geschwäre  abgesonderte 
Materie,   wahrscheinlich  den  Charakter  eines  schädli- 
chen Giftes  hat  und  entweder  Lähmung  hei-vorbringt, 
oder   auf  andre  Weise   seinen  Einflufs  auf  das  par 
vttgiun  ,   oder  die  Zweige   des   achten  NerTenpa<^res 
änfsert,   Ton  weldiem,    nach  Le  Gallais*s  direkten 


Digitized  by  VjOOQiC 


— .  06o    — 

Vcrsttchen*  die  Retpirstidn  abhängt  — •  Nach  der  An- 
sicht des  Vf.  hat  der  Arzt  in  allen  Fällen  yon  Vicera- 
tion  an  solchezt  Stellen ,  die  mit  den  Resj^rationsner« 
Ten  im  Skiaawinenhangstehen^;!!!»  der  Behandlung  ganz 
Torsügiich  auf  zwei  Dinge,  au  achten,  nämUch  die  Aus- 
breitung der  örtlichen  EnUündnng  zu  verhüten «  uikI 
die'  hrankhafle  Sekretion  zu  TermiAdem. 

^  Jene  erate  Indikation  scheint  beim  ersten  kiäXA 
in  del: .  hier  in  Rede  stehenden   besondem.  i|nd  etgot* 
thümlichen  Krankheit  die  wichtigere  zu  seyn;  denn  e» 
scheint ,    einer  ^tlang  nach  dem  Entstehen  eine  blos 
örtliche  Affektion  da  zu  seyn*     Der  Vf.   g»b  daher  »■ 
allen  ihm  yorgekommenen  Fällen  solche  Mittel,  welche 
darauf  berechnet  wioren  dieser  Indikation  «zu  enUpre- 
eben  und   setzte  sie  emsig  fort    Aber  er  übenengte 
sich  leider  gar  bald,    dals  weder. die   Anlegung  ^^ 
Blutegeln,    denen  man^  Abführmittel   und   Yesicatona 
nachfolgen  liefe,    noch  die  Anwendung  örtlicher  Retf- 
mittel,  wie  z.B.  verschiedene  i-eizende  Gucgelwässer« 
die  Anwendung   des  Salpetersäuren    Silbers,   ja  ^i^^ 
der  Skarificationen,    sich  nur  im  Geringsten  bewi!^ 
zeigten«     £r   besehlofs   daher,    die  erste   Gelegenbeit 
wahrzunehmen',  um  zo  sehen,  was  die  Befolgung  der 
zweiten  Indikation  für   Wirkung  haben    vf ürde  *•   ^^^ 
solche  Gelegenheit  bot  sich'jian  kürzlich  dar,  und  er 
tlieilt  nun  das  Resultat  seines  Versuchs  mit: 

Am  Dienstag,  27.  Jun.  1836,  ^urde  er  von  Herr« 
Dr.  Terra  nee  (einem  ehemaligeki  Schüler)  aufgebe 
dort,  einen  6jährigen  Knaben  zu  besuchen ,\  der  ^ 
einer  Art  voa  Angina  litt,  die  dem  Herrn  Dr.  T.  i^ 
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eigenthümfich  zu  «eyn  schien.  Dieser  fctzterc  berfch- 
tetefj  dafs  diesv  schön  Ylas  dritte  fthid  in  der  Famüie 
•ey,  das  davon  befallen  würde, '  Das  erste  Kind  war 
ein  Mädchen  von  9  Jahren,  das  noch  lebte ,  aber  au*- 
genschcinlich  dahinwelkte.  Sie  war  seit  dem  12.  Juni 
krank  und  asefan  Tage  später-  zeigten -sich  be|  ihrräs 
vierjährigen  Bruder  dieselben  Symptome ,  ndcli  •  hinein 
bestimmten  Verlauf  trat  eine  angina  laryngea  ein, 
und  der  Knabe  starb  ^chon  nach  4  Tagen,  am  26  Juni.  -^ 

r 

Ehe  Dr.  Terra  nee  jenen  dritten  Pat."besrucHte',- 
erhielt  er  die  leüste  Ausgabe  der  „Winke  für  die  Be^ 
lianlllung  der  •Kinder"   (woraus  die  oben  angegebenen 
data  entnommen  sind)^  und  er  erklärte  sogleich,   daf» 
Alles  aufs  Genaueste  den   von  ihm  selbst  behandeltml 
Fällen  entspriTche,    mit  der  dmsigen  Ausnahme,  "daf9 
der  ausnehmend   üble  Geruch  des.  Halsgeschwörtf' in 
jener  Beschreibung  nichir  angegeben  war;         *    :%  i>  <.» 
Als   man  mm  den  Knaben  nntersuchte ,    w4r  das 
Geschwür  auf.  beiden  Mandeln,  und  zwar  auf  der  rech*   , 
ten   Seite   gt*5fter  ,    als  auf  der  linken,    nebst  eine» 
mäfsigen  Geschwulst  des  Zapfens,    deutlich  zu   sehea^ 
aber  es  war  kein  Fieber  vorhanden«    Das  erste  Zeichen 
yon  Vnwohlseyn  war  am  letzten  Morgen  bemerkt  wor- 
den ,    und  die  Behandlung  war  schon  sehr  activ  gtwe* 
Ben  :    I>er  kleine  Fat.   liatte  eine  Dosis  Calomel  und 
Jtflappe  bekommen,  die  nach  oben  und  unten  gf^rkt 
hatte,     und  äufserlich-aa  Halse  waren  Blutegel  angd^ 
lege    worden.      Z^ei   jim^e  Medianer  ^    die  in  jenehi 
Hftuse  WY>fantenf  besoekten  den  Kranken  ebenFallsl,'  und 
•tonatesi  mk  Her u  >  D^.  T  o  r  ij  a  n  c  e  vollkommen,  darin 
SmbmoäMm  iomnud^  VtL^ßd^  ^s  Sit.  Y v 
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iiberein,  dafs  die  Krankheit  dieser  Kinder  der  in  to 
beseichnetcn  Werke  gegebnen  Beschreibung  durcb- 
aus  entsprach.  •—  Das  kleine  Ifadchen  starb  schon 
am  30  Juni,  — 

Der  schon  angegebnen   Ansicht  gemafs,   kam  maa 
darin  öberein,   dahin  2q  wirken ,  die  kranUiafte  Seluv* 
tion  zu  yermiodem.    MaA  gab  dem  zufolge  das  China* 
sulphur.  in  den  möglichst  gröfsten  Dosen.    Nach  Ye^ 
lauf  von  24  Stunden  fand  man  jedoch,    dafs  diese  Arzna 
Dicht. TCi^tragcni    oder  .vielmehr  wohl  nicht  in  hinrei- 
chender Gabe  gereicht  werden  konnte.    Das  Geschivür 
nahm  zu;    es  kam  ein  Fieber  herangeschlichen^  nnd 
m«  wurde  ^noth wendig  die  Medizin  zu  andern,  ohne  die    i 
Inlikation  anders  zu  stellcfn.     In  Erwägung  der  auiter- 
ordentlichen  YVirksamkeit  des  Bleizuckers  bei  paftsiTca   j 
BlulAftssen  und  da,   wo  es  darauf  ankdmmt,  Sekretio* 
neu  zu  rermindem ,-   die  von  Erschlaffung  der  Fssen 
ausgehen,  glaubte  man,  dafs  dies  Mittel  dem  ror  A» 
gen  habenden  Zweck  entsprechen  mogte ,    und  dab  ^ 
auf  jeden  Fall  Yersueht  zu  werden   verdiente.    Äfan 
liefs  daher  acht  Gran  in  apht  Unzen  Rosenwasser  sut- 
losen,  und  setzte  vierzig  Tropfen  Opiumtinctnr  hinx^ 
und  liefs  nun  alle  drei  Stunden  eine  halbe  Unze  daTOS 
gebej9*    Statt  des. bisher  angewandten    reizenden  Gu^ 
gel  Wassers  aus  Capsicum  u.dgl.,    wandte  man  eine  Aiv* 
iSsuiig  von  Bleizucher,.  zu  ^j  a»f  §vüj  Aq»  destiU.  to» 
Jeden  andern  Morgen  sollte  der  Kranke  überdies  ^ 
Dosis  Bicinusöl  nehmen*     Unter  dieser  Behandloif^ 
die  durchaus  keine  Beschwerden  machte^,  wurden  di0 
.Geschwüre    allraählig  i  kleiner ;    die    Geechwvlst  i^ 
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SSapfenn  nahm  fortwahrend  aB :  und  fnan  entdeckte  im 
Verlauf  der  Cur,  dais  die  Entzündung  sich  auch  auf 
den  Pharynx  verbreitet  hatte.  Am  16.  Juli,  war  die  ' 
Cur  beendet.  Das  -Mittel  war  rom  21.  Jdni  bis  zum 
14  Juli  gebraucht  worden,  wobei  man  die  Intervallen 
ewischen  den  einzelnen  Dösen  zuweilen  yerlängert  oder 
TeiHkürzt  hatte.  Im  Ganzen,  hatte  der  Ki^anke  während 
der  Zeit  *24  Gran  Bleizucker  bekommen«   ^ 

Nach   den   bisherigen  Erfahi^ungen   des  Vf  s  über 

diese  Krankheit,  ist  er  jetzt  geneigt,  sie  für  ansteckend 

fsn  halten.     Während  ei*  zu  wiederholten  Malen   zwei 

Kinder  in  ^iner  und  derselben  Familie  hintereinander 

TOn  dieser  «Krankheit  hat  befallen   werden  sehen,    ist 

ihm  nur  ein  einziges  Beispiel  bekannt*  geworden,   wo 

bei  einer  Familie  von  mehreren  Kindern  nur  eins  der« 

selben  von.  d^r  Krankheit  ergriffen  wurde.     Er  mula 

noch  hinzufügen,    dafs   es   bei  einer  so  bedenklichen 

uAd  tödtlichen  Krankheit  schon  die  Pflicht  des 'Arztes 

gcbietetf  sie  ftir  ansteckend  auszugeben,  und  alle  Vor- 

sichtsmaafiregeln    gegen    die  weitere  Yerbrcitung ,  in 

AnWendung  setzen  zu  lassen,   wenn  er  auch  selbst  bei 

sich  noch  Zweifel  gegen  die  Ansteckungsfähigkeit  der 

Krankheit  hegen  sollte.  -^  • 

Der  Vf.  bemerkt  nun  zum  Schlufs  noch  seht»  rich- 
tig, dafs  die  Hanptknnst  des  Arztes  dariv^  bestehe,  zu 
individualisiren,  und  dafs  es  daher  ganz  falsch  se}%  wenn 
man  gegen  bestimmte  Krankheiten  ein  oder  zwei  Mittel 
Torssogsweif  e  empfehlen  und  anwenden  wolle.  So  dürf- 
ten vielleieh^  in  manche  Fällen  der  hier  in  Rede  ste- 
henden Krankheit  das  Chinin,   der  schwefelsaure  Zink, 

Vt  ♦ 
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da«  C^prum  ämmoniacum,  Eisenpräparate,  »Miiera- 
iische  oder.'vegetabiL  Säuren  mit  Wein  oder  auch 
Merkurialpraparate  vor  dem  BleizucICer  den  Yorzug 
verdienen*  Jedoch  die  Leichtigkeit  und^Unschädtich- 
heit  (?)  1  mit  der  map  dies  letztere  Mittel  reichen  kann, 
mög^e  QS  vorzüglich  zum  Gebrauch  iiir  Kinder  geeig- 
net machen.  In  Fällen  von  bösartiger  Bräune  könnte 
man  vielleicht  statt  der  bisher  gebrauehten  rei^endeav 
Büttel  ein  aas  einer  AoflösiBig  von  Bleizudver  beste- 
hendes Gurgelwasser  sul>stituii*en. 

.  In  dem  einzigen ,  glücklich  abgelaufenen  ^alle  von 
Angina  laryngea^  die  zn  jener  bösartigen  Bräpne  hin- 
zutrat ,  wurde  dem  Kranken  ( einem  vierjährigen  Kna- 
ben) alle  Stunde  eine  Dosis  (?)  Galomel  gereieht)  so 
lange  die  Symptome  heftig  blieben ,  und  zu  gleicher 
Zeit  erlaubte  man  ihm, den  GenaCsdes  Weins  in  groben 
Portion^n^  -»-, 

4)  Beispiel  einer  bei  Gebärmutterblutflufs  mit 
GlUck  angewandten  Transfusion,  von  Bur« 
ton  Brovi^n.  ^ 

/  C^ond.  med*  et  phys*  Journal«    Fehn  18270 

Frau  —  30  Jahr  alt,  wurde  am  31*  December 
um  ^4  auf  Ein  Uhr  NDÜttags  von  ihrem  zehnten  Kinde 
entbunden.  Diese  Dame  hatte  bei  allen  früheren  Ent- 
bindungen sehr  an  Metrorrhagie  gelitten;  sie  war  toh 
einem  schlaffen.)  zarrten  Bau;  und  im  höchsten.  Grade 
hysterisch.  Bald  nach  der  Geburt  äes  Kindes ,  trat 
ein  bedenklioher  Blufilufs  ein:,  man  führte  sof^eich  die 
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Hand  in  den  Uterus  ein,  wandte,  ausserKch' balto  Um- 
schläge ati,  um  CoDtraetion  zu  erregen,  und  dies  ge- 
lang auch  sogleich ,  ^lidem^  die  Gcbärinutter  sowohl  die 
Hand 9  als  die  Nachgeburt  in  die  Scheide  heraustrieb, 
und  nun  hörte  die  Blutung  au£  Obgleich  ich  schon 
Tiele  Fälle  von  Blutflurs  erlebt  habe,  so  waren  doch 
die  Symptome  Ton  Collapsus  in  diesem  Falle  von  der 
Art ,  dafs  ich  sehr  ängstlich  und  besorgt  wurde.  Ich 
reichte  Fat.  Ton  Zeit  zu  Zeit  lileine  Gaben  reinen 
Branntwein  ibroridy)^  und  stieg  im  Ganzen  damit  bis 
auf  .8-  10  Unzen,  ausser  dem  beham  sie, noch  einen 
Trank  Ton  Aether  und  Campher;*3tixtttr.  Der  Uterus 
Mi'eb  fest  contrahirt,'  nur  periodenweise  würde  er  ein 
paar  Secunden  lang  erschlafft,  doch  nicht  so  star^, 
da&  dadurch  der  geringste  Blütflufs  entstanden  wäre. 
Die  Kranke  hatt<}  drei  heftige,  conyulsiyische  Anfalle, 
worauf  jedesmal  eine  sehr  bedenhliche  Erschöpfung 
eintrat  Da  sie  sich  jedoch  dtirch  den  Gebrauch  des 
Aethers  und  Branntweins  etwas  erholt  zu  haben  schien, 
so  begnügte  man  sicji  damit,  sie  eine  hu^e  Zeitlang 
blofs  streng  zu  bewachen. 

Sie  behani  nun  Erbrechen,  und>  wie  es  in  sol- 
chen Fällen  oft  geschieht,  schien  dadurch  etwas  mun- 
terer zu  werden ;  aber  ihr  Puls  sank  bald  wieder ;  das 
Athmen ' wurde  nnregelmäfsig  und  schwächer,  urtd  von 
jetzt  9n  war  das  Vermögen  zu  .schlingen  verloren  ge- 
gangen. Sie  wurde  nun  ganz  besinnungslos,  dex'Kopf 
wnrde  nach  hinteh  gezogen,  die  Augenlieder  geschlos- 
sen und  die  Pupillen  ganz  erweitert  Die  PuTsation 
der  Carotis  war  nur  eben  bemerkbar,  und  di^  Badialis 
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liefs  den  Finger  nur  ein  entferntes.  Zittern  Türspüren. 
Ich  erbat  mir  nun  den  Beistand  des  Dr  Bl  und  eil, 
nnd  da  dieser  nicht  zu  Ilause  wa*«,  des  Herrn  Dou- 
bleday  (beide  kamen  erst  ain  Ende  der  zweiten  In- 
jeetion).  Da  auch  dieser  nicht  zugegen  war,  schickte 
'.man  zu  Herrn  Waller  und  dieser  kam  um  halb  dier 
Uhr  X^V«  Stunden  nach  der  Geburt  des  Kindes)  al^ 
wo  die  I{rank6  sich  in  folgendem  Zustande  befand,  Sie 
lag  auf  dem  t\ücken,  mit  einsm  todtenahnliehen  Bück, 
die   Extremitäten  kalt,    wie  Marmor;    nur  die   Brust 

^  und  der  Unterleib  ein  wenig  warm.  Der  Athem  in 
hohem  Grade  erschwert  und  etwas  schnarchend ;  die 
Augenlieder  geschlossen ;  die  Augen  ganz  unempfind- 
lick  gegen  das  Licht;  die  Pupillen  Tollkommen  erwei- 
tert. Der  Unterkiefer  hing  herunter.  Der  Puls  an  der 
Hand  war  nicht  zu  fühlen,  und  Herr  W.  konnte  aach 
die  Carotis  nicht  fühlen.  Ich  war  fest  überzeugt ,  die 
Kranke  wurde  so  lange  leben,  in  man  die  Transfusion 

.  machen  könnte,  wiewohl  wir,  ^naich  reiflicher  Ueber- 
legung,  den  Beschlufs  fasten,  dieselbe  zu  Tersuchea» 
da  wir.  es  ftir  unsre  Pflicht  hielten,  sie  selbst  unter 
diesen  Terzweifelten  Umständen  nicht  zu  unterlasseiu 
Die  Operation  selbst  wm*de  auf  gewöhnliche  Weise 
gemacht. 

.  Zwanzig  Minuten  vor  3  Uhr  (2  Stunden  und  10  Mi- 
nuten nach  der  Geburt  des  Kindes)  wurden  13  Drach- 
men Blut  durch  die  vena  mediana,  in  der  Bichtuns 
nach  dem  Herzen  hin,  termittelst  einer  Spritze,  inji« 
cirt,  wobei  das  Blut  im  Ganzen  etwa  l'/^  Mii^utcn  aus- 
serhalb   des    lebenden   Körpers   blieb.    Durch   diesen 
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ersten  BItttersats  &ehien  keine  be«<mdere  Veränderung 
hervorgebracht  zu  werden;  die.Injection  war  sehr  leicht, 
und  es  traten  keine  unangenehme  Symptome  ein.  Man 
wir  natürGch  sorgiSUtig  darauf  bedaeht ,  den  Luftzutritt 
zi/  rerhiiten,  und  das  Blut  wurde  langsam  eingespritzt. 
Nach  5  Minuten  wiederholte  inan  dieselbe  Operation 
auf  ganz  ähnliche  Weise ;  die  Aktion  <ler  radifilU  hob 
sich  nun  deutlich«  und  man  fühlte  nicht  mehr  jenes 
nttemde  Modulieren,  sondern  eine  deutliche  Polsation. 
Die  Respiration  wurde  ebcnfaUs  freier.  Die  Pupillen 
waren  noch  sehr  erweitert ;  kein  Zeichen  von  Empfin« 
dnng;  die  Aogenlieder  waren  wie  gesprenkelt  und  dd(ji 
Gesicht  ausnehmend  bleich.  Zehn  Minuten  darauf 
machte  man  die  Operation  noch  einmal,  und  die  Bes- 
serung wurde  noch  auffallender  (man  hatte  jetzt  im 
Ganzen  etwa  5  Unzen  injicirt).  Puls  130,  regelmäfsi^. 
Bei  der  dritten  Injektion  zog  Herr  Doubledaydlo 
AugenKeder  auseinander,  und  fuhr  mit  seinem  Fingei* 
mehrmals  vor  der  cornea  hin  und  her ,  ohne  dafs  die 
Kranke  darauf  reagirte,  und  bhne  dafs  der  Augapfel 
sich  bewegte  oder  die  irij.sich  zusammenzog.  Doch 
bewegte  sie  die  Extremitäten,  und  sagte:  Ach!  —  Ihr 
Aassehen  war  weniger  blafs;  sie  seufzte  tief,  und  ath- 
mcte  mit  etwas  mehr  gehobenem  Thorax.  Man  reichte 
ihr  n^n.etwa  3  Thoelöffel  toll  Brandy,  mit  etwas 
Wasser  gemischt,  welches  sie,' indem  man  ihr  einen 
Löffcfl  in  denMund  legte,  ziemlich  leicht  herunterschluckte. 
Bei  alle  dem  war  erst  nach  der  yierten  Injiektion 
die  Besserung  recht  in  die  Augen  springend.  Nun  zog 
sich  die  Pupille  bei  Annäherung  des  Lichts  schnell  zu- . 
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satnmen  ;  sie  bewegte  die  Eitremitateii  haafig  und  recht 
kräftig ;  die  Brust  war  bei  jeder  Inspiration  Tollkom- 
inen  erweitert,  Puls  120,  gleicbmäfsig  und  zicralich 
hräftig.  Sie  schien  Tiel  Schmefz  oder  Unbehi^gUchkeil 
in  der  linken  Seite  zu  empfinden ;  sie  war  nämlich  sehr 
Ufiruhig,  legte  ilu^e  Hand  an  die  Seite;  sie  machte  esse 
Seitenwendung,  als  wenn  sie  vor  sich  selbst  surück^ 
schauderte ,  und  die  Augenbraunen  waren  .stark  gerufr 
zeit.  Diese  Anzeigen  eines  vorhandenen  Schmeraces 
waren  besonders  sichtbar,  wenn  maijL  auf  die  Gebär- 
muttergegend drückte,'  Die  Wangen  wurden,  während 
der  Contraclion  der  Gesichtsmuskeln  beim  Schmerz 
^erpthet,  und  die  Lippen  wurden  Ton  der  kräftigen 
Wirkung  des  Qrbiculäris  oris  ganz  heUroth.  Waren 
dies  etwa  .die  Wirkungen  ron 'Nachwehen?  —  liir 
däupht,  sie  erkannte  ihren  Mann,  wenn  er  mit  ihr 
sprach;  und  mir  drückte  sie  4ie  Hand»  ab  oh  aie  mich 
kennte.  .    . 

Die  drohendeii  Symptome  waren  nun  offenbar  be- 
seitigt, aber  es  war  jetzt  die  Frage ,  ob  noch  eine  lo- 
jection  nicht  dazu  beitragen  würde,  die  tmangenehmea 
Sjn^ptome,  die  so  oft  auf  Metroirbagien  folgen «  selbst 
wenn  die  Kranken  sonst  wohl  sind,  zu  mildem«  Man 
yer$uQhto  daher  eine  fünfte,  die  jedoch j  d|i  die  Kranke 
ein  wenig  unruhig  .würde  und  wegen  einiger  an4ercr 
Hindernisse  aufgegobeq  werden  mufste^  Ais  man  tou 
dem  untern  Theil  der  geoflheten  Yene  den  Druck  ent- 
Icrnt^ ,  9pi*ang  das  Dlut  in  eiu^m  kleinen  ßtrabl  hec^ 
ffor ;  »um  offenbaren  Beweise  y  dafs  der  l^laUimhaf 
"V^llkomn^en  {ler^estellt  war* 
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Sie  sah  »ich  nun  nach  den  Umgebungen  nm,  und 
suchte  ihre  Kleider  in  Ordnuiig  ^u  bringen.  70  Minu- 
ten nach  der  ersten  Injection  nahm  sie  von  «^Uem  um 
sich  herum  Notiz;  sie  schien  sich  über  die  Aufmerk- 
samkeit ihrer  Wärterin  zu  freuen,  redete  mich  mit 
fester,  deutlicher  Stimme  an,  und  bat  mich,  sie  doch 
ja  nicht  zu  verlassen.  Sie  8<;hien  «ehr  aufgeregt  zu 
seyn  und  an  Hysterismus  zu  leiden,  weshalb  man  ihr 
50  Tropfen  Opiumtinktur  gab.  ü|n  ^4  auf  W^  übr 
drehte  sie  sich  auf  die  Seite  heruni:  es  waren  jetzt* 
3Vft  Stunden  nach  der  Geburt  des  Kindes  TeHlossen. 

Halb  7  Uhr»  Keinen  Schlaf  gehabt.  GrofseUn- 
behagltcbkeit  und  Hitze  im  Kopfe.  Sie  hatte  Brod- 
wasser und  verdünnte  Milch  getrunken.  Man  liefs 
bäufig  einen  kühlenden  Umschlag  uni  den  Kopf  machen, 
und  ^reichte  ihr  alle  sechs  Standen  einen  Trank  aus 
JLiq.  Ammon^  AceU,  Mixt.  CampK  und  20  gU. 
Tinct^  hyOMcyami.  '     .      ' 

Jan.  1.  Abends  10  Uhr.  Hat  etwas  leichte 
ISahrung  zu  sich  genommen,  z.  B.  Eygelb  mit  Milch 
eingerührt.  Früh  Morgans  hatte-  sie  einen  Efslöfiel 
ToU  Ricinusol  behonunen,  und  eine  starke  Ausleerung 
darnach  gehabt»  Abends  klagte  sie  über  heftige  Kopf- 
schmerzen ;  Puls  gleichmäfsig ;  mäfsig  stailL  Kopf  und 
Schläfe  sehr^heifs ;  Haut  und  Extremitäten  gewöhnlich 
warm«.  Milch  uild  Eygelb  vrar  den 'T^g  über  ihre  ge- 
wöhnliche Nahrung  gewesen,  Respiration  frei  und 
leicht;  rolIUoi^imene  Besinnung;  kurz,  der  KopfBchmerz 
war  das  einzige  üble  Symptom« 

%  Morgens«    Das  Bioinusöi  war  wiederhoU  wor- 
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Am  und  chatte  wieder  reichlich  gewiAt  Puls  100, 
»tark  und  kräftig;  die  Haut  hcils;  aber  die  Hitee  und 
der  Sclinerz  im  Hopf  etwas  rerändert.  In  der  Nacht 
hatte  sie  etwas  ununterbrochenen  Schlaf  gehabt  Ucbri- 
gens  ist  sie  ruhig  und  bei  Besinnung. 
y  '  Nachmittags.  Klagt  über  heftige  Schmerz» 
in  der  Stirn,  besonders  über  dem  linken  Auge,  d« 
sich  nach  der  Seite  des  Gesichts  hinabzog,  und  sie 
^nn  und  wann  betäubte.  Am  Abetid  war  der  Sphmera 
geringer  und  kam  nicht  so  oft;  die  Temperatur  des 
Kopfes,  so  wie  der  Haut,  geringer;  Puls  100,  gleich- 
mäf^ig  weich» 

3.  Morgens.  Unruhige  Nacht;  .gestörter  Schlaf 
Tiel  Kopfschmerzen  und  erhöhte  Wärme;  sie  rmzeiie 
bestandig  Stirn  und  Augenbraunen;  wollte  in  der  Sacht 
den  Umschlag  nicht  leiden.  Pat.  klagt  über  Leibschraer 
zen,  wogegen  man  mit  Nutzen  gewärmten  Flanell  an- 
wandte; sie  hat  drei  mäfsige  dünne  Stuhlaosleerungef 
gehabt.'  Zunge  reiner,  feucht,  fast  blafs  aussehend; 
Hauttemperatur  normal;  Puls  100,  weich  und  leicht 
«usammcnzudrücken.  Der  Arm  wurde  ziim  ersten  Male 
Terbunden  und  sah  gut  aus;  keine  Empfindlichkeit unft 
Rein  Zeichen  Ton  Entzündung  im  Lauf  der  Vene.  — 
Zur  Schlafzeit  soU  sie  in  einem  der  Tränke  30  Tropfen 
Laudanum  nehmen. 

4.  Vormittags   10  Uhr.     Pat  war  durch*» 
Opiat  beruhigt,   doch   war   der   Schlaf  unterbroche* 
Kopfschmerz  liicht  so  stark  und  nicht  so  häufig.    ^ 
hatie  ihr  Haar  abgeschoren ,  worauf  sie  sich  erleich» 
fühlte.    Die /Umschläge  sind  ihr  angönehm.     Puls'#i 
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weidh;  Haat  im  Ganzen  tcmperirt,  die  Lochien  iüefsen 
gehörig.  Von  Milcliabsonderung  ist  keine  Spur  da. 
Da  sie  seit  gestern  früh  keine  Oeffnung^  gehabt  hat, 
so  soll  sie  eine  halbe  Unze  Ricmusöi .  nehmen*  Die 
Zunge  hat  einen  braunen  Ueberzug.  Sie  hat  den  Tag 
,  über  ausser  einem  Eygelb  eine  Pinte  Milch  getrunken, 
ausserdem  andere  verdünnende  -Getränke. 

9  UhrAbends*  Hat  viermal  OefTnung  gehd>t. 
•Zunge,  wie  am  Morgen;  Haut  temperirt;  klagt  im  All« 
gemeinen  über  Kälie ;  der  Kopfschmerz  köiiimt  nicht  so 
häufig  an.  Tor  Schlafengehen  soll  sie  das  Opiat  nehmen. 

5.  10  Uhr  Morgens«  Pat  hat  wegen  hysteri« 
scher  Zufalle  eine  unruhige  Nacht  gehabt;  heftige 
Scbrelanfälle;  sie  schlief  erst  um  6  Uhr  Morgens  ^in. 
Kopfschmerz  geringer;  Zunge  belegt  wie  früher,  Pills 
106-;  weich;  Haut  weich;  Temperatur  nicht  viel  höher, 

als  natürlich;   Pat.   soll   die  Tränke  fort  gebi'auchen, 

mit  einem  Zusatz  von  20  git.  Spir.  Aeth, 

Abends«  Hat  über  Kälte  geklagt,  so  wie  auch 
über  einen  Schmerz  in  der  rechten  Hüfte,  der  sich 
bis  zur  Aussenseite  des  Schenkels  zog:  sie  ist  sehr 
iijsterisch.  Der  Lochienfiufs  von  guter  Beschaffenheit, 
etwas  stark.  Puls  80,  Zunge  beim  Alten,  Haut  tempe- 
rirt.. Pat.  soll  Abends  das  Opiat,  iMorgens  einen  Hha« 
barbertrank  nehmen.  ^ 

6.  V'o  r  m  i  1 1  a  gs*  Unruhige  Nacht ,  wie  es  schien, 
mehr  durch  hysterische  Affectionen  ab  aus  jeiner  an« 
dem  Ursache.  Alle  andern  Symptome  wie  am  veiv 
gaiigeneii  Abend«  Pat  soll  einen  zweiten  Rhabarber^ 
trank  nehmen ,  da  der  erste  nicht  gewirkt  hat 
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Abends*  Pul»  70;  Zunge  feucht,  fe»t  ihibclcgl. 
Haut  temperirtj^sie  klagt  über  einen  Schraerz,  der  sich 
Ton  der  spina  üei  bis  zum  Innern  Theil  des  rechten 
Sohenkels  zieHt^  im  Yeiianf  der  CruralnerTen.  Sie 
hat  zwei  reichliche  Ausleerungen  gehabt  Die  Dn- 
schlage  waren  nur-  mäfsig  gemacht  worden,  da  sie  ^ 
selben  nicht  bedurfte.  —  Die  Tränke  sollen  forlgesett 
werden.  * 

7.  Vormittags.  Ohne  das  Opiat  ziemlich  gol 
geschlafen  bis  3  Uhr.  Sie  bekam  plötzlich  einen  sta^ 
kenAbfluts  yon  frisohem  Lochialbliit,  welches  sie  be- 
unruhigte; sie  wurde  ohnmächtig ,  und  als  sie- sich  ^ 
holt  hatte,  fühlte  sie  eme  Taubheit  in  den  Händen. 
Man  schickte  um  6  Uhr  zu  mir ;  ich  land  sie  blafs, 
sehr  unruhig  und  aufgeregt;  Puls  120,  klein;  Zunge 
ganz  rein.  Ihr  Gemebigefi^l  war  gestört ;  sie  wollte 
den  Umschlag  nicht  dulden ,  der  ihr  lauwarm  applied 
werden  sollte,  da  sie  über  die  Halte  klagte,  Sie  h^ 
fleifsig  Beef"  iea  getrunken«  Sie  klagte ,  dafs  sie  Tid 
Ton  Blähungen  litte,  und  hatte  fortwährend  Aufstofs<!i^ 
Diese  Symptome  hielt  ich  für  hysterisch«  Sie  bei«* 
sogleich  30  Tropfen  Laudanwn* 

7  :  8  Uhr  Abends.  Pat  hat  starken  übehiechefr 
den  Lochialfluls  mit  «inigen  Coageln  gehabt.  Zung^ 
rein  und  feucht;  Haut  kühl;  Puls  80,  klein,  SoU  da* 
Opiat  vor  Schlafengehen  nehmen. 

Von  dieser  2ieit  an  traten  keine  besondere  niA^ 
genehme  Symptome  ein,  ausser  hysterische,  zu  deneo 
sie  sehr  geneigt  war. 
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5)  Be'weise  für  die  constitationelle  Pradisposiiion 
bei  der  Ausbildung  des  ScLrrhus  in  verschiede- 
nen Theilcn  des  Körpers  zu  gleicher  Zeit,  in 
^  einigen  Beispielen  dargestellt  von  H»  Jeffrey« 
aoi  St»  Georg- Hospital  zu  London* 

Die  allgemeine  Prädisposition  des  Körpers  zur  Bil- 
dung de<  S^rhu^  an  versd^edenen  Theilen  des  Kör«- 
pers  «a  gleicher  Zeit«  ist  eine  pathologische  Thatsache 
ton  hoh«ir  Wichtigkeit  y  in  Betr&ff  der  zur  Entfernung 
äusserer  Geschwülste  dieser  Art  zu,  unternehnMenden 
Operationen.  Die  nachstehenden  Fälle  sind  darauf  be- 
rechnet« zu.  zeigen,  wie  wenig  man  unter  solchen  Um* 
ständen  von  den  HöUsleistungen  der  Kunst  zu  ei^ar- 
ten  liabe. 

Erster  FälL  F  —  B.  —  45  Jahr  alt,  wurde 
wegen  einer  Geschwulst  in  ihrer  rechten  Brust;  am 
21.  Apr«  1S2A  in's  Hospital  (St.  Georg)  aufgenommen* 
Ihrer  Aussage  nach  liatte  sie  Tor  sieben  Jahrai  zuerst 
an  der'  äussern  Seite  der  rechten  Brust  einen  Hnoteit 
bemerkt,  dier  damals  wie  eine  kleine  Nufs  grofs  war, 
sich  6«hr  hart  anfühlen  Uefs  und  Tiele  Sebmerzen 
maehte^  er  war  locher  und  unter  der  Haut  beweglich. 
um  Weihnachten  1821  war  er  wie  ein  Hülinerey  grofs 
geworden  f  und  sie  wurde  deshalb  in  St.  Guy'h  Hdspi- 
tal  aoCgen^mmen,  wo  Sir  A.  Gooper  die  Geschwulst 
cxstirpirt^.  Die  Wunde  heilte  sehr  gut,  und  nach 
aecfaa  Wochen  wurde  sie  als  geheilt  Entlassen.  Nach- 
den^  die  Wunde  Temarbt  war,  und  noch- ehe -sie 'das. 
Hospital  tevliefs,  behierkte  sie  eine  ander«!  lideine  Ge- 
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«cliwidst,  die  »ich  an  derselben  Brost  mderNÜKl 
Warze  gebildet  hatte.  Da  ihr  dieselbe  keine  Besdiii 
den  rerui^sachte ,  so  erwähnte  sie  gegen  Nienuu 
was  davon*  Nach  Verlauf  eines  Jahres  fing  dia 
jedoch  an,  ihr  Schmerzen  zu  machen,  gröfserm 
den,  und  seit  der  Zeit  alhnählig  in  Absicht  der^ 
und  des  Schmerzes  zuzunehmen. 

Bei  ihrer  Aulhahme  hatte  die  GeschwuJU  die  ^' 

,   eines, Ejes,  und  war  sehr  schmerzhaft  nnd  emp^ 

bei*  der  Bertthrung.     Sie  safs  in  der  Brustdrüse,  ^ 

mich  hart,,  unregelniäfeig  und  seirrhds   an.    Sie 

über  den  Brustmuskeln   ganz    frjei    und   unbe^j 

hing  aber  mit  der  darüber  (Hegenden  Haut  sussdi^ 

welche  mifsfarben  war  j  die  Warze  war  contraliirt^ 

eingezogen.     Einige,  yon   den  Achseldrüsen  irares 

was  afufgetricben,  aber  durchaus  nicht  Terhärtet 

Ihr  Allgemeinbefinden    schien  sehr   gut  zai 

Dio   Catamenien  hatten  Tor.  zwei  Jahren  cessiit 

Umstände  waren  hier  eben  nicht  die  günstigsten. 

bestand  aber  darauf,    dafs   man  den  Theil  entfe^ 

möchte,  und  da  nur  die  Operation  ihr  einige  Zri^ 

tening  geben  konnte,  so  wurde  die  Brust  am  ^6.^! 

abgenommen.    Da  die  Aohseidrüsen  fast  ihre  noi^ 

^öfse  ;wieder  erireicht  hatten,   so  befafste  insi>^ 

nicht  mit  ihnen.     Die  krankhafte  Parthie  gab  sic^' 

eohter  Scirrhus  zu  erkennen.    Von  den  Hautd<^ 

hatte  man  nothgedrungen  so  viel  wcguehmen  M 

dafs  die  Wundränder  sich  wenigstens  auf  */,Zoll^ 

nicht  in  Berührung  bringen  liefsen«    Dennoch  ff^ 

lirte  und'  |h§ilte  die  Wu^de  ^bne  aUe  Unlerbreciis^ 
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und  ftin  9i  Snny  wurde  Pat.  «iitla»ien.  Za  dieser  ZeU 
war  von  einer  andern  Geschymlst  in  irgend  oipem 
Theil  des'Hörpers  leine  Spur  yorfaanden,  und  dae 
AUgemeinbeiinden  'der  Ki^anken  war  dem  Anschein 
nach^anz  yortrefflicfa;    ' 

AtA  32.  Jony  dea  folgenden  Jahres ,  (1335)  wurde 
diese  arme  Frau,  im  letzten  Stad.  der  Gelbsucht ^  wie- 
der aufgenommen«  Sie  war  s^hr  abgemagert,  und  ^ 
klagte  über  temporare  Schmerzen  in  den  Ober-, und 
Unterbauchgegenden;  an  der  Leber  war  e^pe  Auftrci- 
hnng  und  Verhärtung  deutlich  zu  fühlen.  Die  Krank« 
heit  war  durch  nichts  in  ihrem  Verlauf  aufzuhalten ; 
Pat.  Terfiel  immer  mehr  und  starb  am  19«  July. 

Sektion.  Die  Ton  der  Operation  zui'uck geblie- 
bene Narbe  war  ganz  gesund  und  adhärirte  nicht  mit 
den  darunter  gelegenen  Theilen.  Man  fand  einige  kleine, 
weifse,  harte  l'nberkeln  unter  den  Hautdecken  des 
ihorax  und  auch  ein  Paar  in  der  pleura  coslalis^^ 
Die  Lungen  hatten  kein  krankliaftes  Aussehen.  In 
die  Brusthöhle  hatte  sich  eine  kleine  Quantität  Serum 
ergossen..  Die  Leber  war  rergrölaert,  verhärtet,  von 
dunkler  Farbe  und  voJIer  grofser  weifser  Tuberkeln. . 
Einige  Mesenterialdrüsen  waren  vergrofsert  und  ver* 
härtet;  einige  Tuberkeln  bemerkte  man  unter  dem 
Bauchfellüberzuge  der  Därme  und  einige  an  der  Blase« 
Zweites  Beispiel.  —  E.  —  Br.  — ,  eine 
dimne  magere  Frau  von  70  Jahren  wurde  am  24,]!tlai 
1SS6  aufgenommen.  Sie  hatte  in  der  linken  Brustdrüse 
einen,  scirrhösen  Tuberkel «  nicht  viel  grölser,  als  eine 
Mnakatennufs.    Die  Haut  darüber  war  etwas  verfärbt. 
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iMid  adhärirte  an  der  Gesckvmkt;  mit  dten  ontefeB 
Theilen  £aind  jedoch  beine  Yerbindimg»  statt  und  die 
Drttse  war  frei  und  beweglich  über  .dem  Ma$keL  h 
der  Achsel  war  etae^  >rerhartcte  Masse,  so  hart  mt 
ein  Stein,  welche  den  Raum,  vom  Bande  dos  ptct(h 
tah.maior  bis  sum  Schlüsselbein^  ausfüllte.  I>er.Arm 
war  geschwollen  und  ödematös,  und  Pat.  Uagte  ükr 
Schmerzen  in  der  Brust,  der  Achselhöhle,  der  Schul- 
ter und  dem  Arm.  Pat.  berichtete,  dafs  sie  bis  Tor 
7  —  8  Monaten  nicht  das  Geringste  von  einem  Schmers 
in  der  Brust  empfunden  hätte.     Um  jene  Zeit  that  sie' 

.  einen  Fall,  und  verletzte  sich  die  linke  Schulter.  Bald 
darnach ,  als  sie  den  Arm  ilnd  die  Sehalter  rieb,  ent- 
deckte  sie  eine  -Geschwulst  iit  der  Achselhöhle  und 
einen  Knoten  in  der  Brust,  Ausaer  der  Brustaflectioa 
klagte  sie  über  heftigen  Schmerz  im  Leibe,  welcher 
letzterer  etwas  starker  war,  als  gewöhnlich,  empfind.* 
lieh  beim  Druck,  aber  weder  ges|»annt,  noch  hart,  8i^ 
klagte  ferner  über  grofsen  Schmerz  und  Unbehaglich- 
keit  im  Kreuze  und  über  eine  Empfindlichkeit  heim 
Urinlassen.  Sie  y^dx  schwach  und  abgemagert,  hatte 
eine  belegte  Zunge ^und  litt  an  Verstopfung;  Puls  100. 
Sie  war  sehr  muthlos  und  niedergeschlagen,  'Und  wollte 
kaum  etwas  zu  sich  nehmen.     Der  Schmerz  im  Lobe 

Vwttrde  bei  dem  Liegen  rermehrt;.  sie  safs  daher  in 
der  Regel  aufrecht  im  Bett,  mit  angezogenen  Hnics 
und  mit  dem  Kinn  auf  der  Brust.  Der  Leib  wurde 
durch  Rieinusöl  offen  erhalten ;  am  Kreuz,  wurde  i^ 
geschröpft 'und  an  den  Unterleib  Blutegel  gelegt;  itt" 
nerlich  bekam  sie  zur  Linderang  des  Schmenses  Opuff^ 


Digitized  by  VjOOQlC 


unÄ  extr.  citutae.  .  Man  vei'schaflFIte  ihr  aber  sehr 
wenig' Erleichterung  dadurch,  und  sie  rerschied  am 
7.  JunL 

Sectiqn.      Der  Tuberkel  in  def  Brust  unä  die 
KEBSse-  in   der  Achselhöhle  zeigten   die  Charaktere  des 
wahren  Sclrrhus;    der  obere  Thcil  der  letzteren  hing 
fest  an  den  Achselgefdfsen  und  War  Ton  diesen  umge- 
ben.    In   der  Substanz  der  rechten  Lunge  fand  man 
zwei  knochenartige  Ablagerungen,  wic^ine  Erbse  grofs. 
In  jehem  Thcifdes  Mesenterii  und  des  Mesocolon,  der 
zu  dem'  letzten  Stück  des  lieoh,    dem  Caput  coli  und 
dem  An£mg  des  Bogens.dcs  Colons  gehört^   war  eine 
grofse,    aus   kranken  Drüsen  hestehende   Geschwulst', 
Toii    derselben    Struktur,    -^e    der  Tuberkel   in  der 
Brust*    Alle  diese"  Thcile  waren  in  Folge  früherer  Ent- 
K&ndung  in  eiiie  verworrene  Masse  rcrllochten  und  zu- 
s^ipmengeklebt    Eine  oder  zwei  kleinere  Produkte  del* 
Hrajikheit  fand. man  in  andern. TKeilen  des  Cekröses« 
Zwischen    di^m  Rectuin '  nnd  dem  Sacriim  fand  man 
emef  andre   Geschwalst ,     wiä   eine  halbe  Pomdranze 
grors^   Ton  demselben   Charakter.      Sie  hing  fest  Mit  . 
dem  Knochen  zusammen ,  umfaste  die  hintre' H!älfte  des 
Refetuin,   so  dafs  dessen  lumcn  bedeutend  verengt  wur- 
de,    'kid  Aande  des   linke*!  Leberlappens   War  ein  an- 
drer 'Tuberkel,   wie  «ine  Olive  grofs.     Weder  an  dem 
JB^ticfhfell ,    kroch   an  den  Gedärmen  waren  Spuren  fri- 
scher EntzündQug  zd  entdecken* 

D  r  i f  t  er  F  a  1 1.     A«. IL  —  44  Jlihr  alfj   sehmal  und 
▼ön  zartem  Aussehen,   wurde  am  11.  Octob.1826  mit 
Cfiiier  sdrrh&sen  Gesqhwjdst  in  der  rechten  Brus't,  von 
'Sf9cu^$  Joumalf  Fll.  Bd.  U  St.  X  j; 
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der  GrofBe  eines  Enteneies,  airfgenommen.  Sie  lag 
in  der  Brustdrüse ,  war  hart ,  und  nicht  zusammen  za 
driieken,  und  machte  der  Kranken  Tiele  Schmerzen, 
besonders  nach  jedesmaliger  Untersuchung.  Die  Haut 
darüber,  so  wie  die  Warze,  die  zusammengeschrumpft 
und  eingezogen  war ,  adhärirte  )^n  der  Geschwulst 
Die  Integumente  dieser  Parthie  waren  rerfärbt,  ^ 
c^as  unterhalb  der  Warze  waren  zwei  oberflächlick 
Ulcerationen,  jede  etwa  wie  ein  Siibergroschen  grob 
{^ixpence).  Mit  den  untern  Theilen  hatte  die  Ge- 
schwulst keine  Verbindung.  Zwei  .oder  drei  Acbsel- 
drüsen  waren  Tcrgröfsert  und  verhärtet^  und  eine  an- 
dre oberhalb  des  Schlüsselbeins  war  eben  so  beseht" 
ten.  Sie  hatte  ziemlich  starke  durchfahrende  Schmer- 
zen in  der  Brust;  dann  und  >7ann  empfand  sie  aucn 
Schmerz  und  ein  tGefühl^von  Taubheit  im  Arm  der 
nämlichen  Seite*  ' 

Ihrer  Angabe  na4^h  hatte  sie  seit  zwei  Jahren  eina 
Knoten  in  der  Brust  bemerkt,  der  seit  Kurzem  grö&tf 
und  sclimerzhafter  geworden  war.  Die  Periode  Hatte 
seit  4  ^aJircn  aufgehört.  ' 

Am  7ten  Tage  nach  ihrer  Au&ahme  bekam  si^ 
starken  Frost  ^  worauf  eine  heftige  Rose  in  der  liran- 
h^n  Brust,  in  der  Seite  und  im  Rücken  eintrat,  "fwran 
sie  am  dritten  T&ge  drauf  starb.* 

Section.  Die  Geschwulst  in  de^ Brust  hatte  di^ 
gewöhnlichen  Charaktere  scirrhöser  Structur,  und* 
Her  Mitte  der  Masse  hatte  eine  unrollkonunne  Eiterong 
begonnen.  Die  Drüsen  in  der  Achsel  und  die  über 
dem  Schlüsselbein  wären  in  weifse   harte  Taberkeb 
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Y^rwandelt.  Innerhalb  des  Brustkastena,  unmittelbar 
unter  der  kranken  Brust,  war  eine  scirrhöse  Geatchwulst, 
wie  eine  halbe  Pomeranze  grofs,  ^e  zmtehen  <len 
Bippen  und  Aer  pleura  costalis  lag,  und  mit- beiden 
rerwachsen  war.  Die  .Interkostalmuskeln  und  andre 
Theile ,  die  zwischen  dieser  Geschwulst  und  der  Brust 
lagen,  boten  niebts  Krankhaftes  dar.  -^ 

6)    AnwenduDg  des  essigsauren  Ammoniums  bei 

Dysmenorrhöe^    mitgetheilt  VA)n  Jules  CI07 

quct*  ^  \ 

'     (Archtyes  generaltts.    Dm«  1826.) 

Hadam  — • ,  -  von  nervösem  Temperament,    hatte 
seit  7  —  8  Jahren  vor  dem  jedesmaligen  Eintritt  der 
Regel  mehrere  Stunden  lang  starke  Schmerzen  empfun- 
den.    Dieselben  waren  Anfangs  dumpt,    nahmen  aber 
«Ilmahlig  zu,  bis  die  Kranke  mii  einem  bleichen,  an- 
ipegrifiiien  Gesichte,    sich  in  ihrem  Bette  zusammen- 
krümmte.    Vergebens  hatte  sie  bei  möhrern  Aerzten 
deshalb  Hülfe  gesueht     Endlich  gab  ihr  Herr   CIo- 
qu^t  gegen  die  Mitte  des  verflofsnen  Augusts,  durch 
eine  günstige  Erfahrung  des  Herrn  Pro^  Mazuyor 
in   Strasburg  darauf  geführt,    50  Tropfen  essigsaures 
Ammonium  in  ^  Dosen,    in  einem  Zwischenrautn  von 
y.  Stunde.    Sie  nahm  es  in  einem  Glase  Zuckerwas- 
ser.    Unmittelbar  nach  der  ersten  Dose  wurden  die 
Schmerzen  geringer,  und  bei  der  Zweiten  verschwan- 
den sie  ganz,  unä  die  Hegeln  erschienen*    Da  derselbe 
bieravs  noch  keilten .  Seblnfs  ziehen  wollte*,  indem  Fat. 
schon' einige  Stunden  gelitten  blatte,  und  die  Scluner- 
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xen  Tidleicht  »uföUig  £rüher,  afe  gewohnUck,  mit  dem 
Eitttritt  aer  Regeln  aufgehört  haben  mögten,   ao  war- 
tete ör  die  folgende  Periode  ab»    mit  dem  YorsaU« 
das  Mittel  gleich  beim  Eintritt  der  Scbsaerzen  anzu- 
wenden.'  Sobald  also  diesmal  die  Schmerzen  ankamen, 
nahm  P^t.  36  Tropfen  essigsaure»  Ammonium  in  einem 
Glase  Zuckerwasscr,    nnd  die  Sehmerasen  statt  xmr 
nehAien,    wurden   merklich  vermindert.      Nach  einer 
halben  Stunde,   da  Pat.  noch  immer  ein  leises  GeDüA 
Ton  Schmerz  halte,   nahm  sie  eine  zweite  Doaia,    und 
befand  sich  ganz  wohl,   zum  ersteninale  traten  die  Re- 
geln ohne  heftige  Schberzw  ein,  und  em  paar  Stnn- 
^m  drauf  gmg  sie  au!|.  — 

n )    Eine  mit  einer  Hydatidenansammlüng  comr 

pllcirie  Schwangerschaft,    von.Dr^  Thuil. 

lier  zu  Amiens» 

(Aus  dem  Journal  g^n^rale  de  IWWecine.  Wfai  18Ä 
•      pag.  145.) 

Madame  H.  ~    eine  vierzigjÄbrige  Brunetfe   von 

imter   Constit^V^n  nahm  seit  fünf  Jahren,    in  Folg« 

eines  schlechten  Lebenswandels,    sehr   ab  und  befand 

sich  in  einem  sehr  abgemagerten  Zustande.     Seit   ge- 

•   raumer  Zeit  litt  sie  an  Appetitlosigteit  und  an  Ohn- 

Aachten,    die  zuweilen   eine. halbe  Stunde  und  Imger 

dauerten  und  nach  dem  Essen  eintraten,   das,  sie  auch 

oft  wieder  ausbrach.     INach  dem  Gebrauch  von  aoge- 

nannten  Gesundheitspiilen  yerfiel  sie  in  einen  DurohfaB, 

den  man  nur  ^it  grofser  Mühe  hat  einhalten  h*«nen. 

Seit  4  Monaten  hatte  aie  ihre  Rdoigiuig  rerioren  i 
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vcrmvthete  emh  Schwangerschaft,  und  Herr  T,  mlirste 

iie  deshalb  tmtersachen.'    Die  Exploration  liefs  jc^docb 

die  Sache  zweifelhaft.    Der  Utcms,  ein  wenig  stärket 

und  schwerer  als  gewöhnlich,    schien  seine  norniale. 

Lage  zxk  haben;  das  Orificium  war  ein  wtnig  gcöünet 

und  das  os  tincae  dicher,  als  in   der  RegeL    Fat.« 

welche  schon  Q.Kinder  gehabt  hatte,   hielt  ^ich  selbst 

nicht  für  schwanger,    und  bemerkte,    dafs  sie  schon 

seit  einem  .Jahre  unregelraäfsig  menstruirt  sej ,    öftere 

an  Metrorrhagieb  leide  und  oft  Krenzschmeraen  habe« 

Nicht  lanf^  nach  dieser. Untersuchung  bekam   sie    ^}xk 

hartnäckiges  Erbrechen  und  liefs   Herrn   T.   tu   steh 

rufen  (am  12.  März  1821  )•    Sie  glaubte  an  einem  Scirr** 

hus  des  pjlorus  zu  leiilen,  worim  ihre  Schwester  Tor 

sechs  Wochen  gestorben  war,    und  «obgleich  Herr  T* 

selbst   es  mit    einer  bedenklichen  Magenafiection  zu 

thun  zu  .haben  glaubte^  so  Verordnete  er  ihr  doch  um 

s«e  nicht  ängstlich  zu  mächen,    nur  eipe  blande  Diät  * 

und  Schleim  ge  Getränke.     Später  bekam  sie  Schmer« 

sen  im  Kreuze  und  an  der  innem  Schenkelgegend  mit 

einer  Empfindlielikeit  des  Uterus  yerbunden,' weshalb 

man  12  Blutegel  ad  labia  anlegen  liels,  und  da  4as 

nicbu  fruchtete,   so   liefs  man  nochmals  Vi  Blutegel 

in  die  Leistengegenden  ansetzen  und  ein  Halbbad  ge* 

brauehen.    Hierauf  trat  eine  bedeutcjnde  Erleichtertmg 

ein^   imd  letzteres^  wurde  fortgesetzt'    Hierdurch,  so 

wie  'durch  eine  öftere  Wiederholung  der  Blutegel  und 

eine  sorgfaltige  Diät  erholte   sich  Pat.  einigermalseii 

und  die  krankhaften  Sjoiptome  liefaen  nach.    Herr  T* 

hatte  aehiMi  ein  paar  Tage  lang  «uigehört,  die  Kranke 
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stt  besndietk ,  als  er  am  17*  Mai  früh  Morgens  m  ihr 
gerufen  wurde,  mit  dem  Bemerken,  dafs  sie  in  Wochen 
hommen  wollte.  Fat  l^tt,^  der  Angabe  nach,  schon 
seit  dem  vergangenen  Abend;  sie  hielt  sich  an 
der  Lehne  etoßs  Stuhles  und  geberdete  sich,,  als  ob  sie 
wahre  Geburtswehen  hätte.  Der  Uterus  war  ron  gröbe- 
rem Umfange,  als  neulich,  füllte  die  Beckenhöhle «vbs^ 

'  und  contrabirte  sich  währpnd  der  Schtnerzen ;  der  Hals 
war  noch  immer  sehr  dick,  halb  geöffnet,  und  man  konnte 
mit 'dem  Finger  nicht  weit  in  den  Muttermund  hineinrei- 
che^i  und  keinen  Torliegenden  Theil  entdecken«  Binnen 
der  2  Stunden,  wo  der  Geburtshelfer  sich  entfernt  hatte, 
waren,  der  ^ngabe  nach,  die  Wässer  abgegangen,  ohne 
dafs  eine  grofse  Veränderung  eingetreten  ^^r^  Pat.  war 
ermaltet  Man  ?ei*ordnete  ihr  ein  ilalbbad,  worauf 
sie  sich  zu  Bett  legen  sollte.  •  Pat.  aber,  blieb  ai^^  da 
sie  meinte,  sie  kÖime  es  im  Bette  nicht  aushalten.  In 
der  Nacht  darauf  hatte  Pat.  wegen  der  Schmerzes 
.  nipht  schlafen  können,  und  die  Halbbädcr  wurden  foK* 
gesetzt.  ^Am  dritten  Morgen  war  es  noch  eben  so, 
und  es  war  noch  kein  Blut  abgegangen.  Herr  T.  kam 
im  Laufe  des  Tages  mit  zwei  Kollegen  wieder  j  Fat. 
hatte  noch  immer  bei  jeder  Wehe  Wasser  verloren; 
sie  ging  im' Zimmer  umher,  und  dasselbe  sah  aus,  als 
wenn  ein  Eimer  mit' Wasser  umgegossen  worden  wäre. 

^  Die  Schwangerschaft  blieb,  trotz  der  wiederholten  Un- 
tersuchung, noch  immer  zweifelhaft.  Man  liefs  an 
Arm  jsur  Ader  und  die  Halbbäder  fortsetzen.  In  den 
folgenden  Tagen  blieb  es  beim  Alten;  wenn  Pat.  im 
Bette  lag,  flofs  kein  Wasser  ab;  man  üb^zeugte  aich 
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jedock,  dafs  dasselbe  wirklich  aus  dem  ütenia  kam. 
Pat.  war  durch  die  anhaltenden   Schmerzen  und  die 
Schlaflosigkeit  selir  aufgeregt.    BCan  Verordnete  ihr  da- 
her ein  allgemeines  Bad,  und  lief«   es,,  da  Fat.  sich 
vphl    darin  befand   uijid   auch   darii\  schlafen  konntet' 
täglich  mehrmals  '  wiederholen ,  und  die  Kranke  blieb       , 
an  3  —  4  Stunden  im  Bade..    Die   Schmerzen  waren 
während  desselben  nicht  so  stark  und  nicht  so  häufig; 
Pat  hatte  oft  mehrere  Stunden  Ruhe,  und  konnte  dann 
schlafen  oder  etwas  zu  sich  nehmen.    Eines  Tages  ent- 
deckte man  nun  auf  dem  Bpden  der  Badewanne  weifse 
Filamente  und  eine  grofse  Menge  abgeglätteter,  durch- 
scheinender Bläschen,  an  einigen  Stellen  dunkel,  eUip-  n    . 
senartig  gestaltet;    von  rerschiedener   Gröfse,   jedoch 
nicht  über  V/^  Zoll  in  ihrtem   gröfsten  Öurchmesser 
betragend.    (Pat.  war  damals  5 V^  Monat  schii^angör.) 
Herr  T.  glaubte  in  den  Bläschen  Acephalocysien  zu 
erkennen.    Bald  darauf  besuchten  die  oben  genannten 
'  Herren'  und  noch  ein  Geburtshelfer  die- Kranke  gemein- 
schaftlich.   Nach  der  Untersuchung  stimmten  Alle  für 
eine  mit   einer  ernsthaften  Affection  des  Uterus  yer- 
bundenc   Hjdatidensackgcschwulst. ,  Der*  ganze  Gebär- 
mntterhals  war  dick  und  das  os  tincae  hatte  Einschnitte« 
I>er  gedachte  Zustand  dauerte   14  Tage  lang  so  fort. 
Der  Uterus   erhob  sichv  jedoch  bald  über  das  Becken, 
und  bildete  eine  durch  die  dßnnen  Bauchdecken  leicht 
bemerkbare  Kugel.  »  Der  Umfang  desselben  war  ver- 
änderlich, und  hiemach  am  urthoilen,  schien  Pat.  bald 
un  sechsten  oder  siebenten,  bald  im  nennten  Monat 
schwanger  va  seyn«  —  Als  Pat  secha  Monate  schwan-  / 
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^  ger  war,  konnte  man  noch  koiuen  Fötus  enul^keii) 
und  der  Abgang  voi^  Hydatiden  und  wcifsen  Filamen- 
ten war  jetzt  so  reichKch,  dafs'  der  Boden  d§r  Wanne 
beim    Ausgiefsen    derselben    immer   ganz  toll  daron 

^  war.  —  Fat  beri6ht«tc  jetzt,  dafs  sie  Tor  12  Jahren 
in  den  letzten  sechs  Wochen  ihrer  damaligen  Schi?r 
gerschaft  auch  Wasser  Törloren,  aber  ohne  wefe 
Häute  und  dafs  sie  nach  dem  Abgang  des  Kindes  z^ 
Entleerungen    der    Art    hintereinander    gehabt   hätte 

.Dieselben  Mittel  wurden   fortgesetzt.    .  Sechs  Wochen 

.  später  besuchten  alle  jungen '  Aerzte  wieder  gemein- 
schaftlich die  Kranke,  und-  erst  jetÄt  fand  man  den 
Kopf  eines  Fötus  vorliegend.  In  den*  letzten  $ed»* 
Wochen  der  Schwangerschaft  ging  es  ganss  beim  Alten, 
nnd  die  Bäder  gaben  immer  Erleichterung.  Endlich 
in  der  Nac^ht  vom  1.  auf  den  2.  October  stellte  »leb 
die  Geburt  ein;  Pat.  wurde  von  einem  gesunden  Ki»- 
ben  glücklich   entbunden,    und   man  konnte  weder  ii 

'  der  Nachgeburt,  noch  in  deo»  ganzen  Verlauf  der  Ge- 
burt und  des  Wochenbettes  etwas  Abnormes  entdecken. 
I>  e  Kranke  wurde'  vollkommen  hergestellt.  Ja  "^ 
wurde  sogar  noch  einmal^  schwanger  und  .gebar  am 
16,  Febr.  1825 ,  nach  einer  normalen  Schvrange^chaft, 
ihr  eilftes  Kind  ganz  glücklich,  und  man  konnte  "os^ 
dem  Abgang  desselben  nicht  die  geringsto  Abnonniu^ 
im,  ganzen  Uterus  entdecken. 

Herr  T.  ist  demnach  geneigt,  den  Sitz  der  Hyda- 
tiden in  der  Höhle  anzundimen,  die  Bre^chet,  Äo- 
reau  und  Yelpean  zwischen  der. eigentlichen  Üfe'»' 

.  brgna  qaduca  und  der  rtf^exajEr4H9/eri  entdeckt hahen- 

V 

Digitized  by  VjOOQlC 


—    685    ^     .  , 

-  • 

8)  Eine  AädLwärtsbeugung.der  Gebärmutter  bei 
einer  ]f  rau  >  welche  •  5  J  Monat  sc  Wanger  yrar, 
beobachtet  von  Herrn  Londel^  Arzte  zu 
Conde  -  sur  -  Npireau* 

(Ebendaher  Mai  1826.  p«.  179.) 
Frau  M»  36  J.  alt ,  Mutter"  von  drei  Kindern ,  lieCi, 
als  sie  3^2  Monat  schwanger  war,   Herrn  L.  rufen. 
Sie  hatte  nämlich  riegle  Kreuzschmerzen,'  und  bekam 
etwa  alle  halbe  Viertelstunden  heftige  l(olik^nfalle  mit     ' 
wehenartigen    Schmerzen,    so    dafs    sie   z»    abortiren  - 
furchtote.    Herr  L.,   der,  seinem   eignen  Geständnisle 
nach,  mit   der  ybrgefafsten  Idee  eines  beyerstehenden 
Abortus  die  Kranke  untersuchte,   verkannte , den  wah- 
ren Zustand,  und   verordnete  blos  eine  Aderlafs  und 
Buhe«    Fünf  oder  sechs  Tage  nachher  wurde  er  wie» 
der  gerufen:    der  2kistand.  war  noch^  derselbe ;    Fat« 
hatte  nieht  im  Bette  aushalten  Können,   und  noch  kei« 
neo/Augenblick  Schlaf  gehabt ;  während  der  Schmerzen 
w^r  immer  etwas  Urin  abgegangen,    den  si^  niqht  zu- 
rücihalten*  konhte.     Fat  konnte   den  Urin  nicht  von 
^ibst  lassen,  hatte  seit  6  Tagen  keine  L^ibesöffnung 
gehabt,  und  Herr  L.  kam  nun   auf  die  richtige  Vor-    ^ 
morbung,    dafs  hier  wohl  eine  Dislocatiöp  statt  finden 
.möchte.     Der  Unterleib  war  nicht  empfindlich,"  doch 
konnte  n&an  über  den  Schaambeinen  eine  von  der  aus» 
gedehnten  Urinblase   gebildete  Geschwulst  leicht  ent- 
decken.  ..Während  er-  nun  den  Finger  in  die  Scheide 
einführte  ^  bekam  Fat.  einen  Anfall  ihrer  wehenartigen 
Schmerzen ,  lind  es  ging  etwa  ein  Löffel  voll  Urin  ab. 

y  ' 
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Ab  er  darauf  weiter  eingehen  wollte«  wurde  der  Finger 
durch  eine  mäCiig  harte  rundliche.  Gesdiwulst  abge- 
halten, deren  Gränzei^  er  weder  nach  hinten,  noch  in 
den  Seiten  auffinden  konnte.  Er  ging  niyi  mit  dem 
Finger  weiter,  dieser  aber  konnte  nicht  in«  der  ge- 
wöhnlichen Directionsiinie  der  untern  Apertur  Tor- 
achreiten ,  sondern  gelangte  Ton  unten  nach  oben  vi 
roA  hinten  nach  Torh  gegen  das  Schaambein  hin,  «o 
•er.  in  bedeutender  Höhe,  hinter  dem  Kanal  des  Uterus, 
nicht  den  ganzen  Gebärmutterhals,  sondern  nnr  die 
hintere  Lippe  auffand,  und  es  war  nicht  möglich,  die 
ganze  Mündung  mit,  dem  Finger  ani  umgehen.  Ihe 
Tordere  Wand  der  Scheide  war  gespannt;  die  Untere 
wenigsten«  nicht  so  jerschlaflt  und  faltig,  wie  die  Schrift" 
steiler  es  gewöhnlich  angebcif.  —  Diä  Exploration  /»er 
anum  bestätigte  die  Diagnose,  und  es  war  offenbar 
eine  ao  starke  Retroversio  uteri  vorhanden ,  dafs  der 
ft^ndu4  tiefer  lag,  als  der  Hals,  die  rordere  Geh* 
mutterfläche  lag  nach  hinten  und  correspondirte  mit 
der  schrägen  Fläche.,  welche  die  ersten  Wirbel  des 
Hreuzbeins  bilden.  — 

Die  Indication  war  nun  natürlich  klar,  wicwoU 
nicht  ausfuhrbar.  Da  die  Eltern  noch  den  Bath  eiocs 
andern  Arztes  wünschten,  so  wurde  Herr  Dn  Yaul- 
legeard  noch  zugezogen  und  die  Reposition  selbst  auf 
4en  andern  Tag  festgesetzt.  Vorher  aber  war  es  noch 
an  demselben  Tage  Herrn  L.  gelungen,  der  Kranken 
über  eine  Pinto  Urin  mit  dem  Katheter  abzuzapfen,  der 
besonders  in  der  Gegend,  die  dem  Gebärmutterhal^ 
entsprach,  grofse  Hindernisse  fand«    Uan  verordnete 
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Pat.  einen  ölichten  Trank,  mehrere  Mshleimige  Kly- 
ftttere,  rerbot  ihr  die  Bückenlage  und  viel  zu  trinken.  — 
Pat  hatte  das  dritte  Klystier  bei  sich  behalten  und 
mehrere  reichli<;he  Ausleeriuigen  gehabt.  Mit  dem' 
Urinabflufs  war  es  wieder  eben  so,  wie  früher,  und 
der  Leib  War  nwas  ^nipfindlicher.  Das  Hatheterisiren 
hatte  wieder  dieselben  Schwierigkeiten,  und  es  flössen 
etwa  Tier  Pfand  Urin  ab.  Die  ersten  8  -^  10  Gläser 
^ngen  leicht  und  im  schnellen  Strahle  ab ;  das  Uei>rige 
kam  nur  tropfenweise  und  mit  folgCKider  Eigenthüm- 
Kchkeft:  wenn  man  die  Mühdung  des  Katheters  ein 
oder  zwei  Minuten  zuhielt,  so.  fing  der  Urin  wieder  an, 
in  einem  ziemlich  starken  Strahle  abzufliefsen ,  und  er 
schien  sich  aufs  Neue  ^  der  Blase  anzusammeln.  Dies 
wurde  ihehrere  Male  mit  demselben  Erfolg  wiederholt. 
Man  schrieb  diesen  Zufall  dem  Umstände  zu,  dafs  der 
Urin' nicht  blos  in  seinem  gewöhnlichen  Behälter,  son- 
dern auch  in  den  abnorm  erweiterten  Üreteren  ent- 
halten war. 

Es  war  nun  blos  noch  die  Frage:  sollte  man  per 
anum  oder  per  vaginam  die  Reposition  vornehmen? 

Ab  man  mit  Hülfe  des  in  den  Mastdarm  einge^ 
brachten  Fingers  die  Geschwuht  von  unten  nach  oben- 
Kinaufdrückte,  konnte  man  sie  ohne  grofiie  Anstrengung 
Jw«  zu  einer  gewissen  Höhe  bringen;  aber  einerseits 
bot  der  Finger  zu  wenig  Fläche  dar,  um. mit  Ei^olg 
zu  wirken;  andererseits  fand  derselbe  sich  bald  durch 
den  übrigen  Theil  der  ■  IJand  aufgehalten,  welche  in 
diesen  zu  en^en  Banal  n:cht  eingehen  konnte.  Ausser- 
.  dem   leistete  die  Windung  des  Darms  Widerstand  und 
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gestattete  nicbt  <das  weitere  Emporheben  der  6e- 
schwalst  Man  mo&te  daher  die  Be^tliei/  auf  ^- 
eem  Wege  aufgeben,  iui4  »ah  bald  die  Nothweodiglieit 
ein,  zuerst  mit  ein  Paar  Fingern ^  dann  nöthigenblb 
mit  der  ganzen  Hand  in  die  Scheide  einsUgehen.  Nacb 
mehreren  fruchtlosen  Versuchen  gelang  es  d^nn  en^ 
lieh  aiif  folgende  Weise :  Die  konisch  eingebracht 
Finger  wurden  an  die  Geschwulst  gelegt,  diese  ^ 
bald  dem  Druck  nach ;  sobald  dei^elbe  aber  nacbliefs, 
sank  sie  wieder  zurück.  ,Herr  L.  ging  jedoch  langsam 
und  behutsam  zur  "VY^^i^o  ^^^  schritt  allmähl  g  in  et« 
nem  Kreisbogen  von  unteii  nach  oben  und  yoo  klntea 
nach  vom  vorwärts.  AU  der  fundiu  uteri  seine  ge; 
liörige  Höhe  erreicht  au  haben  schien,  hielt  er  inn 
einep  Augenblick  in  dieser  Richtung  fest,  tiod  machte 
dann  in  der  angegebenen  Richtung  •  einen  nocluDaligea 
Versuch.  Alsbald  wich  ^er  Uterus  rasch  von  den 
Fingern  zurück,  es  entstand  ein  Abflufs  von  Feuchtig' 
keit ,  und  die  Hand  fand  sich'  frei  in  der  Scheiden* 
iiöhlc.  Das  Collum  uteri,  das  seine  normale  Beschaffen- 
heit behalten  hatte,  stand  im  Mittelpunkt  der  Beckeoaxet 
nach  hinterwärts  gegen  das  os  coccygit  gerichtet. 

Unter  den  vorhandenen  Umständen  hielt  man  es 
nicht  für  nöthig  durch  ein  mechanisches  Mittel  einen 
Rückfall  zu  verhüten,  da  die  Gebärmutter^ sich  bei  ei- 
gner passenden  Lage  der*  Schwangern  iif  ihrer  nor* 
malen  Lage  erhalten  zu  können  schien-  . 

J^at  fand  sich  schnell  erleichtert,  schlief  in  der 
folgenden  Nacht  recht  gut,  and  konnte  ^nch  gehörig 
Urin  lassen  und  ^n  Stuhle  gehen. 
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Fünf  and  einen  halben  Monat  «pater  wtirde  diese 
Frim  normal  entbtinden» 


Herr  L.  half  die  Beposition  des  Vt€/tu9  per  anuffk 
imter    diesen    umstanden,     wo    die    Schwangerschaft 
schon  so  weit  TOi^erückt  ist,   wo  die  Retroversion  so 
hedeatend    imd   m^ht    nrnehr  gans  neu  entständen  ist:, 
wohl  mit  Recht,  far  -nmsülänglich.    Eben  so   rerwirft 
er  den  Bath  derer ,  welche  Torschlagen ,  während  man 
den  Jundus  in   die  Höhe  zu  heben  sucht,   mit  dem 
Zeigefinger  den  Gebärmutterhals  herabendräeken ,  und 
^o  gleichzeitig  an  beiden  Enden  des  Utqrus  zu  wirken* 
Er    Tersuchte    dies  in  jüeftem  Falle  mehrmals ,    aber 
ohne  Eifolg.    Bei  einer  unvollkommenen  Betroversion 
möchte  dies  VerCahren  noch  am  ehesten  ausführbar,' 
'aber  auf  jeden  Fall  unnöthig  sejn,  da  das  hier  beob- 
achtete Yer&hren   leichter  und  cinfachet*  sej.     Ueber- 
haupt,   glaubt  er,   dafs,   wenn  man  auch  den  Gebäir- 
mutterhals   bequem   erreichen  kann,  so  biete  er  doch 
zu    wenig  Fläche   und   Widerstand  dar,    um   in   dem' 
übrigen  Theil  des  Uterus  ein  Bestreben  hervorzubrin- 
gen ,    die   Beposition   zu  .erleichtern.    Die  im   Augen- 
bliebe  des   Zurück sprmgens   des  Uterus   zur  normalen 
Lage '  abgegangene  Flüssigkeit   hält  Herr  L.  f^r  Urin^ 
der  noch  unwillkührlich  abgegangen  war« 

Als  Ursachen  treten  in  diesem  Falle  folgende 
auf^c  seit  dem  zweiten  Monate  ihrer  Schwangerschaft 
liatte  die  Frau  fast  taglich  mehr  öder  weniger  heftiges 
Erlbrechen ,   welches  wohl   bei   emei*  gewissen  Weite 
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der  oberen  Beckennpertiir  allmahlig  asu  der  vorhande- 
nen Dislocation  prädisponirenikonnte.  Ausserdem  hatte 
^sie  schon  seit  länger  als  einem  Monate  Djsurle  gehabt, 
was  ihr  in  ihren  .früheren  Schwangerschaften  nicht  be- 
gegnet war,  und  e|idlich  mochte  ein  Ritt  zu  Pferde, 
den  sie  ejm  Paar  Tage  Tor  jenei^  Anfall,  eine  halbe 
(franz,)  Meile  weit  gemacht  hatte,  wemi  gleich mf 
ebnem  Wege  und  ohne  unmittelbare  Beschwerdea  da^ 
nach,  do<^h  das  Seinige  mit  dazu  beigetragen  haben* 
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XXIX. 

Vermischtes  mitgetheilt  vom  Heraus- 
geber^ 


1.)  Zur  Lehre  vom  sogenanntea  Versehen    der 
Schwabgerea^ 

Uie  Frau  des  Thürmers  Rhode  sah  in.  der  ersten 
iSeit  ihrer  Schwangerschaft  eine  Mohrin  und  ging  nun 
-vrahrend  dieser  Zeit  stets  mit  dem  Gedanken  um,  dafs 
ihr  Kind  derselben  ähnlich  werden  würde.     Sie  M^urde 
entbunden  und  ihre  Yermathung  bestätigte  sich.      Das 
Kind^  war  am  ganzen  Hörper  schwarz ,   die  Lippen  wa« 
ren  dunhelrQth,  und  die  Haare  kraus  und  woUig*    Nach 
48  Stunden  starb,  das  Kind.  (Mitgetheilt  aus  dem  Sani- 
tätsberichte der  Regierung  von  Magdeburg  des  Jahres 
1825  Tom  Herrn  Dr.  Rhenius  in  Salze   als  Beitrag 
zu  der  Vielfach  bestrittenen  Möglichkeit  des  sogenann- 
ten Versehen«  der  Schwangern)  *). 

*)  Dieser  Beobachtung  füge  ich  folgende  bei  Von  ei* 
nem  Ehepaare  hierum  Berlin,  wovo»  der  Mann  ein 
Mohr  und  die  Frau  eine  Weifse  ist*  liGtztv  behau« 
delsen   wir  bei  dem  Foliklinikum  an  einer  Krank- 

i 
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^ )  Die  zunehmeode  Anzahl  der  am  Krebs  bt« 
sonders  am  Mutlerkrebs  in  Berlin  Vei-sioi^ 
benen« 

Im  Jahre  1833  starben  am  Krebs  im  Allgemeineo 
23.  —  .SMitfmer  20 Weiber. 
_      1824      _    40.  —  3    -^      37    - 

—  1825      —    57.  —  9    —      «8    - 
/  darunter  ^ 

35   am  Mutter-  Krebs. 

7    -  Magen  -     ^— 

2   X-  Zungen-    — 

—  1826    starben    am  Krebs   im  Allgcin. 

'        '     '        74.  -  J5  Manner  59- Weiber, 
darunter  i 

40-    Mutter,  -  Krebs.       I 
'  11     -    Magen   -    —  [ 

9     -    Brust    ;-    —  I 

2     -    Mastdarm-  -^  I 

4    -    Gesichts-    — 
Was  die  Ursache  der  häufigei*n  Erscheinung  ä^ 
Gebärmutter -Krebses   ist,    habe    ich  zwar,    in  meiner  i 
Schrift:    üeber  den  Gebäröiult^rkrebs,  dessen  Entste-' 
hung   und  Verhütung.     Ein   Beiti^g  zur   DIatelik  deij 

hcit  der  €efaSrmutler  im  WinterseiMiter  1825,  36. 
hatte  11  Kinder,  7  Mädchen  uVtd  .4  Knaben  mit  ihi 
Manne  erzeugt,  die  Knaben  waren  von  ganz  wcifs 
die  M4idcheift  vdn  tfchw#rBbr«ii|ier  4ien  MifUtten  äl 
lirber  Farbe.  Im  ISten^  Jakre  .^ehair  sie  anm  erstem 
ohne  Maaetmation  gehabt  sa  haben» 

IHfr  Hera^tgebei^. 
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weiblichen  Geschlechts  und  zur  Beherzignng  für  Frauen  v 
und  Gatten ,  Mütter  und  Erzieherinnen.  Berlin  bei 
F.  Dil  ml  er.  1824.  8.  an  mehreren  Orten  darzustellen 
gesucht  f  so  wäit  es  der  beschränlite  Zweck  dieser 
Schi*ift  gestattete.  Daher  bin  ich  weit  entfernt  von 
dem  Glauben,  dafs  ich  die  Ursachen  hinreichend  ent- 
schöpft habe ,  und  sollte  mir  Gott  noch  länger  Leben,  < 
Gesundheit  und  Muse  gestatten,  so  hofie  ich  einstens, 
bei  fortgesetzten  Untersuchungen  und  Beobachtun«  * 
gen  über  diese  fürchterliche  Krankheit  der  Frauen 
noch  nähere  Aufklärung  für  die  Wissenschaft  und  Kunst 
gebei|  zu  kennen.  'Kur  etwas  will  ich  Yorläufig  noch 
bemerken,  dafs  hier  in  der  Zeit,  wo  ich  den  Gebälk» 
mutterkrebs  jährlich  häufiger  beobachtete ,  dagegen  die 
Polypen  der  Gebärmutter  * ) ,  und  die  Brustkrebse 
seltner  Torkommen.  Die  obige  aus  den  jährlichen  offi* 
ciellen  Todtenlisten  gezogene  Uebersicht  yerdanke  ich 
obrigens  einem  würdigen  Kpllegen,  dem  um  die  i^chuts« 
pocken  •:  Impfung  so  höchst  y erdienten  Herrn,  Dn  Bre^ 
mer,  dem  Director  des  Imp£Lnsti4uts.     . 

*$  Bei  dieser  Gelegenheit  bemerke  ich  ,  dafs  ich  fortwäh- 
rend die  Polypen  der  Gebärmutter  sowohl  als  der  Aiut- 
temcheide  mit  meinen  Scheisren  eistirpire,  und  noch 
niemals  die  Wiedereneu^vng  des  Polypen  bei  den  von 
war  Operirten  entstehen  sah,  wie  ich  dieselbe  sweimal 
^  bei/Frsuen  beobachtete^  bei  nvelchen  die  Polypen  un- 
terbunden wurden.  Sollte  mir  je  der  Fsll  vorliommen« 
so  werdeich  mich  nicht  scheuen^  Ihn  in  diesem  Jour* 
Btlc  bekannt  xn  machen*  Mögen  dsher  andere  ,scho-  ' 
ncnd'uud  billig  in  ihrem  Urtheile  seyn^  welche  nhs* 
mals  rinen  Polypen  czstirpirt  haben». 
6tB^0LV9  Journal^  VIU  Bd.  ^sSi.  "  Y  y 
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5  )  Bcfichügung  und  Schreiben  an  den  Heraus- 
geber von  dem  K.  Bayer.  Landgerichlsarai 
in  Öuobeurn  Dr.  Kneufsl  Die  von  dem 
Herrn  Job.  Rheineck,  K.B»  Kreis-  und 
teridttewundarzt  u*  3»  w.  za  MemmingcD 
mitgetheilte  peobachtung  und  Heilung  einer 
vollkommen  invertirten  Gebärmutter  betr. 

„In  dem  Journale  fflr  Gebnk-tohalfe,    Frauenzim- 
iner-  und  Kindericranlikeiten,  fünften  Bandes,  3^  Stock 
No.  XXi,  kommt  eine  Abhai^lung  vor,  folgenden  In- 
hdltsi  Beobachtung  und  glilcklielie  Heilung  cmer  toIJ- 
•  koMmen  invci^tirten    mit    einem    Fungus  Hacmatode* 
behafteten  und  brandig  gewordenen  Gebärmutter  mit- 
telst der  ünlcVbindmig  von  Jobann  Rh  ein  eck  Köil 
Bayer.  Kreis-  und  Geriehts- Wundanst  und  Geburts- 
helfer in  M^mmingen  u.  s.  w.    Da   es  sich  in  vorbe 
merkter  Abhandlung  um  eine  Operation  handelt,  deren 
glückliche  Ausführung  gekrönt  durch  vollBtaiidtg  glück- 
lichen Erfolg  zu  den  seltensten  gelungenen  dieser  Art 
gehören  dürfte ,    so  hält  man  sich   um  so  >mehr  Ter- 
pfliditet ,    das  Wahre  d^r  bemerkten  Operation  zur 
allgemeinen  Kenntnifs  m  bringen  als  unterzekxhneler 
Gericfatsarzt  bei  der  Operation  gegenwärtig  war,  und 
auf  dessen  Vorschlag  Herr  B heineck   zur  OperatioD 
beigezogen  wurde.     Wohl  kalin  man  nicht  in  Abrede 
stellen,    dafs  Unterzeichnetem  den  ersten  Augenblick 
«benfall«  'die  Yermuthung  aufsUeg,    dafs  der  vorgefal- 
lene sphacelöse  Körper  die  Gebärfnutter  «eyn  könnte, 
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doch' die  ioiiere  Struktur  dessdben,    w^he  in  keiner 
Rücksicht  eine  Gebärmutter,    sondehi  blof»,  ein  spha- 
celoares  Sarcom  eii'kennen'liefs,  -  noch  mehr  aber  der 
Umstand,   daCs  in  einem  Zeiträume  Ton  beiläufig  eineni 
Jahre ,  jiach  welcher  Zeitfrist  die  Operirte  starb,  noch 
zwei  ganz  gleiche  Fleischkörpet:  hewor traten  und  wie-* 
der  abgebunden    wurden,    wo    nach    Beseitigung  des 
letztern  der  Tod  eintrat,   benahmen  jede  weitere  Ver- 
muthung,  dafs  Herr  Bheineck  es  mit  einer  inrer-' 
tirten,    mit  einem  Fungus  haematodes  behafteten  Ge- 
bärmutter zu  than  hatte,    sondern,     dafs  seine  Unter- 
bindung blofs  ein  sphacelöses  Sarcoma  betroffen  ha- 
be. —     Obgleich   von   der   Sache    hinlänglich   über- 
zeugt,   liefs  man  dem  ungeachtet,  die  Section  Tomeh- 
men,    durch   wdche  es   sich   ergab,    dafs  die  Gebär« 
muCter,  abgerechnet  die  Vaginal  «Portion,  welche  mit 
einer  weifslichten ,    weichen  ,    speckartigen  Masse  um«f 
schlössen  war ,    yollkommen  gesund  sich  Torfand  und 
ihre  natürliche  Grölse  und  Form  hatte.  — -    Da  man 
das  allerdings  merkwürdige  Träpai*at  sammt  dem  letz- 
ten Torgefallenen  und  abgebundenen  Körper  noch  im 
Weingeist  aufbewahrt  hält,    so  ist  man,   wepn,    Euer. 
Hochwohlgeb.    selbes  in  Händen  zu  haben  wünschen,  - 
jeden    Augenblick    bereit    solches    gegen  Ersatz    der 
I^foersendungskosten ,    2u    übermachen ,    und    stellet 
JbloCi    einstweilen    das    Ansuchen ,     gegenwärtige    Be- 
richtigung in|   oben  bemerkten  Journal  pinrücken  zi| 
lassen  **  ♦). 

*)  Ich    habe   vor  einigen   Taf;en  das  Präparat  erhalten ; 
und  mich  vorläufig  überseogt ,    dafs  Hr.  Rh  e i  n  e ck 
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sieh  ift  der  Diagnose  geirrt  iin<l  keiae  iiiTeiiSrt«  Ge- 
bärmutter exstirpirt'liabc.  Die  ausführliche  Beschrei- 
bung des  eingesandten  merli würdigen  Präparat«  wird 
in  einem  der  nächsten  Slüclie  des  Journals  von  mir 
mitgetheilt  werden« 

Der  Herausgeber. 
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XXX. 

Literatur. 


'A)  Liebrbüclier  der  Geburtshülfe. 


1)A 


Berne,  ehez  C«  ^«  Jenny«    Manuel  des 
Sages -femnies,  par  J.  J*  Herrmann«  Ayec 
nne    fig^irc  lithographiee,  1824.  8.., 
Der  Zweck  des  Vfs.  ist  zunächst,   denjenigen 
Hebammen  seines  Vaterlandes,   denen  -wegen  ihrer 
fran;s5sischen   Ahkunft    der  Unterricht   in  franzos, 
Sprache  ertheflt  werden  mufs,   einen  ihnen  bis  da- 
hia  noch    fehlenden  Leitfaden   fSr   den  Unterricht 
an  die  Hand  zu  geben,  und  somit  fiberhanpt  einen 
Mangel   zu   ersetzen ,   der  um   so  fühlbarer  werden 
niufste,  da  es  an  neueren  franz.  Hebammenbüchern 
fast  ganz  fehlt.     Der  Vf.  hat  dabei,  um  den  Unter- 
richt  der  deutschen   und  frantSsischen  Hebammen 
seines  Bereichs  gleichförmiger  zu  machen ,  im  All- 
gemeinen  das   von  dem  SanitätscoUegium  zu  Bern 
sanctiooirte    Hebammenbuch    zum   Grunde    gelegt* 
Ber  Inhalt  sowohl ,  als  d^r  im  Ganzen  populäre  und 
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leicht*  falsliche  Stil  ist  dem  Zwecke  rollkommen 
angemessen,  und  der  Vf.  hat  sich  demnach,  znmal 
um  sein  Vaterland,  ein  dankbar  anzuerkennendes 
Verdienst  erwo  rben» 

Wen«   der  Vf.  in  dem  Abschnitt  von  der  Un- 
tersuchung Seite  56  sagt:  ,,Comme;  ii  est  tres  difii- 
<cye  d*acquerir  avec  assurance  une  grande  dexterite 
däns  Texercice   de  cet  art,  on  ne  sauroit  trop  re* 
Commander  aux'  jeunes  sage-femmes,  de  le  prati- 
quer  frequemment,    en   commen^ant  de  preference 
sur  des  corps  morts^  puis  s'ur  des  filles  et 
cnfin    sur    les    femmep    grosses**   etc.,  —  «0 
<  möchten  wir  demselben  2a  bedenken  geben,  daA 
die  Hebammen  wohl  nicht  häufig  genug  Gelegenheit 
I^aben  dürften,  sich  an  Leichen  und  unverheirathe- 
ten  Madchen  im  Untersuchen  zu  üben,  und  daiEr- 
stere  dCrfte  überhaupt  wohl ,  abgesehen  davon,  dafs 
es  höchst  widrig  und  unangenehni  ist^  hein  befrie* 
digendes     Resultat     liefern.     Dahingegen*  werdea 
fleifsig  fortgesetzte  Uebuirgen  am  Fantom,  und  Toa 
dem    Hebammenlehrer   selbst  veränlafste  Gelegen- 
heiten, schwangere   und   nicht  schwangere  Frauen 
jsu   untersuchen,    wohl  sicherer  und  leichter  som 
Ziele  fuhren'. 

In  dem  Abschnitt  yon  der  Wendung  hätten  die 
Fälle«  wo  die  Unternehmung  derselben  für  eine 
Hebamme  allemal  bedenklich  ist,  z«  B.  bei  einer 
Primipara,  aus  den  bekannten  Gründen ,  so  wie 
diejenigen,  wo  dieselbe  ganz  untei^sagt  ist,  wohl 
deutlicher  herrorgehoben   werden  /nuasen«  —  ^^^ 

•       -  ,         *  Digitizedby  Google 


—    699    — 

Steindniek  «ntbalt,  eine  nieht  sonderlich  gelun- 
gene Abbildung  de&  V*  Si^bold'schen  GeburU- 
kissenf. 


B)     D  i   ä  t  e   t  i  k. 

3^  Dresden   in  der  P«  6.  Hilscher'scben  Buch- 
handlung.  Die  ersten  Mutterpfli  chten  und 
die  erste  Kinderpflege,  zur  Bclelii'ung  jun- 
ger Frauen  und  Mütter,  dargestellt  von  Dr«  F. 
A.  T.  Ammon,  prakt«  Arzte  in  Dresden  u.^  meh- 
rerer gelehrten  Gesellschaften  Mitgliedc-   256  S* 
4827.  8. 
Oer  Zwech   dieser  kleinen  Schrift  ist  a^  und 
für  sich  klar*    Der  Herr  Vf.  hat,  unter  zweckmafsi- 
ger  Benutzung  der  bessern,  über  diesen  Gegenstand 
schon  Yorhancienen  Schriften  eines  Unzer,  Hufe- 
land, Henke,  Guus,  Jörg  u,A.«  in  einem  recht 
angenehmen  Stil  und  in  fafslicher  Sprache,    dasje- 
nige  zusammengestellt,  was  jungen  Frauen  zur  Er- 
füllung ibr.r  ersten  Mutterpflichten  zu  wissen  no- 
thfg  ist»     Das   Bestreben   des  Herrn  Yfs.,    sich  in 
der  hier   so   nöthigen,   weisen   Mittelstrafse  zu  er- 
halten, und  also  nichts  wesentliches  zu  übergehen, 
aber  auch  nichts  vorzubringen,    was  halb  oder  gar 
falsch  .verstanden  und  schädlich  werden  könnte,  ist 
nicht   zu  .  verkennen   und  gereicht  der   Schrift    zu 
allein  Lobe.    Wir   können    daher   dieselbe  uusern 
Konstgenossen  als  eine  solche  empfehlen,  die  man 
jungen  Müttern  ijtnbedenklich  in   die  Hand  geben 


Digitized  by  VjOOQlC 


kann^^um  daraus  die  wichtigsten  Verhaltoo^regeln 
während  der  Schwangerschaft,  Ber  Gebart  and  des 
Wochenbettes   und  Bum  Behuf  der  ersten  Kindes« 
pOege  kennen   sn  lernen.  —  Dafs  Schriften  dieser 
Art    anch    für  angehende  Aerzte   und   Hebammen 
manche  lehrreiche  Winhe  enthalten^  wii^d  wohl  bei- 
ner  in    Abrede  stellen,   der  es  aus  eigener  Erfal* 
rang  wetfs    und   es   sich  -nur.  gestehen   will,   dab 
ans  in  den  ersten  Jahren  unserer  Praxis  oft  gerade 
die  allertriyialsten  Fragen  am  meisten  in  Verlegen- 
heit setzen ,  well  sie  Dinge  betreffen j  die  dem  Un- 
terrichtenden za  gewöhnlich  und  zu  leicht  schienent 
um  sie  tom  Katheder  herab  zu  besprechen.  -^ 

Da  der  Herr  Vf.  nur  ftir  Laien- geschrieben  hat, 
so  darf  eine  billige  KHtik,  unsers  Bcdüul(ens  nach, 
nur  das' von  derselben  fordern,  dafs  sie  keine  Ans- 
spriiche    und    Regeln   solcher    Art   enthalte,    die 
s  chäd  )ich  werden  hfinnten.    W^enn  daher  der  Hr. 
Vf.  z.  D.  in  den  diätetischen  Bestin^mungen  hin  und 
wieder    den    Schwangern    und  Säugenden    Speisen 
entzogen  hat ,  die  man  ihnen  wohl  unbedenhüch  ge* 
statten  konnte;'  wenn  derselbe  „die  Bewegung  des 
üindes    als    das    einzigem   gewisse   Zeichen  einer 
Schwangerschaft:  für  junge  Mütter  angibt;  so  sind 
das  Dinge,  ü\ß  dem  sonstigen  Werthe  dieser  l^lei- 
neii     Schrift;   keinen    wesentlichen    Abbruch    thnn 
werden,  —    Sehr    zcitgemäfs    scheint  uns   dagegen 
vor   allen  Dingen   dasjenige,  was  der  Hen*  Vf.  i«" 
IX.  Abschnitt  yon  der  Vacoination  sagt,   da  leider 
in     ncuern    Gelten    die    Vorartheilp   und    Zweifel 


Digitized  by  VjOOQiC 


gegen  -den  imbestreilbar  segensreichen  Nutzen  dersel- 
ben mehr  ab  je  Wurzel  gefafst  haben,  --p- 


C)  Gerichtliche  Geburtshülf^e» 
3)  Wien  bei  J.  B.  Wallisfaausser:  D»8  Verfah- 
ren bei  der  gerichtlich  -  mediziaiachcn 
Ausm'ittelung  zweifelhafter  Todesarteq 
der  Neagebornen,  Ton  Joseph  Bernt,  M.D^ 
Prof.  der  Staatsarzneikunde  zu  Wien  u,  &•  w.  !1836. 
•  8.  XTL  n.  206  &    . 

Auch  unter  dem  Titel ; 
Ergänzungen    des    sjstemat.    Handbuchs 
der    gerichtlichen  Arzneikunde  zum  Ge- 
brauch für  Aerzte,   Wundärzte,  Rechts? 
gelehrte    und  zum  Leitfaden   he\  öffent- 
lichen Vorlesungen,    Erster  Band, 
Der  Zweck  des  um  die  gerichtliche  Medizin  hoch** 
Verdikten  Vfs.  ist  in  dem  zweiten  Titelblatte  hinläng- 
lich ausgesprochen,  und  durch  die  Erweiterung,- welche 
dieser  Zweig  der  gesammten  Arjsneiwissenschaften  seit 
dem  Erscheinen  der  zweiten  Auflage  des  oben  genann* 
ten  Handbuches ,  also,  seit  etwa  acht  Jahren ,  in  mehr- 
&elier  Beziehung,  erlitten  hat,  veranlafst  worden. 

Da' '  eine  gründliche  Beurtheilung  der  in  dieser  ' 
JehrreichiBii  Schnft  enthaltenen  Objecto  hier  ausser 
vnatsrm  Bereich  liegt  ^  und  da  das  Werk  selbst  sich 
gcwüs  bald  in  den  Händen  aller  forensischen  vnd  wis- 
senecIiafUich  gebildeten  Aerzte  be&idcn  wird,  so  be- 
gnüjp^n'wlr  uns  damit,    den  Gang,  den  der  Vf.  bei 
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Abhftndlvmg  dieses  hoohwictitigen  Absclmitrtt  der  ge- 
richtl.  Medizin  genommen  hat,  knrz  anzvdenteD. 

Diese  Schrift  zerfällt  in  IV  Abschnitte: 
''     I>  Yon  Aev  Ansmittlang  der  I^bensfähigkeit  rincs 
Neugebomen  (S.  4  —  17). 

II)  Von  der  Ansmittlnng  des  Todes  eines  Netl5^ 
fcomen  Yor,  während  oder  nach  der  Gebmt,  nnd  w 
oder  nach  dem  Ableben  der  zu  gleicher  Zeit  todt  g^ 
fundenen  Motter   (9.  17  —  93). 

III)  Von  de^  Ansmittlnng  der  wShrend  derSchiwn- 
gerschaft  und  Geburt  eingeti^etenen  Veranlassung  des 
Todes  der  Frucht   (S.  93  —  119)- 

IV)  Von  der  Ausmittinng  der  nach  der  Gebort 
eingetretenen  Veranlassung  zum  Tode  eines  ncogebo^ 

,  nen  Kindes   (S.  119  — 151). 

Ein  Anhang  enthält  einige  gerichtlich -niedisim- 
sehe  Gutachten  zur  Erläuterung  der  Lebensprobe 
und  der  dabei  zu  beobachtenden  Ordnung  (S.151  — i92). 
Endlich  spricht  der  Vf.  zum  Schlufs  noch  über 
die  bei  der  Vornahme  der  Lebensprobe  zu  beach* 
,  teude  anatomische  Ordnung  und  den  ganzen  Gang  der 
Untersuchung.  — » ' 

Unter  Lebeiisprobe  {doeimasia  Homantica) 
'Tersteht  der  Vf.  den  Inbegriif  der  zur  Erforsdning 
der  Merkmale  des  Todes  eines  Neugebomen  nothwen- 
digen  Untersuchungen ,  nämlieh  der  Athemprobe^ 
der  Kreislaufsprob^  und  der  Verdauung«-  luid 
Ausleerungsprobe.  «- 
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4)  Leipzig  bei  F.  A«  BroobhaBs«  Ueber  das 
Schreien  der  Kinder  im  Mjutterleibe  yor 
dem  Rifs  der  £yhäute.  Ein  Monographischer 
.Yersnch  von  Dr«  C*  G.  Hesse  ,  prakt.  Arzt  zu 
G&bnitz  im  Attenburgischen.  Leipz,  1826.  8.  YL 
mid   113  S.  ' 

.  Das  Schreien  und  Atlmieir  der  Kinder  im  Mutter*- 
leibe  war  schon  in  den  frühesten  Zeiten  ein  häufiger 
Gegenstand  der  Untersuchung  für  Aerzte  und  Geburts- 
helfer, und  mufste  in  neueren'  S^eiten,  -wo  die  gericht- 
liche Medizin  f   besonders  grade  in  Beziehuug  auf  die 
Untersuchung  angeblich  todtgebpmer  oder  todt  gefun- 
dener, neugebomer  Kinder  so  weit  Torget*öckt  ist,  ein 
doppeltes  Interesse  gewinnen.     So  wie  man.  nun  aber 
in  früheren  Zeiten  Dinge  solcher  Art,    wie,  z«  B.  das 
Schreien  des  Rindes  im  Mutterleibe,   das^ycrsehen  der 
Sehwangeren  u.dgl.  zu  leicht  und  zu  schnell  auf  Glau-* 
ben  annahm  9  so  neigt  sich  die  neuere  Zeit  fast  zu  sehr 
suih' andern  Extrem   hin,    und  was  wir  mit  unserem 
gereifteren  Verstände  nicht  leicht  oder  gar  nicht  es* 
&ssen  können,   sind  wir  gar  zu  sehr  geneigt,    ohne 
Weiteres  als   fabelhaft    und    nicfitig  wegzuräsonniren, 
and    sollte   auch  die  Erfahrung  mit   ihren  fäctisches 
Beweisen  sich  noch  so  sehr  dagegen  sträuben. 

Bs  kann  daher  nicht  fehlen,    dafs  auch  noch  in 
dön  neusten  Zeiteh  dieses  wichtige  Phänomen  in  Dun«    v 
2&el   gehidlt  ist,    und  dals    hier  berühmte  Autoritäten 
gegen  einander  streiten,'  und  es  ist  daher  in  det  That 
ein    recht  Terdienstliches  Werk  unsers  Yfs,   in  der   . 
Torliegendea  kleinen  Schrift  diesen  Gegenstand  wieder 
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emmal  in  Anregmig  gebraobt   nnd   einer  »org&lligen 
Prüfung  üntei-worfen  sa  haben*  — 

Indem  nun    der  Tf.  den  vagiius  uierinus  nach 
serrisftenen  Ejhäuten,  nach  so  Tiden,  von  glaubwür- 
digen  und  aehtnngswerthcn  Beobachterb  darüber  ge- 
machten Erfahrungen ,  wohl  mit  Recht  als  etwas  Aus- 
gemachtes und  £aotisch  Erwiesenes  betitehtet^  gab  ita 
sunsehst   eine  sehr  merkwürdige  £r£adirong  über  dai 
Schreien  des  Foetus  Tor  geschehenem  E^yhantrifs  & 
Veranlassung,    diese  Angelegenheit  einer  sorgGütigea 
Prüfung  SU  unterwerfen,  und  so  seine  Ansicht  toji  der 
Möglichkeit    jenes   Phänomens    weiter   su  Tcrbreiten. 
Der  hier    in  Rede  stehende  Fall  betrifft  nämlieh  eine 
Taglöhnerfrau,   Mutter  ron  12  Kindern,  weloke  dem 
yi.  versicherte,  bei  5  ihrer  Kinder,  ehe  sie  «upWelt 
gekommen,  den  vagUus  uierinus  beobachtet  zU  haben, 
nämlich  bei  dem  ersteh,  dritten,  sechsten,  eiiftenund 
swölften,   und  zwar  bei  zwei  Kindern  8,  bei  den  übri- 
gen  7  Wochen   vor  ihrer  Niederkunft.    Das  Geschrei 
sey  ein  deutliches,    nur  ft*emd   und«  hohl  klingendes 
Kindergesohrei  gewesen ,   das  ihrem  Mann  und  ihren 
Hausgenossen  wahrnehmbar  gewesen.    Es  sey  täglich 
3^3   mal ,    manchmal  öfter   eingetreten ,    habe  aber 
auch  an   manchen   Tagen  ausgesetzt.      Die  Hebamme 
Engel  aus  Göfsnitz,  eine  bejahrte,  allgemein  geach- 
tete und  verständige  Frau,    die  alle  12  Entbindungen 
besorgt  hatte,    bezeugte,    jenes   Oeschreji  «war  nicht 
bei  allen  flinfen,    doch  bei  den  meisten   selbst  gehört 
zu  haben«    Gewöhnlich  ward  ihr,  ehe  sich  das  Schreiefl 
einstellte,  der  Unterleib  wie  zusammengeschnürt.  Da^ 
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auf  ward  iss  Kind  «ehr  unruhig ,  als  wenn  es  sich  mit 
dem  Köpfchen  in  der  Herzgrube  aufrichten  wolle; 
dann  brachen  ein,  bisweilen  auch  mehrere  Schreie  aus« 
Sie  hattc/jedesmal  einen  stärken  Leib  und  yieles 
Frachtwasser,  welches  aber  nie  ror  dem  Eintritt 
der  Gebort  abflofs,  danh  aber  gewöhnlich  einen,  selbst 
zw«!  l^e  abging,  ehe  sich  Wehen  einstellten.  Von 
dabei  sogleich  abgegangener  Luft  wollte  sie  nichts 
wissen«  Die  Geburten  waren  alle  noi:mele  kopfgebur- 
ten,  und  das  Kindsgeschrei  ward  auch  während  der 
GebustsarbdtY  "wenn  der  Hopf  noch  nicht  geboren  war, 
betnerklich*  ---  '  * 

Der  Vf.  giebt  uns  nun  zunächst  das  Wesentlichste 
aus  der  Geschichte  des  vagiius  uiermus  Tor  dem 
Bils  der  Eyhaütsr  an,  woraus  heryoi^gefit,  dafs  der» 
selbe  in  firöheren  Zeiten  die  meisten,  in  den  neueren 
und  neusten  Zeiten  die  wenigsten  Yertheidiger  gefun- 
den hat;  dafs  sber  d«ch  üut  zu  aUen  Zeiten  einzelne^ 
gröfstentheils  jedoch  Ton  Nichtärzten  gemachte  Beob- 
achtungen desselben  yorhamen ,  und  man  nur  nicht 
darüber  einig  werden  konnte,  wie  man  sich  dies  Phä- 
nomen erklären  sollte* 

Hierauf  geht  der  VfL  za  den  Grguden  über.,  wel- 
che die  Gegner  des  vagiius  tUermus  vor  dem  Ef- 
Juutrisse  dagegen  angestellt  haben,  und  sucht  diesel- 
ben ( 15  an  der  Zahl )  nach  der  Reihe  zu  widerlegen. 
Allerdings  ist  der  Gegenstand  wichtig  g^ung-,  uns  en 
einer  näheren  und  gründlichen  Beleuchtung  der  ein- 
zelnen Gründe  und  Gegengründe  yeranlassen  zu  fcönf 
aea,  aber  in  der  Tfaat^    wir  sehen  yorausi   dafs  wir 
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uns  selbst  hierdurch,  .wie  et  dem  T£  sieht  hesser  er- 
gangen i«t',  in  immer  neoe  Hypothesen  Tcrliercn  wür- 
den ,    die  wahrscheinKch   eben  so  venig  halthar  seja 
dürften,  als  die  schon  darüber  zut*  Genüge  anfigestellteo. 
Des  ¥fs  Ansicht  zufolge  hömfhit  das  Athmen  und 
Schreien  des  Foetus  immer  nur  als  etwas  Begelwidn' 
ges  vor/  und  die  dazu  erford^iche  Lufl  scheint  lU 
ihm  in  der  Eyhöhle  zu  entwickeln,    am  wahrscbeiar 
lidhsten  iwceh  thierische  Ausdünstung  aus  den  Eybäo- 
ten,,  zumal  dem  Amnion,  am  meisten  vielleicht  dai  ^ 
die  Menge  des  Fruchtwassers  gering  sej.     Yielleicht 
gebe  der  Körper   das  Fötus  selbst  einen  Beitrag  da2U 
ab,  indem  ja  auch  diesem  wohl,  wenigstens  bisweüen 
eine  schwache  Exhalätion  von  Lufb  zukommen  könne« 
Die  Luft  gelange  am  wahrscheinlichaten  dureh  In&pi' 
ration  in   die  Lungen   des  Fötus,    weichet  sich  auch 
durch  die  "heftigen  Bewegungen,    die  der  Fötus  beiiP 
'Schreien  macht,    Termuthen  lasse. 

Freilich  hat  der  Yf.  durdi  die  hier  aüfg^teUtes 
Erörterungen,    die  wir  bis  jetzt^  ebenfisdUs  für  nichts 
anders,    als   Hypothesen   halten,  liönnen,    einen   der 
Haupteinwürfe  der  Gegner  nichl;  genügend  widerl^t 
aber  es  geht  dann  doch  aus  einer  .nnbefiingeoen  Er- 
wägung slmmthoher  Gründe   und  Gegengründe  dieses 
wichtigen  Punktes  so  riel  hervor,  dafs  aueh  nicht  ein 
•einziger  der  jenigen.  Gründe,  die  fhan  gegen  'den  vagi- 
ius  uterinus  vor  dem  Eyhautrtfs  yorgelica<^t  hat,  ^ 
üföglicbkeit    seines   Yorhandensef na    auasehiiefit ', 
dafs  sogar  die  meisten  deraeUben  nnhakUnr,    «od  wie 
es  zum  Theil  von  dem  Yf*  gesdhehen  i^,  Micbt  «^ 
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bekämpfen  sind  >  und  dafs  uns  folgliGh  das  Retht  niclit 
.zusiehe,  die  bisher  darüber  gemachten  Beoberchtun- 
gen,  Ton  denen  ja  doch  einige  von  glaubwürdigen  und 
achtungsWerthen  Sachverständigen  persönlich  gel- 
jnacht  worden  sind,  als  fabelhafte  und  lächerliche 
Mährchen  zu  verschreien,  und  somit  die  ganze  Sache 
iiber  den  Haufen  zu  werfen.  Vergessen  wir  doch  nicht, 
daCs  so  Manches,  was  uns  vor  fünfzig  Jahren  noch  un- 
begreiflich und  deshalb  lächerlich  beschienen,  jetzt 
allgemeinen  Eingang  bei  uns  gefunden  hat,  und  dafii 
die  Zeit  gewifs  noch  so  Manches  aufhellen  wird,  was 
unser  heschranhter  Verstand  noch  nicht  erfassen,  nicht 
genügend  erklären  und  sieh  darum  kaum  als  möglich 
denken  kann.  Bemühen  wir  uns  doch  endlich  zwischen 
jenem  weisen  und  vor  allen  des  Arztes  würdigen  Skepti- 
cismus  und  jenem  auf  egoistischem  Dünkel  beruheadea 
Unglauben  das  rechte  Mittel  zu  halten!  — 

Bef.  ist  demnach  der  Meinung,  dafs  die' von  dem 
Vf.  angeführten  Beobachtungen  über  den  vagitus  uU' 
riniMS  vor  dem  Ejhautrisse,  selbst  die  von  Blicht- Aerz- 
ten  gemachten,  allerdings  unsere  Beachtung  verdie- 
nen,  tuftd  er  etimmt  demselben  vollkommen  darin  bei, 
dafa   wir  uns  bemühen  müssen,   diejeiiigen  Uoistände, 
unteib  denen  dar  vagiius  uterintu  vorkräimt,  unpar* 
tiieiisch  und  sorgfältig  zu  prüfen ,  uiid  kiamentlich  ausr 
^mmittelh,  in  weicher  Zeit  der  Schwangerschaft,   wie 
oft,  2SU  welcher  Tageszeit  derselbe  beobachtet  wurde; 
von    welcher   Art  das  Geschrei  war:    unter  welchen 
ZoCUlen  der  Mutter  und  Ae&  Fötus  jene  Erscheinung 
auftrat;   welchen   TOrfiegonden  Theii  der  Fötus  unter 
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diesen  Umstanden  bei  der  Untersudning  darbiete^  ob 
bei  der  nachfolgenden  Gebart  Tiel  oder  wenig  Frucht- 
iirasser  ^  ob  Luft  mit  abgehe ;  wie  der  Verlauf  der  Ge- 
bart ,  des  Nachgeburtsgeschäfts  o»  s*  #•  gewesen  sej; 
•im  Fall  das  Kind  tot  oder  während  der  Gebnrt  ge» 
storben,  was  die  Section  für  Besultate  liefere  u.s,ir. 
Der  Vf.  führt  ferner  auch  noch  an,  da£B  bei  tnd- 
tigen  I'hieren  ebenfalls  ein  Geschrei  Tor  dem &• 
ti*itt  d^r  Geburt '  bemerkt  worden  sej,  und  gibt  loa 
mehrere  Beispiele  d%von.  Er  geht  sodann  b  eine  l^n- 
tersuchung  der  Ursachen  ein«  welche  den  Fotos  sinn 
Athmen  und  Schreien  zwingen  |  was  wir  jedoeh  als  et- 
was rein  Hypothetisches  übergehen.  Endlich  erhAlten 
wir  noch  einige  interessante  I^ittheilungen  und  Bemer- 
klmgen  über  das  Schreien  des  Fötus  nach  geschehe- 
nem Eyhautrisse.  --^ 


D)  Vcrnnschte  Scliriften  im  Gebiete  der  Geburür 
..    hülfe,  Frauenzimmer-  und  Kinderkraukbeiten« 

*5)  Leipzig  bei  C.  H.  F.  Hartmann«    Forschsfl- 

.  gen    des    neunzehnten    Jahrhunderts  i^ 

Gebiete    der    Geburtshülfe  ^    Frauen«»'"' 

mer-*und  Kinderkrankheiten,   susamisenge- 

stellt  von  Friedr.  Ludw.  Meifsner,   Dr.  McA, 

Privatdocenten  u.  s.  w.  zu  Leipzig.  3  Bde;  1826.  & 

Diese  lehrreiche  Schrift* des  schon  anderweitig^ 

der  medizinischen  Literatur  rühmlichst  bekannten  V» 

hat  den  Zweck,  uns  mit  Allem,  was  seit  demAnfavS^ 

dieses  Jahrhunderts  bis  zum  Schlnfs  des  Jahres  18^ 
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Neues  und  Erq^ne&ficlies  mi  Gebiete  der  Gebartsr 
Üiafe,  der   Frauenzimma:-  und  Klndeikrankhcilen  er- 
scbioien  ist,"  bekannt  zu  machen,  oder  doch  dap  Wich- 
tigste in  einer  hoizen  Ueberücht  zusammenzustellen, 
I  Einen  jeden  der  genannten  Zweige  hat  der  Vf.  in  ei* 
nem  besondem  Bande  abgehandelt,-  daher  jeder. einzeln^ 
Band  noch, den  l)esondem  Titel  föhrt:  i,WÄs,hatdas 
neunzehnte  Jahrhundert  für  die  Geburtshülfe  vu,  s.  w. 
gethan?"  —  Dafs  ein  solches  Unternehmen,  Jbei  der 
Reichhaltigkeit  der  medizinischen.  Literatur,  «ttdi  iit 
dieseü  Zweigen^  derselben,  mit  unendlichen  Schwierig«, 
keiten  yerbundbn  War,  selbst  d^tm  schon,;  w^im  n^an 
eine  blo&e  CompUation  liefern  wollte,  wird  Jodete  Ton 
selbst*  einleuchten.    Der  würdige  Vf.   hat  siofe  dah^ 
durch  das  vorliegende  Werk,in\der  That  ein  bleibe»- 
des  und  um  so  gröfseres  Verdienst  um  die  Wi^aenr 
Schaft  erworben,   als  es  nichi:  '^öi.Tejpkennea  isti,  .Ä9(ü 
derselbe  die  ihm  «u  Gebote  stebebd^  Quelleritmit  4t 
nem  seltenen  Fleifs'und  einem)  durch  vieljähriget  Sttt-» 
diam  und  zum  Theil  durch  eigne,  gediegene  ErJMd 
rungen,  gereiften  ürtheüe  ienutzthat,.und  er  es^sieh 
steu    angelegen   scyn   liefs,    besonders    die   >üagef'eii    ' 
Kanstgeqosseni  darauf  hinzuweisen^  was  sieiroA  diesert 
oder,  jener  neuen  Theorie  und  Heilmethode  au  ballig 
haben  möch^cin.  —  So  weit  uni^r,. allgemeines  Urth^jl 
ütbcr  vorliegendes  Werk.   —  .Eine  ;speiaelle,  iiri^js^b^ 
Beleuchtung  der   einzelnen  der  Natur  der  Sache  nach 
so    zahlreichen  hier  abgehandelten  Gegenstände  würde 
mis  viel  z\i  weit  über  die  ün*  hteriaugewiesehen  Qrän. 
zen  hinaurfiihien,   als   dafs  wir  un»  rdaj'a«f..enilaßsen 
StmiotJi9  Journal ^  FlhBd.  2s St.  Zz 
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iSstteiu  Cnsre  Absicht  ivar  daher  bloiii,  das  mtSm- 
nisdie  Pablikiim  auf  das  Erscbeinen  dieses  Werks  auf- 
merksam za  machen,  und  dasselbe  namentlich  jüngeien 
Aerzten  und  Geburuhelfera  als  eia^  hridsches  Reperto- 
.rium  aller  oder  doch  der  iForzüglichsten,  seit  dem  An- 
finge dieses  JahrhuBdertB  erschienenen,  auf  die  ange- 
gebenen Zweige  Bezug  habenden  Sehriften,  zu  empfe^ 
lex^-  yea  welchen  nur  wenige  Termüst  we^n.  Dab 
jtoir  y£  sich  bei  einem  so  Tielum£aissenden  Plan  Te^ 
hfilMlAAnäfsig  so  enge  Qränzen  (jeder  Band  enthiSt 
e^a-SS^  Bogen)  gestellt  hat,  dürfte  ihm  wohl  kdn  bil- 
ligfer 'Kfhi&er  zum  Yorwurf  machen  können,  deires 
fiefflieb  erwägt,  welch  ausgezeichneten  FleiTs  schon 
daii  hiei'  in  aller  Kttrze  ^Zusammengestellte  erford«"^ 
niuiVte,'  und  da  dei^  2hreck  des  Yfe^  wohll  nickt  «eyn 
htoomiiei  ^ordi  die  TorGejgende  Schrift  d^s  specielle 
Stfudiumder  yorztigliehe^en,  in  neuem  Zeiten  ersckie- 
ne<n6A '  Schriften '^fbehrH^ch  zu  machen,  sondern  nur 
dieseU>en  in  das  gehörige  Licht  zu  stellen,  nach  Ye^ 
dfoiist  tu  würdigen-  und  das  eigne  Studium  derselben 
m-  TCi^aftlassen.,  Auf  jeden  Fall  aber«  werden  altere 
BOd*  jüngere  Aerzte  einen  reichen  Schatz  ron  Erfak- 
ttfitgen  in  diesem  Werke  finden,  die  durch  ihre^gteich- 
lieiljlge  Zusammenstellung  Aowohl,  lils  auch  durck  die 
Autorität  derer ,  von 'denen  die  meisten  derselben  aus- 
gthgen^  einen  •eri&dhten  Werth  erhalten. 


6)  Xrandshut  :bei  Jos.    Thommnn.      Nachrickt 
.  Tonder  EntJbindiings- Anstalt  der'Konigl. 
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Bajer.  Universität  Landshnt,  von  Joh. 
Bapt  Rainer,  Dr.  der  Mediz.  und  Chir.)  o.*  o. 
Frofess.  d.  Med.  Geburtshülfe  und  gerichtl;  Arznei- 
innde,  Yorstand  der  Entbindungs* Anstalt.  1826* 
4.  20  S* 

Es  ist  eine  erfreuliche  Erscheinung  unseres  Zeit- 
alters, dafs  Männer,  welche  ofifentliche  Anstalten  zu 
dirigiren  haben ,  die  Ergebnisse  derselben  Ton  Zeit  zu 
2Seit  bekannt  machen,  und  sotehe  auch  dem  grofsem 
Publikum  mittheilen:    wenn  sie  auch  gewissermafsen 
nur  die  Pflicht,  die  sie  der  Wissenschaft  schuldig  sind, 
dadurch  erfüllen,   so  mufs  es   doch  schon  darum  ge- 
i*nhmt  werden,    weil  doch  noch  so  manche  Institute 
cxistiren,  die  wenig  oder  gar  nichts  Ton  sich  hören 
lassen,    und   die    man    darum  wohl  mit   dem  Namen 
„Wfnkelanstalten"  belegen  könnte.     Ist  nun  noch  dazu 
eine    solche    Anstalt    dem   praktischen   Zwecke,    dem 
Wohle  der  Menschheit,  gewidmet,  so  mufs  dieses  noch, 
mehr    den    Torsteher    anspornen,    seine   Bandlungen,    ^ 
seine  Veifahrungsweisen  öffentlich  bekannt  zu  machen, 
wodurch  er  sein  Ziel,  dem  Leidenden  zu  helfen,  glück- 
lich  erreicht  habe,  damit  auch  Andre  daraus  lernen 
können ,  und  ähnliche  Fälle  ähnlich  behandeln.    Emem 
solchen  Lehrer  stehen  so  manche  Mittel  zu  Gebote, 
Yersuqhe  iu.  machen,  neu  empfohlene  Mittel  anzuwen- 
den,   sie  zu  prüfen,    ein  Yortheil,   der  dem  blofsen 
Praktiker  fehlt,   worin  ihn  aber  jener  belehren  kann; 
nur    mufs   er   bei   solchen  Versuchen  die  Humanität 
nicht  ausser  Augen  setzen,  und  nicht  die  Grundsätze 
eines   Hospitalarztes  befolgen,  der  bei  solchen  Gele- 

Zz    * 

Digitized  by  vjOOQIC 


—     7i2     — 

genheiten    mcintf:    ,,Jaciamus.    experim^nium    in 
anima  vili'\  /  '    ^ 

Ref.  freut  sich  demnach,  Gelegenheit  m  haben, 
dem  gelehrten  Publikum  auszugsweise  aus  diesem  Pi*o- 
gramme  die  Epeignisse  der  konigl.  bayerischen  Entbin- 
dungsanstalt zu  Landshut  geben  zu  können  *);  nnd  die- 
ser Auszug'  iyird  um  so  mehr  in  einem  Journale  Plid 
jEinden,  welches  Tön  so  manchen  andern  ähnlichen  kor 
stalten  Berichti?  ^nd  Nachrichten  über  dieselben  aufzu- 
nehmen steU  so  eifrig  bemüht  isL 

Herr  Dr.  Rainer  ist  seit  zwei  Jahren  Vorstand 
dieser  Anstalt,  und  ist  ganz  Ton  dem  Eifer  und  Feuer 
beseelt,  wie  man  es  bei  einem  öffentlichen  Lehrer  der 
fentbindungskunde  Terlangen  kann.  Dies  geht  aas  dem 
herror,  womit  er  seine  Schlaft  boTorwortet  hat,  und 

•)  Vor  mehreren  Jahren  halt«  ich  Gelegenheit,  diese 
Anstalt ,  al»  sie  noch  der  leider  bu  fr'iili  verstorbene 
Feiler  dirlgirte^    selbst  en  sehen,   und  mich  tob 

j  'ihrer  Zweckmäfsiglteit  su  übenseiigcn.  Ihr  glückliches 
Gedeihen  freut  mich  um  so  mehr,  da  es  in  der  That 
sehr  erwünscht  ist^  wenn  a^ch  Entbindungsanstalten 
dem  heutigen  Zeitgeiste  gemäls  den  andern  Hospita* 
lern  anReinfichkeit«  Kwecltmärtiger  Einrichtung  u.  i* w. 
nichts  nachgeben.  Leider  aber  xcigen  manche  Enthia- 
dungshäuser  ein  glänzendes  Aeussere ,  dagegen  ihr 
Inneres  einem  Augiasställe  gleicht;  damit  sich  aber 
ja  kein  Hercules  findet,  der  einmal  Lust  bekäme, 
den  Stall  ausxumisfen  ,  läfst  man  lieber  niemanden  die 
Wochenstuben  besuchen.^  sondern  begnügt  sieh  nur 
damit,  die  schönen  Vorsäle,  die  glänzenden  Gcbarsim- 
mer  u.  a«  w*  su  zeigen^  D«  II. 
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dat  Be£  gerne  unterschreibt    Nar  solche  Entbinänngs- 
AiiBtalten  können  gedeihen,  in  welchen  man  Schwan-, 
gere  nicht  als  Kranke,  sondern  als  Gesunde  behandelt, 
wo'  man    die'   SchwangerscI^aft  und  das  Geschäft  der 
Geburt    nicht    als  widernaitürlich  krankhafte  Zustände 
betrachtete    in  solchen  Instituten  wird  man  die  armen 
Personen  nicht  als  Phantome  behandeln^  an  ihnen  Ex* 
pcrimente  machen,  die  oft  Schaamhaftigkeit,  den  ein- 
zigen Schatz  des  weiblichen  Geschlechts,  auf  das  em-' 
pörendstc  rerlel&en,  und  den  Schüler^  Grundsätze  ein- 
prägen, die  im  ganzen  Leben  nie  wieder  vertilgt  wer- 
den können.     Nur  die  Hülfe  ist  yorzügsweise  die 
beste  bei  allen  Entbindiingen,  wo  die  Kunst  lediglich 
als  Dienerin  der  Natur  erscheint.  •—  Als  einzelne  un- 
entbehrliche ßedurfiiisse  einer  solchen  Anstalt  werden 
aufgezählt:    1)  eine  dem  Zwecke  entsprechende  Loca«- 
lität,  52)' eine  gute,  nicht  ärmliche,  aber  auch  nicht  za 
kostspielige  Meublirung,  3)  endlich  eine  Sammlung  ron  ^ 
geburtshiililichen  Instrumenten  und  Geräthschaften.     . 
Dem  zu  Folge  gibt  nun.  der  Hr.  Vf.  im  ersten  Ab- 
schnitte   eine    kurze   Beschreibung-  der  Gebäranstalt, 
welche  in  3  Stockwerken  aus  11  Zimmern,  3  Küchen, 
zwei  Speisekammern,  einer  Garderobe,  Brunnenhaus, 
Keller  etc.  besteht.    Die  Meublirung   der  Zvaimer  ist 
so    zwcckmäfsig  als  möglieh,    die  Zimmer  grün  ange- 
strichen,   mit  Vorhängten  derselben  Farbe^    Das  Ge- 
bärzimmer enthält  zwei  Geburtsbetten ,  ein  älteres,  und 
eins  nach  Mende,  mit  einigen  Abänderungen:    an  ei- 
ner  Seitenwand  Osi anderes  Waage«  —   Zum  Üntcr- 
suchen  der  Schwängern  hat  der  Hr.  Vf-  eine  Einrich- 
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tung  gemacht,  die  auf  das  decenteste  das  weibUcKe 
Zartgefühl  schont  Die  zu  untersuchende  steht  so  hin- 
ter zwei  Vorhängen,  welche  mit  Stecknadehi  in  der 
Mitte  so  zusammengeheftet  sind,  dafs  nur  noch  nach 
unten  der  nöthige^  Baum^  zur  Einfuhrung  der  Hände 
übrig  bleibt  •—  §bhwangere  erhalten  Ton  Seiten  der 
Anstalt  ausser  freier  Wohnung,  Holz  und  Licht  kerne 
Verpflegung ;  gl^ofse  Armuth  und  Ki*anhhcit  macht  m- 
dessen  daTon  eine  Ausnahme.  Dagegen  erhalten  Wöch- 
nerinnen alles  frei,,  bis'  zu  ihrem  Austritt  aus  dem  In- 
stitute, welcher  gewöhnlich  am  lOten  Tage  nach  der 
Ehtbindung  erfolgt 

Im  zweiten  Abschnitte  folgt  die  Uebersicht  der 
Vorfälle  vom  1.  Mai  1824    —    30*  April  1826w 

Schwangere  wm*den  in  dieser  Zeit  angenommen 
309,  Ton  denen  2S5  entbunden  wurden;  unter  diesen 
waren  84  Erstgebärende  ,  '  und  901  Wiederholtgeba- 
rende *).  Dmxh  die  Natur  wurden  beendigt  269  Ge- 
bmten ,  durch  die  Kunst  26«  a)  mit  der  Geburtszange 
8,  b)  durch  die  Wendutig  auf  die  Füfse  2,  c)  durch 
andere  Hunsthülfe,  Einleitung  des  Kopfes,  Extraction 
des  mit  den  Für$on ,  dem  Steifse  etc.  eingetretenen 
Kindes {  10.  Geboren  wurden  289  Kinder,  darunter 
.    144  Knaben  und  145  Mädchen^  Zwillingsgeburten  kamen 

Ö  Merkwürdig  ist^    ää£a  hier  in  Berlin  das  Verbaltnlfi 
der  C]^8tgcbären,dcn  zu  den  me  kr  gebärenden  ein  um- 
'  gekehrtes  ist,  als  das  oben  angegebene:   den  Grund 

suche  ich  doch  in  der  grörscrn  Moral itat  defSüdteut- 
sehen,  die  sich  wohl;i^or  dem> ersten  Falle  hüten;  die 
Nordtcutschen  denken  anders«  D.  H. 
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4  Tor.  Unter  äen  Lagen,  in  denen  sich  clie  Kinder 
zur  Geburt  stellten,  waren  ausser  den  normalen :  Schei-* 
tellagen  4,  Gesichtslagen  2,  Steifslagen  6 ,  tlnielagen 
1,  Fufslagen  4,  Querlagen  %.  Mit  mngeschlungcner 
Nabelschnur  kamen  4S  zur  Welt,  Scheintod  wurden 
13  geboren^  wirklich  todt  aber  19  9  unter  welchen  5 
Ton  Fäulnifs  schon  ergriffen,  mehrere  auch  unreif 
waren.  17  Hinder  starben  i  dagegen  starb  keine 
Schwangere  oder  'yVöchnerin.  244  Mütter  säugten  ihre 
Eander,  41  unterliefsen  es  wegen  mannichfaltigen  Hin« 
demissen. 

Der  Hr.  yer£»  läfst  nun  einige  Bemerkungen  fol- 
gen: 1)  die  Indicationen , zur  Anwendung  der  Zange, 
unter  welchen  Gesichtslage,  mit  der  Stime  schief  nach 
der  linken  Pfanne ,  vorge£stllene  Nabelschnur,  Exosto« 
sen  am  linken  Darmbein  bei  einer  Fufsgeburt  nach 
entwickeltem  Rumpfe,  hervorzuheben  sind. 

2)  Indicationen  zur  Wendung  auf  die  Füfse  gab, 
a)  ein  Fall,  wo  sich  der  linke  Arm  und  die  linke  Achsel 
zur  Geburt  stellten,  und  zugleich  die  Nabekchnur  Tor* 
gefallen  war,  b)  ein  Fall,  wo  der  linke  Arm  und  die 
Nabelschnur  Torge&llen  waren,  und  zugjleich  die  Pla- 
centa  auf  dem  rechten  Rande  des  Muttermundes  aufsafs« 
Bei  den  torgekommenen  Mifslagen  wurden  zwei 
durch  die  Natur  To^endet•  Bei  den  andern  beiden 
müCste  der  Kopf  künstlich  entwickelt  werden. 

Unter  den  Tier  Fufsgeburten  waren  zwei  natürlich, 
die  andern  beiden  wurden  durch  die  Kunst  yollendet; 
in  beiden  Fällen  war  die  Nabelschnur  vorgefallen  }  und 
b  dem  einen  wdrde  die  IZange  nöthig. 
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'  Es  folgt  nun  dio  allgemeine  Uebefsicht  der'Krank- 
heiten  oder  der  krankhaften  Zuiatande  der  Schwängern^ 
Gebärenden,  Wöchnerkmen  und  Kinder.  Wir  wollen 
hier  nur  das  herausheben ,  was  unter  dem  Artikel  JE^ 
gelwidrige  Menstruation''  enthalten  ist 

„Eine  zum  zweitenmale  Schwangere,  21  Jahr  alt, 
war  seit  ihrer  ersten  'Schwangerschaft  und  Gebni^ 
welche  Tor  einem  Jahre  statt  hatte,  nicht  mehr  men* 
struirL  Eine  menstmirte  in  der  Schwangerschaft  noch 
zweimal.  Vier  bekamen  in  der  ganzen  ersten  Hälfte 
der  Schwangerschaft  noch  ihre  Menstruation« 

Bei  der  Geburt  kam  ausser  Ohnmächten,  Hram- 
pfen,  Erbrechen  etc  der  Dammrifs  58  mal  ror^ 
trockne  Geburten  (obneKindswasaer),  wurden  2  boob^ 
achtet.  -*•  Unter  den  erkrankten  Wöchnerinnen  hatten 
8  das  Kindbettfieber*   . 

Unter  den  Krankheiten  der,  Neugebomoi  kamen 
unter  andenT  bei  20  Individ.  die  Augenlilederentzün- 
düng  der  Neugebomen,  vor :  16  hatten  Nerrenzufalle  « 
als  Eclampsie,  Trisraus,  Tetanus.  Hydrocele  hatten  3, 
Gelbsucht  20,   und  Aphthen  52» 

Bei  den  Entbindungen  wird  die  Rückenlage  der 
Kreifsendcn  der  Seitenlage  rorgezogen ;  .  letztere  wird 
blofs  in  einzelnen  Fällen  imd  Stadien  als  ein  geeigne- 
tes Ilülfsmittel  zur  Beförderung  des  natürlichen  Ver- 
laufs der  Geburt,  angewendet  *)• 

^)  Ich  habe  jungst  auff  neue  durch  Versuche  hinsichtlich 
der  Seitcnlage  hei  Kreifsenden  mich  übcreeugt,  dafa 
die  Bückcnlngc  doch  der  Natnr  angemessener  ist,  als 
jene :  davon  ganz  abgefslien ,  dafs  ganse  Nationen  sieh 
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Der  Dalnm  wird  jedesmal  sorgfältig  Un- 
terstadt« 

Im  dritten  ABschnitte  sind  nun  noch  als  Beilagen 
enckalten:  ^ 

1)  Die  Instruktion  {Ür  die  Kandidaten.  Der  Arti- 
kel v^  in  welchem  es  heifst:  ^Zu  jeder  Geburt  werden 
zwei  Praktikanten  und  zwei  Auskultanten  gerufen :  von 
den  erstem  macht  einer  die  Geburt,  der  zweite 
Terfafst  nach  Vorschrift  die  Geburtsgeschich- 
te"^  kann  Ref*  nicht  einleuchten:  wai^um  soll  der- 
jenige,  der  die  Geburt  geleitet  hat,  nicht  auch  die 
-Geschichte  liefern?  Dazu  kommt  nun  noch,  dafs  gar 
dcr^'enige,  welcher  diQ  Geschichte  gemacht  hat,  also 
nicht ,  der  Hülfe  geleistet  hat ,  die  Wöchnerin  im 
"Wochenbette  behandeln  solL  Es  erinnert  dies  gar  sehr 
an  die  Zeit,  die  leider  an  manchen  Orten  noch  nicht 
Torüber  ist ,  wo  der  (jeburtshelfer  als  blofser  Hand- 
langer der  H.  Aerzte,  ihnen'  unterwürfig  handelte.  8q 
bann  die  Geburtshulfe  nicht  voiwarts  kommen,  die 
grade  dem  Umstände  ihr  Gedeihen  Terdankte,  däfs 
sieh  ICänner  an  ihre  Spitze  stellten,  die  eben  so  grofse 

der  Seitenlage  bedienen ,  Tvürde  ich  mich  doch  nie  da- 
«a  entaehliefsen  können:  ja  unter  andern  konnte  eine 
Person  diese  Lag«  gar  nicht  tüshalten  ,  Uebelseyn^  Er« 
brechen ,  heftiger  Schmers  im  Leibe  waren  die  Folge 
davon :  der  Kopf  rückte  nicht-  vorwäi^ts ,  welche  Zu* 
falle  alle  bei  wiedergegebener  Rückenlage  verschwan- 
den ,  und  die  Geburt  ging  nun  gliicklich  von  Stalten. 
Im  nächsten  Berichte  der  Ereignisse  der  Kon,  Entbind« 
Anstalt  mehr  davon.  '    D.  iL 
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Aerzte  als  Geburtshelfer  varen/  iind  welche  ihr  Fach 

aus  dem  Staube  erhoben,  es  würdiger  hinstelllen,  und 

«ihm  Ehre  und  Ruf  erwarben« 

2)  Vorschrift   für  Geburtsgeschichten,    die  ganz 

zweckniärsig  ist  '  ' 

3)'  InsU*uhtIon  fär  den  Assistenten,   unä 

4)  Instruktion  für  die  Hebammen  der  GebäraHsb/t 

Beide  Instruktionen  sind  gut  abge&fst ,   und  ihce 

genaue  Befolgung  wird  gewifs  der  Anstalt  eben  so  er- 

spriefslich  als  angemessen  seyii. 


7)  Carlsruhe.  Varü  perforationis  Äiodi  de- 
scripti  et  cnarrati.  Diss.  med.  olbstetr.  auct. 
Carol.  Sa  dl  er.  Acced.  ub.XII,  lithograph.  1826.  4. 

Eine  in  jeder  Beziehung  schätzenswerfhe  Schrift, 
die  immer  ihren  Werth . bebalten  wird,  und  nicht  nur 
jedem,  den  die  Wissenschaft  näher  interessirt,  son- 
dern .  auch  besonders  dem  Lehrer  der  Geburtshüife 
willkommen,  seyn  mufs.  Wir  erfahreii  dazu  auch  noch 
aus  der  Vorrede,  dafs  der  verdieqslTolle  Naegelo 
den  Verf.  bei  seiner  Arbeit  thätig  unterstützte,  was 
gewifs  den  Werth  dieses  Werks  erhöhen  wird«  Eine 
sehr  reichhaltige  literatur  ziert  das  Ganze ,  man  lernt 
so  die  Quellen  kennen,  aus  welchen  der  Ver£  geschöpft 
hat,  und  wobei  wir  ihm  das  Lob  ertheilen  müssen, 
er  hat  nichts  von  Wichtigkeit  übergangen.  Nach- 
dem der  Verf.  das  allgemein  geschichtliche  vorausge- 
schickt, und  im  allgemeinen  über  die  verschiedenen 
Arten  der  Instrumente,   welche  zur  Perforation  geho- 
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ren,  gehamleh  hat;  folgt  dev  specieüe  Theü,  der  uns 
mit  den  einzelnen  Methoden  und  "den  Instrumenten, 
womit  die  Geburtshelfer  jeder  Zeit  jene  ausgeführt 
haben,  bekannt  mabht.  Mit  der  gröfstbn  Genauigkeit 
sind  die  aus  den  Werken  der  einzelnen  Männer  hie- 
her  gehörenden  Stellen  dort,  und  so  bildet  jeder  Pa- 
ragraph, welcher  immer  eine  Methode  beschreibt,  ein 
kleines  geschlossenes  Ganzes.  Die  Alten  fangen  an, 
llippocrates ,  Celsus,  Moschion,  die  Araber  u.  s.  w. 
und  so  •  geht  der  Yerf.  bis  auf  die  neueste  Zeit  über, 
wobei  der  Ver£  das  Verdienst  bat,  uns  mehrere  neuere 
Instrumente,  die  bis  jetzt  noch  nicht  so  bekannt  wa- 
ren, za  beschreiben,  und  zwar  mit  den  eigenen  Wor* 
tcn  der  Erfinder,  indem  er  diese  Torher  brieflich  dar-* 
um  ersucht  hatte :  eine  Mühe,  die  ihm  gewifs  j^der 
danken  wird«  Die  zwölf  beigefügten  litbographiilien 
Kupfertafeln'  sind  vortrefflich  und  geben  von  den  ein- 
zelnen beschriebenen  Instrumenten  das  ti^euste  Bild. 


8)  Ilmenau  t^ei  Beruh.  Friedr.  Yoigt  Der  Ge* 
burtshelfer  auf  dem  Lande,  oder  Unter- 
richt fiir  Hebammen  bei  Ausübung  ihrer  Berufs 
und  Amtspflichten  ja.  s.  w*  nach  Baudelocque 
und  den  besten  Geburtshelfern  .vorgetragen  von  Dr. 
M«  Lebeaud,  deutsch  bearbeitet  von  Dr.  Ems* 
mann.    1826.   8« 

Welche  Epoche  dieses  Werkchen  in  l^i'rankreich 
gemacht  habe ,  wagt  Ref.  nicht  zu  entscheiden  ; '  er 
glaubt  indessen  schwerlich,  dafs  seine  Ver4ienale  von 
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der  Art  sind,  yne  sie -der  Debersetzer  in  seiner  Yor- 
rede  achildcrt.  Das  Buch  ^  hätte  wohl  nnubersetzt  blei- 
ben können,  weder  Hebammen ^  noch  alle  übrigen  ge- 
bildeten Frauenzimmer  (denen  es  der  Debersetzer  zu 
lesen  empfiehlt),  hätten  viel  dabei  verloren.  Die  dar- 
in enthaltenen  Lehren  und  Torschriften  sind  so  tiin/ 
und  so  kurz  abgefafst,  daft  unmöglich  gute  Heb» 
men  darnach  gebildet  werden  können,  und  denen  t^ 
unsere  teutschen  gediegenern  I{ebammenbücher  lieber 
in  die  Hände  geben,  die  freilich 'fiir  gebildete  Fräuffl- 
simmer  niefit  geschrieben  sind.  In  ^wiefern  indessen 
diese  an  solchen  Lehren  Antheil  zu  nehmen  haben, 
überläfst  Ref.  gern  dem  £i*messen  der  Väter,  Ehe- 
männer n.  s.  w.,  glatfbt  aber  für  seihen  Thefl,  dafs 
-eine  sogenannte  Popularmodizin,  wie  sie  sich  in  neue- 
rer Zeit  zu  regen  wieder  anfangt,  ge^ifs  mehr  Scba- 
den  als  Nutzen  stiften  wisd.  „Procul  hiiic,  procol  it( 
profani!" 


9)  Lipsiae.  Comnientatio  chirurgica  sisIcd* 
exstirpationem  steatomati^s  in  pelvis  c»- 
yitatc     radicantis    quam    pro    summiß  i' 

^  medicina  et  chirurgia  honoribus  capes- 
sendis  cxhibuit  auctor  Georg  Frider.  Kohl* 
rusch,  Elbing^rodanus ,  ichirurg.  schol.  tbomaii 
et  nosocom.  ad  div*  Jacob,  diir.  secund«  Acce^ 
III  tab.  aen.  1826,  4.    24  S.  '  ,     , 

'  Der  V£  gibt  uns  hier  eine  interessante  Kranken- 
geschichte  nebst   Heilung   dieses  merkwfirdi^sen  Fall^ 
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uiittekt  dar  Operation,  die  er  selbst  untei*nommen hat. 
Der  Erzahlong  des  Falls  seilist  schickt  er  einige  Worte 
TorEer,  in  weichen  er  einmal  auf  eine  bescheidene 
Weise  sich  über  den  Zweck  der  Schrift  ausspricht, 
zweitens  aber  auch  die  Wichtigkeit  der  Chii-prgie  dar- 
tkut,  und  sich  als  einen  praktisch  gebildeten  Wundarzt 
zeigt,  der  in^  höchsten  Sinn  des 'Worts  nicht  allein 
die  curaHonem  cruentam,  sondern  auch  die 
merueniam  wohl  versteht. 

Die  Geschichte  des  Falls  Ist  kurz  folgende: 
Eine  Dienstmagd,  yon  kräftiger  Constitution,  der 
nie  etwas  gefehlt  hatte,  war  im  Sommei*.  des  Jahres 
1807  in  ihrrai  33ten  Lebensalter,  da  sie  einen  Schub- 
karren mit  Gras  beladen  nach  Hause  fuhr,  ausgeglit- 
ten nnd  anf  den  rechten  tuher  ischii  mit  aller  Gewalt 
gefallen.    Bald    darauf  fühlte   sie    Schmerzen   in  der 
rechten.  Schaamgegend ,   und    es  entstand  ein  kleiner 
mnder  tumor  zwischen  der  ^echten  grofsen  Schaam- 
lippc    und    dem    rechten    Schenkel,    der    vom   tuber 
ischii  ausging.    Ein  Chirurg  und  später  ein  Bandagist 
verordneten  ihr  Bruchbänder,  von  denen  sie  aber  nicht 
viel  Hülfe  sah,    das  Uebel  if^uchs  immer  mehr;    sie 
ging   daher  nach  Leipzig  und  1808  am  iSten  Januar 
operirte  sie  Eckhold,    im    Beisejn   des  Verfassers, 
oline   über   de^  Ursprung  und  die  Natur  des  Tumors 
etwas  gewisses  zu  sagen*    Er  umgab  das  Ganze  mit 
einer   Ligatur  und   schnitt  unter  derselben  ab.    Bald 
darauf  kam  an  der   Stelle,    wo  operirt  worden  war, 
eine  luxuriöse  Masse,  die  mit  vielen  Aezmitteln  verge- 
bens   bekämpft  wurden    Nach  anderthalb  Jahren  vcr- 
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liefs  'aas  Mädchen  endlich  nach  benarbter  Wunde  das 
HospitaL 

Bald"  indessen  zeigtö  sich  zTOSchcn  dem  After  und 
dem  rechten  tuher  ischü  von  neuem  eine  Gescbwmst, 
allmählig  wachsend,   nach  sieben  Jajircn  so  grofs  ge- 
worden, dafs  sie  das  Mädchen  ans  dem  Dienste  zup?- 
hen  zwang.    Merkwürdig  ist  der  Umstand,  dafs»«* 
Aussage'  der  Kranken  der  tumor  innerhalb  der  Ta?c, 
wo   die  Schlacht  bei  Leipzig  geschlagen  wurde,  «^ 
schnellsten  zugenommen  habe.    Im  Jahre  1817  suchte 
das  Mädchen  bei  dem  Verfasser  Hülfe.    Die  Geschwulst 
reichte  hinten'  bis  in  die  Kniekehle  hinab,  y^altefi^^ 
podic it  in s tar*\    Diei  Kranke  konnte  keine 3  - '• 
Schritte   gehen,    ohne  nach  hinte»  umzusinken.  ^^ 
Verrichtungen  waren  gestört,  sie  konnte  nicht  sitzen, 
Hegen,  nicht  ordentlich  zu  Stuhle  gehen,  nicht  harnen, 
ohne  eigene  Handgriffe  und  eigene  Stellungen  zu  macheft 
Dabei  war  die  rechte  Schaamlippe  so  grofs  i^ 
ein  Hühnerey,  dagegen  die  linke  fast  ganz  rerschwun* 
den.    Die   rechte  Nymphe  hatte  die  Gestalt  eines  Fin- 
gers  bei  einem  erwachsenen  Menschen,   war  um  die 
Hälfte  länger  als  die  äussere  Lefze,  und  ragte  weit  über 
dieselbe  herror.     Der  Uterus  war  beweglich,  seine  V»" 
ginalportion  kürzer  als  gewöhnlich  und  ganz  nach  h'uks 
gerichtet» 

'  Ucbrigens  war  die!  Gesundheit  des  Mädchens  i^e* 
niger  getrübt,  als  sich  erwarten  liefs.  Der  Ver£  ent- 
schlofs  sich  zur  Operation,  dfe  er  im  Juny  des  Jahres 
1817  in  Gegenwart  mehrerer  Professoi^n  und  Acr»tß 
unternahm. 
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Uebcrzengt,  dafs  clor  Sitz  und  die  Wurzel  des 
Bteatoms.  im  Beeilen  sey  ^  und  aus  der  incisura  ischia- 
dica  Icomme,  maebte  der  Tf«  zweigrofse  elliptische 
Hautsehnitte  Ton*  der.  Mitte  der  rechten  äussern 
Schaamlippe  bis  zum  Sitzbeinhöcliei*,  und  fing  an,  die 
Gcsch^mlst  •  Ton  ihren  Yerbindungen  >  bis  zur  irrcis* 
ischiad.  loszutrennen;  indessen  war  diese  Yerbindong 
mit  den  naheliegenden  Theilen  so  fest,  dafs  überall 
das  Messer  gebraucht  werden  mufste.  Je  näher  der 
Yf.  an  die*  incis.  isckiäd^  kam,  desto  deutlicher  ward 
ihm  das  Y<^handensejn  eines  zweiten  faustgrofsen 
Steatoins,  was  indessen  mit  dem  grofsen  leicht  zu- 
sammenhing. Mit  vieler  Mühe  ward  endlich  das  grofse 
Steatom,  welches  sehr  fest  mit  dem  ligam*  sacro^ 
Spin,  und  iuberoso^sacr.  rerwachsen  war,  entfernt, 
^nachdem  noch  $eine  Yerwachsung  mit  dem  Mastdarme 
.einige  Schwierigkeit  gemacht  Es  wog  diese  Geschwulst 
1872  Pfund«  Das  Ende  des  Stiels  safs  am  Anfange 
der  Symphysis  sacro-Üiaca* 

Es  ward  nun  die  zweite  Geschwulst  auf  gleiche 
YYeise  entfernt,  deren  Stiel  sich  ebenfalls  in  die 
Beckenhöhle  crstrcekte,  und  auf  der  linea  arcuata 
in.  der  Mitte  der  Symphysis  sacro-iliaca  festsafsl 
Schwierigkeit  machte  hier  die  Arteria  iliaeap  die 
'wotii  geschützt  werden  mufste;  dei*  Yf«  drückte  sie 
mit  S  Fingern  der  eingegangenen  linken  Hand  zurück, 
und  hatte  blofs  einen  blutenden  Ast  der  arieria  hy^ 
pogasirica  zu  unterbindten. 

Die  3te  (aeschwulst  endlich,  welche  beide -rechte 
Schaämlefzen  so  hervorgetrieben,  safs  am  iuber  ischiij 
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und  stieg  von  da  bis  zur  Insertion  des  ligam,  sacro^ 
iuberosi  hLnauf.  Der  andere  Theii  derselbäi  ging 
über  den  ramus  ascendefu  oss*  üciü  und  descen" 
dens  oss.  pubis  bis  zur  SymphyM  hin.  Die  Exstir- 
pation  dieses  Tumors  gelang  so  gut  me  die  vorigen, 
war  auch  nicht  mit  so  grofsen  Schwierigkeiten  Ter* 
bunden. 

'  Die  Wunde  war  so  grofs ,  dafs  die  rechte  Becke&r 
seite  ganz  dem  Skelette  eines  lebenden  Menschen  gUch. 
Es  ward  nun  zum  Verbände  geschritten,  die  Kranke, 
die  halbtodt  und  ganz  erschöpft  war,  mit  etwas  edlem 
Weine  gestärkt,  und  ins  Bett  gebracht;  di*ixigcnde 
Symptome  ti^aten  nicht  ein:  iimcrhalb  10  Stunden  nach 
der  OpQration  liefs  sie  zweimal  ohne  alle  Beschwer^ 
den  Harn.  Sie  erhielt  eine  potio  niirosa  und  can 
infiu*  Valeriana  Später  wurde :  die  stärkende  Me- 
thode eingeleitet,  da  sie  doch  etwas  heruntergekom- 
men war.  Die  Wimde ,  welche  einen  so  grofsen  Uir 
fang  hatte,  heilte  indessen  so  -vortrefHich,  dafs  die 
Kranke  am  21«  Oclober  dess.  Jahres  entlassen  wurde, 
und  bis  auf  den  Tag,  an  welchem  der  Vf.  seine  Com- 
mentation  schrieb^,  befindet  sie  sich  wohl  und  guter 
Dinge. 

Aus  den.  drei  beigefugten  Kup&rtafeln  ersieht 
man  die  Besghaffenheit  der  Geschwülste,  zugleich  hat 
der  Vf.  durch  Linien  die  Richtung  seiner  Schnitte 
angedeutet. 

Auch  auf  das  Acussere  der  Sclirift  ist  aller  FIei& 
rerwendet:  die  Sprache  ist  fliesend  ^d  rein,  wie 
man  es  bei  allen  Leipziger  Schriften  von  jeher  gewohnt 
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ist ,  mithin  wird  jedem  Kunstgenossen  dieses  Werkelten 
inUkommen  seyn,  da$  die  Anfordermigen  an^  ^ne 
solche  Arbeit  alle  in  sich  vereinigt. 


10)  Considerations   sar  la  diyefsite  des  fias* 
sins  de  diff erentes^ra^es  humaines.    Par. 
G.  Vro lik.  Traduit  d'^prei  le  Manuscrit  holiandoü 
Amsterdam,  J.  Van  d^r  Hey  etfils,    1826J   8w 
3i  S.   mit  8  Kpfrn.  in  Folio.  "^ 

Wir  machen  Torläufig  unsere  Les^r  auf  diesöi  Werk 
aufmerksam,  behalten  uns  aber  Tör,  ei^  hdöli  denr- 
nachst  einer  näheren  Betrachtung  und  Auftdilanäi^- 
Setzung  zu  würdigen.     ^  ^     .  >•/  . 

Der  berühmte  Verfasser^  längst  schon  Wti^' Vor- 
lands Geburtshelfern  einen 'der  ersten  Plätze  einhcfi^^ 
mend,  beschenkt  uns  hier  mit  sehr  interess'ant'eh  Be-* 
merkungen  über  die  Formyeräüde'rung  der  das  decken 
constituirenden  Knochen  bei  den  Terschiedenenifeif-  / 
schenracen ,  und  er  zeigt ,  Wie  die  Raumyerha1thi^s^i6'  ih 
der  Ton  den  Knochen  umschlossenen  Hohle  bd  den 
einzelnen  Nationen  bedeutend  abweichen.  Bösöiiddi's 
merkwürdig  sind  die  Resultate,  die  et  bei  der  Unter- 
suchung der  Negerbecken  gewann.  Das  ßeckeif  einet - 
Negerin  ist  nämlich  bei  weitem  dicker  als  das  einer 
Europäerin:  es  sind  an  der  Stelle,  wo.  die  Knochen 
hei  letzteren  einen  gewissen  Grad  von  Üuriih^ichtigkeit 
haben,  was  ton  der  unmittelbareh  Berührung  der  La-^ 
nellen  herkommt,  bei  der  Negerin  beide  Platten  durch 
Diploe  verbunden.  Das  Becken  der  Negerin  Jihnelt 
St^toLDT  Journal^  VlUBd,   2t  Sf,  Aaa 
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bei  weitem  mehr  dem  det  Thiere,  besonders  der  Affen : 
"es  bat  eine  ovale  Form,  entspricht  dahei^  auch  den 
mehr  runden  Köpfen  der  Neger.    Wenn  bei  einer  Eu- 
ropSerin  die  Conjugata-  der  oberen  Apertur  4*/^  iSoU, 
der  Querdurchmesser  5  Zoll  beträgt,  so   finden  wir 
Xi9ch  yralik  bei  der  Negerin  nur  eine  Conjogata  roo 
yj^  tgad  den.Quer^urchmesser  von  4  2ioll,'al^o  imdg 
yipn  einander   abweichend.     AuC^er  den    Negern  ver- 
gleicht Yrolik  auch    noch   das  -  Backen  der    Bnsch- 
jaoiaoipi9.,..der  Jaranes^rin  und  endlich  gar  einer  Mesti- 
jBini.,(TOn , einer  Weifscn  und  einem  Mulatten  erzeugt). 
.Die  .Res.ultate  dieser  Messungen  hat  er  in  einer  eigenen 
Tabelle  mitgetheilt.    Die  Kupfefr  enthalten  die  Becken 
j^e^  eAi;op.äischen  Bace,  der  Neger,  der  Bewohner  von 
^Jjay^  :(^i^ipier  ein  männlich,  und  ein  weibl.)  ferner  das 
Becken   einer    Buschmännin    und    das    einer   Mestizin. 
Unsere  Leser,  die  etwa  nicht  in  den  Besitz  des  Bück 
selbst  kommen  können,  machen  wir  darauf  aufmedi- 
sam^,  dafs  die  Tabelle  der  Messungen  enthalten  ist  in 
,Magazin   der   ausländischen  Literatur  der  gesanunten 
^Heilkunde,   herausgegeben  von  Gerson  und  Julius. 
März«  April   1827.  p.  290  und  in  Froriep's  Notizen 
Uftio.  556,,  AprU.  1827.  XVH*  15.  N.  4.  pag.  56. 


11)  Berlin  in  Commission  bei  Fr.  baue.  Schwan- 
gerschafts-Calender  für  Aerzte,  Geburts- 
helfer und  Hebammen,  so  wie  auch  fut 
Frauen,^  welche  ihre  Niederkunft  be- 
rechnen wollen,    bearb«  und  herausgeg.    ron 
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Desiergeip«    KdaigL    BttnOr  BataHlöiKr»' A»5t 
1827.^8*>.lS-8i  '      '       .'■.:./  ;/  .:...,  .  ^     .    ■.:...: 

Ein  bequemes    Büchelcnen  für    alljB    diejenigen*, 

welche   weder    C  a  r  u  s    Gynäkologie ,    worin  ebenfalls 

eio  solcher  Kal^der  enthalten  ist>  noch  die  Klug  ersehe 

Schwangerschaf'tsdose    ( d.  dicjs«  Joui^nal  Vi-  B«    1  St. 

p.  127.)  in  Handelt^  Iial>en.     Sie  finden   hier  in  3  CJo- 

lumnen  auf  jeder   Seite  den  Kalender :    die  3'  Reihen 

entsprechen  einander,  Ton   denen  die  ei-ste  Reihe  den 

Anfang,  die   2te  die  Mitte 'und  die  3te  das  En^e  der 

Schwangerschaft  enthält.     Es   enthält  ausserdem  noch 

bei  jedem  Datum    den    Namenstag   des   gewöhnlichen 

Kalenders,    ^nd  so   kann  sich  derjenige,    welcher  disn 

Namenstag  der  einzelnen  Heiligen  und  den  Datum  der 

Feste    nicht  kennt,    leicht    örientireri, 'wenn  er  Von 

Landlcaten  besonders,  die  nicht  nach' Zahläh  der  l*age^ 

sondern  nach  den  Festen ,   als  z!  B.'  Mairiä  Lichtmefs , 

Jacobi,  u.   sJ  w.'  rechnen,    solche'  Angaben   auf  sein^ 

Fragen  erhält,  die  er  dann  eben  so,  Behufs  dieses  Ka« 

lenders,    beantworten    kann.      Auch  wird   ihn    jgewifä 

seine  Wohlfeilheit  empfehlen- 


12)  Weimar  k^  Landes  -  Industrie*  Comptoir.  Ge- 
Unrtshülfliche  Demonstrationen«  Yt.Hett 
Taf.  XXI-XXVI-  >,  •    : 

Die  in  diesen  Tatein  etith^lt^uon  Z^ichntuigen*  jUAd 
iron  dem  Herrn.  Prof.  Ritg^p<  i;«f;j>XXi^  XXJXL 
aoUeti  zur  änf»ei'U«hen  Erforsehunjg  der  Ges|»lll  und 

Aaa  ♦  / 
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8t«IliHig  d«f  mensoUiehen  Beetens  dienen.  TiüllUy  • 
XXYL  stellen  den  Yertuch  eines  MitDelbildes  des  weib^ 
liehen  Körpers  dar,    im  nicht  schwangeren,  im  hoch- 
schwangeren Zustande  und  auf  dem  Geburulager.  — 
Die  in  den  ersteh  3  Tafeln,  im   Terjungten  Maafv 
•tabe. gegebnen  Umrisse  sind  mit  Hülfe  eines  eigeodf 
dasu  ersortnenen  Umrifsbrets   genommen  woniea, 
und  der  YL  hat  diese  Torrichtung  in  Mende's  Zat- 
achrift:    ^  Beobachtungeil  und  Bemerkungen  am  3er 
Geburtshülfe  etc**  Bd.  2*    8.  27  fiF.  bcschriebea  ond 
durch   eine  Zeichnung  Tersinnlichr.  —    Die  einzelaco 
Figuren  (17  an  der  Zahl)   sind  nach  den  Nummern 
bezeichnet,  unter  welchen  die  Schwängern  in  Jie^«" 
bäranstalt  (zu  Giefsen)  eingeschrieben  wurden.  I^'^  ^ 
AbbUdungen  der  Tab.  XXII  und  XXIIL  sind  la  ^^ 
Seiten  o  und  in  der  Vorderansicht  gezeichnet. 

Die  drei  letzten  Tafeln  enthalten  5  Figuren;  H-^' 
einen  stehendem  jungfräulichen  Körper  in  der  Seitr 
ansieht;  fig.  3.  eine  Hochschwangere,  ebenfalls  «^^ 
hend  und  in  der  Seitenansicht  j  fig.  3.  zeigt  die  jo^S' 
frauliche;  fig.  4.  die  hochschwangere  Gestalt  i^^^ 
in  dier  Ansicht  von  yorn ;  fig.  5-  eine  liegende  Scliw^ 
gere  in  der  Seitenansicht. 

.  Eine  ausführlichere   Angabe  der   durch  di^  ^^ 
Torgenommenen  Beckenmessungen  ^i^onnen^en  ^^^     . 
täte ,    so  wie  eine  britische  Beleuchtung  der  von  o^ 
Herrn  Prot  Bit  gen  dabei  eingeschlagenen  Metko* 
iMasen  wir,    da  dieselbe  ohne  weitlaafige  Erörtero^  | 
gen  kaum  mdglich  seyn  dürfte ,  hier  läiergehea 
Den   rühmlichen  Beatrebmigeh   des  Betm  Vk<* 
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auch  auf  dtesem  so  mÜheroUen  und  Zeiträobende» 
YVege  d«r  prairtischen  GeburUhülfe  nützlich  za  irer- 
den,  Ic^nnen  wir  jedoch  unsere  irolkie  Anerkemuiilg 
niclit  Teriagen«  >      ' 


£)    Journalisjtik« 

13)  Weittar  im  Verlage  des  Gr.  S.  pr.  Landes -In» 
dustrie-  Comptoirs.     Gemeinsame    deutsche 
Zeitschrift    für    Qeburtskunde.      Band  L 
.     Heft   2. 

Mit  1  Tafel  Abbilduogan.    1826*   a. 

Auch  aus  diesem  Hefte  theilen  wir  nnsem  Ter- 
elirteu'  Lesern  einen  gedrängten  Auszug  mit.  Um 
jedoch  der  rein  praktischen  Tendenz  unserer  eigenen 
Zeitschrift  nicht  zu  sehr  zu  entfremden,  wierden  wir 
uns  darauf  beschränken,  nur  diejenigen  Mittheilungeiif 
die  einen  rein  praktischen  Werth  haben,  ausführli- 
cher anzuzeigen. 

Der  erste  Aufsatz  dieses  zweiten  Heftes ,  der  den 
Herrn  Prot  Bitgen  zu  Giesen  zum  YL  hat,  handelt: 
„über  die  Aufgabe  der  Geburtskunde  über- 
haupt und  die  Erforschung  der  geschlecht- 
liclien  Neryen Wirksamkeit"^ insbesondere.^^ 

Unserem,  eben  ausgesprochenen  Vorsätze  gemafsf 
dürfen  wir  uns  über  den  Inhalt  desselben  nur  einige 
allgemeirtc  Bemerkungen  erlauben.  Was  den  ersten 
Theil  desselben  betrifft,  so  müssen  wir  gesteben,  dafa 
uns  die  Sucht  der  Naturphilosophischen  Qchole,  be- 
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kaiinträ  ThatsaäiMi  kdnrelt  neue  rTerviUolopen  eine 
neue  Form  ssu  geben,-  nicht  anspoeelien  willy  und  es 
yMl  WM  dnrdiaaa  nieht  einlcacliten  i  i^Sk  auf  diesem 
Wege  wahrer  Gewinn  für  die  Wiftsenscbaft  empoAei- 
men  werde.  Wenn  z.  B.  der  ]Berr  V£  7  nachdem  er 
nns  die  bekannten  Begriffe  von  Heilkunde,  Gebnrö« 
künde,  Leben  im  engem  nnd  weitern  Sinne  eiS^ 
hat,  die  Aufgabe  der  Geburtskonde,  „in  eber  Ix* 
Forschung  des  Lebena  des  Fortpflanzmigsgeräths  i& 
jseinem  ganzen  Umfange  und  des  Geburtsgeräths  io^ 
besondere,  so  wie  der  Art  und  Weise,  wie  sich  ir 
aelbe  zur^  ]Erreicbang  d^  Heilzweojcs.  leiten  lasse; 
setzte  SQ  erblicken  wii^. -darin  nichts,  als  etwas  belunn- 
t^^  auf  eine  andre  Manier  wiedergegeben,  ui  el>ea 
^o  "Vfenig  fiihlt  sich  upser  geistiger  NäkrirUb 
(sit  yenift  yerbo})  gedrungen,  iiach  jenen  .Terschieue- 
neu  Trieben  zu  haschen,  die  un?  der  Herr  Yf.  ^^ 
führt,,  .  uni  uns  die  verschiedenen  Functionen  <" 
lebenden  Körpers  in  ihren  Principien  zu  erkläre^ 
Was  ^en  zweiten  Theii  des  Aufsatzes  betrifl^)  ^ 
stimmen  wir  dagegen  dem  Herrn  V£  vollkomo^ 
darin  bei,  dafs  die  Ansicht:  „bei  der  Betrachtung  00 
Spiels 'der  Kräfte  i  im  tebensgetriebe  jedes  Einzeln- 
Wesens,  allc^s  ^ünlchst  auf  die  Nerven wirkpamk^»^ 
zu  beziehen,*^  allgemein  oder  doch  allgemeiner  »» 
werden  verdiene ,  als  sie  ps  bis  jetzt  ist,  Diese  ^ 
aicht  hat  in  der  That  Vieles  für  sich,  ^nd  wenigste» 
ist  es  ificht  zu  lä^ugn^n,  dafs  uns  auf  diesem  Wege  A< 
ich  eisten  hieher  gehörigen  Punkte  leichter  erWärlid» 
iferd*»,'  d«  auf  andre  Welse.    Aber  freilich  dürf^ 
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auch  diese  Ansicht  der  Dinge  sehr  schwer  erweislich 
seyn,  und  noch  manches  Qfinl&el  aufzuhellen  übrig 
lassen. 

Zunächst  folgt  nun  eine  geschichtliche  Dar- 
stellung der  in  der  Gebäranstalt  zu  Giesen 
durch  den  Ejhautstich  in  Gang  gebrachten 
Gebarten,  mitgetheilt  yon  dem  Director  derselben, 
Herrn  Prof.  Ritg^n. 

Der  Herr  Vf.  theilt  uns  hier  in  einer  Anzahl  von 

Geburtsfallen  aus  seiner   eignen   Erfahrung,   wober  in 

der  JM^hrzahl  der  Fälle,  Mutter  und  Kind  die  Anstalt 

gesund  rerliefsen ,   einen   sehr   schätzbaren  Beitrag  zu 

dem  Verfahren  mit ,  die  Geburt  durch  den  Eyhautstich 

iii  Gang  zu  bringen.    Derselbe  wurde  entweder  durch 

den  Röderschen  Wasserßpreqger  oder  nuch  durch  die 

Pieiisteinsonde    des    Bruder    Cosmus    Torgenommen, 

und  hatte  in  der  Begel  ein  schleichendes  Abfliesscn 

des  Fruchtwassers  binnen  48  Stunden  zur  Folge«    Die 

Hauptindikationen  dazu  waren   räumliches  Mifsverhält- 

niOi   des  Beckens   oder  auch  zu  lang  zögernde,  d.  h» 

über  die  gewöhnliche  Zeit  der  Schwangerschaft  hinaus 

zögernde  Geburt.    Folgendes  ist  ein  gedrängter  Aus- 

zng  der  in  Rede  stehenden  Beispiele ; 

1)  Conjugata  des  Eingangs  3"  2"'}  Eyhautstich  am 
265  Tage  der  Schwangerschaft  j  die  Wasser  flössen 
schleichend  ab ;  die  Geburt  erfolgte  nach  48  Stunden ; 
das  Rind  weibl.  Geschlechts  wog  7  ffi  3  Loth,  war 
19  Zoll  lang  und  Yerliefs  mit  der  Mutter  die  Anstalt 

gesund.     ..        /  •  ,- 

2)  unverheiratete  primipara,  24  jfahr  alt,  schwäch- 
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lieber  habituf;  Becken  in  der  mittl.  «nd  untern  Aper* 
tur  überall  nm  einen  Z<A  zu.  enge;  EibauUtich  6-7 
Wochen  ror  dem.  normalen  Ende  der  Scbwangerichaft; 
schleicb^der  Abflufs  des  Fruchtwassers;  nach  etwa 
72  Stunden   Eintritt  der  Wehen;   wegen   Tcrkürzter 

.  Naibelschnnr  mubte  der  Kopf  -mit  der  Zange  entid- 
'  helt  werden.  Das  neugebome  Mädchen  wog  4  (6  4U 
war  ).4  Zoll  lang,  hat^e  ein  dunkelblaues  An^eha', 
Arme  und  Gesicht;  waren  krampfhaft  rerzpgen  ond 
das  Kind  starb  etwa  5  Stunden,  nach  der  GAral 
Pie  Sei(tiop  zeigte  grofstentheils  hepatisirte  Lungen* 

3)  —  war  schon  einmal  mit  der  Zange  entbondea 
worden ;  Becken  pberall  um  3-4'"  eu  enge.  Eihaut- 
stich    14  T^ge    Tor     Ablauf    der    Scbwangerichaft'. 

^  Starher  Hängebauch.  Wehen  am  folgenden  Tage. 
Geburt  und  Wochenbett  erwünscht.  Das  neugeboroe 
Jlfa^hen  wog  7^/^  \$  und  hatte' eine  Länge  von  IQ." 
A)  Eine  kleine  schwächliche,  frfiher  rhachitisc 
gewesene  Person  Ton  30  Jahren;  Rückenwirbel  hinta 
und  re<?hts  auswärts  gekrümmt  , '  Conjugata  2"  9' • 
Conpeption  bestimmt  in  der  letzten  Hälfte  des  Sep* 
tember^  1819.  Eihautitich  15.  April  1820«  AUmäht 
ges  Abtröpfeln  des  Fruchtwassers ;  erste  Wehen  «is 
'  18,  April  Niichmiltags,'  Der  Kopf  mufste  wegen 
(Mshwacher  Wehen  uud  grofsem  Kräftemangel  der  Äüiticf 
äurch  die  Zange  entwickelt  werden.  Das  Kind  vroj 
nttP-^'AW»  war  16  Zoll  lang,  und  reriiefs  mit  Jer 
Mutter  gesund  und  munter  die  Anstalt 

5)  Eine   kleine  kräftige  Perton  von  37  Jahren, 
primipar«/    wahrscheinliches  Ende  der  Scbwaogef' 
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scliaft  23  Adgust;  Becken    zu  enge;   Eihaatsstich 
am   30  Juli»      Erste  Wehea   am    1  Aug.  Morgens. 
Das  Rind  lag  mit  der   rechten  Scliult.er  iron    Die 
Wendung   auf  ^en  Kopf  nach  Wigand  wollte  nicht 
gelingen.    Man  unternahm  nun,   nachdem  der  Mut- 
tcrmimd  hinlänglich  nachgiebig  geworden,  die  Wen- 
dung auf  die  Füfse,  in  der  Knieellenbogett^age  der 
Kreisenden.    Zuerst  wurde  ein  Fufs  in  den  Mut- 
termund* geleitet',    da   aber    die  Geburt   nicht  ror- 
rückte,    mufste   auch  der 'andre  Fufs  herabgeleitet 
werden*    Der  Kopf  mufste  mit  der  Zange  durch- 
geführt werden;  das  Kind  war  ganz  dunkelblau  und 
ivar  nicht  wieder  ku  beleben.    Es  wog  6|  p^   und 
>var  17  Zoll  lang.    Die  Mutter  überstand  einige'  Be- 
schwerden   des  Nachgeburtsgeschäftes  glücklich,    und 
▼erliefs  späjer  die  Anstalt  yoUbommen  wohl. 

6)  Eine  kleine,  sehr  schwächliche,  früher  rhachi- 
tisch  gewesene  Person  von  26  J.-,  deren  rechte  Bauch- 
iind  Brustseite  yorgetrieben,  die  linke  liohl  war;  das 
linke  Hüftbein  höher,  als  das  rechte ;  Becken  stark  in- 
ciinirt,  Coiijugata  ^VV-  Eihautstich  6  --- 7  Wochen 
▼OT'dem  gesetzlichen  Ende  der  Schwangerschaft.'  Steifst 
geburt;  der  Kopf  mufste  dennoch  mit  der  Zange  cnt- 
-wickelt  werden.  Der  nengebome  Knabe  bewegte  sich, 
starb  aber  sehr  bald;  er  wog  nur  SV»  Pb  ^nd  war 
.  12  Zoll  lang. 

.  7)  Eine  sehr  starke,  fette  Person  von  28  J.,  57 
Zoll  grofs,  hatte  vor  SvJahrcn  löicht  geboren,  und  war 
jetzt  zum  ssweiten  Male  schwanger,  ihrer  Angabe  nach 
seit  dem  19.  Hai  (ISSQf).    Sie  hatte  jet£t,  so  wie  früher, 
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öftere  ziehende  Schmerzen  in  den  Gliedern.  Sie  hatte 
iBiiien  sehr  storken  Leib ,  und  am  23.  Febr.  folgte  die 
Geburt  -wider  Vermuthen  —  nicht  Am  20.  März  be- 
trug die  Entfernung  des  Nabels  von  der  stärksten  £b- 
biegung  des  Kreuzes  yierzehn  Zoll;  der  Leib  var 
trommelartig  gespannt  und  ragte  von  der  MagengnAf 
an  bis  tief  vor  die  Schoofsbeinfuge  herab,  ebentt 
14  Zoll  betragend.  Die  Blanke  war,  sehr  beängsüf 
und  hatte  unbehagliche  Gbfühle  im  ganzen  Leibe,  ly 
hautsticji  am  20.  März.  AUmähliges  Abfliefse?  eioer 
sehr  bedeutenden  Menge  Fruchtwasser.  Erste,  heftige 
Wehen  am  folgenden  Morgen,  welche  später  so  heftig 
wurden,. dafs  man  der  Kreisenden.  Salpeter  mit  Opii"» 
reichen  mufste.  V)m  1  Uhr  15  .Minuten  war  die  Ge- 
burt normal  vollendet»  Der  neugeborne  Knabe  ^oj 
7  FL  und  war  187^^  Zoll  lang.  Mutter  und  Kind  te^ 
liefsen  naqh  normal  verlaufenem  Wochenbette  %es,m 
^e  Anstalt» 

8)  —  33  !♦,  nie  regelmäfsig  menstruirt,  früh^ 
schwächlich  gewesen^,  etwa  seit  Anfangs  Aug.  1S2(' 
schwapger. .  Conjugata  37a  ^^}^i  Becken  allgemein  be- 
engt; Eyhautestich  25.  April  1821.  Die  Zange  xnufsW 
wegen  krampfhafter  Wehen  und  etwas  Blutflufs'  ange* 
legt  werden.  Der  Kopf  wurde  dadurch  in  die  unter« 
Apertur  geleitet,  un^  der  weitere  Verlauf  der  Gebort 
und  des  Wochenbettes  war  normal.  Nur  hatte  das 
K^nd  eine  Quetschung  von  der  Z^ge,  welche  bald  be- 
seitigt wurde,  und  gab  viel  Kindspech  von  sieb.  E' 
wog  6  1^  4  Loth  und  mafs  in  der  Länge  16  Zoll. 

9)  Primipara  y    klein^  fett,    21  Jahre  alt,  ^^ 
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dem  90.  Aug.  (1820)  aiigeblidi  schwangeiC  Conjugata 
3"  2r3"'.  Eyhautstich  4.-  5  Wo(^ei>  vor  dem  nor- 
malen Ende  der  Si^hwangißEsohaft,  Die  Eyhäute  waren 
sehr  duim,  und  d49  Fri|ch^wiasser  flofa  An£fings  sehr 
rasch,  später  schleichend  ab.  Es  war  ejuie  FuTsgeburt. 
Die.  Wehen  bei  Eröffnung  des  Muttevmiuides  waren 
sehr  schmerzhaft  und  starh,  und  mufst^n  durch  Opium 
gelindert  werden.  Das  neugebome  Kind  wog  5  Ff. 
^8  Lotfa,  war  17  2^11  lang  und  sehr  munter,  und  Tcir- 
liafs  spater  mit  der  Mutter  gesund  die  Anstalt. 

10)  Primipara,  18  J^hr  alt,  547^"  hoqh,  bereits 
in  der  44  Woche  schwanger ,  mit  sehr  starkem  Leibe» 
Am  7.  May  Abends  Ejhautsticb.  Geburt  im  Ganzen 
normal.  Hind  asphyktisch  geboren,  sehr  wohlgenährt, 
weibL  Geschlechts,  Nabelschnur  von  Blut  strotzend; 
man  durchsphiiitt  daher  dieselbe  und  liefs  IVa^f^^öffel 
JBIut  ausfli^fsep,  worauf  das  Kind  belebt  wurde.  Es 
wog  774  Pt,  war  19.  Zoll  lang,  und  litt  an  erschwer- 
tem Athem.  Am  11.  (2  Tage  nach  der  Geburt)  muTste 
die  Zung^  gelöst  werden  und  am"12ten  starb  das  Kind 
lebe,  phn§  Z^ickung^n,  und  wurde  erst  nach  aufgeho- 
h^nerjKICBpiratioa^^u«, ,  Sektkmsbefundt  jjSepatisaäo 
pulmQimm  und  dcat^ch«  Spuren  von  Blutschlagfluis. 

\\^  .^  Ton^irtemJ((nophenbau,  hatte  schon  ein- 
mal  im  17.  Jahre  geboren;  damals  Zangengeburt,  todtes 
Kind.  Das  Becken  war  sehr  wenig  gesenkt,  überall 
rerengt)  nur  nicht  in  der  dritten  Apertur,  welche  474" 
betni((«  Eyhautstich,  absichtlich  sehr  fein  gemacht, 
am  14»  Mai,  5  —  6  Wochen  vpr  Ablauf  der  Schwan- 
gsrschaft.    Am  folgenden  Tage  noch  kein  Abilufs ;  am 
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19«  m^ederbolonff  das  EylunUticlis;  bU  mm  M.  c^ 
ringer  Abflulk  von  rothlichem  FmclitwaMer« .  An  dife- 
aem  Tage  Nacbmittags  1  ühr  ente  Wehen;  9U  ^ 
Abends  Geburt  emes  lebenden  Mtdehens  ton  5  K 
4  Loth,  16  Zoll  Länge.    Matter  und  Rind  gesund. 

12)  ^—  biem,  nur  55  Zoll  grors,  sebr  fett,  9 
Jabr  alt,  Tag  der  Conception  wabrscbeinlicb  14,  h^ 
(1821);  Lrib  spater  sebr  dick  und  prall  i  md  t« 
18.  Mai  an  sebr  lästig  werdend.  'Popktion  am  99.  H» 
Abends.  tVeichlicber,  scbneller  Abfiiüs.  Alles  übrige 
normal.  Der  Hnabe  wog  6  P£  24  Cotb  nnd  war  18 
Zoll  lang. 

13)  —  25  J.  alt,  57  Zoll  grols,  wohlgeuärt, 
bänfige  '  rbeuraatiscbe  Be^cbwerden  fr&ber  uni  ^^^ 
wäbrend  der  Jetzigen  ersten  Scbwangerscbaft ,  besoor 
ders  im  rechten  Schenket  Leib  sehr  stark,  14ViZoll 
Kreuznabellinie.     16.  Mai   wabrscbeinliches  Ende  der 

^  Schwangerschaft:  lästiges  Drücken  in  der  Gegend  df 
Schoofsfuge,  14  Tage  dauernd,  stets  zunehmend.  As 
29.  Mai  Abends  Ejhautstich.  Schleichender ,  reichlickei 
Abflufs.  Symptome  eines  Meumaiismus  Uten  ^ 
Plethora,  schmerzhafte  Wehen.  Beseitigung  der  Ano- 
malien durch  passende  Mittel.  Um  5  üb^  2* Min.  ^ 
burt  Das  Kind  wog  8  P£ ,  ifiv  19  Zoll  lang.  Wocbei^ 
bett  normal.  — - 

14)  -  20  Jahr  alt,  wohlgenährt,  55%  Zoll  g«>fc 
angeblich  nach  einmaligem  coitus,  am  8.  September 
1820  schwanger  geworden.  Während  der  Schwanger- 
schaft durch  öftere  Erkältungen  mehrmalige  fieberhaft- 
rbenmatisebe  Affektionen,   die   ein  ernstes   arstliche» 
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Ver&hreii  erfoMi^rteii.  Am  37*  Jörn,  12  Tage  nach 
dem  geseUdichen  Ende  der  Scbwangerschaft,  Eihaat* 
'  atich.  Am  29*  Morgens  ^  wurde  ein  Madehen  Ton  5t$ 
SL  schwer,  17  Zoll  lang,  gehören,  sehr  schwäehliclu 
Zu  starker  Lochialflaf« ,  fasr  gar  keine  Milcfasekretiön^ 
am  4.  Tage  gane  rersiegt»  Durch  passende  Behand*' 
lang  erholte  sich  das  Kind,  wiewol.  langsam,/ und  Ter« 
lieb  mit  seiner  Matter  geaand  die  Anstalt» 

15)  — ^  2D  J  alt,  Primipara,  sdir.  starker  Leib, 
Hrattznabellinie  13'A  Zoü.  Am  7.  Jnl  (1821),  in  ißc 
43Woeho«  Eyhantsticlu  Sehr  wenig  Abfinfs;  schon 
am  folgenden  Tage  Wehen;  später. hatte  die  Kreisende 
^imal  eine  starke  Ohnmacht,  und  darauf  heftige 
Schmerzen  im  Kreuz  und  Unterleibe.  Bei  der  Geburt 
fto£s  noch  selir  Tiel  Fruchtwasser  ab.  Das  Kind  war 
17  Zoll  lang ;  weibL  Geschlechto  und  wog  5  Pf.  22  Loth« 
Es  war  Anfangs  schwächlich,  erholte  sich  aber  nach 
Wunsch  und  Terliefii  gutgenährt  mit  der  Mutter  die 
Anstalt 

16)  —  22  J.  alt«  Sy/s  Zoll  grofs,  fett,  hatte  Tor 
2J  .zum  eistenmale  normal  geboren,  befand  sich  höchst 
wahrscheinlich  in  der  42  Woche,  Kreuznabellinie  127t 
Zoll  Eyhautstich  15.  JuL  (21).  Vebriger  Yerlauf 
sehr  rasch  und  normal.  Das  aeugebome  Mädchen  Ton 
7P£  l4Loth,  war  18  Zoll  lang. 

17)  —  28  Jahr  alt,  Terwachsen,  linke  Bauch- und 
Bmstaeite  hohl,  und  das  Hüfid>ein  dieser  Seite  höher 
stehend.    Becken  sehr  starii    gesenkt  '  Schwächlicher  ' 
Körper  bei  sUrkem  Hopfe,  Conjagata  3V4  Zoll,  Becken 
überhaupt  sa  eng.    E jhautsstich  Tier  Wochen  Tor  dem 
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getetzHehdn  Ende  dcr,ScIiwangerdeluA  am  1.  August 
(1881).  Am  §n  Backmittags  erste  Wehen. .  Im  Augen* 
blicke  der  Krönung  machte  der  {lüher  mit  dem.  Hin- 
terhanpte.  nach  dem  -  KreiiKbeiB  gbifchtete  Hopf  eine 
plötzliche  JSb&stwendung)  aci  da&  'das  Hinterhaupt  un- 
ter der  Scheofsbeixifuig^  erschien. «  Kurz  Tor  dem  •Biclit' 
^  bärwcrdcn  des  Kopfes  hatte  ..bieh,  ungeachtet  ^ 
Fruchtwasser !  in..den  zwei  i  letzten.  Tagen  Tölligtni  Ter* 
tropfen  sjdiien,  «ine  unToUkommHe.  Fruchtblase  gel»I* 
•  det,  welche  sprang  und  beinahe'  eine.  Unze  Wasser 
ergoft.  Das  Kind,  weibi  Gesdüechts,  wog  5'P£  3^ 
Loth,  und  war  ISVs  ^oIMang;  VVoclu^iibett  normal 
18)  ~  34  Jahr  alt,  Beckcfciverhaltnisse  wie  bA  8. 
Die  Person  hatte  schon  vor  5  J.  eine  normale  ^ebw^ 
eines  ungewöhnlich  kleinen  Rindes  erlitten,  3^'  ^^^ 
lebte.  Vemnuthliches  Ende  der  Sc&wangerschaft  5-Ö 
Febr.  1822. '  Eyhautastich  am  ^  SO.  Januar.  Am  f olgeß* 
den  Tage  Abends  ^erste  Weheta.  Am  23*  Mittag»  vor^' 
ein  Knabe  geboren,  ß  Pf.  20  Loth'  schwer,  l7  Zoll  lan& 
Die  Nabelschnur  war  zweimal  um. den  Hals  m»*  "^^^ 
einmal  um  den  Ann  geschlungen  und  war  23  ZoU  l^^S' 
Cdick.    Wochenbett  nermaL*         :.  . 

19)  -^  24  J;  alti  Äuttlerer  Gv6üe,  hlonA  ^^ 
2art  gebaut;  vor  einem  Jahre  .schwere  Zangengeb«!* 
erUtten,  Conjugata  37,,".  Im^  dritten  Monftte  «^»8^^ 
sich  eine  unbedeutende  Menstruation.  Vom  5  Won^ 
ah  Blutspeien,  das  durch  viemnaliges  AderlaiS^  ^ 
-andre  Mittel  nach.. 272  Monaten  San»  •verschwand*  «^r 
hautstich  am  17;  Febr.  (1822)  Morfeens^i  drei  Woche" 
YOr  dem  normalen  Ablauf  der  Sehwangerscbaft?  ^^ 
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halb  7  Vht  erste  Wehen;  gegen  lÖ  Uhr  ^uräe  ein 
Knabe  geboren,  der  selir'  mager  war',  20  Zoll  Lange 
hatte,  tind  7  Pf.  8  Lotifi  wog.  Das  Kind  nahm  schnell 
.  2»,  und  schon  am  28.  Febr.  yerliefsen  Muttef  und 
Kmd  die  Anstalt ,  kam  aber  drei  Tage  spater  tiiitderrt 
liranken,  sehr  verfallnen'  Kinde  zurück,  weldlie»  aa 
Aphten  und  convulsivisich^n  Zufallen  litt ,  und  erst  am 
20^  März  völlig  hergestellt  war. 

(Fortsetzung  folgt») 

Auch  die  folgende  Mittheilung  ist  yon  demsel- 
ben Vf.  und  dient  zur  Tersinnlichung  der  Kopf- 
steljungen bei  der  Hinterhauptsgeburt,  und  ist  na- 
türlich keines  Auszuges  fähig» 

Der  yierte  Aufsatz  ist  yon  Herrn  Prof»  Men  dis, 
und  handelte  „yon  den  Gebärmutter-Blüt- 
flüssenunmittelbar  nach  der  Geburt  so- 
wohl der  Leibesfrucht^  als  auchihrer 
und  der  Nachgeburt:  in  besonderer  Be- 
ziehung alif  die  künstliche  Wegnahme 
der  letzteren,  und  auf  die  Stillung  der 
Blutung  durch  Scheiden-  und  Mutter- 
Tampons." 

Der  Vf.  giebt  zü,  dafs  die  Mutterbintflüsse 
nach  der  Geburt  yon  solchen  Ursachen  entstehen 
können,  die  yon  Seiten  der  Kunst  schwer  oder  gar 
nicht  2u  beseitigen  sind,  glaubt  aber  dennoch  dafs 
ihre  Tödtlichkelt  weniger  dayon  als  von  der  Un- 
bekanntschaft mit  ihrer  eigentlichen  Natur  und 
BeschalTenheit  abhänge,  weshalb  man  oftyerkehrte 
Mittel  zu  ihrer  Beseitigung  anwende,  die,  statt  zu 
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BStoen^  einen  tSdtUchea  Aosgan^  befardern.  Der 
Zweck  des  Yfs.  ist  daher  hier  kein  andrer,  als  uni 
'    einige  Data,  zur  sicherern  Erkenntnifs  uni  besseren 
Behandlung  derjenigen  Metrorrhagien  an  die  Hand 
8u  geben,  welche  nach  der  Geburt  und  als  Wirkun- 
gen  oder  Folgen   derselben   entstehen.    Am  wich- 
tigsten scheint  es  ihm  nun  suförderst,    die  walre 
Quelle    des   BlutOusses   zu    entdecken*     Das  M 
rinne  aber   nicht  blofs  aus    der  Stelle  der  Gebar- 
mutterwand,  an  der  die  piacenta  ^dhärirt^ gewesen 
aber  zumTheil  noch  festsitze,  sondern  auch  durch 
die  kleinen  >Gerarsmündungen ,  .  durch  welche  der 
Honatsflu^B  ausgesondert  werde,  ron  dem  derBIut- 
flufs   nur   quantitativ  verschieden  sey.    Jene  Steile 
bilde   aber  doch  späterhin,    wenn  die  Nachgeburt 
getrennt  ist,    di^  Hauptquelle   des  Bluts.    Dieser 
Blutaustritt  ist  nicht  krankhafte,  sondern  eine  nor- 
male   zur  Rückbildung  des  Uterus  in   seinen  unge* 
sehwängerten  Zustand,  nothwendige  Blutausleerungi 
die  erst  dann    eigentlicher  Blutflufs    wird«    wenii 
durch   die    Stärke    oder  Andauer  desselben   mebr 
Blut  fortgeschafft. wird  als  mit  der  Gesundheit  des 
Individuums  bestehen  kann.    Die  Ursache  der  hier 
in   Rede  stehenden  Metrorrhagien   besteht  also  ^ 
einer   unvollkomrmnen  Rückbildung  der  Gebärta^^ 
ter  aus  dem  geschwängerten  in  den  ungeschwänger« 
ten  Zustand,  wobei  die  an  ihrer  innern  Wand  be- 
findlichen, und  sowohl  zur  Ausscheidung  des  Wo' 
chenflusses,  als  auch  des  Monatsflusses  bestimmten 
Gefafsmündungen ,  die  während  der  Schwangerschaft 
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. 'geichlosiea  waren,  swar  theilweise  oder  ganz  wi^-  -*, 

der  geofftiet.sind,    die  grSfsern   damit    in   Verbin* 

dung  stehenden  Aeste  und  Zweigte  aich  aber  iioch  > 

nicht  wieder  ^«zusammengezogen  haben  ^  und  mehr 

BInt  daher  eugerührt  ivird ,  als  mit  gleicher  Schnel- 

Jigkeit  in  den  allgemeinen  Kreislauf  wieder  zuriich- 

geführt  1?erden  bann,   das  deshalb  aus  jenen  Mün« 

düngen  bis  zur  gänzlichen  Erschöpfung,  ja  bis  ^um 

'Tode  der  Entbundenen,  ausströmt*    Der  Gfund  da-,  { 

Ton  ist  also  unregelmäfsige  oder  fe)ilende  ContraC-  j 

tion    der    Gebärmutter    und    das  Hauptmittel    zur  ' 

Stillong   jener   Metrorrhagien    besteht   folglich    in 

£rzielnng    and  ,  Ünterbaltung    einer   regelmafsigen 

und  gleichmäfsig  verbreiteten' Zusammenziehung  der 

Gebärmutterr  — -  Der  übe/  den  Schaambeinen   fähU 

bare  t   rundliche  ,     fast   hugelformige    Korper    ist 

jswar,  als  Beweis   des  Zusammengezogenseyus  des 

fundus   und  eines  Theils  des  Körper^  der  Gebär« 

mutter,  eine  wunschenswerthe  Erscheinung,  scbliefi^t 

aber  doch  nicht    alle  Gefahr  aus,  indem  auch  aus 

dem  nntem  Abschnitt    derselben    gefährliche    und 

todtliche  Blutfliisse  entstehen  können«     Die  Haupt* 

l&unst  des  Arztes  besteht  nun  darin,  in   jedem  ein* 

zelnen   Falle   diejenigen,    oft    sehr  Terschiedenen, 

Momente  aufzufinden,  welche  den  Uterus  in  seiner 

jaormalen  Rückbildung  stSren*   Vorzugsweise  scheint 

jedoch  dem.  Tf«  zweierlei  berücksichtigt  werden  zu 

müssen,  nämlich  dafs   die  Umwandlung  der  Gebfir« 

muttcrsubstanz    (Contraction)    öfters    ohne    irgend 

eine  allgemeine  oder   örtliche  Krankheit  untcibro- 
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clien  wird,  und  dafs  daran  blofs  Meine  mechani- 
sche Ursachen  Schuld  seyn  4idnnen,  und  zwar  Kor- 
per, die  rn  der  Gebärmutterhöhle  stecken  und  ihre 
'nothige  Verengerung  hindern  (Die Nachgeburt,  ganz 
oder  theil  weise  geronnenes  Blut,  Aftergebilde 
11.  8»  w«)*  TOer  schon  gelöste  Mutterkuchen  kann  im 
^  Muttermunde  hängen  bleiben  oder  die  Scheide  y^- 
stopfen,  dadurch  entstehen  ungleichmärsige  Zutan* 
znenziehungen  der  Gebärmütter,* und  nach  Haab* 
gäbe  der  Umstände  ,  äusserlicbe  oder  ionerlicbe 
BlutOüsse*  .  ^ 

Der  Vf.  geht  nun  zur  Behandlung  der  hier  be-^ 
zeichneten  Metrorrhagien  über,  und  tadelt  mit  Recht 
dasjenige  Verfahren,  wobei  man  promiscue  die  ai« 
Erfahrung  bekannten  innerlichen  und  äufserlichen  blut- 
'Stillenden  Mittel  und  ohne  Berücksichtigung  der  jedes- 
maligen Ursache  des  yorhandenen  Blutflusses  anwen- 
det. Die  Hauptindication  bei  Behandlung  der  hier  tf 
Rede  stehenden  Gebärmutterblutflüsse  bleibt  allemali 
wie  wir  das  schon  angedeutet  haben,  Erzielung  einer 
gleichmäfsigen  Cpntraction  des  Uterus,  als  welche  t^ 
nothwendigen  Bückbildung  desselben  in  seinen  frühe- 
ren ungeschwängerten  Zustand  wesentlich  erforderlich 
ist  Hauptsächlich  ist  hierbei  die  Placenta  zu  berück- 
sichtigen. Der  Vt  räth  nun  in  dieser  Beziehung  fo^' 
gendes:  „Sitzt  der  Mutterkuchen  nach  seinem  ganzen 
Umfange  noch  fest,  und  ist  dabei  die  Gebärmutter  lO 
ihrer  Rückbildung  noch  so  weit  zurück,  dafs  «us  dei 
Gefäfsmündungen  ihrer  nicht,  davon  bedeckten  Wändö 
kein  Blut   oder  nur  wenig  fliefst,    so  mufs  man  ihn 
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ruhig  sitzen 'lassen ,  dabei  aber  die  Entbundene  ja  un* 
ter  genauer  Aufsicht  haben*    Ist  aber  eine  bedeutende    - 
Blutung  eingetreten  und  die  Placenta  schon  tbeilwelse 
gelöst,    so  soll  man  sich  bemüheh,   die  2usammenzie^ 
hung  des  Uterus  zu  beschleunigen,  sich  aber  mit  den' 
darauf  hinwirkenden  dynkmischen  Mitteln  nicht  zu  lange 
lufh^Iten,  sondern,  wenn  diese  nicht  bald  helfen,  die 
Placenta  »  kunstmäfsig  lösen.      Ein  gleiches  Verfahren 
Ist  nothig,    wenn  einzelne  Theile  der  Naöhgeburt  zu- 
rückgeblieben sind,  oder  wcnA  die  schon  gelöste  Pia-» 
centa  den  untern  Gebärmutterabschnitt  yerstopft,  oder 
in  der  Scheide  festaitzt   und  zu  ^^utungeo   (meisten- 
theils    inn^Iichen)    Anlafs    gibt.      Dasselbe  .gilt    Ton 
Bluthlumpea  die  an  den  gedachten  Stellen  festsitzen, 
und  die  gewöhnlieh  durch  das  feste  Aneinanderschlies- 
sen  der  Schenkel .  nach    der   Geburt  oder  durch  diß 
vAAq  Gewohnheit,    ein  zusammengelegtes   Tuch  retht 
fest  Yor  die  Gebürtstheile   zu  legen,    erzeugt  werden 
sollen.  —     »fDie  Blutungen  aus  dem  untern  Abschnitt 
der  Gebärmutter,  fugt  nun  noch  der  Vf.  hinzu,   be-> 
sonders  wenn  der  Sitz  des  Mutterkuchens  sich  bis  da-  *' 
hin  er8ti*eckte,   sind  öfters  die  hartnäckigsten  und  ge- 
fährlichsten.   Einspritzungen  gegen  die  blutenden  Stel- 
len mit  rothem  Weih,    und  im   Nothfalle  selber  tqu 
Branntwein,    haben  mir  jedoch  immer  (?)  die  ge- 
wünschten Dienste  geleistet.''  — .,  Die   yon   manchen 
Geburtshelfern  angewandten  mechanischen  Mittel,  Tam- 
pons,  Schwämme  u.  d.  gl.,  yerwirft  der  Vf.  mit  Tol- 
lem Rechte.  —  ' 

Obgleich    nun  dieser  Aufsatz  bis  auf  die  Art  und 

Bbb  ♦ 
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Weise,  wie  der  Hr.  Vf.  sich  das*  Entstehen  der  in  Folge 
der  Geburt  eintretenden  Meti*orrhagicn  erklärt^  für  den 
nur  einigermafsen  erfahrenen  Geburtshelfer  eben  nichts 
Neues  enthält,  so  trägt  das  Ganze  doch  zu  sehr  das  Ge- 
präga  eines  denkenden  und  erfahrenen  Prahtikers,   als 
dafs  es  nicht  recht  viele  dankbare  Leser  finden  sollte.  ^ 
V.-  lieber,  eine  Rückwärtsbeugung   der  Gebärmutter, 
welche  mit   einer  Molen  -  Schwangersch^t  >  complidit 
■war,  Tom  Kreismedicinal -  u.  Begiernngsrathe  und  ProL 
Dr.  4*0^trcpont  in  Würzburg.     Nach  einigen  Be- 
merkungen  über    den   Nutzen    der   Gebortshulflichen 
Exploration  bei  Anomalien  der  weiblichen  Periode,  bo 
wie  bei  Krankheiten  der  Organe,    die  in  mid  mn  das 
Becken  liegen,  hebt  der  Yf^  das  Verdienst  des  berohm- 
ten  W.  Schmitt  in  Wien  würdig  hervor,    der  ganz 
besonders  der  Exploration  ein  gröfsei*es  Feld  Ter&chaflft 
hat,    nnd  durch  den   namentlich  die  Möglichkeit   der 
Vor-  und  Zurückbeugung  der  Gebärmutter  bei  Nicht- 
schwangern  evident  dargethan  worden.    Des  Vfs   Er- 
fahrungen zufolge  kömmt  diese  pislocation  des  Ulüems 
>  *  bei  Nichtschwangem  häufiger  vor ,    als/  bei   Schwan* 
gern,    und  gibt  öfterer,    als  man  glaubt,    zn  Anoma- 
Ken  der  menies^  Blntflüssen,   weifsem  Flofs  u.  s.  w. 
Anlafs.     Bei  Schwängern,   wo  sie  ebenfalls  nickt  sel- 
ten   ist,     kömmt    sie    öfters   ohne   alle  Beschwerden 
vor,   und  war  dann,    in  Folge  Torüdbergehender  zu- 
fälliger Ursachen,    meist    zuerst    in   der  Schwangei> 
scliaft   entstanden ,    nnd    nur    in    geringerem    Grade 
vorhanden. 

Häufiger  jedoch  kam   dem   Vf.  der  Fall  vor,    wo 
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die  BötroTeraion  schon  vor  der  Schwangei^schaft  ror. 
handen  war  ,  und  zM^ar  meistens  als  Folge  einer  kraiik* 
haften  l^etamorpliose  des  Uterua ,  Jirelche  letztere  ab- 
dann  leicht  Abortus  herlieifiLhrt  Diese  Retroyersion 
wurde  oft  im  3  Monat  schon -so  bedeutend,  dafs  die 
Kunst  eingreifend  verfahi^n  mufste,  wegen  der  bedeu* 
tenden  damit  Terbundeuen  Beschwerden.  Manchmal 
erfolgt  hier  Abortu's  und  zwar^  mehrere  Schwangeiv 
schaften  hintereinander ;  häufiger  aber  wird ,  unter 
passender  Behandliuig,  jene  Dislocation  gehoben,  be*- 
sonders  ^enn  d^r  Uterus  nicht  selbst  krankhaft  afii- 
cirt  ist,  und  zufällige  Ursachen  das  Uebel  Jierbeige- 
fuhrt  haben,  z.  B.  Wassersucht,  Anhäufung  yon  Win-, 
den,  starkes  Schnüren  u.  s.  w«,  ganz  Torzäglich aber, 
vrenn  die  Urinrerhaltung  als  äufserliohes  Moment  auf- 
trat. Fälle  dieser  Art  haben  Hunter,  Lomaier  ulid 
Schweighäuser  beobachtet  und  einen  ähnlichen 
theilt  nun  der  Vf.  in  folgendem  mit:  , 

N.  M.  wurde  drei  Jahre  nach  ihrer  Yerhcirathung 
^n  ihrem  25.  Lebensjahre  schwanger.  Bis  zum  3.  Mo- 
nate war  sie  wohl;  dann  empfand  sie  unaufhörliches, 
schmerzhaftes  Drängen  im  kleinen  Becken,  Ziehen  in 
den  Hüften,  Ax^gst,  Unruhe,  en^icb  Urin-  und  Stuhl- 
verhaltung. Fat,  konnte  nur  in  einer  stark  nach  yom 
gebogenen  rechten  Seitenlage  ausdauem.  Da  äip  ge- 
gen die  yermeintlichen  Mutterlu*ämpfe  angewandtefd 
Mittel  nichts  fruchteten,  und  die  Zufälle  stiegen,  so 
wurde  der  Herr  Yf.  zu  Rathe  gezogen.  Dieser  fand 
den  Unterleib  schmerzhaft,  gespannt  und  wie  im  7teii 
Monate  ausgedehnt;  seit  40  Stundeii  Ischuiic;  das  Be- 
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soltat  der  hiit  Sorgfalt  und  Mühe  unternommenen  Ex- 
ploration Var  die  Erkenntnifs  einer  Reiroversio  uten, 
mit  '  ürinTcrhaltung  und  Entzündung  de$  Uterus  und 
wohl  auch  der  benachbarten  Theile.  Das  Anlegen  des 
Katheters  zur  Erfüllung  der  dringendsten  Indication 
Ifollte,  bei  der  grofsen  Empfindlichkeit  und  Zusar 
menpressung  der  Harnröhre,  durchaus  nicht  geUi^ß"- 
Daher  zuerst  V.  S. ,  erweichende  Umschläge,  Aufiwite- 
schieben  des  fundus  uteri  per  anum,'  und  dann  An 
legu^g  des  Katheters;  es  flössen  4  Maas  Urin  mit 
gi*orser  Erleichterung  ab;    der   JKatheter  blieb  liege« 

%  und  die  übrigen  Mittel  wurden  fortgesetzt.  Die  nach 
einigen  Stunden  yorgenommene  abermalige  Exploration 
bestätigte  die  Diagnose  noch  mehr/  An  B^osition 
war  wegen  der  Torhandenen  Entzündungssym^tome  noc 
nicht  zu  denken.  A\<s  den  Angaben  der  Kranken  selbst 
Über  ihren  früheren  Zustand  erhellte  ganz  deutUck. 
dafs   die  Retroverno  uteri  primär  und  die  Urinver 

.     haltung  secundär  entstanden  sey.     Es  kam  nun  daraui 
an-,   die  Ursache  der  Torhandenen,  wahrsoheinlicn  «•' 
mählig  entstandenen  Dislöcation  aufzusuchen,  nöd  aß» 
•vorhandenen  Umständen  zufolge,  mufste  dieselbe  en 
weder  in  der  Gestalt  des  beckens,   o^er  in  def "'" 
sprnnglicheti   Bildung  des  Uterus  liegen*     Die  C^^^^' 
suchung  des  Beckens  entschied  für  das  Erstere, 
es   ergab  sich,    daft   das   Kreuzbein  betrichtlich  i»ac 
aussen  gebogen,    der  erste  falsche  Stachelfortsat« 
selben  aber,   so  wie  das  letzte  Lendenwirbelbein  nac 
innen  gedrückt  war  j  der  Beckeneingang  fast  ga^  vx^ 
geneigt;    der  Rand   der   Schaambeine  und  das  ic 
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Lendenwirbelbein  fast  in  gleicher  Hohe  stehend;   der 
gerade  Durchmesser  des   Eingangs  war  folglich  ohne 
Zweifel  terengert;  der  der  Beckenhöhle  zu  weit;    Bei 
passender  Bel^andtung  wichen  die  entzündlichen  Symp- 
tome sehr  bald ,  und  Pat.  befand  sich  in  der  erhöhten 
Seitenlage  sehr  wohL    Der  Versuch,  Aenfundus  uteri 
gegen   das  Promontorium  oder  ins  gi:orse  Becken  zu 
schieben )   ijiufste  wegen   der  grofsen  dadurch  entste- 
henden   Schmerzen    aufgegeben  werden*    Pat.  erhiell 
nun  ein  Inf^  Tamarind.  mit  Sal  Giaub.,    der  Urin 
wurde  durch  den  noch  immer  in  der  Blase  liegenden 
Katheter  gehörig  entleert,  und  die  Gebärmutter  nahm 
allmählig   ohne   weitere  Kunsthülfe  eine  normale  Lage 
an,   und  war  nur  ein  wenig   reklinirt    Der   weitere 
Verlauf  der  Schwangerschaft  bot  nun  nichts  dar,   was 
nicht  den  Umstanden  nach  leicht  erklärlich  war;   aber 
freilich   durfte   man  keinen  günstigen  Ausgang  hoffen« 
Zum  Glück  für  die  Schwangere  kam  jedoch  die  allgü- 
tige Natur  der  Kunst  zu  Hülfe.     Schon  in   der    37ten 
Woche  stellten  sich  Wehen  ein,  und  die  Geburt  wi;rde  ^ 
mit  der  Zange  glücklich  Tollendet.     Das  Kind  wog  nur 
6V4  Pfund,    mafs  nicht  ganz   18  Zoll,    und  trug  alle 
Zeichen  einer  nicht  ganz  ausgetragenen  Frucht  an  sich. 
Das  Wochenbett  yerlief  normal ,  und  die  Mutter  säugte 
das   Kind  selbst   sieben  Monate  lang,    worauf  sich  die 
menses  regelmäfsig  einstellten.    Vierzehn  Tage  nach 
der  Geburt  ergab  die  Untersuchung,   dafs  wieder  eine 
Tollkommene    retroversio,    aber    ohne    ^lle    Be- 
schwerden, vorhanden  war.     Anderthalb  Jahre  spa- 
ter wurde  Pat.  wieder  schwanger,   und  schon  in  der 
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7ten  Woclie  stellten  sich  jene  froheren  Besclmerden 
ißin,  namentlicb  Drängen  nach  dem  Kreuzbein  vn4 
schmerzhaftes  Vrinlassen»  Passende  Diät,  Sorge  {or 
LetbesöfTnung^  eine  Seiten-  aber  auch  9UweU^ Baach' 
läge  braphten  es  dahin,  dafs  die 'Gebänpatter  o}m 
weiipr^s  im  4«  Monat  ins  grofse  Becken  trat  und  jenf 
Bß^chwerden  verscheuchte.  D,ie  Geburt  wa^r  ier  fif 
heren  ganz  ähnllcb« 

'  !&wei  Jahre  spät^'  wurde  diese  Persbn  zum  dritr 
teh  Male  schwanger,  und  es  steRtpn  sich  von  der  ötes 
.  Woph^  an  in^hrere  ungewöhnliche  krankhaft^  Jlr^'chß*- 
^nungen  ein;  ^chmers^haftes Drängen  nach  demMastd^nn, 
beständige  Beschwerden  beim  Urinjassep;  ein  C^füH 
als  würde  das  ganze  Becken  auseinander  gedehnt^  em- 
pfindliches ^ieheii  in,  den  Schenkeln  und  häufiges  ß^* 
brechen,  pin  von  Zeit  za  Zeit  eintretender  rötyiclier 
Sphleimflufs  ai|s  der  Scheide  gab  allein  EjrleiphterangF 

•  Per  r^plinirte  pterus  war  schon  jet^t,  wie^fruh^^  "* 
4er  J2.  Wophe  ausgedehnt,  aber  minder  hart  |  di^äus- 
«jem  GeniUlien  gespannt  und  «ausgedehnt..   W^teo  ^^ 

.  so  schnellen  Entwicklung  des  Uterus  .vnd  jenes  schiß»- 
inichtcn  blutigen  Abganges ,  und  weil  Kein  Grand  ^^^ 
handln  war,  eine  prganische  Degeneration  des  Vter^ 
anzunehmen,  9chlofs  der  Vf.  auf  eine  Molen  -  Schwan- 
gerschaft. Die  frühere  Behandlung  hatjo  diesmal  vac\^^ 
den  erwünschten  Erfolge  nnd  es  trat  vollkonu»^^ 
Ischurie  hinzu,  Der  Katheter  wurde  init  Miflie  ?ppl** 
Cirt,  aher  Stuhlgang  war  nicht  zu  erzielen",  Klysticrf 
liefsen  siph  durchaus  nicht  setzen,  und  nian  mufste 
daher   zTir   Reposition  ^ehreiten^    Per  amm  ^^^-^ 
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dieseUie  nicht  gelingen  und  man  mnfste  dieselbe  nach 
Naegele's  Bath,  auf  eine  für  die  Sctiwangere  si^hr 
^chnien;hi|fte  Weise,  per  ^i^ginam  Yomehmen.  Der 
Uterus  w^nrde  iQit  4  Fingern,  Welche  nach  der  Aua- 
hphlwg  des  Kreuzbeins  gerichtet  waren,  gewaltsam 
ins  grefse  Becken  geschoben«  Drei  Stunden  spätar 
•teilten  sich  achr  schmerzhafte  Wehen  ein,  -welche  nach 
und  nach  den  Kurzen  wulstigen  Mutterhals  öffneten: 
nach  jeder  Wehe  gingen  einige  Unzen  Blut  mit  etlichen 
Häuten  und  Hydatiden,  ak  Durch  den  nach  und  nach 
erweiterten  Muttermund,  fühlte  man  alsdann  die  sich 
ungleich  anfühlende  Fleischmasae  und  erkannte^  selbige 
als  eine  Mola*  Erst  3  Stunden  nach  den  ersten  Wehen 
wurde  die  ganze  Mole  geboren,  bis  zu  welcher  Zeit 
.  die  Person  durch  Blutverlust  mehrere  Ohnmächten  zi 
überstehen  hatte.  Die  Wöchnerin  hatte  noch  24  Stun« 
den  lang  heftige  Nachwehen  unter  Abgang  einer  iibel- 
gefiirbten  atinhenden  Feuchtigkeit, » nndr*  war  äusserst 
erschöpft.  Spuren  Ton . Lactation  aeigten  sich  nicht; 
ier  Lochialfluts  dauerte  aber  4  Wochen«  Erst  12  Tage 
nach  Abgang  der  Mola  nahm  der  Utertis  seine  fi*ühere 
re^linirte  I^^ge  im  Becken  wieder  an«  Durch  eine  pa»- 
aende  Behandlung  erholte  sich  Pat-  wieder,  und  nach 
4  Monaten  traten  die  menses  wieder  ein.  Bis  zum 
Jahre  1S16  hat  Pat.  nicht  wieder  concipirt 

Die  Mole  war  eine  Hydattdenmole  und  zwar  ebe 
Traubenmole ,  von  öVa  Zoll  Länge,  und  in  der  Mitte 
2  ZoM  dick.  In  ciifer  Vertiefung  hing  an  der  Nabel- 
schnur eine  bienengrofse  Frucht*  Das  amnion  wai 
aJa  ein  feines,   jeqe  l]öhle  umgebendes  Hautchen  isa 
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erkcnncm    Ton  der  decidua  Hunteri  tmd  vom  Na- 
'  belbläsbhen  war  nichts  zu  finden. 

Dieser  Fall  ist  von  sehr  wechselseitigem  Interesse: 
1)  insofern  er  zu  jenen  seltenen  Fällen  gehört,  wo  die 
'Dislocation  des  Utems  ganz  allem  in  Aer  Beschaffei- 
heit  des  Uterus  ihren  Grund  hat;  3)  insofern  e^i^ 
weist,  dafs  jene  Dislocation  ohne  Kunsthülfe  dmi 
die  Natuikräfte  allein ,  und  ohne  den  Verlauf  te 
Schwangerschaft  zu  stören  , '  zur  N  .i  m  zurackkefc- 
ren  kann ,'  und  endlich  3)  ist  es  phjrsiologisch  hoclist 
merkwürdig,  dafs  trotz  der  selbst  im  ungcschwänger* 
ten  Zustatide  vorhandenen  bedeutenden  Disloeadoo, 
wobei  der  Muttermund  ganz  hinter  den '  Schaambetnen 
zu  stehen  kam',  dennoch  eine  mehrmalige  Conceftion 
Statt  fand. 

Die  nMchstfblgende  Abhandlung  enthalt!  ^^ 
trachtungen  tber  das  Kindb  ettfieber,'^  t< 
Herrn  Prof*  Bnrch  zuBIarburg. 

Als  Director  einer  Gebäranstalt  und  Tielerfahre»^ 
Geburtshelfer,  fuhhe  auch  der  Herr  V£  den  Berul 
in  sich,  uns  über  das  Kindbettfieber  seine  aus  Nac^ 
denken-  und  Erfahrung  geschöpften  Ansichten  miuQ* 
theilen,  und  das  ärztliche  Publikum  wird  ^  demselben 
gewifs  Dank  wissen.  Denn  offenbar  kann  dies  nodi 
jetzt,  nach  so  yielseitigen Bemühungen  vieler  herühm- 
ter  Gebm'tshelfer,  über  die  Natur  und  die  beste  Be 
handlungsweise  dieser  Krankheit  schwebende  Dunk» 
nur  dadurch  immer  mehr  und  mehr  au%ehcllt  '^^^' 
pen^    dafs    die    erfahreneren  Kunstgenossen  aas  o^i^ 
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Schatz  ihrer  Erfalirungen  uns  dasjenfge  mitlheilen, 
Tras  uns  entweder  in  urisem  &ühern  Ansichten  bestar- 
lien,  oder  zu  neuen  und  besseret!  fuhren  hatin*  Zu' 
bedauern  ist  es  nur ,  dafs  man  sich  nocK*  immer  nicht 
über  den  eigenthchen  Begriff  d^is  Kindbettfiebers 
Tereinigeh  kann,  und  dafs  noch  immer,  'selbst  Ton 
anerkannt  berühmten  lind  erfahrenen  Lehrern  der 
Geburtshülfe  solche  Krankheiten  darunter  mitbegrifien 
werden,  die  nach  andei^  eben  so  bewährten  Autori- 
täten davon  ausgeschlossen  Verden  müssen«  Re£  ist 
der  Meinung,  dafs  es,  streng  genommen,  gar  nicht 
eher  möglich  sey ,  das  Wesen  dieser  Krankheit  richtig 
zn  erkennen  und  aufzufassen,  als  bis  die  Geburtshel- 
fer sich  darüber  rerständigt  haben ,  was  Kindbettfie- 
ber sey,  und  was  nicht.  Mag  es  auch  schwierig  seyn, 
die  ßränzlinien  aufzufinden,  ii^nerhalb  derer  jenes 
Fieber  als  eigen thümllche ,  sich  ron  allen  andern 
Krankheiten  unterscheidende  . Krankheit ,  besteht, 'so 
ist  doch  die  Aufsuchung  derselben,  unsers  Bedünkens 
nach,  das  sine  qua  non,  um  über  die  Natur  und  dib 
beste  Bchandlungsweise  dieser '  Krankheit  aufs  Reine 
zn  kommen»  ' 

DerVf'giebt  uns  nun  fol  genden  Begriff  des  Kind- 
beltfiebers:  „Das  Hindbettfieber  besteht  in  einer  Stö- 
rung der  Functionen,  durch  welche  die  Rückbildung 
des  weiblichen  Körpers,  und  insbesondre  der  Ge- 
schlechts theiie  nach  Tollbrächter  Geburt  in  den  glicht- 
schwangern  gesunden  Zustand  bewii'kt  wird ,  und  wel- 
che sich  äussert  in  krankhaft  erhöhcte'rv  Gefäfsthätig* 
heit«  entzündlichem  Lokalleiden  des  Unterleibes,  oder 
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Tloariirend  ei^ffener  Organe ,  md  Altentiim  des 
Nei'Tensjstems^  mit  mehr  oder  minäer  allgemoner 
Storang  der  diese  Rückbildong  bedingendea  Sekretio- 
mm,.  und  Neigung  zu  serösen  Ansseheidangen  in  den 
/entzündlich  ergriffenen  Organen/^  — 

Der  Vf.  zeigt  uns  nun,  wie  jene  RuckbUdoi; 
des  Korpers  im  Allgemeinen  und  der  GeschlechtstUc 
insbesondere  vor  sich  gehe,  und  hebt  dabei  nameiA- 
lieh  die  Hautsekr  eti<^n,  als  den  ersten  und  ricli* 
tigsten  Schritt  dazu,  nächstdem  aber  die  Locliien- 
und  Milchsehretioii  gehörig  hervor.  Om  rm 
daft  Wesen  dieser  Krankheit  richtig  aufzufassen  roA 
einen  rationellen  Ileilplan  darauf  zu  begründen,  ^^ 
es  der  Yf.  für  nothwendig,  jene  Verhältnisse  der 
Bückbildung  und  der  dabei  statt  findenden  Sekreüonea 
wohl  zn  berücksichtigen,  und  dabei  das  Kindbettfieber 
zu  würdigen:  als  Wochenkrankhe.i(,^als  ent 
zündliche.  Krankheit  eines  Unterleibso' 
gans  und  als  epidemische  Krankheit, 

A  Is  Wochenkrankheit  müssen  bei  dem  Kioi' 
bettfieber  besonders  folgende  Punkte  berücksichtigt 
werden: 

1)  die  Wochenaekretionen ,  welche,  zumal  dk 
Hautsekretion,  in  der  Reg^l  unterdrückt  sejen; 

2)  dafs  die  normalen  Sekretionen  des  Woc^enbet* 
tes  vorzüglich  serös  lymphatischer  Natur  shtd,  u«^ 
folglich  die.  serösen  Häute  bei  deren  Aussoheidonf 
vorzüglich  thätig  sejen,  nnd  sicher  im  Kindbcttfiel>ef 
ahnliche  Häute,  im  Unterleibc  oder  in  andern  Pardet« 
ergriffen  würden.    Dafo  deshalb  leicht  wäfsrige  Ah- 
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^  Scheidungen  entstehen  uitd  dafs  e^  daher  weniger  auf 
bedeutende  Blutyerminderung,  als  auf  ihärsige  Ans- 
sohwitzong  durch  eine  üeröse  Haut  ankomme,  um 
Heilimg  zu  bewirken/ 

3)  die  im  normalen  und'  auch  im  krankhaften 
Zastande  Torkommenden  yikarlirenden  Thätigkeiten  der 
secernirenden  Qrgahe; 

4)  die  Stimmung  des  Nervensystems  der  Wöch- 
nerinnen und  die  Prädisposition  zu  febrilischen  Krank« 
heiten  im  Allgemeinen  nnd  zu  örtlichen  Affektionen 
der  Bei  der  Schwangerschaft  yor2üglieh  in  Anspruch 
genommenen  Unterleibsorgane  insbesondre. 

B*  Als  entzündliche  Krankheit  eine» 
ünterleibsorganes:  der  y£  berührt  hier  das 
Bekannte  aus  der  Symptomatologie,  und  weist  uns 
besonders  daiaüf  hin,  dafs  diese  Krankheit  eine  ganz 
eigenthümliche,  nicht  blofs'antiphlogistjscheBehand-  . 
Inng  ei*fordre ;  dafs  namentlich  die  Anwendung  der 
allgemeinen  Blutentziehung  oft;  die  der  Mittelsalze, 
zumal  des  Salpeters,  immer  verderblich  bei  diesem 
Kindbettfieber  wirke,  und  nur  dann  der  letztere  ver- 
tragen wurde,  wenn  eine  seröse  Darmsekretion  er- 
folgte. Das  Calomel  in  mafsiger  Dosis  wird  auch  von 
dem  Vf.  gelobt. 

C.)  Als  epidemische  Krankheit  ist  dies 
Fieber  darum  besonders  sn  berücksichtigen,  da  zur 
Zeit  einer  herrschenden  Epidemie  desselben,  jede 
Wöchnerin  als  da^u  prädisponirt  angesehen  werden 
mufs»  Anhaltende  grolse  Hitze,  anhältende  grofse 
Kälte  und  plötzlicher  Wechsel  der  Temperatur  dispo« 
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oiren,  nacli  des  Yf*  Erfahrimg,  TOrzü^cJi  ftor  Ent- 
gtehnng  diese»  Kindbettfiebert*  Dasselbe  soll  ferner 
dann  besonders  epidemisch  igprden,  wenn  gleichzeitig 
epidemische  Ausschlagslrankheitep ,  zumal  Scharlad 
herrschen*  Die  Epidemie  kann  endlich  auch  in  Lo- 
kalitatsyerhältnissen  der  Entbindungsanstalt  selk 
ihren  Grund  haben«  —  Auch  der  Vf.  bemerkte,  ii 
jede  Epidemie  ihre  Eigenthumlichkei^en  habe,  mü 
folglich  b^ld  diese,  bald  jene  Heilmethode  sich  bö 
den  Terschiedenen ,  bis  j^tzt  vorgekouTi/nnen  Epidemien 
nützlich  bewies.  EndHch  unterscheidet  auch  der  Ti^ 
noch  das  contagiose  Puerperalfieber  als  die  bos^ 
artigste  Form; 

Die  Darmentzündung  der  Wöchnerinnen  wiü 
der  Vf.  mcbt  yon  dem  Kindbettfieber  getrennt  ^ 
aea.  Beide,  sagt  er,  sind  Eine  Krankheit,  wie  übe^ 
haupt  jede  Krankheit,  welche  in  der  Periode  i^ 
Wochenbettes  aus  Störungen  der  Wochenfunktionr 
mit  den  angegebnen  Folgen  hervorgehet,  oder  welä 
in  ihrem  Terlaufe  Störungen  der  Wochenfunctiones 
J^enrorbringt,  Kindbettfieber  genannt  wevden  muf»« 
Femer  bemerkt  der  Yf.  noch  am  Schlufs :  „dafs  «^ 
das  entzündliche  Localleidcn  des  Unterleibes  nicht  täs 
durchaus  notb wendig  halte,  sohdem  dafs  auch  andre 
Qrgane  Ticariirend  entzündlich  ergriffen  sejn  Könneni 
ohpe  dafs  darum  die  Krankheit  aufiiöre,  Kindbettfieber 
zu  seyn." 

Der  VC  scheint  demnach  alle  Entzündungen  der 
Wöchnerinnen  mit  Neigung  zu  AusschwitzoQg  ^^ 
Kindbettfiebeir  zu  halten,  und  er  hält  auch  die  phiff 
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matia  alba  dolens  für  ein  modificirtes  ]^in4bettficber. 
Die  für  die  letztere  Behauptung  ai^goführten  Grüpde 
Cähnliche  Ursachen,   ähnlicher  Verlauf,    ähnliche  Be- 
.handlung  beider  Krankhpitsforinen  :  der  Umstand, «dafs 
die  phlegmatia  alboi  besonders  zur  Zeit  Anes  epide- 
mischen Kindbettfiebers  iu;obachtet  wurde,    und   dafs 
die  Ton  Aßt  phlegmatia  o/^a  befallenen  Wöchnerinnen 
voii  jenem  frei  bleiben)  scheinen  Ref.  nicht  ^nügend. 
Alle  Krankheiten  und  besonders   alle    Entzündungen 
der  Wog  haerinnen  haben  offenbart  etwas  Gemein- 
sames,  die  Neigung   der  letzteren  zur  serösen  Aus- 
schwitzung lassen   sich  aus  dem    Norn^alzustand    des 
Wochenbetts  gewifs  gauz  ungezwungen  erklären,  und' 
der  Vfi  hat  ^gewifs,'  ungeachtet  mancher  sehr  treffen-    . 
den  und  wahren  Bemerkungen,   den  Begriff  der  hier 
in  Rede  ftehenden  Krankheit  zusehr  ausgedehnt  und 
namentlich  die  febres  puerperarum  Ton  Aec  J^ebris 

puerperalu  nicht  streng  genug  gesondert. 
« 

Die  Fortsetzung  dieser  Abhandlung  ist  einem  spa- 
teren Hefte  Torbehalten,  und  Ref^  wird  seiner  Zeit 
das  Wesentlichste  daraus  mittheilen.  Wenn  derselbe 
hier  Tielleicht  die  sich  früher  Torgesteckten  Gränzen  ein 
wenig  überschritten  hat,  so  werden  die  verehrten 
Leser  dies  gewifs  mit  der  hohen  Wichtigkeit  dieses 
Gegenstandes  gern  entschuldigen.  — 

Wir  erhalten  nun  den  eilften  Jahresbericht 
über  den  Fortgang  des  Entbindungs-Insti- 
tutcs  bei  der  Königl.  Sachs.  Chirurg,  medi- 
zinischen Academie   in    Dii'esden    im  Laufe 
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des  Jahres  1825,  tob  Herrn  ProtCarm,  aas 
dem  wir  folgendes  Qiitzatheilen  haben; 

Zahl  der  aufgenommenen  Schwängern:  284* 
Zahl  der  Geburten:  / 229 ^    incL    24  Könsü.  imd 
5  ZwUlingsfeb, 

Hinterhanptolagen  —  —  —  2l7. 
Scheitell«  —  —  —  —  —  !• 
Gesichts!.  —  —  —  —  —  3. 
Steifsl.  _  J-  —  —  —  4. 
Fnfsl        ^    —    _    —    —        4. 

K  .ü  n  s  t  1  i  c  h : 
Wendung  —    —    —    —    —        2. 
•     Zange        —    —    _    —    —      19. 
Extraction        —    —    —    —        2* 
Perforation       —    —    "-    —        ^* 
Ausserdem  extr*  leeundin*^—        9» 
Geboren  wurden  109  Kiaaben.   120  Madeben  i 
todtgeboren;       8     , —  5        ■*- 

gestorben:  6    •    — -  5        "^ 

Abgegangen  224  Wöchnerinnen ,  worunter  4  gestorben 
Von  den  specielleren  Angaben  säieint  uns  hei(f^ 
ders  folgendes  interessant: 

Bei  Einer  dauerte  in  fünf  Schwangerschaften  hinter 
einander  der  Monatsflufs  sechs  Monate  hindurch  fort 
diese  Person  honjite  in  diesen  Wochenbetten  ü^ 
Rinder  jedesmal  gehörig  stillen;  in  der  ersten  Schwan- 
gerschaft aber,  wo  sich  normgemäfs  die  Regeln  m 
zeigten,  war  durchaus  Mangel  an  Milch  in  den  p»* 
sten,  und  das  Kind  mufstb  durch  fremde  ^»^^^l 
erzogen  werden« 


Digitized  by  Google 


Eine  Schwangre  hatte  das  Unglück,  sn  Eiid0  dljt  -" 
fäiiften  Monats'  durch  einen  Sprung  von  einer  beden* ' 
tenden  Höhe  herab,  nndewatr  yon  den  obersten  Stufen  ' 
einer  anter  ihren  Füfsen  hinweg^leitenden  Leiter^  beide 
Döhrenhnochen  des    linken  Unterschenkels   dergestalt 
zu  zerbrechen,  dafs  von  den  Hnochenspitzen  die  "dei- 
chen Theile  durchstochen  ^wurden.    Y^ährend  derHei^ 
lung  wichen  die  nur  mühsam  in  ihrer  Lage  zu  erhaU 
tenden  Hnochenstücfke ,  durch  das  nnmhige  'terhalten  ' 
der   Ki'anken    ein  paarmal  ,ab,  so    dafs   das    nöthige 
Seilvei'&hren    mehrmals    wiederholt    werden    mufste.    ' 
Aach  bildeten  sich  im.  Verlaufe  der  Behandlung  grofse 
aj)03iemata,  welche    geöffnet  werden  mufsten    und 
Tielen  Eiter   entleerten.    Dennoch   gelang  die  Heilung 
noch    vor    eintretender   Geburt   vollkommen;    Geburt. 
mid  Wochenbett  ycriiefen  fUr  Mutter  und  Kind  normal. 

Auffallend  war  es,  dafs  bei  Mehreren  zu  manchen 
Zeiten  die  Geburten  sehr  langsam ,  zu  andern  sehr 
rasch  yerliefen;  eben  so,  dafs  in  den  Monaten Noyem- 
ber  und  December  ohne  alle  Veranlassung  das  Frucht« 
^ass^r  beiMehrei-en  vor  eintretenden  Wehen  abflofs.-— 

Vc^n  den  Geburten  waren  6  yoUkommen  trocken, 
bei  6  andern  flössen  5-6  Dresdner  Kannen  Schaaf- 
w^asser  ab',  ohne  dafs  Mutter  und  Kind  auffallend  da- 
voü  afilcirt  wurden ,  der  Abgang  Ton  meconium^  trat 
inr  in  wenigen  Fällen  als  Zciichen  der  abgestorbe- 
len    Leibesfrucht  auf. 

Bei  einer  kleinen,  sehr  verkrüppelten  Person  hatte 
die   conjugata  nur  ^Va" )  die  Mutter  behauptete  noch 
Kindesbewegungen  zu  fühlen.    Der  Kaiserschnitt  wurde 
StmmOLD»  Journal^  FU.  Bd.  2s Si.  G  C  C  ' 
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daher 9  des  Yt  Grundsätzen  gcmSfsy  nach  yorge- 
schrittner  Oeffnung  des  ^Muttermundes 
und  Abflnfs  des  Wasser»  besdüoMen«  Es  tra- 
ten jedoch  nach  Abflufs  des  letzteren  so  imzweidea- 
tige  Zeichen  vom  Tode  der  Fracht  aa£,  dafs  man  die 
Gebart  durch  die  Perforation  glücUich  beendete, 
.  Ein  neugebornes ,  Hind  entleerte  viel  Blut  istA 
^den  Stuhlgang,  welches  aus  den  Wänden  des  DatA- 
hanals  selbst  sich  ergossen  hatte  ^  imrde  aber  doch 
dnroh  passende  Behandlung,  namentlich  durch  Uttre 
Uittell  und  Mineralsanre  hergestellt.  Bei  einem  Kinde 
war  der  Hals  dreimal  Ton  der  Nabekdmnr  om- 
wichelL  Das.  schwerste  lebende,  und  wegen  ungevroin- 
lieber  Weite  des  Bechens,  schnell  und  leicht  geborene 
Hind,  männlichen  Geschlechts  wog  11  Pfund,  Kopi 
3V*"  vnA  47;';  das  leichteste,  em  Mädchen,  Vl,% 
schwer ,  wurde  ohne  alle  Drehungen  gerade  heraosge- 
stofsen;  das  leichteste  unzeitig  todtgeborne  Kind,  eir 
Knabe,  wog  V/^Pb^  äiä  gröfste  placenta  eines  einzd 
nen  Kindes  mafs  9"  und  10"  und  war  37/'  dich;  die 
kleinste  4"  und  47,";»  r  dick,  drei,  grofse  Placcnteü 
zeigten  mehrere  einzelne«  LobL  Endlich  der  längst« 
Näbelstrang  hielt  347/;  der  kürzeste  nur  971".  -^ 

Aehnliehen  Inhalts  ist  nun  auch  die  folgende  l^^* 
theilung  des  Herrn  Prof»  Rainer: 

üebersicht  der  Vorfälle  in  dier  Gebi^ 
anstalt  zu  Landshut  vom  1.  Hai  1824  •>>* 
30.  April  1826,  w:elche  wir  überj^hen,  da  vir 
bereite  in  der  Nr.  6.  angezeigten  Nachrieht  von  der 
Entbindungsanstalt  der  Königl.  Bajerischei»  Vnirewtit 
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Landshnt  (Landshttt  bei  Thomann    1826.    S.  SOL '4») 
ausföfarliche  Nachricht  gegeben  haben, 

Endlitfa  liefert  uns  HerrPro£  Carns  noch  einen 
gelir  schatzbaren  Beitrag  „über  das  V'erhaltnifs 
einzelner  Theile  des  Auges  im  Fd^tus,  jm 
yerg4eich  zu  den  Yethaltnissän  Töllig  ans* 
gebildeter  Augen/'  den  -mr  hier  wegen  seiiies' 
allgemeinen  Interesses  nicht  unbeachtet  lassen  können.   ' 

>  Bekanntlich  haben  sdion  mehrere  Anatomen  be- 
merkt,  dafs  das  menschliche  Auge  in  seiner  Entwick- 
lang., gleich  allen  übrigen  Organen,  gewisse  Bildungs-» 
stufen  durchlauft,  auf  welchen  es  mit  dem  Auge  der 
Thiere  eine  um  so  gröfsere  Aehnlichkeit  zeigt»  je  frü- 
her die  Zeit  ist,  in  welcher  man  die  Untersuchung 
desselben  Tomimmt.  Der  gelehrte  YU  sucht  nun  hier 
noch  mehrere  andre,  noch  nicht  berührte,  Thierahn- 
fichkeiten  des  Fötusauges  in  Betracht  zu  ziehen.  , 

Das  ToIIkommen  ausgel^ildete  Menschenauge  hat 
in  Yergleich  zu  dem  Thierauge  folgende  Eigenthüm- 
fichkelten,  1)  die  yerhältnifsmäfsig  zm*  Gröfse  .des 
Augapfels  gröfste  Ausbreitung  der  Netzhaut;  3)  den 
im  Yerhällnifs  zur  LiAse  gröfsten  Glaskörper ,  3)  einen 
im  Yerhältnifs  des  von  der  Sclerotica  um« 
f äfften  Theils  am  Augapfel  beträchtlich  gröfse^ 
r  en  Augenstern  (die  von  d^r  comea  bedeckte  Stelle 
des  Auges,  welche  iris  und  Pupille  durchscheinen  läfst)« 

Aber  auch  in  den  Terschiedenen  Formen  des 
menschlichen  Auges  ist  das  Yerhäftnifs  der  Gröfse  des 
Augensterns  zur  sichtbaren  Sclerotica  sehr  rerschie- 
den,  und  namentlich  bei  Kindern  je   jünger  das  Kind 

-Ccc* 
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der  Aogensteni  Terhältnifsmäfiiig  grfifser-,  mas  uebt 
weniger  Weifses ;  Aas  Aage  im  Ganzen  nähert  sieb  in 
«sofern  etwas  dem  Thierauge,  Ein  Auge  mit  grofsem 
Augenstern  «cheint  mehr  sinnliche  Hraft  attseadrückeo; 
ein  Auge  mit  kleinem  Augenstern  mehr  geistigen  ober- 
irdischen Ausdruck  afu.  gewähren.  Der  Vt  berauli» 
•ich  nun«  das  Yerhältnifs  aufzufinden,  nach  weldA 
diese  Gröfsen  sich  in  den  Augen  der  Fötus  entwickdl 
fanden  f  utid  stellte  deshalb  eigne  Messungen  an.  Ke 
im  Wasser  liegendea  Fötusaugen  wuttien  mit  einem 
feinen  Cirkel  gemessen  und  die  Gröfse  auf  einem  me- 
tallenen ZoUstab  abgestochen,  der  in-  Hunderttheile 
eii^s  Pariser  Zolls  getfae^t  war. 

Als  Resultat  jener  Messungen  heben  wir  nnn  fol- 
gende Tabelle  heraus : 


Mouat 

YerhSItnif«  der  Breite 

VerlilUtii.d„Bnitede< 

Fotutalter«. 

des  Augcnttern«  zur 
Breitedes  Augapfel«, 

Aügenttem«  cnrAu 
des  Augapfel*. 

IL 

3  :     6  =  1  :  2. 

3  :      4  =  1  :  1| 

m. 

9  :    l1  =  1  :  4| 

9  :    15  =  1  :  If 

IV. 

12  ;    52  =  1  :  l^f 

12  :    16  =  1  :  H 

r. 

23  !    38  =s  1  :  m 

23  ;    33  r=  1  :  U? 

n 

26  I    45  =  1  :  m 

26:    43=;i:lii 

VII. 

30  :    58  =  1  :  IJf 

30-.    55  =  1:1^ 

vin. 

33  :   65  =  1  :  l|f 

33;    62  =  1:1^? 

IX. 

37  ;    73  =  1  :  1|^ 

37  :    70  =  1  :  ^} 

••      X. 

45  t   85  =  1  ;  1| 

45  :    77  =  1  :  IJ^ 

BeltFrauT. 
^}ajiren. 

50  :  110  =  1  :  2f 

50  :  112  =  1  :  3jt 
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Zar  T^gleichnng  mit  den  Yerhältnissen  dei^Thier* 
atxgen  dient  folgende  Tabelle  (aus  Sömmerriiig'a 
Schrift  de  öculorum  hominis  animalißmgue  sectiQ'^ 
ne  horizontaÜ  Gott.  181S)  ,  deren  Messungen  nach 
Pariser  IjSni^ii  und  Zehnthcilen  derselben  besimmt  sind. 


Name 
t  h  i  e  r  e» 


Verhältn.  d»  Br.  des 

Augensterns  a^r  Breite 

des  Augapfels» 


.  Verhältn,  d.  Br*  des 

Augensterns    zur  Axc 

d.  Augapfels. 


l 


Hecht . 
Croeodil 
Goldadler 
Gemse 


8,5:10^=l:l|f 
10,5:14/1  =  1:1^^ 


8^5:   8,5  =  1  ;1 
5,0:   6,5=1*1« 
7^5: 14,6  =;l:lff 
10,5: 12,8  =  l?l:A?r 


Hieraus  folgt  nun,  dafs  auch  hinsichtlich  dei; 
Grofsenverhältnisse  des  Augensterns  zur  Gröfse  des 
Augapfels  das  Fdtusauge  nur  allmählig  zur  wahrhaft 
menschlichen  Eigenthümlichheit  ausgebildet  wird}  daia 
es  früher  dem.  Thieratuge  näher  steht;  dafs  aber  wirk- 
lich die  Kleinheit  des  Augensterns  im  Yerhalt^s  so- 
wol^l  zur  Breite,  ak  zur  Ax^  de«  Augapfels  ^in^  der 
£igenthümlichlieiten''darstellt,  durch  welche  das  roll- 
hommen  ausgebildete  menschliche  Auge  von  seinen 
tinauffgebildeten  Zustanden  sowohl ,  als  von  den  Thier« 
äugen  sich  gänzlich  unterscheidet«  — > 

Den  Schlufs  dieses  Heftes  machen  mehrere  kriti- 
ache  ^Beleuchtungen  theils  gröfserer  Schriften,  theila 
ahadeniiflcher  Probefchriften. 
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14)   Rust's   MagÄÄinVBd.  XXI  —  5XIIL 
1)    Beobachtung    einer    Blasenmolea- 
Scbwangerscliaft  ton  Dr.  Flamm  zaHa- 
liach   (Bd,31*  Heftl). 
Praxi  P  —  37  Jähr  alt,  reizbaren  TcmpefamenH 
schwächlichen,  graciien  Körperbaue»,  hat^p  aus  ibff 
ersten  Ehe   schon  3  Kinder  geboren,  Ton  dpnento 
erste  per  emiryulciam,  die  bddea.  andem  nom 
das  driite  jedoch  todt  geboren  ururde.    In  der  zweiteB 
Ehe  mit  einem  rohen,  dem  Trunk  ergebenen  Banne, 
geba^'  sie  nach  und  nach  noch  3  lebebde  Kin^r*  u> 
Nov.  1822  wähnte  sie  sich  wieder  schwanger.    Sfi^^ 
diesmal   an  fortwährender  üebelteit  und  beständige«^ 
Erbrechen,  der  Leib  begann  schnell  zu  steigen i^^ 
bei  der  Berührung  .schnujrzhaft,   die  Füfse  ödematös, 
und  Anfiangs  Febr.  gesellte  sich  starke  Dysp"^  ^* 
Pat.   glaubte  mit    Zwillingen   schwanger  zu  seyn,  ^ 
'  wurde  noch  immer  yon  ihrem  Hanne  ILbel  bchanaelt, 
weshalb  sie  noch  immer  ohne  ärztliche  flulfe  1>"*^ 
D^e  genannten  Symptome  steigerten  sich  immer  »>«^' 
bis  endUch  am  17.  März  1823  unter  plötzlkh  eingetre- 
tenen wehenartigen   Schmerzen  eine,  bedeutende  *> 
tung  aus  der  Scheide  erfolgte.    Kaum  war  diese  d»rcft 
kalte  Umschlage  gestillt,    so   ging  Pat  am  folgcnie» 
Tage  wiedet  an  ihre  gewöhnliche  Arbeit    Am  23tö» 
desselben  Monats   traf  jedoch  derselbe  Zufall  '^^  ^ 
höherem  Grade  wieder  ein;  der  Blutfhifs  wollte  ^«^ 
mal   bei  dem  Gebrauch  der  kalten  Umschlage  n^cb» 
aufhören^  und  es  zeigte  sich  bald  ein  zwei  Faust  grol* 
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Stack  ^ev  JBlasenmole  giois  dentliclu    Der  iran^rtt . 

herbeigerufene.  Gebnrtshelfet  (der  Yf«)  fand  Pat»  Hiit 

blassem  anfgedmaenem  Geaieht,  fast  ohmnachtig;  Uure    ' 

.  Bespiration  ^?ar  aehivw  und  iangsan^;  Pols'-  und  Herz- 

BcUag  Jiaiim  wahrsnuehoien ;  dieFüfse,  Schenhel«  I«ea- 

den,  der  Bücfcexi  bis  in  die  Gegend  des  untern  Endes 

^der  Schnlterblätter,    eben  so  der  Unterleib  bis  unge* 

fübr  swei  Finger  breit  Tom^  TöUig  Terstriohenen  Nabel 

entfernt,    waren,  bedeutend  ödematos  angeschwellt 

Der  fun4us  uteri  stand  eine  Hioid  breit  über  dem 

Nabel;  BeC  fand  ihn  weder  zur  rechten  noch  linhea 

Mutteraeite  geneigt,  noch  den  Uteroa  selbst  von  mehr 

langlidier  tak  breiter  Form;  letzter^  schien  ihm  im 

Terhältnisae    seines   Höhenmaafaea  Tiel  csn 

breit.    Weder  Flnctuation  noch  Kindeatheile  waren 

zu  entdecken*.  Der  Muttermund  stand  in  der  mittleren 

Apertur,  etwas  nach  der  Höhlung  des  Kreuzbeina  ge^ 

richtet,  in  der  Grefse  eines  halben  Thalera  geöffnet, 

mit  wnkttgen  Bändern,  sehr  empfindlich  und  schmerz« 

hälft.    Eine  Adhäsion  des  Utema  mit  aeincn  conieniU 

fand  nicht  Statt.    Die  Blntnng  nrinos  natürlich  wahrend 

der  Ezploralion  zo,  m|d  es  ham  daher  besondera  dar* 

auf  an,   die  Nator  bei  dem  Expubionsakte  za  imteiy 

atätzen  nnd  die  Bhitung  zu  mafsigen* 

Pat.  erhielt  alle  YieVtelstnnden  20  Tntfho!  Tmct^ 
Casiorei  i.  in  einem  Efslöffel  voli  Zimmtwa^er;  der 
Leib  wurde  mit  spiriittosis  fleifsig  frottirt  und  in  die 
Gebarmutter  wurden  nach  Percjr'a  Vorschlag  In)eOf 
tionen  aua  Salzwasser  und  Esaig  genu^chl.  «—  Der  Er* 
fblg'wttr  gttnatig',  nnd  nach  ein  Paar  Standen  war  das 

I 
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ffM0  Afterprodiict  entfernt.  Am  dritten  Tage  nach 
der  Entbindung  zeigte  sich  Milch  in  den  Brüsten,  die 
eich  bald  ohne  nachlolgende  üebel  wieder  verlor^ 

Die  abgegangene  Mola  füllte  itfehrcre  Schüsseln, 
und  wog  Wenigsten».  6  Pfand.  Die  Blasen,  Yon  4er 
Grdrse  der  Hirsekörner,  bis  en  der  grofser  BoM 
hingen  nicht  an  einem  Stiele,  sonderti  vermittelst  fa- 
chen Zellgewebes  zu^mmen.  Ihre  Farbe  ifrar  rotUa* 
braan,  ofTenBar  von  dem  zogleidi,  ansgetretenen  toi 
mit  ihnen  vermengten  Blute  herrührend;  gtit  au^ 
wi^ssert  erhielten  sie  ein  schon  weifaes  Aussehen,  ua 
Inhalt  bestend  in  einer  wasserhellen,  etwas  zähen  Flus- 
•igkeit.  Rudimente  einer  Placenta,  eben  so  B^«^ 
äfse  Waren  nirgends  zu  entdecken,  wohl  aber  Tteüc 
der  deciäua^ 

2)  Seltene  Bildni^g  ^iner  Membran  in  ^«V 
Vagina  und  dadurch  begründetes  Hi? 
dernifs  der  Geburt.    (Von  demselben,  ebeif 
daher«) 
Eine  kleine,   corpulente  Frau  von  26  J.»  ^^ 
zwei  normale,    aber    langwierige    Geburten  g^^  ^ 
'ttberstanden  hatte,  bekam  mehrere  Tage  nach  der  ^ 
ten  Entbindung  von  einem  todten  Kinde  heftige  Scb«» 
«en  im.  Schoofse,  die  nicht  eher  aufhörten,  >** 
Äaeh  Äner  Woche   ungefähr   aus  den  innem  F**^ 
beider  grofsen,  »ehr  angeschwollen  gewesenen  Scba 
leften  zwei  Thaler  grofse,  brandige  Stücke  ««^'»  ^ 
stiefsen.    Alles  ging  nun  erwünscht',  und  um  ci0 
pec  1£22  wurde  die  Fat  wieder  achwanger.    ^ 
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Sept.  1823  .Abenda  itellteii  sich  die  ersten  Wehen  einV 
die  Kreisende,  schon  an  langwierige  ^^eburten  gewöhnt, 
licfs  erst   am  falgextd^n  Abende  ReL-rofen,   als  die 
Bebamme  erkUrte,  dafs  sich  bis  jetzt  noch  keine  Oefi*- 
nung  zum  Durchlassen  der  Fi'ncht  in  der  Gebärmutter 
zeige«    Die  Untersuchung  ergab  nun,  dals  eine  widev- 
naturliche  Membran   den.  Kopf  timhüjlte    und  dessen 
Torrtichen  verhinderte.     Nahe  aii  dter  Scho6fsbein Ver- 
einigung   fühlte    man   eine  Steile,    die  sioli  wie  eine 
Pockengrube  dem  untersuchenden  Finger  darbot    Djue 
angebrachte  Sonde  drang  durch,  auch  ein  weiblipha» 
JKatheter  liefs  sich,   docknieht  ohne  Mühe,  einftiKiren, 
und  es  harn  etwas  Fruchtwasser  zum- Y<^8Cheiii.    Da 
die  angewandten  Mittel  nichts  fruchteten  u»id  die  N%- 
lur  die  vorgefundene  Oefinung  nicht  erweitern  m  könv 
neu  schien«  so  wurde  dieselbe  am  folgenden  Tage  milr 
teist  einer  gewöhnlichen  Komzange  erweitert,  wobei 
kein  Tropfen  Bluts  verloren  ging.    Zwischen  der  obem 
and  mittlem  Apertur  bemerkte  man  nun  den  ganzlich 
Terstrichenen,    den    Kopf  beinahe  in  seiner  gröfsten 
Cifcmnferenz  umgebenden  Muttermund*    Yom   Schei« 
•dengmnde  herab  senkte  sich  von  allen  Seiten  die  der 
Geburt  bis  jetzt  hinderlich  gewesene  Membran,  deren 
Entstehen  aus  der  Anamnese   dieses  Falles   deutlich 
erhettte. 

l^ach  ein  Paar  Stunden  brachte  die  Natur  die 
Gebort  eines  lebenden  Kindes  glücklich  zu  Ende.  — 
Von.  jener  Membran  war  bei  der  später  wiederholen 
Untersuchung  keine  Spur  zu  entdecken.  (Ygl«  T.  Si»* 
Sold's  Journal  Bd.  U.  Stück  3.) 
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3)  Wendong  nach  TariiAgegaiigeiiem  Ab- 
reifsen  des  rechten  Arms  der  .Fmokt 
(von  demselbeii,  ebendaher),  . 

Be£  theilt  uns  hier  eiiilsn  Fall  nut)  wo  hei  einer 
Arbeitsfrau  dnrch  eine  ttnbegreiflieh  rohe- Behandhing 
^en  Settea  mehrerer  Fraoen  und  eidetzt  des   eigneD 
Hamies  der  Kreisenden  nicht  nur  der  Torliegende  Am 
der  Frucht   abgerissen,    sondern   anch  die  Genitdifln 
^bedeutend  yerletzt  und  dpr  Damm    stark  eingmssen 
wurden,    und  wo  dennoch,    nachdem  derselbe  nacli 
«lehrcren  Tag-en  endlich  an  Hälfe  gerufen  wurde, 
durch  die  Wendung  diese  sdiiKerige  Cieburt  für  'die^ 
Hutter  glftekKch  geendet  wurde.    Ais   nämlich   naeh. 
'den  gehörigen  Yorbereitnngen  die  Kreisende  auf  das 
Wendungftlager  gebracht  war,   Tbrsuchte  Herr  Dr.  F. 
"mit  der  starb  eingeölten  Hand  in.  den  Muttermund  su 
gelangen.    Als  dies   endlidi  nach  langen  Bemibungen 
gelungen  war,  zeigte  sich  der  Utesrüs,  obgleich  liberal 
dem*  Kinde  anliegend,  sehr  nachgebend  und  schmeift* 
los,  und  in  einsm  solchen  Zustandcf  Ton  Atome,   dals 
nur  Ton  einer  bahutoamen  Ausschliefsung  seiner  Con- 
tenta  Abwendung  des  nothwendig  zu  erwartenden  filnt- 
flusses   und  der  damit  Tcrbundcnen  hohen  Ge&hr  su 
hofiPen  war.     Nachdem  also  die  Fiifse  in  die  aasaera 
Geburtsthcile   geleitet  und  fixirt  waren,    wufde    der 
Unterleib  fleifsig  mit  fluchtigen  Mitteln  gerieben  und 
innerlich   Tinc^.  einnam*  et  opü  gereicht,  bis  aicK 
leichte 'Wehen  einstellten«     Nun  erst' wurde  die  Wen* 
düng  beendet. 

Der  weitere  Verlauf  bot  nun  niebU  Besonderes 
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dar,  und  die  Wodkneriu  ßvhpltid  aieh  flswar  langsam, 
aber  ToUkomiBen. 

BßL  faiirt  uns  diesen  intereftsanten.  Fall,,  dessen 
gliicläiehe  AnsfiiiirliQg  zu  gleicher  Zeit  das  ehrenToU- 
sie*  Zengnifs  fUr  die  Geschicklichkeit  uvd  Gewandtheit 
sem^r  selbst  ajbgieht,  als  Beweia  an,  „wie  unerwartet 
gut  s^h  zuweilen,  noeh  bei  einer  so  bedeutende» 
EiaheUun^  des'  Kindes,  nach^  längst,  abgeflofsnein 
Fruchtwasser  ,  die  Wendung  •  ohne  Torangegangene 
Embryotomie  machen  labt^^  Elia  zweiter  hochwichtiger 
Punkt  ist  hier  „die  mit  Yorsatz  Terzogerle.JE^ruohtans* 
scUiefsung  nebst  gleichzeitiger  Ahwedd^unJ^  püssender 
Mittel  ds  pröphylactica  gegen  die  hier  beinahe  mit 
Gefwifoheit  au  erwartiande  Meti^örrhagie.^^  -*-      < 

4}  Ein  Wort  übei?  gallertartige  Mag-ener- 
weich ung  ,  yoa.Med.  Rath  Pits^haft.  (B. 
XXL  Heft  2.1  _ 

Die  Hrankhoit  be^lt  meist  Binder  ua.  den  ersten 
aewei  Jahren,*  zumal  diejenigen,    welche 'au^epSppelt 
werden,    und   oft  solohe»   deren  geistige   Sinne  sich 
sichtbar  schnell  entwickehu 

Symptome:  Blässe  desGesicIUs,  Kalte  der  Haut, 
Anfimgs  mit  flüchtiger  Hitze  wechselnd;  Ui|luat| 
VFelkheit  der  Muskulatur)  Efslust  Terscbwun4«a,  da* 
gegen  unersättlicher  Durst;  das  Kind  greift  mit 
Beftigkeit  nach  dem  Becher,  und  drückt  ihn*  mit  Be- 
gierde an  die  trocknen,  etwas  ebgesehrumpltea  heis« 
aon Lippen;  &nge  hinten  und  seitwärts  Belegt;, öfteR*es 
Erbrechen    des   Genossenen    und   nidt    a^ltm  einer 
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^ronlidien  scUeimigen  FUitsigkeit;  eben  so  eine  Diar- 
rhöe, wobei  die  Speisen  halb  verdaut,  nnd  seUeiraartige 
Flocken  wie  feingekochter  Bnchbinderkleister,  dem 
^e  Masse,  wie  gekochter  Spinat,  hin  nnd  wieder  bei* 
gemischt  ist,  mit  Gestank  abgehen.  •—  Ebe  Art  Be- 
täubung, ohne  Verlust  des  Bewnstsejms,  wobei  d» 
Kind -sehr  leicht  aufzuwecken  ist.  Der  Blick  isigleicb- 
•am  schmachtend,  Schmerz  verkündend,  halb  gedfEaete 
Augen ,  im  Schlummer  der ,  Augapfel  nach  oben  ge- 
dreht, die  Physiognomie  ältlich*  Das  :jeachrei  ist  kla- 
gend und  das  Kind  sehr  übler  Laune*  Puls  lang^nif 
tmgleichmSTiigv  erst  gegen  das  Ende  hin  schneller^ 
aber  doch  kriechend.  (?)  Der  Athem  wird. erst  zuletet 
schwer.  Zuweilen  leichter  Husten  und  erjrsipelatöse 
Augenentsiindung.  Auffallend  ist  das  schnelle  Abma- 
gern und  das  schnelle  Einsinken  der  AugäpieK  Leib 
selten  aufgetrieben»  Sehr  oft  verminderter  Harnab- 
gang. Kinder,  deren  psychisches  Leben  man  zu  friii 
erweckt,  sollen  (nach  Büt)  eine  Opportunität  fo 
diese  Krankheit  erhalten.  , 

Behandlung  und  Diät.  Sehr  ruhiges  Verhal- 
ten^ Gerstenschleim  mit  Wasser  und  Zucker,  Zucker- 
Wasser,  Fenchel-  tind  Anisthee,  immer  iaur  wenig 
euf  einmaL  Ton  grofsem  Kutzen  fand  Ref«  folgende 
Verordnung:  Rec.  Aq.flor.auränt.  2ij,  acid.pyro- 
lignos.  5i,  Syr.  emu/^.  |j^  MA.  Alle  StdL  ^/^EhlöSiA 
voll  zu  nehmen.  — 

5)  £in  Wort  Über  künstHche  Ldsung  der 
Nachgeburt  (von  demselben,  ebendaher) 
Der  Yt  verwirfk  dieselbe  im  Allgemeinen.    Für 
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das  beste  Mittel,  den  Aligang-  dckr  plaee^ia  sa  för- 
dern, hält  derselbe  das  Anlegen  des  Kindes  an  die 
Mtttterbrust,  und  die  bekannten' Mittel  als  CamiUen« 
thee,  Einreibnxlgen  in  Su  Unterleib,  ohne  dens,elben 
der  Erkältung  auszusetzen.  Erfolgt  der  Abgang  nacb  , 
•  Jnebreren  Stunden  nicht,  so  empfiehlt  er  den  Borax, 
als  welcher  die  Tbfiligheit  des  uierus  errege ,  ohne 
Wallung'  zn  machoi« 

Bei  grofscr  Atonie  empfiehlt  e^  das  Mutterhom 
Bei    sehr    kinderreichen    Weibern,  .mit    erschlafi^^ 
Faser,    Atonie    des     uierus   und    beständiger    Yer- 
stopfoif  soll  ein  Terpentin -Cljstier,  täglich  zweimal', 
oft  Wunder  thun.    (Ein  Efslöffel  voll  Terpentinöl  mit 
Eigelb  nnd  Camillenaufgufs  zum  Qjstier  gemaöhtO 

6)  Fall  einer  widernatürlich  grofsen 
Bi» ^stdrüse  (Bd.  XXL  Heft  3.  A*  amtL 
Bericht.) 

Das    in   Bede   stehende    Kind,    mannlichen    Ge* 
schlechta,  war  bis  zum  dritten  Monate  seines  Lebens 
ganz  wohl.     Nun   bemerkte   die  Amme,   .dafs   es  bei 
einem  geringen  Husten,   oft  plötzlich    einige  Augen- 
blicke ohne  Athmen  zubringe«    Diese  Anfalle  kamen 
alimähfig  immer  häufiger;  das  Kind  wurde  von  einem 
Erstichungsanfalle  plötzlich  befallen;   der    Puls   war 
nur  kaum  fühlbar,   das  Gesicht  mehr  oder  weniget*   , 
roth,  der  Blick  sehr  ängstlich.    Nach  einigen  Sekun- 
den erfolgte  dann  ein  tiefes  Einathmen  mit  dem  eig- 
nen Ton,  wie  beim  jStickhusten;  nun  war  der  Anfall 
Torübeur,  nnd  das  Kind  ganz*  munter*     Als  das  Kind 
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6  Monate  alt  war.,  hatte  es ,  oft  schon  inehmsk  m 
dnerBtunde,  den  Anfall^  der  in  der  R^el  nur  em%e 
Stunden,  aber  auch  zuweilen  länger  äa»ßrU^  Im 
.  Alter  TOtt  9  Monaten  «tarb  es  endLich  in  einem  solchen 
An&Ue.  ^ 

Sektion:  Die  abnorm  Tcrgrofserte  Brnf- 
druse  reichte'  bis  zum  Ende  des  Brostbeins,  ^ 
SVa"  lang,  1*/»"  breit  und  7  Drachmen  "54  fe» 
schwer 9  sehr  fest,  und  da,  Vo  die  ari»  innominata 
unter  ihr  durchging,  fast  knorpelartig.  Dte  ^* 
Seite  des  Herzens  war  sehr  muskulös,  die  Waode 
sehr  dich  und  fest,   ebenso  die  vasa  coronaria,  be- 

^sonders  nach  links,  ungewöhnlich  dick;  dixsforamen 
ovale  geschlossen.    Der  untre  lo6us  der  Utikentva%e 

i'faat  leberartig,  der  übrige  Theil  normal;  die  Leber 
grofs  und  fest,  Magen  sehr  klein ,  der /imrfö*  kam» 
Torhanden,  und  die  gröfste  Breite  desselben  kam 
iVä  ^oll. 

7)  Unterleibahrampfe,  als  Folge  eines  durd 
alresia  vaginae  zurückgehaltenen  Ko- 
uatsi^usses    entstanden,    und  durch '^^ 
Operatioii  geheilt;   vom  Dr.  Seidler. 
(Enthalt  nichts.  Ungewöhnliches.^ 

*8)  Abortus   eines  Zwillingsfötüs    (Bd.  Ü^ 

^  Hft. ,   vom  Kreisphysikus  Dr.  H  e  u  n  zu  Lübben) 

Eine  Frau,  die  schon  einmal  mit  Zwillingen  abor 

tirt  hatte,    bekam  im  vierten  Monate  der   folgenden 

Schwangerschaft  wieder   Wehen,    und  abortirte  abe^ 

maU.      Nach  fünf  Tagen  *versc](^wanden  die  Lochien. 
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Der  Unterleib  bEeb  abejp  stark  vpA  fahr  fori  anssu-  , 
«cbwdlen,  nach  acht  Wochen  T^r^urte  di^  Mutter 
Hindabewegüngen  nnd  mit  dem  Anfange  der  39n  Woche 
gebar  sie-  einen  vollkommen  ausgetragenen  gesunden 
Knaben*  Der  Fötus  sowohl,  als  der  Knabe  hatten  jeder, 
eindn  besondem  Mutterkuchen  gehabt*  Der  Uterus 
hatte  sich  nach  Entfernung  des  ersteren  .wieder  ge- 
schlossen« -^.         • 

9)  Folgen  einer  plötzlich  unterdrückten 
Menstruation:  yom  Dr.'Wittke  ih  Naum-^ 
JMirg   (Ebendaher). 

Eine  Frau,  deren  Menstruation  durch  Erkältung 
plötelich  unterdrückt  worden  ^war ,  wurde  im  Febr« 
1831,  mit  den  Symptomen  einer  weit  yorgeschrittnen 
ünterleibsentzüBdung  tndieCharite  aufgenommen.  ^Trots 
da:  dagegen  angewandten  Mittel  starb  Fat.  schon  rier 
Stunden  nach ,  ihrer  Aufnahme ,  30  Stunden  nach  ein- 
getretenen Menostasie.  Bald  nach  dem  Tode  blähte 
sich  der  Unterleib  stark  auf  Bei  der  Sektion  fand  man 
in  dem  kleinen  Becken  eine  Masse  eines  halb  geron- 
nenen, halb  flüssigen  Blutes  von  renöser  Beschaffen- 
heit, dessen  Gewicht  genau  72  Uneen  betrug*  Die 
grofsen  Gefifse  des  Unterleibs  waren  blutleer  und  un- 
verletzt, der  Uterus,  bleich  und  blutleer,  das  o^  uieri 
sehr  wenig  geöffnet ;  die  Eingänge  in  die  £u6ae  Falla* 
pii  stark  erweitert,  die  Tubae  selbst  ausgedehnt  In 
ihrer  Substanz  welk  und  blafs^  enthielten  sie  in  ihren 
Canalen  einzelne  Stücke  geronnenes  Blut  gabz  dem  in 
der  Höhlendes  kleinen  Beckens  gleich.  Spuren  ron 
Unterleibsentzundung  waren  nirgends  txk  entdecken* 

•         / 
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10)  Glückliche    Schwangerschart    und  Kie- 
'derkunft  bei  gleichzeitiger  anfangender 
Entartung  eines  Eyerttocks  (ton  demiel- 
ben,   ebendaher)*   < 
Eine  sehr  lebhafte  heitre  Frau  von  32  X,  die  schon 
mehrere  Kinder  glücklich  geboren  hatte ,  bekam  "A 
rend  ihrer  letzten  Schwangerschaft  unter  nicht  seV 
schmerzhaften  Empfindungen  eine  Geschwulst  in  der 
Gegend  der  Gallenblase   und  eine  andre  in  der  rech- 
ten Lumbaigegend ,  vom  os,  ileum  bis  zu  den  fiibchen 
.  Hippen   sich   erstreckend^      Die  Gesctiwiilste  nahmen 
Sdit  der  Gravidität  zu,   so  dafs  Pat.  schon  im  dritten 
Monat  bochschwanger'  zu  seyn  schien.  .Dennoch  '^^ 
lief  die  SchwangerschaTt  ohne   andre  JKrankheitssyinp- 
tome ,  als  periodische  Blähungen ,   Verstopfungen  ^^ 
Dyspepsie ,     normal ,    und  auch    die   Geburt  erfolgte 
ganz  nbrmal,  ja  sogar  das  Säugungsgeschäft  gin^  recht 
gut  ton  Statten*     Nach   der  Entwöhnung   traten  & 
menses  normal  ein;    die  Geschwulst  nahm  dabei  im* 
mcr  mehr  zu,    der  Leib   wurde  -durch  sein  Gcwi^l^^ 
lastig  und  die  Symptome  dringender.   '  Endlich  offiietc 
sich  eine  Geschwulst,  durch  welche  der  Nabel  bedeu- 
tend Torgetrieben    war,    und  mehrere  Kannen  einer 
gelblichen,    klaren,    lymphatischen  Flüfsigkeit  flössen 
unt^  grofser  Erleichtrung  der  Kranken  hervor.    I^i® 
Geschwulst  wurde  aber  wieder  gröfser,    und  die  da- 
durch bedingten  Symptome  liefsen  bald  eine  vorhan- 
dene   Hydatiden « Sackwassersucht    deutlich    erkennen  ^ 
ohne  dafs  man  den  Herd  der  Krankheit  mit  Bestimmt- 
heit anzugeben  im  Stande  war.    Schien  auch  An&ng' 
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die  Fluiction  der  Sexui^rgane  gar  Aicht  gestört  zß 
werden,  so  war  doch  die  dnsicht,   dafs  die  Krankheit 
ihren  arsprünglichen  Sitz  im  rechten  Oyarlo  habe,  und 
dafs  während  der  Schwangerschaft  die  «schon  gehüdc 
ten  Hydatiden  durch  den  aufsteigenden  Uterus  in  die 
Höhe  gctriehen  worden   seyen  und   sich  so   2uerst  ixt 
der  Lebergegiynd  durch  ihr  HerTortreten   bemerhbar 
gemacht  hatten,    am  plausibelsten«    iBef.,  welcher  die 
Kranke  3-4.T8^e  Tor  ihrem  Tode  sah,  fand  dieselbe 
ia  folgendem  Zustande:    Sehr  abgemagert  Und  ange« 
griffen;  nur  die  Bückenlage   möglich,   dabei  heiteren 
Gemüths;  Gesichtsfarbe  bläfs,  aber  rein,  ,eben  so  das 
Auge,  Haut  feucht^  Respiration  frei,  Extr«  ohne  ße* 
schwulst,  Puls  120»      Etwas  unterhalb  der  Leberge^ 
gend  befand  sich  eine  gespannte  |    elastische  und  be*« 
gränzte  Erhabenheit;  zu  jeder  Seite  der  tinea  alha^ 
oberhalb  des  Nabels,  2wei  ähnliche,   zwischen  densel^ 
hen  mehrere  kleinere,    ii^  der  rechten  Lumbaigegend 
eilte  bedeutende,    die    Hautdecken  anspannende;    jlie 
Haut  selbst  mit  yarikösen  Cefäfsen  bedeckt.    Der  Na- 
bel ,  wie  eine  starke  Mannsfaust  grofs  ,  zeigtet  die  frei' 
willig  entstandne  Oeffnung,    die   etwas  eiterte,    ziem- 
lich zusammengefallen  war,  und  keine  Flüssigkeit  durch«* 
liefs.     Auch  unterhalb   des  Nabels,   Aach  der  regio- 
'  hypogastrica  hin ,   konnte  man   mehrere  Aniehwel^ 
klangen,  Ton  einander  unterschieden,  bemerken.    iTIuc- 
tuation  war  besonders  oberh^   des  Nabels  und  auch 
an  einigen  andern  Stellen  bemerkbar ;'  bei  der  iPercus- 
sion  bemerkte  man  sie  nur  an,  einzelnen  Puiikten,  ohne 
da£i   sich  eine  grofse  WasserweUe  verrieth.    Pat  hat 
Simpov^i  Jontnal^  Flf.Bd,  üs  Si.  .  t)dd 
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ein  Bchmerzhafites  t  spanneBdes  Gefühl  in  den  Unter- 
'  leibsdecken  :  fortwährend  Stuhlyerstopfung ,  tiüLep, 
roth  sedimentirter,  sparsamer  Urin;  häufige  Yomitu- 
ritionen,  zuweilen  Erbrechen;  starker  t>urst  bei  feuch- 
ter Zunge  und  fehlender  Appetit.  > 

Die  der  Kranken  durch  die  hänstlieh  erweiterfe 
Nabelöffnung  und  durch  den  dadurch  bevrirkten  A.\>- 
fluüs  eines  Theils  der  angesammelten  Flüssigkeit  ret* 
achafilc  Erleichterung,  nur  teijiporär,  und'amlS  JoL 
.  um  t  I[hr  in  der  Nacht  starb  Pat.,  nachdem  seit  meh- 
reren Stunden  alle  Schmerzen  nachgelassen  hatten. 

iDep  sehr  interessanten  Leichenbefund  kennen  wir 
nicht  umhin,  wörtlich  wiederzugeben: 

'  .^Die  Leiche  lag,  nachdem  sie  eiiie  Trdppe  hin- 
nnter  getragen  worden  war.  In  einer  Parterrestobe 
des  Hauses  auf  einem  festen  Tische.  Bei  jeder  Bewe- 
gung, und  besonders  beim  Druck  auf  den  Unterleib 
flofs  eine  chokoladenfarbne  Flüssigkeit  in  bedeutend« 
Menge  aus  dem  Munde.  Der  Leib  'war  weniger  ge- 
spannt, aus  der  Oeffnung  im  Nabel  nach  dem  Tode 
noch  ^ine  bedeutende  Menge  Flüssigkeit  gekommen. 
An  den.  Stellen  des  Unterleibes,  die  wahrend  des  Le- 
bens stark  ausgedehnt  gewesen  waren,  ze'gte  sich  eine 
dunkelrothe  Farbe , '  liesonders  oberhalb  des  NAbeb 
und  in  der  rechten  Lumbaigegend,'  eben  so  an  beiden 
Schenkelbeugungen.  Das.  Gesicht  zusammengefallen, 
sonst  nicht  entstellt,  Zeichen  einer  Torgeschrittnen 
Verwesung  nicht  bemerkbar.  Zuerst  wurde  der  Nabel 
untersucht;  bei  der  Trennung  der  Hs^utdecke  dessel« 
ben  dach  unten  flössen  gegen  acht  Unzen  dnea  sehici- 
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mig«  gelMiebap  Wasten  Jiarvor*     Dmrch  dit^en  Ein« 

iclmitt  wurde  eiü  rundlicher  Körper  Ton.  der  Greise 

eines  kleinen  Hühnerejes  blofs.  gelegt)  der  ßc^on  -w'ihß 

rend  des  Lebens  durch's  Geföhl  bemerkbar  gewesen 

und  sich  jetzt  bei  ziemlich  fester  Consistenz  von  dun» 

icelbt^anner  Faidbe  zeigte*    {fach  dem  Nabelringe  bin 

yerdünnt^^  er  sich  iii  Gestalt  eines  stielförmigen  Fort* 

Satzes ,   der  mit  dem  ISfabeldoge  selbst  an  der  linkeii 

Seite  leicht  verwachsen  -wltr»-  ohne  jedoch  Ton  dexor 

.  selben  iin*  Mindesten  eingbsohourt  na  seyn*     Hierauf 

-worden  Tcnrsichtig    die    Bauckdecken    gepennt«     JMe 

Muskeln,  ' welche  die  äofsere  Lamelle  der  Un^a  aitq 

constitniren,    waren  gelblich,    äußerst  dünn •  und  an  ^ 

oinigen  Stellen  £gist  ge^wanden;  die  recü  kaum  z« 

erkennen,  und  die  hintere  Lamelle    der  linea  alta 

gleichfi^  äusserst  ausgedehnt ,   ohne  mit  dem  Sack 

das  perkonaei^yer^ickwa,  zu  seyli*.  Es  wurde  dieses 

oberhalb  9es  Nabels  in  seinem  gflnzen^  Umfange  bloJs 

gelegt ,    und  nichts  Bemevkenswevthes  .an  ihm  gefun-" 

Aen.    NachEröfihung  desselben  erschien  e^^ne  jAeischigey 

fettliche,    stark    roth   gefärbte    Membran «    ton    dcnr 

Dicke  eines: Zolls,  die  an  dier  link^  Seite  de«  Unter-' 

leibs  die  Därme  bedeckte,  die  re^dite^   wo  überhaupt 

die  Däirme  weggedrängt  waBen,\frei  licfs^    Beinahe-" 

rer  Deträehtung  zeigte  stob  diese  Membran  als    das 

durch  'Entzündung  entartete  groXsle  Netz,  das  in  ^inei' 

8|ibse£Uuk> mehrere  aufge(«iiebene t  D^sen    und,  e.inige 

kleine  Hydatiden  hatte.    Der  im  ,Nabelr]|tg6  gefundene 

libvj^   war  gleichfalls   eini  nrergrölserte  Dc^v^e   des 

omentüAt  lAajwik  '   :   . 
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Nacbäem  das  Netz  etttfamt  v»r,  komUeiiiaii  in  der 
VnterletbfhoUe  etwa  ein  Qiurt  &eie  Ijn^hatisdie  Flna- 
siglieit  bemerken.    Der  Magen,  atark  dnrch' Luft  auf- 
getrieben ,  dabei  leer ,  ragte  stark  über  das  Niveau  der 
Bauchdecken  hervor.    Nahe  an  der  Cardia  beüuid  sid 
ein  sehr  dnnkelroth  tingirter  Pleck ,  wie  ein  GuUea» 
stuck  grors,  doch  nur  in  dem  Uebernge  des  PeritoÄ 
ohne  sich  bis  zu  den  innepn  Häutm.  zu  erstreck^Si  ^ 
iuniea  jhiima  war  mit-  etner  chokolade&rbnen  Flüs- 
sigkeit bedeckt   und  mit  derselben  stark  bapiff^^ 
Das  Dnodenum,  so  wie  der  ganze  Darmkanaly  waren 
durch    die   rpäter  zu  beschreibende  degederirte  Ge- 
schalst  nach  links  und  oben  gedrängt ,   so  dafs  die 
letzte  Curvatur  des  Duodem  nach  oben  stieg  «toa^^^ 
indswra  mesocoU   an^    dem  Darmkanal  ziar  ^^ 
Seite  lag,  und  das  Colon  mil  seinem  tnnsverstti  Th«''^ 
fast  perpendicular.  iierabsteigend  in  das^  &  Bsoiai^^ 
fiberging.    An  einzelnen  Stellen  de«  dniäien  Darms  wa- 
ren '  gleich&ll»  nur  in  dem  Peritonaduberznge  emi{< 
leichte  Entzündungsstreifen«    Der  Darm  selbst  ersdu^^ 
dtirch  Luft  bedeutend  aufgetrieben«   dab0i  leer.    ^ 
der  rechten  Seite  der  Wk^bäule,  ron  ddm  oimntu^ 
majui  unbedeckt)  dicht  unter  dejr  lieber^  begann  i^ 
elastische,  nicht  gleichförmige  und  Tecscbiedengefirbte 
Geschwulst;  sie  nahm  den  übrigen  Baum  bis  zua  0' 
ileum  rechterseits  ein,^  stieg  dann  über  die  obere  Aper« 
tur  des  kleinen  Beckens  und  den  funäuM  uteri  weg 
zum  linken  Ovarium,   und  war   hier  i^iein  mit  dem 
llgamentutn  laium  und  der  Tuba  Füüopu  ^imitn 
verwachsen.    Der  äussere  Anschein  lehrte  sehoD«  dal^ 
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diese  Geschwulst  aus  mehreren  Abdieiltogen  Bestehe» 
die  nach  TOrn  und  oben  dankelroth|  nach  hinten  und 
unten  an   einigen   Stellen  ganz  weifs  gefärbt  und  fast, 
carttlaginirt  anzufühlen  waren.    Bei  dem  Abschneiden 
dieser    Geschwulst   flofs    eine  klebrige,    lymphatische 
Masse  heraus,  die  an  den  am  mieisten  abhängigen  Stel- 
len  der    einzelnen  Capseln  einen  flockigen,    mitunter 
eiterartigen  Niederschlag,  ähnlich  dem  durch  perite^ 
I      ni/ü. erzeugten,  darbot.    Die  ganze  degenerirte  Masse 
bestand  wirklich  aus  mehr  als  zehn  von  einander  durch 
häutige  Scheidewände  getrennten  gröfseren  Zellen,  die 
wieder  in  sich  einen  faserigen  Bau  hatten  j   die  Menge 
der  in  allen  enthaltenen  Flüssigkeit  betrug  nach  der 
Abschätzung  3—^4  Quart    Tom  linken  Ovarivm  war 
keine  Spur  vorhanden,  und  dies  ao  in  die  degenerirtd 
Anschwellung  selbst  übergegangen.    Die  linke  Mutter- 
p      trompete  erschien  in  ihren  Wänden,  cartilaginirt  ent* 
<;      artet,  eben  so  der  Uterus,  dessen  Bohle  Ton  normaler^ 
r     Grdfse,  die  Wände  aber  hart  und  um'  das  Dreifache 
<     Terdickt  waren.    Die  rechte  Muttertrompete  imd  das 
r      Orarium   derselben  Seite  normal. '—   Die  Leber  ron 
natürlicher  Gröfse ,   war  stark   gegen   das   Zwerchfell . 
gedrängt.'    Auf  der  obem  Fläche  des  rechten  Lappens, 
etwa  in  der  Mitte  t>  befand  sich  ein  {Einschnitt  Ton  I7f ' 
Zoll  Länge  und  V4  Zoll  Tiefe,  Ton  einer  Wand  des- 
selben zur  andern  liefen  kleine  lymphatische  Fasern. 
Die  Sul>stanz  der  Leber  war  blafs  und  welk,  die  Gal- 
lenblase mit  einer  hellgrünen  Galle  niiäfsig  angefüllt; 
^e  Gallengänge  nicht  krankhaft)  die  Milz  klein,  welk 
^i)d  bleichi  sonst  nicht  entartet«  eben  so  das  Pancreas. 
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IKe  Nieren  tind  übrigen  Oxgne  des  4y$Uaui  uropoe^ 
iieum  nonnal,  doch  ^  überall  war  eine  bedeutend« 
VV'^lbheil  und  eine  bleiche  Farbe  Torberracbend".  ^ 

11)  Yersncb  einer  Bfsantwortnn^  der  Fri« 
ge,    unter    welchen    Bedingungen  loli 
und   mufe  der  Geburtshelfer  die  K*^)^ 
gebüßt  entfernen,  und  unter  welchem 
darf  er  deren  Lösung  den  I^räften  der 
Natur  überlassen?    Yoqi  Kreisphysikus  Dr, 
Pricfger  zu  Kreiunacb.    (Bd,  XXIIL  Heft  1.) 
Der  Vf.   fttimmt   fdr  die   künstliche  Lösung  der 
Nachgeburt.     ,,Das    Zurücklassen    der    Nachgeburt' 
heifst  es'a.  a»  0.,8*  10,  „bat  in  der  Begel  tnarige 
Folgen  für  die  Gesundheit,   wenn  nicht  gar  für  das 
Leben  'der  WöcUberin,   und  ich  möchte  sagen,  dafi 
nur  in  dem  ein^igdn  Falle,  wo  bei  einer  Früh' 
geburt,   die  noch  mit  der  Gebärmutter  adhärirte  nn^' 
fortlebende  Piacenta,     ohne    dafs  jedoch   heftige  Zu- 
fälle, als  31utflusse ,  krampfhafte  Beschwerden  n^s-^« 
zugegen  sind,   der  Geburtshelfer  entschuldigt  werden 
kann ,  weni^  er  die  zurückgebliebene  Nachgeburt  nicM 
löst  und  aus  der  Gebärmutter  herausschafft,  sonders 
ihre  Ausscbliefeui^^  ruhig  den  Kräften  der  Natur  äbe^- 
läfst.  ~  In  fiUcn  übrigen  Fällen  aber,'  so  Iclirte 
mich    meine    eigne    Erfahrung,    ist    eine    Torsichtige 
kunstgerechte  Entfernung  nicht  allein  nicht  nachthei- 
lig ,   sondern   fdr  die  Gesundheit  und  das  Leben  der 
Wöchnerin  stets  heilbringend**.  — 

Die  Gründe,  die  der  V£  füi-  diese  seine  Bdi«wp- 
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tnng  angiebtj  übergehen  mr  um  desbalb,  wefl  sie 
iins  weder  neu,  noch  haltbar  scheinen.  Mancher  wich- 
tigen Autoritäteii  ungeachtet,  welche  der  Vf.  für  sich 
hat,  glauben  wir  doch  Ton^  unserer  Ansicht  nicht  abgehen 
zu  därfen,  dafs  in  der  Mehrzahl  der  Fälle  weniger 
Naqhthcil  dadurch  entsteht,  wenn  wir  der  Natur  die 
Wegsthaffung  der  Nachgeburt  überlassen,  als  wenn 
wir  uns  hünstlicho  Eingriffe  erlauben.  Ein  umsicht- 
ToUes  Indiridualisiren  des  Torllegenden  Falles  wird 
auch 'hier  den  Praktiker  am  sichersten  leiten  und  ihn 
vor  ]^Iirsgrifien  schützen. 

(Einige  andre«  in  diesem  Hefte  enthaltene,  ror 
miser  Forum  gehörige  Mittheiliingen  übergehen  wir 
hier«  da  sie  eben  nichts  Neues  enthalten.) 

12)  Geschichte  einer  Zan^encntbindung 
bei  einem  Rifs  der  Gebärmutter,  T.Prof. 
Henne  in  Königsberg.     (Bd.  33.  Heft  2*) 

Cajtharine  K.  33  Jahr  alt,  blond,  wohlgenährt, 
normal  gebaut,  phlegmatischen  Temperaments,  befand 
ftich  während  ihrer  Schwangerschaft,  obgleich  sie  selbst 
stets  einen  unglücklichen  Ausgang  derselben  befürch' 
tete,  recht  wohl,  und  die  Resultate  der  Exploration 
waren  ganz  .erwünscht.  Der  Verlauf  der  Geburt  war 
langsam ,  aber  nortnal. 

Nachdem  ifiv  Kopf  des  Kindes  in  die  Krönung 
getreten  war^  wurden  die  bis  dahin  ziemlich  kräftigen 
Wehen  .seltener  und  unwirksam;  die'Hreisende  hätte 
seit  betnahe  34  Stunden  keine  Kindsbewegung  gefühlt, 
^ar  ^ber  sonst  wohl^  bis  endlich ,  nachdem  I&.  Prod 
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H.  eben  die  K.  Terlatsen  hatte,  immittelbar  nach  ana 
mafsigen  Wehe  solche  Symptome  eintraten,  itt»  man 
eine  innere  Blatong  oder' eine  Ruptur  des  Uterus  to- 
mnthen  mnfste. 

Die  schleunigst  unternommene  Zangenentbindaf 
brachte  ein  gesundes,  lebendes  Kbd  zur  Welt,  ikr 
die  Zeichen  der  Agonie  dauerten  forf,  und  10  Sto« 
den  nach  jener  letzten. Wehe  yerschied  die  Knoke, 
trotz  aller  zwcchmäfsigen  Mittel.  Die  Section  zeigte 
dnen  Einrifs  in  die  Gebannutt»  an  der  rechten  Säte 
ihres  Körpers,  bis  nach  dem  HaUe,  jedoch  nur  ober- 
flächlich, d.  b.  dergestalt,  dafs  ^  »icht  bis  in  Ihit 
Höhle  -penetrirte;  der  Mntterhals  und  dje  innereo 
Winde  des  Uterus  waren  nnverletat,  aber  ein  Extra. 
Tasat  ven  V,  Quart  Blut.in  die  BanchhShle  ergoueit 
Die  6ubatan2  des  Uten»  war  so  locker,  dünne  und 
lose,  dafii  sie  mit  einem  Finger  durchstofsen  Trerde. 
konnte,  wd  nur  hierdurch  wani  es  erWärhch,  vi 
eine  so  schwache  W?be  ^inen  Gebarmutterrifs  batt 
bewirken  Höimei).  -» 

*3)  Crusia  laetea  puerpararmm.    (Ebe». 
daher.) 

Eine  normal  entbundene  Frau  ron  23  Jahren, 
hatte  das  Unglück,  ihr  Kind,  fBr  das  sie  reichUcHe 
Nahrung  hatte ,  am  4.  Tage  zu  verlieren.  Am  lt.  Tage 
fand  sie  Herr  Prof.  H.  im  heftigsteK  Fieber  mit 
trockener  Haut  «nd  leichten  DellVlen  5  Brüste  «u- 
»ammengefellen,  railchleer;  Lochien  fast  unterdrfickt, 
Appetit-  und  Schlaflosigköit.    Am  Tierten  Tage  ent- 
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»tand  enffich,  ein  dem  ersten  Anschein  nach  briü- 
ficlier  Aasschlag  an  der  linken  Lippen-  nnd  Nasen- 
seite, der  sich  binnen  12  Stunden  über  die  ganze 
linke  Seite  des  Gesichts  bis  nach  dem  j^uge  hin  aus- 
breitete. Die  Anfangs  kleinen^  weichen,  dann  roth 
werdenden  Pustelchen  platzten  in  S4  Stunden,  ent- 
leerten eine  jauchigte  F^Iüssigkeit ,  und  bildeten  dann 
eine  ditke,  sehr 'stinkende  Kruste,  deren  Ausbruch 
immer  heftiges  Zucken  voranging.  Nacl\  9  Tagen  fiel 
dieselbe  ab  und  hintcriiefs  rotbe,  das  Gesicht  ent- 
stellende Flecken,  die  mehrere  Wochen  andauerten. 
Hit  dem  Ausbruch  jenes  Ausschlages  h^tte  das  Fieber 
sogleich  aufgehört.  -5^ 

14)  Abgang  eines- J^oeiU4  per  anum^  Ton 
Dr.  Ernest,  'Regierangsbesirk Merseburg»  mit«' 
getheilt ;  ebendaher. 

Eine  35  Jahr  alte  Frau ,  hatte  seit  6  Jahren  einen 
brennenden  stechenden  Schmerz  in  der  rechten  TJn- 
terleibsgegend  verspürt,  wozu  sich  in  derselben  Ge« 
gend  eine  Geschwulst  gesellte.  Die  Periode,  früher 
unregelmäfsig,  blieb  zuletzt  ganz  aus;  Fat.  glaubte 
sich  schwanger,  und  wartete  Jahre  lang  yergeblich 
auf  ihre  Niederkunft.  Der  Unterleib  blieb,  nach  wie 
Tor,  schmerzhaft  ausgedehnt;  Fat»  l^onnte  jedoch 
allmählig  wieder  an  ihre  Geschäfte  gehen,  da  die 
Regeln  unregelmäfsig  wieder  eintraten.  Nach  drei 
Jahren  wurde  diese.  Frau  wirklich  schwanger,  und 
sie  gebar  einen  munteren  Knaben.  Im  folgenden 
Jahre  concipirte  sie  abermals ,  und. wurde  auch  diea- 
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mal  Ton  emem  lebenden  Mädchen  gtacldick  entbim- 
den.  Aber  gleich  nach  beendetem  Wochenbette 
stellten  sich  die  früheren  Beschwierden  mit  gröfserer 
Heftigkeit  ein;  es  ti:at  hektisches  Fieber  dazu,  mi 
man  mnfste  wegen  ^er  grofsen  Erschopfcmj;  (Appetit 
und  Schlaf  fehlten  ganz)  4as  Schlimmste  fufclto. 
Ein  stetei*  ihit  Stechen  yerbundener  ienesmus  bewog 
den  Arzt 9. die  Excremente  zn  untersuchen:  man  enV 
dechte'bald  einzelne  Knochen  eines  Jbeius  darin  und 
sammelte  nach  nnd  nach  alle  dazu  gehörigen  Kno- 
chen, nach  deren  Abgang  Pat  sich  Ton  Tage  zu  Tage 
besserte« 

15)  Fall  Ton  Hydatidenkchwangersclaft» 
(von  Dr.  Schwabe  zuCölleda;  ebendaher.) 

Ref.  wurde  zu  einer  Frau^  gevufen,  die  sich  itn 
dritten  Monate  schwanger  glaubte,  und  an  einer  hef« 
tigeä  Metrorrhagie  litt ,  die  allen  angewandten  Mittel 
trotz  bot,  bis  endlich  nach  dem  Abgang  einer  Trat 
,bemnole,  welche  aus  mehreren  hundert  Blasen  toi 
der*  Grilfse  einer  Erbse  bis  zu  der  eines  Taubenej«* 
,  bestand,  der  Uterus  sich  cantrahirte,  dessen  oripr\ 
dum  zuletzt  in  der  GrSfse  eines  Thalers  geöflFnet 
war,  und  der  Blutflufs  nachliefs*  — 

16)  Ueber»  Asthma  Millari,   yon  Dr.  Bock 
im  HannöTerschen  9  Bd.  XXIIL  3.  Heft  — 

Herr  Dr.  B.  theilt  uns  2  Fälle  dieser  lürankheil 
mit.  Der  erste  betrifft  einen  9  jährigen  Knaben,  de^ 
er  mit  folgenden  Symptomen  fand;  (der  Anfall  '^ 
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nm  ^Htternacht  plötzlich  eingctreteo.)  Pat.  safii  im 
Bette  auf  den  Knieen,  mit  aufgerichtetem  Oberkör- 
per, warf  sich  von  Zeit  zu  Zeit  nieder,  schlug 
angstroll  mit  den  liänden,  und  erhob  sich  danii^ 
Trieder.  Pat  klagte,  •viöbei  seine  Worte  stofsweise, 
doch  verständlich,  hervorgebracht  wurden,  über  fürch- 
terliche Beängstigung  in  der  Brust,  und-  einen  fiscen 
Schmerz  in  der  Gegend  der  incisura  jugularU; 
Mundhöhle  normal,  Kehll^opf  hervorgetrieben^  schmerz- 
los; Puls  klein,  unordentlich,  manchmal  aussetzend, 
Extremitäten  kalt  Gesicht  ui^bedeutend  blafs;  dann 
und  wann  Yomitnritionen ;  der  Ton,  den  man  beim 
JEin-  und  Ausathmen  hörte,  war  ^in  tiefer  Bafs, 
beim  Einathmen  unbedeutend  höher  werdend.  Wäh* 
rend  des  Anfalls,  kein  Husten,  sondern  nur  ein  klei- 
nes Anhüfttebu 

'  In  dem  zweiten  Fall  trat  der  Anfall  ebenfalls 
^egeo  Mitternacht  plötzlich  ein.  Die  Symptome  die- 
selben, nur  nicht  so  viel  Angst,  keine  Yomituritionen, 
blasseres  Gesicht*  Der  Anfall  war  hier  nicht  so 
stark,  dauerte  aber  länger.  •»—  Stärke  Gaben  Asa 
yhelida  waren  hiey  besonders  nützlich«  —  /  , 


15;>   y.  Froriep*s  JSTotizen.    Bd.  XIII  — XV. 

1)    Nachforschungen     über     s-cleroma 
oder  über   die  Krankheit   der   Neu- 
.gebo.rnen,   welche  gewöhnlich  Ver- 
'  här'tung    des    Zellgewebes    genannt' 
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irirfl,  yon  Giovanni  Battiita  Palctta. 
(Februar  1826.) 
Als  Resultat  der  zu  wiederholten  Malen  tob  Oun 
angestellten  LeichenoflTnungfen  giebt  uns  der  Vf.  fol- 
gendes an:    „Ber  Kopf  wird   häufig  bei  der  Zcll§e- 
websrerhärtung    afficirt.      Bisweilen    sind    die  M 
bregmatis  Ton  vielem  Blut  durchdrungen ,  uni  ^ 
Hirnhäute,   so  wie  auch  die  äufsere  Oberfläcbe  des 
Gehirns,    wie    injicirl  Ton   rother  Flüssigkeit.    D** 
ganze    Hirnsubstanz    behält    jedoch    ihre    natürlich« 
Farbe,  und  ist  von  festerer  Consistenz.     Alle  iöW* 
venosi  sind  voll  von  dunklem  Bluti    Noch  mebr  TC^ 
ändert  findet  mwi  die  Eingeweide  des  tI|orax.   Die 
Lungen  sind  nicht  gut  entwicheltj  l)isweilen  lini  ^^ 
der  Mitte   des  parenchyma  harte,  schwärzliche  S^i* 
kungen    von    Blut    vorhanden,    welche    dem  Dni^ 
widerstehen , -und  die  abgeschnittnen  und  in  das  Was- 
ser gelegten  Lnngenstücke    senken    sich   zu  Bod^ 
Bisweilen  ist  eine  der  Lungen ,  vorzüglich  der  loi^ 
majore  mehr  von  Blut  durchdrungen,  und  biswd«* 
ist  ihre  Substanz  rigid  und  schwer,  oder,  wie  n**" 
sagt,    hepatisirt,    und    sinkt  im    Wasser  za  Bodcß« 
Bisweilen  ist  die  Lunjgje,  Vorzüglich  die  rechte,  ^ 
die  Luft  schon   durCfagänglich  geworden  und  yi&^^ 
doch  hat  sie  noch  verschiedne.  härtere   und  dunl^^^ 
loiulij  in  welche  die  Luft  nicht  eindrang,   -Wenn  i^ 
rechte  Lunge  weniger  mit  Blut  angefiiJlt  ist,  »o  ent- 
hält die  linke  mehr,  ja  ist   schwerer,  ^chwarz  rid 
resiatirend  geworden.    Jedoch  wenn  man  Luft  hinei"' 
klalt;  so  entwickehi  sich  die-  Luftbläscben,  das  Bint 
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cirknlirt,.  und  4^^  t'iingo  bekommt  eine  schone  rosea« 
rothe  Farbe«  so'  daf«  auf  der  Oberfläche  blofs  einige 
•Ghwfirzliche  Pimkl!e  bleiben,  welche  Ton  unzertheil- 
tem  Blut  henrorgebracht  werden»  —  Mai^  hat  gesehfii 
daA  aüc)\  bisweilen  Kindern  beide  Lungen  gleich 
schwarz  waren,,  und  daf» ,  die  linke  immer  etwas 
mehr  schwarz  war.  Wpnn  man  da  mit  mittelmäfsiger 
Kraft  Luft,  einblies,  so  cirkulirte  das  Blut,  aber 
ifrenn  die  Luft  mit  gröfserer  Kraft  eingetrieben  wur- 
de, so  Tetdünnte  es  sich  so,  dafs  man  die  Luftblas« 
eben  roth  werden  sah,  und  die  ÜTide  Parbe  Ter-, 
«chwand.  In  dem  parenchyma  blieb  jedoch  ein  hart« 
lieber  Kern,  -^Icher  anzeigte,  dafs  die  Gefäfssub« 
•tanz  nicht  ToUkommen  von  Blut  befreit  worden 
•ey.  ßUifeilen  geschieht  es,  dafs  mit  Ausnahme  des 
obersten  Theäa  der  rechten  Lunge,  alles  Ucbrige  90 
▼on  Blut  Terstopft  ist,  dafs  die  Luft  nicht  eindringt; 
daifs  die  •  Lunge  sich  folglich'  nicht  ausdehnen  kann. 
und  dafs  das  parenchyma,  wenn  es  zerschnitten  wird, 
riel  schwarzes  Blut  ergiefst. 

Das  Herz  und  die  grolsen  GetaSae  nehmen  auch 
an  dieser  Affi^ktion  Theil,  so  dafs,  w6nn  die  Lungen 
mehr  mit  Blut  angefüllt  sind,  im  Herzen  weniger  ent- 
halteQ  ist.  So  ist  Herz. und  pericardium  zuweilen 
wie  im  gesunden  Zustande.  Bisweilen  scheint  das  Herz 
Tergröfsert  zu  seyn  und  sich  mitten  zwischen  die  bei- 
den Lungen  zu  erheben ; .  sein^  Farbe  ist  dunkelroth  ^ 
die  VMa  coronaria  sind  angeschwollen,  dip  Yen- 
trikel  und~diea/ria  ÜTid,  so  dafs  man  sagen  könnte, 
das  Herz  sej  wirklieb  QAtzündet.    In  seinen  Höhlen  ist 
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Tiel  schwarziichei,  nicht  coagsfiitea  Bl^t  YorhanieiL 
Das  rechte  Atrium  bt  in  manc^eA  Fällen  leer,  in  an- 
dern ist  es  yoll  Ton  schwärzlichem  Blut  Dea  Me& 
Yentrikel  hat  man  auch  Ton  floTsigem  Blut  ausgedehnt 
gefunden.  Selten  sieht  man  Lymphe  aus  dem  Saek 
des  pencardiuin  heraustreteiu  Gewöhnlich  ist  ki 
dieser  Affektion  das  ganze  Tenensystem  aiige8Gb<^^ 
len,  d.  h.  die  venae  jugulares^  v»  coronariae,  «• 
caväe,  die  v.  portarüm  /  die  v.  saphtnat  imd  £e 
venae  internae  der  Unterschenkel  sind  ubeinäfsi; 
Ton  schwarzem  Blut  ausgedehnt. 

Da^  Abdomen-  ist  nicht  frei  Ton  Stoekongen  i» 
läluts;     Das  am  meisten   afficirte   Eingeweide  ist  k 
Leber,    die  bisweilen  eine  dunkelrothe  Farbe  bat,  ^ 
dafs   sie  aus  blofsem  Blut  zu  besteben  scheiHt  B»' 
weilen  ist  sie  angeschwollen ,    ausgedehnt ,   mit  Bl>t 
at^efiiUt,   und  fast  wie  entständet,  und  bisweilen  schein 
sie  wirklich  entzündet  zu  seyn.     Ihre  Farbe  Ifllt^ 
'  Schwarze ,   und  wenn  sie  ganz  Ton  Blut  durchdrun^ 
ist,'  Terhärtet  sie  sich  sehr  starlu    Weim  das  stocken* 
Blut  sich  in  gröfserer  Menge  in  den  Lungen  angesair 
melt  hat,    so  sind  das  Herz  und  die  Lcbec  wenige 
damit  angefüllt ,  gcwöludich  bleicher ,    und  nicht  d- 
ten  scheinen  sie  ganz  unTerändert.    Wenn  die  Leber 
der  Entzündung   sehr   nahe  ist,    so  nehmen  auch  &^ 
Gedärme  daran  Theil ,  und  es  ergiefst  sich  weifslich« 
oder  rötbliche  Lymphe  in  die  JBanchhdhle,  oder  sie  Te^ 
.halt  sich  iii  dem  Zellgewebe  des  Peritoneum.7  '^ 

Paletta  hält  nun,    trotz  seiner,   gleich  anzofi^ 
renden,    mit  Tielem   Gluck    nntemommenen    Behaoo' 
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Itmgsv^ise,  doch  nicht  dafibr,  dafs  die  Krankheit  einen 
entzündlichen  Charakter  habe,  sondern  daCi  hier  die 
Clrkolation  des  Blutes  mehr  oder  weniger  unterbro-^ 
eben  werde,  weil  die  Nabelgefäfse  zu  schnell  uoter- 
hnnden  worden  sind,  was  Stockung  des  Bluts  in  den 
Eingeweiden  hervorbringt,  oder  weil  wegen  der  at- 
mosphärischen Kälte,  die  Lungen  sich  nicht  hinläng- 
lich erw^tem  können,  um  diejenige  Menge  yon  Lafk 
aufzunehmen,  welche  x^öthlg  ist,  um 'das  Bli^tzn  ozy- 
diren,  oder  weil  bei  den  frühzeitigen  Rindern  die 
Lunge  noch  nicht  die  nöthige  Lebenskraft  erlangt  haty 
um  die  Luft  leicht  eintreten  2u  lassen ,  und  nun  her- 
nach die  Bewegung  des  Blutes  zu  befördern.  .Durch 
alle  diese  Ursachen  werde  das  Blut  träge  und  stockend 
und  daher  entständen  die  Phänomene  3er  schwachen 
Lebenskraft,  die  heisere  Stimme,  die  Aphonie,  der 
Torpor,  die  Kälte  des  Körpers,  u.dgL  Atmosphärische 
Kälte  allein  erzeuge  die  Krankheit  nicht,  da  Kinder 
zu  jeder  Jahreszeit  Ton  derselben  befallen  wurden« 
Eben  so  wenig  lasse  sich  ein  organischer  Bildungsfeh- 
ier  der  Respirations-  oderOirkulationsorgane  als  nächste 
Ursache  nachweisen. 

Sein^  Behandlungsweise  besteht  Torzüglich  darin^ 
daCi  er  Blutegel  an  die  Unterschenkel  legt,  welche  als 
derivaniia  wirken,  und  den  ganzen  Körper  wieder- 
holentlich  in  ein  warmes  Bad  setzt»  Yon  43  auf  diese 
Weise  behandelten  Hindern  hat  er  nur  ein  einziges, 
welches  frühzeitig  war,  verloren.  Bei  zeitigen  Kin« 
dem  braucht  man  in  der  Regel  nur  einmal  Blotegel 
ansulogen;    bei  10  game  fridizeitigeB  Kindern  muiate 
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man  sEweimal,   imd  bei  zweien  dreimal  Blatesd  an- 
legen« —  .  ,      ^ 

S)  Praktische  Bemerktttigen  Über  das  Fuer- 
.  peral-  Fieber    (April  1826). 

Das  Kindbeuerinnenfieber  in  der  Entbinduiip' 
stalt  jb  London  iWeUminster  'Zyuig^in-hospüd) 
hat  nach  der  Versicherung  der  Geburtshelfer  Doctor 
Gooch  Q.  Dr«  Ley  und  der  Hebammeif  alles  Furcht- 
bare rerloren ,  welches  man  der  Behandlung  zuschreibt, 
die  dort  statt  findet.     Sobald  aämlibh  die  FieberkÜ» 
eintritt  |.  giebt   man  der   Kranken  Cafomel  di  ^ 
Rad*  jalappae  9j  ;   und  nimmt  ihr ,  wenn  die  Hittc 
sich  einfindet,  bedeutend  wl  Blut  weg.     Uacip*^ 
Gabe  von  Cidomel  und  Jalappa  Tcrordnet  iMJi  «^^ 
laxirende    iSlixtur.  yi^n  foL  senn^^  Manna,  ^^^ 
n«  s«  w«)  die  dreimal  taglich  gegeben  wird,  vnd  aber- 
mals Calomel,  wenn  die  £xcremente  dick  und  stinke^ 
sind»    Aderlässe  dürfen  imd  müssen,  wenn  sie  Dot»« 
sind,  wiederholt;  werden ;  tritt  aber  der  Fall  eiP«  ^^ 
man  der  Kranke^  gar  nicht  zur  Ader  lassen  darfii«* 
der  Unterleib  sich  demungeachtet  auf  eine  schmeiß' 
haft^  Weise  ausdehnt,  sp  verordnet  man  6 —  12  ß^'* 
egel  an  den  Unterleib ,  und  dann  -rr-  was  taan  fu^  ^ 
sonders  wichtig  zu  halten  scheint  —  einen  ÜmschW 
von    Leinsamen  .zwischen    Servietten  auf  den  ga"^ 
Magen,  der  jedesmal  erneuert  wird,  wenn  der  vorto 
erkältet.    Seitdem  man  mit  dieser  Behandlung  ai^S^' 
fangen,  soll  während  drei  Jahren  keine  einzig«  '^^ 
nerin  an  jenem  Fieber  in  der  Anstalt  verstorben  ^^f' 
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'Man  hiQt  das  Fderperalfiöbf^r  niclit  für  contägiSs^  lAid- 
sondert  daher  die  davon  Befalltoen  nicht  abJ  ^  ^  '-<  • 

3)  Hangelnder  üteriift,  rem  Herrn  Renanldin. 
beobachtet    (Mai.  1826.) 

•  Eine  Kleine,  37^  Fnfs  hohe  Frau,  32  J.  alt,  an 
lllagenhrebs  gestorben;  Yerstaiid  wenig  entwiekell',  nie 
mcnstrnirt;  Brtiate  nie  entwickelt;  Die  änssei^licfa^n 
Genitalien  wiaren  gut  gebildet,  das  Hymen  zam  Theil  • 
TorhandtoJ  Im  -Scheidengewölbe  iknd  sich  itattdea 
Mntterhalses"'^in  «kleinerV  hanm  tterMicher  Hocherl 
Zwischen  Urinblase  ;nnä  Mastdarm  lag^  statt  des  Vte^ 
ros,  eine  .eteen  Zoll  lange,. harte  Schnur  von  der  Dicke 
einer  Schreib^eder,  welche  mit  der  Scheide  nnd^dcn 
FallopUchen' Röhren  commnnildirte,  die  an  li^rer  Ter- 
bindung  mit  dem  Kanal  eine^  Art  Von  kletneni'  Sack 
bildeten«  Ton'Eyerstöcken  Wrjkaum  ieine-  Spur  yor« 
handeii;,  ..*;.' 

4). Nierensteine    bei  einem    aechsqi^n^llr 
.  liehen  Kinde«    (Juni- Jßeft) 

Herr  Dr.  Frail  in  Bramtschweig  {and  in  beiden 
Nieren  einer  weiblichen  Leiche  von  6  Monaten  meh- 
rere Steinkönier,  gröfetentheils  yon  der  Gröfse  eines 
Hirsehoms.  Sie  waren  sehr,  hart,  hellblau f  aussen 
etwas  müh ,  Und  bestanden  ans  phosphorsaurem  Kalk, 
Hamsänre  und  etwas  EjweirsstofT.  —  Die  Nieren  wa- 
ren übrigens  gesund,  aber  3ehr  blutreich«  Sonst  bot 
die  Section  nichts  Merkwürdiges  dar.  —  Das  Kind  war 
TOn  geeundta  Eltern ,  zur  normalen  Zeit  geboren ,  und 
Stmno^s>9  Jomrnal^  VlLBd.  0.9  Si^  Fee 
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wtrrde  Anfi;«gii  von  der  Matter  selbst  fenshrt,  bekam 
,aber  später  Milchnahruiig)  «u^d  schien  dabei  recht  gpt 
zu  gedeihen*  Hartnächige  ohstruciio  ahi  seit  den 
ersten  T^geA  nach  Aer  Gebn^  und  seltene  H^ntauslee- 
ri^ig  wareii  die  hervorstechendsten  Beslohwerden  des 
Kindes^  .Pie,  Qeffming  erfolgte  nur  nach  einem  £7j- 
stiere«  imd  in  einem -i^itraame  von  mehreren '  Tagen 
'wurden  nur  einige  harte  Kothkliimpohen  entleert.  Die 
Barnaosleerung  i^ar  festf^ben  so  selten;  'sie  pflegte 
lisch  i  ^ioigem  Scbneii^  in/ sehr  geringer  'Mang«»  za  ezw 
folgqn;  der  Harn  war  dunkel  gelabt, z^und  roch  stark 

löWos*      .;  ^ 

.  '  ,  .". 

>$),  Ein  Fall  von   Geburt  bei  CArcinoinato- 

.  sem  OS  uteri,  von  Job.  Sharpless  sa Phi- 
ladelphia.    (Juni -Heft») 

,  Eine  Frau  ypn  36  % ,  die  mehrea^  Schyranger^* 
Schäften  und  Geburten  sehr  glücklich  überstanden  hatten 
befand  sich  auch  in  der  gegenwartigen  Schwangerschi& 
hii  zum  fünften  Monat  (Not.  1824)  sehr  wohl,  woraui 
sie  ohne  deutliche  Ursache  stark  menstruirt  mirde 
und  Ton  grofsem  anhaltendem  Schmerz  im  Bücken 
afiicirt  wurde*  Seit  der  Zeit  stellten  sich  ntin  gele- 
gentüche  Blutungen,  bisweilen  ein  «Englisches  Quart 
betragend,  ein.  Im  Dezember  zeigte  sidi.ein  profuser, 
libelriechender  Ausflufs,  begleitet  von  einer  Unfähig- 
keit, den  Urin  zu  halten,  welcher  immer  fortging, 
ohne  dafs  PaU  wufste,  durch  welchen  Kanal.  Der 
Urin  war  dunkel,  übelriechend,  und  gab  ein  schwarzes 
flocl&igtes  Sediment»    tm  7.  Monat,   wo  Heri:  S.  sie 
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zuerst  sahv^Ancl  ^  sie  äaaser st  abgemagert,  fiebeirliaft  ' 
und  sehr  schwach  Y  mit  einem  jaach'igteti,  ezeoriu*eilden,  ■ 
überaas    stinkenden    Ausflufs   aus    der    Vagina. ,   Pat« 
mnfste  das  Bette  hüten  und  die  Schwangerschaft  ging 
ungestört  Yorwfirts,   bis,  zur  normalen  Zeit,   am  15. 
Mars  Abends,   die  Qeburtsarbeit  anfing»  'Bei  der  ^n* 
tersnchpng  zeigte  sich  ekie  grofsc-  Ansammloag  kr^nk- 
.  hgStev  Blassen ,   die   sich  bei  genauer  Nachforschung 
als  in  kleine  Lappen  getheilte  Geschwülste  zn  erkennen 
gaben ,  welche  sich  yon  dem  ps  uteri  aus  erstrecktenv 
und   bei   der  Berührung  äusserst  empfindlich  waren* 
Das  orificium  uteri  war  auf  2  Zoll  erweitert  und  ei« 
neu  Zoll  dick;  die  Wehen  regelmäfaig  stark,  aber  un- 
wirksam,   die    Geburt    daher    sehr  zögernd  und  be» 
schwerlich,   indeni   der   Muttermund    durchaus    nicht 
nachgeben  wollte»    Nach  mehrmals  wiederholtest  Y*  &  > 
und  nach  Auflegung  von  wi^rmen  nassen  Tüchern  i^uf  "^ 
die  rigiden  Theile  erfolgte  am  folgenden  "Morgen  um 
4  Uhr   die  Geburt  eines  grofaen  todten  Fotos.   ,To« 
nische  Contractionen  zeigten  sich  nicht  eher,  als  bis 
die  Hand  eingeführt  war,  um  die  Placenta  von  dem 
fundus  uteri  zu  lösen.  ,bie  Membranen  waren  einige 
Zoll  um  den  Pankt  herum,  der  beim  Durchgang  dea  - 
Kindes  zerrissen  war,  Terdickt,   höckrig  und  dunkel; 
das  Uebrige  gesund.  —   Statt  der  Lochien  erfolgte 
nun  ein  wässeriger,   übelriechender  Ausflufs*    Zwei 
Tage  lang  nach  der  Geburt  ging  alles  auffallend,  gut. 
Aber  am  dritten  erfolgte  schwacher  Puls,  matte  An* 
gen,  zunehmende  £ntkr8ftang  and  ohne  allen  Schmers 
am  Abend  der  Tod. 
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'Sectiont  Der  Uterus  rergrofiiertimd'äiidi«  seine 
Hoble  haue  wohl  ein  Nösel  Flüssigkeit  >&8sen  kdonen. 
Die  ganze  Substanz  äes  eoäkm  uteri  yf&v  yersckwuxk- 
den ,  und  drei  knotige  Fortsätze  Ton  2  2k)ll  Lange  und 
Breite  und  einem  Zoll  Dicke  nabmen  seme  Stelle  eio 
und  füllten  .die  Vagina  aus.  .  Diese    FortsäUe    Haren 
sdiwarz,*uloerirtt  pnd  erstreckten  sich  über  die  gune 
Oberfläohe  und  17,"  in  die  Höhle  des  Uterus,    und 
über  die  Vagina,  da  wo  sie  mit  diesen  Geschwülsten 
zusammenhing  y  und  wo   die  Ulq^ration  lange  sottige 
Filamente   zurückgelassen  iiatte^  welche    von   einem 
Theil  sum  andern  gitigem     Hinter  der  Schaam  und 
auf  dem  Lauf  der  Urethra  war  eine  Geschwulst  vt^n 
der  .Gtofse  einer   wälschen  NuA  mit  hdckerige^  und 
eiteriger  Oberfläche,  welche  die  vagina  Tollkpmxnen 
ausfüllte,  wahrend  das  tJebrige  des  vesiUulunt  adn 
naturliches  Aussehen  Verloren  hatte,  und  bis  su  der 
aufserlichen  Hündung  mit  Knoten .  TOn   einer   hella 
Farbe  und  yon  der  Gröfse  der  Lambertsnüsse   gaia 
bedeckt    war.     Hinter  ^eser    Geschwulst    auf   der 
Urethra  war  eine  breite  Ocffnung,  durch  welche  man 
den  Daumen  in  die.  Blase  einbringen  konnte*    Dieser 
Gang  war  sowohl  in  der  vagina ^  als  in  der  Blase  tob 
einer. ..Gruppe  Exkresoenzen   umgeben,    welche    um 
die  Oeffnnng  herum  einen ,  einen  halben  ZoU.  hohen 
Band  bitdeteo« 

Daus  ein  so  wichtiger,  destruirender  Kranhheits- 
procefi  Voiiate  lang  TOr  sich  gehen  konnte,  ohne 
die  Schwangerschaft  in  ihrem  Verlauf  «u  unterbre- 
chen, ist  in  der  That  höchst  meifLwürdig,  und  giebt 
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«Ueteni  an  luikd  fiir  sieh  merkwürdigen  Falle  ein  gans 
^beaoBderes  Interesse«  —  ^         ^ 

6)  Die  im  A«gustheft  enthaltenen  Beobacbtungen 
▼OD  graviditas  interiiiiialis  sind  allerdings  nicht 
ohne  Interesse;  es  scheint  uns  jedoch,  für  die  rein 
praktische  Tendenz  liei  unsern  Excerpten,  rollkom* 
men  genügend,  folgendes  als  das  Wesentlichste  dar« 
aus  hervorzuheben. 

Das  Alter  der'Fran^  und  die  Ansahl  der  Tor- 
hergegangenen  Schwangerschaften ,  hat  .keinen  bedeu-. 
tenden  Einflafs  auf  die  in  Bede  stehende  Sache»    Man 
hat  sie  bisher.  Yöm  21  i>is  zum  35  Jidurci  und  Ton  der 
ersten  bis  zur  sechaten  Schwangerschaft  beobachtet. 

Die  gravidUas  inierstitialis ,  bietet  ^(dfxk  Prakti« 
ker  bfis  )etzt  kein  wahrhaft  pathognomonisches  Zei« 
chen  dar;  die  Zerreifsung  des  zufälligen  Sacks  er« 
folgt  in  der  Regel  vom  ersten  bis  zum  dritten  Monat 
nach  derConception,  und  zwar  entweder  yon  selbst, 
oder  unter  dem  'Einflufs  irgend'  einer  heftigen  Bewe» 
sang  des  Rumpfes*  Die  charakteristischen  Symptobie 
dieses.  Zufalls  bestehen  in  i^er  Empfindung  von 
Zerreifsung,  und  von  Ri^achen  in  der  regio  hypo^ 
gasiriea;  in  einem  aehr  heftigen  Schmers,  Lipothy^ 
mien,  Uebelkeiten,  Erbrechen,  Kalte  der  Extremita* 
ten,  Bleichheit  und  Entstellung  de«  Gesichts,  Klein» 
heit  des  tHdaes  u.  s.  w.  Alle  dieae  Symptome,,  wel- 
che mit  der  bei  der  Untersuchung  wahrnehmbaren 
Vergröfsernng  des  uterui  zusammenfallen,  und  das 
ganzlioke  NichtTorhandenseyn  der  Symptome,  die  g^ 
wohdieb  den  aborius  begleiten,  lassen  dieae  Art  reo 
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gravidiias  exirauierina  rermutfaeii.  In  den  meisten 
Fällen  war  iet  linke  Seitenwinkd  des  titeras  der 
*8ita  der  Rrantbeit. 

7)  Ein  Stein,  im  Innern  der  Sclieidewaird 
Ewischen  Utetbra  und  Vagina,   ^qa  Dr. 
•Angelo    Hazario    herausgesogen«     (Novem- 
ber-Heft.) 

Eine  gewisse  Busneldif  22  J«  alt,  Von  guter 
Constitution,  war  bis  zum '21.  J.  immer  gesund  ge- 
wesen ,  wo  sie  Leibschmerzen ,  «ehmei*2ba(te  ^osam- 
menziehungen  der  Blase  niti  sa weilen  inconiineniia 
urinae  bebäm.  Einige  Symptome  liefseh  die  Gegen* 
wart  ein'es  Blasensteins^  vermntfaen*  Man  erfahr  nun, 
data  sfe  im  Jahr  1820  sich  durch  Zufall  (?)  ndl  eU 
ner  ziemlich  langen  IVähnadel  in  den  nteatus  urina* 
rüis  gestochen  habe.  Die  Nadel  war  von  oben  vai 
aussen  nach  unten  und  innen  eingestoiaen  worda 
,  nnd  war  gänzlich  eingedrungen;  Oa  Pat.  keine  grote 
Unbequemlichkeiten  davon  yerspürte ,  so  hatte  sie  die 
Nadel  ein  Jahr  lang  sitzen  lassen,  ohne  davon  «n 
sprechen.  Sie  Verhc^irathete  sieh,  nnd  emp&nd  bald 
heftige  Schmerzen,  jedesmal  wenn  der  Coitua  statt 
gehabt  hatte ;  endlich  zeigte  sich  die  Spitze  der  Na- 
del in  der  Vagina ,  und  es  gelang  der  Person ,  sie 
auszuziehen:  man  fand,  dafs  sie  verrostet  war«  Nun 
liefsen  jene  Zufälle  nach«  Aber  von  Zeit  «t  Zeit 
stellten  sich  doch  heftige  Schmerzen  ein,  nnd  sie 
bemerkte^  oft  einige  Tropfen  Eiter,  welches  bald 
durch  ^e  Vagina,  bald  durch  die  Uretltfa  aosflois. 
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Eine  Geschwulst,  yon  welcher  die  Hranke  glauhte, 

dab  sie  nöcli  Wirkung  der  Nadel  sey,  wuchs  immer 

mehr,  und  stSrte   am  Ende   die  Terrichtüngen ,'    so 

dafs   sie    nur  tropfenweise,  und  mit   Schmerz   urini- 

ren  könnte.    Es  war  nicht  schwer,    dui^ch  di^  Üntei^ 

saehong  genauer  .zu  entdeben,    dafs   die.  Geschwulst 

?on  einem  Steifte  gebildet  wurde,  der  sich  alllnithlig 

in  dec  Wand   zwischen  Urethra  und  Y%gum  gelnidet 

hMt^    Man  jbescblofs,  ihn  herausausiehen.  '  £üm»  Sonde 

wurde,  in.  die  Urethra  eingefiihrt,  und  man  m^cble^. auf 

beiden  Seiten  der  Geitehwulat  einen. etwa  halbsulligett 

Eimobsü^     Der   in  -die    Yagiua    eitigefiifairte   Finger 

fand .  ein^  ;lUtul$sent  Gang   9»   der;  Stett^i,  e'm^o   die 

NjLddi-:ai(4getreten   war,    ao  -dafs   man:  den:  hl^tfsen 

S^tcin  in 'dem  Baume,  euiiger  Iiinien  fohlea  ikomit^ 

Indem roau  aitf  dcüi.  Stein  driicbte,  trat  er  ohikeSebwier 

rig&eiC' hervor.     Es  fehlte  eiK.  Uleines   Stüclfc.«aii  dem 

diqinen  Ende  desaelbefiv  4^  e|r,  aber  flutch^i^seine.  Ge^ 

gepw^rt.  .wsd  Gix)£»erwerden' .  di^  Urethra  :a»%iSgedehnt 

hatte  I  80,  konnte  man^  den  Finger  in  die  ^  Blase  führoq, 

wo  omn  aiehts  als  ekaige-Ue«i4. Fragmente  famd.    Man 

verhäng  die < Kranke  mit  da  Oel  getränkter  Charlie;, 

eine   Art  Bourdonnet  wurd^   in*  die  Vagina  t  geibracht 

und  dmeh  eime  71  Binde  gehalten«    Dier  weitere  Yerr 

lauf  both  mehts  besondres  *d«r  9    Qud  die  Kranke  ver- 

Liefs   geheilt  die  Anstalt.  '  Der  Stein  selbst  w^r  bim- 

Eoi^-mig,    wog  27  Skrupel,    hatte  3 -Zoll  Lä|ige  und  4 

LoU  3,  Linien  at>  seinem  .^fsen  Um&nge*  -*- 
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.  8)  Eis  seltener  Fall  toxi  Ausleernng,  welche 
nach  unterdrückter  Menstruation  zum 
;Tor8chein  kam  und  für  dieselbe  zu  rica- 
riiren  schien. 

Bie  in.  Bede  stehende  Kranke ,    Jetzt  30  J.  9ilt»  an- 
Terheiratet,     litt/  in  ihi^en   jöngjem  Jahren  öfters  an 
Husten,  'Heiserkeit,  aelbst  Aphonie.    Ire*  i4n  Lebens- 
jahre wurde  sie  2sum  ersteiftmale  menstmirt,    und. die 
nteMes  mtalfgien  nun  tmk^ögi^lma Aig  und  mitBesdiwer- 
den-Terboiidenalle  ä'^6'Wocheh«    Im  19n  Jahre  trat 
eine  bed^tiDtode  Haemept^rsis  ein,  die  aber  biAd  in  eine 
Hepatitis  ,titfaievging,   wciehr  ssi^ei:  Jahil-e  lang  ukuerte 
In  den  ersten  sechs ')>Conatencflossen  noch  die*  Begefai; 
jbmn  iber  wdrden  'sie  pldtsäich^'uiilerdrttekti  väA  ec 
stellt  sieh  ein  weifsej^  Plufs  ein.    Jm  21^  Jahre  han 
die  Hämo^^nsis,    periodiseh/  naich  Art  der  Menter. 
mft  Mhr  statk,   wiedef^'^    Vor  jtftdem  An&U -iiatte  ht 
^das  Gef^l,  •  als  wenn  die  Brast  in  der  Quere  svsavr 
dnengeschnürt  würde ^    und  «ie*  empfand  'eine  ScJiwen 
An  der  Herjsgegend  und  ei^inr.  lief tigi^  Schmers  ia  d»B 
Unken  Hypochondtium^  Die  Respiration  wftr'crsdiwcrt, 
«ber  ohne  Husten,     fan  Jtoi  1820  (Pat«  war  jetet  25 
'Jahr  alt)  trat  folgende  merkwärdige  Yerftideruiig  ein. 
Die  I^üsce  Hamoptysis  hkte  Teir  3  Wochen  Statt  ge- 
bunden.   Plötzli^  um  3  thr  in  d^r  Nacht  fühlte  Fat 
^inen  gewaltigen  Schmerfes  auf  der  rechten   Seite  des 
Kopfs.    Aus  dem  Bett  aafttchen  und  ihren  Kopf  auf 
das  Knie  einer  Schwester  stützen^   die  neben  ihr  schiieL 
war  das   Werk  eines    Augenblicks.     Diese  bemerk  tr 
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bald,    dalft  eine  nemliphe  Menge  FIfistigkeit  aw  dem 
rechten  Ohr  ausgeflossen  war.    Dies  dankte  ungefähr 
10  Minuten,    ppd  erschien  zehn  Tage  lang  mit  Intei>» 
wallen  vcm  zehn  Stunden  wieder,  und  irar  immer  sehr  ' 
sdunerahaft     Was  ausflofs  war  dem  Wasser  ähnlich, . 
und  machte  wenigstens  4-5  Schnngftiicher  gani  ^laTs, 
liatte  übrigens  weder  Geruch,  noch  Geschmack     In 
den  Interrallen  der  Ausflüsse  war  das  Ohr  trocken«^ 
Es  floß  jedesmal  ungefähr  eine  Theetasse  ToU  aus, 
lind  in  diesem  Momente  wurde  der  ganze  Körper  von 
einem  Sfarrfrost  ergriffen.    Selbst  die  Flussigheit  wurde      , 
Yon  der  Hranken  halt  gefunden.    Fat  empüand  einige 
Erleichterung^  wenn  sie,   während  eines  solchen  An« 
falls,    den  Hopf  in  Schnupftücher  hüllte,   welche'  die 
Flüssigkeit  absorbirten.    Später  trateni  nachdem  diese 
Ohrenschmerzen  öfters  wiedergekehrt  waren,   wieder 
die  Vorboten  der  Haemop^rsis  eb,  wogegen  eine  Y^  & 
^rofse  Erleichterung  verschafite.    Die  seröse  Otorrl|oe 
trat  wieder  ein,  hörte  aber  endlich  gans  auf^  und  seit 
der  Zeit  litt  Paü  abwechiebid  an  yerscbjedenartigeii 
Zufällen,  8.B,  hartnäckiger  Verstopfung  odeif  Diarrhoe, 
Djsurie,  oedema  pedum,  An£»ng  von  üsciiesj  spas« 
modischen  Scfamereen  in  der  rechten  Seite  und  in  den 
obem  und  unfern  Extremitäten,  welche  nach  der  Ader- 
lässe suna)imen* 

Die  Menses  traten  nicht  wieder  ein:  wohl  aber 
zeigten  sich  neuerdings  wieder  die  Vorboten  der  Hjün« 
optysis ,  die  ein  Aderlafs  Ton  8  Unzen  in  der  Regel 
heaeitigte ,  worauf  sie  nach  einigen  VVochen  wieder- 
kehren. 

Jmsous  Jomof,  rjj.  Bd.  2s Sr.  Fff 
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Ein  Fontanell  am  ÜnterschenkeV  sdieint  von  all 
Irishor  gebrauchten  ICttelii  noch  die  danerndste  E 
leichtenufg  TerschaSTen  za  woRen.  «— 


Bekanntmachung. 

.LJiesea  Journal  für  Geburuhulfe,  FptueDnanner- 
Hinderkranliheiten  erscheint  fortwahrend  in  Heften 
die  bisherigen  Ton '10  bis  3Q  Bogen  und  den  nötk 
Kupferta&fai,,  ohne   aioh   an  bestummte  Zeitraime 
binden,  doch  so,   dafs  im  Jahre  wenigstens  S  bit 
Hefte,  Ton  welchen  drei  einen  Band  ausmachen,  i 
gegeben  werden*    Beitrage  ersucht  man  an  den  1 
ausgeber,  an  die  Verlagshandlung  in  Frsnkfurt  f 
oder  an  die  Buchhandlung  des  Herrn  Johann  Ge 
Mittler  in   Leipzig   mit  dem  Zusätze:    „Beitr^l 
Von  Siebold'a  Jonmal   f&r  Gebnrtshülfc" .  postfreH 
addressiren.    Die  Beitrage,  welche  ich  nicht  zur^ 
sende,   werden   gegen  ein,    gleich  nach  dem  Abdt 
zu   zahlendes  Honorar*, .  eingerückt,  welches  entyd 
baar  oder  mittelst  Anweisung  an  die  Yerlagshandi 
in  Frankfuit  a.  M.  erfolgt 

Der   Herausgeber 
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XXXI. 

Neunter  Bericht,  über  die  Gebäränstalt 
der.königl.  Universität  zu  Berlin  und 
die  damit  in  Verbindung  stehende 
Poliklinik  für  Geburtshülfe,  Frauen- 
zimmer- und  neugebomer  Ejnder- 
Krankheiten  vom  Ja^re  iS26^  Vom 
Heraußgeber  (nebst  einer  Tabelle*) 


A4  Geburtshülfliche  Klinik  in  der  Gebäranstalu 

Ir    Allgemeiner    Berieb  L 

•)    Berieht  über  die   Schwängern» 

X^ei  dem  Uebertritte  aus  dem  alten  Jahre  1825  in  dat 
neue  1836  fanden  sicbi  als  Bestand  yom  yergangenen 
Jahre,  94  Schwangere  ausser  der  Anstalt,  weiche 
zur  Attfiiahme  in  der  dazu  bestimmten  Liste  vorgemerkt 
waren,  und  die  wöchentlich  an  den  ihnen  bestimmten 
Tagen  sn  den  l'ouchierubungen  kamen,  nnd  nach  und 
nachf  wenn  es  der  Raum^  die  TOrgeschrittbene  Zeit 
oder^  andere  Umstände  gestatteten,  in  die  Anstak  selbst 
aufgenommen  wurden.  Dadurch  gewinnt  sngleieh  der 
StuiioLDa  JourtiMl^  yu^ßd.  3i5f.  G  g  g 
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Unterricht  für  die  Praktikanten,  welche  90  Gelegoi- 
heit'  ha}>0n.  Schwangere, Ton  den  frühesten  Monaten 
ab,  zuweilen  schon  in  den  ersten  6  Wochen  der 
Schwangerschaft,  zu  untersuchen«  Der  Bestand  der 
in  der  Anstalt  bereits  Aufgenommenen  war  am  1«  Januar 
4.  '  Die  Gesammtzahl  vom  ganzen  Jahr  135 :  Ton 
,  diesen  wurden  127  entbunden,  8  blieben  am  Schlüsse 
des  Jahres  in  4er  Anstalt,  und  3^  waren  zur  Avt 
nähme  am  31«  December  1826  in  der  dazu  bestimm- 
ten Tjiste  verzeichnet.  -  Ton  diesen  im  Verlaufe  des 
Jahres  aufgenommenen  Schwangern  waren  11%  ledige 
Frauenzimmer,  14  tcrheirathete,  4  Wittwen  und 
3  geschiedene  Frauen.  Eine  ^Torbergitungskur  zar 
Erleichterung  der  Geburt  bei  Enge  des  Bec&ens  fan- 
den wir  bei  keiner  Schwangern  atigezeigt»  Tön  Krank- 
heiten der  Schwängern  ^wurden  in  der  Gebäranstait 
beobachtet  und  behandelt :  Rheumatismus  uteri ^9 
Febril  catarrhalis  i,  Fehris  gastrica  1,  f^omUtu 
gravidarum  2^  Varices  pedum  i,  Oedema  pedum% 
ProlüpsuM  va%inae  parietis  anierioris '  3j  FluMt 
albus  9»       ' 

b)  Bericht  über  die  (Geburten  und  Wochenbette. 

Die  Gesammtzahl  der  im  Laufe  des  Jahrs  18^6 
Entbundenen^  betrug  127:  unter  diesen  waren  107 
ledig,  fä  verhcu-athete  Frauei^,  4. Wittwen  und  3  aepa- 
rirte;  76  Erstg^ärende;  solche,  die  zum  zweitennu 
gebaren,  38;  die  über  zweimal  gebaren,  worunte 
eine  zum  lltenmal  niederkam,  13»  Die  jüngste  En^ 
bundcne  war  1472  9    nnd  die  älteile  45  Jahre  aU. 
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Die  Zahl  der  Gebomen' betrug  138  ^    'da  leiiunal 

SiiriUinge  vorkamen.    Catev  dieaeii  war^  70  Knaben    . 

und  58  Mädchen,    jil80::/irarden,  12  Knaben  ni«hr.g»- 

horm.      Frilhtaftitipft  G^nrtte.hailieniäiToc^  ..vo.vo» 

^e^  7— '%  Wochen,  An  früb^  Un  Aprfl  erfolgto* "  Pa» 

Kind,  ein  Mädqhen,  I^bt^^  ttnd:Terlif;ril.nii(.d«v^t|€Qr  < 

geailnd  die  AnatalU. .  nie..l7i3a<;Ver  d^  firUbedb«i;r 

konnte  nicht  ermittelt  irerden;  '  "Die  ^9i9:cite  ertglgtß 

flen  5.  Aogmtv  um  ^-^5  iy^cifmiOBi  früh;  der  Umhi^ 

nder  Sdiei^eUag^ ,  mi^  dem  C^Mm  saeh  den;  SüibMW' 

l»ogen  g^ricM0l(«  g^oren,    iTeriüda  amt  d^/.MMIer 

gleichfalls  gio«indt:die..4.tt8taJi;s  Diendkilta  Fruh^steivf 

^reignel^  aiek  im  I)lecenibev.f.!ida^>J(iBd  1v:afdr^tiil  J 

Wochen  m  frttb* geboren j'itfBdtidÜawjFiill..i»itcir>4aq| 

Artikel  ,Decembervjin:,Speaiaif>emh^.  genawet'  *M^ 

•ckridbeni    da«  Aa9r  itind:  mnfßtid^itaüii^t  d^r '!0m^ 

anr  Welt  befördert«  .werden  .aulate«  >  'Fnzfutigfti<fii9^ 

]>nrten  tarnen,  keine  .vor»       ^  tm  J-^  [,    .     .r.Oii..t 

Ii»  der  ersten  normalen  LagtiAitoiia  aebor^ep  8(, 

in   der  «weiten  39.  .  ScheitelgebiNten  Jiatteb  nur  hur 

eine,   dagegen  .jswei  fiiMerhauptsJagen ;. :  SSiftgebttiMt 

i^iuiden  ewei  beöbach^l,    WQJW»  die.iefnO'  bei  der  * 

.ZviUing»gebiit*t.<vOrkajn»    Fiaftg^u«t,eahltefi  vifi  nnr 

einoy  die  gaiU  netttrlich  TerlitCr)  Gifbi^Uh  imd'.Quen- 

lagen  wurden  in  dieaem  Jahi^  gar^iMiu  bcolnmbt^« 

Eine   Hand  lag   llmal  neben  dfwirKopf  yor;  «;^. 

schluigvng  der  JNabelachnur  um'  dvn  HiU«  b^baidil»- 

ten  wir  lömal^.  wo  ea   etiimel  noüiife^dig  yfavy  "»ie 

axo  Halae  selbst^  ebe  noch  der  &anlp(.gei)0ren  war, 

xuL  nnterbindcnf  da  aie  äberaüarTifistvdie''Xhäil«u<tos 

Ggg  ♦ 
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RiftiddB  «mschtofa,  und  EmrüB-gim^  su^boTürchten  war« 
Um  die  Schulter  kam  diese  VnMOhiingan^  «wetnal      • 
TOr«     Fünfmal  ward  SrinefttoDd^des  Kopfes  bcobach«*      , 
tet,  irienaiai  bei  der  zWeiten  ikiid  ehinrai  bei  der  ersten 
normale«  Lage.    '  Ton  den  'Geb'tftten  wurden  darek 
die  Natur  beendigt  iOOy  die-  Zange .  iiiuJste  in  19  Fallen     ', 
angewendet  werden, '  und  einmal»'  waft  die  Wendung    ^ 
ii5thig  wegen   rprgefallener   Nabelieknur;     Da   nack    | 
Entwicklung  ^es  Sumpfes  in  letzterem  FifUe  der  Kopf    » 
BelMriei-igheiten  fttachve,  so^^ar  in  dieseni' Falle  aack 
«odi'die  Anlegung 'der2;ange>erMrderIieli.    17  Zengfiw 
^geburt^n  Belen  ftr  dib  Kkider  %lilclilieli  man ;    dagegen 
^ehawei  Zadgengebvrten  die  Kläder  tedt  snr  Titelt 
feiAett«    ln^«iilem  Fail6'<l»ei  del*  l^^c^önv  welche  ancfc 
^eir  KMhiniut9^'i mm:  jkareicemiia  iBtieri^t^^Lvi^     ein 
Km^;  umd  detorandcr4;Fall  betraC^Ke-'  oben  genatiate 
Wendiing.     Genaust«  leind  sie'  bese)u*ieb'cn  im/Spedil- 
-bericht.     Todtgeboren  wurden  Cberhaupt  3  Knaben; 
iuBboreltS' an^el&lirHeny  durch  Zange  and  Wendung 
«of  die  Welt  l>eftrderten^  und  der  dritce,  das  «weite 
4Mirillingslind,;  wo-Yofn  die  Ge^hiokte  weiter  onteiK 
Nech  der  Geburt  starben  füiif« Kinder^  das  erste,  ein 
Knabe I    an 'einer  ib^hwirdigen'  inn^rn  Yerblvinng^ 
drei  Tage  nach  dei^  Geburt;  die  Geschieh te  ist  unten 
genauer  angegeben«'    !l>tlm  Miirz^  ein  Mädchen,   swei 
Tage,  nach  der  Geburt ,    woToh  die  Ursache  nicht  s« 
-ermitteln  gewesen.    3)  Ein  Knaben  am  29.  Mai,    m 
Schwäche  und  Krämpfen.    4)  Das  erste  Zwillingakind, 
ein  Knabe»  an  hydtops  pecioru.   ( Siehe  unten    die 
Geschichte    nnd  den'  merkwürdigen  Sektionsberiekt.) 
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5)  Ein  Roäbe  an  Trisia4is-m  Juli;    Auch  Tond!ctea 

Falle  ist  die  Geschichte  untea  näher  angegeben.!  Daa 

Gewiegt  der  neagebornen  Kinder   belie£.sich  in  den, 

^  iExiremen  zwischen  57a  »"*  ^^  Pf-  *  Loih  Berl.  G.» 

im  Durchschnitt  7  Pf.     Die  Länge  des  Kindes  beti^u|[ 

im  Durchschnitt  19  B.Zoll,  in  den  Extreimen  17  und 

22  Zoll.    Di^  Länge  der  Nabelsdinur  hatte  im  Darcb« 

schnitt  22  Zoll ;  die  kürzeste  von  15  Zoll ,  .^e  längste 

42.  —     Die  Nachgeburt   erfolgte  in    den  mehrsten 

Fällen  8  —  10  Minuten ,    und;  einmal  erst   nach  6 

Stunden  nach  Ausscfaliefsung  des  Rindes.      In  einem 

Falle  mnfste  sie  künstlich  gelöset  werdeia.      Es  urAr 

im  Monate  August,    wo  d'fe  Geschichte  näher  nach-* 

susehen  ist.  Die  schwerste  Nachgeburt  bet]hig'2y4HM 

das  geringste  Gewicht  V«  Pf*  ^*    Blutungen  nach  der 

Geburt  kamen  fonfinal  ror^    ron  welchen  zwei  nur 

bedeutend  gewesen  sind.      Die:  dagegen  angewandton 

Mittel  waren  fleibung  der  Gebärmutter,  kalte  Foniente 

mit  Es«!g  und  Wasser,  Einführen  der  Hand  zur  Weg* 

nähme  der  Coagola;    innerlich  kamen  wir  mit  Dosen 

-von    Tinct.   cinnamomi  und  Acid,  phosjfkor.  aus. 

Einmal  war  die  vSUige  Lösuhg  del^^röfstentheii8  sch»n 

getrennten  Placenta  nothwendig,    um  die  Blutung  zu 

Mstiren,  und  den  Uterus  ir.uv  normalen  kräftigen  Coih 

traction  au  bringen ;    des  Falles  wurde  bereits  oben 

erwähnt,  an«!  ausführlich  ist  er  im  speciellen  Berichte 

Tom  Angoat  mifgetheilt.     Das  Seeale  cornutum  zur 

Beförderung  der  Geburt  wandten  wir  in  zwei  Fällen 

an,    aber  mit  verschiedenem  Erfolge,   einmal  leistete^ 

^s  etwas,. 'dab  andere. Mal  dagegen  nicht«    Die  Fälla 
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dnd  Sdi*  Specialberidhte  etzSklU  Ton  den  Wochne- 
rmnen.' verloren  -wir  nur  eine  im  Monat  Ängust  an 
püirttcerfiia  uteri,  wovon  die  Gebnrta-  und  Wochen^ 
betts^esohichte  im  speciellen  Berichte  ron  demselben 
HKonate  erzahlt  iat. 

'  •  Die :  Behandlang  de$'  Wochenb^tta  hatte  dea  er- 
wünaohten  Erfolg  :  v^g  Personen  ei*hrankten  ;  es 
kamen  zwar,  katarrhalische,  rheumatische,  sjnochale« 
Mtriscbe  Fieber  yorf  doch  waren  sie  yon  keiner 
Bedeutung  und  wichen  bald  den  gehörigen  Mittela 
Merkwürdig  war  die  zweimalige  Beobachtung  einet 
Metritit  im  Februar,  wovon  die  eine  q^it  einer  Pento» 
nttis,  di^  andere  jnit  einer  heftigen  Peripoeömonie 
beglehetwar,  uirid  jene  sich  durch  ein  kritisches  Nasen^ 
büüten  entschied.  Die  Fälle  sind  im  spedeUen  Be-' 
mfate  aurgefuhrt.  Das  Kindbettfieber  kam  nie  vor, 
obschon  es  In  diesem.  Jahr  zweimal  in  der  Chtfite* 
Anstak  'lierrschte,  und  d^tselbst  viele  Wdekaenn&ea 
starben.  S.  Journal  YU  jß.  1  St  »Das  Kindbettfieber 
besonders  nach  Anleitung  dev'  in  der  Charite  \^ 
angegebenen  Fälle  desselben  vom  Begiernngs^MediziBsi- 
,  rathe  pr.Neumann,  Arzt  an  der'Charite  zu  Berlm.« 
f«53«k  Entzündungen  d^r  Brüstei  boobachteten  wir  nui 
in  einem  Falle  mit  Absceasbildung ;  dagegen  aufgeso 
gene  Warzen,  ein  seht  toangencftnnea  üebel«  häufij 
vorkamen:  dieser  Uebelstand  wich  einem« zwedcmäfs 
gen  Yerfahren ,  Aufstreiien  von  Gummi  armiicuti 
Bepinseln*mit  einer  Auflösung  desselben  in  ^f«  ro^or 
und  in-  acUimmen  Fällen  dem  Betupfen  mit  lapis  tf 
ftrnaU    Das  vorkommm&de  Milch&<ä»er,  welduaa  ^i 
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in  Folge  des  frühzeitigen  Anlegens  der  Kinder  an  die ' 
Uutterbrnst  and  ddr  z^e($kmäfsigen  diätetischen  Vor* 
Schriften ,  selten*  beobachteten ,  hatte  stets  einen  ga« 
*    ten  Charakter,  es  ging  meistens  in  24  Stunden  vor* 
Hhery   hatte    selten   das  Ansehen  einer  sogenannten 
ephemera  irium  dietum;  es  wich  einem  gelind  an«» 
tiphlogis.tischen  Verhalten ,<  und  diaphoretischen  Mit- 
teln, und  nur  bei  sehr  starkem  Milc^andrang' war  es 
eaweOen  nöthig,  ein  gelindes  Abfuhrnngsmitter  aus 
Magnesia  sulphurica,    Natrum  sulpkuricum  oder. 
ICaÜ  sulphuricum   za  reichen.    Die  Spaltung  jn  der 
lineif  alba  ward  fonf  Mal  gleich   nach  der'  Gebort 
bei  der  Entbnndenen  beobachtet,  doch  nur  bei  sol- 
chen, die  bereits   zum  zweiten  Mal  geboren  hatten, 
£iner  der  merkwürdigsten  Fälle  ist.  im  speciellen  Be* 
richte   Toni    Monat   Jänner    ausführlich    mitgetheilt. 
Defh    Wöchnerinnen   wurde  dan^  nach  der  Entbin- 
dung meine    vereinigende ^  Leibbinde   angelegt,    und 
diese  mit  jedem  Tage  stärker  angezogen«    —    Von  . 
Krankheiten,  welche  das  Kind  schon  während  seines 
Aufenthaltes  in  der  Gebärmutter  befallen  hatte,  kam 
vor:  Hydrops  pectoris  1.  bei  einem  Zwillingskinde, 
welches  bald  nach  der  Geburt  starb«  —   Von  Krank- 
heiten, welche  die  Neugebornen  erst  nach  der  Ge- 
burt befielen,  kamen  yor:   Kinnbackenkrampf  1.    In- 
nere ^y^rbltttung  1«     Hitzblätterchen  3«     Aphten  3. 
Milcherbrechen  1«  Hartleibigkeit  3.  Säureerzeugung  2. 
Im  letzten  Vierteljahre  zeigte  sich  die  Blepharophr 
ihalwnia   neonatorum  häufiger,    wie  in  den  ersten 
Zeiten,  olme  Zweifel  Folge  der  Witterungsconstitution. 
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Indetaen  beoWehteten  wir  nie  Verlust  des  Auges;  die 
Behandlang  wich  ron  der  schoa  früher  angegebenea 
durchaus  nicht  ab«  —  Von  BUdangsfehlem  beobachte- 
ten wir  Verwachsung  und  Verengerung  der  Vorhaut 
des  Penis  1  $  ohne  dafs  die  Ausleerung  des  Vrin^  ge» 
hemmt  wurde;  und.  zu  .hurses  Zungenbändehen  1.«  ^>*^* 
ches  die  Trennung  mit  der  Schmittschen  Sclieere 
nothwendig  machte. 

Die  Sterblichkeit  der  Mütter  verhielt  sich  in 
diesem  Jahre  w}e  1 :127t  bie  der  Kinder  wie  1 :  25'/,. 
Unter  46  Hindern  wdrde  eine*  todt  geboren,  und  das- 
selbe Verhaltnifs  findet  bei  den  frühzeitigen  Geburten 
statt.  Von  diesen  127  Entbindungen  erforderten  20 
künstliche  Hülfe.  Unter  127  Entbindungen  kam  nur 
eine  Zwiliingsgeburt  vor. 

Es  fielen  im  Jahr  1826  .13  Geburten,  mehr  yor  alt 
im  rei^gangenen  fahret  wo  sich  die  Zahl  dcrGeburtei 
auf  ^14  belief, 

2)    Specleller    Bericht« 

Januar«  Der  Januar  brachte  uns  9  Entbindun« 
g^n,  Ton  welchen  8  normal  TerliefeUf  und  im  9tea 
Falle  die  Zange  angelegt  werden  mufste. 

Frau  Marie  S\  .,  31.  Jahi*ß  alt,  Ton  grofsem 
Kräftigem  Baue,  war  zum  erstenmal  schwanger,  und 
wurde  noch  im  vergangenen  Jahr  in  der  Anstalt  aufge-* 
nommen.  Sie  fing  am  13.  Jan.  an  zu  klagen  über  Schmer^« 
9on ,  die  sich  gegen  Abend  als  wirkliche  Wehen  dar- 
stellten, der  vorliegende  Theil  war  der  KopC  Eß  war  ein 
drat|ii;h  wahrzunehmender  Schiefstand  desselben  in  der 
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obern  Beckenapertur  mit  dem.Hinterhanpte,  xiaoh  der 
rechten  Schaam-  uiid  DarmbeinTerbindung,  de.saen 
Ursache  ylelleicht  darin  su  »uchen  -war,  dafs  man  in 
Aar  frühern  Zeit'  der  &ch\v;angerschaft  darch  dasf 
Scheidengevrölbe  eine.  Extremität  zu  fühlen  glaiiibte, 
die  wahrscheinlich  auch  die  Ursache  war,  dafs  der 
Kopf  im  letzten  Monate  der  Schwangerschaft  nicht 
in  das  kleine  Becken  herabtreten  konnte,  und  als  er 
endlich  eintrat,  diese  Schiefläge  hervorbrachte.  Man 
empfahl  die  Seitenlage  auf  der  Matratze. 

Um  3  Uhr  Morgens ,  den  12.  Juli,  zeigte  die 
innere  Untersuchung,  dafs  der  Hopf  noch  dieselbe 
I^age  hatte,  nur  war  er  tiefer  "bis  zur  mittlem  Aper- 
tur und  so  weit  forgerückt ,  dafs  man  die  kleine  Fon- 
tmeUe  auf  der  rechten  Seite  vom  ejtörmiffia  Loche 
fahlen  konnte;  die  Wehen  wurden  schwächer,  es 
bildete  sich  auf  dem  linken  Scheitelbeinhöcker  eine- 
]>edeutende  Kopfgeschwulst,  und  so  wurde,  um  das 
Hieben  des  Kindes  zu  retten,  zur  Anwendung  der  Zange 
geschritten,  Ton  welcher  der  erste  Löffel  wegen  des 
geringen  Raames  zuerst  in  die  rechte  Seite  eingeführt, 
nad  bald  ein  lebender  Knabe  i^ur  Welt  befördert  wurde. 
Der  Kopf  hatte  sich  nach  mehreren  Traktionen  aus  dem 

'  schrägen  in  den  geraden  Durchmesser  mit  dem  Hinter- 
Raupte  unter  der  Schaamfuge  gedi*eht,  der  rechte 
Arm  des  Kindes,  die  walirscheinliche  Ursache  der 
3chieflage  des  Kopfs  forderte  die  künstliche  Entwick- 
lung,   Kop^  und  Rumpf  folgten  darauf  ohne  HClfo  in 

iefv  zweiten  normalen  Lag^e.    Mutter  und  Kind  Verliesen 
gesund  die  Anstalt, 
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Kine  Terheiratfaete  zum  dritten  Male  schwapgere 
31  Jahre  alte  Fraa  I  • .  R  •  • ,  welche  einen  so  enorm 
starken  Leib  hatte,  dafs  man  Zwillinge  yermutbet 
hatte  9  gebar  natürlich  in  der  ersten  normalen  Lage 
ein  sehr.grofses  und  zwar  das  gröiseste  nnd  schwerste 
Kind,  einen  Knaben,  in  diesem  Jahre  Ton  11  Pf.  4  Lotfa 
B.  G.  und  3^  Z.  2  L.  B.  Jff.;  die  Nabelschnur,  welche 
zweimal  om  den  Hals  des  Kindes  geschlungen  war, 
hatte  eine  Länge  Ton  42  Zoll  B.  M.  und  die  Nachge- 
burt wog  27«  B.  G.  Die'  Mutter,  obschon  die  Aas- 
schliefsung  des  Kindes  eine  gute  halbe  Stunde  nach 
dem  Blasensprungo  erfolgt  war,  fühlte  sich  dennoch 
sehr  entschöpft,  und  nur  ihre  Freude  über  den 
schönen,  grofsen  und  wohlgebildeten  Knaben  wirkte 
wohlthätig  auf  ihre  physische  Kral^  Indefs  nach  meh- 
'  reren  Stunden  stellte  sich  dennoch  eine  bedeutende 
innere  Blutergielsung  m^t  Ohnmächten  und  neuer  Aof 
dehtiung  des  Uterus  ein;  das  angehäufte  geronnen^ 
Blut  wurde  mit  der  in  die  Höhle  der  Gebämiatter 
eingeführten  Hand  entfernt,  jene  ton  aufsen  in  ihrem 
Grunde  gerieben  und  innerlich  Tmciura  cmnantOfM 
und  ^cidum  phosphoricum  gereicht.  Der  Blutverlust 
betrug  gegen  3  Pf.,  der  Uterus,  den  man  durch  eine 
Leibbinde  unterstützte,  zog.  sich  kräftig  zusammen, 
die  Entbundene  erholte  sich  sehr  bald  uud  legte  das 
Kind  an  die  Brust,  an  dem  ein  zusehr  an  der  Zungen- 
spitze befestigtes  Zungenbändchen  wegen  gehindertem 
Saugen  das  L5sen  mit*  der  Schmittschen  Schüre  nöthig 
machte.  '  Beide ,  Mutter  und  Bind,  yerliefsen  die  An- 
stalt sehr  wohL  —    Die  Spaltung  der  Ünca  alba  he« 
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obaeliteteii  wir  in  -diesem  Monate  zwiainial,  und-  jmw 
bei  rvrei  Personen,  die  schon  einmal  geboren  hatten« 
Die  eine  war  nicht  so  bedeutend  nnd  nur  erst  nach 
dbr  Entbindung  fühlbar;  die  zweite  bei  etheir  ^. Jahre 
alten  Person  nahm  -man  schön  am  Endp  des  letzten 
Bionates  ihrer  Schwangerschaft  in  bedentendl^  Entfer- 
nang  wahr;  zugleich  litt  sie  an  sehr  grofsen  Ader-' 
knoten  an  den  Schenkeln,  die  sich  bis  an  die  Ingni« 
nalgegend*  yerbreiteten  und  ihr  ein  solches  Brennen; 
Jucken  nnd  Spannen  Tcnirsachtenv  dafs  wir,  um  Ber^ 
atong  derselben  bei  der  so  nahe  bevorstehenden  Ge« 
burt  zu'verhüten,  eine  Blutentleerung  am  Arme  an- 
stellten und  die  strengste  Rühe  empfahlen.  Der  Erfolg 
entsprach  ganz  der  EHwartung.  Die  Geburt  erfolgte 
am  15.  Januar,  zwar  ganz  natürliißh  in  der  ersten 
normalen  Lage,  nar  ungeachtet  ziemlich  starker  Wehen 
träge  und  langsam,  «woron  wir  die  Ursache  in  der  min 
erst  deudichiBr  fühlbaren  Trennung*  der  iinea  alba 
suchen  mnfst^,  die  im  normalen  Zustande  Ton  den 
Flechsen  des  musculi  transversi  el  o^/i^tti' geschlossen 
wird.  Diese  Moskeki^  iO  wie  der  Beotus,  yorznglich 
der  linken  Seite,  hatten  ihi:;e  ursprüngliche  Lage  ver- 
lassen und  waren  deutlich  eine  Handbreit  von  der 
Iinea  alba  Terdrängt«  '  Diese  Spalte  begami  unter 
dem  Processus  xyphoideas^  wich  nach  links,  nnd 
verlor  sich  in  der  regio  iliaca  ei  hypogastrica 
der  Unken,  Seite,  Schon  während  d^  Gebart-,^  deren 
langsamer  Fortgang,  bei  sonst  normaler  Kldufig  des/ 
Beckens  nnd  ziemKch  starken  Wehen,  aich  nlnr  wm 
ddr    hier   mangelnden  llitwirknng   der  Bandipresse 
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oder  der  Abdeniiial-  MnstelD,  die  ^on  ihrem  Inter- 
tioüspmAte    nur  indirekt  lauf   die   Forttreibiing  der 
Fracht   dem   Geblrorg^ne   m   HiUfe   treten  kennte, 
erkliren  liels,    seigte  sich  die  UntbStigkeit  derselbeii, 
und  man  kann  behaupten,  dafs  der  Uteras,  seine  nach- 
barliche Hülfe  entbehrend,  durch  seine  eigne  Thätigbdt 
sich  seiner  Bürde  zu  entledigen  streben  mnfste.    Die 
einsige    Mitwirkung    wäre  hier     rielleicht    Ton    dem 
Zwerchfell  ausgehend ;  doch  ist  dessen  Kraft  ebesfalk 
durch  die  Unth&tigkeit  der  Bauchmuskeln  gebroehea 
und  seine  Wirkung  mehr  schadliek  als  yortheilhaß, 
indem  .im  normalen   Zustande  der    Mcchanismos  der 
Geburt  durch  das  Parallelogramm,    welches  tob  den 
Bauchmuskeln  und    dem    Zwergf^e    gebildet  wird, 
begünstigt  ist,  und  der  Uterus  in  der   Diagonale  dea- 
aelben,    durch  die  Lage  jener  Gebilde,    no  geleitet 
wird,  dafs  die  Frucht  in  die  Fährungslinie  des  Bedient 
tritt.     Die  zu  starken  Bewegmigen    des    Zwergfellei 
aber,    die  schon  gemäfs  seiner  eigen thumlichen  Lag0 
mehr  die  Tendenz  besitaen,    die  Wirkung   yon  oben 
und  hinten  nach  dem  ramus^  horizoniälis  au  äuf^em, 
hemmen  die  Abdominal -Muskeln  und  bestimmen  durch 
gleichzeitiges  Bestreben  nach  innen,    yereint  mit  dem 
Diaphragma  der  FruCht  den  Ausführungsgan^.    Wirkt 
indels  das  Zwergfell   allein,    so   sind  alle  Natur'bemii- 
hungen  desselben  Tergebens,    die  Bichtung  des  Fötus 
wird  beständig  dem  ramus  horizonlalU   zugewandt 
aeyn,    und  um  %o  starker,    da   die  Bauehmuskeln  ihr 
jLoinen  Widerstand  leisten,  und  dip  Frucht  wird,    im 
Falle  die  Ausachliebung  tiicht  durch  dte  Tbaligkeit  d^ 
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Gebärihujtter  allein  vollbracht  wird,   obne  Hülfe  det 
Xttnst  nicht  befördert  werden.  • 

Febrvar.  In  diesem  Monate  kamen  14  Gebur* 
ten  Tor,  ,  unter  welchen  ebeniaUs  eine  Zangcuient* 
bindung  war.  :     * 

Wiihelmine  K.  2*5  J-  alt,  zum  erstenmal  schwanr 
ger,  liam  mit  Wehen  ^n  die  Anstalt,  da  sie  diese  wider 
Ycrmuthen  bei  ihren  häuslichen  Geschäften  überrasch- 
'ten..  Diese  Wehen  waren  so  stark,  dafs  sie  bald  derfi 
Xottermund  Tollkommen  erweiterten,  und  die  Wässer 
abflielsen  machten.'  Der  HopF  stellte  sich  in  der  ersteh 
norm.  Lage  zur  Geburt.  Die  Natur  schien  sich  aber 
erscKöpft  zu  haben:  denn  bald  nach  dem  Wassersprunge, 
hörtert  alle  Weben  äilf,  es  bildete  sich  eine  bedeu- 
tende Kop{ge#ehwulstv  und  so  mufste  die  Geburt  mit- 
tat der  Zange  beendet  werden,  deren  Anlegung  nicfct 
schwer,  daher  nicht  Tor  der  Kreifsenden  sitzend, 
aottdem  ohne  die  Lage  auf  dem  Geburtskissen  im  Bette 
'Za  Terändern,  ihr  zur  Seite  stehend«  von  einem  meiner 
-Schüler  geschah,  und  so  wurcte  bald  ein  lebendes, 
Mädiehen  zu  Tage  gebracht. -t- 

Bei  der  am  dritten  Februar  erfolgten  Geburt  war 
is^Nm  dem  schiefstefaenden  Kopfe  die  rechte  Hand,  und 
trotz  der  zweckmäfsigen  Seitenlage  nach  dem  Wasser- 
sprunge mit  dem  Arme  so  tief  herabgetrtoten ,  dafs  ich 
'mich  genöthigt  sah,  ihn '  mit  der  Hand  gegen  die 
Aushöhlung  des  Kreuzbeines  zurückzubringen ,  welches 
attch  Tolikommen  gelang;  der  Kopf,  dessen  normale 
Drehung  gehindert  war,  stund  im  Querdurchmesser 
der  mittlem  Apertur  mit  dem  Hinterhaupte  nach  der 
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linken  Pfanne,  entwickelte  sidi  aber  dennoch  mit  üa« 
terstützung  der  Lage  auf  die  linke  Seite  zwar  langsam, 
aber    Tollkommen  '  in  der   ersten  «normaleii  Lage.  -« 
'    Ein  93  Jahre  altes   zum  ersten  Mal  schwangeres^ 
Yollsaftiges  vaA  robustes  Mädchen,  welches  zwat  an 
7ten  Febrnar  ganz  natürlich  und  leieht  geboren  hatten 
'wnrdo  am  9tcn  Tage  nach  ihrer  Entbindung.  Ton  ei- 
ner  metritis  nnä  periipnitis  befallen,  deren  Entste* 
«hang  nur  in  der  Witterongseonstitation ,  in  der  YoU- 
-saftigkeit  der  .Wöchnerin   nnd-  den«  tdsserat  genngeB, 
(beinahe    ganz    unterdrüditen   Lochialflnsse,  begründet 
sejn  kbnnte.    Blutetttleerungen4  Sal{i0ter,  Calomel,  Sal- 
oniak,  erweichende  Fomente  über- die  Schaamgegend 
nnd  GebärmatHer^Injectionen  von.eipem  Absude  der 
M£'  malvae  cvm  ÜB*  cicuiaej    ^r  Beförderung 
des  Lochiatflusaes^  ofrurd^i'nMt  dem  besten  Erfolge  an» 
gewendet t  nad  am  *,llten  Fi^bruar,  wo  sich  ein.  Na- 
senbluten einstellte,   war  die  W^hnerin  ^woUi 
dah  wir  diese  Erscheinung  für  .krit}»cK  su  Mten, 
.nns'  berechtigt  führten.    Die  :f(ur  besc|)lofs  ein  JUe^ 
cocium  AUhaeae  cum  Üqus>re(Ammqnii^  af^etidi  "^f- . 
Eine  30  Jahre  fiUe  zum  Tieaften.  Male  schwangere 
Frau,    die    einen    unbedeutenf^,J9anf(ebaacb  hatt^ 
ütt  gegen  die.  Mitte  des  JcU^n  Monates  ihrer  S<diwai^- 
gerscbaft.  an  ein^m  Bheuxpatismus  der  Gebärn^^ttisr^ 
rerbunden  ihi^  krampfhaften  Efsj^hpinungen^    welcbe 
durch   den   Eini^ufs  der  Witterupgff  r  Constitution  und 
durch  Erkältung  herbeigeführt  Wurden*  Der  Gebranclm 
der    Leibbinde  zur   Untmstützn^g  des   Hangebauchs^ 
BuhCi  iliaphoretiscbes  Begim  wurden  empfohlen  und 
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eine  Ernukion  mit  Salp^r  und  Opitun^tUuhtiir .  mit 
Erfolg  angeordnet,  v— » Am  13ten  Februav  Qrfbl^e  die 
Gebort,  ungeachtet  des  iß  der  ei^sten  Periode  abge- 
gangenen Fiiichtwassers ,  ia  d^  drittea  imd  Tierten 
aehr.präcipitiiiend^  und  Ueüien  uns  gehemnite  W.ochen- 
betttuns^n  beförcbten.  Die  ersten  beiden  Tagis  des 
Wocheiü>ettes  befand  ^ck  zwar  die  Nepc^ntbundene . 
"VfoblfNiind  das  Kind  nabm  die  Brust,  Allein  am  löten 
vur^e  aie  nach  yorhc^gfegang^em  lieftig^^.  j^roste 
von  .einer  h^tigen  Fer^pieumon^  Hnd  MeJLritis ,  >  ^qbei 
der.Loebif^U\«fs  ganz  imlerdrückt  war,.  ergi^iß^.Blat* 
entlejcrnogen  am  Arme^  Qefqr^erung  des'.lui^t^hi^nflua^ 
•eSf  Salpeter,  Salmiiik  in  schl^imicbten  Deco^ten^  Ca-^ 
lomelmit  Goldschwefol  und  H70scja|nH^-'E3E;jtr/M/.t|  mid 
Buletat  ein    Aufgufs   der  §enegä  stellte  die.Braahe 

^  Tollkorameii  ber  und  sie  yerliefs  mit.ihrem  lUnde  voll- 
kommen gesund  die  Anstalt. 

£in '  sehr  merkwördiger  Fall  betrifft  in  diesem 
Ifohat  den  Tod  eines  neugebornedi  Kindes «.  .vp  ^ 
S^ctioD.  zeigte 9^  dafs  es  an  einer  innere  Y^rbjH- 

\  tung,  indtoi  eine  Blntgesebwiulst  aa  der.  l<el>er  g(^- 
bor^ten  war,  gestorben  %ej^ 

Es.  war  dies  Kind,  ein  Knabe,  ain^^29  Ja^yar 
^cklicdi  und  natiurlich  geboren  worden«  Die  Gebwt 
war  noch  dazu  eine  sehr  leichte,  und  das  I(inil 
Tollhommen' ausgetragen*  Drey  Tage  nach  der  Entbin- 
dong  wurde  das  bis  dahin  gesunde  und  mimlere  Kind, 
welches  bis  daher  fortwährend  die  Brust  seiner  Mutter 

.  genommen  hatte,  nach  Aussage  der  Wärterin  4es  Nach* 
mittags  Ton  einem  heftigen  Erbrechen  befallen  s  swi- 
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sohete  4'  tind  5  Uhr  in  der  klinischen  Stande,  wo  gerade 
mein«  Zuhörer  im  Hörsaale  um  mich  Tersaramelt  wa- 
ren,  wnrde  ich  eilencls  gerufen  nnd  jene  folgten  mir 
in  das  1nrochenzimmer>,   wo  das  Bind  bdy  seiner  Mot- 
tei*'  lag/    Ich  liefs  et   sogleieh  Von  aller  Bekleido^ 
entbföFsen,  fand  den  ganzen  Körper  Ton  bleicher  Firbe^ 
,  halt,  deni  Herzschlag  kaum  £uhlbar,  das  Auge  gebro- 
chen,  die  Respiration  hurt  ttnd  stönend,  und  mit  jedem 
AttgehbKcke  die  Kräfte  abnehmen;     Ich  läugne  nicht, 
dft&  diese  schnelle  TieriftrideK*ung  eines  schonen,  gesim* 
dön  and  stai'ben  Kindes  dtieH  ttefeh  Eindruck  auf  midi 
nnd  tas  idle  gemjaCht  hatte; '  ieh  konnte  keine  Ursache 
auffinden,  an  wenigst^  aufsco^lich  die  Spui^  einer Blo- 
tting  aKh  iNäbelj   yon  cfem  die  unterbunden^  und  trocii- 
ne  Nabelschnur  noch  nicht  abgefallen  war.  '  '&^  ^ 
innei^  Verblutung  oder  sonst  eine  unbekannte  Ursacl' 
mufste  zum  Grunde  liegen,  worüber  ,  die  Section  v^ 
dem  Tode  Aufschldr»  Qübm  konnte,    kh  liefs  ii^^ 
«nvet'suoht ,     um    das    Leben    des    Kindes    ^  ^ 
tcni  Und  es  wurden  zu  diesem  Zwecke  mit  anhalte»* 
dem  Floifse  die  wirksamsten.  Mittel  akigeweodet,  ro^ 
züglich   aromatische   Bädetf  spirituSse   EinfeibttOg<^ 
das  Tröpfeln  des  Spiriü^ulpkUriQO-aeiher.  9^^ 
Herzgviibe,   Frictionen  mit  erwärmten  wollenen  Tü- 
chern, Senfpflaster  ausseriieh  und  innerlich  FencbeJ- 
thee,  'Zimmtwasscr  mit  einigen    Tropfen  Wein  «^ 
Spirit.  sulphuricQ-aether.  u,  d.  gl.    Allein  «Ue  ^^ 
mtthungen  blieben  «dine  Evfolg,  Abends  gegen  ^  ^^ 
warr  es  dem  Tode  nahp,   aihmete  n»r  nbch  »ckwach 
und  nm  lialb  7  Uhr  war  es  «eine  Leiche. 
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Aeas&ere   Bpsichtignog   nn^    Sectios, 
DKese  wuifden   den  folgenden  Tag  in  Gegenwart 
meiner >,  der  Herrii  Aasistenten  und  Znhörer  angestellt» 
Die  Besichtigung  zeigte  ätisserlich  durchaus  nichts  Ab« 
normes,   nur   war   die  Farbe   der  Haut  ausnehmend 
wachsbleich«,  der  Unterleib  etwas  aufgetrieben,  und 
als  dieser  geöffnet  wurde,  zeigte  afich  eine  Menge  ge* 
l^onnenerf  Blut»  in  dter  Banchhdhle.     Nachdem  dieses 
entfernt  war,  so  wurde  «ur  Untersuchung  der  einzel- 
nen Organe  geschritten.     Die  linb^  Qälfte  war  ohne 
Fehler  und  Abnormität, '^lle  Organe  in  ihrer  Lage 
iind  Form.    Bei  der  Untet^sachtmg  der  rechten  Hälfte 
fand  man-  tor  dem  Eingange  der  P^ena  umiilicalis 
in   die  ^heide  des  Ugamenti  ^uspens.  hepatis  zwi- 
schen dieser  und   dem   Isthmus   des  Nabelrings   eine 
Kleine    kaum    bemerkbare   Oeffnung  yon  der   Gröfse 
eines    Nadelknopfs.      Es   wurde    mm   Ton    dem  der 
Leber  nahe  liegenden  Theile  -der  Vena  umbilicalis 
eine   Sonde   eingeführt:    damit  man   sich  aber  nicht 
täusche,   eine  andere  gröfsere  durch  eine  künstliche 
Oeffnung  hinter  der  abnomuBn  Oeffnung  zu  jener  hin« 
abgeführt:   sie  cörrespondirte  mit  ihm,   und  das  Re« 
sultat  deutete  auf  eine  abnorme  Oeffnung.    Die  Leber 
selbst  zeigte  auf  der  conrexen  Seite  einen  widema« 
tiirlichen   Sack,  der  eine  Höhle   bildete,  welche  ge- 
platzt war}  zum  Theil  enthielt  sie  noch  geronnenes 
Blot;     So  fand  demnach  eine  Anhäufung  yon  Blut  in 
der  Leber  statt,  diese  suchte  sieh  einen  Ausweg,  theils 
nacdi  der  Peripherie,    theiU  durch  den  ductus  veno* 
suSp    entleerte  sich  in  deoi  Sacke  der  erstem,  und 

StmMOt»%  JüBnuäp  VU.  Bd^  ^$St»  H  h  h  • 
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drang  Tieljeicht  Aureh .  die  foia  ersten  Be^iim  an  als 
piiium  primae  conformiaitonU  schon  entstandene« 
oder  yielleicht  spater  durch  starken  Andrang  de» 
Bluts  erst  sich  bildende  Oeffniiag»  und  so  yerblatete 
sieh  das  Bindi 

März.    Im  Marx  fielen  zwölf  Geburten  Yor«  tob 
denen  zwei  Zangenentbinduogen  waren. 

In  dem  einen  Falle  rückte  der  Kopf,    trotz   der 
kräftigsten  Wehen  t     nicht  ans  der   mittlem  Apertur 
weiter,  obgleicb  der  Stand  desselben  die  erste  normale 
Lage  bezi^chnete.      Ifittelst ,  der  Zange,    welche,  ich 
einfen  der  Praktikanten,  Herrn  Blenk^  unter  meiner 
Leitung  anlegen  liefs,  ward  nach  mehreren  Traktionen 
ein  scbeintodtes  Mädchen  anf  die  Welt  befordert,  was 
bald  wieder  in  das  Laben  snrückgerufen  wurde.    Be-  1 
sondetsgut    bewährte   sich  hier  das   Mittel,     einiges 
Blut  ans  der  abgeschnittenen  Nabelschnur  abzulasscvr 
da  da^  Kind  in  Folge   des  ,  Drucks    auf   das    Gckiiu 
sebeihtodt  geboren  wurde«      Die  Plaoenta  loste  sWh 
erst  nach  S(wei  Stunden» 

Die  zweite  Zangenentbindung  fand  den  Sit-  Mars  statt  ^ 
Carol.  Seh«  •  •  ,  31  Jahre  alt,  zum  erstenmal  scfawan- 
,  ger,  kam  mit  Wcfhen  in  die  Anstalt.  Diese  solkei 
angebUch  plötzlich  und  mit  Heftigkeit  eingetreten  sejn. 
Der  Muttermund  hatte  die  Gröfse' eines  Ach^Groachen- 
Stücks;  die  Wehen  waren  kräftig  genug,  so  dafa  der 
Torliegeude  Kopf  stets  weiter  binabrSckte*  Er  atand 
in  der  zweiten  normalen  Lage,  doch  etwas  schief  j^gea 
die  linke  Seite;  die  häufig  erfolgenden  Wchea  ver- 
Ipren  aber  doch  aa  WirkaanJteit }    der  in  der  untera 
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Apertur  sich  befindende  Kopf  rückte  nicht  weiter  fort, 
und  unter  diesen  Umständen  ward  znr  Anlegung  der 
'  Zange  geschritten«  Wenige  Traktionen  genügten,  den 
Kbpf  zu*  entwickeln.-  Mit  ihm  zugleich  wurde  die 
Jinke  Hand  geboren*  Die  steniilich  straff  um  den 
Hals  geschlungene  T^ahelscbnur  liefs  sich  nicht  ohne 
Mühe  über  den  Kopf  streifen,^  dann  folgte  der  Bnmpf 
leicht.  ' 

April«    bieser  Monat    hatte    13    Entbindiuigen, 
die  bis  auf  zwei  natürlich  yerliefen« 

Wilhelmine  L.  .  .  ,  S8  Jahre  alt,    eine  ErstgebX^ 

rende,  kam  am  8.  April  in  die  Anstalt,    nachdem  ihr 

am  6ten  die  Wasser  bereits  abgegangen  waren.  Der  Kopf 

stand  in  der  linken  Seite  des  grofsen  Beckens  sehr  hoch. . 

Am  10.  April  nahmen  die  anfang»  noch  gelinder  sich 

anfsemden  Wehen  mehr  ku  ;     der  Mnttci*^nnd    war 

indessen  äüfserst  rigide,  besonders  die  vordere  Lippe^ 

demnach   wurde    ein  -  Schwamm    mit   Chamillen*    und 

Fliederabsnd  eingebracht*    Der  Kopf  stand  immer  4  ob 

er  gleich  tiefer  ins  Becken  gerückt  war ,    doch  meh^ 

nach  der  linken  Seite  hingerichtet.      Da  man  sich  W6ti    - 

dieser  Schieflage  überzeugt;    diese  die  Seitentagermtg 

der  ftreisenr^en  nicht  gehoben  hatte,    vnd  dar  Kopf 

nicht    fortrückte,    so  ward  Abends  8  Uhr  die  Zärtgö 

angelegt;    nach  mehreren  Traktionen  folgte  derKop^ 

der   sich  hernach  in ,  der  zweit e;ii  normalen  Lage   ent- 

^ffickelte,    obgleich  er  sich  in  der  ersten  znr  Gebart 

stellte.     Das  Kind,  seheintodt,  konnte  bald  ins  Ld>eit 

j^nrlichgerufen  werden. 

Hhh  • 
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Der  zweite  Fall  kam  den  16.  April  ror^   und  ist 
kurz  folgender  : 

Sophie  M  .  . ,    26  Jahre   alt,    eine  Erstgebärende, 
klagte  schon  8  Tage  vor  ihrer  Entbindung  ober  Scbme^ 
«en  und  Drängen  nach  4en  Gd>ut!tstheilen,  die  Was»' >' 
waren  bereit»  -den  iSten  abgegangen,    und  am  l6ten, 
ifo  endlich  die  Geburt  vor  wart*  rückte,  war  der  Mutter- 
mund wie  ein  Thaler  geöffnet,     der  vorliegende  Kopf 
stand  indessen  noch  hoch  im  Beckeneingang :  indessen 
hatte  ^r  eine  Schieflage  angenommen,  so,  dafs  er  sich 
mit  seinem  rechten  Scheitelbeine  mehr' in  die  Beclien- 
dfihuQg. hineindrängte;    wefehalb  iick  auch  die  Hopf- 
geüchwalst  auf  dieser  Knobhenhälftö  bildete.    Der  Yer* 
lauf  der,  Geburt  Wurde  also  von   zwei  Seiten  her  ge- 
stört;    1)  von  der  dynamischen,  insofern  der  ÄuUer* 
mund  durch   den  zu  frühen  Rifa  der  Eyfaaute   nicbf 
hinJänglicxh  präparirt  war:,  -mid  2)  von  der  raechanisclfl^ 
insofern  der  Kopf  einen  schiefen  Stand  auf  dem  rechtem 
Hüftbein  hatte. >    Alle  Mittel  halfen  nichts,    den  sehr 
rigiden  Muttermund  liachglebiger  zu  machen,  erbüel) 
wulstig,  der  Kopf  blieb  in  der  mittfern  Apertur  stehevi 
und  es  ward  demnach  zui-  Appiioation   der  Zange  g^ 
schrilten*    Die   Operation  war  in  dieseni  Falle  nic^^ 
die  leichteste,  eirforderte  sehr  viel  Kraft;  jedoch  nach 
sehr    apistre<igehdeii  <  Traktioneiv   kam    ein  gesunder 
Knahe  leb^d  auf  die  Welt.  . 

^  Mai..  In  diesem  Monate  fielen  11  Geburten  for. 
Acht  davon  verliefen  g£^  normal ,  nur  dafs  eine  unter 
ihnen;  sehr  präzipitirend  war.  Zwei  mofsteli  mitteilt 
der  Zange  beendiget  werden,    nämlich  eine  bey  vor- 
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liegendlem  Kopfe,  die  andere  bei  rorljegendem  Steirse. 
Endlich  kam  in  diesem  Monate  noch  eine  ]f  ufageburt 
Tor^  die  aber  ganz  aii$  natürKchem  Wege  rerlief, 
am  12*  Mai,  bei  deir  Frau  Wilßelmine  Fr.  •  .  ,  die 
schon  früher  oinnial  glückl'.ch  nnd  ohne  alle. Kunst- 
bülfe  bej  normaier  Kopfli^e  entbunden  worden  war* 
Die  aufserliche  npd  innerliche  Untertuchang,  die 
gleich  bey  ihrer  Anfnahme  vorgenommen  \varde,  zeigte^ 
dafs  diesmal  der  Kopf  nicht  dei'  rorliegende  Theil'  sey, 
diesen  fohlte  man  äufserlich  über  dem  Nabel ,  Und  in* 
nerlich  nur  einen  kleinen  spitzen  Theii,  der  'zur  An- 
nehme berechtigte,  dafs  hier  wahrscheinlich  die  obem 
Extremitäten  Torlägem 

Deqtliqh  erkannte  man  erst  am  Ende  der  Zweiten 
Geburtszeit  in  deti  wehenfreien  Zeitpunkten  bey  mehr 
erschlaillen  Ejhäuten  den  linken  Fufs  rorlfegen,  mit 
der  Ferse  nach  der  linken  Mutterseite,  Zehen  nach 
rechts.  Der  rechte*  Fufs  stand  etwas  hoher.  Gesicht 
und  Bauch  waren  mehr  nach  rechts  gerichtet,  und  ^ 
der  Kopf  war  äufserlich  oben  am  Nabel  deutlicher  zu 
iiihlen. 

Vi«  Va^^*  erfolgte  der  .Blasensprung,  die  Wehen 
wurden  heftiger,  und  bald  trateh  beide  Füf^e  tiefer^ 
herab  und  aus  der  Vagina  heraus.  Der  Steifs  gelangte 
bald  in  die  mittlere  Apertur,  so  dafs  die  linke  Hin- 
terbacke nach  dem  Schaambogen,  die  rechte  nach  der 
Aushöhlung  des  Kreuzbeins  hingerichtet  war.  So  ent" 
wickelte  sich  der  Steifs  auch  sehr  schnell,  die  her- 
ausgetretenen Theile  wurde  lege  artis  in  erwärmte 
Tücher  geschlagen,  und  bald  trat  auch  der  Leib  in 
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«ptralftmiger  Drehung  Ton  Iblis  nach  reeto  dnrcli  die 
Tagiii««   so  dafs  das  .Gesicht  sich  nach  der  Auflhök- 
lung  des  Krenzheins  nnd.d^s  Hinterhaupt  sich  nach   1 
4er  Symphysis  os4.  puh.  richtete.     I>ie  rechte  Schal- 
ter trat  zuei'st  über  den  Damn^  heriror,  und  während 
der  nächst  folgendei\  Wehen  folgte  der  Kopf  in  rou- 
render  Bewegung. '  Das  Hind^    ein  scheintodtes  Mai-  j 
chen,^   ward  bald  ins  Leben  suruckgeruien ;   Malter 
und  Kind  erfreuten  sich  hernach  des  besten  Wohbey« 
und. wurden  gesund  nach  14  Tagen  entlassen. 
V       Am  97teü  Mai  fiel  eine  Steifsgeburt  Tor,  welcte 
nuttelst  meiner  kleineren  Zange  mit  der  gerttigen  Kopf- 
hrümmung,^    Ton  mir  beendigt  wurden      Die  Geborts* 
geschichte  ist  folgende  :    . 

Charlotte  W. . . ,  ^4  Jahre  alt,  eine  Erstjcharenae 
Vard  den  2ten  Mai  in  dife  Anstalt  auigenomnieii.  ^ 
mals  schon  fühlte  man  eine  Handbreit  schräg  über  di^ 
Nabel  nach  rechts  eine  harte  Gesoh^ttlst,  die  trep» 
ihrer  H4rte  und  Kundung  auf  den  Kopf  des  Kinic* 
schllefsen-liefs.  Die  innere  Untersuchung  eeigte  i<^ 
der  obern  Apertur  des  kleinen  Beckens,  nach  rech» 
einen  runden  Theil  vorliegend,  der  sich  etwas  h»^ 
anfühlen  und  bewegen  liefs.  —  üebrigens  litt  P«^ 
entin  diesen  ganzeä  Monat  hindurch  an  rheomatiscbe» 
AfFectionen ,  die  sich  besonders  auf  den  Uterus  e^ 
streckten  (Rheumaiitmuf  uieri)^  und  die  mit  pa«»«^ 
den  diaphoretischen  Mitteln  und  gleichem  Hegiin  W- 
handelt  wurden,  ja  die  selbst  einmal,  da  die  Schwan* 
gere  auch  Ton  plethoriseher  Constitulion  war,  ^ 
aii(h  die  Untersuchang  eme  YoUsafiagkeit  in  den  ^ 
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fäCsen  cbir  GebSnnatter  nicht  yerkeniien  li^fs,  einen 
Aderlafs  notbwendig  nachten«  Am  24ten  Hai  stellten 
sieh  die  eraten  wahren  Wehen  ein,  die  jedoch  t<^hwaeli| 
aber  mit  bedeutendhi  Schmersen  yerbunden  waren. 
Die  Schwangere  erhielt  Borax  mit  Zimmt.  wodurch 
die  Schmerzen  etwas  gelindert  wurden,  dagegen  die 
Wehen  an  Kräfte  zunahmen«  Der  Muttermund  war  nur 
soweit  geöifnet,  dafa  man  kaum  mit  der  Fingerspitze 
eindringen  konnte.--^  Am  25ten  Mai  ^tte  sich  auch 
der  iniüere  Muttermund  geöffnet ,  so  da£s  man  den 
Zeigefinger  durchfuhren  honnte ,  und  nach  rechts  hi^. 
deutlich  der  Steifs  zu  erkennen  ¥rar«  G^gen  Al^end 
gingen  die  Wässer  schleichend  ab  ,  wobei  sich  der 
Muttermund  nach  der  Grdfse  eines  Viergroschenjitucks 

.  geöffnet  hatte«  Am  36ten  Mai  gegen  Abend  war  der 
Muttermund  von  der  Gröfse  eines  Aehtgroschenstücks,  die 
Wehen  waren  etw^  stärker  geworden,  .machten  aber 

0a  dem  Vorrücken  des  Tdriiegenden  Theils  nicht  die 
mindeste  Veränderung. '  Am  527  ten  Mai  Btorg^ns  war 
der  Muttermund  endlich  yon  der  Gröfse  eines  Thalers: 
der  Steifs  war  nun  in  der  mittlem  Apertur  zu  fUhlen, 
mit  dem  tlücken  nach  Tome,  dagegen  mit  dem  Bauche 
nnd  den  Füssen  nach  hinten  gegen  die  Aushöhlung 
des  Kreuzbeins  geriehtet.  Die  Wehen  wurden  immer 
schwächer  :  der  Torliegendc  Steifs  ruckte  gar  nicht! 
Torwarts ,  demnach  ward  znr  Zangeaoperation  geschrit" 
ten,  zumal  da  die  Fruchtwässer  schon  lange  abgeflos« 
een  waren  und  man  eine  gröfse  Frucht  zu  erwarten 
berechtigt  war^  welche  die  Schwangere  liereits  17 
l*age  über  die  Zeit  nach   ihrer  Rechnung  getragen 
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hatte.  Der  erste  Zangenloffel  wurde  in  die  reckte 
Seite  eingebraelit,  nacbdem  der  andere  ebenfalls  an- 
gelegt ward,  wurde  die  Zange  ge^cUoasen,  naA  ^^^ 
ward  der  Steife  durch  starke  Traktionen  entmckelt. 
Um  den  Damm  za  sehonen  nnd  in  der  Hoffumig,  die 
Natur  werde  jetzt  <lurch  die  Kraft  der  Weto  die 
Geburt  schon  bewerkstelligen,  wurde  die  ZaIlge^llc^ 
ausgenommen:  ^  allein  die  Weben  waren  eur  Volle» 
düng  der  Gebart  zu  schwaeh:  ich  mufste  den  Zeige- 
finger der  rechten  Hand  hakenförmig  einfähren,  wi 
während  die  linke  Hand  den  SteiTs  etwas  in  iieEbb 
hob,  ward  der. linke  Fufs  und  eben  sp  hernach  der 
rechte  leicht  zu^  Seite  nah  am  Bauche  des  Hindei 
nach  innen  aus  der  Mutterscheide.,  entwickelt  l^nter 
tpiralförqiigen  Zügen  folgte  mittelst  KunsthäUe  der 
übrige  Körper  des  Kindes «  eines  scheintodten  Bnabeoi 
welcher  bald  wieder  ins  Leben  zurückgerufen  wa^ 
Das  Wochenbette  yerlief  ref^lmäfsig  und  glucUAf 
Mutter  und  Hiiid  wurden  l^eide  wohl  entlassen. 

Die  2te  Zangengeburt  in  dieseih  Monate  fand  as 
28.  Mai  statt.  Sie  bietet  weiter  nichts  interessantes 
dar,  als  dafs  4ie  Anlegung  der  Zange,  die  bediBj^ 
war  durch  Ausbleiben  der  Wehen  und  immer  stärker 
werdende  Geschwulst  d^s  Kopfes,  der  in  der  ersten 
normalen  Lage  sich  dargeboten  hatte,  wegen  unrolw 
gern  und  unartigem  Betragen  der  Kreissenden  etwas  er 
Schwert  wutde.  Da»  Kiöd,  ein  Knabe,  kam  scheintodt 
auf  die  Welt,  wurde  «war  ins  Leben  «urückgcmf^ 
starb  indessen  doch  den  andern  Tag. 
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Juny»  In  diesem  Monate  hatten  wiv  13  Gebarten« 
Zwei  davon  erforderten  die  Zange,  iind  eii^e  daYon 
war  eine  Zwillingsgebort. 

Die  erste  Zangengeburt  fand  statt  den  11.  Juhj 
bei  einer  Person,  die  aum  2ten  Mal  schiifanger  war. 
Der  Hopf  rückte  durchaus  nicht  vorwärts,  sofidem 
blieb  in  der  antem  Apertur  des  Backens  stehen,  die 
,  im  Querdurchm^ser ,  als  Folge  zu  geringet*  Bntfer* 
nung  der  Sitzbeinhöbker  unter  sich^  zu  enge  war*  Zu* 
gleich  hatte  sich  das  Rind  niehr  mit  dem  Jlinterhaupte 
dem  Centralpunkte  des  Muttermundes  dargeboten ,  und 
'  wurde  also  die  Geburt  auch  in  dieser  Hinsicht  er- 
schwert. Die  Zange  ward,  Yon  einem!  Praktikauteii 
angelegt,  unä  die  Gebart  eines  starken  gesunden  Kna-, 
ben  bewirkt* 

,  Die  zweite  Entbindung  mittelst  der  Zange  guig 
am  iiSten  Junj  vor  sich,  bedingt  durch  Ausbleiben  der 
Weben,  bei  einer  Erstgebärenden,  und  auch  diese 
verlief  ffir  Mutter  und  Kiiid  glücklich. 

Die    Zwillingsgeburt   endlich    ereignete    sich  am 
S7ten  Junj;  die  Geschichte  derselben  ist  folgende: 

Wühelmine  L.  24  Jahr,'  zum  ersten  Mal  schwan- 
ger, ward  in  die  Anstalt  aufgenommen  den  26*  Junj. 
Den  Abend  vorher  war  die  Blase  .bereits  gesprungen, 
und  die  Wasser  abgeflossen.  Der  Bauch  war  sehr 
ausgedehnt,  und  besondei^s  in  der  linken  Sei^e  konnte 
man  deutlich  den  Bücken  des  Kindes  und  über  dem 
Nabel'  den  Kopf  desselben  fühlen.  Innerlich  fand  man 
das  Steifsbein  des  ELindes  in  der  linken  Seite  des 
Backens  an  der  lifiea  innominata,  die  rechte  Hinter^ 
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backe'  lag  tof  vad  auch-  das  Scrotnm  war  zu  unter* 
scheiden.  Von  einer  Zwiliingssehwangeitehaft  war  in* 
dessen  noch  nichts  zu  ahnen,  daliein  einaigea  Zeichen 
dafür  sprach.    Der  ganee  ^^buruakt  war  sehr   trägei 
nicht  sowohl  t  weil  das  Kind  mit  dem  Steifse  sich  fur 
Gebart. stellte,  sondern  yielmehr  ans  Mangel  an  Weiien 
und  einer  gewissen  Schlaffheit  der  Gebärmutter ,  die 
durch  die  Gabe  ron  Aq.  CinnaniOnu  nicht  giehoba 
wurde.     Demohngeachtet  hatte  sich  am  Morgen   da 
37ten  um  5  Uhr  die  Lage  des  Kindes  sehr  Teränderi. 
Man  fohlte  nämlich  jetzt  das  Becken  der  Frucht  mit 
dem^'Bücken  nach  der  Aushöhlung  des  Breusbeins  zu, 
mit  seinem  queren  Durchmesser  im  queren  der  mitt- 
lem Apertur   des  mütterlichen  Beckens.    Dosen  Ton 
Borax,  mit  ^ulv.  ctnnam.  Terstarkten  bald*  die  Wehen,  1 
das  Kind  war  nach  einigen  Stunden  ^  mit  dem  Riacken 
nach  rechts  gerichtet,  in  die  untere  Apertur  eingetre- 
ten, und  kam  so  um  11  Uhr  Mittags  zum<  Durchschnei- 
den;   Da  die.  Nabelschhur  nur  noch  wenig  pulsirte,  su 
wurde  der  übrige  Körper  künstlich  gelöst.    Das  Kind 
ein  Knfibe ,  kam  scheintodt  zur  Welt ,  wurde  aber  bald 
durch    die    gewöhnlichen    Wiederbelebnngsmittel    sa 
kräftigen  Lebensäusserungen  geweckt,.-^  Schon  beim 
Eintreten  des  Steifses  in  die  untere  Apertur  hatte  man 
einen- Sten  Fötus  in  der  rechten  Seite  mit  dem  Kopfe 
Torliegend  bemerkt:  demnach  empfahl  man  der  Kreis- 
senden  die  Lage  auf  der  linken  Seite;    bald  hatte  zieh 
die  Blase  gestellt,  sie  wurde  gesprengt,  und  nun  fohlte 
man    die    grofse   Fontanelle  schräg  nach  der 'linken 
Kreuz-  und  HftfkbeinTereinignng;   so  blieb  der  Kopf 
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lange  «tehen  t  Ihdesaen  die  aufzuboren  drohenden  VVe* 
lien  kehrten  doch  wieder,  der  Kopf  ham  in  den  gera- 
den  Dnrchmesser  des  Beckens,  und  ward  so  nm  halb 
sechs  Uhr  Abends  durch  einige  schnell  aufeinander 
folgende  Contractionen  des  Uterus  an»  der  Scbaain-. 
spalte  hervorgetrieben,  und  in  der  ersten  Lage  ent- 
^ckelt.  I>as  Kind,  ein  Knabe,  kam  ohne  Lebenaaus- 
•erung  zkr  Welt,  und  konnte  auch  nicht  wieder  ins 
Lebe^i  sutnckgeruftn  werden.  Man  muüste  vermuthen, 
dafs  *  es  schon  in  der  Gebärmutter  abgestorben  sej^ 
theils  weil  man  fand,  dafs  der  Kopf  wahrend  des 
Dnrchschneidens  die  Käbelschnur  wahrscheinlich  con^r 
primirt  habe,  theils,  weil  die  Mutter  gleich  nach  dem 
Geborenseyn  des  ersten  Kindes  jenes  Gefühl,  als  fiele 
ein  Körper  in  ihrem  Leibe  Ton  einer  Seite  nach  der 
andern,  deutlich  hatte«^  Nach  Verlauf  eber  halben 
Stunde  ward  dieSpfiindigePlacenta  entfernt.,  nach  einer 
Sfnnde  trat  eine  heftige  Hamorrhagie  ein,  die  durch 
Einspritzungen  yon  Wasser  und  Essig,  Einbringen 
eines  in  dieselben  Flüssigkeiten  getauchten  Schwamms, 
Kntfemen  der  Coagula  mittelst  der  eingebrachtei| 
Hand  und  Reiben  gestillt  wurde*  Die  Wöchnerin  be^ 
£and  sich  gleich  nach  der  Entbindung  wohl,  obgleich 
sie  etwas  bleich  und  matt  war.  Das  erstgebome  Rin.d 
starb  indessen  bereits  auch  den  Iten  Julj,  imd  bei 
der'Sdotion  üuid  sich,  dafs  in  der  Brusthöhle  unge- 
mein Tiel  Wasser,  welches  besonders  die  rechte  Lunge 
bcdeckle,  enthalt^i  war.  Dieselbe'  krankhafte  An- 
sammlung fand  sicli  bei  der  Oeffunng  des  Hersbeutds« 
Das  Hera  schwamm  gsns  in  Wasser.     Ob  nun  dieser 
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9 
Hydrops  pectoris  ab  Folge  einer  schon  im  Matter» 

Icibe  erlittenen  pleuritis  und  pericarditU^    liedin°;t 
yielleicht  dureh  eine  .ungünstige  Lage,   oder    als  ei» 
ursprangliches  Mifsrerhältnifs  der  ^eeretion  and  Re- 
sorption anzusehen  ist,   bleibt  schwer  sn  entscheüden. 
*So  yiel  ist  gewifs ,  dafs  die  Hrankheif  Tor  der  GAuxt 
statt  gefunden  und  so  den  Tod  bewirkt  hatte«      Auf- 
serdcm  spricht  daftir  die  Starrheit  des  Kindes  und  ii 
krampfhafte  Zusammenziehung  aller  Muskeln,    als  ei 
zur  Welt  kam.    Uebrigens  irar  weiter  nichts    krank- 
haftes eü  bemerken.    Im  Herzen  war  Aa^foram.  op» 
noch  offen,  und  der  Duci.  arteriös, 'noch  firet« 

Die  Mutter  wurde  wohl  entlassen* 

Jnly..    Im  Monat  Julj   fielen  11  Geburten  vor, 
welche  alle  natürlich  Terliefen^ 

Ein  Kind  starb  den  8ten  July  an  Trismus  neih 
natorum.  Es  war  dies  das  Kind  der  Friderike  G  — 
einer  24  Jahre  alten  zum  zweitenmal  Gebärenden,  Ton 
scrophulösem  Habitus  nnd  zur  Zeit  noch  an  einer 
'  Blepharophthalmia  glandulosa  scrophulosa  lei- 
dend, die  schon  das  erste  Mal  im  7ten  Monate  so 
früh,  geboren  hatte.  Diese  2te  Geburt  yerlief  ganz 
nori^al ,  das  Kind , « ein  Knabe ,  kam  in'  der  ersten  nor- 
malen liSge  den  30.  Junj  auf  die  Welt^  und  befand 
sich  ,die  ersten  Tage  sehr  wohl,  allein  dessen  Ge- 
wicht Ton  57-1  Pf.i  «e»ne  Länge  yon  l?*/«  Zoll,  so- 
wie die  Durchmesser  des  Kojpfs  lieüsen  bei  der  ohne* 
diefs  unbestimmten  Zeitrechnung  yermuthcn,  dafs  anch 
dieses  Kind  wenigstens  um  '3  —  4  Wochen  zu  truk 
geboren  sejr.     Am  6ten  nahm  das  Kind  nicht  mdir 
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die  Brn^,  war  besonders  am  Unterleibe  roth,  zeigt^e 
indessen  sonst  kein  Krankhcitssymptom :  am  folgenden 
Tage  aber  stellten  sich  schon  Krämpfe  der  Bacheii* 
muslieln  und  des  Mnndes  ein,  so  dafs  dem  Kinde  weder  • 
Arznei  noch  Nahrung  eingeflöfst  werden  konnte» 
Gegen  Abend  desselben  Tages  wurden  die  Zufälle 
Starher,  der  Unterkieijr  fest  gegen  den  Oberkiefer 
geprefftt,  der  Mui-ü  zugespitzt,  mit  Schaam  bedeckt, 
clas  Gesicht  dunkclroth,  falänlicht,.  die  Gesichtszüge 
durch  Falten  entstellt,  der  ganze  Körper  ward  dun« 
helroth,  die  Extremitäten  steif  und  nebst  den  Fingern 
ilektirt,  und  am  8.  Juli  morgens  4  Uhr  starb  das  Kind 
-wahrend,  eines  eingetretenen  Nachlasses.'  Am  ersten 
Tage  wurden  Blutegel  am  Unterleibe  gesetzt,  U^^g* 
mercur*  mit  Tr*op.  am  Kiefer  eingerieben  und  Calo^ 
mel  mit  Magn.  carö,  gereicht,  am  21ten  Tage  Blut* 
egel  an  den  Kopf  gesetzt,  ein  Cljsma  yon  Chamillen- 
auf^ufs ^gesetzt,  mit  Oel,  und  dabei  Kalibäder  ange- 
wendet. Innei^ich  konnte  der  Mundklemme  wegen 
nichts  mehr  angewendet  werden«  Aus  den  angegebe* 
nen  Erscheinungen  geht  hervor ,  dafs  das  Kind  an 
einem  Trismus  und  Tetanus  litt,  welche  im  vorliegen- 
den Falle  ^infiammatorispher  Natur,  wie  es  die  Section 
näher  darthun  wird,  zu  seyii  schien, . 

Bedingt  wul*de  wahrscheinlich  diese  Krankheit 
durch  die  Wärme,  Trockenheit  und  elektrische  Span« 
nung  der  Luft ;  man  beobachtete  zu  derselben  Zeit 
auch  viele  Pneumonien ,  Pleuresien ,  Catarrhe ,  in 
der  Charite- Krankenanstalt  und  in  der  Stadt.  Ob 
idcht  ungleich,  die  Schwäche  des  nach  allen  Zeichen 
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jni  frfih  gebornen  Kindes  Anthdl  haben  konnte,  o^ 
Krankheit' d«8  Nenrenft^rstema  in  Folge  der  ersten 
Geraiination  Uefa  aich  insofern  Termutkea/  ab  selb« 
die  Mutter  an  einer  screphulösen  Dyskrasie  litt,  rd 
schon  einmal  im  siebenten  Monate  zu  früh  entbonda 
warde,  ti.  s.  w. 

Die  S^ction  ergab  folgende  Besoltate:  DieGefif» 
netze  der  Haut  waren  an  mehreren  Stellen  des  Körpa 
mit  Blnt  überfüllt;  der  ganse  Körper  steif,  Finger ob^ 
Zehen  stark  gebogen.    Diellnterleitiseingeweide  w«r» 
nicht  entKÜndet«  die  Leber  mit  Tenosem  Blute  stark  as- 
gefüllt,   die  Gallenblase  gespannt,  grofs,  kupferfarb^ 
In  der  Brusthöhle  war  alles  normal,  das.Gebim  M 
siehwönig,  die  Haute,  besonders  aber  AiePiäfnatet 
aehr  entzündet.   Exsudate,  sowohl  blutige  als  lympb«' 
tische,  waren  nicht  TOrhanden.  Die  merhwürdigsten  Ver- 
änderungen bot  aber  das  Bückenn\ark  dar.    Diels 
nämlich  etwas  fester  als  gewöhnlich ,   die  tntegosf^ 
waren  stark  entzündet,    und  die  ganze  Rückenmar 
.  höhle  mit 'schwarzem  coagulirtem  Blute  angefuUf: 

August.    Dieser  Monat  brachte   uns  acht  &•' 
bindungen. 

Die  erste  Geburt,    den  Ä.  Angnst,   bot  do«*^" 
nichts  merkwürdiges  dar.      Es  war  die  erste  noi"« 
Lage    mit  einmaliger  Umsehlingung   der  l^^heli^'^ 
um  den  Hals.  x 

Die  zweite  Enti>indung,    denselben  Tag)  ^"^^^ 
dagegen  mit  der  .  SSange   beendigt  werden.     ^^    " 
nämlich  die  rechte    Hand   neben  dem  in  der  ers 
normalen  Lage  sieh  darbietenden  Kopfe  Tert  ^ 
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ievle  so  seine  weitere  Entwicklung.  Zarücl&gebracht 
konnte  sicf  nicht  werden:  die  Zange  ward  demnach 
angelegt,  nnd^  bald  ein  lebendes  Mädchen  geboren. 
Anfserdem  war  noch  die  Nabelschnur  zweimal  um 
des  Kindes  Hals  umschlungen. 

Den   5.  August  fiel  eine  Scheitelgeburt  Tor ,    die 
ganz  normal  und  glücklich  verlief.  Das  Kind  ward  um. 
vier  bis  fünf  Wochen  zu  früh  geboren.      Abermalige 
Cmschltngung  der  Nabelschnur,    jedoch    nur    einmal. 
Am  14;  'August    gebar  in  meiner  Abwesenheit  in 
Folge  einer  Bad-  und  Erholungsreise,   die  Maria  W., 
eine  Erstgebärende  ,     in   der    ersten  normalen  Lage«- 
Ausgezeichnet  war  diese  Geburt  d^rch  ihren  äufserst 
langsamen  Verlauf:    denn    schon    am    12ten   Abends 
empfend  sie  Wehen ,    die  sich  immei*  mehr  achmerz-, 
haft  als  kräftig  zeigten.    Sie  blieben  so ,  und,  erst  am 
I4ten  um  131/2X1.  Nachts  erfolgte  die  Geburt,  Der  Uterus 
conti-ahirte  sich  nicht   genügend ,'   und  besonders  auf- 
fallend war  .^ie  eckige  Form,  die  sich  bei  der  äufserni 
Untersuchung  zeigte.    Statt  der  gehörigen  Wehen  zur 
Austreibiing    der  Pldcenta  empfand  die  Person  mehr 
eiri  Kneifen  im  Leibe,  und  da  Tersuche  gemacht  wur- 
den, die  Placenta  «u  entwickeln,  so  ^^nrde  die  Nabel« 
schnür  von  dem  Praktikanten  abgerissen;  es  entstand 
bald  eine  heftige  Hämprrhagie ,  die  indessen  bald- wie« 
der    von  selbst   aufhörte.      Da  man  nun  hoffte ,    die 
Vi^ehen  würden    die   Nachgeburt  endlich    doch  -  noph 
ausstoTsen,    da  aUoh   die  Geburt  so  langsam  bei  ihr 
erfolgt  war,    so  ward  die  WOchnerin  der  Ruhe  über- 
geben}   gegen  Morgen  indessen   stellte  sich  wieder 
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eine  bedeutende  Hamorrhdgie  ein;  und  jetzt  sdi  man 
sich  genöthigt,  die  Placenta  künstlich  zu  lösen,  die 
^noch  theilweise  im  Uterus  adhtrirt  war.  Die  Losimg 
ging  sehr  schnell  Ton  sts^ten ,  und  die  Patientin  befand 
pich  zwar  sehr  matt ,  jedoch  den  Umständen  nach 
wohl«  &ie  legte  das  Rind  bald  an ;  sie  erholte  slclv 
bald,  und  ward  mit  ihrem  Kinde  \rohil  «nd^ gesaut 
entlassen. 

Die  am  20.  August  etfoigte  Geburt  ging  aus  k 
Hinterhauptslage  in  die  dormale  zweite  Lage  üief« 
Abermalige  einfache  Vmschlingang  der  Nabelschnur 
um  deft  Hals.  * 

A«  demselbep  Tage  hatten  wir  bei  einer  znts 
dritteK^mal  Sdliwangexti ,  deren  Geburt  übrigens  normal 
verlief)  wobei'  die  Nabelsobnur  wieder  einmal  tim  des 
Hals  geschlungen  war,  eine  hedenteiaäe  itaemorrhaps 
inierha  post  partum.  ^  Zwechmäfsige  Behandlutf' 
Beratishohing^  des  Blutes,  Bleiben  des  Leibs,  ^ 
Umschlage  sistirtcn  indessen  diese  Blutung  bald,  ^ 
weiter  keinen  nachtheiligen  Einflufs '  auf  die  Hatten 
äulserte.  ;        •      »     :        . 

'  Am   27.  August    keobäditeten  Urir   wieder  eiue 

einfache  UmschUngnng  der.  NabeUohnut  um  den  Hals: 
r.ugleich  harn  das  Kind  mitjeiner  sogenannten  Glücks* 
haube  auf  die  Welt» 

Die  letzte  Entbindung  lendlich  in  diesem  Monate 
ereignete  sich  am  26.  AugUst,  gleichfalls  noch  in  oiein^ 
Abwesenheit,  Tpn  welcher  ich  die  mir  vom  Assistenten, 
Herrn  Dr»  Ho  ff  mann,  mitgeth^ilte  Geschichte  folgen 
la^ise* 
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Bttm  II. ..«  ans: Hielte,  ^JAvß  alt,  vmft&fhtetk' 
mUe  schyranger.;  *  y^m  ifon  Kindheit  aji  stets  ig^saad, 
die  gewöhnlichen  Kinderkrankheiten  ausgepommen « 
welche  aber  keine  Spuren  irgend  einef  Nachkralikliät 
.zarückgelaseen  haben*  Ihre  monadiche  P^ode!^t- 
schien  im.  i4ten  Jahre  mit  einigen  Beschwerde if^  bald 
aber  Terschwanden  diese ,.  und  sie  kehrte  alle  .vier 
-Wochen  reg^Smäfsig  wieder;*  Yon.  dieser  Z(^it  ^n  bat 
üp  sioh  I^tieia  wpM .  befimden.  Im  21slen  Jahre  wurde 
sie  schwabg^v«  Die  Schwangerschaft  verlief  bis  eur 
.HalftejjgawK  ohne  Besehwerddn  ;.  «ach  dcr^äifte  bje* 
merkte»  sie  in  der  rechten  Seite  des-  Unterleibs  .heCtige 
SchmerseiVfi  welche  sich  nacb.nnd  nach  über  den 
Unterleib,  .kolil^artigm  Schmerzen  ähnlich,  axi»breite- 
ten  ,  dA^h  ahcr  .nacK  einiget  Zeit  sich  wiledeir  yef- 
:löceR  \  '  die  Schwangere  fiibUe  .  sich ;  aber  stets  ,fri$g9v 
abgespannt  «nd, scheute  sich  yör  aller  Arbeit, ,, sie 
acblief  .iii>iHi)üg 'und  maneha  Nächte  gar  ni^ht,  .sie 
.  TTurde  :4iiichr.  die  geringste  Geitfüthsbewegnng  Eum 
heftigstenoS$X)trii.  gereizt  und  fühlte  sich  am  .^phlMcn^ 
vr.enn  sie.  sich  allein  befand.  Wtjgen*  ^ipes  sfehr  be- 
dentenden  IIan||ebaucbs  wurde  ihr  d^s:  Tragl^n»  einj^r 
J^ibbinde  angbrathen.  Am  26.  Augusl  klagte  tSM^'fi.li^r 
Scluncri^n^iiii'Mteu^e,  die  sich  am  Abend  nach  dem 
Unterlcibe  liin^og^n.  .  Nach  angestellter.  Unter^ucl^^i^ 
erg^b,  sich  ^ .  .«lafs,  sich  der /Leib  gesenkt  hat^^  4^r 
Kücken  dc^.  liindeß  schien  nach^det  rechten  %ife' .w 
liegen,^  Bewegung  konnte  i^an  nicht  wahifiehaieii« 
Dia  innere  Untersuchmg  zeigte,  dafs  der  Mutternüand 
in  der  Gröfse  einej^  yiargi)asch«n^^s  jgeöfiihqt^.ab^r 
SiMMOLOt  Journal,  FlkBd.  59  St^  lii 
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ddteh  tiMh  telir  wulfttig  wai*,  der  forliegende  Thd 
^rar< der« Kopf«  die  Blejse  fing  an  sich  m  stdlen.  Dli 
Kreisende  klagte  über  grobe  Müdigkeit,  über  m 
drückende  Schwere  im  Unterleibe  nnd  über  beschwer 
Uchee  Athmen ,  dabei  war  der  Puls  langsam  und  weidi 
ihr  Blich  war  matt,  die  Farbe  dea  Gesichts  hhbmi 
etwas  aufgedunseiL  lue  Nacht  zum  .27sten  hatte  di^ 
Kreisende  schlaflos,  zugebracht,  die  Wehen  waren  s^ 
haltender  geworden  und  die  Wässer  gegen  JlCttemaa 
abgeflossen.  Anv  27ten  Morgens  fand  ich  deaMotte^ 
kund  zur  Gröfse  eine»  Acht-Groschonstüdw  |eoifo«'^ 
der  Kopf  stand  in  der  mittlem  Apertur  ia  ^^  ^^ 
normalen  Lage,  aus  den  Gebartstheilen  giiig  ^  ff^ 
lieber  übel  riechender  Sbhleim  ab;  die  If^^"^^ 
klagte  über  heftigen  Durst,  der  Puls  war  kkäa»  etwa* 
frequent,  die  Temperatur  der  Haut  an  den  tctscIu«- 
denen  Tljeilen  ungleich,  so  fand. ich  die  Bande«» 
Püfac  kalt,  während  der  übrige  Kfirper  br«»»^ 
beifs  war.  Die  Wehen  waren  selten  t  und  A^^ 
•  Kreisende  grofse  Neigung  zum  Schlaf  hatte,  «o  '^^" 
-meti  sie  ruhig  ntt;,Bette  liegen.  Um  die  Lebenskn^ 
dei*^  Gebärenden  überhaupt  und  jene  der  Gebinnuttef 
'  insbesondere '  zu  erhöben  ^    wurden  Flefachbrih«  ^' 

V  mit 

«Eygelb,-  Zimniettinktur  mit  Vitriolathcr,  Borax 
.Zimmet  gereicht,  und  auf  den  Unterleib  Spirit^^*^ 
angewendet*  Am  27ten  abends  war  der  Zustand  t^ 
dei*»elbe,  nur,  däfe  sich  der  Muttermund  mehrp' 
Jöffeet  hatte.  Gegen  lÖ  Uhr  in  der  Nacht  lief*  »^ 
-die'  Kreisende  auf  das  GebärbeCt  hrfaigon,  di«  ^ ^^ 
•kämm  häufiger,  derMiittermniid  war  fitst  ^o' 
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geöffnet ,   doch  Kerseh  die  Wehen  "bald  wieder  nach ,  " 

ohne  daft  der  Kopf  des. Kindes  weiter  vorgerückt  war. 

Die  Kreisende  klagte  über  Frost,  wefshalb  ich  ihr  eine 

Tasse  ChamlUenthee  reichen   liefs.      Ihr  Gesicht  fiel 

mehr  2Qsammen,    der   Durst  ^wurde  immer  ^''eftigei^, 

Jje   Schmerzen  liefsen  endlich    gan?  nach ,    und   dio 

Kreisende-  Terfiel  in'  einen  anhaltemden  Schlaf,    aus 

dem  w  durch  heftige  Stiche  im  TJnterleibe  aufgeweckt 

wurde,  welche  sich  nach  Einern  Klystier  von  Chamillenr 

abaud  mit  Oel  Jegten.    Cegen  8Uhr,  wo  die  Kreisende 

höchst  entkräftet  war,  £»nd  ich  die  bidikat^on  zur  Zange; 

nach  wenigen  Augenblicken  hatt^  ich  die  Gebart  be* 

endet,   das  Kind  wat»  tddt,   die  Epidermis  löste  sich, 

baldr^fblgte  d^e  Nachgeburt  ohne  Blutverlvisti    sie  war 

regelmäfsig  geformt,  aber  mlfiifarbig ,  und  yerbreitete, 

so  wie  das  Kind,    einen  schrecklichen  Geruch.      Die 

Gebärmutter  zog  sich  nioht  rpUkommen  zusammen, 

TFar  aber  schmerzlos,    eine  Bämorrhagie   hatte   sich 

w^edcr  yor  noch  nach  der  Entbindung  eingestellt;  die 

Wöchnerin  wurde  in's  Bett  [gebracht«      Der  Zustand 

der  Wöchnerin  eine  Stunde    nach   de;r    Geburt   war 

folgender :  das  Gesicht  zusammengefallen ,   bleich  und 

kalt,  'die  Haut  trocken,    der  Durst  heftig,    der  Puls 

:klein  and  frequent,  der  Leib  aufgetrieben,  aber  nicht 

»climerzhaffc,  die  Lochien.flofsen,   aber  nur  sparsam« 

Oie  Wöchnerin  klagte  über  grofse  Schwäche,  die  yon 

stunde  zu  Stunde  zunahm.  •  Es  wurde  ihr  Flei^chbröhi^     ' 

nit    Ejgelb   gereicht;  .  Gegen  Mittag  schlief  sie  eine 

Stande  ruhig,    beim  Erwachen  fühlte  sie  sich  aber 

liebt  gestärkt,  sonderq  yielmehr  schwächer,  die  Hanf 

lii« 

Digitized  by  vjOOQIC 


-*    834    — 

war  mit  einem  klebrigen  Scliweifse  bedecit,  dabei  Ut, 
über  Schmerzen  klagte  sie,  auch  wenn  raan  den  Leib 
nicht  berührte.  Es  irurde  nun  der  Wöchnerin  eii« 
mixtura  analepUca  verordnet,  aber  noch  elic  Ton 
der  Arfnei  Wirkung  zu'crwArten  war,  schlief  die 
WöcÄn^rin  ein  und  erwachte  nie  wieder,  DieamMicD 
unterpommehe  Sektion^  welche  Herr  Dr.  HoHma»' 
in  Gegeii'v^rt  A€t  beiden  Assistenten.,  Herren  ^' 
Scheibel  und  Dr.  >.  Siebold,  und  mehreren te 
Pi'aktikanten  Torgenbmm^n  hatte ,  «eigte  Folgendes 
Am  Körper  '«der  Verstorbene«  war  nichts  h^merkmi? 
t^^rthei  zu  finden.  Ih  der  Kopf-  und  Brusthöhle  «ee 
ten ^ich  die  Organe  im  normalen  Zustande,  nnd  m»» 
fand  gaf  keine  Spur  einer  stattgehabten  Krankheit  Ander? 
Terüiek  es  sicli  mit  dem  tonterleibe ,  Äeser  ivanin?^ 
Aein  aufgetrieben  ,  haicb  Eröffnung  desselben  ewclu^ 
»e«  dft  Eingfewcide  desselben  blutleer,  der  'DdXii'^ 
mrt  Luft  angefüllt,  Öle  Gebärmutter  bis  zxm^ 
airtgcdehnt,  sehr  weich*  iirid' Ton  schmutzig  J>^*^ 
l^arbe.  Nachdem  dieselbe  eingeschnitten  und  vir  ^ 
innere  Fläche  derselben  in  Augenschein  nahmen,  »n^ 
wir  einen  schmutzigen 'übel  riechenden  Schleim,  ^^ 
mit  die  innere  Fläche  überzögen  war;  die  Snbstai« 
der  Gebarmutter  war'  yön  innen  nach  aussen  ^W 
lockert,'  und  wenn  man  init  dem  Scalpell  etwas  schal» ^ 
blätterte  sich  die  Substanz  derGebärmuttcr  wieSchie»; 
|iab.  Aus  Uen  diesen  Erscheinungen,  mit  Bücksicht  ^ 
die  frühem  In  der  Schwangerschaft,  bei  und  nach  de' 
Geburt,  schlössen  wir,  dafs  die  Wöchnerin  a»  » 
Puti'escent  der  Gcbärmiitter  gestorben  sej« 
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S^pteml^er.  ...in  dieseatiMmiate  fiel  uSeht»  m^vhr. 
yrbc^gw  ram  »J^  «waren;  im  ganien' nurifi  GQl).iiirtear 
die  all^  'nornibL,Oiiatül*lich  und'  glücklich  Verliafon. 

Oc Xohew  '^FiinCEiiJjiniidaiig^/braohte  un»  di|»sQr 
Monat  -Vier  djrvon.rTerüefen  normAl:^  dagjpgefl^rbpMd^ 
finften  die^^Wendirog  auf  die  Fi^.taoth^endig  .w4k. 
Der  Kopf  stand. xtaiblteh  Schief  ktacfh  nder  rechten  Stifte» 
und  im  Verlauf  der  Gekürt  war  idie  'Nabelscbs^r  von 
linka  her  "Tor^efallcpi.  Sie  m  i^j^p^niren  w^  unniöglich, 
'  und  da  aie  kaum  mehr  pulsirte ,  der  Kopf  .Ubl?igeil» 
noch  hock  dhen- und  bewcgUlbU  stand  i  «o  blieb  i^ichts 
übri^  ala  die  Weridiing.  Dcotnaob,  .da  die.  FmJTs^  .in 
der  linken'  MutteTteite  iageny  ward  mit  der  tQctttev 
konisch  gcrfaltetiäns  Hand  eingegansemy  und  M4d  ?e^l 
Fufft  hinab^lreoUt,  an  eine*  SQfating0:  gel^,  ^M^ 
nun  4er  zweite  Fiifs  iobenfftUa/ariAnicd^cit.  i..I>ifr.;i<^rwP 
machten  m^hr  Schidl^igkeity.Jb^^^äei^rdc^  TOCb*^0|i 
Schambo  geh '  liegäAde  ; .  indem,  e v  •  isieh  lifi»ten  deiniseJMli 
anstemmte. \  De,,  es  indeasen taiicht^ ilfeö[g;lf(9h.  W£^r,»>t>^ 
Kopf  mittelst  der  ELaride  siachrfid«n»<ß99ei/^i^  d^r.Wi^V 
düng  zu  entwickeln,  so  'n)uf^tC(\ iü^Oüea^m  Falle  bei 
schon  geborn^m  Rumpfe  /die,.^24aiigec) abgelegt  werden, 
womit  denn  auch  di&  Gebnvt  .^toea^j  todten  Knabei^ 
beendigt  ^furde^  lDie  MuHin^lie&iJ  laich  recht  wohl 
und  wurde  gesund-  später  eitÜaasetti^ 

Novenibdr:  i5»^No¥en4l>»  **«fr  die  2aHl  der 
Geburten  z^n^  tinte^  welcfaen'>wir  zwi^Zan^taeitUfr^ 
düngen  zahlten.  '    •    •  ■»'.'♦•';      . ;  »    ?»4üiD 

I>ie  erste '  Zaiigengebort  <  fiekriden-  &8^  •  fif ofondw 
Toc»     Es  i^tt*  die  erate^nenbaU  Jsa^:   Aie' Wehtfa 
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worden  scbwSehef  imd  triebo»  den  Kopf  nur  lapgsai] 
Torw&rts,  dethelb  bildete  sich  andieine  |»edeutend 
KopigeschwnlsL  Der  Kopf  blieb*  ewisc^en  der  mitl 
lern  und  untern  Apertur  stehen  ^^es  ward  deshalb  zn 
Anlegung  der-  Zange  getcltritteD.'  Es  gelang  ii^ 
ohne  Schwierigkeit,  und  bald  wsrde  ein  geisiidei 
munterer  Knabe  «of.  die  Welt  befördert.  Mutter  asi 
Kind  Terliersen  wciil  die  Anstalt        •     • 

Die  zweite  Zangengeburt  ging>  äin  SIS.  Noremk 
Yor  sich.    ,  .     •  '  ' 

Friederike  HL.,  19  J.,  «w»  erstenmal  schvange^ 
kam  am  10.  Noremb^  hi  die  Anstalt     Am  24.  h^tt^ 
skh  die  ersten  Wehen  emgesteUt«  die  Sdieidenportiofl 
i«rar  gänzlich  Verstrichen  urid   der  Kdpf  ixagetretea^ 
Die  Wehen  dauerten  unnnterhrpchen  fort;  derM«'' 
termund  war  d^n  ^-  November,  Morgens  4  ük^i  ^^" 
der  Gwfse  eines  4  GroschenstÖcks.     Das  Geweht  <^ 
Sehwangertl  war  roth,   heifs,   der  Puls  klein,  ^' 
drftckt,  krampfhaft;  die  Genitalien  waren  betft)  ^^^' 
^es  ward  der  Ikeifcendea  verordnet: 
B*    OffC  pur*  gr.  5» 
'^oiTor*.  gr«  yj. 

'  StilndUeh  ein  Puly^. 
Jedoch  iind^:4e  sieh  im  Gä«ge  der  Geburt  ^reoC« 
^ter.Mnttermuiid  deht^te   sich,  nicht  mehr  ab  !>»* ' 
Grröfse    eines    8  Groschen  Stücks    aus«   ^^  ^* 
apfiaag  und  sich  nun  der. Uterus«  da  siefc^*"^*^^ 
tetuter  Menge  JFi.iichtwassers  endedigt  h»t»^  ^^ 
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nmi  iie  krafUg^im  ReiUc.  dur^  :jie.  Ft-ndit  edahren. 
konnte,  gröfaer  ak  cinTlialeK.öffiiele;  ssogbich ^eigta 
sich  }f(M  der  Hopf  de^di^  in  der  2ten:no|*mal.£.age. 
Der  Hopf  blieb  in  der  mi^m  Ap^ertur  {e%^  atehonf 
und  krä&igiS'  W^h^^n  fehUen  gSnsUob.  Die  Anlegp^ng 
dertelbea.  machte  $ebr  rM  8dmierigkett4.i11iieak.daa 
Orificium  uteri  noch  nicht  •genug  ausgedehnt  sind 
in  4^r  linken  Seit^  .B^paders  der,  Banm  flwi^h0n 
KindcHÜ&off  «md  Bepkpn:  «ehr-  kleip  wsht*  .  £b€»i::so 
schwierig' war  dieEntwiK^kelMg  des. Kopfes; , dsgeg^ 
folgte  .die  Avsscyiefsiiag  des  übrigen  Hörpers::^s^r 
leicht^  jond  in  kiurzer  Zeit  konnte. ^uch  di»' Piacent a 
entfernt  ^w^rden.  Dtis  Kind  >  'ein  mittelmä£»ig  .genährteir 
Knabe, .  ejrhoUe  sieh  gleich  nach  kleinen  Wiederbeie- 
l^ungsTersnchen« 

Am  36*  geigen  Mittag  bildete  sieh  bei  der  Wöch- 
nerin eine  Mctrifis ,  die  gegen  .Abend  bedeutender 
wurde,  und.  feinen  AderlaCs  indicirte :  innerlich  be- 
kam sie. eine  Emulsion-  Ton  .Glaubersaky  das  Kind 
konnte  i^gen  einer,  besondem  Mifsbildnng  der  Untere 
lippe,  die  zu  schmal  war  und  zurück  trat,  nicht 
aaugen«  , 

Am  27.  befand  sich  Patient!^  bedeutend  beaaer, 
fieberte  indessen  noch. 

Am.  28.,  die  Nacht  war  unmhigi  die  Selui)erzen 
im  Unterieibe  seigtpn  sich  wieder:  dabei  seit  dem  25i» 
Verstopfung.  Es  wurden  OL  Hicin.  x^id  Cljcstiere  aus 
Lieinol  mit  Chamillen  verordnet.     - 

Am  39m  Patientin  befindet  sidi  nngemda. besser;^ 
die  BrOsto   sonderten  tfifblieh .  Hiloh.  Af  jmi .  d«s 
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Bhid  fing  endlich  im  taugen  am    Am  11.  Üeeenber 
^vordcto  Mutter  and  Kind  gaaund  entksseiu 

In  diesem  Hon«te  Wrd»  ^nch  einmal  bei  lang«" 
nen  W^hen  in  Felge  T911  panieHer  Atbnie  vai 
Asthenie  der  GelMirmuttvir  der  VersncK  mit  dm 
Schale  -  c^rnuiüm  ^ngMtclUi  un^  d^r  « Alg  «^ 
ftpTMh  der  Erwaitang.  Es  wurden  pro"  diHi  5  Gn« 
mit  eben  soviol'  Puh.'4uec.  -tiq.  dep*  «weiroal  ge? 
•  ben::esi*acig<e  sich  zi^ar^-eine  -'ausserordaiitli^^  ^"s 
samluiit.a^dAnsdehnbaskettdM  Pulses  damsci^;  ^^^ 
der:  äussere  Leib  fing  jekst  ftn,  sieh  susaa^cn  ^ 
ballen^  die  Gebärmutter  Hwde  kleiner  im  DmfaDp» 
ünd>  mit  dieser  Yeränderunlg  starker  und* 'M>^^' 
der  Ropf  rückte  vorwärts  und  die  normale  jlacÜici« 
Geburt  eiHTolgte  bald.  — 

MetiWürdig  war  noch  die  Nachgeirtm  twi  «^"^ 
30  Jahr  alten  Person;  welche  ain.24.  NoTcmber '^»*' 
rend  ^hes   heftigen   Anfalle  Ton  Htisteh,  ^^g«<  ^ 
Bade   der.  zweiten  Periode    dfer  feeburt,    ein  rert«^' 


aber  kleines  Kind  zwar  glücklich,  aber^sehr  pfr^wp»!' 
rend  geboren  hatte;  worauf 'auch  iebeh  so 


»chneU  ^ 


Nachgeburt  ohne  bedeutenden  Blutverlust  fo'g*^ 
Kind  hartd' nur   da»   GeWiüht' von'  57^  ß.  P|^'  ^^'^ 
Länge-  betrug  187^  R  Zoll;  der   Utofang   *«  *^^* 
12",   dbf  -^uferdui^cVmesster  y'  5L.  der  gerade  D«^^ 
messer**";  "'Die  Wachgebiirt  wog  iV*  ^^*  B.  G.,  » '^ 
Form  war  ziettfichrtAid,  der  Rift   der  Sabcls^^'»""' 
excentrisch;   ihre   Länge  hatte'  Iß^/^f^  2.    ^^'** 
dem:^  ;Aiifttion  und  Gbolien  auf  der  efifien  Sdt^ 
rtde  ftedeuuhi4e' AblageroBiig  «faer  fettigen  Mbs«0i 
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giiA«wi^'ä<e^ttg«80ii>nd8t  avsnafanr,'  und^nrriir^dleiii«^ 
lieh  durdi  das  Answh^ieiien  4er  plastiaiibeii'  StofiBs  die 
Mietoheit:  unrd  Magerkeit  de»  Kiodea  begriiftd^e, 
welöhea  in  seiner  Beprodtfction  gehindert  worden 
IK«:  'Mutter  litt  in  ilu*er  S^wangerachaft  sehr  an* 
eatai^halMehen  Bea^ehwerden ,  dt«  Lungonaifectionea 
-wahrten  ka  Woehcnbette  fort  and  gestatteten  nicht 
das  iVnlegen  'des  Kiirdes..  Zur.  Zeit}'  der  eintretenden 
lIIAcbaebretiafk  litt  sie,'  ungeachtet  man  sehr  duniie 
Diät  und  .ableitende  Mittel  verordnet  hatte ^'  an  einem 
seht*  heftigen  Mileh&eber  mit  bedeutenden  dBrustafiCUi- 
tionen  und  Ganges tion^n  nach  >  dem '  Hopfe ,  welche 
durcK  Iftittlentleening «  Beförderung  des  Loehialflussea 
mitteilt  Injectionen  Ton  Herbiinalnitt  citut.%  gelind' 
abftihrisnde  M$ttehals9e,  in  Eiitulsidnen  u.a.  W;igehoben 
•wuldfJn,  'so  dafs  die  Wöchnerin  die  Anstalt  i^mid 
mit  ihrem  Iflnde,  ^ches  #nutt6rIos  aufgezogen  wurde, 
Terlasiscn  könnte.  '  u.        . 

December.  In  diesetri'  Mbnt;te  endlich  fanden 
16  Geburten  Statt,  Ton -welchen  vier  auf  ^inen  Tag 
(19,  Decemb.)  fielen.  Viermal  mufste  diä  Zange  in  An- 
wendung gebracht,  werd^nv  Und 'zwei  dieser  künstlichen 
Geburten  fielen  gleichfalls  auf  dinen  Tag  (19«  Dcc.)» 

'Ddn  I.  December  war  die  erste  Geburt,  nnid  zu-« 
gleich  die  erste  ZaiigenoperatioA.  %%  war^ine  Per- 
son Ton  41  Jahren,  verheirathet,  und  zum  lltennial 
schwanger.  Ihre  10  (riihem  Geburten  gingen  alle 
leieht  und  ohne  künstliche  Hälfe  von  statten. 

Sie  ward  am  25i  Oetöber^  ^in  diie  Ai^talt  aufge-* 
nonunen  ^   ilnd  befand  ^ich  bis  8  Tage  Vor  ihrer  Ent* 
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bindmif;  woU^    wo  sie  von  krtvpfhaften  A&ktioneA 
der  Gebämnttier  befalltti  «wurde ,    die  aack  bis  va 
Gebinri  fortdauerieiu     Am   30.  Noreiaber  aeigt^  «ich 
die  ersten  Weben.      Bei*. der  Untersachong  iand  maa 
die   Scbeidenportion    a0br    hoch   nach  hintenst^end, 
über  der  mittlem  Apertur^  und  nnr  mit  Schwierigkeit 
in  dem  obera  Beckenraume  den  ballotirenden  Kopf. 
Es  war  soiiach  wohl  xa  Termnthea ,    dafs  dynaoasclv 
Verhältnisse  den  Fortgang  der  Oaburt  anihielten,  ii 
gewifs  iä  dem  krampfhaften  Zustande  der  6f bannutter 
und  ia  den  jaoch   sdtr  schwaobeii  Weh^.  su  sucbea 
waren.    Gegen  Morgen  erst,   den  1,  Deeember)  war 
der  K<>pf  so  weitherabgetrteben,  und  dw  früher  sich 
immer  wieder  rerengernde  Muttermund  so  wdt  ge- 
öffnet,  daüs  man  das  Hmt^rhaiipt  ala  d^  am  meisten 
Torliegenden  Theil   fahlen  konnte*      Jedoch  war  die 
Erscheinung  und  die  Kraft  der  Wehen  nur  selten  rai 
schwach» '  Der  Krampf  dauerte  fort,  .der  sich  in  dd 
kleinen  eontrahirten  Pulse  deutlich  aussprach,  wefshaS» 
Borax  mit  Opium   verordnet  wui^de.    Zugleich  fohlte 
mau  die  Blase  aich  stellen;    um  9  Dhr  sprang  die- 
selbe«^ und  der  Kopf  trat  in  die  Krönung*      Es  hatte 
sich  um  1  Uhr  eine  TöUige  {linterhauptslage  gebildet; 
die  kleine  Fontanelle  Ufar  deutlich  im  €entralpanhte 
des  Beckens  zu  fühlen,  die  Stirne  nach  der  Synchon- 
drosU  sacroiliaca  der  rechte»  Seite  zugekehrt.    Der 
krampfhafte   Zustand  des  Uterus    dauerte  fort ,    die 
seltenen  und  schwadhen  Wehen  yermochten  nicht,  den 
Kopf  fortzutreiben ;    da  nun  bei  schon  'so  weit  Tor- 
gerücktem  Alter  der  Kreidenden  w^g  ton.  der  Nator- 
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hxztt  zu  erwarten  Irar,  und  da  man  bei  langeli^m.Stande 
de^  Kopfea  im  Becken  für  das  Leben  -des.  .Hindea  b^ 
8or(;t  seyn  mufste,  da  sich  schon  am  Hinterhiiupte 
eine  Kopfgeschwnlst  zu  bilden  begann  ^  ^o  sah  man 
sich  genöthigt,  die  Entwickdung  des  Kindes  durch 
Anlegung  der  Zange  zu  befördern»  Während  d^ 
Tractionen  sachte  man»  dto  bisher^  mehr  im  queren 
•Durchmesser  stehenden  Kopf  durch  Drehen  der  i&ang^ 
in  den  geraden  Durchmes/^er  zu, leiten^,  es  gelajig 
und  der  Hop(^  kam  'bald  mm  Einschneiden.  Wateh  9Üa^v 
Entwicklung  drehte  sich  das  Gesicht  nach  dem  reehteil 
Schenkel  der  Mnttef,  und, gleich  darauf  ward  das  Kipd, 
ein  gesunder  Knabe,  völlig  geboren ;  ihm  folgte  ein 
kleiner  Bltttrerlust ,  der  jedoch  bald  stand.  Eine 
yiertelstunde  naeh  doiK  Geburt  konnte  auch  die  Nach« 
gebort  entfernt  werden« 

Die  Wöchnerin  befand  sich  pach  der  Entbindung 
ziemlich  wohl :  am  2ten  klagte  sie  noch  etwas  über 
Nachwehen,   die  sich  indessen  bald  Terloren.    Gesund  j 

verliefs  sie  mit  ihrem  Kinde  die  Anstalt«  ,  I 

Die  zweite  SSangenentbindung  ging  am  19«  Decembev  ' 

Tor  8«ch.     Sie  war  bei  •  einer  Erstgebärenden  bedingt  | 

durch  Ausbleiben  der  Wehen  ,  als  der  Kopf  schott 
2wei  Stunden  in  der  untern  Apertur  .gestanden  hatte,  i 

Die  Operation  war  loidit ,  und  bald ,  wur«  e  ein  schein- 
todtes  Mädchen  geboren ,  welches  bald  zum  Leben 
zurückgerufen  wurde.  Die  Mutter  yerlebte  ein  sehr 
glückliches  Wochenbett,  und  ward  sammt  ihrem  Kinde 
wohl  entlassen« 
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Die-  dritte  Entbindung  anludtl  der  Zange  bai 
ebenfalls  den  19*  December  etatt. 

EmiUe^Z.  v  ,  80  Jahre  alt,  zum  erstenmal  flchwan- 
ger*,    ^ard   am   33«-  NoTenAer  in  die  AnsUlt  aufge. 
tiotnmeti.    Sehon  damals'  bemerkte  man  einen  starben 
Hangebauch  f  der  ohne  Zweifel  der  starben  Incliostion 
des  Beckens  seinen  «Craprnnj  sn  Teidanken  hatte.  Ei 
stellten .  sich  in  der  Nacht  :«om  17»  anf  den  18.  Dec 
die  ersten  Wehen  ein,  nnter'deneti  der  innere  Hutti» 
mmid  sieh  'öfipAete^  'und  eine  tciemlicfae^aantilät  Saiscka 
Fmobtwa^sens  abging*     Die  Wehen  nahmen  su,  uoi 
•    den   iSten   nm'  1%.  Uhr  wurdfe   die  Kreisende  anf  das 
Gebärbett  gebracht«  Die  Schbidenp^rttoii  war  gänzikb 
Yerstrichen^  wie  ei^i  Yier-Grosehepstiick  geöffnet,  und 
die  ßlas^  bildete  sich,  <  hinter  wdeher  man  den  Kopf 
fühlen  konnte.      Dieser  Zustand  Uieib  bis  den  aadern 
Morgen  (19.  Dec) ,  bis  endlich  die  Wehen  etwas  sta^ 
her   wurden  ,     und  *den   MutCerfnürid    zur  Grofse  «b 
8  g«t.  Gf.  ausdehnten,    und*  die  Blase  sprang.      De^ 
Kopf  näherte  sich  der  mitUcrri  Apertur  5  er  halte  sich 
in  der  ersten  normalen  Lage  zur  Geburt  gestefit«  AU- 
fnahlig  veränderte  sieb*  diese  Lage,  de]r  Kopf,  welcher 
anfangs  mit  seiner  kleinen  Fontandle  gegen: das yb/'^'''* 
Ovale  der  linken  Seite  gerichtet  War,  stand  bald  mit 
d^r  kleinen  Fontanelle  .gegen  den^horisontalen  Ast  des 
rechten  Schaambeins ;  zynischen  ierSymphy^*  oss.päk 
und   dem  Mopfe'  blieb  ein    Zwischenraum.      Da   der 
Muttermund  sehr  aitfgewalstet,  niid  an  einigen  Stellen 
ungemein  härtl^cfablieb^    so  ward  eina  Salbe',  beste- 
hend aus  |j,  Ung^  pom.  und  ^ij.  Tr.  ap*^  öfters  ein- 
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« 

^eridyeii  i  ungleich  wurden  Injectionon  YomSpet.  emoH 
gemacbt.  Der  Kopf  en*eichte  Bis  gegea  Naohinittag 
4  Uhr  nur  die  mittlere  Apertai;;  die  Weh^ik  wurden 
immer  schwächei:,»  die  Unruhe  deriKreiaexiden  atißg 
abfs  l^ochstef  imd  so  ward  zur  -Anlegung  der^Siange 
gesbliriuen,  tobt  welcher  der  ei^sta.Iiofiel  reehts  ein- 
gebracht worden  > .die /rractioncn  igeschahän  anfangt 
mit  ätarh  irbwärts  .gerichteten  Griffen,  der  Zange,  die 
jtächr  lind  nach  gehoben.,  und  nach  Alisaohließiung  des 
K»|ifes  abgenommen  wurde. ;  die  Entwicklung  dea 
Rtmapfe  erfolgte-  durch  'eigene  Thatigkeit .  der  «Natur. 
Daa  Hind^'  ein  Knabe,  lebte^  die  Mutter 'befand  Mch 
wohl-:  nach  'einigen  Tagen  stelUea^^ieh  Fieber  und 
eifrige  gasirische  Besehw^ifden  ein,  die' indessen  einer 
Hfiilisatitisadoiif  und  einem  Xiaxans  bald:  wichen*  GeSUnd 
Verliefä'  sie  mit  ihrent  »Kinde  die  AnstalL  '     '     :  . 

'^^'Die;  \elz%e    ZangenehtbinduiDg    war  .  endU^h   d^n 
98i  December  bei  einer  Erstgebärenden.        /-. 

Sophie  W»,  32,. Jahr  alt,  befand'  sich  in.  ih^er 
gatisen  Scbwangerscba^ft  wohl,  bia  den.  27.  Deoetnber, 
wo  sie  auf  glattem  Boden  .'einen  •Fäll;  tbat;  :1i'oräuf 
sich  bald  wehenartige  8chmei%en  eiHalelkef^c^  Si^ 
Terfügte  sich  gleich  nach,  der  Anataltyt  !un4  hätte 
ihrer  Rechnung  nach  den  Fötus  noch  3(:Wochpn 
tragen  8olIen.f  Bei  der*  üntersu^l^^pg,  .  den.^^^ 
December  früh  1  Uhr,  ^var  der .  Muttermund  bereits 
Ton  der  Gröfse  eines  Achtgroscbenstücks  ausgedehnt, 
die  Blase  springfähig,  deutlich  der  Hopf  des. Kindes 
wahrzunehmen ,  seine  Richtung  aber  schwer  zu 
bestimmen.    iS^ach  einer  Stunde  flössen  die  Wässer 
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TOB  selbst  ab,  und  jetet  ftUte  man  den  Hopf  in  der 
S.  normalen  Lage  Torgelagert.  DerHatlermand  ^tte 
die  GroAe  eines  Tbalers.  Um  5'  Vbr  war.  das  Gc- 
bnrtsgescfaäft  nooh  nicht  weiter  Torgerückt,'  dagegen 
die  sehr  schnierztichen  Wehen  deutlich  mit  all^mei« 
nen  krampfhaften  Zostanden  verbunden,  der  Pols 
hrampfhaft  und  bestandiger  Schüttelfrost  -  Es  ward 
eine  Dose  .  7>*  op,  mit  Liq.  c.  ctrv^  succ»  gereijjb 
nnd  nach  einer  7,  Stande  wiederholt  Der  Puls  irari 
freier,  die  Haut  warm  und  feucht,  die  Sohmersea 
yermindert  Um*  3  Uhr  Nachmittags  waren  die  Weben 
ganz  Tcrüehwiinden ,  der  Kopf  stand  in  Biär  nntem 
Apertnr.  Die  Anwendung  des  iSeöale  cornui.  bslf 
in  diesem  Falle  nichts,  nnd  nvr  Ton  der  Zange  war 
Heil  zu  erwarten*  Sie  ward  angelegt,  und  naeh  we- 
nigen Tractionen  das  Kbd,  ein  gesundes  HSdchen 
entwickelt,  da  «die  Formation  des  Beckens,  gar  kein 
Hindernis  darbot,  sondern  npr  die  Abnormität  der 
Uierinaction  die  Geburt  Terzögert  hatte* 

Am  folgenden  Tage  wurde  der  noch  etwas  schmers* 
hafte  Leib  mit  einem  linim^  aus  OL  Hyoscyam*  sna 
liqu.  ammon*caust.  eingerieben.;  so  genafs  dieWo^^' 
nerin  bald  und  wurde  sammt  ihrem  Kinde  spater  ge- 
sund entlassen« 

(Den  Bericht  über   die  Poliklinik  als  Fortsetzmig  u» 
nächsten  Stücke.) 
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Bericht  übbr  die  '  Vorgänge  bei  der 
Berliner  -  Charit^  -  Gebär  -  Anstalt  im 
Jahre  1S26J —  Mitgetheilt  von  dem 
Director  dieses  Institutfes,  Professor 
Dr.  Kluge*  (Nebst  einer  Tabelle*) 


k^  Bemerkungen  über  Sch-wangerschaften. 

Y  om  Jahr  1835  blieben  auf  der  Gebäranstalt  33 
Schwangere  als  Bestand.  Hinsiigekonimen  sind  im 
Laufe  des  Jahwes  303  Schwangere,  und  zwar  264  yon 
ausserhalb  und  39  von  andern  Abtheilungen  des  Kran- 
kenhauses, unter  welchen  sich  31  rerhelrathete  Frauen, 
8  Wittwen,  3  s^parirte  Frauen,  240  Dienstmädchen, 
10  Handarbeiterinnen  und  11  Freudenmädchen  befan- 
den« Die  Summe  der  Schwangern  war,  daher  336 
Personen.  Von  diesen  wui^ien  10  Schwangere  auf 
^geoes  Verlangen,  oder  weil  ihre  ISntbindung  erst 
nach  mehreren  Monaten  zu  erwai^Jten  stand,  wiederum 
entlassen.  6  Individuen,  darunter  5  Freudenmädchen 
und  1  von  der  Sudtfoigtei,  als  Angeblich  schwanger, 
zugeschicktes  Dienstmädchen,   wui^den  nach  gehöriger 
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Beobachtung  als  nicht  scj^wanger  entlassen.  1  Schwan- 
gere kehrte  Tom  Urlaub  nicht  wieder  zorüdi.  Jet- 
legt  worden  zu  andern  Abtfaeilungen  des  Kranken- 
hauses 17  Schwangere,  die  an  ansteckenden  oder  s<m- 
stigen  bedeutenden  Krankheiten  litten.  271  Schwangere 
wurden  entbanden,,  and  31  blieben  am  Schlosse  des 
Jahres  als  Bestand. 

Mehrere  Schwangere  wiirden  auch  in  diesem  Jab^ 
wegen  Engheit  des. Beckens,  in  der  letzten  Hälfie  ^ 
.Schwangerschaft  mit  intcrcurrenten  Laxanzen*  (W 
Wöchentlich  i ^Laxans  ^atinikrh)  hehandeit';  Wodorch 
der  ZHxxk,  Herbeifnhrung  eindr  ^atürlichcän  Geburt. 
erreicht  wurde,  und  diese  jedesmal  für  ^Mutter  umi 
Kind  glücklich  Tcrlief  ^). 

B.   Ceburts-  und  Wocheh'betis.VorgäDg^. 

Es  wurden  275  Schwangere- ( 139  Erstgebarcndt 
und  136Mchrgebärende);  vonÖ79'Kindem  (142  Knaben 
und  137  Madchen)  und  2  Molen  entbunden/  wobc  | 
6mal  ZwilKngsgebuiHen  Vorkamen.  Unter  diesen  Ge- 
burten  sind  3  zum  Theil  aufserhalb  des  Kranfeenliaos« , 
vorgekommen,  wo  die  Wöchnerinnen  einige  Stonoeöi 
nach  der  Geburt  mit  noch  ztinicftgcbliehenerPfact*"^* 
aufgenommen  wurden.  Eine  Entbindang  erfolgte  «j 
gleicher  Art  auf  einer  andern  Abtheilun^  des  KcankcH 
hanses.  Diese  4  Indiriduen  sind  dah\er  nicht  ^ 
Schwangere  aufgenommen  worden. 

«)  Siehe    den   vorfäiirigcn  'Berielit'  in   diese«  Joamal 
7ten  Bd».  lies  fitunh.9  $*'lM..:i.  1. 
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,  Unter  den  Entbindungen  waren  339  rechtzeitige  ^ 

32  früUzeitige  9  8  nnzeitige  jond  2  Mplen-Geburten. 
Die  jüngste  der  Gebärenden  War  15,  die  älteste  44 
Jahre  alt.  ^  <         ^ 

^  Was  die  Torgdagerten  Theile  betriiS);,  so  fanden 
in  263  Fällen  Kopflagen  statt  (218  Mal  die  erste  Hinter-  • 
haoptslage,  32  Mal  die  zweite^  einmal  die  4tet  ömaL 
die  erste  Scheitellage , ;4mal  die  2te;  einmal  die  erste 
Gesicht^lage'  und  einn^al  die  yierte)*  In  7  Fällen  lag 
der  Steifs  Tor  (einmal  in  der  zweiten,  4irial  in  dei!" 
3ten,  und  2mal.  in  der  4ten  Lage).  Fen^er  hax^ext. 
ü  Knielageii,  3  Fufslagen  uiid  4  Querlagen  yor^ 

Das  Gewicht  jder  i^eugebomen  Kinder' belief  sich 
zwischen  V2.^nd  H  Pf.  in  den  Extremen  $  im  Durchs 
sGJinitte  betrug  es  7  P£  Die  Länge  derselben  war  im 
Durchschnitt  17  Zoll,  in  den  Extremen  77^  undSlZolL 

Einmal  fand  ein  unToHbommner  Sitz  des  Mutter-* 
buch^ns  auf  dem  Muttermunde  Statt,,  durch  welchen^ 
der  Geburtsy erlauf  nicht  beeinträchtigt  wurde/ 

In  63  Fällen  wai'  die  Nabelschnur  um  den  Hals  ^ 
gesohltingep  (in  9  Fällen  zweimal  und  in  einem  Falle 
dreimal);  in  5  Fällen  um  die  Extremitäten.  In  ' 
drei  FälleÄ  gelang  die.  Beposition  der  vorgefallenen 
Nabelschnur  mittelst  der  Finger ,.  welche  letetcren  die- 
selbe so  lange  zurückhielten,  bis  der  ein  tretende -Kopf 
diefs  Manöver  entbehrlich  machte^  Die  Länge  der 
Nabelschnur  betrug  in  den  Extremen  &^/^  und  34  Zoll. 
Mit  der  Durchschneidung  derselben  wurd^  bis  zur 
gänzlich  aufgehörten  Pulsation  in  dieser  gewartet, 
wenn  nieht  ümschlingungen  um  den  Hals  etc.  die 
StsjiOLps  Journal ,  t^JL  Bd.  ^s  Sl  K  k  k 
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scknelie   Unterbindang   und    OurdudmeSdong  notbig 
machte* 

In  den  mehrsten  .Fällen  erfolgte  die  Losirng  dei 
Placenta  innerhalb  einer  Minute  bis  zu  17a  ^txxn^^ 
Nur  einmal  bei  einer  unzeitigen  Gebart  Idste  sich  it 
Mutterkuchen  erst  nach  4  Stunden;  In  4  Fällen  moTitt 
der  Muttet'kuchen  wegen*  theilweiser  Losung  und  ei» 
tretender  starker  Blutung  mittelst  der  Hand  gel^ 
werden.  In  einem  Falle ,  bei  einer  Multipara,  blie^ 
bei  sehr  rasch  verlaufender  Geburt«  7«  ^^^  Placeoti 
CPiäcenia  succeMuriaid)  zurflck,  und  Teranlafite 
eine. Blutung,  die  jedoch  bald  nach  der  künstlicbeo 
XSsung  und  Entfernung  des  zuriickgebliebeneu  Theilsi 
mittelst  der  Hand,  stand« 

,  Die  nach  der  EnCbiaduiig  sich  zuweilen  einstelleih 
den  gelinden  Blutungen  wurden  bald  durch  Entfernung 
des  Blut-Coagulums  und  Reizung  der  Waniß  ^ 
Uterus  zur  Contraktion  gestillt.  Wo  diese  Mittel  ««* 
hinreichten,  leistete  das  in  Anwendung  gezogene  Sao^ 
hissen  immer  die  erwünschte  Wirkung.  ' 

Nur  in  einem  Falle  trat  8  Tage  nach  der  Ei 
bindung  eine  heftige  Blutung  ein,  die  aber,  i^^ 
Ruhe  und  den  Gebrauch  der  7>,  cinnamomitai^^ 
üddum  Hcdleri ^  beseitigt  wurde. 

Von  den  Geburten  wurden  248  durch  die  Ntt 
Beendigt,  ohne  dafs  besondere  KunsthiUfe  noA 
wurde;  in  33  Fällen  aber  mufste  diese  cintreM 
Die  Application  der  Zange  fand  in  26  Fällen  Sx4 
und  wurde  wegen  Schwäche  oder  AnsWeiBen  <f 
Wehen,  ungewöhnlicher  Gröfse  des  Hindeskopfesi  Efl 


Digitized  by  VjOOQIC 


'       ^  -.    849    — 

heit  des  Beckens  unil  hierdarch  Teranläfsten  mehr  alt 
zweistündigem  Yerweilen  des  Kindeskopfes  im  kleinen 
Becken,  nothwendig.  In  einem  Falle  gab  eine  roiy 
handene  Phihisis  pulmonum^  neben  dem  Mangel  der 
Wehen,,  die  Indication  zur  Anwendung  der  Zange. 
Einmal  mufste  dieselbe  nach  vergeblich  eingeleiteter 
künstlicher  Frühgeburt  und  dann  doch  nothwendig 
gewordener  Excerebration ,  und  in  einem  andern  Falle, 
nachdem  die  Wendung  auf  die  Füfse  gemacht  worden 
war,  applicirt  werden.  5»  Kinder  wurden  lebend 
durch  die  Zange  zur  Welt  gebracht,  6  hingegen  waren 
todt,  von  welchen  4  schon  ^  seit  längerer  Zeit  abge- 
storben waren,  was  die  schon  imgehende  Fäuhrili 
darthat* 

In  4  Fällen  mulste  die  Wendung  auf  die  Füfte 
ToUeogen  werdcÄ,  und  zwar  1)  wegen  einer  einfachen 
Querlage  mit  vorliegendem  ünterieibe  (das  Kind  blieb 
am  Leben>,  2)  wegen  Querlage  des  Kinde^  mit  vor«' 
gelagerter  Unken  Schulter  und  vorgefallencnem  linken 
Arm,  wobei  die  Füfse  in  der  rechten  Mutterseite 
lagen.  Der  Kopf  mufste  später  durch  die  Zange  ent- 
wickelt werden«  (Das  Kind  kam  todt  zur  Welt  und 
die  Wöchnerin  starb  einige  Tage  .nfi^cher  in  Folge  der 
Menschenpoeken,  an  welchen  sie  zur  Zeit  der  Ent- 
bindung litt) ;  3)  wegen  einer  Seiten-  und  Bauchlage 
des  Kindes  mit  nach  rechts  stehenden  Füfsen,  vor- 
gelagertem rechten  Knie  und  rechter  Hand,  wobei 
der  Kopf  an  der  linken  Mutterseite  auf  dem  Schaam- 
bogen  und  os  Üium  stand.  Nachdem  die  Wendung 
gemacht,  und  das  Kind  bis  auf  den  Kopf  geboren  war, 

Hkh  * 
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mn&te«    nach  Tergeblichei?  Äangenapplication ,  Fest. 
Stehen  des   absolut  jtxi  gröfseii  Hopfes  in  der  obcra 
bedeutend  verengten  Becken- Apertur,  und  ber  bereits 
erfolgtem  Absterben  des  Kuides,  "der  Kopf  durch  die 
rechte  nach  links   und  hinten  gelagerte  Fotitantlk 
Casseri  perforirt,    excerebrirt,    und  durch  Beüiülfe 
des  stumpfen  Hakens  herausgezogen  werden;  4)mufcv 
'wegen  einer  Schulterlage  mit  gleichzdtig  Torliegends 
^nue  die  Wendung  auf  die  Fufse  gemacht  werd» 
Es  waren»  bevor  der  Unke  Arm  yorfiel,   die  Wassff 
schon  abgeflossen;    der  Kopf  stand  nach  rechts ,  das 
Gesicht  und  dör  Qaach  nach  der  Wirbelsäule  zu,  dtf 
Steifs  nach  links,  und  die  Beine  nach  hinten  und  oben. 
Bei  dieser  Lage,   wo   die  Füfse^  sdiwer  zu  erreicbß» 
und  herabzubringen  waren,    gelang  die  Wendung  no^ 
mit  Mühe.     Nachdem  diese  vollbracht,    und  das  ^ 
bis  auf  die  Schultern  geboren  war,  wurde  die  Ge>«^ 
durch  die  Naturhräfte  nicht  weitet  befördert,  ^ 
Arme  mufsten  daher  kunstlich  entwickelt  werden,'» 
dasselbe  war  auch  init  dem  Kopfe  der  Fall,  wono* 
da  das  Kind  schon  langst  abgestorben  war,  der  stumpf' 
Haken,  da  die  ZangenappHcation  ^nicht  ausreichte,  ^ 
Hülfe  genommen  werden  muste.    Die  Wöcherin  ^^ 
im  Wochenbette  von  einer  Peritonitis  befcllen»  "^ 
die    Vagina  wurde    an    einzelnen    Stellen    sphace*^ 
Von  beiden  Leiden  hergestellt,    verliefs  sie  spaterl»» 
.gesund  die  Gebäranstalu 

In  drei  Fällen  wurde  wegen  Engheit  des  Bec^^ 
die  künstliche  Frühgeburt,  mittelst  Eiöfthrung  ^^^ 
Pr^fsschwämmen    durch    den    Muttormond   z^TSCh^^ 
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den   Uterus   und    die    EyhSnte   hinauf,    mit 'Erfolg, 
instituirt  *).  / 

Das  erste  Individuum  war  Tor  Tier  Jahren  dareh 
die  Zange  Ton  einem  todten,  und  Tor  zwei  Jahren 
in  der  hiesigen  Gebäranstalt  Ton  einem  noch  lebenden 
Kinde  d^rch  die  künstliche  Frühgeburt  entbimden 
worden*  Die  Conjugata  betrug  37a  Zoll,  diq  Neigung 
der  obem  Becken -Apertur  47?«  Nachdem  10  Tage 
zoYOr,  als  der. Zeit  ihres! Eintrittes  in  die  Gebäranstalt| 
eine  gelind  lasirende  Methode  eingeleitet  Worden  war, 
SO  dafs  die  Sdiwangere  den  2ten  oder  3ten  Tag  ein 
JLaxans  ^alinum  erhielt ,  wurde  am  6.  Februar 
Morgens  der  Prefsschv^mn^  eingeführt.  Am  Abend 
stellten  sich  wehenartige  Schmerzen  ein  9 .  diese  Ter^ 
loren  sich  am  andern  Tage  aber  ganz,  wefshalb  am 
8ten  früh  durch  den  schon  erweiterten  Muttermund 
zwei' gröfsere  Prefsschwämme  zwischen  Uteras  und 
Ejhäute  geführt  wurden.  Nachmittags  4  Uhr  stellten 
sich  Wehen  ein,  und  Abends  9  Uhr  erfolgte  die  Ge- 
burt eines  lebenden  ziemlich  kraftigeil  Knabens,  dem 
etwa  drei  Wochen  an  seiner    Tölligen    Reife    fehlen 

moehteiu 

Das  zweite  IndiTiduum,  an  dem  die  kunstliche 
Frühgeburt  TolizogiDn  wurde,  war  eine  rhachitische 
Erstgebärende   mit  einer    Conjugata    Ton  nicht  ganz 

*)  Die  nähero  Darstellung  des  in  der  Charitö  G^bär- An- 
stalt üblichen  Verfahrens  zur  Einleitung  der  künstli- 
chen Frühgeburt  siehe  in  Me  fi  de^s  Beobachtungen  und 
Bemerkungen  ^us  der  GeburtshüUe,  3tei  Bändchen. 
&2&bis50. 
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3Va  Zoll  oad  einer  Netgimg.  der  obem  Beckanoffnim; 
TOD  50°.  Nachdem  auch  in  diesem  Falle,  14  Tage 
Tor  der  Einleltadg  der  künsllicben  Frühgeburt «  inter- 
emrent  Laxantia  ^aüna  gereicht  worden  waren, 
wurde  ebenfalia  am  6.  Februar  Morgens  der  Prefs- 
achwamm  appUcirt.  Gegen  Abend  stellten  sich  die 
ersten  Wehen  ein ,  den  7ten  des  Morgens  wuri 
der  Prefsschwamm  entfernt ,  nnd  am  8ten  früh  yroä 
die  KreiTsehde  von  einem  36  Wochen  alten  lebenda 
Kinde  entbunden.  Am  folgenden  Tage  worde  dk 
Entbundene  vom  Puerperal-Fieber  befallen  und  deb- 
halb  sur  Abtheilnng  für  innerliche  Kranke  rerlegt, 
woselbst  sie  am  12.  Februar  starb« 

In  dem  3ten  Falle,  bei  eiiler  Erstgebärende t 
war  die  Conjugata  3*/^  Zoll,  die  Neigung  der  oberen 
Becken -Apertur  45°.  Die  Schwangere  erhielt  2  Mo- 
nate hindurch  wöchentlich  2-8mal  ein  Laxans  td- 
num  als  Vorbereitung.  Am  4ten  August  Vormiö«? 
10  Uhr,  etwa  3  Wochen  yor  dem  Ende  der  Schiratt- 
gerschaft,  wurde  der  Prefsschwamm  eingeführt.  C^ 
Abend  stellten  sich  Wehen  ein,  des  Nachts  ^o^^ 
die  Wässer  ab,  und  am  andern  Morgen  gegen  4  \Ax^ 
etwa  lO  Stunden  nach  dem '  Einbringen  des  Freb' 
schwammes ,  war  die  Geburt  eines  gesunden  wohlge- 
bildeten Mädchens  Tollendet.  Neun  Tage  nach  der 
Entbindung  verliefs  die  Mutter  als  Amme  mit  ihrem 
Kin4e,   beide  Tollkommen  gesund,  die. Anstalt 

In  einem  4ten  Falle  wurde  -die  künstliche  Früh- 
geburt ohne  günstigen  Erfolg  yersucht  Die  Conja* 
gata  betrug  hier  nur  3*/^  Zoll,  und  die  Neigung  d«r 
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obem  Becken- Apartur  47  Grad«  Diä  Schwangere  er«' 
hielt  zwar  auch  9  Wochen  hindurch  salinische  Ah« 
f tthrungsmittel ,  alteih^sie  gebrauchte  selbige  nich^ 
regelmäfsig  und'  af$  und  schlief  viel*  Am  2ten  Januar 
Morgens  um  10  Uhr  ^  •etwa  in  der  37sten  Schwanger« 
achaftswoehe,  wurden  die  Schwämme  app(icirtL  Abepds 
am  6  Uhr  stellten-  sich  wahre  Wehen  ein  ,  welche 
den  Muttermund  so  erweiterten,  dafs  um  10  Uhr  'die 
Schwämme  wieder  entfernt  werden  konnten.  Nachts 
um  1  Uhr  erfolgte  der  Wassersprung,  nach  welchem 
der  sehr  grofse  Kindes -Ko]^  bei  schwächer  werden- 
den Wehen  nur  langsam  in  die  obere  Becken  -  Aper«* 
tur  trat,  hier  aber  in  der  Iten  Hinterhauptslage  ste- 
hen blieb.  Da  am  andern  Morgen  um  10  Uhr  der 
Kopbtand  fast  noch  derselbe  war,  wurde  4^^  Kopf- 
zange,  doch  yergebens,  angewendet  und  nun  zwei 
Stunden  nachher  die  Excerebration  des  bereitß  todten 
Kindes  vollzogen« 

Die  Enthirnung  mufste  3  mal  unternommen  wer* 
den»  In  2  Fällen  wurde  dieselbe  wegen  zu  enger 
Conjttgata,  ungewöhnlich  starker  Neigung  der  obem 
Becken- Apertur,  Einheiiung  des  Kopfes  im  kleinen 
Becken',  vergeblicher  Application  der  Zange ,  und 
bereits  erfolgten  Absterbens  des  Kindes,  nothwendig« 
Die  Perforation  geschah  mittelst  des  Levretschen  von 
Müller  rerbessertea  Kopfbohrex^  durch  die  grofse 
Fontanelle.  Nachdem  diese  geschehen ,  wurde  der 
Boonhuysenscho  Hebel  eingeführt,  um  seine  Achse 
gedreht ,  und  so  .  die  Excerebration  bewerkstelligt. 
In  beiden  Fällen  wurde  der  ezcerebrirte  Kopf  mit 
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der  Geburtszange  entwickelt»  Das  ^e  In^Tidaum 
Tcrliefs ,  nachdem  das  Wochenbett  glüokUch  yerlan- 
fen  war,  gesund  die  GebärAnstalt.  Das  zweite  (bei 
wdlchem  die  bereits  erwähnte  künstliche  Frühgebart, 
wegen  an  bedeutender  Grdfse  des  Kindeskopfei,  Ter- 
geblioh  eingeleitet  worden  war)',  wurde  wegen  Pn^ 
peralfiobeirs  zur  inncm  Station  des  Chariti-RrankeD- 
hauscs  Terlegt  (woselbst  es  starb). 

'    Des  ^eri  Falles,    wo  die  Enthimung  noAwenJi; 

Wurdd,    ist  schon   bei  den  Wendungen  jiij  Nro.3. 

gedacht  worden.      Auch   diese  Person  vcrlicfs  nach 

V  glücklich  iiberstandenem  Wochenbette  gesund  die  Go 

bäranstaltr  —  ' 

C)  Krankheiu- Vorgänge  und  Todesfälle« 

Die  auf  der  Gebäransialt  beobachteten  und  be- 
handelten Hrankheitsfälle  waren  folgende: 

1)  Von  den  Schwangeren  litten  anfebris  cat^^' 
rhalis  3/  fehris  gastrica  4;  fehris  iniermiltem 
quartana  1;  RTieumatismus  acutus  ^^Erysip^^'^ 
crurum  1;  Variolae  4/  Ophthalmia  chronica  cx 
trichiasi  1;  Inßamtnatio  mammae  \;  Hydrotho- 
rax  1;  Phthisis  palmonum  1/  Fatuitas  incip^' 
'  tns  1  /  .  Haemorrhagia  uteri  1  /  \f^ömitus  gravi- 
darum 12/  Oedema  ptdum  2/  Varicositatts  g^. 
nitalium  S;  F'arices  pedum  4;  Prolapsus  vagi' 
nae  completus  1;'  incompletus  t;  Fluor  albus  ^^i 
Condylomata  genitalium  syphilitica  4;  Dolore^ 
osteocopi  cum  tophis  ex  ca^sa-  syphiUlica  2 ; 
Seabies  4.- 
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2)  Tön  den  Wöchnerinnen  litten  an:  febris^ca^ 
iarrhalH  ly  Jebris  rheumaiica  2/  febris  gastri'- 

ca  5;  Jebris  puerperalis  i4  *)/  febril  lactea  pro^ 

\  ^  .  ■     ' 

*)  Bei  den  an  Febrit  puerperalis  leidenden  \yöclinerinnen 
Süsser te  sich  die  Krankheit  in  einem  verscbiedenen 
Grade  der  HeHiglieiU  Bei  einigen  wnrde  sie  gleich  im 
Anfange  durch  ein  Aderlafs  und>B1uteg£l  auf  den  Un- 
tecleib>  so  wie  durch  ein  gelindes  Laxan»  aalinum  itr 
einem  schleimigen  Vekilicl ,  oder  durch  Cc^lomel^  alle 
2  Stunden  zu  2  Gn  gegeben,  durch  ein  allgemeines  Bad, 
Einreibungen  und  Fomentationen  .auf  den  Unterleib, 
Infectionen  in  die  Scheide*,  unterdrückt.  War.  dies 
nicht  der  Fall  j  sprach  sich  die  Krankheit  deutlich  aus, 
so  wurden  die  Kranken  nach  dem  bestehenden  Ilerkom* 
men  der  Station  für  i|inerlich  Kranke  iiberschickt» 
Obgleich  sich  bei  vielen  der  erkrankten  Individuen 
der  Grund  der  Krankheit,  als  in  äusseren,  ntialii- 
gen  Ursadieüj  gewöhnlich  deprimirenden  Gemüths- 
affecten,  beruhend,  nachweisen -liefs;  so* erregte  doch 
die  Mchnfcahl   d^s  Frkrankens,     namentlich    in     den 

'  ersten  Mon^t^n  dieses  Jahres,  den  Verdacht  eines 
obwaltenden  Contagiums,  wogegen  die  kräftigsten 
Maasregeln  ,  als  Entternen  der  Wöchnerinnen  von 
ihren  bisherigen: Xjagerslätten,  Rejnigen  und  Scheuern 
aller  Gegenstände  in  der  ersten  Wochttnstubo  ,  wo 
fast  alle  erkrankt  waren,  mit  Pottasche  unjl  Seife*, 
Lüften  der  Zimmer,  so  wie  die  Mötveauschen  Kau- 
frkerungeuj  angewendet  wurden.  Jedoch  erkra^ikten^' 
während  und  nach  diesen  Vorkehrungen,  noch  mehrere 
Wöchnerinnen  ,  was  namentlich  in  den  Monaten  Mai 
nnd  Jüny  wiederum  der  Fall  war.  Die  Krankheit  «eigte 
einen  hohen  Grad  von  Bösartigkeit,  indem  die  meisten 
Individuen,  die  cur  Station  für  innerlieh  Krankctrans- 
lodrt  wurden,  starben*  Das  Nähere  siehe  in  diesem 
Jonrnal  B.  7»  Stück  !•  S*  53»  (Das  Kindbetter infieber, 
besonders  nach  Anleitung  dar  in  der  Gharitd  1S26  voi^ 
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longaia  9/  'Rheumaiismüs  acutus  2/  Bheumatk- 
nuu  chronicus  1  /    Erysipelas  faciei  1;    Wariolat 

gelcommeBeB  Fälle  desselben  Tom  Rcgieronga-Medin- 
.  nalrathe  Dr.  Neumaim«  Ante  an  der  Charite  ni Ber- 
.lin)  woselbst  indefs  mehrere.  Dnicli fehler  sieh  eingc- 
aehlicben  haben  (s.  B.  8*55.  Z«  14  V.  ob.  lies:  wnrde 
die  künstliche  Frühgeburt  bei  ihr  Tersuchtj  antUtt. 
wurde  sie  durch  die  künstliche  Frühgeburt  entbander. 
ferner,  8.  56.  Z.  1  u.  2  ▼•  unt«  lies :  den  8ten  Febr«, 
anstatt:  den  28ten  Februar^  und,  den  9ten  FebroK 
anstatt  den  9ten  Mars  i  und  8«  60.  Z.  13  t.  unten  liti: 
eingerissen^  anstatt  aerrissen)  und  auf  die  mechaniicbe 
'  Beisung  der  Geschlechtstheile  beim  Cebortsgescbafte 
(Sf  67  u»  fO  und  bei  den  Tonchirnbungcn  CS*  70),  all 
Bedingungen  enm  Puerperal -Fieber,  wohl  etwts  n 
viel  Gewicht  gelegt  seyn  mag,  da* namentlich  io  let^t^ 
rer  Hinsicht,  Geb&ranstalten  die  Ausübung  des  Bei- 
schlafes verhindern,  dieser  aber  viel  mehr,  als  ^'^ 
Exploration,  aufregt» 

Bei  der  Obduction  der  Verstorbenen  fand  9» 
meistentheils  ein  gelbliches,  käsiges  Exsudat,  i^ 
die  Baucheingeweide  bedeckte,  und  die  Baucliboblt 
*  ausfüllte.  Ausser  demPerilonao  seigten  auch  dieDamf 
nnd  in  den  meisten  Fällen  die  Leber,  die  *Spare&^^ 
'  vorangegangenen  *£ntsündang.  Oft  war  die  Scbdde 
mehr  oder  weniger  brandig  y  die  innern  Wandun^ei 
der  Gebäri|[iutter  aufgelockert,  jauchig,  schwari  gräf- 
lich gefärbt»  Bei  einem  Indi^duo  aeigten  sich  %t9^ 
Eiterbeulen  auf  der  äussern  Fläche  des  Utemi*  In  <>' 
Bigen  Fällen  fehlte  das  Lymphexsndat  gans,  dagegen 
war  die  Futrescena  der  Scbeide  und  der,  CehSnnutter 
vorbanden.  Die  Organe  der  Brusthöhle  waren  in  des 
meisten  Fällen  ganz  gesund >  nur  in  einem  Falle  zeigte 
sich  auch  in  der  Brusthöhle  das  genannte  Exsndat,  ^^^ 
in  einem  andern  Falle  ersohienen  die  Lungen  in  dem 
Zustande  der  HepatisMion.  -^ 
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3/  Angina  \ionnUans  1/  Tussis  catarrhalis  2;  ' 
Catarrhus  pulmonum  2/  \Pneumonia  iyphodes  1/ 
Raucedo  chronica  1;  Pkthisis  pulmonutp,  2/  Hy* 
droihorax  ly  Hydrops  universalis  2/  Cojica  sub^, 
inflammatoria  5y  Mania  puerperaiis  2;  HysUr 
ria  3y  Spasmi  clonici  3/'  Melrorrhagia  9;  In- 
Jlammatio  mammarum  7/  ^Ahscessus  mammarum 
5f  Ruptura  frenuli  vulvae  18/  Ruplura  perinaei 
incompletd  5  /  Sphacelus '  vaginae  1  /  Oedema  pe» 
dum^  1  /  Varices  pedum  1 ;  Ulcera  syphilitica  - 
genitalium  5;  Bubo  syphiliticus  inguinalii  1;  Con-^ 
dylomata  syphilitica  genitalium  4;  Tophus  vene- 
reus  1/  H^ernia  abdominalis  1;  Panaritium  1/ 
Ulcus  fistulosum  brachü  1;  Podarthrocace  1.  — , 
Yon  den  Säuglingen  litten  an:  Ophthalmia  neo* 
natorum  34/  fu\.  Icterus  neonatorum  1;  zn  febris 
bullosa  3y  an  Aphthae  19/  an  Tussis  convulsiva 
1/  an  Spasmi  clonici  5/  an  Trismus  und  Tetanus 
1/  an  Colica  spastica  1/  an  Induratio  t^lae  cel- 
iu/aris  1  /  an  Induratio  residui  Juniculi  umbilica- 
lis \;  an  einfacher  Kopfjgeschwulst  3;  'an  Blutge- 
schwulst am  Kopfe  1;^  an  gallertartiger  Magenerwei- 
chung 1  '^);  an  Atrophie  28;  an  Apoplexie  5*  — ^ 

*)  Das  Kind  war  von  teiAer  Gehart  an  imm«r  unrahig, 
sebri«  fast  beständige  natim  keine  Brost  und  mufste 
deshalb  gepäppelt  werden*  6  Tage  nach  der  Gebort 
wurde  wegen  einer  Ophthalmia  neonatorum  ein  Blut- 
egel gesetzt;  es  entstand  eine  starke  Nach blutung^  die 
nur  durch  die  Hannemannsche  Blutegel pincette  (siehe 
Bus  t  Magas*  B,  ,16.  S'375)  gestillt  werden  konnte.,  das 
schwache   Kind  aber  doch   aehr  mitgenommen  hatte; 
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Folgende  Todesfälle  kamen   vor: 

1)  an  Phthisis  pulmonum  starb  eine  Wodmeriii. 

2)  Todtgeboren  wurden  ,19  Kinder  -^  (13  Knaben 
und  16  Mädchen  ).  " 

.    3)  Innerhalb  der  ersten  4  Wochen  nach  der  Geburt 

starben   37  Saüglinj^e   (18  Knaben  und  19  Mädchen) 

und  »:war  ant    Trisfnus  neonatorum  1/  an  Spas^m 

clonici  3/    an  Icterus  1;    an  Erweichung  des  3fr 

-gens  Ij  an  Apoplexie  6y    an  Atrophie  25.  — 

D)    Gehurtsliülfliclie  VethälüiiÄe. 
Aus  obigen  Uachweisungen  ergeben  sich  nuB  fol- 
gende Zahlen -Verhältnisse: 

* 
Zwei'l'age  «pater  trat  eine  Blutung  au«  dem  Nabele«»' 
die  nur  durch.  dicUmitcohung  beseitigt  werden  lonntc. 
Das  Kind  .war  jetast  sehr  matt,  schrie  fortwährend  «» 
»ahm    nichts    mehr    zu    sich.      Der    Unterleib  sc&/|^ 
fchmerahaft  au  seyn,   die  Darmausleerung  warnoi«»* 
Am  folgenden  Tage  starb  das  Kind  unter  den  Syw^ 
men  der  grölsten  Schwäche. 
Bei  der  Obduction  zeigte  ^ich : 

a)  ein  .geringes  Blute xtrsTasat    im  Z<Uge^^«be  »^ 
sehen  Haut  und  Peritonäum  im  ümircisc  der  Ven»" 
bilics^lis. 

b).  ©ine  Erweiterung  und  eine  Ruptar  de«  Mag* 
an  der  vordem  Fläche  mit  Ergufs  der  Contenta  (  * 
fleisch -Bouillon  mit  Eygelb  und  Botbwein)  i«^**  ^^ 
tcrlelbshuhle.     Die  Pars    duodenalis  des  Mag«««    .^ 
noch  ziemlich  fest,   aber  der  übrige  TheilHaaselbc»^^ 
eine  weiche,  gallertartige  Masse  umgewandelt ,  ^ 
man  zwischen  den  Ftngern  leicht  zerreiben  1^®""  * 
.  Die  Mutter  des  Kindes  hatte  irenerische  Feiff^*'***^ 
den  Oesohlechlstheilcn. 
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1)  Das  Verhältpifs  der  rechtzeitigen  Kinder  zu  den 
Frühzeitigen  ist  wie  7"/32  z»  !•  •      '    ^ 

2)  Das  yerhältnifs  der  rechtzeitigen  Kinder  .za  den* 
nnzeitigen  ist  wie  ÖQVs  zu  !•  — 

3)  Das  Yerhältnifs  der  nach  der  Gebort  gestorbe* 
nen -Kinder  zu  den  todtgebornen  ist  wie.  I729  zu  1.— 

4}  Das  Yerhältnifs  sammtlicher  Geborten  zu  den 
todtgebornen  Kindern  ist  Vvie  9*V2e  ^^  ^»  *" 

5}  Das 'Yerhältnifs  sammtlicher  Geburten  zu  den 
todten  Kindern  überhaupt  ist  wie  4**/-,  zu  1.  -^ 

6)  Das  Yerhältnifs  der  nach  der  Geburt  gestorbe- 
nen zu  den  lebend  geborenen  Kindern  ist  wie   1  zu 

ü     /,,. 

7)  Das  Yerhältnifs  der  durch  Rmisthülfe  beendig- 
ten Geburten  zu  denen  ohne  besondere  Kunstl^ülfe 
erfolgten  ist  wie;  1  zu  TV^«  c^l^o  beinahe  noch  einmal 
so  stark,  wie  im  vorigen  Jahre,  wo  das  Yerhältnifs 
war  wie:  1  zu  13.  Dies  mögte  dena  auch  w6hl  mit 
die  Ursache  seyn,  dafs  das  Yerhältnifs  der  todten 
Kinder'  zu  den  lebend  geborenen  und  später  gestor- 
benen in  diesem  Jahre  ungünstiger ,  wie  in  dem  yori« 
gen  ausfallt« 

E ) '  Personal  -  Notizen« 

Die  Hülfsleistungen  bei  den  Geburten  geschehen 
in  den  regelwidrigen  Fällen  durch  den  Director,  oder 
desspn  Stellrertrcter,  den  Stations- Ar^t  der  Gebär. 
Anstalt  C zur  Zeit  der  Staabs- Arzt  J)t.  Weise);  in 
den  regelmafsigen  Fällen  dagegen  durch  die  Hebamme 
der  Gebär  •  Anstalt ,    den  Stations  -  Chirnrgus,    oder 
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durch  die  Studirenden  der  UiuTersititt  dp»  med.  cU- 
rurg.  Friedr.  Wilhelm's  Institutes  y  der  med.  chirurg. 
Akademie  für  das  Militair,  oder  durch  die  Hebammen- 
Schttierinnen, 

Es  erhielten  in  diesem  Jahre  practischen  Unter- 
richt auf  der  Gebär- Anstalt:  65  Studirende  Ton  der 
Berliner- UniTCrsitat,  20  Studirende  Tom  KonigL  me. 
dizinisch  *  chirurgischen  Friedrich  Wilhelms  Insitntt, 
8  Studirende  yon  'der  Hönigl«  medizin«  chirurgiscIieB 
Militair  -  Akademie ;  38  Chirurgen  Ton  der  Koni^ 
Armee t  und  39  Hebamnien- Schülerinnen:  in  Siunflu 
160  IndiTiduen.  -^        , 
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Bericht  über  die  Köiugl.  Gebäranstalt 
zu  Breslau  vom  Jahr  i826;  von  dessen 
Vorsteher,  dem  Medicinaltathe  und 
Professor  Dr.  Andr^e.  (Nebst  einer 
TabeUe). 


Aufnahme  imd  Abgang  im  Allgemeinen» 

Kinder.  Siunnu 

•     Schwangerf.    W»chnerinnen.  Knaben.  IVWdchen.  d.  Kinder. 
Bettand  .„  -  ,  ' 

v1t.Deci89S.  !«>•  7.  4,  4.  8. 

Atifnahine  ün  '       -  «^  ^ 

i^aiife  d.jahii.      180.       1/5:  95.       80.       175. 

Summa    193.        182.  99!        84!        1837^ 

liSg^aä:       179.       174.       ^   94.       8l/     175. 

tut.  X)ec.  1896.  1^«  8*  5.  3t  8« 

Aufnahme  und  Abgang  insbesondere : 
(Siehe  beiliegende  Tabelle.) 

Im  Laufe  des  Jahres  sind  175  Schwangere  ent« 
banden  worden ,  und  zwar  yon 


lebenden  todten 

Knaben.   Mädchen.  Knaben.   MHdchen. 


HJitÜrlicb. 
kttnstlich« 
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Unter  betagten  175  Schwängern,  welche  geiorai 
'  haben  I    sind  zwei  mitgerechnet ,    die  in  den  ersten 
Monaten  abortirt^i;    es  ereigneten  sich  sonaeh  zw& 
Zwillingsgeburten* 

Das  Verhältnils  der  künstlichen  Geburten  za  des 
i^atürlichen  war  beinahe  =  1  :  28;  das  YerhaltDils 
der  todt  Gebomen  zu  den  lebend  Gehörnen  =:1:10^/.. 
das  Verbal tnifs  der  natürlich  todt  Gehörnen  zu  k 
/lätürlich  lebend  Gebofpen  beinahe  =  1 :  23. 

Bemerkungen  über  die  Aufnahme  insbesondere. 
Natürliche   Geburten. 

Frühgeburten.  i 

a)  Zwei  Abortlis,  ohne  nachtheilig^  Folgen  tax  die 
Mütter.  ' 

b)  Eine  unzeitige  Geburt  im  6ten  Monat>»  das  Kw 
harn  mit  den  Füfsen  Torangefaend  und  war  ganz  btlft 

c)'  Zi^ei  unzeitige  Geburten  im  7ten  Hpnat;  ®® 
Kinder  waren  ebenfalls  bereits  in  Fäulnifs  übergegangen. 

d)  Drei  frühzeitige  Geburten  äu  Ende  dos  Ste» 
üpnats  f  zwei  glücV^ch  für  die  Mütter  ;  doch  starb 
das  eine  Kind  noch  am  Tage  der  Geburt  am  Schlag' 
flusse  ;  das  zweite  ^  welches  mit  den  Füfsen  foraB'  ^ 
gehend  'geboren  war ,  starb  Tier  Tage  nachher  an 
Schwäche.  Das  dritte  Kind  wurde  erhs^Iten;  doch  starb 
die  Mutter  im  Wochenbette  an  BrUstwassersucht. -" 
(S.  Kranhheitsgescrüchie  unten)» 

e)  Eine  frühzeitige  Geburt  im  9tcn  Monat  ä^ 
Schwangerschaft.      Der  Verlauf  der  Geburt  war  gan? 
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gewöhnlich ;    das  Hind  kam    aber,  toflt    und    schien 
schon  Tor  einigen  Tagen  gestorben  »a  seyn. 

Zeitige    Geburten. 

a)  Drei  Ge^hts  -  Geburten  ;  der  Verlauf  war;,  in 
allen  drei  Fällen  schnell  und  glückUch  fiir  Mutter 
und  Vdnd. 

b)  Zwei  Steifs- Gebarten )  ebenfalls  glücKlich  für 
Mütter  und  Kinder.  ' 

,  c)  DreiFufsgeburten,  alle  glücklich  fiir  Mutter  und 
Hind.  Das  eine  Kind  war  ein  Zwilling,  welcher  dem  mit 
dem  Hinterhaupte  Torangehenden  Erstgebornen  folgte. 
Bei  der  andern  ebenfalls  für  Mütter  und  Kinder  glücke 
lieh  yerlaufenden  Zwillings-Geburt  kamen  beide  Kinder 
mit  dem  Hinterhaupte  voran.  —  Von  den  Hinterhaupt-* 
geburten  ist  überhaupt  im  Allgemeinen  zu  bemej^kenf 
dafs  der  Kopf  in  24  Fällen  sich  yorfaer  in  der  zweiten  • 
Scheitellage ,  in  allen*  übrigen  aber  in  der  ersten^  auf 
den  Beckeneingang  stellte. 

Künstliche    Gebutten. 
Zangen- Geburten. 

1)  Die  Veranlassung  dazu  war  der  zu  grofs^Kopf 
des  Kindes,  der  sich  im  Ausgange  des  Backens  ein- 
keilte. Die  Entwickelung  desselben  erforderte  keine 
^ofse  Anstrengung,  und  der  auf  diese  Weise  gebome 
Knabe  erfreute  sich  nebst  der  Mutter  des  besten 
Wohlseyns. 

S)  Bei  eAaer  Erstgebärenden,  bei  welcher  der 
Kopf  des  Kindes,  ungeachtet  der  kräftigsten  Wehen, 
Sjmbolds  Journal,  VIL  Bd.  3«^^  LH      , 
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Mch  einkeäfe.  Die  EntbMong  selbst  war  sebr  leidit, 
indem  in  weniges  Minuten  ein  todter,  schon  bereits 
in  Fäulnifs  übergegangener  Knabe  hervorgezogen  yrurde. 
Das  etwas  zu  enge  Becken  und  Straffheit  der  Geburls- 
ifheife  ichiehen  an  der  Verzögerung  der  Geburt  den 
itichtigsten  Anthdl  gehabt  zu  haben*  Die  Mutter  hatte 
keinen  Nachtheil,  davon  und  konnte  14  Tage  nachhe 
schon  gesund  das  Institut  verlassen. 

3)  Bei  einer  Mehrgebärenden,  welche  die  Armuth 
teraida&te ,  nat^hdem  sie  schon  S4  Stunden  Geburts- 
SchiAerzen  vergebHcfa  gelitten  hatte ,  im  Institute  Hvife 
zu  suchen.  Bei  ihrer  Ankunft  war  der  Kopf  des  Hin* 
des  im  Eingange  fest  eingekeilt,  und  die  grofse  Hopf- 
geschwulst erlaubte  nicht,  genau  Über  die  Stellung 
desselben  zu  urtheilcn.  Ohne  Zeitverlust  wurde  die 
Zange  angelegt  tind  biiinen  wenigen  Minuten  ein  Hnabe 
hervt)rgezogen ,  an  welchem  die  Wiederbelebungs- 
Versiichc  vergeblich  angestellt  wuixlen.  Bei  genauei 
Untersuchung  und  nachher  angestcll^r  Scction  zeigt« 
es  ^ich,  dafs  das  linke  Stirnbein  zerUrocheU  und  sehr 
viel  Blut  an  dieser  Stelle  ausgetreten  war.  OhflC 
Zweifel  hatte  der  Kopf  an  dieser  Stelle  auf  dem  Vor- 
bei^ge,  der  sehr  herein  ragte,  lange  aufgestanden 
und  der  Bmch^war  durch  die  Kraft  der  Wehen  ^^ 
anlafst  worden.  Die  Mutter  befand  sich  als  \Yöch- 
nerin  ganz  wohl  und  konnte  schon  den  I4tcn  Tag 
^sund  entlassen  werden.  Der  Hopf  des  Kindes  ist 
dem  Medizinalrathe,  Professor  Dr.  Otto,  übergeben 
w<)rden,  welcher  denselben'  genauei  untersucht  und 
sorgsam  "präparirt  hat.      Die  genauere  Beschreibung 
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des  Falles  nebst  einer  Zeichnung  vntd  noeh  bfesonders 
erfplgexi« 

Eine  Wendung  auf  die  Füfse. 
Die  Veranlassung  dazu  war  Querlage  des  Kindes 
bei  eber  Erstgebäreüden.  Obgleicb  der  Knabe  sehr 
starh  war,  so  glückte  dotoh  die  Operation  so  wie  die 
Herausbeförderung  an  den  Füfsen  Tollkommen,  und 
zwar  in  wenigen  Mbuten.  Mutter  und  Hind  blieben^ 
so  lange  sie  im  Institute  TerweiltBn,  ganz  gesund» 

Eine    Perforation. 

Die  Veranlassung  dazu  war  die  bedeutende  Enge 
des  Beehens  bei  einer  Erstgebärenden.     Scfton  in  der 
Schwangerschaft   wurde    dieselbe    durch    die    Unter- 
suchung aufser  Zweifel  gesetzt,    und  bei  d6r  Geburt 
terhinderte  sie  dem  gehörig  mit  dem  Scheitel  vor^ 
Kegenden    Kopfe   diu    Eintritt    in   das  Becken  gänz- 
lich.     Die  Versuche,    ihn  mittelst  dör  Zange  herein- 
zuaiehten,    mifsglückten  ganz,    und  es  wurde  defsh^lb 
das  Kind  auf  die  Füfse  gewehdet,  welche  Operation , 
so  schwierig  sie  auch  war,    in  kurzer  Zeit  vollendet 
wurde.      Weit  schwieriger  aber  war  die  Entwicklung 
des    Rumpfes     und    besonders    das  Lösen   der  Arme, 
iVas  viele  Mähe    und  fast  eine   Stünde  Zeif  kostete; 
GäuÄ  fruchtlos  blieben    auch   jetzt  die  Bemühungen, 
den  Kopf  mit  der  Zange   in   das  Becken  herein  und 
durchzufahren,    uhd  man  sähe  sich  daher  veranlafst 
da  durch  die  Beschaffenheit  dei^  Nabelschnur  und  des 
bis  an  den  Hals  gebomen  Kindes  der  Tod  desselben 

LH  ♦ 
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erwiesea  war,  zur  Perforation  sein«  Zuflucht  zu  neh- 
men ^  durch  welche  endlich,  nach  4  Stunden  lang  fort- 
gesetsteh  Versuchen,  die  Gebart  beendigt'  ururcie. 
Bald  nach  der  Entbindung  traten  sehr  bedenkliche 
Zufälle  ein ,  die  auf  Entzündung  der  Gebärmutter  und 
der  ihr  nahe  gelegenen  Theile  schliefsen  liefsen ,  jedocli 
^lle  beseitigt  wurden  ;  doch  bildete  sich  später  erst 
eiil  Abscefs  an  der  hintern  Wand  der  Mutterscheidf, 
der  aber  nach  4  Wochen  geheilt  war,  worauf  die 
Person  das  Institut  gesund  verlieüs. 

Ein    Jccoubf^emenl  forci* 

Bei  einer  Ehefrau,  die,  in  Wdieu.und  duixh 
Blutverlust  schon  sehr  geschwächt,  im  Institute  Auf- 
nahme verlangte.  Sie  war  31  Jahre  alt,  zum  dritten 
Male  schwanger,  und  hatte,  ilirer  Aussage  nach,  schoa 
seit  mehreren  Wochen  Blut  aus  der  Muttei^cheide  ver- 
loren. Seit  mehreren  Stunden  war  aber  der  Blut- 
abgang sehr  stark  geworden  und  es  hatten  sich  Gebnrts- 
schmerzen  dazu  eingestellt,  die  den  Miiitermund  bei 
ihrer  Ankunft  schon  fast  zur  Hälfte  erweitert  hatten- 
Als  Ursache  des  Blutflusses  konnte  man  sehr  deulüch 
den  auf  dem  Muttermunde  sitzenden  Mutterkuchen 
erkennen,  wefshalb  auch  sogleich  zum  Accouchemtnt 

forcä  geschritten  und  in  wenigen  Minuten  ein  leben- 
des  Mädchen,    an   dessen  yoUkommener  Reife  wohl 
noch  14  Tage  fehlen  konnten,  herausbefiirdert wui'de. 
Mutter  und  Kind  verliefsen  die  Anstalt  gesund* 

Anfser  den  bereits  erwähnten  Kindern,    die  todt 

vgeboren  wurden,  sind  noch  drei  zu  bemerken,  die  voll- 
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bommen  reif  und  ausgetragen  "waren ,  and  ganz^  natür- 
lich, nfit  dem  Hinterhaupte  vorangehehd,  kamen  ^ 
jedoch  todt.  Da»  eine  schien  kurz  Tor  der  Geburt 
gestorben  zu  seyn  ,  die  beiden  andern  trugen  aber 
schon  einige  Spuren  der  Fänlnifs  an  sich«  Es  liefs 
sich  keine  Ursache  auffinden,  die  zum  Tode  yor  der 
Gebart  4iätte  Yeranlassung  geben  können« 

BemerkuDgen  über  den  Abgang  insbesondere. 

Eine*  Schwangere  wurde  nnentbunden  entlassen^* 
weil  ibr  Mann  die  Niederkunft  im  Institute  nicht  yer- 
stattete.  Eine  andere  Person  war  dem  Institute  Ton 
der  König].  Regierung  zur  Beobachtung  (weil  sie  vor- 
gab i  seit  3  Jahren  regelwidrig  schwanger  zu  sejn) 
überschickt  worden ,  wurde  aber,  dst  dieses  sich  nicht 
bestätigte,  wieder  entlassen.  Desgleichen  wurden 
auch  2  unehelich  Geschwängerte  entlassen,  die  blos  . 
wegen  zu  fürchtendem  Abortus,  der  aber  verhütet 
wurde,  aufgenommen  worden  waren. 

171  Wöchnerinnen  verliessen  das  Institut,  144 
mit  143  Kindern,  27  ohne  Kinder,  worunter  2,  die 
dem  Hospitale 'zu  Allerheiligen  zur  weitern  Pflege 
übergeben  werden  mufsten,  weil,  ihre  gänzliche  Ge- 
nesung herbeizi^fuhren ,  der  etatsmäfsige  Aufenthalt 
inr  Institut  hätte  weit  überschritten  werden  müssen; 
die  eine  litt  an  Liingenschwindsueht,  die  andere  au 
"Wassersucht  des  Zellgewebes  der  Haut,  mit  welchen 
sie  beide  schon  in  der  Schwangerschaft  bei  ihrer  Auf- 
nahme behaftet  waren.  -Es  starben  im  Institute  18 
Kinder,    worunter  einige    f rülizeitige ,   besonders  ein 
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.ZwilUiigspaari  ^reiche»  zu  Anfange  des  Jähret  sick 
nocli  in  der  Anstalt  befimd  Aach  starb  eins  Ton  den 
2  ZwiUingspiaaren,  die  —  wie  schon  erwähnt  —  im 
JjBxSe  des  J|al|res  geboren  worden  waren,  an  Entkräf- 
tnng,  da  4l®  .Matter  sie  nicht  sn  stillen  Terpochte* 
Di^  ülirigen  Hipder  starben  meist  an  Hrümpleni  Apo- 
plexie, Schwache  und  Absehmng. 

«   Ton  den  Wöchnerinnen  starben  3  im  Hanse: 

a)  Eine  an  den  folgeo  de^  erlittenen  Qlutrerlo- 
stef  bald  nach  der  Gebort  Sie  suchte  erst  die  Auf- 
nahme im  Ipstitnt^  nach,  nachdem  sie  schon  di( 
{|anze  Nacht  Wehen  gehabt  and  auch  schon  yiel  Blut 
y^rloren  hatte.  Bei  der  Anfnahme  var  sie  daker, 
oiigleich  Erstgebarende  und  erst  19  Jahre  alt,  schon 
etifas  erschöpft,  indessen  liels  der  ohne  Zweifei  we- 
gen friihzeitiger  Trennung  des  Hjitterkuchens  »tatt 
ßndende  Blutflufs  gänzlich  nach  ux^d  die  Geburt  eines 
reifen  Knabens  erfolgte  einige  Stunde^  später  gan2 
regelmäfsig.  Die  Nachgebiu^t  wurde  ebenfalls  durch 
die  Thätigkeit  der  Gebärmutter  eine  halbe  Stunde 
später  ausgetrieben,  jedoch  .flofs  dabei  etwas  mehr 
Blut  als  gewöhnlich.  Eine  Stunde  später  erneuerte 
sich  der  Blutflufs  and  es  kostete  yiele  Mühe,  in  der 
gänzlich  geschwächten  Gcbärtnutter  ZHsamii;ienziehaD- 
gen  zu  erwecken*  Bald  nachher  werden  die  Folgen 
der  statt  gehabten  Metrorrhagie  sehr  bemerkbar  und 
alle  angewandte  Hülfe  reichte  nicht  hin.,  das  Lehen 
eu  erhalten.  Die  Seclion  zeigte  einen  fast  gänslicbep 
Mangel'  an  Blut»  -^ 
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b)  Eine  £belt*au  ans  Zedlitz^  Mutter  von  neh- 
reren  Mindern,  die  im  6ten  Mpnate  4ev  Sehwanger- 
sebaft  krank  4em  Institute  zvr  Pflege  x  überliefert 
worde.  Naeh  iiirer  Angabe  war  sie  gefaUta  und  Kit 
seit  dieser  Zpit  an  Sahmereen  im:Mreutze,  Gesebwnist 
der  Fülseund  Genilalienj,  so  wie  an  Kureethmigkeiu 
welche  Beschwerden  aber,  mit  Auanahaie  der  letzige- 
nannten ,  einige  Tage  später  fast  ganz  beseitigt  wären. 
Den  9ten  Tag  nach  ihrer  Aufnahme  stellten  sich 
plötzUch  Wehen  ein,  und  nach  Yerlanf  einer  Stande 
war  ganz  regelmäfsig  ein  lebendes  Mädchen,  an  des- 
sen Reife  noch  6  Wochen  fehlten,  geboren.  Die 
Nachgeburt  folgte  diesem  ohne  Blutrerkist  gleich 
nach;  aber  sogleich  wurde  die  Entbundene  unruhig, 
die  Kurzathmigkeit  nahm  mit  jedem  Augenblicke  zu 
und  der  Tod  erfolgte  unter  hrnmpfhaften  Bewegun- 
gen des  Körpers  eine  Stunde  nach  der  Entbindung. 
Die  den  Tag  nachher  angestdfte  Section  zeigte  als 
Ursache  des  Todes  eine  bedeutende  Ansammlung  Ton 
Wasser  in  der  Brusthöhle  und  faulige  Auflöaning  der 
Leber.  — 

c)  Eine  unehelich  Geschwängerte,  die  zum  ersten- 
male  geboren  hatte«  Die  Entbindung  Ton  einem 
lebenden  Knaben  war  ganz  regelmafsig ,  und  die 
21jährige  Wöchnerin ,  die  von  der  frühesten  Ju- 
gend an  sich  immer  gesund  gefühlt  hatte',  erfreute 
sich  bis  zum  4ten  Tage  nach  der  Entbindung  des 
vollkommensten  Wohlseyns»  Den  5ten  Tag  stellte 
sich  heftiger  Frost  mit  darauf  folgender  Hitze  und 
2jiehen  und  Schmerzen  in  den  Gliedern,  besonders  im 
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rechten  Arme ,  ein*  Derselbe  Ficberanfall  kam  den 
Tag  darauf  wieder,  .und  erneuerte  sich  später  des 
Tages  2  mal,  ohne  sieb  an  bestimmte  Stunden  su 
halten  und  ohne  die  Wochenfonktlonen  im  Ge- 
ringsten zu  Störes«  Der  Schmera  im  rechten 
Arme  blieb  fortwährend  and  den  6ten  Tag  gesellte 
sich  noch,  ein  über  den  ganzen  Körper  verbreiteter 
Frieselausschlag  hinzu.  Ohne  durch  die  Anwendui^ 
Ider  Heilmittel  .eine  in  die  Sinne  fallende  merkliche 
' Veränderung  su  bewirken,  traten  den  9teii  Tag  nach 
der  Entbindung,  nach  einer  sehr  unioihig  zugebrach- 
ten Nacht,  Delirien,  Bewufstlosigkeit  und  ängstliche 
Bespiratioo  ein  und  der  Tod  erfolgte  noch  denselben 
T4g.  — 

Ende  Februar  begannen  nach  6monatlichem  Lebr- 
Cursus  Torschriftsmäfsig  die  Prüfungen  von  %  Heb- 
ammen-Schülerinnen» Anfang  Septembers  wurden  41 
Schülerinnen  wieder  aufgenommen« 

Die  geburuhülfliche  Klinik  im  Sommer  besnchten 
ausser  einigen  Aer^ten  und  Chirurgen  10  Studierende 
und  32  Zöglinge  der  Chirurgen-Schule.  Die  Klinik 
wurde  gleich  nach  dem  Abgange  der  Hebammenschü- 
lerinnen iln  Merz  eröffnet  und  dauerte  ununterbro« 
chen  bis  2;u  Anfange  des  Septembers*  — ^     ^ 
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Bericht  über  die  KönigL  Eutbindungs- 
Lehr-Anstalt  Westpreufsens  zu  Dan- 
zig  vom  Jahr  1826,  von  dem  Direc- 
tor  derselben,  Dr.  BrunattL 


M^vi  den^  Tom  J«ihr  1625  ak  Bestand  in  der  Anatalt 
KnrückgeblicbenenJTier,  noch  imentbundenen  Schwangern 
wurden  im  Laufe  des  Jahrs  1826  90  neue  aufgenom- 
men. Unter  denselben  befanden  »ich  drei  Ehefrauen 
und  87  unehlieh  geschwängerte  Mädchen« 

Von  der  Gesaromtzahi  der  94  Schwangern  wur- 
den £wei  Tor  der  Geburt  entlassen.  Die  Eine,  weil 
bei  ihr  ein  Ausschlag,  der  bei  der  Aufiiahme  eben 
nicht  Terdächtig  aussah,  doch  bald  nachher  sich  als 
Krätze  darstellte.  Die  zweite  erhielt  im*6ten  Honat 
der  Schwangerschaft  durch  Mifshandlung  eine  Me- 
frorrhagie.  Es  zeigten  sich  dabei  noch  einige  andere 
Zeichen  ,einer  bevorstehenden  Friihgeburt,  und  ihrer 
Aufiiahme  stand  daher  nichts  im  Wege.  Als  darauf 
aber  alle  ZuCftlle  yerschwanden,  wurde  sie  auch  wie- 
der bis  auf  eine  spätere  Zeit  entlassen« 
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Von  den  übrigen  92  Schwangern  wurden  85  ent 
banden  und  7  davon  sind  noch  als  schwanger  in  dal 
folgende  Jahr  übergegangen. 

Da  4nial  Zwillinge  vorkamen ,  ao  worden  Ton  h 
85  Personen  89  Kinder  geboren,  und  zwar  48  Hnai» 
und  41  Madchen. 

Unter  den  Müuem  befanden  sich  ^l  primip^ 
44  j^ifliiparae  j  und  unter  den  letztem  waren  mek^ 
die  schon  zum  4ten  Mal  ihre  Woehenzeit  in  ^ 
Anstalt  abmachten. 

Unter  den  89  Geburten,  mit  Einschluts  der  Tic 
Zwillingsgeburten ,  verliefen  83  in  normaler  Bopflaje 
und  waren  Kopfgeburten  der  ersten  und  zweiten  Ail 
ohngefahr  in  dem  Verhäl,tnifs  wie  15  :  1.  ZweiiW 
wurde  der  Scheitel  in  der  dritten  Kt>pfläge  beobachii 
und  entwickelte  sich  mit  dem  Gesicht  unter  dem  an^ 
qss,  pub.  Zweimal  trat  der  Steifs  ein,  <md  bei  zwj 
Querlagen  lag  das  Kind  eimnal  mit  dem  Arm  und  i^ 
vorgefallenen  Nabelschnur  vor,  das  andere  Mal  in  d^ 
Quer  mit  dem  Kopf  in  der  Unken  Seite  und  mit  ^ 
vordem  Flache  seines  Körpers  nach  hinten  der  Mattel 

Zehnmal  muffte  Kunsthülfe  eintreten,  nämlich: 

a)  Bei  einer  Steifsgeburt ,  die  zwar  der  Nat^ 
überlassen  werden  konnte  bis  auf  die  Entwicklung  ^ 
Kopfs,  bei  der  die  Zwange  in  Anwendung  ftbmo» 
mufste,  um  so  mehr,  da  die  Muttet* )7ru7t{]p.  war  ooi 
das  Le&en  des  Kindes  in  Gefahr  gerietk 

b)  Bei  2  Wendungen.  In  dem  ein^  Fdll  wui^ 
das  Kind  gerettet,  in  dem  «ndem  kaili  es  todt,  und  ^ 
mufste  dabei  ebenfalls  die  Zange  gebraucht  wer^^^'' 
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c)  Bei  7  Geburten,  wo  die  Zange  büm  vorliegen- 
den  Hopf  zur  Hülfe  genommen  werden  mufste.  Indi- 
cationen  zum  Gebrauch  derselben  gaben  Atonie  des 
Uterus,  rheumatische  Befangenheit  des^elben^  PUh" 
roperipneum*.  Brechen,  Blutung. 

Bei  den  10  künstlichen  Geburten  wurde»  swei 
Kinder  bei  Zangengeburten  und  1  {Und  b^i  der  l(Ven- 
düng  todt  geboren,  7  wurden  beim  Leben  erhalten. 

Ton  den  89  Hindern  haben  77  gesund  die  Anstalt 
yerlassen,  7  sind  gestorben.  Aufser  den  3  Kindern 
nämlich ,  die  bei  den  künstlich^  Geburten  ihren  Tod 
fanden,  waren  zwei  frühzeitige,  die  bereits  Tor  der 
Geburt  abgestorben  waren,  und  zwei,  die  nach  der 
Geburt  durch  Conyulsionen  aufgerieben  wurden;  ^ünf 
Kinder  sind  in  das  Jahr  1827  übergegangen  und  be- 
finden sich  noch  in  der  Anstalt. 

Was  die  Krankheits-Constitution  der  sämmtlichen 
Bewohnerinnen  der  Anstalt  betrifft,  so  sprach  sie  sich 
als  rheumatisch  entzündlich,  sehr  rein  und  deutlicl^ 
aus,  theüs  als  allgemein  Leiden,  theils  mit  entzündlichen 
Affectionen  ,des  Kopfes ,  der  Brust  und  des  Unterleibes. 
£fl  entstanden  mehrmals  reine  Synocha  aber  auch  in 
Verbindung  mit  Kopfentzündung, /^/tftfro^^n/'/itftt/Ti«» 
ery*ipelas  i  Peritonitis,  cystitis.^  Häufig  waren  aber 
aneh  andere  Hi*ankbeit^fbrmen  ex  sqrd^ibits  pr.  viar. 
nnd  ungewöhnlich  oft  kamen  intermittirende  Fieber 
vor,  zum  Th eil  mit  sehr  irregulären  Formen ,  wie  am 
Schlufs  des  Jahres  sich  noch  eine  Wöchnerin  Torfaad 
mit  eiaerfebris.  guotitL  trtpÜcata^  die  in  hemitritaea 
überging.  Wegen  der  yielen  Hrankheiten,  die  in  diesem 
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Jahr  die  Anstalt  heimsuchten,  ist  daber  aueh  du 
Medizinbedarf  weit  gröfser  gewesen  als  in  irgend  cinei 
der  frühem  Jahre«  Doch  hat  die  Anstalt  auch  flafi 
die  Ehre,  so  wie  früher,  auqh  in  dem  Jahr  iSii 
weder  eine  Schwangere,  Kreisende  und  Wochnerii 
noch  eine  Schülerin  yerloren  zu  haben ,  und  die  (k 
angegebenen  Kinder  abgerechnet,  hat  sie  jede«  ihr* 
vertraute  Haupt  zu  erhalten  gewufst. 

An  dem  theoretischen  und  praktischen  üntcrrri 
haben  49  Schülerinnen  Theil  genommen.  Daron  f 
hörten  ^um  Reg.  Depart/Danzig  1^* 

ditto  Marienwerder  27. 

ditto  Köslin  V). 

Von  diesen  sind  indessen  aus  dem  dritten  I^cß 
Cnrsus  des  Jahres  1826  noch  17  ih  der  Anstalt,  < 
nach  meinem  ergebenen  Bericht  an  Ein  hohes  Mj» 
sterium  vom  vorigen  Jahr  durch  Allerhöchste  '^ 
Ordnung  jetzt  festgesetzt  ist,  dafs  jährlich  nui«*^ 
Cursus ,  jeder  zu  6  Monaten ,  abgehalten  werden  soll«« 
der  Unterricht  mithin  sich  erst  mit  Ende  Februar  l8- 
beenden  kann. 

Folgende  tf'ällo  und  Bemerhungen  zu  einer  nähen 
beliebigen  Ansicht  : 

1)  Was  die  Stellungen  des  Kopis  auf  das  Becl^f 
anbetrifft,  so  kamen  zwei  Fälle  vor,  wo  das  Bntc^ 
haupt  nach  der  rechten  synehondros:  sacrO'Uta^^ 
gerichtet  war.  In  dem  einen  Fall  war,  b«  ff^ 
Stellung  der  Gebärmutter,  der  Kopf  von  der  Centr» 
Knie  des  Beckens  sehr  abgewichen,  kein  Kindestheil  ^' 
weder  in  der.  Schwangersdiaft  noch  in  den  ersten  2^' 
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räumen  der  Geburt  zu  cjotdecken,  und  selbst  nach 
dem'  Wassersprunge  konnte  bei  der  gewöhnlichen 
Untersuchung  auf  die  Lage  des  Kindes  nicht  geschlos- 
sen werden.  Wendung  schien  unausbleiblich,  als  aber 
zu  diesem  Zwecke  die  Hand  bis  in  den  Muttermund 
gekommen  war ,  wurde  der  Kopf  in  transyerseller 
Richtung  fast  ganz  in  der  Aushöhlung  des  linken 
Hüftbeins  mit  dem  Nacken  dem  Centro  des  Beckens 
gegenüber  gefunden..  Indem  keine  dringende  Ursache 
wavj  die  Geburt  zu  beendigen,  wurde  nur  die  linke 
Seitenlage  empfohlen,  und  der  Leib  dabei  ypn  der 
rechten  Seite  ab  in  die  Höhe  gehoben  und  leise  ge- 
lalten.  Da  kräftige  Wehen  nicht  fehlten,  so  stellte 
»ich  der  Kopf  auch  bald  auf  das  Becken,  aber  wie 
gesagt,  mit  dem  Hinterhaupte  nach  hinten  und  links, 
jjid  die  Geburt  beendete  sich  mit  einer  Drehung  des 
Gesichts  unter  den  Schambogen.  Auch  bei  einer 
iweiten  Geburt  wurde  dieselbe  Kopfstcllung  auf  dem 
Eingang  des  Beckens  wahrgenon^en  und  beendete 
ich  gleichfalls*  mit  der  Drehung  des  Gesichts  unter 
len  Schambogen,  nur  muiste  hier  die  Zange  benutzt 
IT  erden,  da  die  Wehen  nicht  kräftig  genug  waren,  bei 
lieser  ungewöhnlichen  Kopfstellung  das  Kind  zu  ent- 
äckeln. 

Da  diese  Kopfstellung  unter  89  Geburten  2  mal 
^orkam,  also  sich  Terhält  wie  1  :  447a i  so  möchte 
es  Hm.  Hofr.  Nägele  Erfahrung ,  nach  welcher  «die 
enannte  Kop&tellung  gar  nicht  selten  ist,  sich  auch 
ier  bestätigen  t  nur  mit  dem  Unterschiede ,  dafs  sie 
ch   nicht  im  Verlauf  der   Geburt  mit  dem  Hinter- 
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haupte  yott  hinten  nach  vom  umänderte,  wie  er  fir 
die  bänfigete  Erscheinung  annimmt,  sondern  beibev 
den  drehte  der  Hinterkopf  «ich  nach  hinten  und  du 
Gesicht  diesem  entgegen. 

Wenn  sich  nun  gleich  ih  diesen  beiden  Falki 
die  Drehung  des  Kopfes  verhielt  wie  angegeben.» 
mufs  ich  doch  aucK  gestehen,  oft  habe  ich  Gel^ 
heit  gehabt  2u  bemerken ,  dafs  re((elwidrige  Sd» 
g«n  ded  Kopfs  im  Anfang  der  Geburt  sich  spautls 
ia  die  gewöhnliche  umänderten ,  und  noch  Tor  v» 
gen  Wochen  ham  der  Fall  ror^  >^o  ein  bereits  b 
der  Behkenhöhle  sich  befindender  und  mit  dem  ^ 
terhopf  in  der  Aushöhlung  des  Kreujebeins  liegenler 
Hopf  sich  so  drehte,  dafs  er  zuletzt  noch  unter  des 
Schambogen  sich  entwickelte.  Indefs  mufs  ich  bei 
merken,  dafs  das  Kind  nur  klein,  die  Mutter  aber 
in  allen  körperlichen  Verhältnissen ,  besonders  »^ 
im  Umfange  des  Bekkens,  durchaus  normal  war. 

2.  In  physiologischer  sowohl  als  gebiirtshülilic^^^ 
Hinsicht  war  die  Anna  Elis.  R.  nicht  ohne  Interesse 
äie  hatte  das  33te  Jahr  ihres  Lebens  übersclintt(i> 
als  zum  erstenmal  sie  schwanger  wurde,  und  war  to^ 
grofsem  und  starken  Körperbau.  Bei  ihrer  Aufnahi«^ 
in  die  Anstalt. war  yom  urtem  Abschnitt  der  Gebit 
mutter  bei  der  Untersuchung  gar  nichts  zu  entdecken 
in  dem  obern  Drittel  dein  Muttet*schetde  fühlten  sie 
dicke  hlhitige  Ausbreitungen,  in  deren  fieberige 
Gewebe  der  Finger  ati  einzelne  Stellen  wie  in  eini' 
blinden  Sack  kam,  aber  nirgends  einen  Dot'chgnr 
fand,  um  das  genannte  Segnient  deutlich  zu  bctasttf 
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Von  den  Catamenien  hatte  sibh  bis  nach  dein  SQten 
Jahre  nichts  .gezeigt,  nnd  seit  dieser  Zeit  wären  sie 
zwar  erschienen  aber  selten  und  in  sehr  geri|iger 
Menge«  Sbhon  5  Jahre  früher  hatte  Dr.  Fischer,  2ter> 
Lehrer  der  Anstalt,  sie  krankheitswegen  in  ärztlicher 
Beha&dkM^;  wegen  ihrer  mangelnden  Menstruation 
Untersttchüiig  angestellt;  deii  Znstand  auf  eine  ahn«** 
liehe  Weise  gefunden  und  sein  Urtheil  filr  sich  dahin 
gesteUt^  dafs  diese  Person  wohl  schwerlich  je  schwan- 
ger werden  dürfte.  Ueber  die  Entstehung  dieser 
Pseudomembranen  war  nichts  zu  erfahren ,  gewifs 
aber  scheint  es  zu  sejn,  dafs,  seit  die  Catamenien 
eintraten  und  Schwangerschaft  statt  fand,  dieses  Ge- 
bilde an  irgend  einem  Ort  eine  Oeffhung  erhalten  ha- 
ben mnfs,  konnte  man  sie  auch  bei  der  Untersuchung 
nicht  auffinden ;  denn  falls  man  auch  annehmen  möchtb: 
das  Menstrualblut,  welches  sich  nach  dem  SOtefn  Jahre, 
wenn  gleich  nnregelmäfsig  und  sparsam  einstellte^ 
hatte  den  Ursprung  aus  der  Scheide  genommen,  so 
-wird  mÄn  b«  der  bald  darauf  erfolgten  Schwanger- 
schaft doch  kaum  an  andere  als  an  die  gewöhnlichen 
Wege  der  Empfängnifs  denken  können,  da  diese 
Person  bis  zu  ihrer  jetzigen  Schwangerschaft  nichts 
weniger  als  den  Heuschheits-Schleier  getragen  hat,  so 
schwierig  es  übrigens  auch  hier  zu  begreifen  seyn 
mochtte,  wie  Empängnifs  durch  unmittelbaren  Ueber* 
gang  .  männliehön  Zeugungsstofies  bis  zu  dem  Orte 
der  Keunbildnng  im  weiblichen  Körper  hat  statt  fin- 
den können,  da  bei  der  sorgsamsten  Untersuchung, 
selbst  2ur  Zeit  der  beginnenden  Geburt,  der  Finger , 
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lieine  Stelle  finden  konnte,  uip  den  Eingang  zu  iei 
innem  Gebnrtsorganen  zu  berfihren. 

Zur    Zeit  der    Geburt  beim  Eintritt  der  Webe 

war  Alles  in  bescbriebener  Art  verblieben,  der  Mal 

termnnd  ganz  rerhällt,  es  schien  als  wurde  die  Ge 

burt    ohne    blutige    Trennung   dieser   Afterbildna^ 

nnmoglich  sejn,  und  wäre*  sie  jetzt  gleich  untenr 

men,  um  auf  mechanische  Weise  die  Geburtswess 

öffnen,    so   wären    wir    hier   der  Erlahmng   ent^ 

gen:   wie  die  Natur  im  Gebartsact  bei  manchen  sii 

ihr    darbietenden    Schwierigkeiten    ^ich  selbst  tbä 

auf  mechainische  mehr  aber  auf  dynamische  Weise  ci 

helfen  im  Stande  ist.     Im  Fortgang  der  Geburt  nen^ 

lieh    wurden    diese    häutigen    Gebilde    bei    star)^ 

Scbleimabsoftderung  sa  erweicht  und  Terdunnt,  daii 

die  äusseren   Lamellen  sich  mit  dem  blofsen  Finge' 

ohne  besonderes  Schmerzgefulü  -trennen  liefseo.   ^\ 

dieses  indessen  mit    Blutabgang    verbunden  und  l- 

der  vollen  Hoffnung  war^  der  Hopf  werde  beim  ^ 

sem  Herabtreten  sich  selbst  den  Weg  di^h  die  schci 

sehr   verdünnte  und   erweichte   Aftermembranen  hah: 

nen,  so.  blieb  ich  ruhiger  Zuschauer.     Der  Kopf^  ^^' 

bisher  noch  immer  hoch  gestanden  und  die  genanntes 

Gebilde    nicht  erreicht  hatte,    trat  b<ild  darauf  näbef) 

drückte    auf    dieselben,    sie    entfalteten    sich   immer 

mehr,   zerrissen  an   mehreren  Stellen  ohne  alle  l^^^ 

tung,  der   Mattermund  war  in  seiner  rollen  Ei'wcil^ 

rung  zu  fühlen,  die  Blase  sprang  und  die  Geburt  Te^ 

lief  mit  der  gewöhnlichen  Stellung  des  Hinterhaupt»* 

auf  welchem  aber  eine  Menge  kleiner  Haot-Fragnientt 
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sich  befanden.  Das  Weclienbett  endete  nonnal  und 
bei  der  Entlassung  wurden  Ton  den  Pseudomembranen 
nichts  weiter  entdeckt,  wohl  aber  war  das  i/ntere 
Segment  der  Gebärmutter  mit  dem  noch  offnen  Muu 
termimde  im  Scheidengrunde  deutlich  zu  entdecken« 

3.  Unter  den  Wendungen  wurde  die  eine  bei  der 
Benata  L.,  wo  das  Kind  mit*  dem  Kopf  in  der  linken 
und  den  FüTscn  in  der.  rechten  MuUerseite  und  mit 
dem  -Yordertheil  nach  hinten  gekehrt  war /glücklich 
für  Mutter  und  Kind  uxid  ohne  besondere  Schwierige 
keit  unternommen,  ,    / 

Die  2te  Wendung  fand  unter  sqhr  ungiinstigen 
Umstanden  mit  dem  Tode  des  Kindes  bei  -der  Cathar« 
J}/^  einer  kleinen,  zarten  und  reizbaren  Blondine  statt, 
derei»  Bekken  in  der  untern  Oefihung  stark  nach  hin* 
ten  gerichtet  war»    Sie  hatte  schon  12  Monate  früher 
in    der  Anstalt  eine    schwierige  Zangenoperation  bei 
>  Torliegendem  Gesiebte  überstanden   und  bald  darauf 
vrieder  empfangen.     14  Tage  Tor  Ablatif  der  Schwan- 
gerschaft meldete  sie  siph  zur  Aufnahme«     Im  Schei- 
dciigrunde    war    kein   Kindestheil    zu   erreichen,    did 
äussere   Untersuchung  aber,    so    wie    schon  die   Be* 
schwerden,   über  die  sie  klagte,  deuteten  eine  irrige  . 
Lage  des  Kindes'  an.     Die   Geburt  begann  den  5ten 
April  früh  Morgens,  man  konnte  auf  dem  Eingange 
Ats   Bekkens    einen    kleinrunden  Theii   wahmeiimen, 
der ,  wie  die  Folge  zeigte ,  die  Schulter  gewesen  seyn 
mnfste.    Die  Wehen  waren  nur  sparsam  und  unwirk- 
sam, daher, der  Muttermund  auch  niir  erst  am  folgen« 
deir-  Tage  früh  gegen  5  Uhr,   als  die  Blase  sprang, 
SisBoujß  Jouraal^  VlkBd^  ^s  St,  Mmm 
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xiemlicli  die  gehörige  Weite  hatte,  woramf  eme  grofse 

Menge  Waasers  verlief,  und  der  sonst  sehr  ausgedehnte 

Leib    bedeutend  zosamtnenfiel.       Bei  damit  zugleich 

eintretenden  kräftigeh  Wehen  trat  der  linke  Arm  und 

zogleich  die  Nablelschniir  vor,  die   FüTse  lagen  sehr 

hoch  in  der  rechten  Seite,  nnd  es  kostete  riele  Mühe, 

sie   in  die  Gebnrtswege  äU  leiten,    ztinial'  sie  einztf 

herabgefordert  werden  ihtifsfeif  und  bei  der  Heftig 

der  Wehen  nnd   dem  ganz  unzeitigen  Mitprefsentf 

Kreisenden,  wovon  sie  gar  nicht  abstibalten  war,  ^^ 

Kind  mit  dem  Obertheil  des  Körpers  starker  bmi^ 

gedrängt  wurde,  als   em  Wünschen  gewesen  wäre,  na 

mit  tnehr  Leichtigkeit  die  Wendung  zu  machen.  Audi 

die  Lösung  des  einen  Amis  machte  viel  Schwieriglieit. 

doch  zeigte  Kind,  und  NabelscKnur  bei  allen  sich  da^ 

gebotenen  Ifinderhissen  noch  2ieichen  des  Lebens  und 

sieher  wäre  das  Kind  erhalten  worden,  hatte  der  Kopf 

leicht  entwickelt  werden  können.  Aber  er  sUnd  amBol 

keneingang  und  die  gewöhnlichen  Handgriffe  könnt«! 

nur  so  viel  bewirken,  dals,  er  mit  seinem  ienkrechtcfl 

Durchmesser  in  den   schiefen  des  Beckens  mit  dem 

Gesicht  nach  der  4yfnphys*  sacro-iliaca  dextra  zo 

stehen  kam,  waren   aber  nicht  im  Stande,,  ihn  tiefer 

zu  fördern.     Ich  mufste  mich  daher  entschliersen,  !>«< 

diesem  hohen   Stande   des  Kopfes  di^   Zange  ansule- 

gen   und  hatte  hier   Gelegenheit  zu    folgendes  <^'^ 

Bemerkungen. 

a*  Wenn  ich  gleich  seit  dem  Anfange  meinfcf  g^ 
burtshülflichen  Praxis  als  Schüler  des  hocbTerehrtcn 
HQfraths  Starke  zu  Jena  dessen  Zange  fast  immer  im 
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Gebrauch  gehabt  habe,  so  bediene  ich  mich  doch  seit 
einigen  Jahren  yorzugsweise  der  des  Hrn.TOnSie- 
bold,  weil  die  erstere  wegen  der  stärkeren  Becken- 
lirämmang  wohl   bei  manchen   Fällen   Nachtheil  be- 
wirken könnte ,  der  bei  der  letztern  nicht  zu  fifrch- 
ten   ist.     Auch  bei  der  genannten  Gebart  lag  sie  mir 
zur  Seite  und  wurde  sogleich  in  Anwendung  gebogen 
konnte  aber  nicht  hoch  genug  hinauf  gebracht  werden, 
um  den  Kopf  sicher  zu  fassen ,  nnd  die  schraubenför- 
mige  Axe  noch  ausserhalb  den  Geburtswegen  wirken 
2U  lassen.     Ich  wählte  daher  sogleich  die  Stark'schei 
niid  auch  bei  ihr  mulste,   um  den  Kopf  Tollkommen 
zu  erfassen,  die  Zusammenfugungs- Stelle  der  Löffel, 
bis   in   die   Schei4e  geschoben  werden,    könnte  hier 
aber  ohne  .Schwierigkeit  zum   Schlufs  gebracht  wer-  - 
den,    da   keine    aufrecht  stehende    Axe   oder  andere 
Vorkehrung  ein  HLndernifs  darbot  oder  mit  nachtliei- 
ligem   Druck  auf  die  Harnröhre   drohte,    wobei   ich 
noch  zugleich  bemerke,  dal's  ich  mich  schon  seit  sehr 
fielen  Jahren  des    Stiftes  nicht  mehr  beoiene ,    der 
zur    Starkschen   Zange   geholt,   um  die  liöffel  damit 
fester  vA  schrauben,   ohne   dafs  sie  mir  je  bei  ihrer 
Anwendung  deshalb   abgeglitten   wäre,    und  was   das 
Verschieben    der    Löffel    ^betrifft,*  das   durch    den 
Stift  yerhindert  werden  soll,   so  ist  mir  stets  meine 
Band  der  beste  Halter  und  Regulator  in  allen  Fällen 
gewesen,  wo  die  Zange  in  der  ihr  einmal  gegebenen 
I^ago  sich  hätte   yerschieben  wollen,   ja  ich  verwarf 
den   Stift  auch  aus   der  Ursache^  weil  ich   zwischen 
d«n  einzelnen   Tralitionen  gerne  die  Zange  möglichst 

Mmm  ♦ 
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lüfte,  um  4en  Kopf  dem  wenigsten*I)niek  aaszosetzea 
imd  ntrr  bei  sehr  langwierigen  Zangengeburten,  ?o 
viel  Kraftaufwand  Ton  Seiten  des  Entbindets  erfordert 
wird,  möchte  ein  festschliessendes  Scbloss  die  grös- 
sere Anwendung  finden.  Auch  dier  Regicr.-Rath  Hr 
Dn  K.,  der  bescliäftigtste  Geburtshelfer  bei  uns,  be- 
dient sich  nur  allein  dei*  Starkschen  Zange  und  ^ 
ohne  Stift,  ohne  je  Urs«»che  gehabt  su  haben,  deslik 
Über  sie  Klage  führen  ^u  dürfen. 

Bei  den  vielen  anderweitigen 'Vorzügen  inJessea, 

•  die  die  Zange  des  Hnu  von  Siebold  gewährt,  wäre 
für  diejenigen  Entbinder',  die  über  Land  gehen  mos- 

.  sen  und  bei  allen  möglichea  sich  ihnen  darbietend« 
Gelegenheiten  nur  immer  der  einmal  gewohnt«» 
Zange  sich  bedienen  wollen  und  dife  nicht  für  jeden  i 
indiTiduellenf  Fall  sich  eine  passendere  wählen  \iQvs^ 
2XL  wünschen ,  dafs  das  Schlofs ,  wozu  überdiefs  döp 
ein  Schlüssel  zum  Umdrehen  gehört,  in  seinem^ 
chanisraus  vereinfacht  werden  könnte,  um  selbst »^ 
den  Fall  dieses  vorzü^iche  Instrument  zu  gcbrauCheoi 
wo  es  in  der  vagind  geschlossen  werden  soll.  1^^ 
Herr  von  Siebold  hat  selbst  in  der  eigenen  Krid* 
seiner  Zange  (s.  Lucina  B.  i.  pag.  fiij)  auf  ie«^ 
Fall  hingedeutet  und  'ich  erlaube  mir  zur  BelchrunJ 
junger  Geburtshelfer,  die  eine  brauchbare  Zange  aucH 
für  Fälle ,  wie  der  oben  beschriebene  ist,  -«ich  woU» 
anfertigen  lassen ,  die|"  Worte  des  berühmten  Bera^ 
gebers  dieses  Journals  hier  anzuführen : 

„üebrigens  bemerke  ich,  dafs  derjenige,  dem*'' 
obere  Theil  der  verlängerten  Axe  nicht  ansteht,  si« 
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weglassen  darf;  die  Axe  kann  alsdanti  eine  Schraube 
mit  zwei   Oeffnungen  bilden,    in    welche    der 
Scbiüssel  zum  Umdrehen  gesetzt  wird.     Diese 
Schraube   iann   zur  Noth  auch  in  der  Scheide 
festgeschraubt  werden,  \ wenn  man    sich  eines 
gekrümmten  Schlüssels  bedient."  — 
Allein   auch  diese  Einrichtung  möchte  nicht  ganz 
den  Zwcek  erreichen,  und  indem  der  Herr  von  Sie- 
boIJ  auf  der  Scjte  vorher  (L  c.)  selbst  gesteht,  dafs 
die  Vereinigungsart   keinesweges   noch    auf  Vollkom- 
menheit Anspruch  machen  könne,  da  ihr  das  Requisit 
der  Einfachheit  fehlt;  so  hoffen  gewifs  alle  Entbinder 
mit  mir,  die  wir  uns  seiner  Zange  bedienen  lin^  ihre 
Vorzüge    durch   eigne    Erfahrung   haben  kennen   ge- 
lernt: er'  werde  durch  Erfindung  einefe   einfachen  und 
seihst  für  aie  seltnem  Falle  passenden  Schlosses  dem 
genannten  Instrumente  die  letzte  Vollkommenheit  er- 
,theilen  ♦).       ' 

•>  ^ei  aller  Bemühung  das.  Sc Iilofs  sa  Tercinfachen, 
ühor^ugte  ich  micb,  dafs  die  Festigkeit  desselben 
verlieren  irvürdc,  und  ich  ai^derte  daher  nichts  daran* 
Dem  von  dem  Herrn  YciCasser  bemerkten  FehUtande 
aber,  dar«  die  schrauben  Förmige  Axe  her  hohem  Stande 
des  Kopfes,  mejn  dem  erzählten  Oebnrtsfallej  nicht 
ausserhalb  den  Geburts wegen  geschlossen  werden 
könne,  ist  dadurch  abzuhelfen,  wenn  man  die  Löffel 
um 'anderthalb  Zolle  nach  dem  Schlofsc  zu  verlängert, 
vf\e  diefs  von  einigen  mir  bekannten  Gcburish eifern 
^schelien  ist,  nrid  wlo  ich  selbst  eine  Z2n,^e  mit  die- 
ser VerYa'ngerang  besitze,  von  der  ich  aber  höchst 
selten  Gebrauch  mache,  da  ich  in  keinem  Falle  frü- 
her die  Zange  anle^^e,    als  bis  der  Kopf  des  Kindes  * 
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b.  Bei   der  oben   genannten  Geburt  machte  ich 
mehrere   Versuche   mit  den  Händen,  um  theils  dem 
Kopf  die  rechte  Lage  zu  ,geben,  Aeils  ihn  heraoam- 
fördern  und  gänzlich  zu  entwicfcebi,  wobei  die  Finger 
selbst  bia  an  die  obere  Kinnlade  des  Kinde»  gebrack 
wurden,  und  als  zu  letzterem  Zweck  keine  Handgrift 
fruchteten ,    wurde  dreimal  die  Zange  angelegt,  * 
sie    zum  festen  Anliegen  und  Schliessen  gebracht  f^ 
durch  Herausziehen  des  Kopfs  die  Mutter  ToUkommo 
entbunden  werden  honnte.     An   dem  Eindringen  ron 
atmosphärischer  Luft,  in  diö  innern  Geburtswege  sollte 
man  unter  diesen  Umständen  wohl  nicht  zweifeln  töß* 
nen,   eben  so  wenig,   als  an  der  Möglichkeit  der  Re- 
spiration.   Dennoch  kam  das  Kind  todt,  ob  es  gleich 
wie  bemerkt ,    nach  gebcnrnähi  Rumpfe  sowohl  durfß 
Eigene,  wenn  gleich   leise  Bewegungen,  als  durch aif 
Pulsation    der   Nabelschnur   sein  Leben   bewies  «*" 
bei  allen  Handgriflen,  so  wie  bei  den  Zangen-T^^' 
chen,  mit  aller  Schonung' verfahren  wurde. 

Ich  führe  dieses  Ereignifs  deshalb  hier  an,  ^ß" 
Hörn  in  Wien  in  seinen  Bemerkungen  und  Erfaß- 
rungen  sich  ^ahin  äussert,  da£s  er  nach  Fufs-,  Steils* 
und  Wendungs-Geburten  nicht  mit  der  Entwickelunj 
des  Kopfs  eile,  sondeni  nur  ein  paar  Finger  in  di« 
Scheide  bringe ,  um  den  Zutritt  der  Luft  zu  erleichtern*)* 

vollkommen  in   der    mlulorn    Bechenapcrtur  vorge- 
rückt ist.  -  '  D.H. 
*)  Bekanntlich  halte   der  verstorbene  "^eidtaAnn  »• 
diesem  Zwecke  einen  eigenen   Hebel  erfanden,  >w| 
dem  man  Kagleich  den  Kopf  entwickeln  sollte«      « 
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Sollte  indessen  nicht&  weiter  als   dieses  nöthig  sejn, 
um  bei  den  genannten   Gebarten  dlie  Itindör  lebendig 
zu  Tage  zu  fördern^  so  wüinlen  die  Wendungen  wohl     , 
nie   in    die   Klasse    der  lebensgefährlichen    Geburten 
gekomnien    seyn,    iijidem    bei   allen    Wendungen    die 
liuft  leicht  zu   dem  Kinde   in   der   Gebärmutter   d&i 
Zutritt   findet  und   die  Kinder   würden  weit  häufiger 
mit  dem  Kopf  zuletzt  lebendig  geboten  worden  seyn, 
wenn  ,wir  auch  die  Ertcheinung  nicht  früher  sju  er- 
klären im    Stande  gewesen  wären ,  als  in  neuem  Zei- 
ten, wo  man  uns  von  allen  Seiten  belehren  will,   dei* 
t)agUus   uierinus  Äey   eine  öftere  Erscheinung,  und* 
wo  man  die^  Möglichkeit'  der  Respiration  im  Matter- 
leibe   unwiderleglich    demonstrirt    zu    haben    glaubt. 
Bis  zu  der  Zeit' indessen,  wo  nocli  mehrere  jBeobach- 
|ungen  über  die  Möglichkeit  des  wirklichen  Athmcns 
im  Mntterleibe  entschieden  haben  und  die  Bedingungen 
genau  bekannt  sind,  u^ter  denen  sie  zuweilen  begün- 
stigt werden  kann,  um  darauf ' gestützt ,   yielleicht  die     , 
Mittel    zu  entdecken,    die  Kespiratjon  des  Kindes  im 
mütterlichen  Schoofse  auf  eine  sichere  Art  za  beför- 
dern; —  .bis   zu  der  Zeit  möchte  es  wohl  nicht  zu 
vriiiischen  sejn,   dafs   die   Ansicht  des  Herrn  Hörn 
zur    allgemeinen    Maxime    erhoben    würde,    weil  bei 
langsamer  .  Entwichclung    des    Kopfes   noch    mehrere 
Kinder  mit  yorankömmondcm  Rumpfe   ihren  Tod  fin- 
den  würden,   zumal   derselbe   bei  solchen    Geburten 
wohl   weniger   in  aadern  Umstßnden  seine  Bedingung 
finden  möchte,  als  vielmehr  vorzugs^veise in- dem Mifs- 
vcrhaltnifs    der    Temperatur    sswisohcn    der   äussern 
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Luft,  die  auf  den  gebornen  K5rper  und  «wischen  der 
Blutwärme  des  Uterus ,  die  auf  den  Kopf  des  Kindes 
einwirkt,  wodurch  Congestionen  entstehen ^  die  durch 
eine  eingeleitete  Respiration  wohl  nicht  za  hebea  fern 
durften,  Ja  dieselbe  mochte  wohl^  ohne  die  Iffitlei 
zu  kennen,  sie  zn  erhalten  oder  zu  Teryollstand^ 
mehr  zu  fui^chten  als  zu  wünschen  seyn,  da  siew 
ganzlicl^er  Entwic&elong  des  zuletzt  kommenden  Ho^ 
so  leicht  wieder  nnterdrückt  werden  kann,  vni  ^ 
würde  daher  yorlaußg  wohl  noch,  bei  der  Regel  blei- 
ben müssen:  die  Enlwickelung  des  kindlichen  R^^' 
pers  nach  geschehener  Wendung  nur  langsam,  i^ 
Kopf  hingegen  so  schnell  als  möglick  geschehen  £& 
lassen, 

4.  Bei  den  zwei  todten  Kindern  durch  Zangen- 
Operation  war  das  Eine  bereits  früher  abgestorbca 
das  Zweite  aber  .fand  seinen  Tod  yielleicht  nur  is 
der  verspäteten  Hülfe,  die  in  folgcndea  ÜmstanJa' 
sich  begründete. 

Die  Kreisende  war  eine  Blondine  vo»  zarter  oail 
weicher  Te3rtur,    23  Jahre   alt,    war  aber   noch«« 
wenig  in  den  leichtfertigen  Fehltritten  if^eiblichcr  J"; 
"  gcnd  verwickelt  gewesen,  als  dafe  die  lahia  pudern 
etwa  pendula  oder  laxa  gewesen  wären,   sie  wäre 
mehr  prominentia   mit  jeijer  vollen  .LebensßDe  w 
Streben  mehr  nach  innen  als  nach  aussen  zu  nch 
und   dem   ücbeVschreiten  ihrer.  Grenze  von  dort  a 
sich  möglichst   zu   widersetzen,  sie  lagen  dabei  ün 
rorsiim,   die  rima  pudend^  war   klein,  der  Da*" 
sehr  breit.    Die  Wasser  verliefen  als'  kaum  s»cb  ^^ 
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nung  in  dem-  Mattermnnde  gezeigt  hatte^  die  Wehen« 
waren  schwach   und  sparsam,    und  darum  verliefen 
m^hr  ab   24   Stunden,    bis   am  9  Uhr  Morrgens  der 
Kopf  die   mittlere 'Apertur  erreichte,    er  hatte  eine 
starke '  Kopfgesch^Fulst  und  schon    die    Nacht  durch 
waren'  keine  Bewegungen  des  Kindes  Ton  "der  Mutter 
gespurt  worden.     Ich  hätte  jetzt  gern  die  Zange  an- 
gelegt,   erwartete  aber  den  Dr.   Bona,  der   zur  gc- 
burtshülflichen   iPrüfung  in  Danzig  war,   um  ihm  zu  - 
diesem  Zwech   die  Operation  zu  überlassen,  ich  liefs 
die  Kreisende   daher  biß  zu  seiner  Ankunft  ruhige  im 
Bette  in  Iiorizontaler  Bückenlage  liegen  und  gal)  ihr 
das  Pulver  vom  gecale  cornuL  zu  9j\     Er  erschien 
aÜer  erst  um  11  XJhr,   in  der  Zwischenzeit  vor  uns^ 
rem  Eintritt  in  das  Gebärzimmer  waren  aber  mehrere 
hräftigck  Wehen  eingetreten  und  hatten  den  Kopf  ao 
weit  vo;rgetrieben ,  dafs  */3  desselben  bereits  aus   den 
fiufsern   Geburtstheilen   sieh,  befand.      Natürlich  war 
ich  unter  diesen  Umstanden  der  Meinung,   dafff  die 
Geburt  bald  ganz  d^rch  die  alleinige  N^turkraft  be- 
endet seyn  würde,    aber  die   Wehen   schienen   jetzt 
ganz  auszubleiben,  die  grofsen  Schamlefeen  waren  in 
Verbindung  mit  dem  Dam^n,  der  überdiefs  von  aus- 
sergewöhnlicher  Gröfse  war,    so    verdünnt,   dafs  sie 
.den  Kopf  wie  eine  feine  Darmsaite  umschloften  und 
bedeutende  Einrisse  nicht  nur  von  melirerön   Seiten 
zu  furchten   waren,  sondern    es  auch  sogar  das  An- 
sehen hatte,  da  der  Hopf  so  stark  auf  den  Mastdarm 
und    auf   den    Damm  .von    hinten    her    drückte,  als 
.würde  der  Hopf  denselben  nicht  von  vorn  nach  hin- 
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:en  durchreisseiit  sondern  mbgckehrt,  und  als  irurde 
Jer  Mastdarm  die  erste  Verletzung  erhalten  und  von 
da  iiire  Bi<4itiing  gegen  das  Schamlefzenband.nehmeD. 
0er  ganze  Schoolsamfang  war  dabei  in  einer  Yerdün- 
anng  nod  Spannung,  dafs  ich  jede.  Wehe  mehr  fürch- 
tete a>ts  wünschte,  Michaelis  mit  seinem  Damme» 
schnitt  "^rar  hierbei  tnein  erster  Gedanke,  aber  k 
Mangel  eigener  Erfahrung,  die  Ungewifsheit  wie  ^ 
der  Schnitt  gefuhrt  werden  könnte,  um  mit  Sichte 
beit  jedes  Weitereinreissen  zu  verhüten,  und  die 
tägliche  Beobachtung,  wo  ix^  jedes  durch  menschU<^ 
Kunst  entstandene  Gewebe  beim  kleinsten  £ipsclimtt 
mit  der  Schere  die  schwächste  Fingerkraft  auf  lelck* 
teste  Weise  die  gröfste  Trennung  herrorbringt  - 
alles  dieses  hielt 'mich  yon  jeder  eigenmächtigen  Wa- 
tigen Verletzung 'ab  und  ich  liefs  den  Damm  m^^ 
dem  ganzen  Schoofsumfang  nm*  durch  warme  errei- 
chende und  erschlaffende  üeberschlSge  bebandelD? 
wobei  Herr  Dr.  B.  auf  kraftige  doch  schonende 
Weise  den*  Damm  unterstützte  und  fest  hielt,  indem 
die  Kreisende  selbst  dazu  aufibrdeite,  da  ihr  diefs 
Erleichterung  gewährte«  Es  yerging  hierbei  ^'^^^ 
über  7«  Stunde;  die  Wehen^  an  sich  nur  schwach, 
waren  viel  zu  unwirksam  ^  um  den  antagonistischen 
Widerstand  Tön  aussen  her  zu  überwinden»  der*Kopt 
rückte  daher  nicht  ein  Haarbreit  weiier  als  beschne- 
ben,  sondern  yerharrte  mit  der  den  äussern  Geburtsthci- 
len  drohenden  Verheerung  in  so  drückender  Schwcrei 
dafs  es  ge&hryoll  s^u  sejn  schien,  zwischen  Kopl 
und  Getmtswegen  auf  irgend  eine  Weise  cinzudnö- 
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gen,  um  der  endlichen  Entwickelong  des  zum  dritten 
Theil  gebomen  Hopfs  förderlich  zu  seyn.  Die  Krei- 
sende wurde  dabei  aber  sehr  schwach  und  ohnmäch-  * 
tigt  und'  so  sehr  ich  mich  fürchtete ,  durch  Anlegung 
der  Zangö  den  Raum  noch  mehr  zu  yerhlcinem^  so, 
sah  ich  mich  doch  genothigt,  bei  der  kraftlosen  Wir- 
Iiung  der  Wehen  und  den  eintretenden  Ohnmächten  ' 
die  Zange  anzulegen ,  um  mittelst  derselben  den  Kopf  ' 
aus  den  weichen  Gebilden  zu  entwickeln  ^  in  denen 
er  sich  nur  noch  befand,  da  er  schon  gröfstentheils 
aus  der  untern  Beckenapertur  hei'ausg'etretex^  war, 
ohne  weiter  auf  das  bevorstehende  Loos  der  Geburts- 
theile  Hücksicht  zu  nehmen,  da  das  allgemein  Befin- 
den die  höhere  Indikation  gab  und  die  Neigung  zu 
Ohnmächten,  deren  Ursache  mir  nicht  ganz  deutlich 
war,  so  dringend  wurde,  dafa  der  See ne  ein  baldiges 
Ende  mufste  gemacht  werden«  Kaum  war  der  Löffel 
nicht  ohne  Schwieiigkeit,  doch  mit  aller  Vorsicht 
Ton  Tom  und  oben  her  ein  wenig  beigebracht,  als 
eine  grofse  Menge  Blut  erfolgte,  ,die  sich  bei  der 
fortgesetzten  Operation  noch  rermehrte  und  welches 
sich  früher  hinter  dem  Kopf  schon  ergossen  und  zu 
der  grofsen  Schwäche  Veranlassung  gegeben  haben 
mochte,,  nur  wegen  der  saitenartigen  Umspannung  der 
weichen  Gebilde  um  den  Kindeskopf  nicht  zum  Vor* 
schein  kommen  konnte.  D^as  Kind  wurde  darauf  bei 
sehr  langsamen  und  leisen  Zügen  entwickelt,  ohne 
den  Kopf  im  niindesten  zusammen  zu  drücken,  weil 
ich  fürchtete,'  jeder  seitliche  Druck  wurde  nur  den 
graden  Durchmesser  des  Kopfs ,  folglich  die  Gefahr 
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fiir  das  Durchretssen  des  inierfaemfnei  Termelna 
Die  Kreisende  befand  sich   dabei  in  gerader  Ruch 
bge  mit  ausgestrekten  Füfsen,  indem  das  Mlttelfleii 
auf  oben  angegebene  Weis^  geballcn,    und  der  E 
niügUchst  von  hinten  fort  nach  vom  erhoben  i*ffl 
Nach  Austritt  des  Kopfs  wurde  auch  bald  darauf! 
ganze  Kind  geboren,  war  aber  todt  und  konnte  cÄ 
keine  Mittel   ins  Leben   gebracht  werden»    Es 
sich;  noch  viel  Blut  während  und  auch  kurz  nach 
Abnahme  des  Kindes^  und  die  Mutter  blieb  ein  bi 
Gegenstand    der    ärzllichen    Behandlung,    ehe  sie 
>icl   wieder   hergestellt  wurde",    dafs   sie   die  instai 
verlassen  konnte.     Auch  hatte  der  Damm  einen  Ö 
rils,  aber  einen    ganz  ungewöhnlichen  erhalten,  nao 
lieb  er  war  durch  d6n  ganzen  Druck  des  Iiopfs  a-' 
denselben    geplatzt,    als    wäre  er  mit    einem  Messe 
zerschnitten  und  zwar  nur  zwischen  der  untern  coßf 
missura  laiior.  maj\  und  dem  in/esiino  recio,  s' 
dafs   diese  beide   OefFnunge.i   nichts  gelitten   hatten 
Diese  Spaltung  heiltß   auch  sehr  bald  und  hatte  ii 
Wochenbött  keine  besondern  Erscheinungen  im  Gefolgt 

Diese  Geburt  giebt  mir  schliefslich  zu  foJgc»^^ 
Fragen  Veranlassung :  '         .  * 

a.  Sollte  di^  Unterstützung  des  Mittelfleisches  ni 
der  Hand  nicht  wenigstens  bei  gewissen  FäDea  i^ 
einzige  und  sidierste  Mittel  seyn ,  den  Etiyrifs  zu  t^' 
meiden,  oder  sollte  gegentheljs  in,  dem  beschrieb«»^^ 
Fall  durch  den  Rath  des  Herrn  Professor  Meode  A» 
Mittelfleisch  \auch  nicht  einmal  ^e  genannte  Te^'^ 
Bung  erhalten  haben? 
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b«  Sollte  nach  dem  Vorschlage  äes  Hrn.  Michaeli» 
.die  DarchschceiclaDg  des  Mittelfleisches  ein  noch  bes- 
seres Resultat  haben  liefern  können,  als  im  gegebe- 
nen Fall  wirklich  erfolgte/  oder  sollte  es  nicht  Tiel- 
mehr  ^egr-ündet  seyn,  dafs,  wenn  die  Integrität  dei^ 
sämmtlichen  Krcisßbern  des^Schoofsumfanges  einmal, 
es  geschehe  dui'ch  Natur  oder  Kunst,  aufgehoben  ist) 
dem  Weitereinreissen  äpvch  letztere  keine  Schranken 
mehr  zu  setzen  sind«  sondern  das  Mehr  oder  Weni- 
ger  dem  blofsen  Zufall  überlassen  bleibt«  Wenigstens 
zeigt  die  hier  in  Rede  stehende  Geburt,  dafs^  wenn 
auch  das  lose  Gewebe  des  .MiUelfleisches  der  Ausdeh- 
nung nicht  zu  widerstehen  im  Stande  ifar,  sondern 
platzte,  die  Kreisfibem  der  aulsem  Gebartswege 
doch  das  Mögliche  leistetei^,  um  ihre  Continuität  nicht 
stören  zu  lassen,  ohne  dabei  berechnen  zu  wollen, 
wie  yiel  oder  wie  wenig,  die  leisen  und  langsamen 
Traktionen  mit  der  Zange  ^  der  Vorgebrauch  errei- 
chender vnd^  crschlaäender  Mittel,  so  wie  die  sorg- 
samste Unterstützung  der  Tlieile  für  diesen  Fall  mit- 
gewirkt haben» 

5.  In  dem  Jahr  1826  habe  ich  bei  Atonie  des 
Uterus  zuerst  Versuche  mit  dem  Seeale  cornui*  ge- 
macht, und  so  grofs  mein  Mi^strauen  wsü?,  so  über- 
raschend waren  doch  die  Erscheinungen,  die  nach 
'dem  Gebrauch  desselben  s|ch  einfanden,  und  selbst 
bei  der  vorigen  Geburt  unter  N.o*  4.  möchte  ich  -ge- 
ne^t  seyn,  es  diesem  Mittel  zuzuschreiben,  dats  nach 
Verlauf  Ton  ohngefähr  zwei  Stunden  die  Geburt  sich 
so   weit    gefordert  hatte«  da£s  der   Kppf  mit  einem 
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grorsen  Thcil  die  äufsere  Scham  durchschnitten  hatte, 
und  meine  frulier'e  Indikation  zur  Zange  wegen  kraft- 
loser  Wehen  aufgehoben  Mmrde.  Ich  habe  dieses 
^Mittel  daher  in  dazu  geeigneten  FfiUen  auch  bereiu 
in  diesem  Jabr  in  Anwendung  gezogen  und  es  hat 
mir  noch  immer  geschienen,  als  habe  dasselbe  eior 
eigenthümliche  Kraft  die  Thätigheit  der  Gcbännutf 
zu  erhöhen,  doch  kam  mir  vor,  als  halte  es  bei  fr 
nem  baldigen  Eintritt  seiner  Wirkung  in  derselbe 
nur  kurz  Tor  und  als  träte  der  vorige  atonische  Znstand 
bald  wieder  ein»  Ich  gebe  es  zu  9j  prb  dosi^ 
deiche  eine  zweite  Gabe,  wenn  nöthig,  nach  einiger 
Zeit,  öftere  Wiederholungen  ron  3  oder  4  Dosen  aber 
habe  ich  nicht'  angestellt,  weil  mir  bei' solchen  hart- 
näckigen Versuchen  Mutter  oder  Kind  durch  Geburls- 
zögerung  nur  in  Gefahr  gekommen  wären  und  die 
Zange  denn  doch  ein  sichereres  Beförderungsmittel  ist, 
als  alle  rein  dynamischen  Mittel ,  die  wir  nicht  so  in 
unserer  Gewalt  habeh ,  um  ihre  Wirkung  auf  den 
Uterus  allein  zu  beziehen. 

6.  Unter  mehreren  Fällen ,  die  nicht  ohne  Inter« 
esse  seyn  möchten,  und, in  dem  genannten  Jahr  sich 
ereigneten ,  tmter  denen  ich  nur  kürzlich  anführe: 
Nabelschvifire  mit  terschiedenen  auf  Schwangerschaft 
und. Geburt  Einflufs  gehabten  Abweichungen,  so  wie 
auch  mit  wahren  Knoten  in  derselben,  in  denen  die 
Geburt  eine»  frühzeitigen  und  sehr  abgezehrten  Kin- 
des bei  einer  sehr  kräftigen  und  Yollsaftigen  Mutter 
die  wahrscheinliche  Bedingung  fand;  femer  mit  Bre- 
chen und  epileptischen  Zufällen,  so  wie  mit  einer  he- 

Digitized  by  vjOOQIC 


—    893    ~ 

deutenden   Geschwulst   in   der.  Fcllhaut   des  .Bauchs 
verbundenen  Geburti^^  die  35ur  Zwillingsschwangerschaft 
die  Yermuthung  gab  —  ausser  diesen  und  noch  eini« 
gen  andern  Fällen  als  bei  neugcbornen  Kindern,  unter 
denen  ich  nur  das  Eine  'mit  einem  fehlenden  velo  pa- 
latino  pendula  anführen  will,  so  wie  bei  Wöcbne 
rinnen  und  über  Velche  ich  mir  zu  einer  andren  Zeit 
TieIlei<;Bt  einige  Bemerkungen  erlaube,  mache  ich  nur 
in   physiologischer  Hinsicht  auf  eine  Scl^wangere  Na» 
mens  Maria  W.  aufmerksam ,  deren  eine  Koi*p6rhälfte 
mit  Ausnahme  des  Gesichts  und  des  Halses  eine  blaue 
Farbe  hatte,  und  dem  21jährigen  Mädchen,  deren  an- 
dere Hälfte  blendend  weifs   war,   bei  ihrer  Entblös* 
sung  ein  sonderbares   Ansehen  gab'.    Die  blaue  Seite 
hatte,   die  Farbe  .abgerechnet,    nichts  was    auf  eine 
Desorganisation  der  unter  der  Hassern  Haut  zunächst 
liegenden  Gebilde  schliefsen  Uefs,    ausser  der  kleinen 
Lefze,   welche  dick  und   fest,   und  hahnenkammartig 
yor   den  grofsen  Lefzen  heryorgetri^ten ,  während  die 
andere  Nymphe   ganz   norinal  war.    Die  Person  war 
8o    gefärbt   ihrer   Aussage   nach   geboren   und  kannte 
sich  nicht  anders.     Man  hätte  den  Zustand   eine  halb 
seitxge  Blausucht  benennen  können,  wenn  bei  dieser 
Krankheit  nicht  mehr  auf  die  mangelhafte  Respiration 
Rücksicht  zu  nehmen  wäre,   als  etwa  auf  die  f'arbe, 
die  ihre  ursächliche  Momente   auch   noch  in  andern 
Umständen   findet,    yielleicht   oft  blos  in   einem  uns 
unbekannten   aussergewöhnlichen   Mischungsverhältnils 
der  organischen  Urstofie,   wodurch  in  einzelnen  stär- 
ker   gefärbten  Theilen  eine  höhere   Geneigthsit   ent-  . 
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stehe,  beim  SaaguifikatioÄfcprozefs  den  RoUenstoff  in 
bestimmter  Menge  festzuhalten^  und  zum  $auerstofi 
wenig  Yerwandschaft  zu  äussern«  .  Sollte  übrigens  die- 
ses Mädchen  als  neugebomes  Rind  Yorgekommea 
seyn,  bei  dem  auch  die  zweite  Hälfte  mit  Einschlub 
des  Gesichts  und  Halses  ei1ae  ähnliche  Färbung  gehabt 
hatte,  'so  ymtde  man  es  wohl  leicht  mit  wirküclwr 
Blausucht  haben  verwechseln  können,  doch  aberk 
unsere  Maria  W.  Jederzeit  eine  Yollkommene  G&d' 
heit  genofsen. 
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>ln  Statt  gehabten  Gebuiteiu 
Merrebt« 


»ehwUn- 
ere  und 
Wödii- 
narin- 

Ben« 


Kinder  atarban« 


Kinder  worden 
to4l  geboren» 


Knaben  |  Mädchen 


Knaben  JMadchpn 


Knaben  {IVTädcheu 


Knaben  |  Madchen 


Knaben  j  Mttdcben 


Knaben  |M8dchen 
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Knaben  tlVCtdchen 
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Knaben  I  Madchen 


Beimerkiuigen. 


Bei   der   Stei&lage 

wurden  die  Pttfte 

künstlich  geUtot 
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üeber  die  Danmi-Uiiterstützttii^^  «^ 
wie  über  das  Einsclmeiden  dcfir  hin 
tem  Commiäsur  der  Geschlechtsthejie, 
Behufs  der  Sch^ützuiig  des .  ]M^ttel. 
fleisches  vot  Einrissen  ^  y<m  Dr^Leop^ 
Fn  Weise,  Stabs-Arzt  des  K&nigL 
xnedic.  chirürg.  Friedrich- WiDielias- 
Institüts^ 


X/a$  ttinelfl^Ueh  erleidet  wälireiid  der  Gebort  öftee 
^edeiitetide. Einwirkungen,  daüs  Verletzungen  detstfben 
id  zwar  g^nz  besonders  Einrisse,  recht  oft  die  Folgen 
iton  sind*      Man  war  daher  auf  mehrfiiche  Art  he* 
diht,  diesem  abzuhelfen  und  den  Damm  wahrend 'der 
ieburt  durch  Kunsthiilfe  Tor  Eimrissen  zu  schützen; 
lesondere  suchte  man  den  Hindeatheil  durch  Ton  anssen 
»gebrachten  •  Druck   rem  Damme  zu  entfernen,  und 
M)  den   letzterta  zii  sichern,  -was  Torztiglich  durch 
das    Unteratuzeh    des    Daimmes    mittelst  der    Hand, 
Wahrend  die  Kindestheile  zum  Ein*  und  Durchschnei- 
den gelangen,  bezweckt  wurde« 

StMMOUJS  Journal^  VU.BJ.  is  St^  Nun 
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Ob  nun  das  S^ttelfleisch  durch  die  üftterstatzvni 
mittelst  der  Hand  vor  Einrissen  vdrklich  geschützt^ 
oder  pb  hierdurch  nicht  Tiehonehr  Gelegenheit  zu 
Damm-Einrissen  gegeben  werde,  mufs  um  so  mebi 
in  Frage  gestellt  werdeiij  da  Wigand  *)  den  Nad- 
theil  der  gewöhnlichen  Damm -Unterstützung  so  vkt- 
setugepd  darthot  ^  .nnid  da  sa  geachtete  Mimier,  tr 
iet! geheime  Medicinabralh  von  Siebol^  iindia 
Pieof.,Mende  hierüber  $p  gai^s  T^rschiedenerMeiotfi; 
'sind,  indem  Ersterer  die  l^ntprstützung  des  Damma 
mit  dcih  etwüiisdtten  Erfolge  ausübt  und  lehrt  **)> 
J|[4ßteeci&r. hingegen  dieselbe  glnzlich  verwirft***)* 

•  £^  gebrich^  ifiir  an  hinlaxtglichen  Er£B|hfi|ngP)  ^ 
über  daa  Verhalten  des  Mittelfleischea,  wenn  es  wib* 
renä  der  Geburt  gar  nicht  nnterstüzt  wird,  artheila 
zu' höhnen,  doch  bin  ich  überzeugt,  daß  es  weit  besser 
ist,  den  Damm  gar  nicht  zu  imterstützen,  ab  dieK 
fehlerhaft  oder  zu  unrechter  Zeit '  zu.  thuh.  — ^  "^^^ 
die  .Dämmnxfterstützung  ^berso  Terrichtet,  wie  <>^ 
woU  wir  voUfBhrt  werd^i)i  sollte,  und  wie  sie  in  1^ 
Berlisiei*  Gharite-Gebaranstalt ,  nach  derAntrefsusg^ 

•3  Br;  J^  H*  Wigand/  die  Gehurt  de»  %cniclieii  etc^ 

Bd;  2.«  8.  613.  etc.      '  c 

••>  Üt  etf  ichUdlidi,  das  MItfelfleisch  bei  der  Gebnit«« 

s    untcntüteen?.*-^  Beantwortet  vcn  A.EliaaT.  Siel»ol<i 

Franlifurt  a»  M.  182^*  (Au*  Jessen  J<^urnal  für  Ce^^ 

hülfe  ctc*    Bd.  y»  St  1.  ab^edtiultt.) 

•**)  Beobachtungen   un4   Bemerkungen  aus  der  Ccbnrf»' 

hülfe  etc.   *lEine  Zeitichrift,  herausgegeben  von  I^f- ^* 

Mendej  Ittet  Qdchen  S.  27«  und  2te«  Bdcben  S»37* 
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Directort  derselben,  des  Medicinaltithes,  P^of.Hliige, 
ToUzogen  wird,    so  habe  i^h,  während  ich  in. der  ge* 
dachten  Anstalt  fungirte,  vielfältig  Gtslegaiheit  gehabt, 
Blich  Ton  dem  Nntzen  derselben  zu  überzengen.       '     - 
Damit  nun  die  Damm-tJpterstütznng  ihren  Zweck 
möglichst  erreiche,  ist  ^s  nöthig,  auf  Fdgendes  ganz 
besondere  Büchsicht  zu  nehmen.      Znforderst  ist  .es 
von  der. grofsten  Wichtigheit y  den  Zeitpunkt  genau  zu 
bestimmen,  in  welchem  die Damm-Unterstittzung  ein- 
treten mufs.    Hierbei  wird   gewifs  am   hänfigsteü  ge- 
fehlt, und  doch  hängt  hienron  allein  schon  der  Nutzen 
oder  Nachtheil ,  den  man  Ton  der  Damm-Unterstützung 
zu  erwarten  hat,  ab.  *-*    Letztere  darf  nämlich  nicht 
eher  rorigenommen  werden,    beror  iiicht  der  Hinter^ 
köpf  bereits  bis  an  d'en  Nacken   (bei  der  ersten  und 
zweiten  Hinterhaupts«  so  wie  auch  Schdtellage)  nnter 
dem  Schämbogen  vorgetreten  ist«    Wird  firüher  pilter- 
stützt,    wenn  der  Hinterkopf  noch'lünter  dem  Scham- 
bogen  steht,  so  Wird  die  tteie  Entwicklung  des  Kopfes 
dadurch,    dafs  der  Hinterkopf  giegen   tifad  hinter  den 
Sehambogen   gedrückt  wird,    gänzlich  gestört^    der 
Hinterhopf  kann  nicht  unter  *dem    8chambogen  vor. 
treten^  statt  dafs  der  Kopf  mit  dem  Hinterkopfe  zuerst  * 
und  so  in  seinem  günstigsten  Durchmesser  zum  Durch* 
schneiden   kommen  würde,    wird  sich  die  Stirn  über 
dem  Damm  entwickeln ,  der  noch  wohl  gar  ein  Theil 
des  Gesichtes  folgt,  bevor  der  Hinterkopf  unter  dem 
Schambogen  vortritt,    und   so  muft  der  Kopf  mehr 
oder  weniger  im  longitudinaleh  oder  wohl  gar  im  dia- 
gonalen Durchmesser  desselben'  znm  durchschneiden 

Nnn  ♦        ^ 
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hommen,  yfa  ea  disim  natürlich  selten  ohn^  bedeatend^ 
Damnl- Einrisse  Abgehen  k&nn.  -r-.  Wird  die  Damn- 
lJ^terstützang    aber  in  der    Torher   bestämmten  Zeil 
unternommen,  so  ^ind  alle  diese  Nachtheile  nicht melü 
möglich,    der  Hinterkopf  hat   sich  ^on  unter  des 
Schambogen  ent^dchelt,     und  der  Kopf  wird  dun^ 
die    unterstützende    Haiid   nxm   glciCihsam '  unter  ^ 
Sohambogen    herausgehoben  und    dabei  Tom  Da^ 
entfernt.    Aufserdem  dafs  ein  bu  frühes  üniersrüim 
dqs  Dammes  durch  den,  lai^e  andauernden  Druck  nocli 
,ynehrere  andere  Nachtheile  mit  >sich  führen  mn^h  '^^ 
..diels.  auch  ganz  imnütz«    da  man  Ton  Pimun-Einn««-"« 
.nicitit  früher  etwafi  zu  befürchten  hat,  als  bis  derKoil 
^^um;Durcl^schneiden  ^hommt 
;^    ^   P^icht  ganz  selten^ geschieht  es,    dafs  brim  ^^' 
,  dviijg^  de^  Hfuterhopfes  ^e,  yocdefre ,  Comwi»»^  ^] 
.Scbamspalte,  sich   über:  jenen   nicht   gehöpg  ^^^^ 
fsieht^  ihn  wohl  g?(r  halhi4on4£3nnig  umgibt  und  zwrilc 
Jiält.    Hier  bestreiche  nlan*  die  Finger  njit  etwa* 
oder  Fett  und  bringe  npüittckt  derselben  die  Torget"^ 
,he.ne  vordere  Commissur  bia  an  den  Nacken  des  w«^ 
des  zurüch*      Gesdbiel^t  diefs  nicht,  so  *«»'*'  ^ 
der  Verzögerung  der  Geburt,    wohl  ein  Einnfs 
vorderen,    ja  auch  der  hinteren  Cosunissar,   ^ 
hervorgeheii. 

Ist   der  Hinterhopf  al^o   entwickelt,  ^^^^^^ 
l^Qpf  zum  Durchschneiden ,    so  lege   in^  ^^^   ,. 
flache  unbedeckte  Hand  an  das  Perinaeanif   °*^  , 
Fmger  nach  dent  Hreütze  zu  gerichtet  si««»  °       ^ 
len  der  Hand  ^e  hi^t^   Commissnr  bedec» 
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unterstütze  nun  in  der  Rtchtimg  naoli  yome  und  oben, 

je  nachdem  der  Kopf  mehr  oder  weniger  stark  durch 

die  Wehen  gegen  den  Damm  geprefst  wird,    stärker 

oder  schwächer.      Wenn   der  Z^itponkt    zur  ünter- 

stütztmg  nur  kurz  ist,  da  3  *^  4  Wehen  in  der  Regel 

hinreichen,    um   den  Hopf  zum  Durchschneiden  «zu 

bringen,    so  mufs   die  tJntei^tiitzang  jetzt  aber  auch 

>\  ährend  der  Wehe  mit  aller  Torsicht  geschehen ,  denn 

läfst  man  nur  einen  Augenblick,  mit'  der  Unterstützung 

nach,    so  treibt  die  heffige-Wehe  den  Kopf'inder 

liichtnng  der  obem  Beckenöffnung  gegen  den  Damm, 

inid   dieser   kann*  dem- plötzlichen- Andribgen   nicht 

widerstehen,    sondern  reifst  ein«'    Durch  das  Unter« 

stützen   in  dieser  Zeit  wird  nun  aber  der  Kopf,    den 

die  Wehen  in  der  Richtung  d^  obern  Apertur  gegen 

den  Mastdarm    und  den  Damin  treiben,    von  diesem 

entfernt,  und  indem  der  Kopf  so  mehr  der  Führuttgs- 

linie  des  Beckens  folgt,  wird  er  nach  vorne  ;ius-  der 

unteiTi   Becken  <- Apertur    herausgehoben«      Es    biSdet 

daher  die  unterstützende  Hand    gleichsam   eine  Fort» 

Setzung  der  Bogenlinie  des   ossis  sacri  (parallel  der 

Directlonslinie   d^s  iSeckens).      Es'  versteht  sich  yon 

selbst,  dafs  für  ein  gehöriges  und  bequemes  Geburts*   ' 

lager   gesorgt  *)  und  die  Blase  so  langö  wie  möglich 

^  •)  flier  in  der  Charite-Gebfir-Anstalt  werden  die  Kreis- 
sendet  nur  in  den  seltensten  Füllen ,  und  «war  nur 
bei  schweren  S^angengeburten ,  schweren  Wendungen, 
Entbirnungen  etc.  auf  dem  Geburts-Stuhle  entbunden. 
In!  allen  übrigen  Fällen^  erfolgen  die  Geburtin  auf 
eihcm  Geburtsbette* 
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erhalten  werden  muCi,  wenn  nicht  etwa  andere  Zn- 
stände  das  frühere  Sprengen  derselben  erfordern  soll- 
ten ;  eben  so,  ^dafii^ur  wahrend  der  Wehe  unter, 
stützt  wird,  sobald  diefo  nachläCit,  mnb  aaoh  mit 
dem  Drucke  der  Hand  nachgelassen  werden* 

Gleich  '  nothwendig.  ist  die  Unterstützung,  irv 
die  Schultern  zum Durchschndden  kommen,  weüi^ 
jetzt  noch ,  nachdem  der  Durchgang  des  Kopfote 
Damm  nntrerletzt  lieft,  Rupturen  desselben  entstiitt 
können  9  wpron  ich  mieh  eu  übersseugen  Gelegenkeit 
hatte»  ' 

Ungeachtet  aller  dieser  VorsichUmafsregeln  gibt 
es  aber  doch  Fälle,  wo  man  mit  GewiTsheit  schon 
vorher  bestimmen  kann,  die  Geburt  werde  nicht  ohi 
Verletzung  des  Hittelfletsphes  erfolgen ,  weil  irge»^ 
ein  Zustand  vorhanden  ist,  der  die '  Ausdelmiing  i^' 
Scharaspaltd  bis  zu  dem  Grade,  dafs  der  Kopf  ^«^ 
dieselbe  treten  kann,  unmöglich  maöht  Hier  fragt  <$ 
sich  nun  ,  ;  was  soll  gesehehen?  —  Dampfbäder, 
warme  Pomentationen ,  Inunctionen ,  alles  ist  yet^ 
bens ,  die  heftigstto  Wehra  pressen  den  Hopf  &^^ 
die  Schamspalte  ,  diese  ist  schon  bis  «um  hoohsteo 
Punkt,  über  welchen  es  nicht  weiter  hinausgeht,  «^' 
gedehnt  ;  sie  bleibt  daheit  in  diesem  Zustande;  ^ 
Wehen  lassen  jetzt  nach,  kehren  nach  finiger  Z<* 
wieder  zurück,  aber  ebenfalls  ohne  allen  Erfolg.  ^ 
hat  der  Kopf  vielieicht  schon  ein  Paar  Standen  t«" 
Einschneiden  gestanden,  die  Wehen  bleiben  endl»^ 
ganz  aus,  und  der  Geburtshelfer  sieht  sich  genotnig 
wenn  er  nicht  von  dem  lange  andauernd^  ^^^  ^ 
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des  Kindabopfes  im  bleinen^Bepkfn  dexiTod  df^^Kinf 
deSf  so  wie  bj^ch^t  lu^thi^Uige  ^^aet^chiüig^»  bepion^ 
der»  der  Tordem  Wand  der  IllaUecacheide  mi  ^eg 
Hamblasey  erfolgea-  seh^;vil^,.  «einte.  Zuflucht  zw 
Zange  zu  neluaeQ,  Diese  ;lU)eririiidet  denn  ^anch  das 
Hindernifs ,  aber  nicht  ohne  Durchreissung  dea  Mittel* 
£ejUche8«v—  Oder,  die  Natur  aelbft  hilft  aich,  die 
Wehen  aind,.  andieuaernd  .aehr.  hriiftigy  das  Hindernifs 
ist:  ^^  genngereni  Grade.  Torhanden  ,  •  «to  4?Is  diefs 
endlich  ubetirund^n,  nsd  das  Mittelfleisch  durch  den 
mit  Gewalt  Tordrängonden  K^pf  zersprengt  rmtd.  ... 

«  Hierbar  gehdrt  ein  mwhwujpdiger  Fall ,-  den^der 
Pre£  Klägerin  &überen  Jahren^  wie;  ^e  >Cban(^t 
Gebär-Anatalt'  noch  ^intei?  .der  JDirectiop  des.Tetatdr- 
benen  General- Cbirurgo»   Haj&sin&a  .staad^    beob- 

^aelbtete«  .      .  •     ; 

Eine  %reis8cn9de  mit  #ehr  breiten  Mittebtoi^dw 
baue  «ich  schoa^  lange  biei  den,  Saftigsten  Weblii^ 
Tecgebens  i^igestrengt ;  der  KopC  4f^  Kindes  h^g, «mit 
dem  Hiaterhaupte  nach  yornet  gerichtet^  Yor ;  d^ 
Bau  des  Beekeps.  war  normal,  «^er.  die  Geburt  iffollte 
nicht  erfolgen.    Bei  einer  nei;  eintretendea  sehr  brli- 

^tigen  WehQ,  wahrend  welcher  der:  Geburtshelfer  mit 
aller  Kraft  den  Damm  unterstützte,  scLofs  mit  einem 
Male  d^r  Kopfiuid  mit  diesem  zugleich  der  Körper  des 
Hmdes  hinter  dem'miterstütaMdeja  BaUen  4er  >  (Btpras  . 
seitwärts  gedrängten ,  >  Hand  T^r  wd  dem  Geburts- 
helfer auf  den  S^dioofa»  P4A  giinzö  Feriiiaeum  Wfu^ 
bis  an  den  After  zeraprengt,  doch  war  ierSphincier 
ani  erhalten,    nnd  eben  so  blieb  das  Frenulom  der 
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hlnfen  CommiBtinr  der  S^hänupalte«  dat  mdi  Tone 
gedrängt  war,  tmdarehmseiu  Durcli  diesen  Bifa  g^ 
die  NabdMdmar  jram  Mtttterkocken ,  Bsd  da  ia 
Langen-DnrchiBeiaer  der  Huptur  gTStser  war  wie  der 
Bwtavulvße^  so  trat  audi  die  Placenta  dvrcb  mto« 
lieTTor.'  '        ' 

'      E$  war  also  die  Gebart  aidit  dordi  die  Sm 
pUdendörwn  erfolgt ,    aondem  der  Kb^eskopft« 
dun^h  die  hintere  Wand  der  Yagina  gebrodum,  ni 
durch  das  zersprengte  Pf  r^aemn  heransgetretea. 

Die  Heüang  der/  so  bedeoleaden  Bnptiur  geschh 
ganz  Tellstiindigi  ^  wosa  die  «ndurchb^ocbene  bintere 
C^nüaissHr  derSch&mspalte  ,  welehe  die  gecrenn^ 
Theile  an  einander  hielt,  das  Meiste  beifani^ 

Das  '  sohneUe  Hiarrortreten  •  des  gwuMWi  KMcf- 
korpers  im  Momente, der  Zerreifsong  des  Hittelflet8chei| 
beweist,  dafs^  nnr  die  abüoitee  BteiCe  desselben  & 
ehzige  Ursache  der  YersSgerong  der  Geb«rt  yf^ 
tVahrsdiemlieb  wdrde  die  Rnptmr  ^n  der  hinten 
CömmissnT)  der  Schamspalte  ausgegangen  se^f  wei» 
nidit  durch  da^  ^u  ^rühe  Unterstützen  der  Hopf  ^ 
iftid^tung  nach  dem  Damm  hin  bcAiommen  hatte.  Dies^ 
Fall  sseigt  einer*  Sdts  den  Nachtheit  des  se  ^^ 
ünterstüteens  des  Dammes,  anderer  ^ts  aber  aoeh 
die  Nothwendigkeit  des  EInsduieidens  ;der  ^hinteieB 
Comniissur  Aev  Geschleohtstbeile. 

8(dche  P^lle  waren  es,  die  mich 'an  das  eriDaeF- 
ten,  was  Wigand^  &bev  Michaelia,  mVw^  *^ 

•)  Ii.  c*  Bdy  2,  8.  554  ^  1^. 
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das  Einschneide  des  MittelfleisGlictf ,  sagte,  j^adideoi 
ich  nochmals  alles  hierauf  Bezug  habende  darelUaa 
und  dm^hdachte,  entschlofii  ich  mich,  bei  yoi4iömmeAi. 
der  Gelegenheit  Jas  Ton  Michaelis  mit  so  glüekli* 
eheiii  Erfolge  in  Anwendung  gebrachte  Tetfähren  *), 
als  das  einsige,  von  welchem  ich  in  solchem. Falle 
Kutzen  emrarten  konnte,  nämlich  das  Einsehneiden 
der  hintern'  Gommissot-  der  Geschlechtstheüe,  zvl  yer- 
suchen»  leh  nahm '  deshalb  Rüchspradie  tniit  .dem  Di- 
reclpi'der  Qebäranstalt,  4em  Professor  Dn  Kluge, 
irad  dieser  ertbeilte  mir  hierzu  seine  Einwilligung.   ' 

Es  sind  bis  jetzt  zwei  Fälle  vorgekommen;,  .die  mir 
Gelegeilheit  gaben ,  mich  Ton  der  Wahriieil;  dessen,  y^» 
Michaelis  sagte, 'Tollkommen  zu  übenzeugtn,  und  da 
jsein  Hath,  den  Damm  bei  solchen  Geburten,  wo  man 
dieUnml>gUclikcitder  Erhaltung  desselben  voraus  sieht, 
einzns,chneiden ,  meines  Wissens  noch  von  niemand  be* 
folgt  worden  ist,  so  glaube  ich,  dalb  die  nachstefiendeii 
beiden  Fälle  um  so-  mdir  Interesse  err^g^  werden« 

Am  Steh  Januar*  1837  warde  Caroline  H. ,  Dlenst- 
snadchen,  t8  Jahre  alt,  zum  ersten  Male  schwanger, 
In  die  Gebäranstalt  des,  Chartte- Krankenhauses  auf- 
genommen« Die  Scbwangei^e  war  von  ziemlich  star- 
kem Körperbau  V  hatte  jedoch  einen  schlaffen  Habi^ 
tiis  und  ein  phlegmatisches  Temperament.  Sonst 
war  sie  gesund  und  menstruirte  Ton  ihrem  I6ten  Le- 
brensjahre  an  regefaniiiäbig.     Ihr  Be^en  war  gehörig 

^)  Geburtsgesobichteil  yom-  X>r»  0«  Ph«  Michaelis. In 
Dr.  Elias  ▼•  Siebpid  Luefna,  6r  Bd*  Is  St,  S*^«  eto. 
Verbürg  1810^ 
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gelMint,     die  Ndg^ng   der   oberea  Becken-Oeffiiiisg 
Blich  Tome  l>etriig,   nach  Eluge'e  Methode  gemessen, 
46^  die  iLuseere  Conjugaia  77«.  2oll  (toii  der  Grobe 
unter  dem  lotsten  Dornfoitsats  der  Lendenwirbelbeise 
bis  zur  lasseren  Fläche  dar  Schambeinfage  gemessen) 
Nor  der  Dumm  -war  ungewöhnlioh  breit  >^oast  zeigte 
die  Untersuehung  nichta  fiemerkenswerthes.     In  is 
Nacht  Tom  Iten  zoixk  2ten  Februar  stellten  sich  \it 
hen  ein,   die  dber  nor  sparsam  und  schwach  ^ra 
und  die  Gd>art  wenig  beförderten.       Erst   am  3tai 
'  Febrnar  Nachmittags  stellte  «ich   die  Bla3e.,  mid  ^ 
Abends  gegen  40  Uhr  erfolgte  der.Blasenspnuig.  ^^ 
jetet  hpafttgereli  Wehen  trieben  d^  Kopf  in  der  c^ 
aten   Hinterhaoptslage   bald    bis  «pm    Aasgange  des 
kleinen  Beekeiis.    Hier  Web  er  ^ber ,  uiygeachtet  der 
Jirähigsten  .-Wehen  ^  £ßst  s^eheiH  «od  nachdem  in  Zeit 
Ton  2  Stndden,  in  welcher  dp^»  Hojff  schon  im  E»"^ 
sehneiden  stand,  die  ^eb^osksp^e  sich  auch  nifiht  im 
geringsten  mehr,  erweiterte,  -der'rHopf  .mit  Gewalt  %^ 
gen  das.  jetzt  an  47^  Zoll  brtite  Mittelfleisch  gepref«' 
•wurde,    und.diefs  in  angensbbeinlicher  Gefahr  stand, 
zersprengt   za   wei*den,  entschlofs  ich  mich^    ^^^' 
Einschnitt  in  dasselbe  zu  machen«  —  Bis  dahin  batu 
ich  noch  immer  ^ehoff^,  die^  in  ihrer  grpfsten  Auf 
dehnung  während.der  Wehe  3  Zoll  weite  Schamapalt« 
werde  sich-  noch  etwas  erv^ter»  und  dem  Kopfe  ^^ 
Durchgang  gestatten,  ttpd  hätte  deshalb  um  bo  niebt 
noch  den  Einschnitt  Terschoben,   da   ich  doch  nicn' 
ohne  Furcht  'Vfar,     es'  könne  das'  Perinaeum  fei  d& 
ausserordentlichen   Ausdehnung,  *ein;nal  anoescjuii^^ 
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bedenMnd  einmsseot  Mit  zögernder  Hand  griff' ich 
daher  ziun  Pottaschen  Bifttoori,  bracht«  es 9.  ausser 
der  Wehe,  flach  zwisehea  Kopf  unA  Mkleifleisch^  eini 
und  darchschnitt  die  sehr  rierdünnte  htnteire  Gommis« 
aar  ron  vorne  nach  hinten  beinahe  IVt  ^^^^  ^'^S* 
Die  Kreifsende,  die  fast  gar .  keine  Eoipfindnng.  Ton^ 
dem  Einschnitte,  hatte,  bekam  alsbald  eine  Wehe 
und  mit  dieser  wurde  der  Ucfp!  hervorgetrieben,  in-»  , 
dem  sieh  das  Hittelfleisdi  sichtbar  zum^Theii  tfber 
den  Scheitel  und  die  Stirn  des  Kindes,  znrüchzog, 
Der  übrige  Thefl  des  Kindes  folgte  bald  nachher, 
und  ^4  Stunden  darauf  erschien  auch  die  Nachgeburt» 
Nachdem  nun  die  Geburtstheile  gereinigt  worden 
waren,  zeigte  es  sich,  dafs  der  bd  Erschlaffung  die* 
«er  Theile  jetzt  nur  noch  etwas  über  1  Zoll  belra«-- 
gende  Einschnitt  auch  nicht  um  eine  Linie  weiter  ge- 
rissen war. 

Das  6^/^  Ff.  schwere  und  17  ZoU  lange ,  schein-, 
todt  gebome  Kind,  ein  Mädchen^  hatte  einen  ziemlich 
starken  Köpf,  an  welchem  sich  die  Kopfdurohmesser 
folgendermafsen  yerhielten  :  Der  diagonale  Durch- 
messer betrug  5  Zoll ,  der  longitudinale  4  Zoll ,  der 
ttansyersale  3  Zoll,  der  perpendiculaire  eben- 
falls 3  Zoll.  Die  Fontanellen  waren  gehörig  offen 
und  die  Kopfknochen  beweglicK  .  Es  lag  also  das 
fiindemifs  nickt  am  Kopfe  des  Kindes,  sondern  allein 
an  der  Breite  des  Dammes,  wodurch  die  gehörige 
Ausdehnung  der  Scbamspalte  verhindert  wurde«  -<- 
Noch  ain  7ten  Tage  nach  der  Gebiet,  wo  die  Wöch- 
nerin Yon .  mehreren  hiesigen  Aerzten  und  GeburU- 
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hetfern,  namefcitlich  Ton  den  General-StaabfAersteo 
Dr.  Bftttder  nnd  Dr.  Bast,  denr  Ober-Staabs-Aerzten 
Dr.  Lolunejer  imd  Dr*  Schals,  dem  HoErath  Dr. 
Bauck  u.  a.   nu  besacht  und 'in  Augenschem  genom-  ! 

'  men  wurde,  betrag  die  Breite  der  nichtdarckiclinit- 
tenen  Weiehgebilde  des^^Mittelüetschea  noch  gegen  J 
ZoH,  und  genannte  Aerste  überzeugten  sich  ebentt 

-  dorch  den  Augenschein,  daüs  der  Schnitt  auch  niä^ 
tm  Geringsten  weiter  gerissen  war.  Die  Vagina  selbsl 
hatte  durch  den  Andrang  und  den  langen  Stand  des 
Kindeskbpfes  im  hWinen  Becken  gelitten ,  sie  'mx  g^ 
quetscht  und  fibng  an  einzehien  Stellen  an  zu  ulccnrai. 
Es  wurden  daher  Einspritzungen  mit  einer  AbkocLon; 
Ton  aromatischen  Kräutern  gemacht,  und  auf  die  ge- 
schwärigen Stellen  der  Bals.  I^rahmu,]  auf  Charpie 
gestrichen«  gelegt,  worauf  diese  Stellen  sich  reinigten . 
und  Tcmarbten«  | 

Die  Wöchnerin  be&nd  sich  in  den  ersten  10  Ta- 
gen,  ausserdem  dafs  sie  an  Nachwehen  und  einem 
ziemlich  starken  Milchfieber  litt,  wohl;  späterKin 
wurde  sie  TOn  einem  rheumatischen  Fieber  befallen, 
;auch  hiervon  hergestellt,  Terliefs  sie' mit  ihrem  Kinde 
gesund  die  Gebäranstalt.  Der  Einschnitt  hatte  sich 
*etwa  um  die  Hälfte  Tereinigt  und  die  Vereinigung  bil- 
dete eine  weiche,  sehr  schmale  Narbe«  Es  wurde 
sich  Tielleicht  der  ganse  Schnitt  vereinig^  haben, 
wenn  diefs  bezweckt  worden  wäre;  dadiefs  aber  nicht 
erspriefslich  schien ,  so  wurde  nicht  strenge  auf  eine 
ruhige  Seitenlage  gehalten. 

Ein  «weiter  Fall^  bei  welchem  die  hintere  Com- 
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Hiiistir  ^er  Ge8chle<;htstheile  cbenfisdla  emgeschiutten 
irerdeo  mursie',  fand  bald  mdiher  statt 

Johanve  W.,  Dienstmädchen,  25  Jahre  ab^  Erst^ 
gebärende,  Ton  mittlerer  Gröfse^  skk*ophulösem  Habi« 
tns^  wurde  den  21ten  Jannar  1827  in  die  Charite-Ge? 
bär«-An6taIt  aufgenommen«  Der  Baii|.  so  wie  die  Nei« 
gung  ihres  B,eckens  war  normal;  letztere  betmg.nnch 
Tome  48^  Ibre  «ossere  Conjngata  betrug.,  nach 
Hinge  gemessen,  8  Zoll«  An  den  äussern  Geschlechts^ 
theilen  fand  sich,  ausser  dem  fast  3  Zoll-bi:eiteji 
MilteUletsche,  nichts  BeiMrhenswerihes  Tor«  , 

DiQ,  Schwangere  emp&nd  am-  Iten  .Februar  Mßtt 
gens  die  ersten  Wehen,  diese  waren  aber  so  unbe» 
deutende  dafs  erst  nach  Verhiuf  von  S.Tagen,  als« 
am  4ten  Februar  früh,  die  Blase, anfing,  sich  su  steb 
len«  Jetzt  rückte  die  Geburt  rascher-  to^,  gegen 
Mittag  gingen  die  Wasser  ab^  npd  di»r  Hopf  trat  irta 
kleine  Becken.  Nachdem  derselbe  l>i»  jBua  Binschnetr 
den  gekommen'  war,  rückte  er  nicht  weiter  ¥or^  Die 
sichoa  an.  und  für  sich  schwi^chen  Wel^«  'die  frühev 
durch  ein  Dampfbad,  dann,  durch  «las  hier  gcbriaoh« 
liehe  Wehenpulyer  *)  bethatigt  wurden ,  fingen  an^ 
ganz  nachzulassen.    Dabei  turgescirtea  die  Geechlei&ta« 

^  Bec.  Boraeiw  vtmi,  iß 
Ooei  Bit 

OL  eiimamomi  |^  TÜ}«  , 
M.  C.    2  .  divide  in  duodecim  pariei  oinpudu  f.  Bsim  Ws- 
hemnangel  aus  Schwache  >  sowohl  nrsprüngl  icher  als 
auch  in  Folge  einer  lang^  an4auemden  Gebortsarw 
beit,  1  Pulver  au  geben. 
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tlMfüe  hur  ^wienig^  'sie  waren  nklit  gehörig  feucht  ini 
schlüpfrig,  und  die  Schaxn spalte ,   die  in  tbrer  hocb- 
sten  Aüsdeimuiig  3   ZoU   lang  /war,    erweiterte   sich 
sphon   seit  beinahe  2   Stunden  gar  nicht,  rn^hr.   Das 
höchst  gespannte  Mittelfleisofa  mafs  jetzt  gegen  ^  ZolL 
Wenn    hier  gleich  fiir   den.  Angenblick  keine  Ruptur 
des  Jkfitt^Uleisches  zu:  erwarten  stand ,  da  die  We^ 
fast  ganz^;nacbgetas8en  hatten,'   so  forderte  dochis 
gegen  zwei  Stunden  lange  Stand  des  Kopfes  im  Id^ 
Beckeii  die  Beendigung  der  G^ort,      Hier  wäre  also 
die  Zange  angeseiigt  gewesen ,    bei  deren  AnwesdnnJ 
adber  eine'  Buptur  des  Mittelfleisches  nnyermeidlicb  ge- 
wesen  sej^  möiehte«     Nur  in  der  rergangenen  Nacbt 
<war  d^  2ü?or  «beschriebene  Fall  TOrgekonuneo,   s^ 
so  glftekficller  {Erfolg  noufste  tiiich  natürlich  zur  Wiede^ 
hoking  jenesr Verfahrtos  bei  4^n   obwaltenden  Um- 
ständen ..i^fibrdern,    und  ich  satunte  deshalb  nicli^ 
sroch  hier  msttj&t  denselben*  Hantelen  einen  SinschmU 
mittelst  des  Pottschen  Bistouris  ^coa  1  Zell  Im%^  2° 
machen.  :  Auch  in  diesem  Falle  hatte  die  Kreif&ende 
fast  gar  fieine  Empfindung  Ton  dem  gemaehtenScknitte, 
^er  Hindeskopf  wmrd^   durdi  etne^nachfolg^^'  ^ 
nioht  starki^  Wehe,  herrovgetrieben,  dem  bald  nachher 
der  Körper  des  Kindes,  so  wie  die  Nachgeburt,  folgte* 
Das  Kind,  ein  lebender  Hnuhe,  wog  VW?^*^  "^ 
war  17  Zoll  lang.    Die  BeschaflFenheit  der  Fontanelle« 
so  wie  der  Nähte   war  normal;    Die  Kopfdurchmesser 
betrugen:    der  diagonale  5.7,  Zollj    derlongUad^«*^^ 
47,  ZpUVdeir  twJ^verselle  3,Zoli,    derp«?fp«»*^ 
laire  27,  ZoU.  .  i  » 
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Anoti  in  diesem  Falle  «war  der  Sclmitt.anch  nicbt 
im  Mindesten  weiter  eingerissen,  ...■; 

Sie  Vagina  wnrde  ebenfalls  f  om'  langen  Stande 
dies  IGndeskopfes  nnd  von  der  Quetschung,  die  er- 
«tere'dadnrch  erleiden  mufste  ,  in  der  vorerwälmtea 
AH  l>enachtheilt;  von  hiei*  aus  fing  a\ick  dieScbnitt. 
^vrnnde  Yerraöge  des  Durchflusses  der  Gesctiwärjauche 
an  au  uicerircn.  Die  yorhin  erwähnte  Behandlung 
fand  aiich ' hier  Statt,'  und  hob  diese  Uebel  bald« 
Späterhin  litt  die  Wöchnerin  an  einem  Brustdrüsen- 
Ab'scefs.  Auch  hiervon  Hergestellt,  verliefs  sie,  so  wie 
ihr  Kind*,  gesund  die  Gebäi^anstalt. 

Der  Einschnitt  war  bei  ihrer  Entlassung  uin  die 
Hälfte  verheilt.  .Die  Narbe  war  zwar  nicht  so  schmal, 
livie  in  dem  vorigen  Falle,  wo  sie  gleichsam  nur  eine 
Linie  darstellte,  doch  yfav  sie  weich  und  keineswegs 
8 o. ungleich,  wie  sie  nach  Rupturen  zu  seyn  pfl^t^ 
vrenn  bei  diesen  ja  Vereinigung  erfolgt» 

.  Wenn  auch  in  diesem  leteten  Falle  clie,JKopf* 
durohinesser  des  Kindes  einen  starken-  Hopf  z^ig^ienj 
go  lag  «doch  auch  hier  die  Ursache  y  wodurch,  daa 
Durchschneiden  des  Kopfes  verhindert  wurde«  ganz 
Torziiglich  in  der  Breite  des  Pammes, 

BetdeFalle  bestätigen  ala.<>ganz  das,  was  AT  i  c  h  a  e  1  i  a 
am  angefahrten  Orte  von  der  Einschneidung  def  Dam- 
mes-sagte.  —  Eben  so  geht  aus  denselben*  hervor, 
vvas  von  der  harten  ^d  verwerfenden  Aeusserung 
des  sonst  so  verdienten  und  wtfardigen  MursinnA  in 
Hinsicht  e'nes  VerSelirensV    iiras  er  nie  ausübte*,    und 
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woTuker  doch  nur  |di»  ErfeSinng  entscheitoi  tarn, 
^u  halten  »ey  *)• 

Der  DamniL  wird  dureh  ,das  Eioselmeiden  Tor 
Einriflsen  j;eschötzt ,  indem  die  Schamspalte  um  so 
Tiel  erweitert,  wird,  dafs  der.Kindeakopf  durch  die 
selbe  ti^^cten  ^ann.  Der  Schnitt  reii^t  nicht  weiter,  nr 
einmal  das  .  jetzt  passendere  raomUche  Yediältpi/ 
dann .  di?  hinter  dem  Sclpiitte.  liejgenden  Ite 
Muskeln  bewir|iqn*  Wenn  der  Daimm  nämlich  abon 
breit  ist,,  so  Uegt  .diels  wohl  in  der  Regel  nur  daiiii 
dafs  , die  hintere  Commiasur.  d^  Geschlechtstiuiile 
mehr  nach  vorne  tritt,. ohne  d^fs  die  Mushebi,  ssaieAt- 
lieh  die  ttampersi  perinaeji,  hieran  Theü  nehmeB. 
Es  wird  also  .auch  nur  die  Haut  und  Zellhant  durcb* 
schnitten,  so  dafs  die  bintei^ fliegenden  Muskeln  ^ 
weitem  £inf*eissen  mit  Widerstand  Feisten« 

Femer  zeigen  beide  Falle  das  Schmerzlose  ier 
kleinen  Operation,  beide  Itreifsenden  wnlsten  iu<^ 
einmal  9  dals  ein  Sehnitt  gemacht  worden  sej. 

Ansscf*  der  Erhaltmig  des  Perinauma,  gewif*  ^ 
afehn  gtewichtiger  Vortheü,  'macht  diese  Meixie  Oj^ 
ratioh  ää  den  genannten  Pallien  die  iinwendaflg  ^ 
Zabge  nnnStkig^r -^  .i)iers  alles  ist  wohl  Auifordero« 
genug,  dafs  die  Einscfcneidvfng  der  hintern  Conunis^ 
der  G^schlechjtstheile  bei  Tork^nnmenden  Faltea  Te^ 
sucht  und, 4^  Resultate  bekannt  gemacbt  w«"^ 
möchten« 

•)    Vu r •  in fi a  Joacaal  «kr  Gkimrgte,  kngLt^^^  "^ 
pelmruhülfe ,  Bd.  IV.  Stall.  Fag,  150.  Berlin  1812- 
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lA  den  beiden  erwähnten  Fällen  erfolgte  Quetscliung 

und  Exulceration  der  Scheide«    Umdiefs  zu  rerhüten^ 

würde  nian  die  Operation  nicht  so  lange  aafschieben 

dürfen,  » sdndem  in  den  Fällen <,    wo  das  Mittelfleisch 

nbermäfsig  breit ,     die,  Schämspalte  zu  eng  ist ,    eine 

Erweiterung  derselben  nicht  mehr  zu  erWarten  steht 

:  und  deshalb  Toraus  zu  sehen  ist,   dafs  der  Itindeskopf 

nicht  ohne    Zerreifsung    des    Mittelfleisches    geboren 

werden  bann,    alsbald  zur  Einschneidung  der  hintern 

.  Comfoissur  der  Geschicchtstheile  schreiten  müssen    so- 

,  bald  jene  durch  den  andrängenden  Kindeshopf  gehörig 

yerdrängt  worden    ist.  - 

Wen»  nun  gleich  in  dem  ersten  Falle  der  über 
zwei  Stunden  andauernde  Stand  des  Kindeskopfes  in 
der' Vagina,    so  wie  im  zweiten  Falle  der   gröfsere 
Kindesbopf  bei    beinahe    zwei   Stunden    andauerndem 
,  Stande    desselben    in    der  Scheid^   die  Ursache  der 
Quetschung    und  Exulceratio^  derselben  seyn    kann, 
»o  ist  es  doch  nicht  unwahrscheinlich ,  dafs  auch  Enge 
der  M^utterscheide   mit  dazu  beigetragen  habe,    und 
es   dürfte-  daher  Ton  Interesse  seyn,    wenn  Geburts- 
helfer   bei    vorkommender    übermäfslger    Breite    des 
Perinaeums    den   Durchmesser    der  Mutterscheide    in  - 
Untersuchung  nehmen   und  yon  dem  Befunde  Mitthei- 
lung  machen  mochten* 

Es  ist  bei  unserer  UniTersität  eine  Inaugural- 
Dissertation ,  Teranlafst  durch  die  beiden  yon  mir  auf- 
geführten Fälle,  Yom  Dr.  Leinweber,  erschienen, 
die  vorzüglich  die  Ursachen,  die  die IncUio  commU-' 
surae  posteriorU  bedingen  können ,    weiter  aus  ein- 

..  •  .  \ 
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attder  setzt,  und  das  Geschichtliche  über  diesen  Ge- 
genstand enthält»  Die  'Dissertation  führt  den  Titel 
De  incisiont  commitsurae  posteriorU  genitplm 
ad  evUandas^  inter  papltan  perinaei  ruptureu,  - 
DUsertatio  inaugurjalu  eie.  —  äucior  A.J^Ltii 
veber,  BeroUni  xVl'j* 
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Gesichtsgebraten  in  der  vierten  Lagö* 
Beobachtet  und  mitgetheilt  vom  Dr^ 
Leop,  Pr^  Weise^  Staabsarzt  des  me- 
dicinisch- chirurgischen  Friedr*  Wil- 
hehns- Instituts* 


JLn  der  gemeinsamen  deutschen  Zeitschrift  (ür  Geborte« 
hülfe,  Bd.  L  HcftL  S.179  führtMappes  eine  Gesichts« 
gebart  an,  und  2:war  mit  der  Stirn  nach  TOrnc^  gegen  den 
linken  Schambogen ,  mit  dem  Munde  und.  der  Nase  nach 
hinten  und  rechts  dem  Kreuzbein  zu  gerichtet,  ^obei 
die  Geburt  ohne  besondere  KunsthüJfe  yerlief.  Zu-* 
gleich  bemerkt  er,  dafs  Hagele  in  Heidelberg,  in  sei- 
ner Becension  über  der  Frau  La  Chaf  eile  j^raiigue 
des  aecouchemens  sagt:  ihm  sey  eben  so  wenig  wie 
der  La  Chapelle,  ein  Fall  vorgekommen,  wo  das 
Gesicht  mit  der  Stirn  nach  Torne  am  Beckenausgange 
sich  dargestellt  habe  und  messe  er  dem,  was  darüber 
gelehrt  und  gesagt  worden,  keii^eia  Glauben  bei«. 

Ooö« 
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Dafs  diese  Fülle  aber  yorkommen  können,  bm- 
tet  der  gedachte  Fall  yon  Mappes,  sowie,  zwei  an- 
dere, die  ich  selbst  zu  beobachten  Gelegenheit  Latte, 

A.  L.  Dienstm^idchen ,  96  Jahre  alt,  Ton  mittlerer 
Statur,  etwas  schwächlich,  doch  sonst  gesund,  m 
2ten  Male  schwanger,  wurde  das  erste  Mal  ror  6  Ji^ 
rcn,  nachdem  sie,  ibrei*^ Atissage  nach,  8  Tage> 
durch  gekreifs*t  Ibatte ,  mittelst  der  Zange  enib^ 
Ihr  Wochenbett  zo^  ^ch  sehr  in  die  Länge,  so^^ 
'sie  erst  nach  3  Monaten  ganz  hergestellt  war.,—  l^ 
Februat  1826  glaubte  sie  wieder  concipii-t  za  h»!»«. 
^ElM^a  im  Juli  traten  die  ersten  Kindesbeweguogen  ek 
Bift  zur  'Mitte  des  Octobers  befand  sie  sich  wohl,  ^ 
diese  Zeit  fiel  sie  eine  Treppe  hpronter,  und  sei^^ 
klagte  sie  über  Uebelkeit,  Schwindel  und  heftige  Brev- 
schmerzen.    Blutyerlust  fand  nicht  Statt 

Am  23»  October  wurde  sie  auf  der  Gebäransti 
des  Charit^ -Krankenhauses  als  Schwangere  aufg^o» 
men.  Das  Velycometron  von  Kluge  zeigte  eine  ^^ 
gung  der  oberen  J3echen-Oeffnung  von  SO**,  die  äifr 
sere  Abstandsweite  der  HüflbeinkämmebetruglOV*^^*' 
die  dergrofsen  Trochanteren  11  Zoll,  die  der  Schaßt 
beinfuge  von  der  Grube  unter  der  letzten  Wirbelb«' 
gräte  77^  Zoll.  —  Der  Muttergrund  war  etwas  r^ 
der  Mitte  zwischen  Nabel  und  Herzgrube  zu  füW^' 
die  Placenta  schien  hier,  dem  Gefühle  nach,  ^^ 
Sitz  zu  haben. 

Durch  die  Bauchwandungen  liefsen  sich  ^^ 
Kindestheile  unterscheiden,  der  Unterleib  »cA«'^'^ 
bei  der  Berührung   besonders  ip    der  rechten  So'« 
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nach  denn  fiieckeh  za;  auch  libgte  dieCoh^angeäre 
}ctzt  noch  und  bis  zu  ihrer  Entbindung  über  Kl^uz* 
sehmerzen  Wafl  zuweilen  luber  UeMIkelt.  «r*         ' 

Die '  innere  Untersuchung  zeigte  -ein  normal  ge- 
baute,s  Beeken.  Der  Mutterhals  war  noch  etWa-  V^ 
Zoll  lang,  sehr  au%e¥mlstet  und  üa  den  Iii]ppeil  mit 
Einrissen  und  Narben  versehen;  der  Muttiarmund  war 
geöffnet.  t)urdi  das  SoheidengoWölbe  fühlte  mail  den 
noch  t>ei9regli<iheA  Kopf«  --- 

Am  6.  December,  Nachts^  fing  tiie  Schwangere 
an  zu  kreifsen,  am  7ten  des -Morgens  öy^Vlir  er- 
folgte der  Bls^sensprong«  Die  innei'e  Untersuchung  , 
<*rgab  nun  folgendes;  «der  K^jftf  des  Kindes  stand  in 
der  oberen  Apertur  des  kleinen  Beckens  mid  2war 
mit  der  Stirn  hinter  der  Yereinigung  des  ^üft«  und 
Schoosbcines  rechter  Seits,  Augen  and  Nase  in  der 
IHrectionslinie  des  kleinen  Beckens,  der  Mtmd  hoch 
nach  hinten  naoh  der  litikea  «J[^/7i/>A^m  sacro-iliaca 
gerichtet.'  <•—  Die  Ceburtswege  waren  normal,  die 
Wehen  gut  und  ziemlich  kraftig,  weshalb  die  Kunst 
nicht  einschritt»     .  .    .      < 

Der  Kop£  wurde  in  dieier  Stellung  ia  das  kleine 
Becken  getrieben.  Gegen  9  Ubr*  Morgens ,  kam  der 
Hopf  zum  Durchschneiden,  die.  Stirn'  drehte  sidi  ntita 
erst  Ton  recHts  nach  Tome  unter  den  Schambogen, 
es  erfolgte  eine  kraftige  Wehe  und  rasch  trat  die  un- 
ter dem  Schambogen  stehende  Stirn  Tor,  und  dieser 
folgte  &st  in  demselben  Momente  der  ganze  Kop^ 
indem  sich  die  Stirn  ganz  nach  links,  das  Kinn  nach 
rechts  wandte*     Gleich  nach  der  Gebuct.  des  Kindes 
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folgte  auch  dio  Nachgßbui% .  Dm  Kittelfleiadi  blieb 

U4  verletzt» 

Das  TÖlUg  ausgetragene  Kind^  ein  lebender  Knabe^ 
^ög  77,  PL  und  haue  eine  Lange  tob  17'/*  Zo^- 
Di6  Kopf-Ourchmesaer  des  Kindes  verhielten  sich  fol- 
gendenmaafflen:  der  diagonale  Diirchmesiei:  betn^ 
5  Zpllf,  der  ,  loogitodiBale  4  y^  Zoll ,  der  tat 
verbale  37«  Zoll  und  endlich-  der  •perpendicol]ä& 
^Durchmesser  3  ZoIK  Die  gaofse  Stimgego^' 
zum  Theil  auch  di&  oh^e  Wangengegend  ^^^ 
sehr  stark  angeschwollen  and  Utanroth.  gefärbt  ^^ 
Augeh  lagen  tief  "in  der.  'Geacbimlst  T^^^^ 
gen.  \--rr:-  Eine  Ahb^hnng  von  Spee.  arümatwi 
mit  etwas  Wein:  mittelst  Leinwandiappchen  überg^ 
schlagei^  hob  diese  Hiddesgeschwulst  nach  nebrereD 
Tagen.  —  Mutter  und  Rind  verliefscn  die  Anstali 
gesunjd.;  *^r^..  *..... 

•  H.  H.,  Dienstmädchen^  33  Jahr^  alt,  von  mittle 
rer  Gröfse,,  etwas  scrophiilosen  Habitus,  «onst  abff 
von  guter  Gbnstitution ,  litt  seit  ihrem  9ten  Leben*- 
jähre  an  epileptischen  Krämpfen,  die  bis  «um  i3ten 
Jahre,  wo  die  Menstrnati^m  sich  mnfand,  &4t  tägli^^ 
jedoch  eu.  imbestimmtes^  Zeit  erschienen«  Von  dicstf 
Zeit  aber,  nämlich  vom 'Ersefaeinen  der' MeostroatioB 
an,  die  seit  dem  E;intritte  regelmafsig  afle  4  MVoäei^ 
erfolgte,  liefsen  die  Krämpfe  in  so  weit  nach,  ^ 
sie  nur  snr  Zeit  des  Monatsflosses  ansbrachen. 

tetwa  in  ihrem  ÖOsten  Lebensjahre  wnrde»e  ztf» 
erstenmal  schwanger,  .  während  welcher  Zeit  ** 
Krämpfe   gaön  ansbUeben,    und   nur  erst  spß^*^ 

Digitized  by  vjOOQ iC  i 


—    9*9    — 

naclidem.  dio  Gebart  leicht  und  glücklich  erfolgt  war, 
-wieder  erschienen.  *  . 

Hitte  Mens  18^  glaubte  •  sie  znm  zweiten  Male' 
concipirt  und  in  j3en  ersten  Tagen  des  August  die  er^ 
sten  Kindesbewegungen  wahrgenommen  zu  haben. 
Während  dieser  ihrer  zweiten  Schwangerschaft  blieb 
sie  nicht,  wie  es  in  der  ersten  der  Fall  gewesen  war, 
frei  TOn  Krämpfen.  Zu  'unbestimmten  Zeiten,  nach-' 
dem  sie  etwa  14^  l'agc  bis  3  Wochen  Ton  denselben 
■  verschobt  gebHeb'en  war,  erschien  nach  irgend  einer  - 
Ursache,  wie  z.  B.  Aach  einer  leichten  GemülhsbeVe- 
gung  üxi  epileptischer  Anfall.  —  Sonst  befand  sie 
sich  im  Verlaufe  dieser  Schwangerschaft,  wohl,  und 
erinnert  sie  sich  keiner  Einflüsse,  die  stSrend  auf 
dieselbe  eingewirkt  haben  könnten« 

Am  2/Deceraber  1826  wurdie  äie  in  die  Gebar- 
'  anstatt  des  Gharite^  Krankenhauses  aufgenommen,  wo 
die  Untersuchung  folgendes  ergabt  die  Neigung  der 
'  oberen  Becken- Oeffnung  betrug  45^,  die  äufsere  Ab- 
standsweite  der  Tordem  obern  Hüftbeingräten  10  Zoll, 
die  der  grofsen  Trochanteren  ll^oll,  die  der  Scham- 
Einfüge  Yon  der  Grube  unter  dem  Stachelfortsatzc 
des  letzten  LeAdenwirbelbeins  TVa  ZoH.  Das  Mittel- 
fleisch war  etwa  2  Zoll  breit,*  die  Mutterscheide  sowie  , 
die  Schamleizen  waren  etwas^  Taricös  aufgetrieben. 
Der  Muttermund  zeigte  sich  ziemlich  geschlossen,  der 
V^ZoU  lange  Mutterhals  war  aufjgewulstet,  weich  und 
an  den  Lippen  mit  Einrissen  versehen.  Der  Mutter- 
grund, im  Sinken  bcgiiffen,  stand  in  der  Mitte  «wi- 
schen  Nabel    und  Herzgrube,    die  Bauchwandungen 

V 
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iU^e^r  df;m  Unttergrixnde  warefi  sohUff  und  der  Nabel 
hcryorgetricben.  AufFjEillend  war  die.  aa&etprdentlicli 
lebhafte  Hiiidesbewegung.  Yon  der'MuUerscheide  aus 
fühlte  n>&n  den.  ballotirenden  Kopf,  der  hauin  too 
dem  untersuchenden  Finger  berührt  r  zweimal  rascl 
hintereinander,  gl^h^am  durch  einen .  Doppekchlj^ 
'  dem  Finger  begegnete,  dann  aurückwich,  ,hei  rnli^ 
Lage  des  Fingers  a^ev  bald  eben  so  wieder  erCc^ 
-r- « Dureh  die  Bauchwan^angP^n  fi^lte  man.  in  der 
rechten  Seite  am  Muttergrunde  den  Steifs,  nach  to 
Unken  die  Piaoenta.  In  der  Neujahr«nacht  1827  fing  ^ 
Sphwangere  m  ipu  hreifsen^  Die  ^r$te  Geburttpfriode 
dauerte  bU  zum  2.  Januar  früb^/vro  siph  $e  Blais 
stellte,  Auch  jetzt  noch  und  bis  zur  Älitte  der  zwei- 
ten Geburtsperiode  waren  die  Bewegungen  der  Froclit 
seh«*  lebhaft,  d^^  durph  4ei)  Matterraond  fühlbare 
Theil  derselben  wiqh.  .dem  Fipgerdrncke  leicht  uod 
schnell,  es  w&r  4ßher  yoir  dem  BlaBensprnnge  sch'n^ 
zu  bestimmen,  in  welches  Lage-  der*  Kopf  *ich  t^ 
Gehtirt  stelle,  t^.  Gleich  n^oji^dem-  Blnsessprunge» 
der  Mittags  um  12  Uhr  erfolgte,  bannte  man  die  eiß- 
zelnen  Theile  des  yorliegenden  Ga9icbt63  deutlich  vdt 
terscheiden,  uiid  zwar  ^o,  dafs  die  Stirn,  oder  wenl? 
ßtens  der  Anfang  derselben,  mit  ^cn  harten  deutlii 
fühlbaren  Augenhölileni-ändern  ^^ch/vofne^  h»?^^' 
dem  Ramu^  horizontaUs  os^is  puli^  rechter  S«^^ 
das  Rinn  nach  hinten  unjd  lii|lcs,  an  der  linton  Syf^ 
pJkysis  Sacra  -iliaca  stand.  Während  nun  dfi*  W 
da*  hIeine.  Becken  pas3ii'tc ,  drehte  sich  derselbe  ^ 
von  rephts  naiih.  Jisiks,  da(b  beim  Pi|yrphsi|hoeiden  Je? 
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Gesichtes  die  Stisn  unter  dem  linken  faeiralitteigGliden.  . 
Aste  desSchambeinest  das- Kinn  nadibiatö«; Und  rechts, 
unter  der  jAcisura  isohiadica  dieser  Seite,  etaiid«: 
In.  dieser  Steilung'^  in  welcher  das  si^  stark  Ange- 
schwollene nsd  aulgetriebene  Gesicht  während  ein^: 
TVehen^Panse ,  etwa  zwei  Minuten*  hindurch  ans  dejo^. 
GescUechtstheüen  äUcm'heryorsah^  wurde  durch  die»  . 
nächst  folgende  Wehe  der  Kopf  gebf^rön^  dem  auch- 
nicht  lange  nachher  der  übri^  Theä  .desJC,iii]des  folgte« v 
Die  Losung  dier  Plaicenta.  geschah  nach  10  SjEinuten.. 
Der  Dämm  erlitt  ksineo  Einrifs.  *  ' 

Das  Kind,  ein  tKeibltcher  Hejai^yoepb^liit «  seigte^ 
«war ,  nachdem  erst.  der.  Kppf  g^lMxre^  war ,  durch. 
Veraiehangen  des  Mundes/ noch  Lebensäusserungen^, 
kam  aber  leblos  zur  Welt.  Yersnche^  den.voi;  l^urzem. 
eriosehenen  Leb^sfunken  wieder  anzulbchf^n ,  waren 
Tergebens«  .  ...: 

Das  Kind  war  Töllig.  ausgetragen.,  ^^Qg  77t  ^^•v 
ond  war  l7Zolf  lang»  Die  Kopfdurehmesser  yerhielten 
sich,  dos  fehlenden  Schedclgcwölbcs  halber,,  wodurch, 
der  leichtere  Yerlsipf  dieser. Gesichtsgeburt  allerdings 
herbeigefiihrt  wurde,  folgendermafsen.  Der  diagonale^ 
Durchmesser  betrog  37,  Zoll,  der  longitadina)e  37t 
ZoU,  dertransverselleSV«  Zo}l  undderpcrpendicul^^ie 
Durchmesser  17«  Zoll.  Der  Sitz  der  Nabelsehnur  am 
Mutterkuchen  war  conccritrisf^h,  die  Nachgeburt^theile 
boten  übrigens  nichts  Bemerkcnswerthes  dar. 

Die  Mutter  Terliefs,  nachdem  das  Wochenbett 
glucklich  lind  regelmäßig ^nberstanden  war,  gesund 
die  Gcbaranstalt« 


Digitized  by  VjOOQlC 


^ 


—    gtE    — 

Was  mn  den  Hopf  des  Kindes  nodi  besonders 
lietrifi);,  so  fshkeii  die  bddeo  ScheitribeiBe  g^oz;  irom 
Stirnbeine  fehhe^fatt  die  fixnxe  Pars  frontalis,  &oinB 
vom  Hinterhaoptsbeine  die  Pmrs  occipitalu.  lAn  dei 
BobUfcnbeinen  mangelte*  der  obere  Theil  der  Pan 
sguamosa.  '    Ueber  die  Torbandeaen  Tbeile  der  f 
nannten  Kneeben-  zog  sieb  die  bebaarte  Kojpfliauti  i 
fort,  dafs  sie  sieb  mf  dem  Centram  des  Kopfes  niet 
gana  schlofii  V  sondern  bier*  eiiie  Striie  Toa  der  Gr5fst  | 
eines  Tbalers  Übrig  blieb ,  ^wt^^sioh»  <lie  Hopf  haut  rsA 
innen  umscblog.    Ans  dieser  von  der  Kopfbant  nni^* 
dieobten  StelM.ra^  eine  dunkelrothe,    ebenem  mit 
^er  glitten;  d&nneti'  Hant  überzogene,  schwamnuge, 
der   GebimsübstaiiK  ähnlidie  Masse    beryor,    Wehe 
durch  eine  TOh'TornO  nach  hinten  laufende  Farcheiß 
aswei  gleiche'  HUftm  getheilt  war»      Das  Hiod  ^rdc 
dem   geheimen  Rath  Rudolpbi  znr  Anatomie  überj 
schickt,  konnte 'daher  nicbt  naber  untersucht  werden] 

Die  Richtigkeit  beider  GcburtsfilUe  kann  dorlK- 
rector  der  Entbindungsanstalt  des  Berliner  Charile- 
Kranlienhau8es,  BIcdicinalrstK  Professor  Dr.  Kluge, 
Bezeugen,  was  auch  dadurch  geschehen  wird,  dafs  beide 
Fälle  in  den  Jahresberichten  der  Charite-GebaraDStolt 
als  solche  aufgeführt  werben;  auch  war  aniserdeni  der 
Hofrath  Dr;  Itaucb  Augenzeuge  de»  Terlaufes  des 
zuletzt  angefahrten  Falles. 
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Ueber  das  Nachgeburtsgeschäft ,    vom 
Kreisphysikus  Dr.^  O^  Seiler,    in 
'      .  Höxter.  ' 


He 


Lerm  Pitschaft's  Wot*t  über  die  Mnstliche  Lo- 
sung der  Placenta  *)   erwähnt  auch   die  Veranlassung 
zu    meinem   Aufsätze    über   da$  Nachgeburtsgeschäft. 
In  den  Tom  Herrn    Schmitt  aufgeführten  schweren 
Fällen  Hegt  es  am  Tage^   dafs   sie  nicht  für  die  Mei- 
nung des  Herrn  Pitsehaft  sprechen.      Denn  wäre 
nicht  der  geschleifte   Arat  bei    diesen  Kranken  gewe- 
sen,   wo   er    noch  för  nötbig  fand,  f  die  wichtigsten 
Aerzte  in  Wien  zu  Bi^the  zu  ziehen,  so  wüi'den  Tiel- 
leicht,    wenn  *die  Fälle  auf  dem  Lande  sich  ereignet 
hätten,    die   meisten   dieser  I^ranken  Opfer  gewesen 
&eyn*    Und  demohngeachtet  sagt  Schmitt  **),    dafs 
in  den  vier  erzählten  Fällen  das  künstliche  Extractions- 
geschäft,    zur  rechten  Zeit  Yorgenommcn,    nicht  nur 

*)    Busts  Magarin  für  die  gesammte  Heilkunde,  21terB* 
StesHeft,  pag.  205. 

•*>    Siebolds  Journal  IIL  B.  3tes  St.  pag«  511. 
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gelungen ,  isondem  auch  von  einem  glücklichen  £rfol^ 
würde  gekrönt  worden  scyn ,  in  welchen!  Punkte,  ^e 
er  nicht  zweifele,  alte  erfahrene  Geburtshelfer  mit 
ihm  ühereinstimmen  würden«  — •  Ein  müfsiges  Zuva^ 
ten,  meint  Herr  Schmitt  mit  Recht,  sey eine geiaiu' 
liehe  Maxime* 

Er  rügt  die  Gleichgültigkeit  eines  alten  Co\k^ 
mit  harten  Worten  ♦).  .  Die  .  Kranken  -  GeschiA«» 
sollen  nur  ein  Trost  für  diejenigen  sejn ,  die  nicl^^ 
helfen  konnten ,  wenn  sie  auch  hätten  helfen  volleo« 
wenn  sie  später  gerufennik  zfip  Zeit ,  wo  wirklich  »^e 
Thätigkeit  und  die  Kunst  des  Gehurtshälfers  hütten 
sollen  in  Anspruch  genommen  werden» 

Hwr  Pit Schaft  .erkennt  mit  Weidmann  zwei 
Falle  an,  wo. die  Lösung  der  Nachgeburt  doch  noth« 
wendig  ist  —  Darin  kann  ich  Hm.  P  i  t  s  c  h  a  f  t  nicht 
beistimmen,  dafs^  wo  das  künstliche  Lösen  der  Nach- 
geburt leicht  von  Statten  geht ,  es  auch  durch  dif 
Natur  bewirkt  werden  könnte,  und  zwar  iulius  und 
jucundiusp  Ich  glaube,  diesem  widersprechen  giad 
die  schweren  Kranken-Qesch^chten  Ton  Hrn.  Schmiti- 
Auch  darin  bin  ich  nicht  ganz  seiner  Meinung,  i^^^ 
wenn,  die  Placetita  über  di^  Gebühr  zm*ückbleiht,  der 
Fehler  im  Uterus  liege.  Wenn  er  zum  Theil  Recht 
hat,  so  ist  doch  nur  nöthig  zu  erinnern,  daf$  der 
Reiz  meist  aufhört,  wenn  der  Splitter  aus  einer 
Wunde  gezogen  ist.  So  betrachte  ich  auch  den  «t 
krampfhaften   Zusammenziehungen    geneigten  Uteruii 

♦)    L.  0.  p.  497. 
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wetiB  die  Placenta  Kurüokbleibt.  — -  Die  Einsadiaiigen 
der  PlaGenta-  sind  bekähnt,  lixid  können  durch  mancher- 
lei Yorgänge,  namentlich  durch  Vorbeugung  etc.  der 
Gebärmutter  nach  torne  yeranlafst  \rerden. 

•  Die  Phantasie  am  Schreibpulte,  meint  Herr, 
Fitackaft,  habe  gar  viel  Scfalimnoies  yom  späten  Ab- 
gange der  Placentli  geträumt.  ' —  .  Die-  Kranken- 
Geschichten  von  Schmitt'  sollen  doch  wohl  in  der 
'Wirklichkeit  eipstirt  habea.  Sie  sind  so  offen,  dafs 
man  einiges,  namentKipl^  das  ängstliche  YerhältnifSf 
Schaden  an  seinem  Hufe  zu  leiden,  und  deshalb  »nicht 
gehandelt  zu  haben,  wo  er  nach  eigenem  Gestimdnirs 
iiandeln  konnte ,  tadein  könnte. 

'Man  bedenke,  sagt  Pitschaft,  dafo  die  pars 
jf Ottalu ,  der  gröfs^  Theil,  nur  durch  das  Nach- 
^burts-Geschäflt ,  durch  die  eigentlichen  Nac^hwehen, 
aasgeatofsen ,  und  die  Pars  materna  erst  allmählig  * 
durch  das  Wochenbett  entfernt  wird«  —  Der  Ope- 
rateur entfernt  partem  foetalem  ,  und  ^  folgt  dem 
flinke  der  Natur,  die  durch  erschöpfende  Contractio- 
ren  der  Gebärmutter  die  Placienta  nicht  austreiben 
I&onnte. 

Mich  hat  die  Erfahrung  gelehrt,  sagt  Pitschaft,* 
dafs  eben  dieses  Lösen  die  Veranlassung  zxi  Aßt  Ent- 
stehung so  mannigfaltiger  wuchernden  Aftergewäch- 
se etc.  gegeben  hat. 

Er  bemerkt  aber  auch  später,  dafs  er  binnen  18 
Jahren  nicht  in  Yerlegenhdt  gekommen  ist,  die  Nach- 
geburt zu  lösen.  Jene  Erfahrung  hat  derselbe  ent- 
wed^  selbst  gemacht,    yOr  18  Jahren,    oder  er  hat 
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dietelB.e  gelesen,    oädr   sich  dieselbe   tOh  CoUegen 
.referiren  lassen,    oder  er  hat  sich  Yon  Layenfik 
diesem  Operation,    die   dieser   oder  Jener  College  g^ 
macht  hat,  erzählen  lassen.     Ea  irürde  rathsam  gev^ 
sen  seyn,    eine   solche  Er&hmng  umständlich  zu  er- 
zählen, dann  würde  man  benrtheilen  können,  aki 
rohes  Operiren   des   Geburtshelfers   oder  die  JU^ 
zu  einer   solchen   Krankheit    Torbandcfn   war.   ^^ 
letztere   Torhanden,    dann   mufsten  die  CoUegen  is 
.Collegen  in  Schutz  nehmen,  wenn  der  Laye  Tielkicbt 
ihn  ungerechter  Wei$ie  beschuMiget*    Hierher  sisd  i^ 
Fälle  zu  rechnen  9  wenn  bei  Metritis  die  Nachgeburt 
zurückblieb ,, deren  Hr.  Pitschaft  /.c.  pfl^.210.  f 
denkt;     Hier  war  schon  durch  die  Entzündung  Grunä 
zu  einer  Desorganisation  gelegt.       Es  ist  aber  woU 
zu  berficksichtigeni    ob  durch  das  Zurückbleibende! 
Nachgeburt  die  Mletritis.  bewiriit  wart    wie  cKrfs  bei 
einigen   Kranken  f    deren  Geschichtetn    Schmitt  &' 
zählt,  dei-  Fall  war.  —   War  aber  wirklich  ein  rohö 
Operiren  Schuld,  dann  trifft  den  Operateur  mitRecW 
ebe-Rüge. 

Dem  entgegen  handeln  aber  nicht  selten  ^ 
.Aerzte,  die  sich  zu  sehr  auf  Liyius  Meinung  ^f^ 
dicus  intendum  plus  quieie  quam  movendo  ^t^ 
agendo  perßcere  stützen« 

Herr  Pitschaft  meint ,  nach  jeder  Entbindon-; 
müfste  man  die  Gebärmutter  als  ein  mehr  oder  weni- 
ger wundes  Organ  als  ein  noli  me  tang^re  anscbco- 
Diefs  ist  ein  sehr  allgemein  ausgesprochener  Satz,  o& 
nichts  für  seine  Meinung  beweiset.    Wo  ist  die  W««<*^ 
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SU  suchen  ?  Die  Contractionen  der  Gebärmtitter  mufs- 
ten  eintreten,  damit  dieses  oft  bis  zur  l^rschlaffiing  ^ 
ausgedehnt  gewesene  Organ  sich  wieder  in  integrum 
restituiren  kann*  Auf  den  in  der  Gebärmutter  zarück- 
gelassenen  Hörpert  diePIacenta,  erschöpfen  sich  nicht 
selten  die  Krüfte  der  Gebarmutter  und  des  ganzen 
Körpers.  Nicht  selten  wird  das  normale  Yerhältnifs 
der  Contractionen  gestört,  ea  bilden  sich  Einsackun- 
gcn«  Wenn  dann  den  Contractionta  dei  untern  llieils 
der  Gebärmutter  durch  eine  geringe  Ausdehnung  ent- 
^gengewirkt  wird ,  so  treten  nicht  selten  die  Con- 
tractionen des  Fundus'  tmd  des  objern  Theil^  der  Ge- 
bärmutter ein ,  wodurch  nicht  selten  die  zidrückgeblie- 
bene  Nachgeburt  ansgettofsen  wird  |  Reiches  schon 
Tan  Swieten  anerkannte. 

Ich  schliefse  mit  der  Bemerkung,  daJ&Boerhayea 
Satz  »Stücke  der  Nachgeburt  müssen  mit  der  Hand 
heransgimommen  werden«,  durch  das  Wort  des  Heftn 
Pit«ohaft  nicht  entkräftet  ist, 
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Selteaer.i  Fiül  eines  nn gewöhnlich  f 

•fsen  Gebärpiutterpolypen,  nebst  eiffi 

'gen  "allgemeinen  Betrachtungen  übei 

diese  Krankheit.    Voii  Prof,  Dr.  Ca 

,  rus  zu  Dresden,  nebst  einer  BeißCi 

kling  des  Herausgebers. 

(flienctt  eine  Abbildung) 


Is  war  im  Anfange  de»  Märztnoluit»  l8i7,  «•«  ' 


E 

ersucht  wurde,  die  einige  40  Jahr  alte  Frau  ein( 
hiesigen  Officiantenzu  sehen,  welche  bereits  seit  nie' 
rercn  Jahren  an  einer  Krankheit  der  Innern  Geschlec 
Organe  leiden  sollte  und  während  dieser  Zeit  *] 
mehreren  Aerzten  Behandelt  worden  wan  ^^*^  ^ 
ich  die  Kranke  selbst  sah,  erfuhr  ich  von  dem  A«« 
welcher  sie  zuletzt  und  zwar  auch  schon  über 
Jahr  behandelt  hatte,  dafs  die  Kranke  an  Carcwo^' 
uterL  Terbunden  mit  grofscr  Aufkreibung  <*^* 

*    »  A  ff  ^ 

leide,  bereits  in  hohem  Grade  abgezehrt  s^J  ^^ 
nig  Hoffnifng   zu   ihrer   Erhaltung  übrig  ^^' 
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ich  am.  folgenden  Tage   die  Hiianhe  gelbst  tkh  r  faitd 
ich  eine  Frau  Ton  kleiner  Stator^  sehr  blaüs   anaae^ 
hendy  doch  nicht  mit  der  eigbnlhümlichen  erdfisibietf  ^ 
Farbe  behaftet,  velohe  gewöhnlich  Personen  die  am 
GehännutldKkreba. leiden  aihseichnet»'  der  Körper  war 
JA  Allgemeinen-  sehr  abgemagert,  der  Unterleib  aber 
i>edentend,.  ohpgefähr  wie  kei' emer  sieberanonatlieh 
Schwapgem,  ausgedehnt^  iind  swar  dnrch  eineigi^ 
fsere  feste  Blasse,    an  welcher  oberwarts  ein  hleiaer^f 
rundlicher  Körper  iinterschieileii.;werden  konnte«  Hiil 
und  wieder  wurde  die  Kranhe'^Toin- heftigen  Schmer^ 
Ben  gequält,  welche  die  Kreuaf«  und  UnterhkuchgeA 
g^end  einnahmen:  früher  Waren  einigemal  starke  B]jii|4 
flüsse  erfolgt  und  die  Regeln  zeigten  sich  auch  in  den 
letzten  Monaten  dann  und  wann*     Die  Ausleerungen 
Ton   Stuhl   und  Urin   erfolgten   sparsam  und  ofV.mir 
durch  LaTement  und  Katheter,   der  Appetit  war  g(s* 
ring,  die  Yerdauung  schlecht,  der  Schlaf  fehlte,  fiaut 
ganz  und  die  Kjräfte  waren  au£s  äufserste  erschöpft.  ^ 
Als  ichsur  geburtshülflichenl^nteiauchung  schritti, 
gewahrte  ich  alsbaldf^dafs  der  ganse  Kanal  der  Mut" 
ters^heide  Ton  einem  ^ofsen  derb  anzofohlenden  un« 
glcil^h  abgerundeten  Körper  in  demselben  Mafse  ausgc« 
füllt  war,  als  sie  es  bei  der  Geburt  durch  den  bermts 
in  die  Beckenhöhle  eingetretenen  Kindeskopf.  2u  seyn 
pflegt;      Troüs  aller  Anstrengung  war  es    uomöglioll 
den   Muttermund   2u  erreichen,  dagegen   waren  nir- 
gends geschwürige  Stellen  zu  entdecken,  wohl  aber 
[loCs  eine  dicklicli  röthUchweise  schleimige  geruchlose 
niasse  wihrend  der  Untersuchung  in  siemlicher  Menge 
Sjmmclds  Jüurna!^  VIL  Dd.  ^%St,  .  Ppp 
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•h.  — -  Ich  WUT  imn  bereits  sieher,  es  hier  sickt  mit 
einem  Carcinoma  MUeri,  seiidern  »it  emer  Ausai* 
^ong  der  Vsgiiislp.oi*ti^ii  sa  tiuin  zn  haben ,  von  irel- 
eher  mir  anfangs. nqr  das  sweifelhafV  hiiebt  ob  ich  sr 
B«  den  steatomatöscn  DegenesadonsB,  eder  %^h 
Gebsnnotterpoljpen  reehnen  sbllbe.  «-* 

Um  hierüber  nf>ch  iiehr'  ins  KtarS  za  kon«  • 
beschlofs  ich  die  iJaeersnchiirig  noeh  s«£  eine  aiiB' 
Weise  sa  TerroIlBtandigen,  —  Oewohnt  nänlicL  i^^ 
GeburUxange  als  enie  verlängerte  Band  vxk  bemt^- 
ten  lind  sie,  gleich  einer  Sonde ^  ungleich  zur  Beta- 
slang der  Kindetthetle  and  des  Beclenraiuncs  n  be- 
ntttzeni  beschlofs' ich«  hier  Ten  diesem  Werkieuge  alj 
Hidfsmittel  der  Untenachung  Oebraaeh  sa  nackn 
Die  Kranke  wnrde  auf  ein  Ouertiett  gebrachl,  ä» 
Zangenanne  irurden,  M^irmt  und  eingeoelt,  Torslc^ 
tig  auf  die  gewöhnliche  Weise  eingelegt,  nod  n^ 
zeigte  sich  durch  das  bestimmt  fühlbare  Dunaerwe 
den  dieser  Masse  gegen  ihre  Anheftiing  hin,  auf  d 
deutlichste  9  dafs  man  hier  wirklich  einen  enormi 
G^barmutterpolypen  Tor  sich  hatte,  dessen  ümfai 
nach  dem  Auseinanderstehetf  der  Zangengriffe  ein< 
gewöhnlichen  Kindeskopf  bedeutend  übertn^en  nufst 
Es  wurde  femer  deutlich,  daft  es  dieser  Poljp  wa 
welcher,  )ioch  in  das  grolse  Becken  hinaofragend,  <] 
Geschwulst  des  Leibes  Tcrorsachte,  und.  dafs  di 
kleine  bewegliche  Körper  in  der  Nabelgegend  koch 
wahrscheinlich  der  kaum  vergn^fserte  Uterus  selb 
sey,  welcher  yon  (diesem  Schmaro^ergewacks  derg' 
atalt  in  die  Bauchhöhle  hinaufgedrängt  worJe.    \>^^^ 
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zeigte  sieh  übrigens  der  Pdype  selbst  jgegeÄ  Oiüek 
der  Zsnge  oder  Finger  diiroliaus  funeHij^dUeh,  ja 
eine,  1 V2  SS^U  eingestoohene  Lftni»ette  ga^  ein  specki- 
ges ganz  blntsrmfes  Parenchym  .dentlidi  xbol  .  erhetf- 
neu.  —  ^)  •     •  .^ 

Es  fehlte  jetzt   tocsfiglich.  noch   eine  gem^ief^ 

.     Heiftntiiils  «ber  die  Act '  der.  AeheJftuyig  der  P^jpen, 

da  die  Untersnchnng  mittelst  der  Zange  swar  gezeigt 

Itttte»  dafs  er  oberwärts  bedeutend  an  Stärke  abnahili, 

^        *   s)17nUrsltig  giebt  es  Fiale,   bey  welchen  , der  Polyp 
^'  1^911  einer  Teralteten  Inversion  der  OebaiMnttrt*  öder 

f.  einer  andern  in  nabertanr-ShiaaDüAenbaitge  mitdersel- 

ben  dureb  ^ne  breiteBaeit  stehenden  petahwnht  oder 
eln^r  Degeneration  ^  welche  Bmpftndlichkei t  besilst , 
an  unterscheiden  istt  in  "beiden  Fällen  and  vorsüg- 
llch  fan  ersten  kann  dIe.VerwechsIang  ntt  einem  Po« 
lypen  statt  finden,  urid' ich  selbst  habe^smoh-htkannt- 
•lich  einmal  mit  meinem  rerefarlen  Gediegen  Hinge 
Und  einigen  andern  Wundärzten  und  Geburtshelfern 
gotäuschU  Der .  v^mtorbene  Hebammei^lckfisr  und 
Traf*  Rlbke  erhahnteidie.  Invertion.  an»' der  Em- 
pfindung >  welche  die  Kranke  bei  den^lUalicn  mit 
dem  HSgel  den  Zelgefingeri  lin&erte^  undgiebt  dieses 
.  als  das'  sicherste  Zeichen  aur  Berfchtif(an|(  der  Dia* 
gnose  an.  Allein  nochmals  habe  ich  in  der  Folgs 
,  davon  Anwendung  .gemacht,  nnd  mich  übenscngt| 
dafs  man  sich  nicht  immer  dsrSuf  verlassen  hönae. 
S^wei  Falk»  habe  kh  eeit  der  Zelt  beobacbtpt^  in  wel^ 
chstt  bei  Poljfien  der  Gebärmutter  (die  Kranken ,  wjih-» 
,  rond  ich  mit  dem  Kagel  mip Ines  Fingers  kralste^  die- 
selbe Empfindung  äufserten^  wie  bei' einer  vorhan" 
denen, Inversion.  2a  In  dem  einen  FnUe  wurde  ich 
,BO  sabr  getäuscht,  ds(j  icli  in  der  «ersten  Woche,  i^h 
mufs  es  aufrichtig  gestehen  f  den  Fall  wie  eine  InvcTr- 

Ppp  • 
I 
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allein;  ^e  ^gtotlidie  jüesbliafienheit  des  Stiels  doch 
^adordi  niöbt  genau  aAsgAiittelt  werden  konnte.  Zn 
äiese^  'Befadfe  verrachte  iofe  j6tzt  eine  Totsiditige 
EinXilfarinig  der  ganzen  tfaod. .  80  leiola;mid.schiDeR' 
los  jedoch  das  Einfühten  meiner. Zange,  gewesen  ¥ir, 
.  8b  sehmerig  nnd  schniOt»z^aft  war  wegen  der  kefti^ 
tLinprteMung'  de«  Poppen  in  den  gansien  MeinenBcctt 
ravia  die  Ebifühnuntg:.d6r  .Hand,  Nor  mit  giAs 
Aaslrengong  gelanjg;teii  dfeiuiCfterstenFingerspitseQ» 

sion  behiandeUe ,  und  mkcli;  mrther  Metbode  dtcBe- 
p6«ttion|,  nach  AnwendMif;  der  ^orbereiiendM-MiUei' 

•  $ix  bewirken  mich  iümUitn.'    Jkllein  der  i^n&uue  Er- 
/    folg  «nd  genanet«  üritenncbmig  nicht  ailr,  fOnden 

vor  allem  das  Efnate^hkmd^a  s>ilBigen  Endei  meint« 
'Führongsttäbcheiis  rvoa  Fiicbbetn  ^  bei  welchem  die 
Kranke  auch  iii>eht'dtfn.igeringsten  Schmenf  fitofserte, 
nberxengte  mich ,  dar»  ich  mieh'geirrt  halte»  £»  n^^ 
.  .ein^Pölype,  den  ich  einige  Tsgo  daraitf*  iAit*me\titt 
.  'Sdie^r^aUf  die  glwcklichate  Weiae  «biohnitt^to  dafi 
die  Kranke  adion  wenigriDnge  nach  der  Operation 

*  dair  Beti  verlSefs«  .'>Sei»  dei^  Zeit«  bediene  reh  micii 
afetf  Hat  Berichtigni»|j  Jter  Diagncse  dea  erwahntefl 
f*ül](r*Ag»alfibchens,  welches  idi  sam  EinfiUireii  del 
SchW&mmä  bei  Vorlallen  und  Betrov^rsione»  der  Ce* 
bä^rnntter  anwendet  -  Diese»  hat  ein  spitsiges  und  ein 
'*tt>mpfe8-80iaden£önn}ges'£nde';  mit  jenem  durcfa- 
steche  ich  den  Schwamm ,  «ni  eine  Oeffiinng  an  erbal* 

'  ten,  dreÜees  wieder  hennia  nnd  bringe  nachher  An 

•  stnmpfe 'Ende  ein >  um  ddn  Schwamm  nicht  tn  durcb- 
stefsen  nnd  einen  stechenden  Schmerx  su  Terunachefl« 
Mehr  über  Gebärm^tterpol^en  ,     betöndcn  über 

•  mrine-  nf^netten  Operationen  dnrch  den  Sekecres* 
schnitt/  in  einem  der  folgenden  Stiicke  des  Jonrn«!«* 

Bemerkung    dea    Heransgeben. 
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des  Stiel- 4cs' Polypen  viillielben  deaaelb^  4iif:obii*t 
gefabr  Vi  Zoll  Dui'chm«sser..^hiBi(«5fn.  rr  ..Bei  Aem 
EiDfultreiL.der;Zaiig^iso.WQU)  ^U  der  Hand,!  flofs  fib.ri-. 
genB  nobh ,  .'iÄnfö.  enorme > KFenge  .-^ jener  obeaerwahnten 
rötUlch  8feMeimigen  Flftssig1(eit>.«ftiiaf  i|n4  jiUe  I^ahjce 
f uhlle  sieh  in-  lii^hem  Grade  ersdiopft      ... 

8«!  -wfor  ijsnn  aUo  :die.  .Diagnose  hinreichend  fest- 
gestellt^. es  war' unverkennbaj!!  d^s  die  Aer^te,  "welche 
die  Kranke'  bisher  behandelt  hauen* tmd  ihr  eine  MehgQ 
Tersbhiedonarligcär' hier'>n9l$ürUfib  stets  nnwirksamer. 
Mittel  nehirienriiefsto,  daduceb,  dafs  die  ws^re  Natur 
des  Udbela.aifibc  erhaMit  .vordem  war,  Yeranla^sung 
gegeben  hatteh,  dab.  sioh  dfls  Sdhmarot^ergewächs  su 
dieser  bedeutende  Gröfi^  entwiekeln  koi^Ate-  rr  .^^^ 
die  Prognose  ibetraf,  «o'  iwar  di^s^  tillQrdings  .bpcb»t 
iingtlostig«':iOer  Körper  war  d^xb  die.  mehrjabrigep 
lieiden'.anfs:  änfserste  'erschöpft ^  das  \]chei.t^  einer. 
Höhe  gediehen,  ^wio. Abhülfe  mit  grof^en  Scbwierig" 
keiten  verbunden  war,  und  die  umliegenden  Theile, 
besonders  .di^  Scheidenwäade  'hatten*  sich^;  di^^i^h  Jien 
anhähendctt  Dt*uck  Verbjldungeii  erlittcnr»  weiche 
auch  a«£.  did  Vterinsubstanx  si^  ^  ausgedehnt  haben 
Icoonten.  Dessen  ungeachtet  zeigte  sich  die  .Krai^ke^ 
entschlossen,,  steh  jedem  Heih:€p(*suche  s^u  no^w^fen, 
und  da'  derrZus^üid  nolhwepd^  an  und  ^r  sich  in 
hurztti  Eum.  Tode  fuiurega  mufste,  so  be$<;)ilor8  ich 
auf  j<^deo) Fall  die  Operation  zu- UAterncbme.n       .    * 

.Wftehe  Operationam^ode  indefs  hier  ■  gewählt 
worden  iollfe^war  iiu$  di^  F.r^ge*  Für  das  4^«" 
aehneides.desPolTpea^  welche«  durch  y.SiieboIfd 
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n^ucrßch  TerdientermaCieA  kescmders  in  Anwendung 
gekomiaien  if^,  und'  über  welch^«  apoh  ich  sckoa 
glückliche  Erfahrungen  gemacht  hatte,  Bprack  1)  & 
fast  blntlose  SubstavHB  de»  Polypen-,-  2)  die  Aussicht, 
die  Kranke,  bei  welcher  durcfaaos  keine  2eit  mebrsi 
yerlicren  war,  dadurch  schnell  Ton  dieser  Masiev 
'  befreien;  gegen  das.  Au$schneid€n  sprach  hiin^ 
defrum'  1)  äip  Unmöglichkeit  weit  genug  mit  ^ 
"  Hfind  eingehen  zu  können  nin  die  Schörenblätter  ^ 
hörig  beim  Dorch^clmeiieh  des  StieU  leiten  ssakoD- 
neii)  S )  bedeutende  Btaiike  des  Stielt,'  welche  Blnton- 
gen  fardh t^^n  liefs,  dte  *äi  einem  so  geschwächten  Kör- 
per notbwendig  tödliche  Filgfen  hätten  haben  müssen, 
'  Nach  reifli^H<Br  Üeberlegnng  überwogäi  flie  Ge- 
gengründe  ßn£>  das  Enuchcidendste  und  nainentiich 
mtifete  man'iKregett' der  Tollhommtien  Ünmöglichkeii 
loitt  Schedre  und  Hand  sngleicli  ^eif  St(el  des  Po- 
lypen  zu  erreichen  durchaus  von  demSdmiU  abst^ 
hen,  ^-«i.  '  Es  that  mir  dieses  allerdings  -um*  so  mehr 
leid,  als  i<jh  einige  'Zeit  znyor  eine  Frau  suf  dem 
L&iiie  sehr  glücklich  durch  den  Schnitt  mit'v.  ^i*' 
brold^  Schere.  Yon  einem  Polypen  befreit  hatte,  wd* 
eher  (an  Anfange  des  Kanals  T#m  Muiiterhalse  sifsi 
den  IJmfang.  eines  grofteit  Apfels  zeig«e,  und  gleich- 
feih  vier  Jahre  hindurch  ton  Anraten  rerkaniit  ff^ 
bliebeh  wan  Auch  dieser  Polype  safs  mit  einer  Ba- 
sis von  V^  Zoll  DurfchmeSser  auf,  wurde  jedoch  i^ 
so  weniger^  Blutung  göti^nt^  daftdie  s*gehe»flö 
Biutmcnge  kaum  2  Efslöflfel  betrug,  und  i?h  ge^«** 
fJaher;-  daf^  auch  in<  gegenwärtigen  FalleVirfl  ^ 
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'Furdit  Tor  Bhttvpg  keinä»w«ges  nÄgefialtea  hAon 
wür^,  die  Operatm  durch  deo  Schnitt  zu  wkhleti, 
wenn  nur  irgend  rein^  Siöglichkeit  ^ewesfen  wäre»  die 
Scfaerenblätter  sicher  geg^i  ^en  Stiel  hinznleitai^  Ohne 
diese  Leitwng  der  fiand  ahei;  den  Schnitt  \n  wagoof 
wai*e  uiq  se  mdevsimnger  getv)Bsent  da  die  Sehelden^ 
i^ande  mm  den- enerinen  P^ypen  wie  die  Schale  un^i 
'den  Hern  emer  Frucht  gespannt  waren,  und  hei.dei^ 
gisringsten  .Abweiohnng  in  der  Oichtuag  der  ScJiere 
hatten' vei'letBt  werden  können« 

Sonach  blieb  denn  nur  die  Unterbindung,  als  ein- 
«ige  Oji'erationsmethode  übrig  und  es  war  vorausssu- 
sehen,  da(s  anehi  diese  nur  mit  bedeutenden  Soliwie- 
keiten  werde  «uSgefiihrt  wevd^n  können* 

Ich  Wählte  au  diesem  BehoC  den  von  Ribke  ab- 
gegebenen Polypenunterbinder,  welcher  seiner  Crofse, 
Festigkefit  und  zn^edunafsigepd' Eiaridttuag  wej$cn,  si- 
cher bei  weitem  den  Yoivng  top  den  übrigen  YVevkr 
zeugen  dieser  Art  verdient*  Nur  die  Knöpfe,  welche 
etwas  zu  grofs  ajngegeben  sind,  lief s  ich  zur  Verminde- 
rang  des  Druckes  gegen  die  Scbeidenwände  Terkleiaern. 

Nachten  einige  Ta^e  nach  Torgetiommeiier  Un- 
tersucheag.dee  Instruments  in  Ber^tschaft  gesetzt  und 
bei  der  Kranken  fiir  Stuhl  utid  Harnausleerung  gesorgt 
worden-  wiar,  schritt  ich  zur  Anifigung  der  Unter^ 
hindnng.  . 

Nickt  'ohne'grorse  Schwierigkeit  wurden  die  bei- 
den Schlingeatfager  an  '  die  Wurzel  des  Polypen  ge- 
führt, die  Schlinge  um  dieselbe  herumgefub^'t) ,  die 
6chlinfp«Cra0Br  wu^rden  nach  rückwärts  wieder  ver- 


Digitized  by  VjOOQlC 


otmgt,  aun  die  Schlinge  selbst  mittekt  fler^Beäe^m 
Patemoftterkügelohen  «nd  der  am  Ende  derselben  as- 
gebraditen  Rolle  fest  und  fester  angezogen,  und  die 
Bchlingenträger  selbst  heraasgenonsmen.  DieWnnd 
.war~  wirklich  gut  ge&fst,  die  Frau  iiihlte  beim  Aniifi- 
lien  der  Sehraube  keinen  Schmers,  man  aog  detsk^ 
und  weil  das  Durchschneiden  hier  so  liel  ali«^ 
iieb  beschleunigt  irerdcn  mufste,  die  Sehraubei*^ 
^twas  fester  anv  als  auf  ^einmal  die  gewichste  Seuko- 
schnur,  welche"  zur  Unterbindung  göwählt  worden 
War,  entzwei  rifii*     '^       /  '         ' 

Durch  diesen  hlk^bst  unangenehmen  Vorfofl^' 
ich  genöthigt  die  Operation  noch  einmnl  ta  wieder 
holen,  nachdem  die  gewifs  ziemlich  feste  erste  gchoid 
iriit  einer  zweiten  etwas,  stjirkem  vertauscht  worde« 
Wr,  *  -       , 

Auch  jetzt  fafste  die,  Unterbindung  yoUiormd 
gut,  die  Schlinge  wurde  obne  besondere  .SehmerxeJ 
möglichst  fest  angezogen  tind  nun  Aiä  Hsttoke  auf  ^ 
bequemes  Lager  gebrückt  .  und  eine  herahigend^ 
Emulsion  verordnet; 

*  Die  Zufälle  woren  in  dan  ersten  Tagen  sc'«'  ^^ 
fsig,  Fieber  gering  v  Abftufii  wpnig  staAer  als  sövorj 
der  Schmerz  naoh  «detn  täglich  verstärkten  Axal^^ 
der  Schlinge  zwar'' einige  Stunden  andae^n*^  ^^^ 
nicht  aH^uheftig.  Genossen  wurde  fast  g«r  ^^^^^ 
und  die  Kräfte  sanken»  immer  mel|p'  und  M^^'  '^ 
Vom  fünften  Tage  nach  der'Pnterbindnng  an  1^^ 
'  dagegen  die  ZufeUo  heftiger,  der  Polype  seh''''^" 
was  api  die  Schmerzen  naoh  dem  vera^jIrM«*  ^ 
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ben  datierten  mehrere  Stunden  und  4d  *gfrofs<»rer  HeCr 
ttgkdt,  und  der  Abilnf^  nahm  eine  mehr^  faultchte  Be- 
schaffenheit an.  '  Da  ^«{leich  die  Kräfte  noch  mehr, 
lanken  lind  das  Ämsebeh' schlechtere  vfirde»  ao  glaubte 
man* -Doch  eine'Aufiösux^.-dea.  k^dtbem^ten  China» 
extracta  nothirendig''  zn.  fiülfe  nfohmen  su  müsten, . 
dnrftc  aach  Jetzig  die  Schlinge  nur  aüimeher  zusänk» 
menziefaen«  Vom  siebenten  Tage  an.^wurdetea  aehr 
zweifelhaft,  ob  die  Kranke  die  völlige  AUIöaiitig  dea 
Polypen  überleben  würde  und  obwohl  Bilin  iiodi 
mehrere  belebende'  erregende  Büttel  zu  Hjü^fe-nihiii 
und  überhaupt  nichta.*  ien  Umstanden'  angemeasenes 
TOrabsäumte^  ao  unterlag  die  J^raBW.d«lcb'aini  neunten 
Tage  dem  .zu  weit  gediehenen  ÜebeLr  \r  ,  r-  " 

])fur  mit  MQhe. konnte  ich  am  foigehd^  rTage  die 
Eröffnung  d«n  IJ^erlcibahöhle  erlangen  .tind  .mich>im 
Besitze  dieses  medcwürdigeo  Fr^wrats  i<e&se»t  woTon 
ieh  dcpm. Leser  auf  Jieifolgender  Tafel  :eiM  Abbildanjg 
inittheile.  Der  Poljp  wog,  auf  eine  W^aohale  ge* 
legt,,  indem  bmii  die  iiirigen  Parthien  des  Praparatts 
in  die  Höhe  hieltv  Volle  4  Pfund  (bürg«.>G^WO* 
Die  LSnge  desselben  betrag  7  Zoll,  die  Brette  5  Zirfl, 
und  er  glicb  überhaupt  einem  das  ganze  klräie  und 
einen  Thcil  des  grofsen  Bediens  >attafuUiBnden  oben ' 
nnd  onten  abgerundeten  derben  schwammigen  Propfen* 
Der  fiitiel  des. Polypen  (c>  war  auf  das  Bester  von  der 
Schlinge  (e)  gefafst«  nnd 'bereits  über  die,  Hälfte 
Tom  Faden  durchgeschnitten.  Der  Polyp  (mm)  war 
links  neben  dem  Muttermande  (b)  hervorgewachsen 
md  gehörte  also  zn  ^9tM,  welche  F^.  Aug.  Walter 
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Pofypi  eenk^lfS  nennte-  und  batte inlincheinlid 
eine  Reihe  von  6  bis  10  Jahren  gdiraiicht,  um  n 
dieser  enornten  GrÖfte  xu  fdbnfjen.  -r  Was  k 
Vtemn  betraf  (dessen  Rfickseile  suin  bei  (a)  bcmcrli 
ao  war  er  Toa-gewöbnlicher  Beaehafienbai^,  avr  c- 
.Vaginalportiön  euvaa  diober  als  im  gpws  gesniiden> 
atande.  v  Daaaetbe  galt  Ton  den  Toben  (bh)^  ai/  , 
reehten aieht  man  die J^iin^rui«  (i)«  die. Ovarien; 
und  die    b^iten   Matterbänder  Cf>        Hingegro  <t 

'Vagina  betreffend,  so  war  dieae  ansseroidentüdi  aas 
{{edehnt^  <bei  k  sieht  man  die  sarückgeachlageneiw«^ 
Flaehe)^  i)ir  Ansehen  atelleoweiae  mifsfarbig  und  iiu^ 

tder^'Bauehbidile  sngekehrce  Fläche  mit  vielen  faserig 
Anhängen  (bei  II  werden  einige  aichtbar)  besetet. 

'/      *  Dnreh '  dieaen  SektimsbeAiitd  wurde   es  sou'^ 

•ansaer  allem  ^S^eifel  geaetvt,  dafs  die  Hranke  vi 
mehreren  Jahren  wegen  der  «nr  Opemtien  so  hefi 

.'liegende^  Anheftung  des  Polypen  sehr  leicht  von  il  r( 
Uebel  würde  "befreit  worden  sejn,     und  der  tödtlic 

•  Ausgang  einsig  und  allein  Von  dem  so  lange  Verkam 
bleiben  des  Wesens  der  Kranhhejit   abgehangen  bab 

,  wdche  auf  Torauagegangcna  Enteündungs  -  Zusuu» 
deuteCe*. 

So.  weit  denn  dieaer  Tall,  welcher  gewifs  zu  ^ 

.merkwürdigsten  dieser  Gattung  gehört,  den  TooLerrC 
Gjiac«  Tanner  beschriebenen  Fällen  ohngßiahr  glei^ 
kommt,  und  den  ich  defsbalb. hier  dem  tratliciienF 

'  blfkum  etwas  ausführlicher  mitgetheilt  habe!  -^ 

Sollte   ich  nun  dieser  Beobachtung  nodi   einij 
allgemeiD^  fiemerknngen  .beiOgen  ^    ao  irfirden  äiü 
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lieh  th^  avf  die  Enl^ickltmgsgeschidrle  äteftot  AfteiS 
organiBalicmenf  iheib  auf  ihre  Biehandlttng'besdiran« 
ken.  «^  Siehtiaanhamlkh.  ^Körper  .dtesev  Art  zb 
einer  so  emonnen  .GrüCie  sfeti  mirwickeln-,  .so, wird 
Kiatürlich  die  Frage  re|^^  äül  "vras  6ir^  Arl  und  Weia« 
üToliLdie.ETiiähning  imd  Fortbildung  aokherBildatijjen 
Hl  Stande ,  homiiic?:^^.  .Wir''4inj  nämUch  gewobnt^ 
ms  die  «Forfiiildung'  dea  Thierkorpera  :dadiireii'  Eu^er^ 
ilären)  dafa  'mi^elst  der  Arterien  das  niit.Kalnxinga« 
itoff  erfidlte  Blut  ankm  Organ,  gf^hnge,  dafa.  es  doiA 
3ildangS6toffabaetze^  und  der  Heat  nebatdebi  Wieder 
lufgelösten  organiscben  Stofie  dardh  Vente'«nd^6aiig^ 
idernzurüekfliefae.  ^latnün  aber  dieft  der m^afaiieHeiEsgaiig 
1er  erganiachen  Bildung ,  :  so 'fragt  ai^v  ^^  fSl^^ 
äiese  Bildung  yov  sich  »in  einem  Örgan^iii«leheli»weid6r 
Arteigen  noch  Venen  eht)iält?<— -  Inwiefern  Bün^fdier 
bier  nicbta  Anderes  übi4g  bleibt,  ala  ein  tEigenlehea 
des  in  solche  PsendögebSdei  abgesetetmi^  Nafarvngsp 
stoffb  aneoehmen  und  ansuinfkennen,  dafii'hser  <eb'e&, 
8o>  vrie  bei  jedem  Thierbdrper,  die  ^rate  allbm  <je- 
fäfssystem  yoraosgehende  Bildung)  die  Ernahning  ala 
eine  freie  nach  ihrem  eBgenei^^Tjrpaa  sich;g^oatallende 
Krystallisation  eines  ge^rinaen  Theiles.der.  Siiftemafiie 
angesehen  werden  miste,:  erhilt  die  Beobacfalnhg  die- 
ser Körper  ein  eigene^  phyaiolögisches  Interesse,  anf 
firelehea  hier  wenigsten» -a«£merhsam  gemadit  zu  haben 
Ulis  fürerst  genügen  mofs«— *  Auch  eine  andere  Frage, 
die  sich  beiB^trachtung'^des  Wachsthi»|is  der  Polypen 
eufdrangt,  innfs  iohhier  berühren,  nändich:  w'acfaseh 
diese  IH)i*per  mehr  dnrcA  Aasats  yon  innen  öder  von 
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Atifil^ii'?  •»— IWefin  man/deit  doneentrisch  fchaligenBan 
het;*aoht4t  y  den  mehrere  Tclyfm  im  Dmbsdiiiitt  zei* 
gen,  so  moekte  mim  fitst  au£:ein; Anlegen  xon  Schieb- 
ten gerinnbarer  Lymphe"  wnrAussen  setiiieFften,  (lahiB- 
gegen  ;imdßi.*  die  gieicUdrmig'^Bchwnminige  SubsUv 
anderer^  welche:  oft  mr  rtm  mnzelaen  .zeKgen  Si* 
Ahrend^n  HdUen  (welche  jedoch  me;aU  vahif^ 
f8f8e/6ich^d!ar»tellett)f!dnrü&zogen  ist^f&r  ein  ^^ 
,€en  Ton:  biaen'  heraas  za/spreiehen  «cheiaeii.  •«  ^ 
\yVahKfaeit/giRtrane  ich  mir  hierüber  noch  boidtp^ 
mii  Bostiflkmtheit  &i  nrtheildttyvund  empfehle  die  Sac^ic 
i^nderny'Beobachtem  ,  dcnelfc  daa  Uebel  hatdiger  Tor 
Itönnliit/ ala'iiaan  iii  ;unaei3a:60getidjeti  zu  beoiwchtei 
fiel^genheit  ihat,  wo  es^nn  Ganzbn  selten  ist  -^  ^ 
wabrcohetalsohatoii.  «ihrigens  ist.ea  wohl,  dafs  ^'<^ 
Dinge«  wiet  Haare  loder  Nägicl-  oder  ZähnfiiwaGhsd 
«kk'nft  ihrein  äa^ser^nEnd^  zuerst  bilden,  miM 
]iadr«ild««adi|entweder  dvireh  schichten  weises  Anseiz^ 
an  den  Aasisii  .oder  aUihähüges  Einsickehi  ton  dlesl 
Gc^gsttdianstaich  rergröbeyni  > 

Wft»  die  Behandlnng»wt«be  dieser  Polypon  bctrid 
so  ist  'man  langst  iib^reingehommen,  dalüi  bier  nl 
ojkerMiTOS  Yiecfahren  Fiat»  finden  könne,  pnd  hat  \ 
solches- neuerlich  xlnr  noch  das  Abbinden  and  il 
sehneiden  xadisam  gefnndett.V-^  Ber  jgegen#äi*Ug0  ^i 
beweist  nun,  dafb  das-Abbiaden  ier"G,ebP 
mnütferpolypen  wegestid^r  Langwierigkß' 
des  V/erfahrens.  siiehnT-rilem  AbachneideB 
attch  bed  Mhrigrofiseili  rtiljrpeii,  für  welcl) 
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man  C9  noch  Am  ineifttetk 'geeignet  {glaubte, 
nachzusetzen  ist,  und  rechtfertigt  üe  i^m 
Abschneiden  neuerlich  gewordenen  Em- 
pfehlungen TO 11  kommen, —  So mifslicK  der  obige 
Fall  freilich  in  jeder  Hinsiebt  .war ,  so  glaube  ich  doch 
ininMer  jioeh^  dafii  ein  besserer  Ausgang  vielleicht  eher 
hatte  <lrreichl'  'Werden  können,  wäre  das  Abechneiden 
des  Polypen  nut*  irgend  möglich  gewesen,  und  es  be* 
stärkte  miQh  in  dieser  Meinung  sowohl  der  gleichfalls 
angefahrte  Fall,  wo  ich  eip^n.S  S^qU  im  Durclimesser 
haltendea  apfeifSrmi^en  Polyp^  mit  sp  gutem  Erfolge 
anschnitt,  als  ein  ähnlicher  Fall  eines  hleinern,  von 
einem  meiner  Schüler  glücklich  operirten  Polypen,  ala 
anch  die  durch  yon  Siebold  bekannt  gewordenen 
Fälle.  —  Freilich  wiirde  im  obigen  Falle  das  Heraus« 
befördern  einer  so  enorm^  Masse  alle  Schwierigkei- 
ten eip^r^  sehv  sQhweren  Entbindung,  gehabt  hüben,  * 
und  npr  mittelst  der  Zange  möglich  geworden'  ^eyn, 
»ichts  4^toiifpniger  hätte  auch  dieses  wohl  weniger 
saohtbeUig  auf  die  umliegenden ;Tbeile  gewirjkt,  sobald 
1er  Polyp,  schnell  getrennt  werden  konnte,  als  jf^nn  er 
inrch  die  langsame  Abtrennung  uad  eintretdpdeJ^jtfUnifa 
nivor  .einen  üheln  Einfluts  auf  die  Yaginal^ände  hütte 
iufsem  müssen.  Meine  Absicht  geht  sonach  dahin: 
laCs  die  Methode  des  Abbindens  der  Poly- 
gen nur  auf  die  Fälle  beschränkt  werden 
;dl]te,'  wo  bes'onderer  Umstände  wegen 
las  Abschneiden,  durchaus  unthunlich  er- 
cheint;  dafs  aber  das  Abachneiden  wegen 
kürze,   Sicherheit,    Schmerzlosigkeit  und 
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•elteo    bedenliUoher  Blutung  in  der  Begi 
den  TOFKUg  verdient  *)• 

*)  Wosn  ich  noch  den  V.onng  beifüge,  dar«  ein 
•einem  Stiele  oder  nahe  an  «einem  i.dbasioni< 
abgeschnittenei*  Pblypc  sich  niemals  wieder  en0 
yi9\e  diese«  bei  der  Abbin  düng  an  beförchteil 
Maa  lese,  waa  ich  ift  dtm  2teiv  Stifik  Vll  B^' 
p«  •  des  Journ^)«  bcmcrlit  habe«  .In  eina^ 
folgenden  Stüc](o  \terdo  ich'  auch  mehrerw^ 
Polypen  der  GehäiTnutrer  nebst  den  nfeueslenEi^ 
pi^tion^n  mittelaC  dc§  Scheerc^nschnitta  miUbeil»* 
'      »  ,         Der    HetAvagekiT« 


Erklärung    der    Abbildung* 

ilas  iii  meinei"  Sammlttng  auAeWdhrte  Prä] 
ist  hier,  bedeutend  verklcme^t,  so  dargestellti  clai 
auf  eitler-  ^ehtden  PISthe  aaagebreitet  liegt) 
Schdiden^ände,  Um  den'  Polyp  in  seineitt  ganzen 
iange  aiditbap  zt^macfaeh,  zurüchgeeehlag^  stnd, 
dfer  Utferns  mit  seinen  Nebenorgatieifi  von  der 
tVirbelsäuIe  zugehebiten  Seite  b^tfachtet  wiri 
Die  Erklärung  der  Buchstaben  findet -«i^  nü  ' 
der  Abhahdtang.  • 
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^    -   -  XXXX.    ' 

Geschichte  einer  mit  dem  ßiror  literU 
nus  behafteten  Person,  deren  Krank- 
heit durch  die  Geschlechtsverrichtun- 
gen  gesteigert  wurde,  von  dem  k^  K 
Kreis]- Medicinalrathe  und  Professor 
Dr.  d'Öutrepont  zu  Würzburg* 


E 


Is'gibt  Tiele'Kvattkfaeiten  in  der  indi9id«6llen  Sphäre, 
relcha  mit  den  GeschleehttTerriehtungen  theih.  tl% 
Jrsache,  theiU  als  Wii^kuog  in  kaatalem  Zosanunen^ 
Ange  s.tehen;.e8  ist  beliannt,  dafs  manche  sich  nur 
Mi  dem  Eintritte  dcrPubertät,  oder^in  den  kliAiaGlu 
•risoben  Jahren  einstellen ,  dafa  andere  bloCi  dorcb 
Se  obwaltenden  Geschleehtsyerrichtnngen  erregt,  oder 
tnterhalten  werden,  tmd'dafs  mehrere .  durch  sie 
^eichaam  geheilt' und  nieder  andere  gesteigert  weiv 
len.  Ich  beHüire  hier  die  Chlorosis,  Epilepsie ,  Ka* 
alepsie,  die  Chorea  St  Yiti,  die  Hjaterie,  den  Furor 
iterinuf,  die  so  mannichfalttgeii  Krämpfungen,  und 
uch  einige  Arten  des  Wahnsinnes,  £s  ist  die  Angabe 
es  Arztes  f  namentlich  des  Frauenaonnntrarstes,  ireü 
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die  beiMlhrten  I(rankheitea  hSofiger  beiffl  «dblietet 

ab  beim  männlichen  Geschlechte  sind,  das  Weseo, 

den  Zusainmenhang  dieser  Uebel  mit  den  Geschleckts- 

lil'ankheiten  auszumitteln»     Mehrere  unsere  forKbea* 

den  und  denkenden  Aerzte«  namentlich  t.  SieboH, 

Joer^  «und    Hende    liaben    bereits  tiefe  Blicke: 

die^e  Vnt€|i:9i|cbjun^n  ge wop£en,  aber  mr  sind  nocb  i 

entfernt,    uns  .einer  deutlichen  Einsicht  in  alle  f& 

üsu  erfreuen ,   und.  doch,  wäre  es  für.  die  Patho%» 

Therapeuten  und  auch  in  mancher  Bezlebong  &^^^ 

geriohtlichen  Arat    a^hr  wichtig ,    wenn  wk^^ 

MX   dunkl^]\  Objecten  heller«  seh^n  k5nnten,i   UVij 

werden  oft  gefragt^. ob  mapche  Krankheiten,  velcb 

TOjr  dem  erwarteten  Eintritte  der  Geschlechsi^rric^ 

tungen  in  den  Pubertats jähren-  auftreten,  ^er  welcij 

scheinbar  oder^  gewifs  mit  der  zu  frühen  odier  Tersd 

toten  Erseheinniig   der    M^rnstniabtaii  im  Zii5smme| 

hange  stehen ,   oder  welche   ihte  Einatelloag  stdrc 

¥<irsch winden. werden, '.wenn  die  Gpe^cblechtsTerri^ 

toikg   befördert  9    pd^r    in   g^hfirigen    Gang   gebra({ 

wird?     I>t^    Ton    uns  verlangte    EoEtscheidung   s^ 

wobl  jeden  ^  namentlich   den  gewissenhaften  and 

jMEängel   der' Kunst  hoch  erkennenden  Arzt  in  Ye^ 

genheit;  eine  aolobe  Entscheidung,  besonders,  ^\ 

sie  IQ' kurzer  Zeit  rerbngt.wird'^  Jat  oft  schwierig 

als  die  schwerste   thei^apeu^ciie  Aufgabe   in  die^ 

Ter1i|(Uniasett.      Denn  .davon  hangt,  das  Glück  eiij 

oder  mehrerer  IndÜTtdsien   afaü  *  Mjin  hat  oft  die  t 

fahrung  gemacht,    data  .^Igpilepsie  ^    Chorea  St.  S\ 

xmA  aach'der  Furoir  uterinus  ^naeh   Begulirung  d| 
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GeschiechtsyerrichtaDgeA  .Ireischifnuiden  sin^,  hingogen 
weifs  tnan  aber  auch,  dafs  diese  Kr anUieitea,  weÄii 
sie  habituel.  geworden  sind^:  oder  acbon  ganz  zum 
Innern    indiriduellen  Wesen    de^.:Hra]iken    gehciren^' 
aucli  darnach,  noch  fortgedaaert' haben«    Wie  schim 
ist  es,  anszumitteln,  bei  einem  indi^idaellen  Falle,  ob 
dieses  oder  jenes .  ebtreffen  werde'?     Und  ^ch  wer^^ 
den  wir   darum    gefragt      Dafs   man    gewissenhafter      ' 
dabei  txt  Werke  gehen  solle,  als  es  leider  nodi  haain 
ßg  nicht  geschieht  oder  weniger  leichtsinnig,  .is^einvV 
CrfahfuAg  aller- Seiten,  welche. nicht ,  besonders  abelr^ 
ron  fangen  Aerzten  heäützt  wird*     Zkir  Bestättigüng;^ 
iieser  Behauptong^  mag  folgende 'höchst  traurige  6e^ 
»chichte  dienen,  Welche-  aiiich!  sowohl  fiir  den.  B^atb^« 
logen  als  anch  iur  den  PractiKer  nicht  ohnebitertfss«' 
»eyn  wird.  '-• 

Nk  N«  warde-TOn  an  Gebt,  und  Körper  gdtiitiden 
Geltem  geboreä  und. verlor  lihre.Mittter  ^didi  nach- 
ler  Geburt.  Sie  harn  in  ^  die  Pflege  bei  Haiadwet4(frk' 
enten,  wo  sie  gar  keine  Erziehung  geaoAi  Ihr  V^* 
er  trat  in  die  2te  Ehe,  als  ^e  .7  Jahre  ^dt« war, »'ein, 
ind.  nahm  dann  das  Kind  zu  AtCh«  weil  "aber  'sesno" 
''x*a.u  gar  keine  Liebe  für  das  Kind  äulserte,  brachte: 
r  es  in  ein  Kloster«  Hier  bekam  sie  2^ar  Unter«, 
iolit,  aber  keine  Erziehung.  Man  bemerliie  an  :die^. 
exn  Mädchen  ein  mitfrri9i.cbes  in  sich  gekehrte»  W^* 
en«  keine  Aufmerksamkeit  iiir  dlcr  sie  umgebenden 
gegenstände,  Wenig  Wifsbegierde,  keine  ^ielsucbt,- 
l>rigens  Tiole  Unruhen  in,  ihren  .Bewegungen,  tot*« 
ügiich  aber  einen  uiistäten  Blick.  Im  allgemeinem 
Si^^Otvs  Journal^  FlUBd.  3s  Si.  Q^q 
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tchieiv  afe  'gesund  zur  8^711,  hatte  eine  Ihrem  Älter  m* 
gem^MeBe  Gr:ärse,  eine  bleiche  GesichtsEarbe,  blonde 
Haar^v  bUue-  AiBgen,  «n^-ein  melaachoU&ch-cholen- 
tlSbc»  Temperament. '.  'In  ihrem  13ten  Jahre  machte 
sich  die  Pabertat  duf  ch  die  BUdang  der  Brüste  kund 
doch-  zeigte  sich  die  Menstruation  nicht.  In  diesv 
2eitpiuikte  ihres ,  L<^bens  'Veränderte  sich  das^Ma^ 
auffaltend*  Sie  wurde  korper l^h  träge,  söhlieitte 
unruhig,  Terlor  den:  App^tit^  mi^d  die  Ges^fediaA  ^ 
Mri'jGsespiidinnen,  liid  suchte  |ene  der  Dienstboten. 
Det .  herbvigernfetie  Arzt  ^(erkundete  Sm  bä^^ 
Eintritt  der  monatlichen  Beinigung  und  verordne 
eine  dieseD  P^öde  !dM  Le^eiss  entsprechende  Lebem* 
ax^  iMlebi  das  Mädchen  .^ei^for:  seine  Kräfte  immer 
mebr.i  und  vurde  endlich  Ton  einer  anfmerksaneo 
Kloslerfrau  in  einem  Atigenblick  ertappt,  rfOBie  (^* 
nie  tmhp.  l>fi  man  endlich  erfuhr,  dals  sie  mit  ä^ 
tdm  Hi»tmSdohen  im  Kloster  schlüpfrige  Gespräciie 
fiihrte^,  wurde  sie  zur  Bsssemng  einem  .Oeistlici»'' 
noich  biEl»onders  empfohlen.* 

Dieser ^arbeitete  vergebens  in  einem  FMe^  ^ 
dem.  Arzte  wohl  2 weckmäfsiger  angehörte^  und  brachte 
ihr  die  Idee  'bei,  man.  komW  schon  schwer  darch  ^ 
Asblick  und>  durch  das  Denken  an  einen  gdiebten  Or 
genUand  sündigen.  Diese  Idee  wurde*  die  Qiiello  c^ 
ner«  Beibe  von  BancBuogeii,  die  sie  zum  Ungfu^^ 
ihrer!  Umgebungen  bis  zu  rhrem  Tode  vollbrachte- 
Die.  Oberin  des  Klosters  sowohl,  als  der  Geisüi* 
fand  diefs  Madchen  für  ihre -Umgebung  in  einer  i^' 
siehungsatistalt  für  gefährlich,  und  gab  sie  ^^^^  ' 
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ren  AiMsn  jsiirück.  Sie  .inusde  mm. einem  Arate  an* 
rertxtntf  der  aber  eral;  iü'  ihrem  ISten  Jahre  naeh 
langen  yergeblichen  Bemühongeh  die  j^en$e^»'h^thA' 
rie^iber  'hisHdaher  hatte  «idh  der  furor  «tenitns  bis 
TU  selber  scheoTslichsteB  Crcfjtatt' ^ausgebildet.  "'Ais- sie 
das  Kloster cTferliel^^  war;  Jasr^Uebel  mtcU'  im  äiädiö 
der  Lüsternheit,  nun  erreichtet  es  bald  jenes  der 
Wntlu  ^8ier  weidete  sick  «m  Aidilick  junger  Jff&nner, 
köfsle  mit  inbnmit  kleine  Hnab^,  und  griff  afni  E^de 
erwadMAne  Manner  aiu  Sie  Terlor  die  Sckim  so 
weit/>  dafs  sie  sich  in  Gegenwart  der  Mfin^er'  eht- 
blofsb  und  Onajrie  trieb*  Man  mUfste  sid  daher  der 
menschlichen  Gesellschaf»  entdehen  und  einipertdh. 
Die  Si^tllohe  Behandlang  blieb  olme  Erfolg,  und  das 
unglfichliobe  Wesen  erreichte  in  diesex'  traurigen  Lä^ 
ihr  24t0s  Jahr. 

Nun  sa^tta  die  Aerzte,  das  einzige  Mitted  si«  zti 
heilen  wäre,  sie  zu  Terheirathen,  denn  nur  der  Bei« 
schlaf  mit  einem  gesunden  kfäftigen  Manne  kdni|e''ibnd 
wärde  sie  heilen*  Ein  gleiches  hatten  sie  schon  vom 
Eintritte  Aev Cätarrienien  erwartet  und  vorausgesagt;^ 
aber  ihre  Erwartungen  waren  nicht  eingetrofien« 

Nun  suchte  man  einen  Mann,  der  es  wagen  würde^ 
si^zuirFran  zunehmen.  Sie  hatte  ein  sehr  beäeutendes 
Vermögen  Tdta  ihrer  Mutter  geerbt,  welches  siö*  uiiab^ 
hängig  besäfs.  ^  Dessen  ungeachtet  fa;fid  t^kn  lange 
keinen  Bräutigam,  bis  sich  endlich  ein  Mann -aus -ihrer  v 
nächsten 'Verwandtschaft  entschlofs,  sie  zu  nehmen;  ^ 
Doeh  fragte  er  mich  vorher  um  Bath,  und  ich 
znifsrieth  es  ihm,  und  zwar  mit-  dem  Bedeuten t        ' 

Qqq« 
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.  «)  i^ars:  es  /fiir-Gcftfindheit  hochBt  racbthcifig  Kf 
i.nr^d^,.  eine  mit  der:  MiiUerwnth  behaftete  Penon  zi 
.  b^fviddigem  •     . 

:   b:)..4efii  kein  Anstf mk^GewfCriieit  beBtuniiien  konoe, 
4afiil  der.JBfeUohlaf  fdU   Kra'nkheit  hebea»  senden  « 
.«ej  möglich,  ji^  soger  urahrsefaeinlioh^dafs  er.  sie  i»^' 
steigma  ^erde;      .     .:'  •   i:>  * 

]^r  forderte  nrbA  mir^jein  sehrifUicIiea  Qutadite 
^^ich.tgi^l^  ^s  ihm.  .  Et  ztigte  es  der  Familie  i^^ 
,  ßr^ut ,[  1^4  heir^hele '  sie  doch.  Th^Ils  WAf^^ 
^ti^iU  Y'ffftraueh  auf  «eine  Kräfte',  theils  ^endlich  ^^ 
Q^liV^ßß^.  ..warieo  idie  Motive  seines  xmrorßieh^ 
,mi(l  T^glückliobQn^ißif^sftblaAses« 

•    ;  Etliche  Yf  och^iB. '  liach   voIhogeMr  Säe  w<r  ^ 
so  JBrl8ol^6pft^   dafsei?  :d«s  ^eisphlafes  imfibig  wnrd« 
nnd  die  ersten  Symptome    der  Bäcke«4A<i«  ^^ 
.Pie  Geilheit   der  Frati  stieg  xtecb  jed^m  Beischla/t 
und  d<r  Glaube  an.  Befriedigung.«  gii^   beim  Manr^ 
yerioren.    Das  Weib  Terlacgte  immer  mehri  il'-e  Ci- 
.sehlQchtstheile  entzündeten  sich,  Vn4  sie  verlor  gle>^ 
naph  decEhe  die  mai^Uicbe  Reinigung,  jedoch  tratet 
sonst  keine  Kennzeioben  der   Scfawang^schaft  ein. 
;.Dcir  Mann  fragte  mich  über  %ei|i  .fernere»  ^^^' 
.men.    Iph  rieth  ihm,.3ichr  scheiden  zu  lassen  oad  S^ 
Jhi^,  hierzu    ein   modificirtes   schriftliches  Gutacht^»- 
worin  ich  die  Meinung  nach  äufscrje,   daCs,  meon  ^ 
auch  irgend  einem  Arzte  gelinge,  seine  Fran  *fl  ^ 
len,  .man  doch  vor  einer  Becidive  nie  sicher  sey. 

Die  Kranke  ^welche  nicht  begreifen  konnte»  *" 
ihr  Mann  Aicht  d'cselbe  Lust  und  Fähigkeit  snun  ^^^' 
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schlafe^  wie  Bie  dbl&st  hätten:  .ikl&sI  ui  Eifie^8aDht,^BiiC. 
den  übelsten  Sditto  dieaer  .i^glüaltf^i^aLeEdte$Aa& 
Von  der  Idoe/ ^deraii  ich  obea .Erwähniuig  ibbty .b^* 
fuigenvidaCi  mam  blo&'  'durch  Gedäiikea  ^cktMi  %iindi<-' 
gcn.kimiie,  gtairbte  sie,  il«  Mann  iie^  in  andeveiWei-^ 
ber  verliebt^  wiA  dafs  erdupoh  den  blöfs^  Gedan'» 
keil    an  sie  jcho»  d«n  Beiaehlaf   mit    ihnen  au^aüb^. 
Sie  iand  sich  in  ihren  Rechten  als  Ehowoib  gebi^anhty  • 
sie  dehaie '  ihre  Eifersnohtv*  wfelchf  sie  ursprünglich 
auf  ihre  Bienstb<rteii  bfischraiiikt.  hatte,  auf  fllQ,  ireiV' 
liehe  Wese«  «aus,  wd  aülabaAdeUfe.  all«  W^tber^  die« 
sie  antridL    ihv  Benehmen  irar  nnii  von  der.Arli  dafs 
roan  sie  aliennala  einsperren  miifste. 

lehr  übernahm  nun  ihre  Behandlung ,  Itof»!  BlM*  - 
egel  ait^dte  Oesoblecbtslhefle  setzen,  gab.  ikr: häufig:, 
Abfohrotigsmittet,   rerordnete*  hatte  Bädei«,   Uefa  nie:, 
nur  Verdürnhonde  Getränke  .iundi»icht  erhiuüßnde  9]pei«- 
len  geniefsei^  fand  soiihte^sle  a^hättfnd  körpfltlklh  «u  ; 
>eechäftfgen;'diefs' wurde  nach  «nd  nach  immir  xvrijgnt! 
icber,  twcil  sie  keine  Magd  mahr  mtk  ,sich^Utt,.  |uid 
br  6tifbenamest:'stch  in  emeil';Hail$ar'rest'(TerwandeIn  / 
cfs.    Dufarch  diese  anhalceode  B^handlun^'  w<;l'cbe  ich 
ährcnd  einer  .Beise  ihres  Mavaset,  die  er.  üu^ih^^  : 
.eitern  zum  Behufe  ihijer  Ehescheidung  Bi4cbte,  '.mit 
t rengc  '.  'fortsetzte ,     wurde .  di.q  Kranke   ruhiger  )  .  4as 
icken  an  derp  GiesohlechlstbeilcrK  verlor  sich,  die  mo* 
I fliehe  Bemigung.  stellte  sicbi  : wieder  ein,    und i  zu 
einem  gröfsten  Vergnügen  verlor  sich  die  Sc!)ai^lo« 
gkeit  so  weit)  dals  sigh  die 'Patientin  ihrer  früh^rn 

apdltegfän  sfihämte.    Ich  bautisr^filu*  viel  für  dieZiu,    * 

\ 
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kttofti' auf  >  diese  Ei^schrinnjngy  imd '^enatztc^^  sie  auf 
da«  ina^iehstkHB^' Weise.  Sie  b&tte  die  mann- 
lidibiv^Ble^stbotea  (dacot  sie  Uä  keine  ^eiblicliefi 
,  DienedieCeA  tun  sieh)  ca'  Terfölnren  gesnchfe,  :sie  mr 
sieh  'dessen'  bej  ^  ihrer  ifiessieir^g  Äoch  /liewiilit, 
und  als«  ieh»  ihv  imtStr  t  eindm '«andem  ^TorwMde  tjt. 
scMäg,  diese  Leute  sa^ealf^rneiil^    so  jseiglfr  siefl^ 

•'  Bey  4er'  StebPeiJi0de  der  Beinigiiftg  war  -der  A«* 
flofy  llufiierst  ka^dSilinid;.6S..Jiljek  ein  sehr  stailff 
wetfsei^  Jfbth  siorüdtfj  '  iGOticOtfeltig  Texrsolmaiid  ^ 
U^W  itQ&nePiroehr,  und  da  ieh  mtcil  deir  g^salidieo 
Heilung  schmeichelte V  imt  jichoden  ab^hresenden  }l^ 
pQok'  eimgei Monate  Megi^ubleiben.  Ec'than'^^^^' 
ner  $  moiKitit^ihen  Abilreseiäeit  mnifik^  und  »war  mit 
d^  £«^tschlnsse,^  sidk  iicht' Scheiden  tu  lassen,  ^«^ 
die  A^nske  i^  GebUrtsprIe.sekier  Prau^  'iwieJohe  fr»^**^ 
ihre   öeMung   als  j Folge  des  •  Beisclüafep.  terkandet 

hatten,  ihm  sagten,  nur  eiaeSdiwängening.vi^^^^ 
hiüeii..  ifch  stellte  ihm   dw  GefiahnroUe  setoer  I^ 
very^Dd  toifsrieth  ihm  abermals  die  Emeuerang  ^«^ 
Beiiichkifi*     Allein  er  .hatte  sich  durch   eine  4  mor^^' 
liefW  Ruhe   und    duvob  den  'Gebrfiuch   eisenialt»?^ 
Mittel  twieder  erholt,   und   achtete   nicht  auf  ^^^ 
Warnung,,  ob  ich  ihm  gleich  Torher  sagte,  dal» 
erste  Beiwohnung  die  Wuth  nieder  erregeil  wür  «« 
Gekrankt   über   die  SUehtäehtung  »äW*  8"*» 
meinten  Rathes  gab  ich  ihn  und  seine  Frau  a^if. 
^ch  Wrausgeßeor(  hatte,  traf  ein,   der  Erfolg  ^^  "* 
nen^  mehr  •monatlichen  Bemühungen  wurde  dvvoB 
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«ivteii  Beischaf  semicfalet,  die  Hntterwiiilir  braek  in. 

einer   ungemeinen    Heftigkeit  wieder  aBs^*  .der   un* 

kfdge  Mann  war  bald  erschöpft,    und  die  Bedtfoten« 

'^*      welche  ^  die  Hranhe    zum  B]^ichla£e  auf  tief  ^  Iiöpnten 

tkui^  dureh  Mißhandlungen  sich  Ton  ihrer  Zodnüigiyieh? 

^^      lieit  befreien*  -  Indessen   blieb«  die  Men8tcuatiexi.:atti^ 

^'^    imd  es  29eigten  -sich  Kennzoiekfea  det  Sch^angebs^haft 

*^'    durch  Anschwellen  der  Brüste   und  durch  Erbreohen^ 

welches  mit  d^  pica  abweehsel^,  .?t»   daf9^:.'siQ'idie 

9^      «BTerdavlichsten  lind  ehelhafbesten  Gegenstände  «:Te^> 

j  **     aehluicked  wollte*.  .  >  / 

i^^  Nach  langem.  Weigern  liefs.  ich  mich  bewegeit^ 

^^'?    ihre  Behandlung  wieder  zu  übdmehnien  ;  rdieSobwan* 

e>^^     gerschaft,    atatt:  das  Uebri,  zu  mindern,  Term^krte  ti 

l^^    noch.      Die  Aerste  hatten  gesagt ,..  nur  die  Sitf^oag 

U'^'*    ^erWeiblichkttti  welche  rein  dnrch  die  Schwfidgerung 

>'     statt  finden-hSone^  werde  dem  Didiel  ein  Ende  macbert:  ^ 

kt^     Es  ti*at  aber  daaGegenthei)  ein;    War  auch  die  Weib* 

4  ^      Kchkeit  in  einer  Richtung  beschäftigt,  nämlii&h  mil  dör 

^^'     Metamorphose  der  Genitalien  und  der  Erhaltui^.dea 

/;<'     Eyes ,  so  hatte  aCe  die   andere  Richtung  doch  nicht 

v-^     Terloren,    es- scheint  im  Gegentheile,    dafs  dieanhaln 

^^'     tende  Reizung  der  Genitalien,    oder  ihr  entzimdungi^* 

y," '    ähnlicher  Zustand   die    Mutterwuih    noch '  erhöhten. 

Ich  mufste  den  Mann  entfernen,  und  die  frühere  Be« 

handlang,   ohngeachtet  der  Schwangerschaft,    wieder 

anfangen*    Die  halten  Bäder.,  Abfuhr ungsmittel,  kleine 

wiederholte-  Aderläfse, .  eine  sparsame  Dlat  nünderteti 

im  Anfange  das  Uebel,  welchlos  jedoch  in  der  »weiten 

Hälfte    der    fichwaogörseliaft  mit   erneuerter    Wutä 
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«iifk>rat.  '  ieh  entiohlofs  mi^  nim,  rwei  Fonlanden 
an  die  innere  Seite  der  Sehenhel  aetsen  zii  lassen, 
um  die  Fk*oductiyität  ,noch  aul  andere  Webe  su  be« 
•chaftigeQ«  Der  Eiterangtproccfs  wurde  daselbit  ios* 
serit  leJyhaft; ,  und  yon  Idieser  Zeit  an  wurde  ^e 
Mranke  ruhiger,  besonnener 9  und  bekam  wieder «^ 
^«fireoli^he  Gerühl  der  Scham.  Sie  sehien  gari«» 
piieude^KU  haben  9  Ifattek*  asu  wenden;  ich  konoii^ 
Hiebt  daz«  bringen,  Kindszeag  filr  das  Kind  xfi^ 
€hen«  'Sie  war  Jedesmal  au%ebradbt,  wenn  man  tos 
ihrem  Hinde  sprach,  ihre  )&esichtazug9  Mfgtea  äk\ 
ein  boshaftes  Lachein;   • 

'i'>   'Sie  erreichte  das  Ende  der  Sehwangersehaft«  voi 
ioh     aifoteikr  bei  der  Gebart  Huif6  leisten,  veSsi^ 
fKQssBsfs^  gegen  das  weibliche  GeaoUeoht  4»ine  )1«^ 
Snm«:ileiden  woHt^  'Sie  gebar  sehr  sdmell  tat  weni; 
S^mensen;    ieh  i»i)gte  ihr  das  Kind,  allein  »e  süeü 
es  von  s£ßh,  mit  däm  Ausdrucke  :   „das  sej  "WoU  ibrei 
Mannes  Kind,    abe^  nicht ^a^  ihrige;     ihr  Mann  hai)« 
es  mit  ihr  gezeugt,     allein   während   des  Zeugungs- 
ahtes  hftbe  er  an  eine  andere  gedacht,  und  mitdie^^ 
lindem  gesündigt»    '  Das  {iind  sey  nun  die  Fciu^ht  der 
Sünde,  des  Lasters  und  des  Ehebruchs.^'  Sie  weigerv 
pich,  es  trinken  zu  lassen ;   und  nach  genauer  Vßh^  1 
legang-fand  ich  es  für  rathsamer,  es.  ganz  Ton  ik^^ 
entfernen»    ich  suchte  nun  die  Wochenhettsfpnkn'öo^ 
«Bge  zu  erhalten,  in  der  Hoffnung,  durch  sehr  reich- 
liche Ausscheidungen  d^s  Geschlechtssjstem  m^''  ^ 
Ruhe  am  bririgen.    WirMich  wuide  auch  der  Lö«i»^^ 
^ufs  sehr  coplös,  eben  s»  die  ßehweiise.     «^  ^^^ 
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Tage  flofii  wM  If^tüh  nvt  den  ToHw^*SMviif  deiea 
Warzea  ich  mit  Bi*iistgläiern  bedeckte«  Eflf  Tisige 
dauerren  diese  mohUchen'.&a8seheidiif^eti^  wähnead 
welcber  2mt  did  Wöehnem  sehr  ralitg  blieb  und 
kein  Merkmal  TOA:Matterwath  zeigte«'  -^  " 

Allein  nach  14  Tagen  v«erliingte.aie  ihren: Mann, 
ilber  den  sie  seit  langer  Zeit  eine  grofie  GUichgiUtig* 
keit  gezttigt  hatte.  .  Obgleich  hinreichend  gewarnt  ^ 
und  jEweimlii  dnrch  traurige  Er&hrungen  betohit^  dafa 
der  Beiachlaf  seiner  Fraa  schädlich  aef,  hatte  er>  die 
endlose  Schwache,  drei  Wochen  i^eh-  der  Gebart  ihn 
wieder  anszauben ,  und  nun  trat  die  Wath  rwk 
stevem  eis,  '  '••'•  - 

JcH  etitzog  mich  ntpm  gana  der  ärztlichen  Behend- 
ktng  mit  der  featen^  Aensaevtmg)  dafe  weM  ^  er  sieh 
nicht  scberdenliefse,  '  er  und  seine  Fräu.E)ui  Gnindd 
gehen  würden.  Erfolgt^  min  meinem' 'Ratföe/ und 
reiste  ab^  um  ^e  Ebtfscheidnng  «ü-  nnterhandeln. 
Während  der  Zeit  blieb  die  Kranke  meiner  Aufsicht 
noch  anvertraut«  Mit  grofser  Schlauheit  erfahr  sie 
Ton  einem  Bedienten^  we^  ihr  Kind  iii  döl^  Pflege 
stand,  uiid  durch  Bestechung  gelang  es  ihr;  'sich- Ton^ 
ihm  hinfiihren  zu  lassen«  '  '        '    '^ 

Mit  grofser  Heftigkeit  trat  sie  ins  Zimml&r,  nahm 
schnell  das  Kind, aus  der  Wiege,  und  warf  es  auf  die^ 
Erde,  mit  dem  feierlichen  Aasrufe:  dafs  diese  Brat' 
dem  höllischen  Feuer  angehdre.  .  .Die  erschrpcken<^ 
Pflegemutter  bemächtigte  sich  dos  Kindes,-  welches 
übrigena  keinen  Schadeti  erlitt ,  und  schrie  nach  Hülfe. 
Die  Kranke  liefs  sich  bestimmen,  nach  flaust  Vu  gehen, 
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wa»  iiaiivit -gtofiidr  Buhe.tliat  Sie  mrde  tum  ad 
meine  lAnordpimg  stark  be^r^i^cht;  die  EhesdKidim; 
kam  bald  sa  ;&tii^de;  .  der  getaüsehie  Ehemami  ^ab 
de  nun  den ^ eben  so  getSasiaiiten  Ekevn  zurudi^  nnd 
aliderthalb  Jabre.beraacb  starb  die  Kranke  ^  "^^^^ 
später  erfttbr ,,  im  Wahntinne«     .' 

Gewifia  ,hab^n  sieb  die  Aerste .  schwer  ▼enaW' 
det,    daXs  ^e  die  £be  ahnten«       Möchte  diest^i- 
si^hichte  iiwif  VV>rmmg  dienen  l     Uebrigens^  ist  ^ 
nicht  der '^n^stge.  Fall,  'den'  ich: kenne «    sbiiderasff 
ist  noch  ein  ariderer  ähnUch^r  ia  frischem  AngedeD^i^'* 
jümlichs  ••    .      .    :  .  - 

Ein  Mädchen  aus  einer  angesehenen  Fannlie  ^^ 
bjsi  dem  Eintiritte  der,  MenstiniatiOn   epileptiscü.    ^'° 
Anlange  hfltmfn  die  Ap£^  «w  Vos  dem  Eihtritf«  i^ 
Beintgong^    datfti  häufiger,    upd  «iKUich  alle  &  l'^o^ 
Der  Arat  Ti«th,  ihr  einen  Ehemann  äu  geben;  esfawi 
sidh   ciiiers'dcr  ,in    ToUenÄrVeitraiiea  auf  de»  Arzt» 
leichtsinniges   Versprechen,:  ddfs  das.  Üebel  äi^^  ^* 
Schwängeruvig  geheilt  werden  wtode  >    sie  heiraüieie. 
Allein  sie .  hat  sichten  Kinder .  geboi-en ,   und  das  ^^ 
dauerte   fort,  .sie    hat  jedesmal   un|er   sehr- befug* 
epileptischen  Anfallen  geborea^   zweimal  habe  ici. 
w^gen   der  HeftigbeiC  imd  langen,  Dauer  der -Anö^ 
mit   der  ilange    entbunden,    fünfmal   die  Nachgeburt 
entfernen  Haussen.  Die'  lange  Dauer  der  Kran&'ieiC 
sie  stupid  gemacht,  sie  konnte  seit  langer  ZöU  ^^^ 
fiir  ihr  Hä^iswesen  noch  für  ihre  Kinder  sorgen  i 
dafs  deif  arm6  Mann  getäuliebt  lind.eigentlicb  ^^ 
worden  i$t,    .   :  ' 
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^.,,Ü,el?.cjr^Lf^t  der  Yo^fälle  |ii  dpm  pbste-^  . 
^.  .  tridschen  Kliniknin  der mcdizainU 
*.  «^  :  sehen" Faüultät  'in  Straf^Dfarg;  Ivon 
«■^  \  den  Jahren  1824  in  ;i825;'  >8^15i;  in' 
.f,»  ..3»ß^^  1^4  iÖ26;,^,y4ß27,:..lipbsti.fee-; 
,.«> .  .  .merkungen  über  d^n  Mechaniamusi 
jC  dejf  Geburt  ms.  w;,"vom  Dr.  Joseph' 
' **  ■  Alexis  S t o Itz ; ' '  .Ässistenzärzf e  an 
■^'f  .     besag|:er  Anstalt.. 


Jllhiß  jUe  Torfalle,  wriche  rieh  in  den  erwihhten 
Jahren  fai  dem  obsftetrlciBcheit  Klinikum  der  Aicfdlcini-' 
sehen  FAcv^t  zu  Straf sbur^  dargeboten  hiibefn;  an- 
gefahrt >v<^^en ,  erlaubt  sich  der  Yerfasser-eine  ktirse 
Notls^ber  das  Klintknm  selbst  Torausgc^en  zu  laisen. 
Viel  InleressaRtes  wird  sie  nicht  gewahren;  -  aber  sie 
soll  «eigen,  wie  die  einzige  öffentliche  Lehr- 
anstalt 2«r  Btldnog  Ton  Geburtshelfern' in 
Fnaikiiei0h  «ingericbte«  bt.    - 
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Di^  tilmischen  Anstalten  ubeiliaapt  befinden  ticli 
im  Gininde  des  Hofes  des  eigentlichen  Burgehpiuls, 
XU  einem  abgelegenen  niedernGebändo,  dessen  Bodea 
die  Wälmsinnigeb  bewohnen»     Zwei  Zimmer,  das  wie 
36  französisch^  Schuhe  in   der  Lange  und  31  in  k 
Breite, mit  13  Betten>    das  mtlere  20  Schuhe  k, 
19  brjBit,    nur  4  Bettstellen  enthaltend,    m^chsb 
Baum  Ätos,  'utr^cheh  die^^liwangern  iind  Wöch«» 
Jien  «iani^htaien.      Dieie:  leCatem  nehttio^i  ihre  Hio^ 
au  sich  ins  Bdlte^     $ii|  Jclctnes  enges  KreifseOTaer 
mit  z^rfA  Betten,  und  w  sflM^^lein^  Wohn^tüWw 
fiir  die  Ober^ebamme    geboren .  noch    iazvL     ^^^ 
ist    iehr    i-einlieh,    4ie*  im    |^anzeh  Spitale  selb* 
Denf  •  9.  TWö V fehike^  )^esi\lkh^es  wird  düs  AM«» 
erö0pe,t,  und  ip  dfin  ^V^te^^agßp  A^  M^i^t»  A»8"^^ 
wieder  geschlossen,-  scy^dafs,  ,iin  Ganxen.j^eoommen, 
nur  neun  Monate  lang,  Schwangere  ,eintreten  uihI Ge- 
burten Statt  haben.    Die  SdiW^ingern  werjieii  Ton  de' 
%tal  -  Coramiasion  in  die  Anstalt  geschickt  ^  ^^^  ^^ 
geringste  Zahl   von  den'  sich  meldenden;    die  meisten 
werden    auf    den    sogenannten    Hindbetterinncu- 
SaaJ^dejp  s:ch    in   ^^m  .£(anptgebäu(3l^  .ifcSi.'.Sp''^' 
befindet  .^n^  sehr  gerSüin^ig  i»t)  gewiesen ,  «wie'  c«  * 
Zahl  der  Geburien  und.  newg^jbomen  KiiMter  1Ö»K 
lieh  beweiset^    Sie  werdea  geH^öhnlioh  qrsl  iiu  si«bc^ 
tcri.qder  achten  Scfhwangerschaftsmonate  atig?»^'""*^ 
Viele  komraon  erst  am  Ende  des  achten  od^  ^^^ 
Andere  melden  sich  bei  der  Spttal-Comniis^i^  ^^^\ 
wenn  fdie  Gqburt  schon  «ngiefaugen^hat,    iw^  ^^^^ 
d^nn  ebenfalls  auf  dea  Kin^«tt^riniien-3|i#l|g^^t^^ 
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Diese  EinrichtiAig  ist  die  *  Ursache ;  Erstens;  dab 
ivuc'^e  geringste  Zahl :( der*  dritte  Theil  nfid.wcnigev) 
ler  Sckwangeni,  die  sich  melden^  in  die  klinische 
knstük  kömmt,  undisäweaten's,  däfs  es  mfeistens  Perso« 
CA  sind  ^  die  noiinal  gebsnren  ;^»  indem  die  meisten 
ireifsenJen,  denen;  eine  abnorme  Gebnrt«  beTorsiebt^ 
rst  dann  in  das  Spital  gebracht  werden ,  wenn  die 
Lebarome,  bei  der  sie.  niederhommen  sollten,  wahi> 
Linuntt  jdals  si^  dem  Falle  meht  gewachsen  •  aejr* 

Alle  cHeae.  Personen  ^i^rden  in  den  Kindbetterin- 
len-Saal' gewiesen  ^  der  nur  zum  Vnfedrridhi  for  Heb»- 
vmmen  bestimmt  ist.  Daraus  folgt  ^ans'mtiirlißh)  dafs 
n  der"  kliniadien .  Anstalt»,  '  die  Gebuitshdfer  bilden 
oll,  viel  weniger'  Geburtfen  yorkonistenf  «nd  sich 
ael  weaigtr,  ja  fast  koiite  gaaz.ijitercasante  fieburts* 
alle  für  die  Beobachtung  :<md  für  die  SMehrung,  jun^ 
;cr  Aertte  dai^eten,  als  auf  dem' Ifindbetferinnen« 
•aaler  den  ganz  allelnHebammen  beaucbei^  Es  gehen 
af  diese  Weise  yiele  Falie^,  nicht  für  die  Hunst«  wohl 
bpr  fiir  die  Belehtung  ve^^loren.  Wahr,  ist,  dafs 
*rof*  Lob  stein,  Vorsteher' dieser  Anstalt,^  die  Wi^ 
isten,  wenn  es  ein  aufserordentlicher  Fall  ist^  rufen 
ifst,  und  sie  zji  Zeugen  seines  Verfahrens  macht. 

iprofeßs^r  Flamant  ist  Vorsteher  des  obstetri« 
Lschen  Klinikuihs.  Dieser  wUrdige  Lehrer  läfst  keine 
iclcgenheit  vorübergehen,  die  seinen  Schülern. nütz* 
ch  and  lebrreieh  werden  könnte.  Die  Fälle  sind 
ber  nicht  zahli^ch' genug,,  wo  Er  (in  der  Anstalt) 
eine  praktischef  Kenntnisse  und  Geschicklichkeit  an 
len  Tag  legen  kann.      Jedem'^  Saohverstandigen  f:llen 
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die  Lnohen  in  jie  Augen »    dhm  ebem  «okhen,  Cd 

jange    Geburtshdfer    lieatimvteii,    lUtiiäk«m  ^bvai 

ten,  unt  ao  mehr^  'ab  es  das  einzige  öHeDtlicIii 

in  Fttekreich  ist    Die  Maternitat  in  Furis  ist  nur  f^ 

Hebanuneh  bestimmt ,  so  auch  die  Charite  Ton  k  i 

die  Gdtär-AiistBLlt  in  Montpellier  u»  a..m. 

Die  klmisehe  Anstalt,  .yon<der  hier  dieUefe^ 

rem  den  Terflössenen  drei  Jahren  folgt,    ifv^^ 

Jahr  17799  BAoh  Errichtung  der  neuen  m^djcsoisc^^ 

Facnltat,  ins  Werk  gesetsL     Die  Fäfle,   weiche  ^'^ 

Us  zmn  Jahr  läQ4  zugetragen  haben ,    siodonr^'^ 

den  Studierenden  nnd  nicht  imm^r  etact  itdgemchiA 

worden.  '  Doch   befindet  sich  das  am  mebten  loter« 

Santo   in    rerschiedenen   Dis6ertati|>nen,    und  «nd^ 

wTssens^Jhaftlichen  kleinen  Weriien.      Auch  ^^  ^ 

Zei^,  wo  inehr  Geburten  Statt  halsen. 

Im  Verlauf  dieser  drei  Jahre  ftind  13t  Geburfj 

Yorgekommen,  worunter  sieh  nicht  eine  einzigem  2^' 

lingsgcburt  befand«  Eine  Person ,  welche  beim  Schlus^ 

der  Anstalt  (1826)    iil  den  Kindbettcrinnen  -  Saal  f^ 

*         •  ,     'j 

schickt  würde,    kam    etliche  Tage  hernach  m^^    | 

Hindern  nidder.       Die  Zahl   der  gebornai  Kinder» 

also  die  nämliche  wie  jene  der  Geburten.  D*von  ^■»' 

74  männliche  und  58  wei^bli'obe.    195  kamen  mit  ^^' 

Kopf  Toran^zur  Geburt,    6  mit  dem  Steifsonde,  ^ 

1  atellftc  sieb  mit  der  Schulter  zur  Geburt. 

Unter  den  K  ö  p  f  g  e  b  u  r  t  e  n  zählte  man  121  Srh^ 

dsllagen   {Posttions  du  cräne)  und  4  GesichtJ- 

lagen«     Unter  den  ersten  sind  4  unbestimi'i^  S^' 

ben.    In  73  FÜlcn  war  die  kleine  Fota  A«ll<'  "^^ 
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Torn  und  links  gerioiitet^  and  abo  d«8  rechte 
SeheilelbehL  nach  Tom.  ted   unten  gekehrt;      31  Blai 
£anden  wir   den  Kopf  in  umgekehrter  Richtung,    das 
heifst:    .da»  Hint^erhaüpt  hinten  und  rechts, 
und    daa    linke   Scheitelbein   Toran,     am    niedrigsten 
stehend,    9- Mal  bot  sidh  derSchedel  in-der  Tierten 
Stellung  (der  fünften   naoh'Baudelocque)  dar, 
nämlich:     die  kleine  Fontanelle  nach   hinten  und 
links.»     Nur  vier  mal  wurde  das  Hinterhaupt  ui^ 
sprünglieh  nach  vornie    und    rechtfs    gefühlt,    , 
'  imd  in  yedem  dieser  Falle  waren  besondel:«  Umstände 
'  zu  henerkei^;    so  mufste   z;  B«  eine  dies^  Geburten  . 
mit   der  Zange  beendigt   werden}    ein   anderes  Mai 
hatte  nur  diese  zweite  Lage  Statt,  so  lange  der  Mutter- 
mund' kaum  geöffnet   uiti^r  der  Kopf  ]|och  sehr  bciweg« 
1  ich  war,  gleich  gemach,  und  noch  über  dem  Becken^ 
ein  gange  befindlich  y^egab  er  sich  in  die  dritte  (die 
vierte  nach  Baudelocqüe^  u.  s.  w.    * 

In  allen  Fällen  Ton  ursprüngUeh  dritter  oder 
vierter  Schedellage  machte  der  Hopf  in  der  Folg^ 
in  der  Beokenhöhle  seine  Drehung,  so  daft  das  Hinter, 
haüpt  sich  Torn  oder  anfvträrts  entwickelte*  Auch  gingen 
solche  Geburten  eben  so  schnell  urd  eben  ^o  glücklich 
vorüber  als  die  in  der  ersten  Lage.  Einige  Wal  be» 
merkte  man^  dafs  das  Sheitelbein,  welches  vorwärts, 
gerichtet  ist,  nicht  immer  so  tief  sich  fühlen  liefs, 
wie  gewöhnlich ,  sondern  dafs  die*  Pfeilnath,  anstatt 
rückwärts  und  se^t*  hoch  zu  stehen,  etwas  mehr  vor- 
wärts und  daran!  bequemer  zu  fuUlen  war.  Etliche 
Mal  fand  man  zu  Anfang  der  Geburt  den  jKopf  in  etWM 
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mehr  qocver  Bichtung ;  tvtis  aber  riet  von  der  \^i 
abzuhängen*  liehien» .  in  welcher  ontenueht  wurdi 
(stehend  ••(^hien  der  Hopf  immer  querer^  ah  Uegend) 
«inmal  fand  man  (au  Anfang  der  Cebnttsarbelt)  k 
Hinterhaupt  nahe  an  der  SchoofsbeinTereiiBgtmg,  so^ 
bald  aber  der  Kopf  in  deli  Eingang  gepre&t  miiü 
war  es  eine  -Telikommene  erste  Lage* 

Was  die   Drehung  anbelangt,    Welche  det^ 
bei  dar.  ersten  und!  zweiten  Craniallage,  in  ier^- 
ckcnhöfale 'ttiaohlr,  so  war  sie  gewöhnlich  sehr  gensr 
Schon  inl  Ihnrchdriiigen .  ;eder  Heruntersteigen  i^^^ 
die  obere  Apertur  drehte^  er  )sichr  so.^   d^  das  Hlc' 
terhaiipt'  etwa»  mehr.  Vl^r"  oder  aufwar Is  zu  stebea 
harn,    und  die' jileiue  Fontanelle  gewöhnlicii  i^^^ 
dem  eiförmigen  Loche  acu  fühlen  war.     Bei  dem  ^' 
mähligen   weitern  Heryorrucfcen  4es   Kopfes,  zei;t4 
sich  die  kleine  Foatanelle  hinter   dem  absteigeodei 
Aste  des  Schopabeines.     Njir  etliche   Male  hatte  ^ 
.  den  genanntea  Lägen  ToUkomuiene  Drehung  Statt, «'' 
iffih  die  kleine  Fontanelle  gerade   unter  der  SchooM 
beinvereinigucng  gefülill  ^ixlen  konnte.    Mehrere  Va- 
rietäten/ wurden  noch  beobachtet;     so  .machte  t-^ 
dier  Kopf  einmal  mehr  als  eine  vojükammen^  Drehußi 
und  kam  spater  wieder  in  ««ine  erste La^  zurück  ^^ 
Wenn   der  Ko^f  in  der  sogenannten  drittien  Lage  '^ 
die   Beckenhöhle  gedrungen  wat».  so  folgte  alsoW^ 
die. Drehung,   die  das  Ilinteriiaupt  pibhr  oder  i^^ 
niger  nach  yovne  odeir  aufwäits  braohte-    So  *^^"  '" 
der  vierten;  niema}  ging  diese  letsterd  hi  die  ^i''^^^ 
über.    .  ^ 


Digitized  by  VjOOQlC 


—    901    — 

Der  Austritt  des  Kopfes'  geschah  meistens  in 
ichiefer  Richtimg.  Selbst  wenn  der  Hopf  eine  roll- 
iommene  Drehnng  in  der  Beekenhöhle  gemacht  hätte, 
lefand  er  sich-  wieder  etwas  schief,  indem  er '  durch 
len  harten  Ausgang  trat , '  die  Scharospalte  dureh  ihre 
vertikale  Richtung  und  die  Ekstieifat  der  äuisem 
reichen  Geinlde  gab  ihm  in  den  meisten  Fällen  bei- 
iahe TÖlAoitamene  Drehung,  sobald  er  aber  frei  war, 
lahni  er  sein6  Torige  schiefe  Lage  wieder  an.  Der 
Lustritt  der  Schultern  und  der  übrigen  Theile  des 
Körpers,  besonders  des  Steifses^  geschah,  (wenn  alles 
[er  Natur  überlassen  wurde)  ebenfalls  in  schiefer 
der  schräger  Richtung,   ' 

Das  Gesicht  stellte  sich  4  Mal  zur  Geburt; 
Mal  war  die  'Stirn  nach  rechts  geHchtet^  nnd  ein- 
lal  nach  der  linken  Seite;  2  Mal  in  der  dritten  Lage, 
inroal  in  der  ersten  und  einmal  in  der  zweiten«  Dia 
inter  den  Schoosbeinen  befindliche  Seitenhalfte  de» 
csichtes  stand  jedesmal  tiefer,  als  die  gegen  das  hei* 
ge  J^n  gerichtete.  In'  drei  Fällen  war  die  Stirn 
efer  als  das  Kinn,  welches  fast  unerreichbar  war; 
nmal  aber  konnte  man  das  Kinn  sehr  bequem  ftih- 
^n  und  die  Stime  lag  sehr  hocK  und  konnte  nur  mit 
uhe^  erreicht  werden«  Das  Kinn  entwickelte  sich 
idesmal  zuerst  unter  den  Scfao6sbeinen.  Diese  Ge« 
arten  mit  yoriiegendem  Gesichte  Tcrliefen  glücklich 
hne  firemle  Hfilfe  und  gaben  lebende  Kinder,  die 
leisten  sehr  stark.  ^ 

Es  stimmten  demnach,«  in  Sezugauf  die  Fre- 
uenz  der  dritten  Hopfstellung  gegen  die  erste  so  ' 
^jMSOLDM  Jomrnal^  FIhBd  31 5r.  R  r  r 
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^e  auf  dia  HediftiMk  der  Gebuiti  dk  an  unserer  kv^ 
statt  gesammelten  Wahrnehmaiigm  offener  ToUkom- 
men  mit  dem  ReBvdtate  der,  IreULch  weit  zahlraekn 
Beobacktnngen  üb^reiiir  ^elcliea  Trot^  Nägele  b^ 
kamit  g^nacht  hat; 

Der  Steift  bot  aich  nw  6  Mal  dar:  3  Hinaerih 
men  lebend  zur  Welt«  und  3  todt;  -xon  den  ^ 
ftarb  ein»  15  Stunden  nacb  der  Geburt}  nnu^ 
.drei  andern  be^inden^  aich  zwei,  wc^ho  Zeicheow 
fchon  T(prl)andener  Fäulnifs  ts^uffitu  An  dem  ^''^^ 
^inem  kleinen  achtino];iat]icben  Kinde ^  bemerkten» 
etwas  Bew^unj^  des  Her^ef^  es  konnte  aber  auf)^^^^ 
Weise  in  das  Leben  isurückgebracht  urerden. 

Man  verwendete  eine  grofse  Aufign^erkanli^^ 
auf  deit  Mech^ioi^mu»  dieser  Gelwarten .  i^id  ^\ 
eine  grofie  Analogie  zwischen .  ihnen  und  dea  ^ 
4f Igel^urten  wahr.  Anfatngs  der  Gebjurtsorbeit  koDoj 
man  nichts  T<m  einem  Hindestheilo  durch  iie  i^n^ 
Exploration  yerspüren;  sobald  aber  die  Häute  g| 
Sprüngen  waren,  drängte  sich  der  StbiCi  rasch  *Tor^ 
Grewöhnllch  war  die  nach  yorn^-gerichtete  Hinterbacj 
tiefer  als  die  nach  hinten  gelegene,  das  Steifsbein  ^ 
einem  Thcil.  des  heiligen  Beins  tiefer  als  die  ScbH 
beine  zufühlenj  dieFüfsei  anfange  erreichbar,  zo; 
sich  etwaa  zurück,  oder  wurden  Ttelmehr,  durch  ^'^ 
aich  über  den  Steifs  zurückziehenden  SfuttermaH 
aufwärts  geschoben.  3  Mal  befand  aicl^  der  Steifs  ] 
der  ersten  Lage,  2  Mal  in  der  dritten  und  1  ^fal'l 
der  Tierten«  So  wie  der  Hppf  einer  leichten  ^^'^ 
hung  nöthig  hat,   um  aioh  sebickltch  in  den  Au^^^^ 
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eu  belieben, .  to  aocli  der  Steira.    Dkae  irurde  wirlt^ 
lieh  auch  bemerkt,  aber  niemalen  sab  mm  «ine  voll* 
bommene  Botation  erfbl(;eiif  die  HaKteci  blieben  im- 
sner  etwaa  schief  stehen,  und  noeb  mehr  als  der  Kopf,* 
und  so  traten   sie   ans*      Die  Unterschenkdl  i^area 
ausgestreckt,    oder   sie  blieben  aach   gebogen,    dSe^ 
Füfse  öbereinandi^eschlageoi,  und  entwickelten  sich 
etwas  Später  ak   der  SteUs   sdbst.     In  der'  dritten 
und  Tierten  Lage  kam  der  Steifs  so  in  die  BecketK-^ 
hohle;  bald  bemerkte  man  aber  eine  ähnliche  Dire* 
hung,  wie  sie  der  Kopf  roUbriagt,  und  der  Austritt 
geschah  in  der/sweiteh  oder  in  der  etstenk   DaaYor^ 
rücken  des  übrigen  Rumpfes  war  immer  schief,  mnd 
als  die  Reihe  bald  an  die  Achsdn  kam^   sah  msdn  «a 
der  vordem  Fläche  uiid    seitwätta   die   SUeobdgen 
sich  entwickeln,  die  Qberarme  g^eus^,   die  Hätide  ^ 
nahe  am  Kinn  und  Halse.     Der  Austritt  des   Kopfes 
war  ebenfalls  schi^ef  (wenn  ihn  die  Natur  Tollbraehte)« 
Einmal  (bei  dem  achtmonatlichen  Kinde)  trat  er  (^n& 
qaer  aus.  «  -    « 

Die  Geburt  bei  vorliegender  Schul  terirmrde     * 
durch  die   eigenen  Naturhräfte,    mittelst  sogenannter 
Selbstwendling,  beendigt»     Hier  folgt  eine  kteree  Ge* 
schichte  Rieses  Falles: 

M.  G.,  30  Jahre  alt,  ion  sanguimsch  Ijrmphati« 
schem  Temperamente  und  ziemlich  starker  €oi^stitu<j 
tioi^  U-ät  in  das  Institut  den  ^3.  November  1834«  Sie 
hatte  6chOn, einmal  natürlich  geboren  UM.  sich  wäh« 
rend'  dieser  zweiten  Schwangerschaft  immer  wohl* 
befunden«    Den  26ten  desselben  Monats  traten  die  er« 

Rrr* 
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8ten  Wehen  du.      810    waren    schwach  nni  ^m% 
schmerzhaft.    Um-  9  Chr  gbgen  Wasser  ab,  die  W^ 
hen  wurden    schwächer  nnd  langsamer  bis  gegen  6 
Uhr  Abends;  hierauf  yerstärkten  sie  sich  wieder.  Da 
7  Uhr  frnd  man  den  Muttermund  anderthalb  Zollii 
Durchmesser  geofiPnet,   sein  Band  weich  und  schli 
Der  Torliegende  Hindestheil  war  ziemlich  leicht  tf 
reichen,    man    erkannte    eine   ßchulter  auf  derot 
Hand  auflag,   etwas   mehr  links  Aie  Nabelschnur,  die 
fühlbar  en  pulsiren  schien,   rechts  eine   Seiteoüi^'^ 
des  Halses,  selbst  bis  zum  Kinn  konnte  man  rekV«; 
der  Kopf  lag  also  rechts  und  die  rechte  Schulter  aof 
dem  Beck^eingange«      Die  Wehen  waren  nicbt  sek 
stark,  doch  wollte  man   noch  einige   Zeit  abwarieo, 
und  gab    der  Person   die    linke   Seit'entage  (bessei 
wire  Tielleicht  die  rechte  gewesen). 

Um  11  Uhr  bemerkte  man  eine«  starke  Wehe,  at 
welche  bald  eine  zweite  folgte^  der  Kopf  begab  sich  i 
die  Beckenhöhle,  und  kurz  daraufkam  er  zumYorscto 
die  rechte  Hand  auf  seiner  rechten  Seife  ruhend,  ^ 
damit  die  Nabelschnur,  die  aber  nicht  mehr  palsirt> 
Das  Kind,  ein  Mädchen,  war  scheintodt,  konnte  ab( 
pngeachtet  der  sorgfaltig  und  beharrlich  angestellte 
Belebungsrersuche  nicht  erweckt  werden«  Es  wog 
und  Va  Pf.,  und  war  18  Zoll  lang.  Ah  die  Mutft 
wenige  Zeit  hernach  aus  dem  Institute  gesund  sk^ 
entfernte,  fand  man^  durch  eine  letzte  üntersuchiui? 
einen  sehr  tiefen  nnd  frischen  Einrifs  an  der  rcrhtt» 
Seite  des  Mntterhalses ;  an  der  linken  einen  Tiel  Ü^'^' 
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neren  und  alteren,  der  die  Folge  der  ersten '  Geburt 
au  seyn  schien.  . 

Yen  den  1^2  rorgef/silleiien  Geburten  "wurden  135 
durch  die  Naturkräfte  beendigt,   in   7  Fällen  war 
hünstliche  Hülfe  nöthig.    3  Mal  wurde  der  Hebel 
(mit  glücklichem  Erfolge,  als  Extractor)  angewendet;      ' 
3  Mal  die .  Kopfzange ,  und  einmal  der  Kaiserschnitt  - 
bei  einer  nahe  an  ihrem  Ziele  verstorbenen  Schwängern. 

Ehe  ich  die  Fälle  angebe,  welche  künstliche  Hülfe 
erfordert  haben,  will  ich  die  Geschichte   eines  unter 
sehr  ungünstigen  Umständen   durch  die  eigene  Hia«  * 
tigkeit  d^  Natur  ^yollbrachten  interessanten  Geburts- 
failes,  hier  zunächst  folgen  lasse«. 

8.  H....,  18  Jahr  alt,  ron  kleinev  Statur  lympha- 
tischen Temperaments,,  befand  sich  2um  erstenmale 
schwanger.  You  dem  ersteii  Beginnen  ihrer  Cch",yan- 
gerschaft  an,  wurde  sie  mit  einem  Wechselfieber  be- 
haftet, das,  ohaerachtet  einer  rationellen  Behandlung^ 
bis  in  den  achten  Monat  fortgedauert  hatte»  2<u  An- 
fang gab  m«i  Brech-  und  Laxiermittel,  später  China^ 
endlich  nützten  zwei  Aderlässe,  die,  bald  aufeinander 
angestellt,  das  Fieber  unterdrückten.  Nebst  dem  er^ 
brach  auch  die  Person  alle  animalische  Speisen« 
Nachdem  das  Fieber  gehoben  war,  wurde  die  Kranke 
Ton  einer  Pleuritis  nptha  befallen,  und  bald  dar- 
nach Ton  Wassersucht  Als  sie  den  15.  Jenner  18^7 
in  das  Klinicum  trat,  waren  die  Füfse  stark  ange- 
schwollen, so  wie  auch  die  äüfsern  Geschlechtstheile; 
nahendem  bedeutcndo  DyspriOCß  aufgetriebener  Un- 
terleib,^  Aufgedunsenheit  des  Gesichts,  welches  alles 

V  V 
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allgenMne  Waisertacbt  iwigeiBtft     Di»  ätem  G&i* 
«aafsen  und   dio  Labia  padenda  •chwoQen  imtf 
mehr  an  9  so  daCs  an  den  letzten  grofte  SduBcnea 
entstanden,  nnd  nnregehnaTsige  FleberanfiQle  nA  eb* 
stellten.      Es  wurden   Scarificationen  an  den  eson 
angeschwollenen  Schamleinen   gemacht  nnd  nciirtf 
Haie  wiederholt    Zu  diesem  Zustand  geseHtea  i  ^ 
den  33.  Januar  Wehen*     Diese  quälten  die  BrnB 
beinahe  acht  Tage,  sie  waren  nnregelmalsig,  m*^ 
tzend,  hatten  hbrigens  alle  Charaktere  wahrer  G^n^ 
schmerzen».   Die  innere  Untersuchnag  lehrte  in<^^ 
weil  man  wiegen  der  Geschwulst  der  anfsem  Genitir 
lien  den  Muttermund  liicht  erreichen  konnte»    ^ 
3.  Homung  Abends  um  7  Uhr,  wurde  wegen  Torber* 
gegangener   cpnvulsiTischer    Anfalle ,     Eputflos  ^ 
noch  existirender  Him-Congestion,  hartem  Pulte  etc. 
eine  Aderlasse  angestellt,  auf  welche  wenige'  Besse- 
rung folgte.    Bei  solcher  Lage  der  Sachen  war  nichts 
Gutes  zu  hofiPen,  auch  erwartete  man  sich,  dab  konst- 
liche  Hülfe  notfaig  sejn  werde« 

•  Den  andern  Morgen  (3.  Homung)  waren  die  äu6«* 
Geschlechtstheile  wieder  mehr  angeschwoilen,  die  Ge- 
schwulst nahm  den  gröfsten  Theil  des  Schambergs  iui<l 
das  ganze  üfittelfleiscb  «in.  Die  Wehen  wurden  slärtot 
und  eine  miihsamToUbraohte  innere  Untertudinng  zeigte; 
dafs  der  Muttermund  anfing  sich  nn  öffnen«  Die  Krei- 
fsende  war  schwach  und  abgemattet;  doch  kamen  ^^ 
Wehen  ziemlich  geschwind  aufeinander»  Um  sie  so  lo^ 
terstätzen  gab  man  10  Gran  Mutterkorn  in  FulTcr,  ImI' 
darauf  kamen  stärkerer  und  besser  charakterisirie  "^^ 
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heu.  Eine  lialbe  Sttiiide  spflter«  mirde  eine  «wette 
D^sis  gegeben  9  welche  xrielliinals  Brechen  ekregtc ; 
später  6ine  äte,  4te  und  5te.  Die  Wehen  w&reti  starh, 
der  Muttermund  erweiterte  aieh  allmählich;  man 
sprengte  die  Eyhäute  und  eine  gewöhnliche  Quan- 
tität» Wasser  flofs  ab.  Der  Kopf  ward  endiieli  in  die 
Bechenhöhle  berabgetrieben.  Die  Scarificationen 
"W^urden  erneuert.  Nach  einer  Stunde  wurde  der  Kopf 
unter  einer  gtarhen  Wehe,  die  Conrukionen  drohte, 
alisgetrieben  und  rasch  der  übrige .  Körper«  Die 
Seham  hatte  sich  so  ausgedehnt,  dafs  nicht  der  ge- 
ringste Efinrifs  statt  gefunden.  Das  Kind^  fun  starkea 
Mädchen «  schien  während  der  Gel^urt  gestorben  au 
•eyn,  und  konnte  nicht  mehr  erwecht  werden. 

Der  ttebel  wurde  in  den  folgenden  drot  Fällen 
angewendet: . 

1")  M.  S...,,  40  Jahr  alt,  von  kleiner  Statur, 
aber  gut  gebildet,  Erstgebärende,  wurde  den  25. 
•April  1826  Morgens  Ton  Geburtswehen  befallen.  Die 
ersten  Geburtsstadien  gingen  Naturgemafs  von  Stat- 
ten,, obschon  etwas  langsam.  Um  3  Uhr  Nachmittags 
befand  sich  .dqr  Kopf  in  der  Bechenhöhle.  Aber, 
obnerachtet  der  starken  Wehen,  war  er  noch  beweg- 
bar vier  Stunden  nachher.  Die  äufserh  peschlechts- 
theile  waren  straff*  und  gaben  nicht  im  geringsten  nach« 
Die  Rdpfhaut  des  Kindes  war  stark  ajigeschwollen«  Der 
Hebel   (von   Flamont)  *)  w^ide  eingebracht  und 

*)  Die  Beschreibung;  nncl  Abbildung  diis^es  Instruments 
befindet    sioh    in  des   Verfasftcrt:    Considiraiiotu  •ur 
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dessen  Löffel  auf  «das  Hinterhauj^t,  wdclies  »idiUih 
ter^dem,  absteigenden  Aste  des  linken  Sdioosbeuiet 
befand,  angelegt.  Der.  Stiel  wurd^  mit  der  recbta 
Hand  ergriffen,  der  Zeige-  und  Mittelfinger  der  üb* 
ken,  gabelförmig  so  nah  als  möglich  an  die  Slim^ 
stützt  und  so  wurden  Tractionen  gemacht  Die  Seb 
leistete  vielen  \Yiderstand;  aber  mit  Beihülfe  i? 
Wehen,  worde  der  Kopf  nach  eitrigen  Minuten  entfr 
ekelt.  Ein  gesui^der^  mittelmäfsig  starker  Hnabe  rsii 
geboren. 

2)  O.  H..,,  21  Jahre  alt,  Ton  kleiner  StottjT, 
^  und  guter  Constitution ,  znm  ersten  Male  sckvaDgfft  | 
kam  den  12.  Jenner  1827  in  das  Klinikum.  Deo 
lfl^.  Hornung,  Abends  9  I3hr,  wurde  sie  von  (khra^ 
wehen  ergriffen»  Die  Wehen  verstärkten  sich  Bad 
und' nach;,  der  Muttermund  erweitert«  sich  albsälilig* 
die  Bk^se  borst  und  der  Kopf  senkte  sich  Vorgem 
3  Uhr  in  die  Beckenhöhle.  Die  Schamspalte  v^f 
enge;  das  Mittelüeisch  wollte  sich  nicht  Äu»delmCT 
lassen;  der  Kopf  stand  schräg;  die  kleine  Footancll« 
hmter  dem  linkicn  ey/örm igen  Loche ;  die  "Wehen 
stark,  machten  aber  den  Kopf  nicht  yprnicken;  ^^ 
bedeutende  Kopfgeschwujst  bildete  sich.  Die  vorden 
Wand  der  Mutterscheide  wurde  heryorgeirieben  v^ 
bildete  eine  beträchtliche  Geschwulst  unter  derSchoofr 
beiurcreinigung^      Um  5  Uhr  Morgens   war  noch  p^ 

tjiuliju€9  point9  relaitß  A  tari  ie*  Aecouchgmin»^  ^*^ 
bour^  4^26*  HL  Sw  tmagt  du.  Uvitr  dam§  ^  <'^*^ 
ehernen^ 
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*  ♦ 
kern  VoirrScken  des  Kopfes 'zu  bemerfcett.      Mail  lieft 
die  äussern  Theile  mit  Gerat  einschmieren  nnd  be« 
diente  sich  auf  die  obei»  angegebene  Weise  des>Hebels» 
Ein  lebender  Knabe,  der  6  pf.  wog. 

3)  C. . .  H.  • . ,  21  Jahre  alt,  klein,  mit, Skrofel- 
Krankheit  behaftet.  Das  erste  Mal  in  der  Hoffnung^ 
trat  dejfi  2.  April  1827  in  das  Institut..  Die  erstdn 
G^eburtswehen  stellten  sioh  den  18.  Mai  ein ,  aber  erst  ' 
clen  20ten  Morgens  um  3  Uhr  begann  es  mit  der  Ge- 
burt ernst  zu  werden.  Die  ersten  G'eburtsstadien  Ter- 
liefen  normal ,  die  Wasserblase,  welche  bis  zur  Scham« 
spalte  herunter  getreten  war,  wurde  gesprengt,  und 
bald  hernach  kam  der  Kopf  in  der  dritten  Schedel« 
läge,  in  der  er  sich  ursprünglich  zur  Geburt  gestellt» 
in  die  Beckenhöhle  herab;  15  Minuten  später  hatte 
er  seine  Drehung  gemachte  Die  Wehen  yerstäirkten 
sich  und  wurden  nach  und  nach  sehr  schmerzÜsft» 
Congestionen  gegen  das  I^Uü^«  schneller  Puls«  leise 
krampfhafte  Bewegungen^  Mach  zwei  Stunden  befand 
sich  der  Kopf  noch  in  der  nämlichen  Lage.  .  Die 
Scham  war  zugleich  sehr  enge.  Der  Hebel,  wurde 
angelegt)  konnte  aber  nicht  ganz  auf  das  Hinterhaupt 
rebracht  werden,  demohngeachtet  wurde  die  Geburt 
»lücklich  beendigt*  Lebender  Knabe,  welcher  57» PC 
wog: 

Die  Anzeigen  zum  Gebrauch  ^er  Kop&sange 
waren  folgende ':      . 

1)  Mifsyerhaltnifs  zwischen  K^pf  und 
Bej^lien,  and  zugleich  schwache  und  träge 
Vy^hcn.      Eine  Erstgebärende  war   24  Stunden  im 
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Hreifsen^  die  Wasser  waren  seit  18  Sumkii  abgctov 
sen,  der  Kopf  sehr  beweglich  über  der  obem  Ap- 
tar  in  der  zweiten  Position«  Die  Zange  tnirde  anb- 
iegt, aber  mit  etwas  Mühe  geschlossen*  SurkeZl^ 
wurden  erfordert ,  um  den  Kopf  in  die  Beckeo^oL. 
herunter  anbringen.  Das  Kind,  ein  starkes  Mäddn 
gab  noch  Lebenszeichen^  starb'  aber.  Die  Huttert^ 
Ileus  nach  kurzer  Zeit  gesund  die  Anstalt 

2)  Begelwidrige  Thätigkeit^der  GeH^ 
mütter,     schmerzhafte  Wehen«    AbmatUfig 
der  Kreifsenden  (Erstgebärende).    Eswaren^kle 
Wasser  Torhanden,  der  Grand  der  Gebarmotter  war  i 
immer  und  zwar  etv^s  krampfhaft  zosammengeeogeni 
das  unfere  Segment  schlaffe     Zehn  Stunden  nach  dec 
Anlange  der  Geburtsarbeit  war  der  Huttermond  «^ 
gefahr  27,  Zoll  im  Ihirchmesser  erweitert,  die  ^^^"^j 
gehörig    gebildet      Sie  wurde   gesprengt,    derH 
folgte  aber  nicht,  sondenn  der  Muttennund  scblofs sicbj 
au&  neue ;  die  Wehen  uuregelmaisig  und  trag*  ^*^ 
Gaben  Tom  Pulrer  des  Mutteriiorns, ,    jede  tos  zebt 
Qranen,  wurden  nach  und  nach  gegeben,  ohneande;* 
Erfolg  als  Brechen,  auf  welches  die  Wehen  fast  ff^ 
aufhörten.      Der  Kojp(  befand  sich  doch  etwas  fes^^ 
auf  dem  Eingang,    und  zwar  in  der  "vierten  Pos»^*^ 
Man  versuchte  erst  den  Hebel  um  den  Kopf  herab^ 
ziehen y    aber  ohne  Erfolg.    'Die  Zange  brachte em 
iodtes  Kind  zur  Welt  (mannlichen  Geschlechts,  ^^ 
schwer)« 

3)  Normwidrige  Lage  des  Kopfes  i^^^' 
ßeckenhöhle.     Ebenfalls  eine  Erstgebärende.   ^^^ 
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gscnten  Perioden  der  Gebnrtsac^ek  gingen  natnrgemafs 
fTorüber,  Als  »ber  der  Kopf  in  der  ersten  Position 
^in  die  Beckenhohle  getreten  war,  machte  er.  nicht 
.  lof  keine  Drehung , .  sondern  das  rechte  Scheitelbein 

:iot  sich  vollkommen  dem  Slchoorsbogen  dar,  die  Pfeü-  ' 
^:tith  links  und  unten  war  kaum  2a  fühlen ,  nnd  etwaa 
hinterwärts  gekehrt,   der  Hopf  gegen  die  Knke  Schul* 
K^  3r  gelehnt.    Neben  dem  war  noch  die  Tordcre  Lippe 
^,.es  Mattermundes   zwischen    den  Schoofsbeinen    und     ' 
]  ^em  Kindsköpfe  :während  der  Wehen  besonders  fest 
l^„,edrückc,  was  der  Kreifsenden  #tarke  Schmerzen  Ter- 
i..rsachte.  Mit  der  Johnion'schen  Zange  wnrde  ein 
^^ibender  gesunder  Knabe  zurWeljt  gebracht.  (7P£). 
j,.     'Der  Erfolg   di6ser   sechs    künstlich    Tolibrachten 
^ Geburten   war:    Vier  lebende   Kinder,    zwei   todte* 

die  sechs  Mütter  rerliefsen  gesund  die  Anstalt«  .  x 

nier   noch  «ine  kurze  Geschichte  einer  Person, 
üe  im  neunten  Monat  an  einem  Typhus  starb. 

€•  S.  •  • ,  20  Jahre  alt.  Von  kleiner  Statur«  lyni« 
?hatisch,  war  zum  zweiten  Male  schwanger,  als  sie- 
^en  28.  Mai  1826  in  dfe  Anstalt  trat  Sie  gab  an, 
lafs  sie  sich  während  ihrer  Schwangerschaft  immer 
^ohl  befunden  habe.  Man  erfuhr  aber  spater  ^  dafa 
ikr  Liebhaber  sie  mifshandelt  hatte  ,  und  dafa  sie 
selbst  Tersucht  hatte  sich  zu  yergiften.  Während 
^i*es  Aufenthalte^  im  Klinikum  sah  sie  ziemlich  gut 
^^9 9  ausgenommen,  dafs  sie  sehr  bleich  war  und  blau- 
^othe  Ringe  um  die  Augen  hatte.  Sie  war  nahe  an 
^rem  Ziele,  als  sie  über  Schmerzen  im  Kreutze  klagte, 
Welche  Hussetzend  waren.      Die  Cntersvcbiiiig  zeigte 
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aber  den  Mutterhala  noch  nicht  rollig  entwickelt  Du 
Schmerzen  vermehrten  sich  und  wurden  eudlid  h 
h^ft/g,  dafs  die  Person  laute.  Schreye  aus&lieft.  We- 
der das,  Bad  noch  OpiatmittQl  konnten  sie  lindem 
Sie  milderten  sich  von  selbst  nach  zwei  Tagen*  Da? 
Brüste  £elen  unter  dieser  Zeit  zusammen;  eine^ 
Jkende  häseartige  Materie  wurde  in  der  Muttei^  • 
gefunden ;  die  Bewegungen  des  Kindes  rerscbwi^ 
Am  Ahend'  bemerkte  .man  PetechienV  an  den  Sa^ 
mifsen.,  am  andern  Morgen  Hämaturie  ^  Ecdposea 
auf  der  Zunge;  die  CenjunctiTen' waren  m^^^ 
unterlaiifen ^  die  Kranke  sah  alles  im  Feuer;  ^^ 
delirien  (gesellten  sich  hinzu.  Sie  stari>  um  i  ^^ 
l^ächts.  ich  wurde  gleich  gerufen ,  und  machte  i« 
Kaiserschnitt  in  dar  Linia  alba.  Das  Kind  ^war  todv 
der  Kopf  befand^  sich  in  der  dritten  SchedelUge  ^ 
die  vordere  Fläche  des  Kindes  war  nach  vorne  ^ 
links  gerichtet.  Die  Autopsie  zeigte  manches  Men* 
würdige,  was  hier  nicht  angegeben  werden  ksnn. 

Eine  einzige  bedeutende  GebärmntterlU 
tu  ng  nach  der  Geburt  wurde  beobachtet  D^  ^^ 
jekt  war  die  wassersüchtige  Person ,  von  der  sei* 
gesprochen  worden.  Die  Nachgeburt  löste  sich  \^ 
und  eine  kurze  Zeit  nach  'der  Geburt.  .  Aber  ^/^ 
darauf  bemerkte  man,  dafs  Blut  stromweise  ans  de| 
Miittersoheide  flofs.  Man  brachte  sogleich  die  Hs^^ 
ein.;  die  Gebärmutter  wurde  schlaff  gefunden;  leicM« 
Beize  mit  der  Hand  bestimmten  sie  nicht,  sich  to^ 
menzuflsiehen ;  d^e  Hand  war 4>ald  mit  coagaUrtexn  p^^ 
überzogen  und  ihr  alle  Bewegung  i>enommen«    ^^ 
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spritzimgeii  ron*  baltem  Wasser  and  Essig  ntteten  nur 

'  fiiPiäen  Augenblick;    das  Blat  fahr  fort  zu  flieCsen; 

^er  .Puls  sank ;    die  Entbundene  yerlor  das  BeYrnfst- 

seyn«     Man  bedeckte  den' Umerleib  mit  Schnee,    det* 

'".gerade  bei  der  Hand' war ,  der  Blntfliifs  wnrd^  gesliUl 

Die  Hautwassersvekt  wurde  während  des  Kindbettes 

"'''^  iel  bedeutender,    aber  ¥erminderte   sidi  demnächst 

^    luf   <den  Gebrauch   harntreibender  und  «itf  der  Folge 

'^''  ;elaid  roborir ender  mittel)  und  die  Person  erhiek  ihre 

'  ^  3e9undbeit  wieder. 

^''  Einige  Hai  bemerkte  man,  als  der  Kopfischmi 
^"'^  urnDm^cKschneiden  war,  auf  einmal  einen  nicht  unbe^ 
^Hrachtlichen  Abgang  Ton  Blut^  das  neben«  dem  Kopfe 
^^  ms  der  Scheide  flofs.  Kach  dem  Austritt  des  Kindes 
^'%nd  man  einen  mehr  oder  weniger  tiefen  Einrifa 
'^^  inten  am  Otificium  vaginae. 

(^'  In  zwei  Fällen  rifs  das  Mittelfleisch  ein;  in  beiden 
3^  fvnrde  durch  eine  geeignete  Lage  in  kurzer  Zeit  Heilung 
ji^  bewirkt 

t  Das  Wochenbett  zeigte  wenig  Abnormes,  Eine^ 

0'  besondere  Art  Schmers   in  den  untern  Extremitäten  ^ 

.   der  seinen  Sitz  im  Waden  hatte ,   sich  nach  und  nach 

^'vermehrte  und  endlich  in  denFufs  und  bis  «unter  die 

Hmehehle  sich  erstreckte.      Nichts  wollte  helfen,  *  er 

.-'  Terlor  «ich  nach  und  nach  :    einmal  that  ein  Tesicans 

'  nach  Boör's  Angabe    gute    Dienste.      Eine  heft^e 

>  Sciatique  bemerkte  man  noch  bei  einer  Person ,    bef 

der   das  Kind  das  Gesicht  in  der  dritten  Lage  dar* 

geboten  hatte.     Die  Folge  war  ein  Hinken  der  linken 

Seite  ,    das  sechs  Monate  nachher  noch  existirte.  — 
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Eine  Phhgmatia  alba  dolens ^  die  mit  dmToc 
endete.  Man  fand  einea  enormeo  Abftceb  in  derMa 
Darmbeinhohle  anter  Aemnuuczdus  psoas  and  ihm 
(die  Gefilde  und  Nerven  im  Eitetr*  schwimmend),  aa 
Orte,  wa  der  Schmerz  angefangen  hatte  (an  der 
innem  Seite  des  rechten  Kniees)  einen  Ueinen,  a^ 
der  Haat.  liegenden  Absceüa..  —  ; 

'  Die  Nro*  2.  mit  der  Zange  Sntbandene  ynA"^ 
einem  sdileichwtjen  Fieber  ergriffen ,  sti  ifdc^ 
endlich  Gangraen  der  rechten  Hinterbadie  nakelMia 
MilteJUfoiacho  aick  gesellte.  Da»  Fieber  iifld  ^ 
Lohalleideii  worden  mit  China  geheilt ,  wosa  bn^ 
ders  auch  Yerinderang  der  Luft  and  wohlthatige  Gc 
mttthsaffehlen  beicrugen. 

Eine  st^he  23  Jahre  alte  Persoa^  die  xiemlB 
leicht  geboren  hatte,  bekam  eine  SntzüifSuDg  <ler  brer 
tM  Mutterbänder«  der  üallopiachen  Trompeteo  oo^ 
dar  Gebarmutter ;  sie  ^starb  den  lOten  Tag,  ohngeacl^ 
tet  einer  stark  Intiphlogistischen  Behandiimg.  ^ 
UvA  eine  grcTTse  Menge  Eiter  in  den  Tuben  «od  ■" 
die  BechenhShle  ergossen  t  so  auch  Exsudat  t» 
lijmphe* 

Etlicbo  chronische  GebärmtitterentsfindoBgea. ' 
Eine  2um  zweiten  M^e  Gebarende  (Schwäbin)  ^ 
3S  Jahren  starb  den  8len  Tfig  nach  emer  glöcklicben 
Niederkunft  an  ünterleibsentKündung,  eu  welohßr  «i<» 
ein  Nervenfieb^  geaeUt  hatte.  Um  die  Gebflrtiw«be» 
thätiger  zb  machen ,  hatte  sie  zweimal  ein  Pol^^  ^^ 
10  Gran  Mutterkorn  in  der  Zwischenzeit  toa  cifl«r 
halben  StMndc    erhalten,    welches  hmi  Brechsn  ^C' 
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regte.  Bei  der  Leichenofihnoj;  faod  man  die'pkyi^ 
sehen  Reste  einer  Dann-  nnd  MagenentzündnH^.  Ge^ 
ringere  Krankheiten  aind  übergangen,  .        '        . 

yVi^  die  Krankheit  der  Kinder  anbelangt^ 
so  waren  es  die, gewöhnlichen,  unter  andern  2*B.*mel^« 
rere  Augenentz&ndungen«  Zwei  Fälle  rerdieneti  wohl 
besonders  bemerkt  zu  werden.  Ein  Kind,  von  einer  Vk^ 
icheinefid. gesunden  Mutter  geboren,  verlor etwjM Blnt 
durch  d^n  N^bel  beim  Abfallen  der  N^i>el)chmir>; 
iedesnu4  war  das  Bäuscheben  mit  ein^m  blutigen'Fleck 
g€färI;K,t.r  Den  eilften  Tag  flofs  ia  gröfwerer.QuM^iti^ 
Blut  aus  r  auch  blutete  das  Kind  ans  der  N/t^et  Cl^rpie* 
Bäoschdieqi  mit  Colophonii^m  wurden  .fraehlloa  auf- 
gelegt; Abends  band  n\an  denNabe^  mit  eipsem  ZwinI» 
faden;  der  Blutflufs  wurde  geslillt,  aber  nach  Mitter- 
nacht fiel  die  Lig&tnr  und  ^r  blutete  nieder«  Am 
Morgen  bemerkte  man  kleine  Petechien  auf  dem  Kor. 
pei'.  China  mit  Colophonium  nutzten  abermal  nichts; 
Cauterisation  eben  s'o"  wenig;  grüner  Yitriol  stillte 
das  Bluten;  es  war  aber  zu  spät,  das  Kind  hatte  sich 
verblutet  und  starb.  — •  Ein  anderes  (Erstling)  von 
einer  syphilitischen  Matter,  schwächlich  und  unaus» 
getragen  (achtmonatlich),  ohne  venerische  Zeichen, 
)rach  den  zweiten  Tag  Blut,  auch  zur  Nase  kam  Blut 
heraus  9  und  unter  flen'  Achseln  schwitzte  Blut  in 
l'ropfcn  durch.  Es  starb  den  andern  Tag«  Die 
Section  wurde  versäumt. 

Eine  Blutbeule  am  Hinterhaupt  eines  Kindes , 
welches  mit  dem  Hebel  zur  Welt  gefördert  worden, 
eiterte ;    eine-  Menge    schwarzen   coagulirten   Blutes 
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flofli  heraus;  es  erfolgte  HeOung.  An  dem 
eines  Kindes ,  welches  unter  Beihälfe  ^r  Zange  toll 
zur  Welt  kam,  wurden  zwei  Geschwülste  der  Art  be^ 
merkt,  die  eine  gerade  unter  der  Tumefaction  der 
Kopfhaut,  die  andere  unter  dem  Tuber  parietale, 
,in  beiden  £aind  sich  scWarzes'Blut  unter  derHnodi» 
haut 

Der  Erfolg  aller  dieser  Geburtsfalle  übeitef 
war: '  136  Mütter  haben  gesund  die  Anstalt  yerlastn, 
4  sind'  gestorben.  119  Hmdier  sind  lebend  zur  Welt 
gekommen,  13  todt.  Unter  diesen  waren  7  onreil, 
worunter  8  Abortus.  Von  den  todtgebortten  warea 
8. männliche,:  5  weiblii^he.  -^  12  Kindet  s&idindcr 
,  Anstalt  gestorben:    7  Knaben,  5  Mädchen. 
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)    Abortus  als  Folge    r^eier*'  PfaSypeii  '^5ii   tl^f 
Gebämiütier  vOiiÜr.  Eni  er  tlnHohfenmöfs^i*"* 

Li  er  Ihr:  •  JE>rififirt '  fA  HoticmiialÄrf  Srartflö  ^Seirtf 
^eistaMte  '  c^^r^'w:  der^  .ä4tM^  W^die    seliwaiigi^ni 

Ich  geboren  Hatte,  ^nA  )^  '«ÜliSi  sta^ke^'I^Iilt-* 
bgadge  Abortus  förehtete;  Ihre  iFureht  ^r'^gie^gi^tt^ 
[«f.  Ke  trag  indeft,  'nachdem  'det^  Embryb  ^b^^anJ 
«n  •  Var ,  -  •  zwei'  Polypen  im^  Oteras  b«!  *  sich ,-  Wdtbtf 
llxietlioh  eatWntirerdenriaufetenj'  l>er G^btürtftliklfeii^ 

Unter  4^^«^.  Rubrik',  werde  |  ich  liünftig  j  das  Wicli« 
'  tigste  Im  Gebiete  der' ueburtshuifej  Frauenzimmer-' 
und  Htnder^rädlth^iten  aui^^Ai  ^Vhrliclien  Baiiitätt^' 
BerirliteB.  Aer  ]LtoigU;prcuffia9^en>HegSer&ji^»^i^^ 
theilef  ,  .iTTV»  V^  ^^n  deqi.  kpnigU,  h|?^«p  j^iM.hictfr« 
rium  4er'  geistlichen  Vnterrijchtv  t^nd  üftedicinSL^  , 
Angclegeni^iUn  die  Genehmigung  erhalten  hai>e* 

'••i^>     '  .''•-'■pei»»  -fi'erau't^^bcrn"  '* 

^/asou)«  Joaritol,  VU.Bd^  ^t  S(;.  Ssa 
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findet  es  merkwürdig,  daf»  der  Embryo  nach  der  Au- 
Scheidung  einige  Stunden  lebte. 

a)  Schnell  erfolgter  T44  einer   Schwängern  als 
Folge  einer  Verbluttiiig  durch  Placenta praevia. 

Bei  der  37  iahre  alten  Frau   Burkardt  aro  M 
die  schon  zweimal  •  glücklich  geboren  hat|e,  tratorii 
7ten  llioiiat  der  Schwangerschaft,  so  wie  im  Stefl,^ 
bekannte  yei*anlassung,  Blutungen- -ein ,  aus  denOea^ 
taKe.1.    Der  dershalb  um  Rath  gefragte  Dr.  SchoUt 
fand  bei  der  Untersuchung   nichts    Ungewöhnüclies, 
Terordnete  ein  passendes   Verhaltöfi  mit  'der  Advö- 
auiig,  ,  jlu|,  sofortc«ä  JbjBpachripbUgpi^    wjn»  dieH*- 
tangeil  vpi^  neuem  eintreten  sollie^f  _^  Dfp  33.  Decem- 
ber  stellten  sich  diese  ein.    Die  Schwangere«  sie^oQ 
finwi  ^«cr  ^^^«fl^, -Kefr  melyr^r^.  Stj^den  rer- 
geheii,, rjuii4  erst^^rAJ^nds  be^^og.sieeiiii neuer Blatj 
•bjiSnj;;]^:  Ara*ifl§Weim^^^  ber^ijtufen  sa  lassen 
ilr  %nd.  ^ie  {m  ^^t^  ^krwiminend,  Ueich,  erschüpi 
Vl^d  bewüfistlos.      Nioht  lange  vach  sein^  J^vkooS^ 
U*atea  CouTulsioneB  ein,  lunter  d^n^  die.JCraiAc  rer 
schiedr   Der  JQr/ Schotte  eiiut  aai  dem  KreiipM 
^us^peJ^^.berg,  im|{9iokL  seineii  Xf^^  au  arbitt» 
Beide  säumten  nicht,    «u    der  noch  Unentknndenai 
züracWukehren;'  ;*mi>'' dem'  erforderlichen  Hülfsappaw« 
Terseben.    Alfi  .pjtp  ^fc.,,4Q  9ti^ut^n  bei  der  entferf^^ 
w^neadea  ^bwan^eni  >  aqkaipes  «  '<  Sbaraeogteo  sie 
sitli  Von  dein  wirklichen  Tode  de»i^  Prao.    Da  bei  i& 
Exploration  kaum  die  Spitze  des  Fingers  in  den  Muttcf 
roui)d.einge)»rachtiverden  konnte«    und  defshalb  ei0<^ 
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Entbiiidttng  auf  dem  gewdhnltchen  Wege  nicht  aatftihr« 
bar  war,  so  fafliten  aie.dmEntacliltifi?,  ohneZeitTerlust 
nach  den  Begela^^  welche  die  Kunst  bei  Lebenden  vor«.    ' 
achreibtf.den  KaiaerachnitC  zu  nntemiehmen,  vm  Tibl- 
leichti   wie  e$  die  GeaeäUse  anordnen  9    den  Foet\ia  am 
Leben  xuerhalteii.  Der  LeLcknam:  der  Mutter  war  bereita  ' 
ao blntarm«  dafa  bei  der  Hyaterotomie  kamf^  einEIfslöffel    . 
Toll  Blut  flofa.    Das  Ey  war  unversehrt ,  die* Wäaaer  wa-    * 
ren  noeh  Torhanden«    Ohne  Schwierigkeit  wurde  ein 
Kpabchen  entwickelt,  dem  nur  einige Wodien  zur  yoOr 
lommene«  Reife  fehlten.   Eine  Placenim  praevia  hatte 
daa  Unglück  Tcranlafat«   Sie.  aafa  i«  der  rechten  untern 
Hälfte  de4  Uterua  auf  und  reichte  mit  ihrem  linken  Rande 
bla  an.  den  rediten  Rand  dea  einen  Muttecmundea  und 
etwa  zwei  Linien  fiber  demaelben,    und  war  daaelbat 
ungefähr  in  der  Auabreitung  eines  Thalera  von  der 
Yerbindung  mit  der  einen  Gebarmutterfläche  g^&et 
Das  Kind  war  blauroth;    aein  Angesicht  aufgetrieben, 
und'  e^  war  daher  nicht«   -^e  seine  Mutter,    an  Yer- 
blatnng  gestorben ,  so  däfs  die  Aerzte  nicht  alle  HofS* 
nung  sogleich  aufgaben,    dasselbe  ins  Lebfn  znrfick«   - 
bringen  zu  können.      Ihre  fbrtgeaetzten  Bemühungen 
blieben  jedoch  fruchttoa.    . 

Vy  Geschichte  eines  Kaiserachnittes  ohne  Lebens- 
rettang der  Mutter ,     aus  dem  Bericht  über 
die  Eatbindungsanstalt  zu   Königsberg,   vom 
Profe*sof  Dr.  Henne  daselbst» 
Henriette  Lehmann,  aua  Konigaberg  gebürtig,  war 

rheliche  Tochter  dea  Steinbrücker  Schwarz,  der  aber 

Ssa  ♦ 
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schon  in  ihrer  Kindheit  gestorben  ivar.  Ilire  Mutter 
lebt  noch,  ist  aber  darch  Alter  und  Armath  so  abge- 
sttimpft  ,  «dar»  sie  an'  dem  jetzigen  ScUdual  {hrer 
Tochter  wenig  oder  gar  keinen  AniheO  nahm. 

in  ihren  Kinder jabrett  irar  die  Lehmann  mitBk- 
chitis  behaftet  gewesen^  und  hatte  in  Folge  derst&i 
eine  Yc«krtt»innng  'ies  Bückgratbs  nnd  des  ^' 
beins  erlitten,  wodurch  sie  in  bobem  Grad  engbiö^ 
nnd   libevhaupt  in  dem  Wachs  tbam  und  AusbiUng 
ihres  Körpets  rerhindert  worden  war«    Das  EvM^ 
Brustbein«  .^er   Processus  xyphoideus  ojuü  ittm 
ragte  nanilleb  nebst  den-  fiabcben  Rippen  bedeutend 
ber^or,  retkürzte  den  Brastkasten  nnd  gab  eiiic&^^^ 
längeren  Leib ;    aaf  dem  Racken  bildele  der  3te  bü 
8te  Riickenwirb^l  einen  betrachtlicbeii  apitzea  Öackei, 
der  sie  stets  gehindert  halte ,  Anhaltend  auf  dem  Bücken 
zu  lic^enJ      Besonders  merkwürdig  war  ^  Bec^^'^ 
Es  war  3ron  der  linken  nach  der  rechten  deite  gedreht, 
von  beiden  Seiten  angemein  stark  susammengedrücli^ 
und  hatte  eine    anfserordentlicb   febierhafte  Neiguns 
nacb  Tome,    Die  Sobenkel  nnd  Fufse  gaben  ihr  eigent' 
lieb'  die  Lange,    denn  ne  mafs  vom  Scheitel  kis  t^' 
Fufssoble  4  Fufs  6  Zoll.    Anber  der  angef&hrften  ^ 
sie  keine  andere  Krank|ieit  gehabt,  sie  hat  äie  Scbo^' 
blattfjrn,  erhalten,    ist  im  15ten  Jahr  menstruirt  wor- 
den, und  hat  sich  in  Ihrem'  24ten  Jahr  mit  demNajel- 
scbmied  -  Gesellen  Lehmann,,  der  gleichfalls  Tenra* 
sen  ist,    yerehelicht.      Sie  wurde  schwanger,  befen 
sieb  übrigens  ganz  wohl  und  sollte  den  17.  JStf  i^'" 
gcbareb.     Die  Wehen  waren  yon  attfeerordeDtlie»*^ 
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Heftigheit,  jedoch  Tiermocfateii  sie  nicht,  das  Kind  aas-* 
zutreiben;  die  Gebärende  verfiel  in  Bewufst^osigkeit 
und.  Baserm ,  und  in  diesem  Zustslnde  wurde  der  hie- 
sige'^tadtwundai^tStoboj  herbeigerufen  9  der  sie 
mit  der  Zange  entband.  Das  Kind  war  todt,  und  die 
Mutter  bedeutend  an  dem  inneren  und  änfseren  Ge* 
schiechtstheilen  verletzt.  Da  S  t  o  b  o  y  sie  nicht  weiter  ^ 
besuchte,  und^  die  Eiternng  an  der  Terleteten  Stelle 
sähr  stark  war,  so  suchte  sie  bei  dem  Rathsohirurgus, 
Herm^Voigt,  Hülfen  dieser  schickte' ihr  eine  Salbe, 
nach  deren  Gebrauch  die  Heilung  zwar  begann,  allein 
die  Narben  nahmen  nicht  nur  den  verletzten,  sondern 
auch  dfn  gesunden  Theil  ein,  und.  vers'chlosseA  auf 
diese  Weise  die  natürliche  Oefinong«  Zwölf  Wochen- 
nach dieser  schweren  Entbindung  und  nach  solchen 
bedeutenden  Yerletzui^^i  war  sie  indeC»  beinahe  yoll- 
kommen  genesen ;  sie  ging  aus ,  wacr  wieder  menstruirt, 
und  gestattete  ihrem  Afianne  wieder  den  Beischlaf;  wie- ' 
wohl  dieser  immer  nur  hö6hst  unvollkommen  und 
sejir  schmerzhaft  Statt  hatte*  Endlich  am  Palmsonntag' 
den  10.  April  1823  hatte  sie  zum  letzten  Male  ihre 
Menstruation,  und  Von  dieser  Zeit  ab  hielt  sie  sich 
f&r  schwanger«  Da  sie  wohl  wufste,  dafs^hre.Geburts* 
theile  durch  Yerwachsang  ganz  verschlossen  waren, 
so  suchte  sie  zuerst  Bath,  und  Hülfe  bei  einer  Heb- 
amme, und  diese  fährte  sie  imJuh  1825  jSu  mir. 
Nach  genauer  Untersuchung  konnte  ich  sie  kaum  für  " 
schwanger  halten ,  weil  gar  kein  Weg  vorhanden  zu 
seyn  schiw,  auf  weldhen^  die  EmpfangniTs  hätte  mög- 
lich seyn  sollen.      Das  JMittelfleisch    erstreckte   sich 
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nibnUcih  irom  Mastdarm  bis  an  die  Handmig. der  Harn- 
röhre,   und  mafs  17«  Zoll,    die  letztere  war  herab- 
gezogen nnd    befand    sich    in  der   Mitte  der  nnlen 
Bechenöfinong.      Unter    derselben    Var    eine   Uetoe 
Oeffnung,  0ie  nicht  eine  Linie  im  Durchmesser  liai^ 
und  so  enge,    daCs  nicht    einmal  eiii   Catheter  0* 
geliracht  werden  konnte ,    welche   die  Oeffianot'^ 
Muttersehei^e  vorstellte.  Der  Harn  flofs  tsnwillkäkii& 
ao,    Terorsacbte  Excoriationen  und  einen  sehr  öUd 
Geruch  ;    diese  ^  Zähmung  des  Blasenhalses  wirBoch 
Folge  der  erlittenen  Instrumental  -^  Entbindung.    ^ 
der  JBxploraiid  ptsr  anum  fühlte   man  einen  h»H>o' 
Zoll   unter  dem  natürlichen  ^chambogen  noeh  einen 
zweiten  ron  hnorpUchter   &st  huöcherner  Stti)«taitft 
welcbes  Narben  in   der   Mutterscheide  warn.    ^ 
Gestalt  und  Beschaffenheit  des  Rechens,    se  wie  der 
Gebarmutter    und   ihres    Inhaltes,  liersen  sich  vM 
genau  untersuchen,  weil  beides  nur  äusserlich  betastet 
werden  honnte.    Ueber  die  Gegenwart  oder  Ab«re«efl- 
hdt  d^r  Schwangerschaft  konnte  also  um  so  wenig^j 
ein  bestimmtes  Urthoil  ausgesprochen  werden,  als  ^ 
Untersuchung  nur  unvollkommen  unternommen  we^ 
den  konnte,  und  die  erste  Hälfte  der  Schwaf^r^^^^*^ 
noch  nicht  vorfiber  ,•  mithin  überhaupt  ein  thß\\  ^ 
Kindes  durch  das  Gerdhl  zu  entdecken  unmöglich  war- 
Im  September  untersuchte  ich  sie  abermals,  und  non 
zweifelte  ich  nicht  mehr  über  das  Daiejn  der  Schwao- 
gerschaft  ^    ich  lud  mehrere  meiner  Herren  Colleges 
Aerftte  ,    Wundärzte  und  Geburtshelfer   sor  ^^^ 
suchung  ein,  und  unternahm  die  leüoere  selb*^^ 
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etnigen  Studircancl^  Tön  14  «u  14  Tajeii,  Die  Art^ 
dt«  Lehmann  unter  diesen  Umatandeii  za  entbinden  •« 
konnte  nnr  eine  drei&che  seyn. 

1}  Eine  JEünstliehe  Frilhs^burt'  zu  Tferanlasaen. 
Der  Gedanke  hieran  mufst^  ^oforl  aufgegeben  wer- 
den, wenn  man. in  Erwägung  zog,  dab  daa  ganse 
MittelOeisch  bis-  in  den  Anus  IV«  ZoU  lang  und  die 
Matterseheide  roll  knorpelhafter Narben  war,  so  dafs 
weder  durch  den  ersten  noeh  durch  die  leti^tem  ein; 
wenn  auch  noch  so  kleines  Hind ,  durchaus  nic!it  un- 
versehrt durch  die  Wehen  dureV^etrieben  werden 
konnte;'  hatte  das  Hind  aber  eine  regelwidrige  Lage, 
so  war  diese  Entbindnngsweise.  grade  die  schiechteste 
und  gefahrlichste,  weil  man  zu  einer  Wendung  gar 
keine  Hand  einbringen  konnte,  und  alsdann  doch  nichts 
Qbrig  blieb,  als  den  Kaiserschnitt  zu  unternehmen, 
wobei  zur. Erhaltung  des  Kindes  eben  so  wenig  als 
ni  der  der  Mutter  Hofiuung  irar.  Eine  regelwidrige ' 
r^age  des  Kindes  war  aber  bei  dieser  so  äufserst  mffs- 
;estalteten  Person  in  hohem  Grade  wahrscheinlich. 

3)  Das  regelihärsige  Ende  d^  Schwangerschaft 
u  erwarten ,  mit  dem  E&tritt  ääc  Weken  die  Atresie 
u  heben,  und  die  Entbinduflg  auf  iiattlrlicherii  Wege 
u  beendigen.  Hierzu  war  aber  dt^diaus  erforderlich 
ine  regelmäfsige  Itopflage  der  Frucht;  denn  fahd^ 
iese  nicht  Statt,  so  mufste  demnach  sttm  Kaiset*schi|itt' 
eschritlen  werden,  weil  die' Operation  der  Wendung 
orsunehmen,  wie  schon  oben  bemerkt,  sowohl  des 
titcelüetsches  als  auch  derGes^ü  des  Beckei^  wegen^ 
urchaus  kein  Baum  Torhanden  warJ    Uebrigeus  war ' 
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aber  diese  EnAJBdaogswrite  mf  naliiGdieiii  VTe^ 
swlur  .im  Reiche  der  Möglichkeit ,  weäL  die  Jbrafte  k: 
Natar  in  der  Stunde  der  Geburt  sieht  zu  betecWi 
smd,  und  oft  wahre  Wunder  bewirken  «*  aUein  «le  ^ir 
schlechterdings  ganz  unwahrscheinliob,' weil  dordi  ei: 
Becken  dieser  Art  niemals  ein  lebendes  Hiud  dare> 
geben  konnte  ^  nnd  anderseits  die  Erweidimig ' 
Karben  der.Hutlerscbeide  nnd  die  Aaadeimiins  i& 
Miltclfleischcs  nuninehi.*  als  das  Do^gpelte  nicbtnff' 
warten  war, 

3)  Den  H^iserschnitt  zu  nntemehmen.  DieC^^ 
für  das  Leben  der  Mutter , .  welche  dorch  Bi>aciu:i 
eptslelit  nod  im  hoben  Grade  asthmaiisch  war,  ^''^ 
nur  zu  deutlich,  her. Tor,  konnte  mdefs  keine  Goou^ 
indikation  abgeben»  weil  bei  jeder  andern EntbindoD^' 
weise  sie  in  nicht  mindere  Go&hr  gerieth,  und  dai/j 
i^gleich  das  lUnd  nicht  gerettet  werden  konnte,  W 
durch  4io  Gasirohjsterotomie  doch  Immer  seht  y^ 
Wahrscheinlichkeit  war, 

80  warde.denn  beschlo^en^  daß  Ende  der  Sebwa:] 
gersöhaft  abzuwarten«  zu  sehen ,  was  die  Natur  akdac] 
Termdge  und  Alkfs  zu  der  grofsen:,Opefalioa  ^  ^ 
reitachaft  zu  halten.  Der  Gesun^eitszfstand  war  ü9 
Allgemeinen  gut^  mt  litt  sie  mehr  als  je  an  Asthmo 
▲m  2S*  October  1823  wurde  sie  in  die  EnibindoD.'^ 
anstalt  aufgenomipen,  und  aIs  Torbereltimg  *^  ^^' 
doch  immer  mindestens  als  höchst  wsbx$chela^<^^  ^ 
erwartenden  Operaiion  erhielt  sie  von  55eil  «0  ^a^ 
einAnthelminticumi  Wfmt  auch  jedesmal  eisige  ^P*"' 
wurmer  abgingen« 
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Ei^aiich  aia>90iJDi«oeiiiber  Nachittittags  um  12  Uhr 
traten  die  ersten  Wehen  ein;  .sie  .erschienen  nur  noch 
sehen,   waren  i¥eiii((  eohmershaft,  es  äoü  dnrch  die 
kleine  Oeffiiung  der  MaUerschelde  Tiel    Schleim  ab, 
und  das  HerannieJien  der  Gebartsstnndie  war  hinläng- 
lich asaerkennen.  Von  dieser  Zeit  .an  terliets  ich  die  H.»  . 
Lehmann  nicht  mehr.  Die  Wehen  ^wni'tden  gegen  Abend 
r  häufiger  und  stärker,  Tevmehrten  und  YcrUfirhten  sieh 
_  in  der  Naoht,  nnd  nach  der  FreqneniB  nrd  Starke  sa 
schiiefsens  t«at  etwa  gegen  5  Uhr  Morgens  die  dritte 
Gehortsperiode  ein.    Bis  jetzt  war  nan  noch  picht  dm 
mindeste  Yeränderung   der  Mnttefseheide  und  dereif  . 
Oeffoung  vorgegangen  t  und  die  Exploration  j^^ririzifiT» 
ergab,  d^rs  eine  Hüfte  auf  dem  Eingang  des  Beckens 
lagy    und  durch  die  änfseren  Banchbedeckungen  war 
der  Kopf-  des  Kindes  sehr  deutlich  in  der  liilkea  Mat^ 
terseite  nahe  am  Grunde  der'  G^ärmatter  2U  fnhlesi; 
So  war  dönn  alle  Hoffnung,    die  Gebart  auf  natorli^ 
chem  Wege  zu  beendigen,  Terschwu^den,  denn  wenn 
auch  die  Natur  zuweilen  bei  regelmäfsigem  öder  doch 
wenig!  mifsgestaltetem  Bau  des  Beckens  und  der  Ge-^ 
burtslbeile  die  Vorlage  der  Hüfte  in  eine  Steifsgeburt 
verwandelt,,   und  diese  ohne  Hülfe  der  Kunst  glftck* 
lieh  idorchtreibt,    so  war    erstens  eine  solche  Lage^ 
verandernog   doch  bei  der  grofsen  luer  Statt  finden«; 
den  Deformität  kaum  eu  erwarten,  .zweitens,  wenn 
auch  wirklich  eine  Steifslage  bewirkt  war ,    s6  >war 
diese  nicht  geeignet,    die  Hebung  der  hier  obwalten« 
den  Atresie  zu  unteratützen ,    und  drittens ,  es  waren 
bis  jetzt,  wo  sehoA  der  grofste  Theil  der  GebnrCszeit 
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taiflosften,    die  Narben  der  Muttertch^Ae  auch  mdit 
im  mindesten  erwinncbt 

So  hatte  man  nun  auch  ^deii  SnfiMn^sten  Zeitpwkt 
abgewartet;  welche  EntbindungsweLe  jeist  auch  ge- 
wählt werden  mdchte,  es  war,  mit  Aitfnahme  desH^i» 
aers<3bmttes,  eine  jede  dem  Leben  des  Hindea  ioäi 
nnd  die  Gesundheit  und  das  Leben  der  Mutter  äi 
Z^it  tn  Gefabn  Es  blieb  ako  heine  Wahl  mebr;ft 
bftohst  wahrscheinliche  Eilialtnng  des  Lebens  dcsifi"' 
des,  Tielletcht  auch  dessen  der  Matter,  foi^rte  ge- 
bieterisch die  Operatfon,'  zu  der  ich  sofort  die ^ 
Atge  Anstalten  tra£  Das  Bette  der  GebareD^eo  m^ 
einem  Schirme  umstellt  bereitete  ich  den  Openboi«' 
tisch,  legte  auf  einen  andern  die  e^^ferderlicheo  In*^ 
mente,  Unterbindungsfaden,  styptiaehes  PulTer,  war 
me»  und  kaltes  ^ Wasser ,  eine  Schale  mit  gcwärmteJ 
Oel,  Handtücher,  Servietten,  ausgekochte  weicH 
Schwämme,  dnige  Tincturen  uikA  ^ifaiepiicä  ^^*^' 
In  einem  Nebenzimmer  Tersammeften  sich  dicGehS^I 
fen  und  Zuschauer  und  als  alles  in  Bereitschaft  war, 
hatten  die  Wehen  <der  Gebarenden  an  Starke  undFre- 
quen*  so  zugehoihmen,  dafs  mjt  jedem  Augenblick  ^\ 
Abffiefgto  des  Fruchlwassera  beflirchtet  werden  mofs» 
welcbes  die  Operation  erschwert  haben  wörte  ^*' 
es  konnte  wohl  gar  ein  BiTs  der  Griiärmutter  e^ 
folgen,  so  ung^neih  heftij^  waren  *e  Webeo. 
Es  durfte  also  kein  Augenblick  ▼ersäamt  wenlefli 
anf  Werk  zu  schreiten  j  ich  verthcilte  di«  ^^^' 
kn  unter  die  Gehülfen,  nämlich  Herr  K  ^  ^^^ 
*or   ünger  hatte  ditf  6efiiUi^it|  mir  »»  Seit« 
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stehen  und  dio  Instrumente  zn  reieheil,  Berr  General- 
Dmsionsarzt  Dr.  Kranz  fixirte  den  Unterleib,   Herr 
Ho&Bth  Dr»,  Croae  empfing  das  Bind  aua  meinen  Hän- 
den^  Herr  Hofrath  und  Professor  Dn  Bnrdack  sollte 
im  Falle   eine    OhnmaeI\t   oder    aildere    Zufälle    die 
Operirende    träfen,    die  nSthigen  Arseneieni  reichen 
und    ßtudenteii    und   Lehrtöchter    waren    zum    Hal- 
ten   der    Fttfte«    der    Arme    und    des    Kp^pfs   ange- 
stellt   Hierauf  nachte  ich  der  Gebärenden,    welche 
bei  der  Heftigkeit    der  Wehen  dringend  um    Hülfe 
flehte,     den   Antrag:     ob    sie   es    sich  wolle   gefal- 
lea  lassen,  das  Bind  auf  ehe  andere  Weise   Ton  ihr 
zu  nehmen,  da  es  doch  nun  einmal  durch  "ihre  Ge* 
schlechtstheile  nicht  durchgehen   könne?  .   Statt   der 
Antwort   fragte  sie:   Bleibt   auch   mein  Knd  leben? 
und  als  ich  dieses  bejahte,  erwiederte  sie:  nun  denn 
machen  Sie,  wie  ti^d  was  Sie  Vollem      Mit  dieser 
Antwort  wurde  sie   sofort  auf    da«   Operatio^lager 
gebracht,  ich  legte  meinen  Catheter  in  die  Harnblase, 
bezeichnete  mir  den  Anfang  und   das  Ende  der  St^le 
des  Leibes,   die  ich   zu  öffnen  gedachte   mit  Tinte, 
nämlich  3  Zoll  links  TÖm  Nabel,  da  wo  der  Kopf  des 
Kinde»  laj^,  und  führte  auöh  Ten  hier  den  Schnitt  bia 
einen .  halben  Zoll  unter  dem  Nabel  nach  der  Linea  alba 
und  auf  dieser  bis  an  die  Harnblase«    Mit  einem  Zugi 
(wobei    die  Gebärende    einen    heftigen   Schrei   aus^ 
stiefs)  waren  die  Bauchbedeckungen  getrennt  und  dii 
bläulich    anzusehende  Gebärmutter    lag  beinahe   eni 
blöftt   da.     Die  Blutung  war  sehr  geringe  mit  Au# 
nähme  emer  Vene  in  der  Regio  mesogdsiriea  deil 
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N«be!Ay  dio  soglelcb  «nterbimden  warde.  Das  Baveh- 
(M  -war  mit  diesem  Sjcbnitte  nur  erst  stdlweise  gc 
trennt. und  im  Bogen  strömte  doreii  diese  Stellen  m 
Wasser  aus  der  Höhle  des  Unterleibes,  irelches  na, 
wenn  die  Gebärmutter  nicht  ^unversehrt  da  gel^ei 
bitte  t  für  das  Fruchtwiisser  zu  balten,  versucht  ir 
den  konnte.  Indefs  ich  das 'Bauchfell  trennte,  ^ 
gen  die. Gedärme  in  der  Regio  hypog€Uirica  i 
Hra  stark  bervor,  allein  diefs  vorläufig  nicht  aciio^ 
öfibete  ich  die  GebaimüUer  und  U-af,  was  ba^er 
steteti  Schieflage  der  Gebäi*mutter  nach  der  recto 
Sule  vam  Anfang  der  Schvangerschafi;  an  gaf  ^^ 
zu  ejrwarten  war,,  auf  den  Mutterkuchen«  Wc^ 
Sttömc  schwarzen  Blutes  quollen  ans  unea&ücbeD 
Oefinuxigen  über  meine  Hand  und  machten  sie  üb- 
«ichtbar*  Zui;n  Glucke  hatte  ich  auch  hier  bein&b^ 
mit  einem  Messerzuge  die  Gebärmutter  aus. der  '^^ 
ihres  Grundes  bis  nahe  a4  den  Mutterhals  geoflnet; 
ich  öflnete  schiiell  die  Häute,  es  flofs  sehr  veni^ 
Fj^iCbtwasaer  ab,  traf  auf  eme  Hwid  und  einen  Fob 
des  I^des,  liels  diese  sogleich  los,  ergriff  den  Kopf 
dessöjiben,  der  wie  schon  obon  bemerkt,  wirklich  ^ 
Grubde  des  uierus  lag,,  hob  ihn  heraus,  der  Bun»!' 
des  Kindes  folgte  leicht  und  gleichzeitis  los^  ^ 
auch  den  Mutterkuchen«  Diesen  sammt  dem  Küi^ 
nahm  djp  Hebamme  Gaaserit  aus  meinen  Han<iei»« 
welche  ich  ftpfort  in.  den  geöffneten  uUrui  wied^ 
einbrachte,  um  dessen  ZusammenziehuBg  absnwarteo 
und  zu  verhüten,  dafs  die.  Eingeweide  in  ien^db^ 
«mgeprelst  würden.  Die  letzteren  waren  indefo  is^i^ 
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henrorge4^'6teny  nnd  denyier  Händen  der  Her^  Gruse 
ond  Erantsr  gela^:  es  mitHeler,  wiänn  ^eich  -kiinser  ' 
Mülie|,sie.in  die  Baochhdhle  nruoki^iibrmgen;,  'allein  ' 
die  G'ebirnitttler  zog  aaoh*.  so-Jatagsam  zasammen,  daft 
icb'faur  meine:  linke  Hand/ana  dex'selben  berauszieheh 
hoqntc,  die  rechte  aber  ans  den  genannten  CMtoden, 
noch  aorücklateeh  mnfate«  Um  nicht  hiörddrcli  S6 
TielZ^ilzu  yerliärte,  hatte  Herr  Ung  er  die  G^te 
die  Bauebhaiut  über  meine  Hand  zn  hefteh,  ted' als 
er  dieser  Jtahe  ]&am,  aa  konnte*  ich  erst' metne; Hand 
befreien«  Sep  Bauchschnttt  fhirde  nari 'n^ch' mit 
HeAj^tlaster-  zusammengezogbn^mit  Einern  PlUntaceau 
bed^ij^  dldaan  eine  yielkSpfige,  sodann  eine  *WoeIiJ^ 
jierinnei^iQde  umgelegt  und  hiemit  war  -die  Operation 
in  6,  dpr. Verband  iit  12  Mihuten^  in  Suin)0ld^lreid9erf 
aho  in  J9Q  :  Minuten  beendigt.  *  BSe  Entbundeii<l'wa0 
to  wenig  angegriffen^  da&  sie  «wabrehd  üaa'Y^rb^uldta 
Sorge  , Ibr '  ibr  Uind 'trug  .und /nach »Beendigung  des 
Letxtem  TOm  Operationstiache^^andiustehen"  tuid  imeh 
ihrem.  Bette,  jm  gehen  begehrte,  i.  In  air.Dccte  hinein« 
gehoben^  ölWelt  sie  w\  ruhiges  axigenehnus«  Zinnner- 
\mi  Tier  H^ammen  au. ihrer  Anftieht  und  Wartnngi 
während  ich  aelber  sie  -  am  ersten  Tage  Ton  2  2u  2 
SlundMi  ']>estiohteh.  <Ihr  Befinden  war  Itir  6in6  so 
grobe  und  angreifeuyd^  ti*ailmattsahef  Aetion  anfseror«* 
dentliehi günstig;  es  wi^r-kcnne  Blutung,  die  Lochien 
gingen  durch' die  vorhandene:  Oeffiiung  ab  {nur  wurde. 
ihr  daa  Liegen  auf  dem  Rucken,,  weg^  ihres  spitzigen 
Huckels  sehr  beschwerlich,  so  wie  ihre  Engbrüstig- 
keit sie  ebenfidls  sehr  belästigte*    In  der  Necdtt-hatte- 
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•ie  irenigeB^iind  unrohigen  Schlaf  $  die  Eii^intoti«{kel: 
erreichte   den  höchsten'  Grad.     Ich  besickfte  sie  mn 
4  Uhr  des  Morgens,  effnete  ^twas  den  Yerband,  ose 
üeb  nnler  der  antersten  ligaiur  mehr  ab  «a  Q«r- 
tier  Blut  ans  der  Bauchhöhle  abfliefae»^  wodurch  ic 
ihr  eioige  Erleichterung  yerschafiVe.     Gegen  K^ 
wiederiKohe  ich  diese  Procedair  und  mit  gleich  ^ 
liehem  Erfolge»    Leider  stellte  aich  aber  jetzt  ein^ 
tigea  Aniatofsen  ein,  wodurch  sie  .^lles  GelrinleiQ)^ 
häufig    selbst    die    Arsenei    wiedergab,    docb  gega 
Abend  legte  sich  auch  diMct  Symptom^  sie  ab  etw 
Graixe,  nahm  Theil  an.  der  Emihnuig  ihres  fia^ 
mid,  schlief  abwechselnd.    Am.  folgenden'Aheai  ^ 
die  Unruhe  wieder  sih  der'  Verband  wurde  nscbgeie 
bek  und*  gut  befunden;  dei^  Lochienflufs  war  riecbei^ 
und  hinlangBch,  jedoch  wechselten   sehr  häufig  R^^' 
und.  Wärme  der  Extremitäten  «nd  de«  G<»ichtt.   Sp 
aeb, ;  Getränke   und .  Arseneien   blieben  bei  ihr,  ^ 
Theilnahme  an  ihrem.  Kinde  Torlor  sich,  sie  war  sek 
unruhig,  .de^'  Puls  sehr  htetn  utid  fvequent,  die  Äuget 
eingefiJlem ,  *die  Nase  ^te, '  das  Liegen  'SUf  dem  I^^^ 
ehen*  wat  ihr  im  bSehsten  Grade  listig»    Vater  die«0 
Zeichen  ruckte  die  Mittemadit  irum  dritten  Tage  ^ 
der  Entbindung  heran,  als  sie  beinahe* im  SprecheB) 
ohne  Todeskampf  ihren  Gciit  aufgab;  —    D«  ^^ 
wog  gleich  nach  der  Gdfturt  T*/*  Pfc,  'War  «ehr  kräf- 
tig und  wohlgebildet)  wird  auf  meine  Hosten  ^^ 
eine  Amme  ernährt  und  empfing  in  der  Tsafe  ^^ 
Namen  Caesarea. 

SechjBchn    Stunden    nach,  dem  Tode  wnrfe  <'" 
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aleratehong.  des.  Leicbhams    begonnen.      Et  ergak 

6h  hieibeiy  dats  sn  der.  Gebärmutter  und  en  den  sie 

ngebendenTheilenieine  leichte  aber  gangraaescireQd« 

ntzündung  eingetreten  war;  dex^2^e/v/# Hatte  sich  bis 

irGröfse  einer  Faust  zilsammengezogen,  der  Mtittermund 

BF  in  der*  Gröfse  eines  halben  TfaalerstitcKs  geöffifeti 

e  Iniestina  waren  Ten  Entzundong  frei  und  in  nor* 

aler  Lage,  die  Harnblase  -war  susammengesobrninpft, 

ie  Narben  der  Matterseheide  steUlen  sich,  dem  Ge* 

ihl  als  ein  Bruch  des  Kidien  Schambeinastes,  der  i^ 

ie  Vagina  hineinragte,  dar,  die  Trennung  und  Darle* 

img  init  dem  .Messer  sueigte  ab^v  daCs   esf  3'  sehr 

rofse  Narbte  waren,  welche  ihr  die'  Wände  der  MuU 

rscheide  bis  auf  eine  Linie  im  Durchmesser  zusam- 

izogen  hatten.  Besonders  nrerkwürdig  wal:  das  Becken. 

»wohl  in  seiner  Inclination  als  aueb  in  seiner  znsam- 

ongedrückten  Gestalt  kömmt  es  jun .  Anseheti  einem 

lierbechen   and  .^meiidich   dem«  'einer    fiuh   sehr 

he;   es  ist  Ton  .^er  rechten  nach  der  linken  Seit» 

sammengedrücht  und  die  rechte  Seite,  o^ich  Toraa 

schoben  dargestellt,  dafs   die   Stelle. an  der  linken. 

euz-  und  Darmbein  «Vereinigung  einen  spltaöen  Win^- 

1  bildet,  die  an  der  rechten  aber,  beinahe  äne  ebene 

iche  darstellt*     Die:  Körper  der  Lendenn^irbelbeine 

4  nachliiiks  gebogen  und  platt  gedrückt;  das  linke  * 

irmbein  steht  weit  nach  hinten  und  ist  nur  halb  so 

^s  als  das  rechte,   welches  bedeutend  nach  rorne 

iht  und  stork  ausgebogen  ist     Das  kleine  Becken 

'in  allen  seinen  Oeffnungen  abnorm,    der   Quer« 

pchmesser  der  irfiem  Apetlar  beträgt  3  %  ZoU,  die 
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CoDJQga^  47^  Zoll)  der  erste  Di«nieter  Dmitlen 
37»,  der  «weite '5  74  2laU,  ^  proceuus  tplnon 
vdgeai  dergesc^lf  getirüioiiit  •  in  die  fieckenhoUle,  difi 
diese  nur  2,\/^-Z6a.  beträgu  Das  Kreozb^  ist  lebi 
achmak  stark  ktagHiöhlt  und  37;  Zoll  lang.  In^ 
mtem-  Oefihuiig'^BteKt  der  reckte  Sitz-  und  ScW 
beinaat  Ixedeiitend  nach  TÖrne;'  der  linke  henl^ 
geiide  Sohambeiaast  tat  bei  dep  eisten  Entblii^ 
sserbrocben  und  ein  ungemein  dieker  Callttt  ^&&^^ 
den  4cbon  ohnehin  engen  Schambein  'Dts  r^^ 
Sitabein  iat.lüiigcr  als  dafl^  Unke;^  -der  gerade Boi^' 
mesfieiT  bat  37«  Zott»  der  Qaerdvrchmesaeff  i%1^^ 


.1 


4)   Seeale ,  Cornutwn   bei.  Wehenschwäche  ai: 
-  Atoni^  4^r. Gebärmutter  uüd  Opium  bei  dei 

BhewhatümusitterL  »  ' 

• '  'Brofeafti>r  Henn«  tersttchtd  daa  uciüe  com 
ium  bei  Wdieii«ch^ädhe  aüa  Atötoie'der  Gebämai 
ter  2u  einem  halben  Scrnpel  in  Substanz  in  Zwiscbeij 
räumen  Ton  einer  halben  bis  gak^en  ätiindennd  oaH 
keine,  gpecifisthe  Wirksamkeit  wahr;  Aoeh  erfoijj 
diese  bei  Dosen  m  einer  hadben  Drachma.  Derseilj 
bestätigt  Hen  Nutzen  de$  inneren  G^tavohs  der  rr 
dix  ieliadonnae  zu  7*  Gran  stöndlioh,  nebe«  ^J«' 
Anwendung  eines  Üogüents'  aus  ipxit*  hdüado^ 
am  Mttttermundei  bei  jener  langsamen  Ewflaöng  0^ 
selben,  die  von  Bigiditat  abhängt  und  bei  alten  Erst 
gebärenden  häufig  vorzukommen' pflegt. 

Die  im  Frühjahre  unÄ  Iletbsle  oft  sich  ereign^"^ 
den  falschen  Weben  bei  solchen  Frauen,  die  termö?<^ 
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er  rlieittiafliclken  ConstHntioii  imi  rheümmÜMnaU 
tef'i  Kttea,  beseitigte  Professor;  Ben ne  ^afch  UeiM 
^osen  Opium  bei  gehöngem  warmen  Yerhalteil  der 
Fcbärencleii«  •- 

)  ScbwangersehäA;  aufserhalb  der  Gebärtnuttisir 
von  poctor  Ernert-  zu  Hohenmölsen  lii^ 
KönigL  Be^erung^Bezirk,  Merseburg.  ' 

Eine  35 jäirige  Fiwu  bataeit  aepbs  Jabr^n  ui  df^r 
5elxlieno]Gfnterleib4gegei|4    men  .br^ine^deii .  atechen» 
eA  $ebip(ier«t  Tenpüi;!«  4er  «icb  sacb  ii^nacb  t^*' 
ehrte^  .njld  durch  mebriofcb  ang^andte  tfittel  .xAcht 
shoben  werden,  bonate,    besoiidert    anob  .QieKt  die/ 
eichtseitig  in-  der^el^en.  feilte  .eiitstan4eiie  ^^iiiäbligi 
anehm^eode  Geschwulst    ,  Da  -die.  achmerzbaftie  .4Mi«' 
abansg'dea  Uniterleibes  immer  .mdir  zunah^i,  der  Mo«; 
ataflari:  fiiiber  .Hnrög^maTsig    einge^retCBi    ^vfajr.riupd; 
cuimebr  g^iuslich  ai|sblieb,    so    glaubte  ^dlicb ,  diej 
ran,   sonst  Ton  guter  Leibeaconstitution  und  Mutter ; 
Ureter  jKinder ,   Ton  Neuem  schwanger  tzu  sejn.     Sie  . 
artete  .in^efs  Jahre  lang.Tergeblich  auf  ihre  Nieder« ( 
unß«    Qie.wschmerzba^  Aa/idehQung .  des  Leibes  blieb] 
ieseVbe , . .  doch    minderten    sich  ,  nach .  und    f)ac)i  -  die 
ehme^^etif  >  so  d^Ts  die  L^i^ende  ^  ihre  ge wolinten .  Ar« ^ 
eit^n  wie^e»'  ohije  besoi^d^e  B^schwer^i^  yer^rjji^tfgDi^ 
onnte,    p^r^Jid^natsfluTf».  kehrte  sparsam  ^pd  unregel« 
iäf8ig>mirucb«;<  NachrYerlauf  ron  drei  Jahren  wurde 
ie  Frau  ^ifrLlifjh  achwanger»     Schwangerschaft  und 
[ioder|iunft  ^jgingen   glüpkliqh .  rortiber   und '  sie  gebar 
$t*»ou>B  Jomrna!,  FILBd^^tSt.  Ttt 
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Ib  4|e«  «Ukre  wutit  sie  wieder  achimeer  wd  auc^ 
~  Retinal. ignrde  ^  glfiohliiili  Ton  aiiiesA  Idiai^cn^j 
chen  entbunden«  Kaum  batte  jedoch  noa  ite  Fni 
das  Wochenbette  Terlassen,  ao  stellten  sich  ^  b^ 
erlittenen  Seitenschn^rzan  mit  Termehrtec  HeftL 
eilt  und  Yerbreiteten  sich  so  in  der  Unterleibsge^  | 
dafs  sie  kaum  das  B^tt  .mehr  Torlasii^n  konnte,  > 
sich  einstellendes  schleichendes.  Fieber  schiefl^i 
ibte  Lebterimft»  atifip^ibeh  stPifollen.  in  diem^^ 
«Mnde  «ah  siexdw  Dr«^  ExÄert  .tfna  ersta^^ 
Der 'Unterleib  w^  bedetrteiid  an%elnebeit  nai  m  cti 
Gegend  A0^  linken  Eievat^s  aeihr  achniei^^fu  B^ 
Fieber  «rar  dabei  ^  heftig.  Der  gännltehta  Mufigel  i\ 
Appetits  lind  die  selten  nnteribrachene  Sehl^osi^^^ 
liefsen^baldlge  Erachd^ong*' der  Iträfte  fSrehte&  ^^ 
Cnt^snehmigv  sofern  aip  den*  Aanem  Zustand  emi 
teilt  konnte,  kläktie  die  Natnr  dar  Krankh^t  nichts 
her  an£  Der  Arzt  fing  als,  eine  Sehwangers^l^ 
anfse^balti  der  Gebärmutter  zn  ahnen«  Tonische  ^ 
tel  bewirkten  in  der  tlrankheit  keine  Terinderarj 
Ein  stets  schmerzhaftes  Drangen  nndStedien  am  Eni 
des  SchlnTsdarms  bei' den  Aniileerangen  durch  ^< 
Stnhl  bewog  den  Arzt,  die  'ausgeleerten  Excremeci 
näher 'ztt  untersuchen«  Es  lielsen  sich  unter  den$<3 
ben  baH  eüizelne  Knochen'  TOn  einem  Fdtus  ^^^^ 
scheiden,  und  man  aammehe  ntfch  tmd  nach  alle  ds^ 
gohörige'Hhocken,  die  Knochen  der  Gehönrerhzeo?' 
der  Augen  und  Nasenhöhher  nicht  aosgenonmien.  ^'"^ 
Ausleei^ong  diesem  Tbeite  besserte  sich  der  Zustand 
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der  Hranken  tiglieh.     Aas  dem  SamtpUbmcbW'TMl 
Jahre' 1836.'   •    \  -::  . /.  :  -t  *iil>  .:,.ii 


'  'B»  Frauehziminei^kranLherteii,  /'i  »'T 
6j  Vicäriirende  Menstruation.'^  '        " 

Per  :]Kre^P^^u8  Dr^^^Qccke^  ,erwalvit^;eiiie^ 
merkwürdigeni  Beispiels  der,  Tica&üreiideii\Qraf(;  der 
Natur,  indem  eine  Frau  -von  32  Jahren,  welche  yor 
2  Jahren  dAtch'^lMn.  Fatt  ^hiS^Vtasibi'  iKl«»'lfdbib-ifiü 
tion  TerliM^.dkse^  daroK. rtgriroMMigTf ich-  Mattllati^ii 
Bluthusten  ersets^  hielt,. ivfl^M>PrMJtVfnT>^it;^^t.^der« 
stand,  und.  nach  Tier  .Wochen  immeir  zuiHichkiqhrte, 
ohne  dals  sie  b.ei^ondem .  Nac|itheil  inurte..  Vor  .IJS 
A'Ionaten  trat  Schwangerschaft  eifi«  und  der  periodi« 
sehe.  Blu^husti^n  blieb  we|^  ^  ^,^ch  .jder  Entbindung 
floh  die  ,  Wochenpeiniguns^.  hinreichend  und,  lange 
stark»      Während    des  Stillens,  er&lgte  weder  Mcnn 

struation  noch  ,  Bluthusten.     Anfangs,  September    trat 

.  ;    .  ..    Tl.,.'     .    r.       ,      ■    ti'ti    ^Td.  n   *ir>    j.TI  e*jy^9 

dieser   to^  neuem  ein,  .und  erregte  Besorgnisse,  .so 
dafs   sich  die   Kranke   jetzt   in  ^rztli^h^r  BehandlungL   - 
befindet.    (Aus. dem  Sanitatsberichte  des  Regierungs*v 
bezirks  Minden  vom  IIL. Quartal  des  Jahres  1^26^)  ' 

7 )  -  Glössc^fg^e^  nach-  dem-  VerSch^iöd^Ä  ^Ifjft 
'•^    stdriscAer'IZülalle  '  uiid' ^Slire  *  Heilutigf  "vA 
Pn  .Sctinuhr  zu  Johaünesberg.    . 

' ,,: M  Doefor  Sch^ul^r  zu  Jobaiv(iis\]ti|erjS  , heilte  .binden 
lÖk/Sfundq»  :^i;^ß  A2j^irj©B  6:öhey.|.h^3terisc!^,,yi;aft 
XW  einef  Gf0^9^gU.j  :  Nafi^id^uji  .^ie  hjsJggscM^ 

Ttt  ♦ 

DigitizedbyVjOOQlC  _ 


fiMfill^  Wt  ^ahreafrist  ganzlicK  rerscltwtmtei  mren, 
trat  die  Lähmung  der  Zunge  in  Folge  cmer  Erkäl- 
tung,  plötzlich  ein,  ohne  dafs.  sie  sich  auch  auf  andere 
Theile,0i3i»cliie..iS\arEe  Sudorifera  ia  Vcrf>iBdnr^^ 
mit  Nervinis^  roi^  das  Einreiben  de;^  Cajcput-Ocj 
auf  die  Zunge  reichten  hin  Be\?eglichkeit'  und  Spra» 
Wi^dei^'ltfci'züstelleÄ/  (Alfs  dem  Sartitölsbferickeb 
^ahr^s  1825,  TOih  Regierungsbezirk  Gumbinncn.) 

n  .I..BÜ  fifeackd  in  B)e^kci»gBbeKirk  Minden,  ^ 

'''"^'iier  Kreisphysicüs'boctor  Menn  e  zu  Brahel  Ter- 
iiijher/seit'melireren'jiShren  emTÜlyer  ««»  eorUi 
guerciut   terra"  c^i(ecHü   und  \Ä.lumen  niit  ^ß""  ""' 
^eieichnetslen  Erfolge    afs  iSubslitiit  'dw'  Pe»»ari«B>' 
aftgewe^det  z'ii  h'kfe^**  DfcseS  jpuiver^^  w^  "»  «""^ 
feinenen.Beatel^'der^die  If^örÄeJn^^^  fileinen  Hui"""; 
eyes  Hat    emgenä^f,'  mü  einer  fe'ttlgheit  BestricbeD, 
iSid  bingebracht.    Dies,  'so  wie  das  Hcransnehmen  «" 
Reinigung  desselben,  liaim  'selir  leicht  Ton  der  Kran 
ken  selbst  Torgenonunen  werden.'"  Tkirä  gl»«*  *" 
Leib  init  Branntewein  gewaschen,  so 'haiin  die  Bor 
^\  weirden.    .,yeB^ienJä/Vt.-sich;da^..Mi««'.^'''*' 
Anfsucht^n  mit  Rothweip,     Die.  leidTt^. .  Äpp''?"''"°; 
und  dafs  es  gar  ni^ht  besqhvert,  sollen  d|etfcm  si 
Vorzüge  gebend  doch  dürfte  immer   nocn  ci"®    \ 
«age  ^ih^endig.'keywi'  'Wie  beitt^  gesticften  Pc«^'^' 
um  beiih  Geh^^'däfs  Hct-ansfiillen  zu ' Y6i*bü*eff'    ( 
dem  -^Sinif  BfeflcKtc-  ätts-  RegÄä^u^Weiti«  *'**" 
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III.iQoatt;  Tom  Jahr  1896).  .i  -Oiote  Xautelbentel  vutddm 
ichon  Ungftt  %Qn  delh  rerstocb^en  BeD|amiii  Oa*ia.ti.* 
der  in  GöCtingen  und  Tiim : Herausgeber  in  aeinefi 
Frauenziminerhrankheiteft^  'man^.k^he  mein  Handbneli 
der  Frauenzimraerkra^kheteen  I.  B.  2te  AnA.  jf,  879f 
ond  S»  893. ,  J>ei  Vorfallen  der  Gebärmutter  wA  b#» 
M>nde]^  der  Mutterscheide  etipfeblen  und  angewendet, 
[ndeffl  faiid  e^r^doch  miehrnlala,  4afii  aie  aehr  empfind- 
same Fcanerammer  nicbtMrertruj^en ,  da  '  aie  sn  sehv 
Irückten^/in  i^elchen  Fallea  Ibt  dem  Schwamm. den 
V'orziig  gab^  der  mit  adatringirenden  und.  roboriren- 
3en  Dee^otenv  in.  Yerbii34iitig'Tmit- dem  rothen  Weine 
edeamal  -befeitcbtet  wurde.  C  der  Herausgebte'). 


C    Kind  e  rl  r  a  n  kh  ei  td^ti/ 

))  Spam  bifida  an  eineip  neugeborn^n  Kiod«^ 
'    v09i'Dr«  Schnuhr  za  Johannesberg,  nehst 
einem  Zusatee  des  Hei^ausgebers. 

Doctüi"  Schnuhr  zu  Johanniaberg  bemerkte  an 
tnem  neugebornen  Kinde',  welches  nach  14  Tagen 
tarb,  eine  Spina  bifida^  Die  Geschwulst  hatte  die 
röfise  einös  Taubeneyes  mit  knorplichten  Bändern 
nd  einer  durchsichtigen  Haut  in  der  Mitte,  an  der 
teile ,  wo  sieh  die  Lendenwirbelbeine  mit  dem 
reuzbeihe  rereinigen«  Die  darin  enthaltene  Flussig- 
eit  lieft  sich  bis  zu  einem  gewissen  Grade  aus  der 
reschwulst  nach  innen  drücken,  der  dadurch  bewirkte 
Laot-'Blndtuck  füllte  sich  aber  nach  einigen  Minuten 
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mieäefi  Jeder  I^ok  auf  die  Geftdnrabt  leloeii 
•dhine|!^if^  sondt  wsr  das  Hixid  wohl  geMdel^  stha 
die  Brost,  Unit  and  StaU'  gmgen  aatürlieli  ab.  Et 
wurden  mit  einer  feinen  Nühnadel  sewei  Einslidie  ■ 
die  Haut,  der  Gescliwabt  *^emacKt,  über  i^lckensiel 
MMbreremifi^U  Tropfen  einer  wasserhellen  klebiigesJ?«- 
si^eit  sammelten.  '  Di^  Pnnktnr  wntde'  Ton  Ui 
Tagte  wiederholt  nnd  in' der  Zwisiebenseit  Gharpie^ 
.  einer.  Cirkelbüide'ange^Ädt  Am  ■  iSien  T^,  i» 
wohin  *sieh  die  Gestthwnbt  nur  wenig  TtnuBdett 
hatte,  starb  das  Kind'  ptötslich,  'ob  ea  gleich inn^ 
mnnter  -gewesen  wai^t><ii|id  an  Fleisch  stigeiioiniBeB 
>  hatte.  Bei  der,  48Btond^  nach  dem  Tode  rems^ 
teten  Seetion,  zeigte  sich  die  darchsichtige  Baat  tos 
der  Diebe  einer  Schweinsblase «  die  Geschwulst  \^ 
sswischen,  dem  Ib*ettig-  und  ;li^ndkiiwirbelbene,  i<^^ 
letzten  derselben  fehlte  der  Domfortsatz,  der  Körper 
dieses  Kno^heds  war -uAi'  die'  BSIfte  döntief ,  als  Xifi 
übrigen  ^nd  die  knorpligen  flärfder  der  Ge^ehmihi 
schienen  eine  Fortsetzung  desselben  %u  aeyn,  wcnij* 
stens  standen  sie  mit  ihm,,  ia.  genauer  Y^ft^"^""^ 
Die  durchsichtige^  Haut.  :w,ßr  eine  Fprtaetzong  i«' 
JD^ra  mater,  welche  den  Kanal  der  Rückenwirbel 
aäule  überzieht^  in .  der  Geschwulst  und  ^<m  ^^^^ 
selbst  befand  sich  noch  ^Q^gen  eine  IJnze.  \PX^  .^^ 
Webrigen  wasserhellen  Flussigkeiti.  (Aus,  dem  Sä"' 
tatsberichte  des  Jahres  1825  ro»  Gumbiunen.) .  ^^ 
habe  yor  einigen  Jahren  hier  .i^i  der  Gcb5r«n»t*!^  ^* 
Pi?inttur  gleichfalls  bei.  einem  ncugeborne»  Hifl^^*'^ 
bedeutender  5/7ii2a  i&i^cf^i  l^emacbft  indem  If^  ^ 


Digitized  by  VjOOQlCI 


—   999    ~ 

ipanz  feine  silberne  Nadel'  mit  eineqi  seidenen  )F*aden 
durch  die  jGesehwnIftt  sag,  und  nach  and  na^h  die 
Flüssigkeit  entleerte;  allein  ohne  Erfolg,  das  Kind 
starb.  Glücklicher  War  der  Erfolg  in  einent  andern 
Falle  bei.  einem  Kinde  auf  dem' Lande,  mittelst  Act 
Unterbindung;  die  Geschwulst  auf  dem  Kreusbeine 
war  freilich  nur  eine  Ueiiie  welsche  Nofs'  grofs;  die 
I^igatur  wurde  täglich  mriir  angezogen,  bis  .sich  ein 
dünner  Stiel  gebildet  hatte*  Dieser  löfste  sich  von 
selbst,  die  Haut  überzog  gleich  der  übrigen  die  Spal- 
tung der  Wiii>clbe!he,  das  Kind  nahm  die  Brust,  fing 
an  zu  gedeihen,  starb  aber  dennoch  '/«  Jahre  nachher 
an  Krämpfen»  Die  Section  konnte  ich  nicht  untemdi- 
men,  da  ich  erst  spät  nach  seinem  Tode  Kunde  erhielt; 

D.  tt 


.3<. 
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I 
die  danmf  b'erechttet  mid,  das  Lebtn  der  Motter  yms 

ssttgsveise  so  erbalteiu '    ' 

Eine  Erklanuig  den  in  dem  Werke  enthaltenen 
90  Hnpfertafidn  macht  den  Beschlors  des  6anaen. 

Wae  nnn  naerat  die'  Einleitung  .betrifft,  so 
enthalt  dieadbe  sehr  trefiende  Bemerkungen  tiber  den 
Zuatand  der  GeburtahSlfe,  snmal  der  operativen,  und 
namentlich  über  die  grofaen  Mangel  ilir^a  Studiuma  in 
£ngland«  Der  Vt  sucht  in  einem  kurzen  geschicht- 
lichen Veberblicke  nachzuweisen  ^  wie  wenig  fiir  Ver- 
besserung der  operatiren  Gebnrtshülfe  in  neuem  Zei- 
ten  geschehen  sey  ;  wie  sehr  mab  es  verttachläfsigt 
Iiabe,  dieselberecht  eigentlich  zu  Studiren,  und  welche 
irrige  Begriffe  man  im  Allgemeinen  yon  dem  TVtDrth 
des  geburtshilflichen  Studiums  und  der  Notbwebdig« 
lieit  der  Instrumentalhülfe  noch  bis  auf  die  neuesAien 
Zeiten  (doch  wwhl  banptsächlich  nur  in  England)  habe. 
Sie  Ausübung '  der  Gcburtsbttife  sej  ketnesweges  so 
gar  leicht  vnd  einfficb,  als  man  sieh  so  gern  habe 
überreden  wollen,  ihreAnitöbang  erfordere  ein  beson« 
derea  Studium  und  pi*aktisehe  Fertigkeit  in  Anwen» 
düng  derjenigen  Instrumente,  ohne  die  man  als  prak- 
tischer Geburtshelfer  nicht  fertig  werden  Könne«  Er 
selbst  sej.  durchaus  nicht  für  die  Instrmentalhülfe  be- 
sonderv  eingenommen,  ..und  wende  sie  selbst  nur  im 
Nothfall  an;  aber  es  sey  doch  nicht  zu  verkennen,  dafa 
man  in  den  letzten  50  Jahren  diesen  Zweig  der  Ge- 
burtahülCs  zu  sehr  vernachlafsigt  habe,  daCi  man  sich 
zu  sehr  damit  beruhigt  hab^,  dals  die  meisten  Gebur» 
tDB  durch  bloljie  NaturhüUb  ToUendet  würden,  und  ea 
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Adglieh  uiinaihig  aey,  dieoperMireGebiurttläifeßmi 
Uoh  zu  stndiren  und  sich  «darin  .sn  übea  «.••▼•     ■ 
'  Sefit  der  tolbst .  hkiUlnglicIie  Oelegenbeit  gey« 
hat,  ^ifih  Ton  dem  mangelhaften- ZosUnde  der  Gebort» 
hälfe.« io  Ertglend  «a  überzeugte , .stimmt  dea  Vf.« 
ToUeir  flede  bei^    kann>  dkto  nicht  unbemerkt  b«i« 
dals  ein  Haiiip^griuid  jenes  .  vei^nachlafsigten  Suis» 
TOP  ^em  Vf»  hier  gaiia  übersehen  ist,  den  ReC  döi  | 
setzt,    ^^fs  man  es  .bis  auf  die  neuesten  ZeiteagfiK, 
nnd  gar  yemachläfsigt  hat,    sich   um  die  TielSl^ 
Verbesserungen  und  Fovtschntte  zu  behümmenii welche 
die  G^burtshülfe  Üb  Wissenschaft, /wie  alsl^uist,« 
andern  Landern,  vor  Allem >  in  Deutschland,  erfakreB 
hat     Ja  den  Vf«  selbst,    dessen  rühmliches  Streben, 
die  Gebnrtshülfe  in  seinem  Vaterlande  auf  eiae  kotiere? 
.^tufe  zu  beben,  wir  übrigens  mit  gebührendem  i^ 
.anerkennen,  und  dessen  ^ahe  VeD|lienste  alsPi^^^ 
diefs  Werk  selbst  hinlänglich  documenfirt,  konneD^ 
Ton  jenem  VorWar£micht  frei  sprechen,  und  di^*" 
die  deutschen    Geburtshelfer  Toa  ihm  anfsesteUteo. 
,üer  noch  nicht  beututzten,  Prägen  (vgt*'-^' 
Bt  1.  dieser  ZeiUchrift;  beweisen  es  am  besten,  d»^^ 
wir  ihm  hierin  nicht  zu  nahe  treten,  denn  die  neit^^^^ 
von  ihnen  konnten  einem  mit  der  deutschen  Geb««^' 
hülfe. nur  oberflächlich  bekannten  Geburtshelfer wov 
nicht  mehr  der  Antwort  bedürlen^ 

Im  zweiten  Abschnitte  erhalten  wir  flW*  ■"' 
nächst  einen  gedrängten  Ueberblick  der  in  derCeknrt»- 
Jbülfe  bisher  angewandten  mechanischen  MAOftbu"^ 
.Der.  yt  geht  alsdann  ^ur  Zange  ti>er.      Ni«A  ^^ 
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.ttrzen.  bxatoriftchiBn  Deberbliok  komnt  defid&e   sür 
»esclireibiiiig  eiiizelfter  Zange&^usd  kujd  JBeavtbeilong 
iirer  firaachbarkeit.    Diejeiiigeii,  denen  w'daruhi  za 
huB  istt  £e  Ansichten  aitaersyei&ssers  genauer  kenneÄ 
m  lernen,  müssen  wiv  att£  das  Werk  säbat  Tebc<ipeisen, 
Cs  w&rde  uns  ii^  der  Thi^  zu  -weit  fahren,    Wüten 
irir  hier.in^s  Detail  eingehen,  nnd  wir  halten  mis  d» 
len  nm  so  mehr  Überjiöbenv   «Is«  es  tins  noch  Immer 
nicht  ansgefmacht  sch«»t,  -welohes  eigentlich  ^T<>n  den 
bis   7'etzt  bekannt  ge«rordenen  ^ZSangen  die  liest«  sej^ 
und  ifir^misübereegt^  hsilten,    dafs  es  in  «der  Vblfen- 
ävoiff  einer  Zangengebtart  im  Allgemeinen  ureniger  auf 
die  Form  des  Instruments,  ,als  •  Tielmehr  anf  die  Gew 
Bchickliehkeit  ikiid'  Kmistfertigkeit   dessen   ankömmt» 
der. dasselbe. gebraucht:    eine  Ansicht,    die  der  Yi^ 
selbst  ▼ollkomroen   theilt;^  •  Derselbe    k^siihreibt  zu^ 
Tdrdieorst  die*  fraiizdsischer  dann  die  Torziigliehssön  V«p 
rietatender  gewöhnlichen  engliseheii  Zdfrt^en,  %nä  sodann 
seine  eigene,    Ton  der  wu:  auch  Tai  l'emb 'genaue 
Abbildumg:  erhalten.     Das  gaifee  Instriipoeie»l'ist  ilVt**^ 
lü^/i'   iea^hy  lang;   -Ac- Längender  Blätter 'Ton  der 
Trennung  ihrer  Schenkel  bis  zur  Spitze  (die  Mesfsung^ 
linie  ist  eine  «gerade  Lini^  in  gleichem  Abstandie  zwi- 
schen beiden  Zangbhblättern  ) » betragt  ö*/»  —  ÖVs*^-  ^^ 
Schenkel,    Yom   Anfang  ihrer  Trennung  biszti  ihrer 
Durchk^rriiain^ ani  Schlofs,  sindlV»'  lang;  die'OHffe, 
mit.  Einschlufs  des  Schlosses  iy^\  Eine  gut  con&trulrte^ 
Zange  dieiier'  Art  s<^  nicht  über  131/^  Unzen  wiegen. 
Die  2iangenbläU;er<  sind  fcreiter  ^  als'  bei   den;  andern 
englischea  Zangen*  V  Hai  g^t  e  n '  ^  Zange  ausgenommen ; 


Digitized  by  VjOOQlC 


—    too4    — 

di»  grSfiM  Weüd  etnea  Fensters  betd^  Vf^\    Die 

Löffel. sind  iin  ihrer  innern  Fladie  mebr  amgeUUt, 

pm  .alle  Theile  des  Hop^  gehörig  frssen  im  komo. 

Ihre  grö&te  Entfernang  betragt  ^/^"^  die  Endes  kös- 

nen  paoh  belieben  apf  7,"  und  nocb  naher  an  msk 

gebracht  iverdeii.    Die   Schenkel  sind,    im  Yeij^ 

mit  der  gewöhnUchea  englisehen.  Zange,    noA« 

^Vs''  verlängert,    in  Ivelcber' Lange  sie^  rom  ScU& 

Mb^  nach  den  Fenstentizur,  parallel  mit  einaltde^Te^ 

laofej»^  Vs"  ▼oi^  eihafider  abstehend.     An  dem  Sehn* 

hei  4es  rechten  ZangeoUatls.  ist  überdieis  naeheii 

bewegliches  ißelenh  angehtraeht,    mittebt  defiea^ 

correspondirende  Zangengrjff  nach  außen,  i.h>^ 

der  Biehtung  der  Coarexität  seines  Löffels  hio  gebo- 

gen  werden  hton.      Dieft  soll  bei  der  Entbiodaog  » 

der  SeitQpIae^  dai  Einfähren  dieses  ZangenlSffeli  er- 

leicbtenL  ;  In   manchen.. naher  bescbriebenen'  Filb 

l>edient  sieb  der  Verfasser  einer  Zange  mit  va^^ 

breiig  löffeln  }    in  andern  einerZange ,  deren  Blätter 

eine  .V|?r#chiedene  Länge  haben,    der  letateren  he^ßor 

ders.,   -wenn  das  Gesicht  des  Kindes  nach  eioer  $^^ 

lim.  liegt 

Des  Verfassers  Zange  ist  demnach  nur  eine  Modi- 
£c^tion  anderer  schon  bekannten  Geburtszangen  i 
namentlich  der  englischen ,  and  der  oben  ausgeipw 
ebenen  Ansicht  gemärs«  enthalten  wir  uns/eder'J^ 
eielleren  Beurtheilung  derselben. 

Herr  Davis  geht  non  sur  aosfiihrlicheren  W 
Schreibung  der  lndihati(MieÄ  asor  Zangengeburt  über. 
Das  ,  waa  derselbe.  4iber  die  Instramentallkoli«  ^ 
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aapf  und  die'  Zangragebuit  iosbef^Midere.  hier '  im 
Jlg^ipespeii  Toraussc^clit^  ist  richtig  un^d^Gnin^: 
itzea  der  detttacbep  Geburtshiilfe;  im  <Jä{QZfB  eot» 
preehendf  npd  im  .«lochten  überhäopt  diesen  Thei^ 
es.  Werks  in  praktischer,  Hinsicht  f&c  den:TorzugU7; 
loren  helten» 

Wenn  wir  jedoch  das  Torliegende.  Werk  ak.eiii 
elir  blich  flLr  die  .operative Gebnrtahälle.]^trachtei| 
>1Ien,  ap  r^riniaaen  wir  ungern  eine  kligre  beaCimmte,,/ 
^atematiich  geordnete  Uebersic^t  der  Ton  Seiten. 
er  G0bjurend«n,  too  Seiten  des  Ki^ades  und  der 
acbgebiirtstUeile  herfuoehmenden  In4ikatj^nen  zum 
ebv^ineh  der  Zangen  --*.  eine  Uebemichtf  die  dee 
igdhende  Geburuhelfer  nidit  entbj^^en  kann,  weni|^ 
r  die  zweckdj^nli«;heia  Regelfi  .^chulgje^clif  kennenf 
Ad  aspw^enden  lemei^  soll. .  'Ein  kl^jrer«  leicht  anfzui, 
isaender  üeberblick-  'dea  Ganzen '  s^t^t.  uns  .bei  jeder* 
k^iasenadiaft  alleiqal  am  besten  in  den  .^tand^  uns  ii^; 
jln  einzehien  Parthien.  dieses  Gänsen  mit  lieifhtigkeit 
irecht  zu  fii^den* 

'  Das,  was  der  Terf.  im  Allgemeine^:  rorausschickt^a 
t  tbei}a  KU  allgemeih,  theils  zu  dürftig^.um  genügen. 
t  köünen.  l}iv'.  Wt  spricht  nun  zunächst  »  yqu  der» 
rachöpfung.  :(Exhaustron)  der/  zur  Yolleiidung/ 
ncr  Entbindung^ Jerford^FÜchen  Naturkräfte,  als  Indira 
ktioM  ztti'  Instrumentalhülfe.«  Erachepfungen ,  aagü. 
}r  Tf«  ^ehr  richtig,  köniien  nur  da^  statt  .finden,  wo 
»rher  Hraftaufserung  da  gewesen  eejf  und  es  sej 
ohl  kein  Ausdruck  so  s^hr  gemifsbraucht  jw^orden,  als. 
>cn. dieser«'  Innerhalb  der  ersten  2Aj8tttndm,  Toni) 
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AüÜBdi^'  der  Geburt  an  gereelmtt  sey  Um  eine  %M 

in  riehtigeft  •  Smne  des   Worü»,   nie  Tor^kooBeil 

imd*maii  4üi€e  lieh  daber  nieht  sa  achiiett  enisddi« 

liien  etee  fldgemde  Endbindoiig  kOtnitiieh  za  ya^ktl^ 

ikibr    nicht    anderweitige    Umstände    es    erforder.;] 

machten.     Ein  sehr   interessantes  Beispid  einer  ^ 

fmntwpi*tlicfa  siehtecht  geleitMeii'  Entbindung)  in  I 

O^iginaA  Meftgelesen  zu  werden  Yerdient^gi^tc-^ 

practisched  B^leg  enr  FeststfcHnng  der  hier  noiWc^ 

di^en  OHLnzen   des^  nicht*  za  frähen  EJbigceStss  ^^ 

Hntist,  ntad  ^es  %a  langen'  AbwaM'«nsder  Mam^^^ 

Hierauf  betrachtet   dei-'^Vt-dite  Amth  oitl-i 

Rra'^kheit  der  Bei  der  Geburt  lA  Ansprudi  ges^n^^ 

itfen  Organe^  iNhnal  A^s'iaeruSj  mahgeihaftan  >ä^ 

KrSfte,   ah  Indicatiön   zur  tnstmihientalbülA!,  ioct^ 

die  zb  grölse  Ausdehnung  des  iU^^s  bei  mehiiichi 

Schwangerschaften  (Zwillingen,  Driltingen).    Znwe^^ 

ist  der  Uterus,  ohne  alle  ertdente  Ursache,  in  seiiJ 

f'unction'  mangölhkß:,    und   mäii    hat   alsdann  ^^^ 

Uebelstande   durch   arzneiliche   Mittel   abzuhelfen  i 

sacht«     Namen tlichi  hat  inian  deui/Varax  uad  das^l 

cale  cotnutum  ih   dieser  Hinsiohtfftts  tpceißca  ^ 

trachtet.    Dte  Yf^hält  das  letztere  ^iebt  fdc  %^^  ^ 

wirksam,   ist  jedoch   der  Meinung,  dafs  es  in  keiiw 

einzigen  Falle  des  Gebrauch»  der  Zange  (da  wo^^ 

indiolrtrwar)  .überhöhen  habCw       Mangelhafte  IW* 

ättfsermng  .der  '  Gel^är Organe     ih    Folge    allgei»«^"'^ 

Schwäche  erfordern  an  und  für  aidi.  selbst  selten  ^«^ 

Gebrauch:  v6n  ^instrumentenY    man   m&sscf  hier 

0«andursa€he<liaf  diaxcttschem  nud  ansneilichßin^^^'^ 
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sQ  heben  sUcheiK  Soireü^vUegÄ  de# 'Giphnd^^iiies^ 
(riiftiiiiuigels    in-  Srankheileti    bntfemtei^er 'Oi'gfttte)*^ 

Jen,  und'  «dck*  hier  «ey  t\ieh«  -gleicb  Ins^tmmentälhülfe' 
lotiiig.  'I3a8  ^ir/^mö  'bbti>efteQd,t  s(i  li&be'*'^  köf- 
leii  lAeisten  «Geburten,  ^äs  idies^if  Ürstfcllev'  'b^^lMidem'^ 
ie  An&ng»periodcn  der -Gebnit  lan^sliift»  g^eWiäeÄ^ 
la  hingegei#-&8t  ällettftld^iSange  üieht^rti^Ur  üMii^' 
gewesen  sey ,  •  sobald'  der  Mutt^mtind  M^ft'  htiHBb^Ubh 
erweitert  habe,  um  «i&:tt)ehW 'ahIe^eii>Ml>U<lttiM^.  ^'         ' 

^ng  dei'fiet^iPtos' nnd  der  'Anet*iäi''dhi;4tehetf'ieben - 
ieicUiÜhe^  Ad^Iatoe  braehfei^ 'iAimer  gtfte-Wii:*kiing* 
lerfor.  —  •'       '  • 

Der  yf.  geht  nnn  zu  denjenigen  Gebarten  über, 
le  durbk  eih'fehterhtfftca  'Raumyerhiltilift'' der  hmiit- 
brlicheir  ^b^ttswege  (Betk#h  und  -we^he' Theilü 
«egi^ifFch)  abttörm  werden,  ^nd^  er  ^^Mt '4il^h^  auch 
iejemgen  Fälle,  wo  ein^n^mliehei  MiftvcfAäTttif8''(>ils'<y' 
in  relatiyes)  zwischen  di^n  -Gebüriswegöii"  der  Mnttet'^ 
nd  der  Größe  des  Kindes  statlf  findet*        ' 

1)  Schwere  Gebart' wegen  Rigiditfit'odfe^' 
nderer  Uebelstfinde  rbm  Mutter  mundet 
ögemde' Erweiterung,  Verwabhöung  desselben',"- Ter-* 
<^hliersting  dureh  Pseufdortembranen  u.  s.  w.  -Die 
>^er  anfge^sl^lhen  Regeln  sind  folgende:  a)  Ein^» 
>^he  *Rigiditfit  ohne  Krankheit  läfst  sich  in  der 
l^gel  •  durch  angemefsne  Heilmittel,  also,  dtirch 
ie  Einwirkulig.  auf  die  Vrsische  jener  RigiiJtät  oder' 
>u*ch  den  blofsen  Finger  heben;  b)  erst  nachdem  ' 
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ane:«Kafm  V^mohe,  »«A  »t  dem  lUäiettr  «nd  4ef 
Sopde^niftlopfleD  sind,  »qU  «>«»  ««  «cbmiaeiideD  In- 
stroqi^teii  seine  Z«fli»clrt.w*«9«»»  «)  «»«^  ""'• 
nKa  da  »uew*  *«•  IiAtmiWot  •  »»»eteen,  ."»o  "o««' 
•tC9»8  >»*  Anaeutottg  d«)  CprganUch  T«»»»*lol«iei) 
Mottwmund«  d»  Utj  *)  ,4*P  Opewtio»  .^U  «*» 
BH  ^rö^e,  nppb.  au  j^itjititenH^ainen  werdeB;  «H 
in  d0f(  TO|»w«|feU«tett  Wmn  mil  »>•»  »^  ^p 
tioiii4i«^,T(M*>»clMm,  «h  d»  iHJbep  d«?.^*^^ 

d«s  'B«M«*!d«r<A,15n«»rU^«'«  ^4«W*"'*"  "^'^ 
•«tKßr,  £).tyijK;)»aiBk,deu  .Operation  b«^W*  * 
tnng  'ei»,  ;•«.  .wird  :4»ft.E'>*in*«'»S  d»i-*i«i6»w 
nai^lf  dfiFph:  ^  a^aiwi«*«»,  .diHr4h  die  IW^nd»«»  ^ 
endet. 

2)  Sclnretei  d.<Wv  QeJ»iirt  irege«  Mif«  ' ' 
duiigran#  andexe^r..  »ngaP't^ge»'*''*-  ^ 
Aexpagirfft  «nd  M^  »t  .eKternu.m.  -E» '^ 
dgn-  hi^  .die  irer«chiede)(KW,.AbnormitSteii»  A^  »^ 

mi^ii^pTorkoipmenkönflen»  Vei'c«g^r«n«»P»^"*'J|^ 
gänzliche  Verwachsung  p..«,  w.:d«i^bgeg"ng«*'    ^ 
B^r|.i«,lVffla>  es  in  den  «»«»derpn  FäUen  ^' 
suchen,  das  Hlndernifs  wt  einem  oder  *««»  "  ^  ^ 
z»4.«seitigen.     Wo  mftn.  damit  nicht  »usreicW.  ^ 
pfichlt    der  Vf.    7.ur  Erwaierung   der  *«^'"* 
eigene  Art  Zange  ipit:)LJiffeln  Von  ungW*^''  _  ^ 
die  an,d«r  äufsem  .Flächp  toit  Flanell  •«•6'''^^ 
mit  ;<eder  tÜberaogepiSind.    ..In   de«  «bl«*«'';     ^ 
mufs   man  zn  schneidende»,  jnitmmentep  **** 
fl||Cht  fehm^n.    ,       ,  .      .  . 
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3)  BäuiaHclies  Mitsrerhältnifs  durch  die 
Gegenwart  toa  Gcachwülaten  innerhalb 
les  Beckeias*  Sie  sind  entweder  solche  Excrescep« 
:cn,  die  yom  Mattermiinde  und  der  innern  Fläche  d^ 
iagina  ausgehe^  nnd  diese  haotm  man  Tor  Eintritt 
ler  Geburt  wenigstens  versuchen  zu .  entfernen;, 
der  sie  hängen  inniger  mit  der  Structur  jener  Or« 
ane  zusammeut  und  lassen  «elten.eine  sichere  Ope« 
ation  zu,  oder  endlich,  sie  befinden  sich  innerhalb 
les  Beckens,  aber  an  ^der  Aufsenseite  der  Wipidungen 
les  Uterus  und  der  vagina^  und  grade  nicht  immer 
Dit  den  Flächen  adhärirend.  ZuV  ersten  Klasse  ge- 
lören  besonders  die  Poljfpen,  von  der  zweiten  hat 
er  Vf.  heine  eigene  Erfahrung  und  er  halt,  sie 
IV  selten;  bei  der  drittel^  ist  meistentheils  .  das 
Ivarium  der  Sitz  der  Krankheit.  .  Der  Yf«  geht  dies 
un  genauer  durch  und  bestim^it  die  Indicationen 
Lir  die  einzelnen  Fälle  mit  grofser  Ausfujirlich- 
,eit-  —  Auch  hier,  so  wie  an  mehreren  andern 
)rten,  leuchtet  das  Streben  des  Vfs.,  sich  der  In- 
trumentalhülCe  nicht  .ohne  Noth  zu  bedienen,  deutl- 
ich hervor,  und  dennoch  ist  eine  gewisse  Vorliebe, 
Ur  einzelne  Fälle  eigends  geformte  Inatrumente  zu^ 
^finden  und  anzuwen|len,  nicht  zu  verkennen.*  Wenn 
wir  nun  auch  einerseits  das  Talent  des  Vfc. ,  für  ein- 
zelne Fälle  passende  Vorrichtungen  zu  ersinnen,  nicht 
in  Abrede  stellen*  wollen,  so  müssen  wir  doch  ande- 
rerseits bekennen,  dafs  wir  uns  nicht  immer  von  de- 
-en  absoluten  Nothwendigkeit  haben  überzeugen  kon- 
len.      So    scheinen  uns  z.  B.  die  meisten  Modifica- 

SiMMotM  Smmud^  riU  Bd.  is  St.        .     U  u  u 
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tionen  der  Zange  annütz,  und  melir  dam  geeignet, 
das  achoa  an  und  ftir  sich  hinHIngnch  mühselige  Ge- 
schuft  des  prftkt*  Gebottsh&Mers  raelir  «u  enchireren, 
alsr  2u  erleichtern.  Wir  rerwetsen  hier  abermtla  auf  das, 
uray  ünsre  erfahrena^ett  d^nt Scheit  Geburtshelfer  ia 
dleifer  BBilsicht  gdefaK  haben  trnd  noch  lehren« 

Der  Vt  geh«  n^n  n^ck  der  Heihe  die  yen^ 
denatti^tt  Vraachto  schireter  Gebiirteii  durch,  «^ 
nir  mtssen  tnfs  hier  damit  begnügen,,  dieselben  M 
ihreiii  Inhahe  nach  anzu^ihren,  um  wenigstens  ossem 
Verehrten  Lesern   einen  Tothtändigen  üeberbfick  die 
ses  letzferc|i  zn  geben«     Als0  9)  mangelhafte  Capaci- 
tit  des  ireibiichen  Beckens«  sh  Ursach'e  schwerer  Gc 
bnrten;    5)  Arterielle  nwd  constifatiönene  Anlteg^ 
wän*eiid  der  Geburt;  6J  vom   Fortschreiten  der  Ge- 
burt, als  Richuchnur   für  die  Nicht  -  An wendong  fon 
Instrumenten;  -7)  rtrta  Gebrauch  dfcr  Instromentc,  vf- 
gen  fehlerhafter  iLage  des  Kindskopfes;  8)AnwendfliJj 
der  Inatramente  wegen  eintretendön  Blutflufs  bei  dff 
Geburt^  —  Vorzüge  4er  Wendung  hierbei.  —  9)  ^^ 
bärmuttemfs;  10)  ConTnlsioneni  11)  Vorfall  i^^^' 
belschnur.     Wo  in  Fallen  der  letzteren  Art  derliopf 
schon  ins  kleine  Becken,   aber  noch  nicht  tief  einge- 
treten ist,  empfiehlt  der  Vt  eine  eigene  Torrich  wnj; 
die  Taf.XXL  Fig. L  abgebildet  ist    &ie  besteht  «^  ^ 
ner  sehr  dünnen  Platte  ton  flachem  elastischen  SM 
die  an  dnem  kleinenhölzeftienGriff  befestigt  ist  D^s 
Blatt  dieses  kleinen  In^trumeifts  ist  mifsfggekrÄmiöt?  ^ 
der  ConvexitSt  des  Kindskopfes  zd  entsprccheiy.   Nrf^ 
an  dem  Ende  des  Blattes   sind  «n^ei  bis^d«» '^'^'"^ 
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Oefinniigen,  durch  iretehe  man,  Terniiuelst  efner  ge* 
wohnKehen  Nadel,    einen   mäUiig.  Btarfaen  Faden  ein« 
bringen  soll.     Dieser  Faden  -wifA  alsdann  Ton.'*  jeder 
Oeffnnng  aus,    an  den  Centrallheil   des  yorliegendeii 
Stiels  der  Nabelschnur  gebracht»  nnd  an  deren  hänti- 
gen  Ud>erzug  gehörig  befestigt    io  dafs   die   Spitze 
des  Instrumenta  und  der  correspondirende  Theä  der 
I^abbUehnur  genau  mit   einander  -verbunden  werdeoi 
ohne   jedi>eh  die  Blutgefafse  dabei  mit  der  Nadel  zu 
verletzen.     Das  knt  diese  Weise    befestigte  Instru- 
ment irird.damt  ssur  Seite  dei  Hopfs  u^-  der  Nabel* 
schnür  in  den  ///eru^hineni  oder  über  den  He^  Kin*\, 
aufgeschoben.    Bei  der  Dünnheit  des  Instruments  nird 
der  Verlauf,  der  Geburt  diiditroh  nicht  an^Shalieil)  «ad 
eine  Verletzung    der   weichea  Heile   wivd  dafcrch 
Tcrhütet,  dafs  es  mit  Leder  oder,  j^iner  ander/i  trei» 
chen  Substafnz  !d>erzogen  ist.     Das  Instramenl '  yrixÄ 
nun   über  den  Eingang  des  Beckens  oder. wenigstens 
«her  den  am  meisten  hertorragchnden  Theü  dcar  Ge»* 
f exität  des  Kindskopfs  erhalten^  'bis>  dieser  iv^t  'genug 
rovgerückt  ist,   um  ein  WitfderToriaUen  dd*  iNahd^ 
lehnnr  zu  rerhindem. 

Bei 'sehr  langer  Nabelschnur  -  soll  num  .auf  dte« 
selbe  Weise  zwei  und  selbst  mehrere  StaUpliltchatt 
Anwenden  können,  ohne  die  Geburt  in  ikrem  Verlaufe 
zu  behindern.  EndUeh  betrachtet. den  Vi.  diejen^SA 
F&Ue,  wo.,  wegen  eintretetider  (AEnmacht  •  hönalliebS  * 
ümfonöthig  ist.  Von  den  hier  äufgestettten  Begelo 
mBchte  Ref.: die  ttchfolgende  nicht  unbedingt  nntes^ 
sohreiben;    »Wenn  der  Kopf  soweit  in  die.  BfidulW 

Uuu« 
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hSUe  lierabgetreten  ist,  dafs  es  $elir  anwabr. 
scheinlich  Wird,  dafs  die  Wendung  mit  Glück  toU* 
ssogeü  werden  kann,  ohne  die  Leidende  einer  be- 
trächtlichen Reisnng  anftznsetsen ;  wenn  m glei- 
cher Zeit  das  Frnchtwasser  abgeflossen,  und  der  Hut- 
termund  nicht  hinläoglieh  erweitert  ist,  nm  m 
Versnch,  die  Zange  anioilegen^  tfu  rechtfertigeB  to 
anirs  der  l*ractiher  zvl  dem  trilbselichaten  Znflo^^ 
mittel  der  Kunst,  zur  Graniotomie,' schreiten.«  - 

.  ^  Hert  D^Tis  spricht  alsdann  über  die  Vflc\t^- 
keit  eines  richtigen  j&bwagens  der  mit  der  lastromes- 
taOnilfe  jedesmal  Terbnndenen  Gefahr,  und  dieser  Alv 
kcknitt  enthält  liianches  Lehrreiche.  Akdsim  foi^' 
»üebei^'  die  beste  llAige  bei  Anwendnog  der  lostm- 
mente,«  wo  der  Terfitsser  natürlich  fbr  die  englische 
Seitenlage  stimmt;  lernet*  «Nothwendigkeit  der  l'ntcr- 
"snchung  per  vagütamy  bevor  man  Instrumentalhülfe 
.anwendet  ;c  »Anwendong  der  Zange  in  den  Tendi^ 
denen  Kopflagen,  in  der  ersten,  zweiten,  dritten  nnu 
Vierten  Position;  endlich  wie  man  die  Zange  beraus- 
nehmen  solle,  wenn  der  Kopf  tief  genug  henh^ 
bracht  worden  -um  den  Damm  drUcken  au  kötincn.« 
Der  Yf.  nimmt  nibnlich ,  in  der  Be^l  die  Zan^e  ai^ 
sobald  der  Kindskopf  ^e  angegebene  t^efe  f^reicht  M 
Nor  wo  es  an  Mäü  Mitwirktta^-  des  4aeras  feli't. 
Kfst  er  doroh  die  Zange  die^Gebsrt  Tollkeimnen  yo^ 
eKbden;  aber  es  wird,  ein  Zangenlöffel  sewter  Zaug« 
htMPänigenommen  und  ei»  kurzes  Blafet^'der  vof^^ 
bUtifigen  dsfttv  eingefthrt       :    >    .  t-«  .  «^    .< 
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Der  dritte  Absehnitt  liaBdek  liaiiptsäcUich 
Ton  dee  langem  GBhnrtaz&ns^  {long  Jbrceps^)^  de^ 
reu  Qebrauchy  beaoncleren  Etgeiithl^mliciikeiteii»,  und 
Anwendung  bei  ^rersebiedenen  Mepflngeaty  Sie  hat 
den  Zweck, -den  Kopf  .des  Kipdea*  zu  faueiTy  nocli  , 
&he  deraelbe  in  das .  kleine.  .'JBecben  eingetpreten  .ist 
;hr  Gebrauch  findet  $eIten.AaweBdune,>unjd  der  Teiy 
Tasser  empfiehlt  sie  &ttr  dann,  irenn  der  £ingang  des> 
kleinen  Beckens  zu  eng  ist  und  die  Geburtstkäti^ 
kcit  zii  schwach,  um  »den  Köpf  durchzulassM^,  oder 
auch,  wenn  solche  Gemplieatlonen.  wahrend : der  ße-. 
burt  eintDeten.,  die  eiae  JQeiAhjieuaigung  der  Entbu»- 
änhg  erheischen,  und«  der  £opf  Jioch  über  dem  Eia^ 
gange' des  kleinen  Becdieatiaateht»  der  Muttermund  aber 
hinlängKch  erweitert  ist,  um  die  Zange ^  anjegcii  4a 
können,  t^  ^es  Yfs.  lange  Zange  b^lteht  ^«s  zwei 
Löffeln,  von  bngleidier  Lange;  der  kursiere  wird.mbcfc* 
ias  Hinterhaupt,  der  längere  über  das  Gesicht  aiigtih 
egt.  An  dem  letzteren  befindet  sich,  etwa  IV«'  ^'^^ 
kessen  Ende  ein  Gelenk,  das .  mehr  oder  weniger  ge* 
lOgcn  werden  kann,  und  auf  welches  man,  Termit- 
elat  eines  Knopfes  am  Griffende  einwiii'ken  kann.  So- 
>ald  namlidi  der  Löffel  gehöHg  eingebracht  ist^  biegt 
ich  da»  Gelenhende  über  das  Kinn  hin,  wenn  man 
inf '  den  Knopf  di*ückt».  Das.  Instrument  ist  übrigens  ^ 
la ,  HfA  ea  mit  dem .  Gesicht  in  Berührnng  kämmt, 
Loncar-  i^id  gut  gepolstert  — ^  Allerdings  gibt^  di^r« 
Ferfaseer  selbst  zu,  dafs  die  längere  Zange  nur  selten 
In  Wendung  fiqdet,  und  nur  voii  geübten  Geburtsbel- 
ei*ii  in  Gebrauch  gebogen  .werden  sollte»  aber-  den- 
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Bocli  wAeimm  ut  die  «euten  der  )det  in^eftUDieQ 
'  Falle  eküc  die  Wendung  s«  mdieiren,  di  den(^ 
IwsnclL  der  Zange.  «— •  Bie  Gestektsgcborteii  betit! 
finid,  <a  denen  der  y£  nnn  übergeht,  so  \äx  er  r: 
irrigerweise^  fikr  die  gcfakrliclisten,  widermtöilicl^i 
RopftteUttttgen,  bei  denen  m  An&nge  die  Wendi: 
>er  alten  endem  Yetf alMingsarten  den  Torsug  '  < 
diene*  -  Nichta  desto  weniger  gibt  er  naeUber  an,  c- 
die  MehrcaM  dersdben  dorch  Natarbilie  allein  f^- 
lieh  Terkttfe.  ^  Wenn  die  Mm  gegen  die  Sckv^^ 
gerichtet  ist,  eo  sej  «Ue»al  BnnatMrtfc  nedug.  %^ 
nug  allerding»  riehtig  teps^  idfirfte  aber  ivsU  $e ' 
.  eder  nie  bei  toUfcommetf  anagetragenen  Kiadern  "^ 
honunen,  wenigatena  jtue  andera,  ala  dnreh  roreH 
nnd  ungeschickte  Eingriffe  Ton  Seiten  des  Gebc^ 
hd&r%.  —  Um  die  Geaichulagc^  sn  verbessern  li 
in  eine  ScfaeiteUage  eo  Terwandelut  schlagt  der  1 
folgendes  Verfahren  Tor,  daa  wir  jedoch  gaaslich  t 
werfen  müssen:  Man  soll  den  gewöhnlichen  Hebel' 
etwa  6~7,  V^o"  langen,  wie  eine  kleine  Nadel  diö 
runden  Zähnen  jeraehen,  die  Ton  der  imiern  Fl^' 
des  Blattei,  nicht  weit  Tön  desaen  Ende  schräg  & 
gehen  und  mit  dem  Griff  einen  Winkel  Ton  ei 
35  "*  bilden.  IKes  Inatrument  soll  mfn  sn  den  Bio: 
hopf  des  Hindea  ansnbringen  uÄd  damit  dessen  h 
nu  Terbessem  suchen.  —  Ueber  die  Ohr-  «od  $< 
liehen  Qesiebtskgm  bat  der  Yf.  kerne  eq^ae  Er^' 
rungen^  und  er  er^lOmt  flirer  daher  nur  gaiis  ^^ 
-^  Wir  gelangen  nun  abermsia  ^u  aallgenetnen  l 
merhnngen  aber  einige  mehr  prahtiscbePvnktederop^ 
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tlTen  Gebnrtshülfe.  t .  Der  Yf.  8j>ricbt  Iu«r  Tovonigt* 

weise  Ton  der  Zange,.  jmA  dieser  Abstbaiftt  enthalt 

eiaige  recht  lehrreiche  prakt.  BemcrJkiwgeii»    fierrn 

DaTis's   ErfiDkhning  zufolge   ist    die  A^lieati<xp  '4fr 

Zaog6  unter  350  —  300  Ceburt^j;!  i^vr  eimu^  »öthig« 

Der. vierte  Abschnitt  beschäftigt  sich  initei^ 

mgen  andere  Yerfabrungsarten  um  Uutter  und  IUjmI 

tu  retten,  luad  swar  aait  ä^c  Jküaatliche«  Fr^b« 

geburt  und.  d^^  Schaoifagen^chfiitt     XJn|  die 

Syhaute  xfi  dvrqbbobrens.  be^ie^  •aich  dar  y£»  eto^^ 

^  Stalgtblrathts  Ton  10  Zoll  Länge  7^"  Djirchmess^r,  io»it 

einem  kleinen  hölzernen  Grifi*  Yon  3"  Länge. .    Der 

l^rath    ist    f n  der  Spitze    etwas  gehc^eSf  *^      Der 

Schamfugenacfanilt  wird  richtig  gewürd^ti   und  ist  «n 

^ngUnd  nicht  gebräuchlich* 

Der  f  ü  n  f.t  e  A  b  s c  h  ni  tX  endlich  handelt '  Ton 
denjenigen  Operationen,  die  darauf  berechnet  cind,  die 
Mutter  Torsngsweise  za  retten,  also  von  der  Cranio^ 
^Oioie.  nnd  der  Embrjrulcie»  —  Die  Ansichten  der 
^glischen  Gebuitshelfer  in  denjenigen  Fällen,  wo  das 
Leben  der  Mutter,  mit  dem  des  Kindes  collidirt,  folg* 
lieh  ihre  Ansichten  über  die  Embrjotomie  und  den 
Ksisetschnitt,  sind  uns  hinlänglich  bekannt,  und.mrir 
^merken  daher  hier  blofs,  dafs  auch  unser  Yf»  noch 
lücht  dahin  gelangt  ist,  sich  über  seine  Landsleute  su 
^^heben,  dafs  folglich  rom  Baiserschnitt  gar  nicht  bc* 
sonders  die  Bede  ist»  Grade  hier  dürfte  jener  oben 
losgesprochene  Yor.wiir£  die  englischen  GdbnrtshelCer 
Wohl  am  harteaten  t|pffen.  Ein  ^gründliches  Studium 
der  dentsdien  Gebnrtsbulfe  ni^d  der  hier  besonders 
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in  Rede  stehenden  glücklich  oder  unglMHcb  ab^elau* 
fenen'  Fälle  Ton  Kaiserschnitt,  würde  nnsre  üb«^ 
seichen  Fachgenossen  gewifs  bald  ^vS  diejemgen  Mo- 
inente  fuhren,  diä  hier  besonders  beriicksichtigt  n 
werden  Ter4ienen,  nnd  es  könnte  nicht  feÜcn,  ti 
die  I^rsachen  des  Mirsüngeos  dieser  Opentk^ 
'England  in  ein  klares  Licht  gestellt  wnr8a  & 
würde  iÄ  der  That  ein  recht  verdienstlichei  ^A 
seyn,  wenn  irgend  ein  englischer  Gehvrtshe&täi 
bisher  in  England  Ydrgekommenen  Fälle  ton  Kaiser- 
schnitt, genau  und  ausführlich  beschrieben  «om®b«ö* 
stellte,  und  dadurch  Veranlassung  gäbe,  diesen  boci- 
Vichtigeh  Punkt  recht  eigentlich  zu  studircfn. 

Der  V<?rfasser  geht  mm  die  hier  in  Bede  «teW 
den  Operationen  genau  durch,  und  wir  erliÄlten  J"^' 
sowohl  die  allgemeinen  Regeln  über  die  Perforatioß 
als  auch  einige  besondere  über  die  Anwöid«"?  * 
von  dem  Vei^sser  eigends  dazu  ersonneoen  Ha*^^"^ 
Es  würde  uns  jedoch  zu  weit  fiihrcn,  wollen  ^^ 
auch^diesen^,  so  wie  einige  andere,  zur  ZerstückeH 
des  Körpers  des  Kindes  von  dem  Verfasser  ersonnen! 
Vorrichtungen  ausführlicher  .  beschreiben.  -^ 
«nerscihöpflich  der  Vf.  in  ErÄAdüng  neuer  InstrumenJi 
ist,  ersehen  wir  daraus,  dafs  ei-  selbst  bd  io  ^"p*'^ 
Becken,  dafs  die  Conjugata  kann»  2"  beträg^i  "^'' 
eine  eigene  Vorrichtung  erfunden  hat,  um  ix^^^^^' 
düng  auf  Kosten  des  Kindes  zu  vollenden.  ^^  " 
strument  heifst  qsUotowi^e  oder  iont-pH^^^  ^ 
Aet  Yert  will  damit,  unbeschidet  der  nrafter/i^ 
Geburtstheile,  jeden  vorliegendetf  Kindstheü  »»  ^^ 
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,   Stücke  Ton  >l^'  Durchmesser  zerbrc^chen.    Es  besteht 

,  aus  festem,  wohl  gehärtetem  StahL  Die  schneidenden 
Enden  bestehen  aus  zwei  langen,  ovalen,  gefensterten 
Reifen  yon  angldciher  Gröfse,'^*abe'r  fast  gleicher  Stärke« 

.  Der  kleine  pafst  genau  in  den  gröfsern«'  Beide  Reifen 
in  einander  gefugt,  ^  und   somit  einen  einfachen  Beif^ 

^bildend,  sollen,  wenn  man  sie  aii' einen  beliebigen 
Kndstheil  anlegt,  eine  bedeutende  Kraft  ausüben«  Dib 
Griffe  sind  im  Yerhaltnifs  zu  den  Theilen  Vor 'dem 

,  Vereinigungspankte  sehr  lange^  und  fest,  unelastisch 
^d  uobiegsam;  so  dafs  ihre  Kraft  der  ganzen  Längte 
ihres  Rcbels,  multiplicirt  mit  der  bei  ihrem  Cebraucli 
Angewandten  Muskelkraft,  gleich  zu  schätzen  ist.  Der 
Verfasser  glaubt  lücrdurcH  die  Nothwendigheit  des 
Kaiserschnitts  f^st  auf  'Null'  %\x  reduciren. 

Zum  Scblufs  endlich  spricht  der  Verfasser  nocti 
Ton  der  unvermeidlichen  Yerstüromelung  des  Kindes 
bei  manchen  Querlagen,  und  auch' hier  lälst  uns  dei*« 
selbe  sein  mechanisches  Talent  in  einer  eigenen  Vor- 
richtung erkennen. 

Werfen  wir  selbst  nun  zum  Schlufs  ^sinen  Blick  auf 
das  Tpr  uns  liegende  Werk  im  Allgemeinen,  so  ist  ed 
nicht  SU  verkennen,  dafs  dasselbe  manche  recht  lehr- 

V  ireiche  und  praktisch  brauchbare  Bemerkungen  enthält, 
^>nd  dafs  der  Verfasser  zu  den  ausgezeichneteren  Geburts«  . 
l^ern  seines  Vaterlandes  gehört.  —  Der  Vf.  hat  sich 
durch  die  in  dem  Werke  selbst  an  mehreren  Orten  aus« 
gesprochenen  Grundsätze  hinlänglich  vor  dem  Vorwurf 
hewahrt,den  er  selbst  fürchtete,  als  sej  er  derlnstrumen* 
UlbUfe  8H  sehr  gewj>gen.    Aber  wir  müssen  es  den- 
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noch  wiederholen,  dafii  die  vielen  hier  angegekoeB 
Instrumente,  und  -von  dem  Verfasser  gröbtenüicils 
selbst  ersonnenen  Yomchtnngen  uns  freilich  von  dem 
mechanischen  Talente  dieses  letzteren  eine  hohe  Idee 
geben,  uns  aber  auch  zu  gleicher  Zeit  furchten bsen, 
,  dafs  sie  die  Ausübung  der  Gebarishülfe  unnöt^e^ 
schweren  und  den  Y^rf.  selbst  leicht  dahb  to 
dürften ,  jenen  ge&pcbtetea  Yorwurf  mit  der  2äm& 
Terdienen, 

Der  Yortrag  ist  dürchgehends  klar  und  ionüg  '• 
die  Ordnung  aber,  in  der  die  einzelnen  GegeDS^^"^^ 
an  einander  gereiht  sind,  dürfte,  zumal  iia  «weu'^ß 
Abschnitt,  den  Anforderungen  einer  Logik  ^ohl  h^^ 
entsprechen.  Eben  dieses  bunt  Durcheinanderwerf^ö 
der  einzelnen  Gegenstände  mag  auch  wohl  «u  mancÄen 
unnothigen  Wiederholungen  und  Weitechweifigkei^^' 
'Anlafs  gegeben  haben,  die  der  geehrte  Herr  W' 
fasser  bei  einer  künftigen,  sorgfältigen  Revision  4ö<^ 
Werkes  gewifs  leicht  yermeiden  kann. 

Die  Ausföhrung  dds  Werkes  in  Absickt  seiner 
aufseren  Attribute  ist,  wie  bei  den  meisten  eug^wcbc 
Schriften,  elegant  und  lobenswerth,  und  kann  «nsera 
deutschen  Yeriegern  als  nachahmongswerthc«  ikastff 
dienen^  '  '  '  i 
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93  Lipsiae.'  De  viäacratione,  guammsdiaio, 
=^  Trieriamo  artis  aisteirieiae  U4ßie  e^Jecetuy 

>■■  et  exerceiur*    Diss,  inaugur^ß  aucL  Ed*  G^Ä 

^  Göiz.  i837,  27.  «$.  i^. 

Der  Verfasser  macht  uns  in   äiesef  seiner*  iiir 
i  augttraldi^sertation    mit  der  äüfKern  und  uuiemJjii^ 
■  '^riclitnng  der  gebuttshülflichen  Anstalt  zu  Leipzig  jün^- 
si'kannt  -r     W«8  derselbe  in  der  Binleitaag idbfir  4m 
Gebitade  der.  Anstalt  kuid  dessen  ^{leUerliafteR  J^A^lir 
tXtsTerhilliiisee    sagt ,    verdtent  ffffwib    belwr^gt  jw 
:  ^  werden.'    Der  Terfaeser  hat  ^seiiieia  TltemÄ\daiteh:.eÜii^ 
.3   bis    in  -  die    kleinlieiisteii    B>Maifei«  attsgedeli||«e  v  Bk»> 
r'  eebretbimg   Tollbommen  .G^nüg^e   gleistet:    •  liana|iee 
p  hätte  in  der  That,    da  es  m<A  Ton  selbst  ^^wiMditv' 
i&^  gans  übergangen  werden  kdnnen.     Auf  grofsen  "Misenr 
'  scbaftlichen  Wertb  kann  diese  Arbeit,    bei  der  Aus^. 
"  Wahl  dieses  Thema*S)  keinen  Anspruch,  machen. 


3)  .Parie.  Con4idirjaiions  pratiques  sur  ce94ain€S 
qffeQiions  de  Puierus,  en  pariictdier  sur  la 
phlegmasU  chronique  avec  engorgemeini  du 
cot  de  cei  Organe  ei  sur  les  avamtages  de 
rapplication  immtdiate  de  sangsues  m^thodir 
quement  employie  dan^  ceite.  maiadie  f  par 
dt  N.  Guilhert,  docteuren  midecine  de  la 
faculU  de  Paris  ei  professeur  de  ceiie  mime 
faculti  cei*    1826. 

V 

Söhwerlieh   bat  in -neuerer.  Zeit  ein  schlechteres 
Biieh  die  Periser  Presse  verlass«,   idt  verliegendes , 


Digitized  by  VjQOQlC 


-»-      lOÄO      — 

AeM&k  gamer  Inhalt  ist,    jbfii  AascliiftHitiigea  dei 
GebärmutterhalBes  liäiifig  TorhommaiL,  und  iah  Blut- 
egel «of  die  leidende  Stelle,    mit  Hülfe  eiBfi». Mutter. 
apiegels,  gesetzt,  am  sichersten  dieselben  bekimpk 
.  Der  Styl  ist  der  eines  Charlatan,  die  Beobacht&isp, 
die  als  höchst  wichtig  aogeküpdigt  werden,  .sind  eic' 
deutend  und  nichu  sagend»    .Bei  der  Art  undf^iss»  i 
das  Speeidnnr.  in  £e'  Scheide  eu  bx^ingen,  geni^^  | 
ita  Edttase  über  die  Scham  ^  imd  nennt  sie  uBÜti»^ 
ik  MäfaiUß  qid  sauva  dela  fureur.  du  4aßit  ki 
jSi/e^  de:  milet^    qtd  honora  les  dcrniert  mi^aiu 
de  Paiiyizine  et  de  Lußriee^ .  cet.      Wenn  Bon»^^ 
aagtVfüO^  hibliQthegues  4oni  devasies  dmüUrth^^ 
d^nmnmi  iantde  moris,  q^'on  n^voqueraplm-^^. 
goBtfOii'Wir  Torliegendem  Kinde. gern  die  ewige  Ru^* 


4)    Carls  ruhe  im  Verlag  der  Müllersclien  HoM; 
handlung.    —       üeber     den     Kreislauf  ^^^\ 
Bluttls   im   Kinde,    welches  noch  nicH 
geathmet    hat,    too  Dr.   Herrn.  Tr.  Äi^^^"' 
Arzte  ram  Po8t*-.Depai:tement   Sr.  Kuss.  ^\^^\ 
Majestät,  mehrerer  gelehrten  Gesellschaften  ^^^h 
gliede  m  s.  w^    Mit   10   lithographischen  Tafelft 
XXVn  und  220  S,  1826.  4; 
Herr  Dr.  K.  liefert   uns  in  dem  Tor  tiils  liegen- ( 
den,  sehr  interessanten  Werke  einen  höchst  scWt/w- 
reu  Beitrag  zur  Physiologie  des   feindlichen  Organ"*- 
tnus,  den  wir  dem'  ärztUofaen  Publikum  wid  inabem- 
dere  den  Physiologea^ifttr«  grtodKcheii  Yt0^  ^' 
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cnd  anempfelileii.  Es  i$t  diefs  «inGe^enatafid,  über 
en  sich  aicbt  so  schnell  absprechen  läfst,  und  über 
en  wir  uns,  nach  der  bloisen,  wenn  gleich  gründli- 
tien  Leetüre  dieses  Werkes,  noch  kein  prtbeil  an- 
afse»  dürfen.  «Wohl  aber  dürfen  wir  eingestehen^ 
ifs  die  Avtnnd  Weise,  wie  der  Herr  Verfasser  seJ- 
in  Gegenstand  bearbeitet  liat,  umem  ganzen  Bei£ftU 
it,  und  d^ft  man  es  der  gernsen  Arbeit  ansieht,  wie  • 
jhr  sie'  mit  Pleifs  und  Umsicht  begonnen  und  ge-^ 
ihrt  worden,  .     .    * 

Um  nun  aber  doch  dei|)enigen, unserer  verehrten 
eser»  denen  Zeit  und  Verhältnisse  es  iiicht  gestatten 
lochten,  das  Werk  selbst  griindUch  zu  prüfen,  einen 
DllständigenUeberblick  desselben  zu  yersckaffen ,  theis- 
in  wir  denselben  den  wesentlichen  Inhalt  desselbepi 
nd  die  Hstuptresultate  der  yon  dem  Verfasser  untere 
ommenen  ^natoniiscjien ,  u^id  physiologischen  Unter- 
ichongen  mit.  /       - 

Da/»  Werk  zerfällt  in  drei  Hauptabschnitte ,  denen 
er  Verfasser  eipe  kur:^?  Vorrede  vorausschickt,  worin 
r  in 'einer*  reeht  gefälligen  Sprache,  die  überhaupt 
e  Lcictüre'des  Ganzen. recht  anziehend  macht,  dar- 
if  hinweist,  ^ab  wir  in  den  Wissenschaften  übci'- 
inpt  und  .besonders  ^ueh  in  den  Naturwissenschaften 
:id  .4er  M^dicin,  noeh  weit  vom  Ziele  entfernt  sind, 
nd  uns  noch  sehr  Vieles  zu  enthüllen  übrig  bleibt, 
nd  dafs  be^ondew  ^  (se^irwahr!)  —  Eigendünkel 
od  S#lh«**'a^*<^^*"Ä  .4*«jenigen  gefahrvollen  Küp- 
en siedt'.flf>  deinen  so  manchi^s  emporstrebende  l^alent 
!4iei|erl. .« £(ö<^^ -Ai^i^befid  und  wohl  der  Beachtung, 
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aller  Natnrforsdier  Vrertb  kt  die  bri  dieBer  Gelegen! 
heit  Tön  d^m  Verfasset  aufgestellte  FVtge:  t  wo  i^ 
das  Grab  der  Thierte?c  — 

Im   ersten   Absch-nitt  (8.  3  -«•  34)  tMiH 

trir.  züerjBt  eine  Tollständige  geschichtliche  TJebenkli 

der  Tcrschiedenen  Theorien   über  den  MreisWi^ 

Bhites  im  foeius,* yon^Galfki  bis  auf  die  neun 2» 

ten.    Das  Resttltat  dei*s^)beh  liiuft  darauf  hinae.  t^^ 

in  der  anat  Beschreibung  derjenigen'  !f heile,  dir  ^^ 

Circiüationssjsteme  des  foetus   eigen  sind,  dff«üer{ 

^röftte  Meinungsrerschiedeifrheh  obwaltet,  worac»  )^i 

hertof gehe   1 )  daTs  die  Sache  nfcht  90  )et€kt  sej,  al 

sie  es  zu  seyn  scheint,  und  2)dafs  die  mif  des  anaM 

mischen  Bau )  gestützten  physiologische»  yolgerun;)^ 

-  Unmöglich  nchtig  sejn  hönnen.  — •    Bin  grofser  Thei 

der  irrigen  Meinung^  über'- die  ^nzeln^  Theile  ii 

dem  Blutomlauf  im  foeius  dienenden'  Organe  scheu 

dem  yf.  gewifs  mit  Recht  ii(  einer  Unkenntnils  der  ^ 

jFenweisen  Bildung  und  EntwicÜlung  derselben  seine 

Grund   zu  haben,    und  icr  giebt  uns^her  im  «w^ei 

ten  Abschnitt    (S»  39  —  181)  A.  eine  Ent^ic^^ 

lungsgeschichte  des  menschlichen  Herzens  Ton  seind 

ersten  Sichtbarwerden  an,     bis  «um  8^-4  Mona! 

der  SchTrangersChaft,  und  dann  erat  B*  seine  eign^ 

inatomischen  Untersnchongen    über   die  Cirhalation« 

Organe  ixnjbelus* 

Der  drrtte  Abschnitt  (S.181^M0)  w^^^^* 
gibt  uns  das  R(»sultat  des  Torhergehenden  und  fc»*^' 
speciell  den  hier  ei|;entlieh  in  Rede  sleheiid««  Gefff^ 
stand   iind    die  Be^ciehun^  des  Kreislaofr  w*i  k«"^' 
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j,  Itcben  Korper  ab.     D^r  Vf.  macht  uns  also  hier  mit 

.  ■  Aeiner   neuen   Theorie    und    denjenigen    anatomischen 

Ergebnissen  bekannt,  welche  derselben  als  Hauptbasis 

^ ^dienen«     Die   Sache    ist  zu  interessant,  als  dafs  wir 

.  .ansre  verehrten  Leser  zu  ermüden  glauben,  wenn  wir  . 

ivKeselben    in  den  eignen  Worten   des  Originals  hier 

;  ^, ach  folgen .  lassen. 

,      ^I.  Die  V.  Cava  infetio)^  öffnet  sieh  nicht  allein 

.,  n  den  rcöhtcn  Varhof,  sondern   sie  erliefst  ihr  Blut 

Inrch  zwei«  vollkommen  isolirte  Mündunn^en ,.  durch 

.^ine   rqühte  und  eine  lihke,  sowohl  in  das  rechte, 

ils  vne  htxth.  in  das  linke  atriutn. 

^ ,.? 

IL  Anfänglich  ist  die   linke  Mündung  oder   der 

inke  A«   der'  untern  Hohlader  viel  gröfscr,   als  der 

echte  ;  allmählig  aber  ändert  sich  das  Yerhältnifs  der- 

;estalt,  dr.fs  gegen  das  Ende  des  nenftten  flouatcs  die 

•  echte    Mündung     das     bedeutendste*   Ulebergewicbt 

Iber  die  Unke  erlangt  hat 

^'  IIL   Die    beiden  wichtigen    Klappen    der    beiden 

^"  V'orhöfe , '  nämlich   'die '  valvuta   Eustachü   und  die 

^  paivuta  fordminis  ovalis  sind  der  untern  Hohlvene 

^angehörende   Gebilde ,   und  müssen   als  Duplxeatu- 

ren   oder  als  YerUngerungen  der^memBrana 

ialima  dieses  Gefäfses  betrachtet  werden. 

IT,  Beide  Klappen  scheinen  beinahe  zu  gleicher 
2eit  zu  entstehen ,  doch  entwickelt  sich  die  vatvuta 
JSusiachü  schneller  und  vöUkommner,  als  die  V^fo^ 

V.  Die   y.  Eustachiis  welche   grdfstentheils  die 
t^ echte  Oeffnnog  oder  den  rechten  Ast  der  ontern 
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HoUader  im  aiiio  dexiror  bildet,  Int  die  Besdn 
mung,  die  beiden  in  den  rechten  YorkoC  gewal 
sam  hineinströmenden  Blutstrahlen,  namlick  de&  ^ 
der  <d>eren  und  den  aus  der  untern  HohUderkl 
menden,  so  aneinander  Torbeizuleit«!,*  dafs  sie  s{ 
in  ihrer  Bahn  nicht  gegenseitig  stox:en|  und  d^^i^ 
Hraflt  dei^cstalt  gebrochen  werde,  dafs  keine! 
mung  in  dem^  geregelten  Blutomlaufe  eintreten  L 
was  ohne  diese  .Vorrichtung  ganz  u&Tennt/ 
gewesen  wäre,  indem  sich  dann  die  l>eideii  Bl^x^ 
hStten  treffen  müssen,  und  das  gleichzeitige^' j 
beider  Yorhofe  TöUig  onmöglich  gemacht  ^^ 
wäre»  ' 

TL  Die  V.foram.  ovalis  oder  die  linke  El 

der  untern  Hohlader  ist,  wie  dies  aus  der  rergM 

tomie  sowohl ,  '  als  wie    auch    aus  der  menschiiv  | 

Anatomie   erweislich  ist,  ein  Gefäfsast,  der  21 

sehr  kurz  ist,  dessen  Bildung  aber  über  s^u»^  ^^^ 

Natur  keinen  Zweifel  übrig  läfst.     Der  Zweck  ^^^ 

vermeintlichen  Klappe  ist  es,  das  aßmahlige  Xosscb/ 

sen  der  .untern  Hoblader  aus  dem  linken  Yorlv'' 

bedingen,  und  ttn  bewerkstelligen,  und  ihr  giin''*^ 

Uebertreten  in  den  rechten  tu  befördern»    Sici^'- 

eigentlich  dasjenige  Gebilde,  welches  beide  Hei/^ 

ten  zu  ihrer  Selbstständigkeit  fuhrt  und  hstuptsäcl 

zur  Ent Wickelung  des  rechten  Herzens  beiträgt 

VIL  Die  Scheidewand  der  Vorhofe  ist  toh  ^^ 

nem  Loche  durchbohrt  und  das  foramen  ovale  ^'| 

kcinesweg^s    durch   die  Scheidewand  hinduixii,  $ 

dern   es.  geht    hinter   (dpi^selben  hinweg«   »od 
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ScheideWaifid'  ttägt  nur  durch    einen   Ausschnitt   tu 
seiner  Bildung  bei. 

Vm«  Beide  Torhöfe  stebüt  nicht  in  u.if  mittel«, 
barer )  sondern  nur  in  einer  durch  AsiS' fbrameH 
ovale  tnitteihärcik^  ron  der  jP*.  cava  inf.  bedingt 
ten  Gen^einschäft,  titid  was  Wcrlff  hierüber  gesagt 
hat,  ist  auf  das  Vollkommenste  begründet  • 

IX«  Das  eyrunde  Loch  macht,  toa  seinem  erstdil 
Sichtbarwerden  an,  bis  zur  Reife  der  Frucht  'eine  sehr 
deutliche  und  leicht  zu  erhennende  theilweise  Rota* 
tion  um  seine  Axe,  die  eiich  sogar. noch  nach  der 
Geburt  lorlsetlzt*  ■  ''*  '  • 

X/ Db&  foramen  ovale  ist,  seiner  Bedeutung 
nach,  die  aih  Stamme  der  Hohlflder  geliegene 
Oeffnong  des  von  dieser  Ve'ne  abgehendeü 
linken  Hatiptastes. 

XT.  Es  gibt  im  "foeius  noch  keine  att.  pußha* 
naliSß  sondern  die  falschlich  Mit  diesem  Namen  he^ 
legte  Arterie,  sammt  dem  Wgenaiinten  ducius  arte* 
riosus  BotätÜß  sind  em  und  dasselbe  fortlaufende 
Gebilde  und  der  Ursplrung  eines  sich  in  die  untre 
Körpei^hälfte  fortsetzenden  GePdfses,  Velches  den  Na« 
men  aorta  abdominalis  zu  tragen  Tcrfent,  ivk 
Gegensatz  der  aörta  be-reVralis,  die  aus  dem 
linken  Ventrickcl  ehtspringt« 

yil.  Es  findet  xcCL  foetus  ein  doppelter  atjte« 
iiellcr  Kreislauf  statt,  und  2War  einer  aus  der 
rechten  HerzhaUte.  ausschli'efslich  ditreh  die  aorta 
abdominalis,  deren  erste  Zweige  die  arteriae  ptd^ 
monales  sind,  und  ein  zweiter,  ebenfalls  ganz  ab* 
Sim^oxM%  Jomraal^  VIL  Bd.  ^Si^  X  X  S 

Digitized  by  VjOOQlC 


geftondertfir,  «us  dem  Unken  Harsea  diiidi£»oor{< 
eerebralU. 

^Uljf.  l^s  gibt  keinen  Grande  'nm  keine  Lui^ei 
(^ifki^tjpn,iip^f/lf#  umzunehmen,  ja  im  Gegenü 
fdl  ^t.^ne  erw.eisiiei^  J*hat5ache,  da  rsr  die  Lungen^ 
JfoietuS  Hf\f^  r^iclfUc^  jfn  Blut  durchs^omt  sind^  :| 
dafs,  ceteris  pffr;ibusi  der  pulmonarLluilauf  im /c  i 
f^be^  9p  .yoljsfj^n^ig  isH  als  im  Erwachsenen:  • 
kiite  inap  ficli,  mifh  hier  2^  mifsdeut^,  M^t 
aefbftt  rech^  gut  die  Physiologie  yom  LangeDLl;.  >  1 
yq  at||iipe<^d^n  Meq^phpfi  Jk^nne.  — 

XIV.  Der  d.  venosiu  /Iraniä,  wdcher  '^  ^ 
f^p^)r&(^i^der  f^bervollkommeo   das  analo^on^^ 

*   1Ji|tef schiede,  ^^fs  jener  dem  Fötusaltcr  vorausgtv.  ' 

seyn  sgjieint,  — -  mufs,  Zweifels  ohne,  ab  ganz^* 

-     gar    der   PforUder    angehörend    betrachtet  ^^^ 

m^^  bat  picht  im  f^i}ste^    seinen  Ursprung  ^ 

V€Jiiß.  u;fnHlicaUs  a^.  y^rdaiikeii. 

XV.  Pie  y.  umbilicalif,Bbet  ergi^fst  sich  ? 
Tollstandig  einzig  nnd  .ailein' ^  den  linken  A^t'' 
/T.  poriarttm   oder    den  Sinus  Ven,ae  portat^ 
Damit,  "will  ich  jef^och   nicht,  laugnen,   daCs  riä 
dem.  venösen  Gai^ge,  ^^  ^grsjtevAi^theil  Blutes  l 

.  I^abelbitttader  angehöre,  na|»  söU  die  bisher  in 
tfe^nng.  über  das  walo^e  Ende  der  V-  umlUic^ 
dadurch     berichtigt  werden.  ~  _  pie  Ursache  alt 

,  waram.  Vieles  BbJ^  aus  der  N^elveue  in  den  duC^^ 
venoiuf  liberstremt,  liej(t  darip,    ^afs  beide  Cei 
beinahe  in  einerlei  Richtung  verlf^u^.     Und  enc 
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XVL  Oeffnet  sich  der  d.  venosus  Araniä^  S^  ' 
lu  genpiomeii.  nicht  unmittelbar  in  die  /^.  cava  ' 
f.,  sondern  in  diejenige  der  oberen  Lebevrepcni 
siehe  unter  allen  Venen ,  die  aus  itv  Leber  in  die 
tere  HohlUntader  gehn,  am  meisten  links  ^fsiegea 
Die  Einmündung  in  diese  Yene  gescliiebt  aber 
cz  Tordem,   ehe  diese   selbst  sich  in  die  ^«  cava  ' 

C  einsenkt,  c  — 

Die  Art  und  Weise  selbst  nun,  wie  des  Vfs«  A»*  . 
ht  zufolge,  das  Blut  d^n  Körper  d,e%foeius  durclu 
ömt,  ist  folgende: ,  ' 

»Das  aus  dem  schwammigen  Gewehe  der  Geiafs« 
eben  Nachgeburt  aufgesogene  Blut  kehrt  durch  die 
belven^  in  den  kindlichen  Körper  surüek,  und 
nmt  zur  Lebete.  Hier  theilt  es  sich  in  zwei  sehr 
gleiche  Hälften.  Die  bei  weitem  gröfsere  durch" 
oint  die  ttiiz$)4igen  GefäfsTerzweigui^n  in  der  Le<« 
'Substanz»  während  die  a^dre  viet  kleinere  durch  ^dei| 
aÖsen  Gang  gradesweges  g€;gen  die  untere  Ho^l^l^ 
er  hingeführt  wird.  In  dem  kurzen,  aber  weiten 
iroe  der  unteren  Hohlader,  welcher  in  schräger 
htung  sich  vom  ZwergfeU  an  bis  zum  Herzen  er^ 
ckt^,  mischt  sich  das  au$  der  placenta  JBwrückge- 
rte  und  theilweise  durch  die  Leber  getrieben^t 
Iweise  aber  nur  wenig  gemischte,  in  die  /^*  eßva 
rior  gelangte  Blut,  mit  dem' auS' den  untern.  Ex"* 
lita'ten,  den  Beckeneingeweiden  und  %o  zurück-* 
oienden,  und  tritt  mit  kräftigem  Stöfse  zum  Her«» 

-—  Der  zum  Herzen  getriebene  starke  Blutstrom  ' 
tsich  hier,   grade  wo  er  sich  in  die  ihm  darge- 
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botctie  Höhlung  ergiefsen  soll.  Termitteht  Ser  tielbe- 

sprochencn  .Vorrichtung  der  untern  Hohlvene  in  zwei 

,  Theile.       Die   eine   Hälfte  (liefst  unvermlscht  ia  die 

Unke  HerzTörkammer,  während  die  andre  ztirFüllaDj 

fles '  rechten  Herzvorhofes   beiträgt.     Der  linke  Vor- 

httf  enthält  also  &n  Gemisch,  bestehend  aus  denäia^ 

biegend    grolsen    Afttjieile    des    ihm  unmitiell»!' 

n^on   der    /^.  cava  inferior  Eugeführtcn  Blutes,  i«^ 

(tem jenigen,   weltliiis   di&  i>enae  pulmonales  ^^^' 

gcbi'adht  haben.    Der  rechte'  Vorhof  erhält  h^S^ 

gleichfalls    einen    Antl^eil    gradezn    aus   der  anVeren 

HoWlvene   kommendem  Blutes,  welches  aher  beiici* 

.    itcAi  tönSirömen  in  die   Vorhammer  sich  mit  dem^' 

^fofsef  Menge    herabfliefsenden  Blute  der  K  ^^^ 

superibr  vereinigen  ninfs.  —    So^le  beide  YoriK»^ 

angefeilt  sind,  was  in  ein  und  demselben  Aog^" 

bliche   geschieht,  tritt  deren  Systole  ein,  und  da^ 

Bhitüiefst  aus  ihnen  in  die  entsprechenden  VentriS»^^ 

herab.    Jetzt  ziehen  .  sich  auch   diese  zusammen,  ""' 

der  d'oippelt  arterielle  Kreislauf  beginnt.    Ans  den 

linken  Ventrikel  wird  das  Blut  in  die  aorta  gc^^^^ 

bWi,  und  wird  sammt  und  sonders  durch  die  bekanß 

ten  dreiZweigVj^wclche  in  anfsteigenderRcd 

turtg  ton  der  actrta  abg^beh,  der  oberen  Korperha-'' 

zngöftibrt,'  ohne  dafs    auch  hur  das  Cering«te  in^-' 

absteigenden    Theil   'der    aorta    gelangte.     ^^^\ 

rechte    Ventrikel    dagegen    fuhrt     sdne  «lotm^^^^ 

durch  den  dargebotenen  grofsen  GefäiKrauin»  welf»^ 

ton  Act  arlerid  pulhionalis   und  dem  duetus  or 

rio^us  Bötalli  gebildet  Mrird,  einzig  utitl'  allein  in  <^"' 
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abstei^g.ende  aorta,  und  schickt  keinen. Tropfen 
Bluts  in  die  aorta  ascendens.  Nachdem  also  einmal 
die  Füllung  beider  Vorhöfe  statt  gefunden  hat,  ist 
Vcuve  Mischung  des  Blutes  an  irgend  einem  Punkte  des 
arteriellen  Gefäfskreises  im-  kindlichen  Köi*per  mehr 
(lenkbar,  indem  die  beiden  Gefdfssjsteme,  von  wel- 
chen d^s  eine  im  rechten,  das  andre  im  linken 
Herzen  wurzelt,  sich  nirgends  berühren  und  eins 
ganz  unabhängig  Ton  deni  andern  oesteht  — 

Wie  sodann,  nach  den  oben  näher  bezeichneten 
Torgängen  das  Blut  einerseits  durch  die  aufsteigende 
aor£a  strömt  und  dann  wieder  zu  der  f^.  cava  su^- 
/7er/or  zurückkehrt,  andrerseits  aber  dur^ch  die  aor/a 
descendens  und  ihre  zahlreichen  Yerästlungen  hin-v 
Jurchgeht,  durch  die  beiden  Nabelschlagadern  der 
flacenta  zugeführt  wird,  und  sich  hier  in  ein  locke- 
res Gewebe  ergiefst,  wo'  es  wiederum  von 'den  Wur- 
zeln der  Vena  umhilicäÜs  aufgesogen  wird,  sind,  ih* 
ren  gröberen  äufsern  Verhaltnissen  ^  nach,  viel  zu  all- 
gemein geliannte  Erscheinungen,  als  dafs  sie  einer 
nähern  Auseinandersetzung  bedürfen.  Die  schwierigste. 
Aufgabe  die  uns  noch  zu  lösen  übrig  bleibt,  ist  eine 
genaue  Aufklärung  der  Cirkulationsverhältnisse  in  der, 
placenia  selbst  und  der  Verbindung,  in  welcher  diese 
wit  den  Wandungen  des  uterus  steht.«  — 

Die  zu  dem  Texte  gehörenden  üthographirten 
Tafeln  sind  gröfstentheils  nach  der  Natur  entworfen 
und  sehr  wohl  gelungen,  so  wie  auch  dif  Verlags- 
handhing  ihrerseitt  nichts   gespart   hat,    das   vorlie- 
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gende  Werk  durcli  Elegans  und  Correcdieit  empteh 
lenswerth  zu  machen«  — 


5)  Paris.    Rßcherokes  ^jinaiomie,  de  phph^ 

^ogie  paihologique  sur  phuieurs  malaiam 

enfans  nouveau^nds^    par  Mr*  Dfinu-Cn 

VoL  in  8*  i826. 

Obwohl  der  Verfaswr^    durch  ^eaemp-^^ 

Systemsucbt  getrieben,  sich  yiel  zu  sehr  in  der  Com 

Position  neuer  Ausdrücke  und  Namen  und  in  iem^^ 

finden  einer  neuen   Claasifieatton    gefallen,  50  ^"i 

er  uns  in  vorliegendem  Werk  doch  manches  ^c« 

und  macht  viele  interessante  Beobachtung^*  ^^-^ 

^ders  glaubt  Bef«  den  Leser  auf  den  Abschnitt  auM 
sam  machen  zu  dürfen 9  in  welchem  Denis  yo"^^ 
Entwickelung  des.  Darmkanals,  den  Verhältnissen  «^^ 
einzeln^ii  Partien  unter  einander,  von  seiaar  S^**"^'*^ 
u.  s.  w.  handelt.  Aus  diesen  tFntersuciiungen  S^^' 
hervor,  dafs  die  Länge,  des  Darmkanais  bei  eine« 
neugebornen  Kinde  120  Zoll  beträgt,  nämlich  die  a^ 
Mundes,  des  Pharynx  und  des  Oesophagus  9  Zoll,  die  »"j 
M^ens  3  Zoll,  die  der  Dünndärme  7'/,  Zo«»  ^'^  ^^J 
Dickdärme  18  Zoll ;    dafc  die  Entfernong  rom  ^^'^\ 

-bis  zum  After  8  Zoll  ausmacht,  dafs  diese  EfltfemB'^ 
«ur  Länge  des  Darml^anals  sich  verhält  *vie  1-  J 
und  diese  wieder  zur  Länge  des  Körpers  ^i®  ^'  [^ 
während  bei  einem  Erwachsenen  das  VerhSlinift  ^^ 
1  :  6  ist*  Die  Lange  des  Darmkanals  fBriktb^^ 
dern  zwischen  4  und  12  Fufs,    Eine  geringere  W^ 
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ist  nach  dem  t'^crfasser  immfeV  durch  eine  Krankheit 
bedingt,  bei  welcher  d^e  Ernätirung  und  die  Blut- 
beveitniig  gestört  ist,  z.  &.  hei  der  Zeägewebsrer- 
hartung.  Eine  gröfsere  Darmliahatslänge  beruhe  da* 
gegen  auf  einer  Entzündungskrainkheif  beim  Kiiide  vor 
der  Geburt  (doch  woht  nur  eine  reine  liypölhese!) 
Pas  bei  Kindern  so  kfcht  entstellende  Erbrechen 
sucht  er  durch  die  schwaöhen  Muskel Pi^sern  des  Öcso^ 
phagus  zu  erklären,  welches  seinen  Grund?  dö'clieher 
in  der  zu  grofsen  Reizbarkeit  der  tUriicä  fnüscüläris 

venlriculi  zu   haben   scheint.       Die    KranE heuen   des 

r  ••  •     ii  j 

Dainnkanals  sind  mit   vieler  Genauigkeit   abgehandelt; 

und  grade  dieser  Abschnitt  beurkundet  einen  scfiarfeh 
Beobachter*^  Besonders  gilt  diefs  ron  dem  tlapitel 
über  die  Schwämmchen,  in  ^elctiem"  er  indel's  nur 
die  Beobachtung  anderer  bestätigt. 

Die  Ton  Po  mm  er  in  derf  Htfdiltberjfer  Annaleh 
und  Ton  Joerz  so  g^nau  bescbriebene  Erl^eichung 
des  Magens  wurde  Ton  D.  ebenfalls  wahrgenommen 
und  behandelt,  wiewohl  ohne  fitfotg.'  £ine  solche 
Erweichung  will  er  indefs  in  allen  l^artieA  des  Darm- 
hanals  und  zwar  oft  in  einem  grofsen  Uhifahgie  währ« 
genommen  haben.  —  Die  ZellgdwebsTethärtüng  soll 
nach  dem  Verfasser  auch  beim  Foetus  Torl'ommen, 
obgleich  er  keine  Beobachtung  ^ur  diese  Meinung  an- 
fuhren kann.  Dieselbe  beruht  nach  ihm  auf  einer 
Irritation  des  Zellgewebes,  welche  eine  Anhäufung 
und  Gerinnung  des  Fetfes'  in  den  2^ctl^  zur  T^olge 
habe-)  wodurch  auch  eine  Stodknng  iii  defi  Digestions- 
organen entstehe ;    ebenso  kann  aubh  eine  durch  eine 

\ 
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Ueberreitznng  herrorgerufene  KranLlieit  te  Bann- 
hanals  die  ZellgewebsTerhärtung  bedingen  (!!!) 

Unter  dexi  Krankheitep  der  Lungen  führt  dcrTer- 
ÜASser  einen  Zustand   yon  Splenisation  aU  ein  häil' 
Torkommendes  ITebel  bei  den  Neugebornen  an.  P^* 
selbe  wird  nstmcntlich   auf  dem    bintem  undiJ^ 
Theije  der  Lungen  wahrgenommen ,  und  zwar  vp^ 
weise  bei  schwachen  Kindern  ,  deren  Geschrei  sck^*^ 
und  kaum  yernehmbar  war.     Tuberkeln  hat  D.  tiie  m 
ien  Lungen   neug^bomer    Kinder    beobachtet  v^^ 
Gueraent  findet  man  solche  frühestens  beivi«n»^"" 
fffn  Subjecten).     Bücksichüich  der  Herz -Krankheiten 
und  besonders  rücksichtlich  der  Entzündungen  ^^'^ 
Organs,  nimmt  der  Verfasser  zuviel  Vnterabüici»^'^ 
an,    die  in,  der  Natur  schwer    nachzuweisen  se.^ 
möchten.  So  spricht  er  hier  Ton  einer  carditu  g«^^ 
ralis  (^j  pariialis  Tnuscufaris  xxni  partialis  mm 
branosa.      Dasselbe  gilt  von  seinen  Ansichten  uo^ 
'die  Entzündung  des^  Herzbeutels  und  des  NabeUtranS« 
wo  er  vier  Formen,  aufstellt     Die  Veränaerurgen 
welche  das  jBlnt  erleidet,    sind  nach  ihm  sechsfac 
1)  Allgemeine  Vermehrung  der  Blutmassc,  2)l»^    ' 
Vermehrung,  3)  Vermehrung  des  Faser-' ön^  Ej^^'' 
Stoffs    im    Blute,    k)  Vermehrung  4^8  »»«tscrfl^'« 
5)  Verminderung  der  Blutmasse,  6)  Tcranderte  Ri^^V 
tung  der  Blutcirkulation ,    7)  vermehrte  un4.*]  ^^ 
minderte. Blutbewegupg,    9)  E^trayasation  de« 
10)  Trennung  derBestandtheile  des  Blutes,  H)  ^«"^^^ 
Blutqng,    12:1  Veränderung  des  Blute«  i^^ 
inischung  D|i(  fremde  StQffi^,  wie  Eit^i*" 
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Hanplies  Interessante  ^enthalten  dieAl|8clmitte,  in 
welchen  der  Verfasser  von  den  Functionen  der  Npr» 
Ten,  Muskeln,  Gesjchlechtstheile,  Spracl^organe ,  der 
Haut  und  ihren  Krankheiten  handelt*  Bedau^jrn  müs» 
sen  wir  auch  hier,  dafs  der  Verfasse^  hin  und,  wieder 
den  Leser  ermüdet,  alle  Krankheiten  mit  der  Ca^trO'. 
enterUe  in  Verbindung  setzen  zu  wollen,  welche 
Theorie,  wie  wir  schon  oben  angedeutety  ^u.sehr  in 
diesem  Werke  ihr  Wesen  treibt. 


6)  Weinmar  im  Verlage  des  Landes  ^Industrie  ««'Cofmp- 
^  toirs :   Gemeinsame    deutsche  Zeitschrift  ^r   Ge-^ 
burtskunde  u.  s.  w«  B.  L  Heft  3.    Mit  eine^  Ta* 
fei  Abbildung,    Wefinar  1827/ 

I  Der  erste  Aufsa.^  des  vorliegenden  Heftes  ent- 
halt eine  Fortsetzung  der  im  vorigen  angefan.^enen 
»Betrachtungen  über  d^s  I^indbettficberc 
von  Busch,  der^  nähere  Beleuchtung  nach  Yollen7 
düng  der  Abhandlung  erfolgen  soll. 

II.  Antwortschreiben  des  Prof*  Osiandec 
zu  Gottingen  auf  die  Fragen  des  Dr.  David 
D,  D|avis  zu  London.  (Enthält  fiir  den  mit  der 
deutschen  Literatur  seines  Faches  bekannten  Ge|>urts- 
belfer  eben  nichts  Neues.) 

III,  Geschichte  eines  für  Mutter  und  Kind 
mit  glii^cklichem  Erfolge  verrichteten  Kai^ 
serschnittSy  von  Dr*  Laus  zu  Wied- Selters  im 
Nassauischen» 
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Eine  jl&^tge  Banörfi^aü,  31  JOtt  alt,  4  FHrs6 
SEoII  sro£si  Ubittlten  Gemütltt  uhä  von  gesunder,  abei^ 
äöhwächlichto  Conatitiiiioti,  Von  ge^ifden;  noch  lebeo. 
den,  Ellierh  geJ>orto,  batte  bi«  zu.  Uiteih  93^ten  Jab 
an  keiner  bedeutendem  Hrafntiheit  gelitten ,  var  ifi  i^ 
fem  iSten*  Jahr6  iformal  monsti;iiirt  worden,  Mti^f 
giohtisöh-rbeamatischen  Beschwerden,  die  ihm^ 
in  den  Extremitäten  nnd  läA^s  des  B2)fckgi*ates  hi^ 
und  im  Sjhten  Jahre  eingetreten  waren  f  wfc&eff^fr 
und  nach  einer  sweckniäfsigen  Behandlung.  ToriV« 
Jahren  hatte  die  beinahe  2  Jahre  rerheirathetc  Fm 
ein  todtes,  nicht  ganz  reifes,  am  Hepfe  selir  TerblMe' 
tes  Kind.  Schwierig,  aber  ohne  Instrumenulbülfe)  ge- 
boren, mid  war  darauf  6  Wochen  lang  irank  g««^ 
sen.  Die  jetzige  Schwangertchaft  hatte  einen  nom- 
len  Verlauf.  Am  30.  Juli  Abends  spät  wurde  »ef.  w 
der  Kreisenden  ge  »Äfea,  dereA^  Wehen  pörmal  uni 
iräftig  waren  und  seit  12  dtnhden  ibige<feoert  hatten 
Bei  der  äufserlichet!  EtploratioA  ieigtö  sichnrmäc 
Einbiegung  in  der  Kreuzgegcdd  ^nflMIend  stW,  *^ 
dafs  die  sogenannte  cönjugata  extdrtiä  «tur  ?7i "" 
Sy^"  betrug.  —   ' 

Innere  ünteEsüchuiig:  Mnttemiiitid  rfehr  A^^^^  *^^ 
liend,-  in  der  GrSfse    eines  "Conv.   Thafars  geöffnet; 
Ejrhäüte  uhzerrissöh;  Kopf  ka^m  «u  errei^i^  «mEfl»* 
gange  des  kleben  Beckens'  bew'Öglrch  $tche»a5  P^ 
montoruun  setr  Vorragehd;  t:önjüääiä  ro'^    ^\ 
aV^  Zoll.     Di'e  andern  BoVchÄeksci*  i^«^  "^^"^ 
TÖn  der  normalen  Gröfse  abztiwefjDhcn«     ^^ 
BathDr«  Berchelmann  bestätigte  am  fc<ge°^^^^^^ 
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das  Besvlta^  der  Untersuchung«      Die  Wellen  datieis 

ten,  jedoch  etwas  schwächer  ^  noeh  foH;  dei^  Muftter- 

mand  war  etwas  mehr  erweitert;  Köp(  und  fiyhättte^ 

wie  gestern.     Da  das  Kind  offenbar  hoch  aät  Lebeit 

war,  so  wurde  unter  diesen  Umstanden  der  Kaiserschnitt 

beschlossen,  und,  nachdem  sich  die  Mutter  eiidKcb  tiacÜP 

langem  Zaudern   dazu  entschlossen  hatte  tind  die  F.yu 

häute  vorher  gesprengt  worden  waren,.dieOpefrsrtiiori  bei 

Lichte  begonnen.    Die  Wehen  hatten  jetzt  betni^lM*  gati^ 

aufgehört,  doch  war  die  Frau  noch  bei  gatei^  UraSteih 

Operation«    Nach  gehöriger  T^bereitMg  üitd 

Ijagerung  Aet  zu  Operii^enden  steJlte  sidh  ätt  Opetä^ 

teur  auf  die  rechte  und  zwiei  GehüKto  aiof  die  linfttf 

Seite  der  Person.      Ehi  Gebulfe  fiihrte  niit  den  zt^ 

beiden  Seitea  des  Bauchs  gelegten  Händen  dett  üterMi 

ein  Andrer  half  eine  Hautfalte  büdeit     Diese  1nird<^ 

nun  zuiiächst  in  der  Mitte  und  unmittelbar  n^beh  dei^ 

linea  alba  (Haut,  Muskeln   und  Bauchhauf)  SO  weif 

eingeschnitten^  dafs  der  Operateur  Mittel«  und  Zeige«- 

finger  der  linken  Hand  bequem  einbringen   konnte. 

Der  Schnitt  wurde   hierauf  nach  oben  bis  2  Zoll  un* 

tcr  dem  Nabel,  ux^d  nach  unten  bis  etwa  iV^^"  ^her«. 

halb  der  Schamheinrerbindung  yerlängerty-so  dafs  der 

ganze  Längenschnitt  7  Zoll  betrug.    Es  ging  rasch  und 

schnell,   ohne  Bluttprlust ;  die  in  dem  obern*  Theile 

der  Wunde  sich  vordrängenden  Gedärme. und   Netz 

wurden    Ton   einem    Gehttifenr    TOrsicbtig    zur&chge» 

halten.    •—     Der  Gebärmntterschnitt   wurde   nun  so 

viel  als  möglich  nach  dem  Mutterhalse  zu,  mehr  nach 

der   linken  Seite  liin  gemacht«      Zuerst  wurde  .eine 
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kleine  Oefino^g.  in  die  Substanz  des  ultrus  gemacK 
in  dieselbe  Zeige«    und    Mittelfinger   der  linken  Hand 
gebracht  itnd<  dann  vprsicjbtig   ein  etwa  4^2  Zoll  be- 
tragender Längenschnitt  gebildet    Die  placenta  wurde 
nur  an  ihrer  untern  Adljäsion  ein  wenig  verletzt,  »/iJ 
es  i{ors  eine  bedeutende  Quantität  Blut  hei  vor.  Aiie 
wurde  nun  mit  dem  Kinde  i:a8ch  entwickelt,  nxi'i-- 
leres  bald  aus  seinem  schointodten  Zustande  enuti. 
Der  Uterus   zog   sich   ra^cb    und  unbemerkbar,  ^ 
nicht  ganz  yoUhommen   zusammen.     Der  Blniwlusi 
war  nicht  bedeutend,  und  das  Blut  flofs  theiiji'i^ 
die  vaginaj   theils  in  die  Baachhöhle  abf  woraas  es 
mit  einem  Schwämme. entfernt  würde.     Der  «^«rw 
wurde  nun  gelinde  gegen  die   Beckenhöhle  angedrüf 
und  die  Bauchwunde  von  oben  aus,  durch  emeKuop- 
naht  vereinigt.    Es  WTirden  6  Ligaturen  angelegt  ai 
der    untere  Wundwinkel,  zum   Einlegen  eines  ßoaf 
donnets,  etwa  ein  Finger'  breit  offen  gelasa^» 
Wundrander   wurden  alsdann  durch  lange,  ^^^^   '^' 
Bücken  gehende^  auf  der  Wunde  sich  kreuzende  Stu- 
fen Heftpflaster  noch  mehr  vereinigt,  ä»  ^^^^^    ' 
ten  der  Wunde  graduirte  Compi'cssen  angelegt 
über  diese  eine  8  höpfige  Binde* 

Die   Operation    ging   schnell  uiid   glücU^ch^'«' 
Statten!     Die  Operirte   war  nicht  sehr    m^S"'^^ 
und  hatte  nur   beim    Einschneiden   i^   ^^® 
und  beim  Anlegen  der  Ligaturen  über  Schxner/c»  g^  | 
klagt  .    Unangenehme    und  gefafarvoQe  Zuwlle 
während    def    Operation    gar    nicht   ©««•     t^ 
Emuls.  amygd.c.  nUr.  ei  Extr.  hyascy^^ni' 
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•  -Verlatif  nach  A^'r  Operationf.  *  August  1. 
Ruhige  Näeht;  erquickender' Schlaf;  Aa^sehen  raün^ 
ter;  Puls  etvas  fieberhaft  und  ^ütfafhnf^exigezogeii ; 
Dard(  und  Hitze  mäfsig;  feachle-  Haut,  Zi^ge  feucht, 
etwas  'betegt^  aber  weder  Anfstofsen,  noch  Uebelkeit. 
Urin  und  Stuhlgatig  nicht  erfolgt;  elwafs  Biütsickern 
dut^ch'  di#  ^unde;  Aufgang  mehrerer' Blutklunipeft 
per  vaginam^  Lei^  unbedeutend'  aufgetrieben, '  unv 
schmerzhaffc  und  nicht  hcifs.  Nachmittag^;  nach  dem  ' 
Genuas  Urtier  warmen"  schleiriigen  Sup^e'zfw'^imafliges 
Erbrechen  und  Tiefe  Unruhe.  Abenr?s  mehr  Fiebci*, 
Hasten,  etwas  Leibschmerz  tind  KopfWehj  Ürinabgang- 
ohfte 'Schmerz.     Cont.  rHed,      *   •      -       * 

August  2.  [2iemHch'  inihiger  ^^"^  schlaflose 
Nacht;  einmaliges  gallichte;; Erbrechen.'^ 'Das  Befinden 
am  Morgen  enVünscIit,  Puls  klein,  gleichmäfsig  931 
Gegen  Mittag  wieder  Brechen ;  Urinabgang  •  eiwas 
schnierzhaft;  Husten  mit' etwas  Leibschmerz.  Beim 
NachsAen  dfes  VeVbaii des  zeigte  «sich  nur  dtfe  untere 
Wundhälfte  Ton  der'^icU  vordrängenden  '  Göb^rniufte'f 
etwas  klaffend,  Leib  etwas  mehr  aufgedrungen,  nichlt 
schmerzhaft;  Lochien  regelmäfsig;  noch  kein  Stuhl- 
gang.    Abends  kciiie  merkliche  Yeranderurg. 

August  3.  Fat'  wurde  nach  Mittemacht  sehr 
^nruliig , '  bekam  Öfteres  Erbrechen  u.s.  w.  '—  ni!t 
einem  Worte,  alle 'Symptome  einer  beginnenden  Perii 
tonitis.  Es  wurden  8~  Blutegel  in  die  Magengegend, 
als  die  anl  meisten  schmerzhafte  Stelle,  gelegt,  und 
der  Erfolg  war  über  alle'Mafsen  erwünscht.  Alle 
cntzändKchen  Sjmptome  minderten  sich;    Pat  konnte 
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einige  LSifel  ^U  G«r«en.chleCn,  mit  etwa.  Gtro«cn- 
«r»«  ir.»rt«ge„  «.a  W.r  Abend,  «cl^  — 
Oeffoang  wrnofih  nicht  erfolgt. 

AuBu.i  'J.    AlU.  i^cl.  .Wunsch.  Barter,  hocl- 

::L  i. :*^.  .beralläif^  .ch.ne  ^^^-^^ 
«,r  beinahe  «hon  ycrnarht  5  d»e  nntere«  Wwk«^ 
;:^'n«^  au.h  aen   aie.    W^/^^  - 
kUffepd..    A«.  ae.  nnte^  ^•"^'*' i^ ^ »Tlüer » 

rLr-rrB.:srxreB^ 

SynuptomCv  *ner  n«»-»  »  ,       -  ^  hreiatdsa  Sm  I 

ausleerung.  .     .         ■  j  „„t  Heute  SnvaüS' ; 

August  5.    Becht  rw^lg  W  «»^  «^,  ^^.  \ 

^tuhlaualeerungj  dünn,  «*«?"«""•*"        ^ehts  B- 
Au£  der  Leib  stark  zusawinejAel.      »o««* 

»onderes.  .  ,    cMiU  ^'^' 

,      August6.    Unruhige  Nacht    wen.  SC«  ^^ 

.ist  Ter.timA.t.    Pat.  hatte  ^«d^/'*'^^,  j,,^  /- 
■  „.ige  Stühle,    mit  etwas. Schneiden  J^^^.^ 
Leibe  vor  der  Enüeerung»  wie  gestern. 

^edcr  die  AppUcation  Ton  .*  -  /  ^.^  ^^de  I 

die  wieder  ^gan«  erwünscht  wkwm^^  ^^  ^ 
hatte  ein  erwünschtes  Aufsehen^  ""  fl^,  to^bri- 
»/,"  ton  einander»  und  hier  war  der  A»» 
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ns  gjQtanigen  Eiters .  besonders  stark*    Lod^ien  mit 
ler  gemischt. 

Diät:  .Dicker  Gecsten^cUeim,  Cbaxnillj^nthee  und 
odwasser. 

r  AjUgust  7«  Nacht  unruhig»  wepig.  ^hlaf|  zu* 
limeude Diarrhöe,.. wogegen  Fat«  einige,  Gaben  Ptäy. 
tmmös.  mit  etwas  Calomel  und  Opium  erhielt*.  Es 
ülten  sich  iwieder  im  hypochondr*  ßini^tr.  entzünd*^ 
ihe  Schmerzen  ein ,  wogten  die  Blutegel  auch  diefa* 
il  auffallende  Wirkung  zeigten»    Abends  gut, 

August  8.  Alles  e^rwUnacht  £4terausflu(9 »  bor 
dders  aus  dem.  untern  Wundwink^I,  bedeutend  und 
;k]ich.  ,        .  .t  .  .     .,      '/•.:.,: 

August  9«  Bei  Tage  sehr  gut«  .  Gegejot  Abend 
eberbewegung  und  breiartige  Stfhl^iisleerui^« 

August  10.  Schlaflo;$e  Nacht ;  gfigCQ  Mitter« 
cht  etwas  Fieber  mit  Frösteln  f  Hi^se  a,.s«  w%,.  Ton 
rliäJtiing»    Bei  Tage  war  das  Befinden. erMrünscbt. 

Die  Wundränder  waren  unterhalb  durch  ^s  Aus* 
Issen  einer  Ligatur  bedeutend  Ton  einfmd^r  gewi» 
en^  Aus  dem  unteiii  Wundwinkel  llofs  bei  dem 
^rausnehmen  des  Bourdonnets  (täglich  zweimal) 
lesmal  beinahe  V4  Schoppen  dünpert  f t|fa,s.  jauchig« 
•  Eiter  ^  der  beim  Druck  der  Wu»ide  zi^  T^iden 
Iten  aus  der  Tiefe  hervorsprudelte»  Dbr  Lochien- 
Ts  hatte  aufgehört ,  und  der  Muttermund  w^ir  fest 
•schlpssen,  und  es  wollte,  nicht  gelingen,  dem  Eitel^ 
r  vaginam  einen  Ausweg  zu  yerschaffen.  Die 
linde  wurde  durch  Heftpflaster  möglichst  compri« 
rt,  und  üv  beide  Weichengegenden  graduirte  Com- 
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pre««eh  gelegt,  damtt  kein  Eiterdepot  e«teti«ae, 
CPaL  erhielt  Inf.  C.  P.  et  rad.  ^»geSe.nk  h<;, 
anod/f  •'  Aihl'hafte  Suppien ,    Scltenrasiet  mit  Mücl 

u.  dergl.)  . 

trf' Öetf' folgenden  Tier  Tagei»  ging  allM  gut  ?»' 

nahm  fetzt  ein  DeeocL  eoneenlr^  C  P.,    i«^^ 
vann'  mit  7V%  HS«  aq.  und  einem  Salz. 
■■       Attg«*t'i5.    »vr<Jh  Erkähnng  Fieber  A*^ 
mati8dien;Be8chwerden,    wlches  ein  diaphoretsf^ 
Verfahrdll  nöthig  machte,    *oraiif  bald  Alle»*    ^^ 
Geleirfe  kam. '  .Earf;  wirtfo  '.nahrhaftere  Diät 

Angn'8tV2i.  »Fat;  war  hentfe  tnder  Ven»* 
ganc  traurig  und  cntatellu  Gegen  5  Uhr  »»?« 
hattVh  «hA  heftig  kneipende  nnd  rei»»ende  «<*»»';"' 
im  Leibe  eiligöste»,'  die,  nacih  hnr^r  Intermß''«> 
mit  Heftigkeit  wiederkehrten,  Terbnnden  nift  ga««fi»^ " 
'Symptomen,  Fieber  uiid  rheumatischen  »«»'''''" |' 
Pat.  erhieh  ein  «röffnenfte«  Rlystier  und  innerlich  «< 
abfehi-eiide  Mittnr,  woi'a'uf  unter  grofser  Erleichtcr»« 
eineiröekne,  ihit  einzelnen  Blatstreifen  vetmttchte,  »i 
heftigem  Schmerz  und  Drängen  Terbundene  Danw^ 
leemng-  «Tblgte.  Nachmittag«  i-nhrartige  I)»"  ^ 
untei?  Sctertferzeh  und "reneamns ,  dann,  ^^^'^^'.jj 
Blut  und  Schleim  gemischt;  dabei  Müdigkeit,  e^, 
in  den  Ettr.,  besonders  im  linken  Fufs,  «^«'•^^^ 
röthlätafartig  angeschwollen  war.  '  Leib  »«»«g "  j^. 
tpieberi,  nicht  schmerzhaft-,  Urin  nicht  6«»*'*^^^^ 
Wnnde  war  unnatiWlich  geröthct;  «««  ^*^  ^, 
Wundwinhel  flofa  der  Eiter  wieder  etwas  dani>^^^ 
Blut  Termiwht    Ein  gröber  I)iätfeWetf  Ma  ^     ! 
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waren  Schuld  daran«  .  Dai-cb  ^vvecknäfflige  Beband^ 
Iimg  e^ifiplgXe  ein  wohUl^atigctr  Schweifs  und  allge- 
meine JBes&erung.  .    .  t       .      , 

23—27.  Im  Ganzen  leidlich;  hin. und  wieder  Meine 
BückiaUe  d«r.Rubr^  und  ap  liöten  Itesonders  stark  mit 
Schmerzen  im  inleslin*  rect^y^vb^mäen^  tenesmus  etc. 
Ein  Infus •  Valer.  ^nd  *Salep.  mit  Liq.  fsimmQjt.  . 
tue.  und  et^aa  Laudan*  iig^  «S.  innerlich  i^,cbst  4 
JMutegeln  ad  ,anum  Ter8,chäfnen  schnelle  Erleich- 
terung, un4  nur  am  S9sten  gegen  Abehd  erfolgte  noch 
einmal  ein  gelinder,  bäjd  besejl^gter  Büclifall«      . 

F.ünf  Wochen  nach  der  Operation  war  die  Wunde 
gliiclilieh  Ternarbt»  Nach .  unten  sind  die  Wondlefz^ei^i 
zum  Thcil  mit  der  iTorderen  Fläche  des  uterus  "^er- 
wachsen, und  die  Narbe  <u|^ge£ähr  einen  Federkiel 
dick.  Zu  bemerken  ,ist  no.(ph,  dafs  sich  nie  eine  .ßpur 
Ton  Milchseknetion  zeigte.   .    .    .    ,    .         • 

Das  Kind  starb  in  d^r  neunten  Woche,  bis  zxi 
w^elcherZeit  es  giesund  und,  yiroblgeiiahrt  gewesen  war, 
an  einem  entzündlichen  Brustleiden,  was  durch  Erkäl- 
tung entstanden  war« 

lY.  Besc^hreibung   i|nd   Abbildung/  ^iner 
merkwürdigen,     menschüphen   -Mifsgeburt,    . 
in  Gemeinschaft  mit  ^errn  Pl;7f ikus  Dr«  Wankel  in 
Hünfeld,  mitgetUeiU  t«  Dr.  Schwarz  in  f'uJda« 

Die  hier  in  Rode  stehende  Atifsgeburt  wurde  zu 
Anfang  des  siebenten  Monats  von  einer  gesunden 
Frau  ^ebojren.  Das  Doppelt^eschöpf  hatte  d,iei  ,Vier- 
theile  Gesiebter,  einen  gemeinschaftlichen  Hals,  und 
Bruslliasten,  zwei  Arme  nnd  zwei  Unterleiber  mit  Tier 
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Betnob.  Die  ptacenla  war  einfach-,  nicht  tcKr  grofs. 
Die  Mifsgehurt  begann  zu  athmen,'  gab  eben  pfeifien- 
'den  quickenden  Ton  von  «ich,  wurde  aber  baldbko 
^am  ganzen  HÖi*per  tmd  bewegte  die  -Cliedmaßen  sehr 
stark.  Die  rechte  HäJ^te  starb  schon  emc  Yicrtel- 
stüz^de  liach  jder  Geburt,  die  andre  eine  halbe  StBs^ 
später  ab. 

Die'  ^enanci^e  Beschreibung  dieses  moiuin^ 
^plicatixxvA.  die  Vergleichüttg  mit  ahnlichen,  tw  »• 
deim   Autoren    aufgeführten  #    macht    den  Gcjcostjnd 
dieser  sehr  interessanten  Abhandlung  aus« 

'  vVüeher  das  Äthmen   des  Kinde»,  nacl- 
Ü6m    tlofs    der,  Kopf  gehören  ist,  Ton  Df- 
fi'itgen,  "  \  • 

'  Der  Hert  VT.  iheHl  uns  hier  seine  Erfthruogen  Skcr 
den-  fi'agiichcn  GegeThständ'  init,  der  allerding»  ^  ^^ 
gerichtliche*  Medicin  sehr  wichtig  ist,  zumal,  Trenn  « 
sich  bestätigen  sollte',  >dÄfs  es  zum  Ungewöbnlicheu 
geh8rt,  wenifi  ein  Kaild  nkcH'  gebomem  Kopfe  und  y^ 
gebomein  Rumpfe  hicht  elnathmet*  Es  ist  hier  «^ 
gleicher  &it  ein  neuer  Grund,  der  den  Vf  bestifflöit 
fiaV  b^i  ^l^™  gewöKniichem*  Hergange  dcrtJ'ebiirt,  ^^\ 
Gebärenden  -wahrend  der  Vierten  Geburtssicit  immer  eme 
Seitenlage  geben  zu  lassen  (zur  Vierten  Gebortszöf 
rechnet  er  'die,  Ton  welcher  aü  der  Kopf  ta  ^^ 
denmunci*  sichtbar  mrd,  bis  dahin ,^  dafs.  ^*  8 
Itind  geboren  ist») 

'Als*  Gesammtergebnifs  seiner,  Von  mfehreres  H»«' 
dert  Fallen  abstraliirten  BeobachtungcfU)  ih^*"  ^ 
Ter^.  l^olgendes  mitt 
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»"Gewölmläh  t«rfliebt,  nachdem  das  Hittdflel^cb, 
(welche?»  in   der  hiesigen  Gebäranstalt  in   der  Regel 
weder  unterstützt,  noch  sanft  zurüchgedrängt,  .sondern 
gar  m6\ii  berührt  wird)  sieh. rasch  nber  das  Gesicht 
des  Kindes-  zurückgesögen  hat,  einige  Z^it,   che  eine 
folgende'  Wehe  oder  mehrere    die  Brust,  austreiben.  , 
Diese  •'Zeit  beträgt  selten:  mehr,    als  einige  Minuten, 
sehen  wieniger,   a}t  einiger  Seconden,  am  gewöhnlich- 
sten Fall  1  -*-  3  Minuten,,  wiewohl  jajsfik  IQi— *  15  und 
mehre^iMnMiten  darübei^  Terfliefsen   höaiieiv      Wäh* 
rend  der  weheofreten  Zeit  ist  das  Bind  An&ngs  ruhig, 
darauf  aber,  .und  gemeiniglich  dann,   ^enil  die  Wehe 
in  dör  Scheide  anfängt  und  zum  Muttetgrund  allmäh- 
Kg  fortlauft,   h^bt  sicL  die    Brust  des  Hindus    sehr 
stark,   vnd  man  sieht  am  Hals  und  .UntBrhiefer* deut- 
lich die  Bewegungen  des  £inathB»eiis.    Sehr:  häu^g  ist 
dies  erste  Einathmen  mit  einem   hörbaren  Einsaragen 
der  Luft  verbunden.      Treibt  jetat    die    Totlhommea 
ausgebiidele  Wehe  das  Kind  ytuf^idf  hikt  das«  fernere 
adbstthätige  Bewegen  des  Kindes  auf  ^   die.  Luft;  en|- 
weicfat  attmähliigf  atts  dar:  von  der  Soheicfe /zasamtaieii- 
gedräagten  Brost.  Treibt^  die  gedacht  erate.Wehli  nach 
gebomen! Kopfe  die  Brnst.  niokt  aus,   »P'ftNrie^Qrhölt 
sich  das  Einathmen  mit; sehr   siehtbarer  Anstr^^ng 
eih  oder  mefarcTMial^«.    Dasäe^lbe;  ist  .d0r  Fall,  wenn 
die  Weheil  auf  längere  Zeit .  yerschwisr&n«  ^   Bei   6i- 
nen»  sofadireQ  rtäbgism^  Veihv^eileti  des  ttiiidi^s^.mit  der 
Brust' isir>  dar.. Schetdei  erfolgt .jatesslens;  auch  ein.  höv- 
bares^'JüBimfameii    und    nicht  'süslien 'mit  deutlichem, 
selbst  .sdtfTöiflMrm  Schreien.  mBm  Auf.-  iind>2usehiies- 
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Ben  Ser  Angenltcder  hat  oft  ivärbid  dieser  ZdtSutt, 
besonders    weiui    der    LichtemCaU    stark' ist»     ^^ 
-  schwache    Znsainmenzichiing    der    Seheide,   velclieT 
heine  volle  Wehe  sogleich  nachfolgt,  schien  liaafig  all 
erster  beiz   sam  Heben   der  Brost  za  wirken «  tob 
welcher  man  glauben  mufivte ,     sie  wehre  $ich  ^ip 
den  mäfsigen  Drucb,  den  sie  TOn  der  Scheide  eM 
und  den  "w  durch  Ausdehnung  überwinden  ksBO*  ^ 
defs  erfblgite  das-Einatfaaen  auch  ohne  diesen. A>^^ 
S&uweilen    Ivhr    bei    diesem»   ersten   Eittathnse»  ^ 
Mond    sehViarchend    abf ;     2üweileh   bewegte  <r  na 
•kaum  merklich,  wemi-er  etwas  au&tand«  .  Word^  ^^ 
Rind  na<bh  gcborner  Brust  noch  in  dem  Cmbog«  ^ 
Bauches  vdin  Scheidenmunde  festgehalten,  loging^ 
Einathmen  sdion  leiehter  vor  sich,  wurde  jedoch  »' 
'teri  von  einem  lauteA  Ausathnten  gcfolgu   Wurde  i« 
•fori*  endlich  vollends'  ausgctriebcÄi    so  wiederholte 
sich   nicht   selten  dieiaes   Na^hJuflscboafpeo  vnArett 
Malev  bis  endlich    das  Sdireien  an^iob.      ^^^  ^ 
Kind  raich  ausgetrieben,  ohne  dafs  es  mit  der  Br^^ 
lA  der^  Scheide  liegend  geathmet  hatte,  daan  ^H  ^ 
«gewöhitltoh  gleich^  nachdeitf  es  aasgestofedn  wsr» 
tig- *ei  -schreien  an,  so  daft.  da^  ewTte  ^1««^^*^  ^®" 
ersteti'Attsatbmen 'sogleich  sehr  laotgef^Ig* ''^** 
*        Ein  Riird^  dife .  gleich  nach  .geborenem  Kepfe  «* 
met,  ^  kann»' demnach  noch   eh«  es  vöBig  geboren 
qhne  'Schnld  der  Kutler.  'den  Erstiekang«*«^  ^^^ 
Ät  Br  4n  der  Rückenlage    der  Kreifiort^ö»  *^ 
sich  unter  dfem  Monde  des  Kindes  aasamnw'«*^ 
Hdsso   «ua    der  Schoide^  «•  B.   Fraeh»«^' 


•.  f 
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V 

Q»  8«  w.  (9)  Auch  in.' der  Seitenlage  iiSnäe  der  £r-. 
stickungatod  eines  solchen  Kindes  «nf  mehrfache 
Weise  erfolgen.  Unter  andern  durch  hlofse  ümschUn- 
gung  der  Nabelschnur,  'wovon  uns  der  Vt.  ein  sehr 
ausführliches  Beispiel  mittheiln^  Dasselbe  betrifft  eine 
Primipara,  d^^ren  Entbindung  duixh  schmerzhafte 
krampfhafte  Wehen  selir  schwierig  war  jand  die  An- 
legung der  Zange  erforderte,  und  zwar  zuerst  der 
Dreiarmigetr,  um  den  Kopf  aus  der  sechsten  Stellung 
in  die  Tierte  (Hinterhaupt  nach  vorn)  zu  drehen,  und 
gleich  nachher  der  ztveiarmigen,  wodurch  der  Kopf 
durch  den  Muttermund  bis  Tor  den  Scheidenmund  ge- 
führt and  daranf  das  Instrument  abgenommen  wnrde. 
Sobald  das  Gesicht  geboren  war,  athmeto  das  Kind, 
indem  es  die  Brust  zweimal  deutlich  hob,  und  die 
gewöhnlichen  Bewegungen  des  Einathmens  machte. 
Es  hatte  hierbei  An  Völlig  gewöhnliches,  weder  blei- 
ches, noch  rothes  Ansehen:  Als  kaum  zwei  Minuten 
nach  dem  Geborenseyn  des  Kopfs  eine  neue  Wehe  ^in-' 
trat,  sah  man  Gesicht  und  Hopf  des  Kindes  roth, 
dann  hochroth,  blanroth  und  endlich  blau  werden, 
während  die  Halsgegend  Tordrang  und  eine  zweimalige 
Verschlingung  der  Nabelschnur  um  den  Hais  sichtbar 
Wurde«  Nach  20  Secunden  wurde  die  Nabelschnur  ge« 
lost,  aber  da«  Kind  war  schon  todt.  -^^ 

Die  genaue  Untersuchtuig  der  Leiche  liefs  keine 
anfsere  oder  innere  Yerletzang  am  Schädel  erkennen, 
der  Tod  war  offenbar  -dareh  Strangulation  -erfolgt, 
»IMe  Lvi)geii  {sjchwammen  ganz  und  in  kleine  Stück«^ 
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dien  seradtnitten   an   der  Oberfläche  eines  Eimers 
ToU  kalten  Wassers.«  -^ 


Dafs   die    auf   Erfahrung  begrindeten  Ansichten 
Wisers  Vfs,,    schon   wegen    ihrer  hohen  Wichtigkeit 
für  die  geriehüiche  Medicin,    unsre  Beachtung  iW 
»orgfältigePrüfung  TCrdieneov  wollen  wir  keines«^" 
Abrede  stellen. 'Whr  müssen  jedoch^gestehei^  dab^ 
noch  immer  i^icbt  die  Ueber^eugung  Cfc^'^^^^^  ^^^^ 
Beaultat  unlserer  Erfahrungen)  gewinnen könneBi^^» 
esKumUngew,öhnlichon  gehöre,  wenn  ein ^'^^^'^ 
gebotenem  Kopfe  und  Tor  geborenem  Rumpfe  nicbt 
athmet:  ,wie  wir  uns  dann  init  so  manchen  Ansicht« 
des  Vfs.  z,B.  über  die  Seitenlage,  über  das  Nichtufl- 
terstützen  des  Dammes,  über  das  Anlegen  der  dm* 
armigen  Zange    u«  s.  w,     noch  immer   nicht  recht 
befreunden  können. 

VI.  Zweite  Abhandlung  über  die  ^tellunj 
der  Leibesfrucht  zurGeburt,  von  Dr. M ende. 
(Vgl.  diese  Zeitschrift^  Bd.  VIL  St.  1.  pafr  ^-^ 

Bei  den  nicht  regelm^isigen  Stellungen  f  «n^e««" 
der  Verfasser  hier  übergeht,  macht  derselbe. »»^"^ 
sieht  ihrer  Wirkung  auf  den  Geburtsrerlauf,   «»^c» 
zwiefachen  Unterschied ,    indem  ein  Theil  davon  '^ 
bei  iä)rigen  günstigen  Geburtsverhaljnissen  «w»' 
zögert  nnd  erschwert ,    aber  nicht  unmöglich  m*    ' 
der  andiere  aber  den  QebuitsTcrlauf  gänslich  l« 
dert..     Jenes  sind  die  abweich,enden,    ^^^* 
unregelmafisigen   odei:  .regelwidrige* 
lungen  im  engem  Sinne.    Von  erst^re»  w***^' 

f 
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letzteren  in   einer  spater   naohfolgenden  dritten  Ab- 
handlung die  Bede* 

Der  Verfc  rechnet  hierher  1)  V  o  r  d  e r  h  a  u  p  t  s- 
Stellung  (  StirnlageJ.  Diefs  Lagenverhältnifs  \?eicht 
swar  irom  Gewöhnlichen  ab ,  die  Geburt,  ist  dadurch 
schwieriger,  aber  sie  kann  duroli  die  Nalurhrafte  allem 
j5u  Stande  hemmen»  Monde  unterscheidet  die  Ur- 
sprung liehe  Yo^dcrhaupts- Stellung,  die  schon  vor 
dem  Anfange  der  Gebvrt,  Tprhandeti  war,  und  die 
mitgetheiite^  die  erst  während  derselben  %u  Stande 
kömmt.  Jen^e  pflegt,  guoad  ae/iologiqmß  raehren- 
theils  Ton  der  Mutter  auszugehen ^  seltener  durch  die 
Schuld  der  Frucht  zu  entstehen,  z.  B.' durch  Yerble* 
gung  .  der  WiirbcJsäule  der  Mutter  nach  einer  Soit.'^ 
hin;  durch  eine  schiefe  oder  yiielmchr  gedrehte  Stel- 
lung der  Gebärmutter,  wobei  die, Seite,  nach  der  ur- 
sprunglich die  Fufse  der  Frucht  gerichtet  waren,  nach 
Torne  gewendet  ißty  durch  ungleichmalsige  Entwick- 
lung der  Gebärmuttersubstiinz. 

Die  Insertionsstelle  der  Placenta  soll,  nach  M e  nd  e, 
auf  die  Lage  der  Frucht  keinen  Einflufs  haben.  Von 
Seiten  der  Frucht  geben  zu  der  hier  in  Bede  stehen'* 
den  Lage  Anlafs:  Bildungs fehler  des  Kopfs  und  der* 
Nackenwirbelf  überwiegende  Ausbildung  der  Nacken- 
muskela.  Die  eigenen  Mu^kelbewegungcn  der  Frucht 
scheinen  auch  auf  ihre  Lage  Einflufs  zu  haben  ^  der 
Yerfa&ser  glaubt  wenigstens,  nach  heftigen  krampf- 
haften Bewegungen  XjagenTeräpderongen  beobachtet 
zu  haben.         .  ^ 

,  AU  Ursaehen  der  mitgetheilten  Abweichung  dieser 
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Art  gelten   dem   Verfasser  ,entircder  titie  nicht  pni 

.xegelmäfsige  Thätigkeit    des    Uter^,    oder  ein  Ter. 

ändertes  Verhältnils   zwischen   der  Gröfse  undFlgw 

des    Kopfes  der ,  Frucht    sii   denen  des   mütEerlichen 

Beckens ,  oder  endlich  beide  sogleich*    Die  Ton  tot 

nach   hinten  zusammengedruckten,'  mit  breiter  S» 

verseheniefn    Schedel    sollen     sich    zm»  Vordcrfcajö- 

stellung  am  besten  eignen  ^  zumal  wenn  sich  das^* 

terbaupt   dabei   gegen   seine  Höcker  zuspitzt.    ^ 

Vorhauptsslelinng ,    wobei   die  Stirn  Yen  AnCaf^lcr 

Gebart  bis  zu  ihrem   Ende*  gegen  die  SchambänTcr. 

bindung  gerichtet  ist,,  hönttnt  nicht  vor;   dicStir» 

kann  bald   mehr,     bald  minder  nach  röm  gcndittt 

seyn,  mufs  aber  doch  Wenigstens  soweit*  schräg  steiM» 

bleiben ,     dafs  das  Hinterhaupt  nicht  gegen  den  Ttf- 

berg,  sondern  in  die  Kreuzdarinbcinveibindcng  Ä- 

2)    Gesichtsstellung.     .Sie    soll  P^ch  Ha^« 

Lachapelle  seltener  seyn,     als  die  des  Stelftes  unl 

der  Füfse,  was  jedoch' des  Verfa^sei-s  Beobachtung« 

nicht  bestätigen.     I>ie  ursprungliche  Gestehtslao^» 

die.  nur  durch  solche  ßildungsfehler  und  Hindernisse  von 

Seiten  der  FrucHt,  der  Gebärmutter  oder  des  Beckens 

entstehen   kann ,     die  das  Torüberbiegen  des  Km*- 

kopfes   hindei^i,    ist  nicht    unmöglich,    aber  $^^^ 

höchst  selten. 

Die.  mitgetheilte  Ges^ihtssteTlung '  ist'  da*«^ 
gar  nicht  selten.  Es '  müssen  hier  solche  Draacl^en 
wirken,  die  dem 'Rumpfe  des  Kindes  t«««  dem  Backen 
eine  Drehung  nach  einer  oder  der  andent  Seite  er- 
theilen,    und  den  Kopf  so  iA  de*  Nac^eÄ  «*W»^» 
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Ts  das  Ge&ioht  die  in^t^ste  Stetfe  einnimmt,  üiid 
h,  gemeiniglich  etwas  schräg,  au^  4^n  Eingang -des 
!ciiehs  stellt';  z.  B.  Schiefstand  des  IH6rus  und 
itliche  Verengerung  des  Beckens.  —  Die'  Gesichts* 
;ea  kommen  aber  anch  bei  normal  gebäui^n  Becken 
r,  und  es  scheinen  daher  zufällige  Ursachen, ;  die 
8  Thätigkeitsvei^hältnisse  der  Gebär mütt^«  bespn- 
rs  bei  der  Gpburt,  abnorm  machen,  einzn^irkeov 
)nstant  zeigte  sich  dem  Yerfasser  be{  aHen  Gesichts^ 
burtCB  eine  grofse  Adsdefannng  der  Gebarmatter 
n  Fruchtwasser,  üAd  daher  ungewöhnliche  Beweg- 
ihk eit  der  Fröchte,  die  j/»doch  nicht  acrfTailetid  klein 
iren.  D^fs  bei  Jer  Gesichtslage  sich  die  Stirn  unter 
m  'Schambogen  stellen  könne,  beweist  ein  Tom 
srfasiseir  erlebtes  Beispiel«  Das  Kind  kam  schein- 
dt  zur  Welt,  Gesicht  m)d  Hals  sehr  angeschwollen, 
steres  schwarzblau,  wu^de  aber  wieder  belebt.  Da» 
?cken  der  Mutter  war  sehr  geräumig,  wohlgestaltet 
[d  mäfsig  stark  nach  Torn  geneigt«  Die  seitlichen 
ssichtsstelhmgensindim  Gänsen  selten* 

3)  Streifs-,  Fufs-  und  Kniestellung. 
Jnterstaramstellung).  Sie  kann  überall  zu  Stande 
»mmen ,  wo  £e  Bedingungen  zur  gewöhnlichen  Kopf- 
^llung  aufgehoben  sind^  z«.  B.  bei  veränderter  Aus« 
ihnung  der  GebSrmütter,  wodurch  die  innere  Höhle 
Absicht  ihres  Baumes  eine  andere  Gestalt  erhält, 
ie  Bedingungen  der  iiier  in  Bed^  stehenden  Lägen 
nd  nicht  eonstant^  und  diese  Stellungen  treten  daher 
h  erst' M^ähreAd' der  Geburt  ein«  Bei  Selbstwendun*  * 
?n  pflegt  a>n  hanfigsten  eine  6tei|SiIage  an  die  Stelle 
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der  fr&lMr  Torgdegefnea  TlijBOe  istnnilreteB.  Bb  j^ 
rinmigeftf  «besoadera  ron  einer  Seite  znr  andern  breii 
tes  Bpakeir  soll  Jbesondert  die  Bedingungen  zarSteil^ 
lege  unterstützen.  Ob  der  Steifs  selbst,  oder  ä 
Fiiffte  ^  oder  die  Hniee  zuerst  in  den  MaUenDssii 
eintreten)  Mpgt  ron  seiner  geraderen  oder  %Mirco 
Richtung  und  daher  oft  ron  der  Bichtung  ab^vel 
eher  die  Wehen  anf  ihn  wirken. 

^  4)  Kppfstellung  nach  gehomemUttopI^ 
Es  ^riederholt  sieh  hier  doe^  Mecfaanismas  der  ^ssöUy 
chen  Kopbt^ilnngf  nur  gle^Cihs^m  umgekeiirt,  on^^^ 
Stcifsgebarten,  die,  sich  selbst  überlassen,  nonnaiv^r 
laufen,  soU  nsandiefsam  deutlichsten  beobachteDköflaea 
Va  üebersicht  der  Ereignisse, dcrÜü 
nigU  Entbindungsanstalt  «u  Gottingen,  töi| 
25.  Juni  1825  —  1826,  ron  Dr.  Mendc. 

Befund :  17  {.^  Primiparae,  &  miätiparac)]  '"l^'A 
78  Erstgeschwängerte,  37  Jlehrgeschwjingertc.  M 
borten:  I4l ,  darunter  4  Zwillingsgcburt«n;  «3  ^^ 
ben,  60  Mädchen.  Drei  kamen  zu  fr^oiedcn»' 
todten  Früchten;  ein  ZwUlingipaar  kam  6,  «">  ^'^ 
deines  5  Woohen  zu  früh,/  Bie  Geburten  irarefl'H 
Scheitelgeburten,  .C135  Hinterhauptlagen,  4  Yo* 
hauptlagen) j  1  Ge^ichtslage ;  2  Fuftlsgon  (einmal^" 
gleich  mit  der  N^belschnar;  eiamAl  iag  i^«^  ^  ^ 
Arm  vor ;  einmal  die  rechte  Hüfte  und  die  Nabei«^^'^'^ 
«nd  einmal,  der  St^i&i  Hunstüche  Hülfe  war  ^^^^ 
erforderlich,  darunter  3  Wendungen  «»*  P^^^ 
Anlegen  der  grofscren  Zange  des  Vei^lÄ»^ 
Von  den  Netigeboroeii  starben  3  iio«b  »^^  * 
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;etrageiie  Zwillingsjl^mdQr  uttd  ein  Srndam  Tmf 
Yon  den  Muttern  starben  3,.  eine  sm  feir. 
rperatisg  in  Folge  schwerer  Zangeneaitbindung;  ein« 
9hthisi$  abdominalis  ^  die  yon  einer  aasgebrei* 
I  Ulceration  im  4icken  Darme;  besonders  in  der 
ura  iliaca  herrÄi:brte.  Die  Kranke  wurde  schoii 
einer  diarrhoea  lienterica  aüfg^noipmen»  Die 
.e  war  eine  pluhisica  im  höehsten  Orade*  , 

£ini^  wichtige  FaUe  machen  den  Bescfalnfs  die- 
Uebersicbt: 

1)  Conypilsionen  bei  ^der  Geburt,  mit 
hfolgender    Blindheit, 

C.  Go  26  Jahr  alt,  primipara,  halte  ilire 
vrangersohaft  trotz  schinaler  Kost  und  vieler   Ar- 

'  gut  überstanden ,  und  kam  ( seit.  April  1825 
ganger)  am  1.  December  mit  etwas  geschwollenen 
ttfüfsen  in  die  Anstalt.  Die  Gesch^vulst  nahm  all- 
lig   mehr  zu,  und  stieg  bis  an  d^n  LeibherauE 

der  Annäherung  der  Geburt  schwollen  aui^h  die 
ämlo&en  auf,  und  in  der  Nacht  Yom  28  -^  29. 
aar  1826.  während  der  beiden  ersten  Geburtsperio- 

so  stark,  dafs  es.  nicht  möglich  war,  ohne  die 
amlefzen  durch  Einschnitte  zu  entleeren  den  Mutr 
Qund  zu  erreichem      Der  Kopf  lag  vor;,  die  We» 

waren  kräftig,  aber  scAr  schmerzhaft;;  ?at.  hatte 

Symptome  von  Kopfcong^stionen,  dabei.  Zittern 
ganzen  Körper  vor  und  während  einer  Wehe,,  und 
klagte  hinterher  über  IXunkelheit  im  Zimmer,  'ob» 
ch  es  helle  war.     Als  Morgens  9  Uhr  die  Blaae 

hörbarem  GerSuseh  iprang,   beteun  die* Kränke 
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Irefiigeii  Frost,  Zihneklap|iem  und  «o  beffiges  Zii 
tem,  dals  man  sie  hahen  mnfate.  •  Auch  «nlter  di 
Wehen.  Conrulsionea.  und  T5ll!^e  Bewa&üosi^kei 
Die  Gebart  selbst  verlief  schnell  and  regeimäli': 
Aber  die  Zofälle  der  Fat.  iraren  mit  denelbea  llj^M 
beendet,  behrten  mit  neuer  Heftigkeit  zarnskiaiPii^i 
war  dabei  rdtlig  blind.  ^ 

Zwei  kräftige  JT.S.  (die  wähl  echon  frifterttiu 
nntemommen  werden  sollen  4  Re£)  und  ftnifltipü^^l 
gistisches  Verfahren  stellten  Fat.  yoUhbmneB  her.  - 
Offenbar  war  hier  wahre  VoIIbKitigkeit,  ab  Foi^e^^ 
ander ter  Lebensweise,  brl^f tigerer  Nahrm^  n  ••*• "° 
Grund  aller  fener  Zofälle. 

2)  Anwendung  4er  längere«  Gebart 
zange,  wegen  eigenthümlicher  Vere»!;« 
rnng  des  Beckens,  und  darauf  folge»^«' 
Tod  der  Wöchperin  a«  einem  HioJi>*-' 
f  i  e  b  e  r; 

CR.,  22  Jahr  alt,  primipara.  mWiktex  Gi* 
dem  Ansehn  nach  wohlgebaut,  wurde  am  i^'^ 
aufgenommen.  Fat*  hatte  einen  storken  Left;  ^'"^ 
theile  liefsen  sich  nur  undeatUeh  Ahlen;  ^ic  Ftf>< 
schienen  rechts  au  liegen.  '  Der  grade  Da««  | 
der  obern  Apertur  beti*ug  6Va  PÄr,  f»'\  *^'!/ 
der  Hüftbeinkämme  10"  9'";  die  der  grofte»  "^ 
ckanteren   kaum  ein  Paar  Linien  mear«  1 

Gebärmuttcrabschnitt  leiste  sieh  bei  der  xssa^  j 
suchung  leer.  Die  Neignng  der  Apertur  des  ^^^| 
Beckens  betrag  nach  rova  40^  D«?  ^^  ^^'J 
sehr  iangsign;  Fat  bekam  haldj8elimeraen  i«t 


Digitized  by  VjOOQlC 


^    1053    — 

i  Aofirer  4m  Wehen,  dabei  Eleher,  ^  Voviih^,  Aeogst^ ' 
teittt*s,T^.,  welche  ein  ailtiphlogisr.  Verfaii^en  iind 
er  die  Anlegting  der  iangere^  Zange  nöjthig  machte«, 
orch  •endlich   nach  Tierzig  und  einigen  Tractionen 
Gebort  -  eines   ungewohnÜGh  grofsenV  aber  leben« 
Knaben  beendet  Tvurde  (31*  Januar,  Morgens  ge- 
1  Uhr)..:   Dia  Gebi(iinatt|er   zog  sich  :gehorig  za^ 
nen,    .aber  Pat.  .  bli^b  bleich,    medergeschjagen^ 
klagte  itber  Sch^gche^.  •  Balc^   n««^  der  Qeburt 
plötdich  eine  h^f(ige  H^t^orrluigjio  (ol^r  ^Vi  ^^^ 
)    ein,,   so  dafs  diev .Wöchnerin',    .nach  gestilltem 
flafs,'   010*    mit  Mihhe:au^  ihrer  tiefen  Ohnmacht 
(ckl  werden  honnie.    Erst  nach  e'^e^^  Stunde  und 
icr    hp.nn|e-  ifian  ^ie=  vOHdH  Qeburtslagpr   in's  Bette 
?n.     Die  folgende  Nachjt.  unruhig,  niehr;na)s  Ohn* 
Ut,    gegen  Morgen  sanfter  erquickender,  r^cl^laf,  <, 
luf   Pfttient.  nach,  dem  lUnde  Ter  lang  tcr..  und   sich, 
ärkt«  füh^^e.      Dennoch  war   ihr    Gesiclft .  bleich, 
^fallen,,   das  <»omeiiigeQihl  ßchr  verstimmt, -Puld 
i,     scluieU,     Unterleib  weich,     aber  .enipfindlich^ 
d^m .  amtret^ea'   Milchfieber    bildete  .  sidi    nun 
Kindbettfieber  de^0il?h  au^  ;   die  schojor  .yprher  da^ 
c&enen,  Schnierzen^  ji)    dtfr   rechten   Becken^eite 
neu   zu  ^    Patient.. bekam  zuletzt  die  .  wüthendsten 
ocrzen,  schlug  und.  b^s  um  sich,,  stiefs  Alles  zu- 
L  9     :!vrar  dabei  an   Gesicht  und  Händen  kalt ,    mit 
r^gefi»  Schweifse.'bedeckt  ti^d  kaum  fulilbaren  Pul- 

Am.  S(2ten  Abends  ter^hied  sie,.. 
Sektion):    Gehirn  sehr  fest,   'aber  keine  .unge- 
nUGh«hBtutaiih$9CHnS  h  ^W  V*^  Scthedelgri^Pjle^tiiras 
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Iflutiges  Seliitii,    in  den  Zmsebenraonen  desBni 

felis   war   etwas   gelblich   setöse  Feuchligkeit  au5| 

schwitzt      i3ei  Etdffifmng  des*  Danchfells  strijmte  ei 

jÄenge  Blut  au*.       Dte  grofseniheils  leeren  Ged.J 

liaren   aaf  ihrer   Oberfläche  ^  mit  einem  femcD  5<{ 

der  zartetlten  'Blutgefässe  ^anninroth  ü|>€r«)gffl.  ^^ 

sehen  den  DänkieUf     zumal  in  flen  Seiten  ^^^^ 

Wat«n  etwa  sechs  Unzen  emer  serös  pumlenteun^ 

sigkcflr  mit  dem  specifischen"^  Gefuche  solcher £ßK<^i 

bei  l/Vöchnerinnen   ausge^bndern   —      8o»t  '^^^ 

Reine  w*h^  Entzündung:       Der  Uterus  varjeswl 

nui*  die  ligt.   iata  ^\i  die  Oberfläche  der  Od 

leidit'geröthet  5  zwischän  der  Vet^dc^lung  der«^ 

ren  quoll  eih.. ahnliche»'  Bxsudah  wie  au^  äcrfti^i 

höhle  hervor.    Die  VaginA  wai^  an  ihrer  St^xM 

steile  -mit   dem  Muttertoutiafe   etwas  aufgelockerlj 

roth,     und   es  ging  yon  hiei»  ein  rotker  Streifen^ 

zur'hiiitern  TerWndung  der  grofsen  Sohaffllefccn« 

Die  Verbindung  der  Seitenbeckenlutochfln  $o'j 

nntet^  sich  ^n  der  Schamfoge  j  äl»  auch  mitaeiö  m 

heihe  hatte  sich  mehr  als  geihröhnKeh  gelS«*»  '^ 

diese  Knochen  wat»en  tet^Äs  heWegUeh  gegen  em^^'^ 

üeberhaupt  aher  war  Her  iünel^fe  Beckenraum  m  \ 

Dirhensionen  TÄ-ehgert^  Die  Seitenbeckenknocheii  «^ 

:    das  Kreuzbein  waren  in  itatei*  gegensötigen  l^^^ 

Verrückt,  daf»  dieses  «m-ück  tlnd  in  die' Höbe  g<^^; 

ben  wat»,    und  mit  dem  nntem  Böo^c  ^^ff'^^y 

Sätze   des  ersten  falschen  T^'lrbel«  drei  ^»»'^  "  j 

den   untern  Rand    der^  VerBindungsflÄchc  ''"^^    j 

DW  Sehanrfiige  stand  tafle»  Innern  Seite  »«»*^" 

/ 

Di^itized  by.vjOOQlC 


'ki. 


—    1055    — 

m  die  Mitte  zym  Linien  von  einaüder^  olmi'aber 
ng  die  Entferniiing  dör  innern  tlavder  dör  Körper 
Schambeine  volle  sechs  Linien.  Das  hintue  Liga« 
t  war  eingerissen,  und  die  Paserknorpel,  sowoW 
len  KreazdarmbeinTerbindmigen)  als  auch  an  dev 
»nfuge,  an%eIoek6rt,  und  alllD  diese  TheQe  unge« 
nlich  geröthet. 

Die  Entstehung   und  Venriehmng  des  Torhande* 

XJebeis  durch    die   kräftigen  Wehen   ubd  .durch 

Anlegung  der  Zange,  ^so  ^ie    das  eriWIgte  Kiad- 

tfieber  finden  in  dem  hier  aufgefundeneir  Sekiiöw* 

tande  ihre  Völle  Erklärung. 

Ausmessung  des  tt-6cknen  Beckens:' 
tliche  Höhe   des  Beckens  ,'  inwendig  ge 

messen '••..«• 

he  dt*r  Schambeinyerbindi^ng    .    ;  '  .  *  .    IVt 
?uzbelii  vom  Steilsbein'  bis  zum  Vorberg     4" 
tfeniungbeiderHitfkbeinkämm^,äufserlich  9"—  7'* 

innerlich  8"—   9*^ 
lerdarchmesser  im  kleinen  Beckeneingang    Ö" 
fader      ...    ^    .......    •    3"—:    V" 

iräger,  rechts 4"—.  6'" 

—     finks  ...........  r— 47/" 

*le,  grader .  r—  3'" 

~     querer •    ,    •     .'  *"—  4'" 

isgang,  gerader  ;.'..••         .    .  3" —  6'" 

—        qnerer    .    i    .    .    .     ....  3"—  4*^ 

itfemnng  der  Stachelfortsä^e  .    ;  •.    .  3*'*-^  !!*• 

röfste  Weite  des  Schambogeds    .    ,    .  2"—  3' 

:hambt>genwinhel     ...•...•  TD" 


T 


)  «r 


m 
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Dm  aengeborne  Kmd  wog  8*/«  FE.^  vsA  var 
Zoll  lang.  Längster  KopfdurchnM^sacr  57«' 9  :<^M 
47;',    qaerev  Sy/,    aenkrechier  4%   SchDiiuL I 

3>  TVeAdufig  und  Zang«  bei  einer  Ui\ 
chen  Frühgebart,  wobei  Mutter  undJ 
erhalten  wurden« 

L.  St*  .  •  4  25  Jahre  alt^  mittlerer  Statu,;'' 
pmrä,    ilnirdc  am  i.  September  1835  auf^«^::^^ 
'  mid  war  eeit Ende Decembcrs  achwanger«  I)i<^'| 
gere  befand  sich  recht,  wohl  ;  da»  Kind  schien  je 
eine  Querlage  zu  haben  ;     die  beiden  letzten  Le^ 
wirbelbeine  waren  stark   nach  innen  geschoben- 
die  Conjugata  kaum  3  Zolh     Herr  Professor  M 
hielt  daher  die  künstliche  Frühget>art  hier  iodicir  ] 
machte  diesielbe-  nach    Hluge's   Methode-    ^^1 
zuerst  eingebrslchte  YVachsscbwamm  nichts  frucfcj 
so  wurde    ein   .Gummiprersschwarom   und  später 
Bad  zurYergröIserailg  desselben  angewendelO^'^- 
do^n  auch  die  Oebuit  allmählig  Tor  sich  ging- 
Frucht  hatte   eine,  Quprlnge,    mit  der  rechten  "^ 
der  Brust  und  ^  der  rechten  Schulter  auf  dem  Ei  i^ 
des  kleinen  Beckens^  dem  Bücken  nach  yoroeg^ 
dem  Kopfe  ^ach  links,  und  die  Füfse  schräg  a"i 
tind  rechts.   Die  Wendung,  mufste  dm^ck  ^^^  ^  P: 
Handgriff  vollzogen   und, der  Kopf.nackkcr  ^^\ 
Zange  entwickelt  werden»  | 

Die  Geburt  war  schwierig,  aber  glücklich-  ' " 
und  Kind  verliefsen  gesund   die  Apifttalt*    ^'^^^ 
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tsteres  wmt^hUm  Scheitelbein  -rorn ,  dA-fK>  fid|i 
3r  Kopf  gegen  das  Votget^irge  «^ostenfiint  Jftalte, 
aen  starken  Knocheneindri^QlL  hc^tte^  ;  über  depri  die 
etche^i   Bedeckungen,   in    SntzÜJiduqg   nad    Eiterung 

lerg^ingen».-,.,  ;.  -     ■      ..  .      <      ;  ..? 

VIIL  üebersicht  der  Yorfalle  in  der 
ebäranstalt  .zu  Goln  während  des  Jahwes 
ist  5^  von  Di^v  M er. rem 5  Regierungs-Medicinal-Bath. 

Entbttiiden  wurden  in  üe^m  Jahji*  (1^25  >  )i3i8i,  • 
tii  xnar .%.  Primiparae  nni.  &l[\mMläparas!»h  Gß^ 
jven  wurden  74  Knaben  und  6S  Madehniv  alttoyTier 
willinQ^sgeburteii»  ,  Yen  den,  Kix^^m  iirardeu  137 
urch  die  alleinigen  Natnrkrjifte  und  5  durcb  künsU 
che  Hülfe  (Zange)  entbunden ;  4  todtgeboren ;  11 
:arben  während  des  Wochenbettes,  und  127  würden 
esund^cntla^^M.'  Ini  April  Waten  die  meisten  *Ge- 
urte*r.^ —  Das  ^eeiblle  übet^lieit  wir,  da  e!s  keine 
usgeseichn^tä'  Falle  enthält;  .  (Die  'iAusiuhrllchkeit 
\e^  eitizefaien  -  Angaben  miissen!  irir  lobend  aner- 
ehnen.)        •  *'*   "-   -^  .        •.:••'  •  •  '    •  • 

IX.  Von  den  knöchernen  Concretiofien, 
r^lchie.  aiehiJMoJijk.  sislt^iaainl  der  Sa^^tanz 
les  MuttplrXvobeiis ;  TOjrfinrd^ii )  TPO  Or* 
larns«        .     in.''  .1     r    •  r-  ii    t'.  r   JJ«/ 

Nach  defl  Verfassers  BedfiAcÜtütigen  über^äesiln 

bisher  nicht  sehr   bidifchteten '  Ocg^nstand   finden  sich 

hiii'  knSclUrtfeA   C6ner ernenne  '20    nllineben   Zelten 

läufige,  m  ^Mirä  l^eltöneic  ein.    äcrojIhuKrato,  narvöte 

StmsoiMB  Journal^  FiLBd.  3*  St.  ,       .     Zza 
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iiiiA  dieii*  eliniacterMdien  Jahren  aieii  ittenik  Firan 

vehictnen   besGfnders  dam  .disponirt    jsa  njil    (nd 

IQO' Geburten  ninimt  Carus    (in  seiDeni  Wirk^J 

ireise)  5-^8  an,  vo  lehmige  Terhartangen  a«?i| 

centagewebes ,  and  2  —  5,  wo  Ablagerung^  wirLkli 

Kaikkörner  Torkommen«     Sie   sitzen  an  ißt  plactn 

stets  m6hr    oberHäcblicn  nach    dem  utetus  bin  i 

und  da  zerstreut;   sie  Varilren  von  der  ÖfchtigLei' i 
'       -  i  '      - 

geronnenen  Eystoffes  bis   si&r  Steinhärte,  nnUv^ 

«ieh  im   letztem  'Falle  Wie  Himsand  anfitfilA  ^Q^ 

leitfmal'^nd  d)^  Vf«  grofifere  aaehiga  HMei  ^  ' 

Das  Besultat  der'  cbemischcn  ÜAlersuchimj  i-' 
fierrn  t^rof»  Picinus'is't  folgendes: 

Die  Concrelionen  aus  dem  Mutterkuchen  n'ur- 
..  1)  ecTi^Lebeii  y^^^,^  mvf,  destilL  Wasser  sasgeku 
d?r  Absud  eii^ge^rocknet  und  nach  abermalgroi  Aj 
jösen  untersucht...  ^Er  enthält  sehr  iFenig  £j»^»| 
ato.ff,  der  zi^m  T^i^  ,in  Gailert  sich  TetWi 
hatte,  wie  die  Einwirkungea  mit  Sublimat»  Sili'H 
peter  ,  Gallustinctur , ,  Weingeist  und  Salpetem^ 
•    «Äcigt^;  •'  '^   ••'*  •':    rf •.'..''         •  I 

'  <S^)  De^  Resi  lA  S*Ipet«k*sä*i4e  aafgdoat,  braull 
iifad  ^Ub  Kohlei>stof<fsäure 'als  Luft;' 

3)   Die    Aufl.   war   nicht   yollkomnieB,    eis  ^^"^ 
JPl^^satz  :blieb,  den^uB  tfaier«  P^aeratoff  besundi 
il'jv.^).  .4*6)  helle,;  ^trocknete,  ^in^   wieder  so/gtH 
jSoJuSioij.  gab  ffijit  A^tz^i^iinoxvak  ^pen  weiften  Nic^'l 
4fiW#gii4ejp  2mn..gröfseren  Theil  aus  pj^ospkorsasl 
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n  K&Iht  siAii Ueiaeren  «ms  j^IioüpkoFf  a^nrer 

flgD«sia  bestaiidv  .  .  »  ,,  ..  .;  ..  .«-^ 
'5)  nach  Abftchddiäiig  der  ro^j^nanttten  -seigten 
h  ndch  Spüfeii  t6n  Kalk '  itii  'fliWäi^eK  A^üe,  'd«r 
liohlenftt'öffsäarer  Kalk  ui  An^oMa^  gebvaebl 

pden  mafs;  '       '  *         .<'      »  ». 

6)  auch  waren  Spuren  von  SctwcfelsKare'  zu  er- 
inen  aber  kein  Ammoniak. 

Der  Ver£  ;betraiQhtctt .  diese  Concremente  als  Afa^ 
ideruTigcn  4cr  Gi^barmntterwäBde*^  Dafür,  sprechen; 
das  Yorhommen  ähnlicher  Concremente  im  ycnisn? 
te  ianef|baH>  gro^se^.  V^ßn^en,  b)  ihre  Ablagerung 
der  Uterinfläche  Aßv  placenia^  wo  sievom  nvätt 
ichen  Vcnenblute  bespült  wird ;  c )  ihr.  Zusammen- 
g  mit  krankh^afte:q  Stimmungen  des  weibU  0|'gani^- 
s  und  endlich  d^  die  Analogie  mit  physiologischen 
;gängen  niederer  Organismen  z.B.  der  Eyerscha- 
»ildung  der  Oyipffra.  Auch  dae  Knochenbilduxij^ 
den  todtep  Fpetus  bei  Terlängerten  Uterin-    nnd 

Extrauterin -Schwangerschaften,  scheint,  dem  Veiv 
er  dafür  zu  sprechen.  Diese  Anomalie  hat  oft 
den  Verlauf  der  Geburt  nnd  für  den  i^oelv^s  gar 
e  Folgen;  zuweilen  aber  kommen  doch  Regclwi- 
;fceiten  dabei  yor,  und  zwar  besonders  folgende: 
1)  Schwerere  Trennung  Aer  ,placenta  mit  ihren 
jen» 

l')  Schwerer^  Ausheilung  des  uterus  nach  der 
urt,  wegen  länger  zurückbleibender  Beste  df^r 
\dua  odet  einzelne  Theile  der  Fötalplacenta. 
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sparsamer,  seltener  zu  reichliclier  LodiesSnfi isj 

Auf  dea  Foeta%  dürften  jene  iüiomalien,  rti| 

in  iiolMrem  Crade,  woU  auch  einwickeii,  docli  bt  ^ 

»o^iiohl.lifaüaiigJUeh  asageinacbt.  Ton  einer B^»:^ 

long  fcajtm  hier  nor  insofern  die  Rede  aeyn,  iitK::| 

nion  gegen  die  damit  it/i  Zusammenhang  stehende  bl 

hafte  Yenositat  im  ünte^rleibe  passend  Ter&hrefl>*i 

X  Moions  neues  Mittel- sur  Entferr.i 
'  ..."  1 

des    tautterkuchens '  aus     der   6ebär«af'<^ 

bei  Blutung^  nach  der   Geburt;  nd^etliä^'^^ 

Siägele,  ^ .  ,  ' 

Dieser  neue,  den  meisteil  unserer  Lesff  ^' 
bekannte  Vorschlag  besteht  darin,  dafs  man  q' 
)iiger  Gewalt  in  den  Mutterkuchen  durch  die  T^ 
iiUcatu  kaltes  Wasser,^  welches  mit  Eslig  ^^o^' 
gemacht  woräoi,  einspritzt,  wobei  inan  bc5on> 
darauf  zu  sehen  hat,  dafs  man  suvor  ans  dieser  v 
so  viel  als'  möglich  das  Blut  auslaufen  labt  ^^  ' 
druckt.  Ehe  man,  da  wo  die  ersti  Eiösp"^^ 
pichts  hilft,  zu  einer  folgende^  schreitet,  mols^' 
das  Injicirte  ausfliefsen  lassen. 

XL  Literatur.  ' 
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;    B  e  r  i  c  b  t  J  g  Dl  n  g 

In  der  gemeinsamen  deutschen  Zeitschrift  fnc  Ge* 
rtskunde  Band  IL  Heft  2.  Weimar  1827  ist  der  He- 
isent  Pag.   445.  bei  Gelegenheit  der  Anzeige  Ton, 
oard  T.  Siebold  dissert,  de Scirrho  et  carcino^  , 
\ti  uierL  Serol.  i8a6.  4«  der  Meinung,   die  dritte 
der   Schrift  mitgelheilte  Beobachtung  der  gänzlich 
tirpirten  Gebärmutter  sej  dieselbe,  welche  bereits 
des  Herausgebers  Journal  Bd,  YL  St   3,  beschrie« 
A  gewesen  sey.    Diese  Ezstirpation,  ward  im  Jahre  x 
23    als    die  erste   vom  Herausgeber    unternommen 
d  allerdings  yon  dc^mselben  in   seinem  Jfoumale  ^m 
geführten  Orte  beschrieben*     Die  in  der  tHsserta«* 
n    mitgetheilte  Operation    dagegen   Terrichtete   der 
•rausgeber  im  Jahre  1825  als  die  zweite,  und  sie  ist 
,    welche   zuerst  ausfuhrlich  in  der  genannten  Dis- 
rtation  mitgetheilt  wurde.  •  Sie  wir  es,  die  sich  we- 
ntlich  dadurch  Too.der  ersten  unterschied,   dafs  die 
sbärmutler  mittelst  einer  durch  ihren  Hals  gezogenen  ' 
isa  fixirt  wurde,    damit  sie  sich  noch  TOt  Beendi- 
mg  der  Operation  nicht  wieder  hinaufaöge,  und  so 
in  Händen  des  Operateurs  entschlüpfe,  eine  Verlegen- 
*it,  die  dem  Operateur  bei  seinem  ersten  Falle,  he- 
(gnet  war,  und  ihn  bei  dem  zweiten  auf  dies^  Yor- 
chtsmaifsregel  aufmerksam  machte.     Erst  im  Torigen 
Lücke  dieses  Journals  (Bd«  YII«  St.  2.)  ward  diese 
KStirpation  im  achten  Berichte  über  die  Cntbindungs« 
istalt  und  Poliklinik  der  Konigl«  Üniyerstiät  zu  Ber« 
1  Tom  Jahre  1825»  S.  600  mit  au%efuhrt.         D.  H. 
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^ieses  Jounial  fiiir  Geburtshülfe,  Frauenzimmer*  m^ 
Kinderltrankheiten  erscheint  fortwährend,  in  Heftea  wie 
die  bisherigen  von  10  bis  20  Bogen  und  den  nötü^en 
HupiEertafebfi ,  ohne  sich  an  bestimmte  Zeitiaane  za 
binden,  dochso,  dafs  im  Jahre  wenigstens  3  ha  ^ 
Hefte^  Ton  welchen  drei  einen  Band  ausmaefcen,  aus« 
gegeben  werden.'  Beiti^äge  ersucht  man  an  den  Her* 
ausgeber,  an  die  Yerlagshandlung  in  Franh£irt  a.  M», 
oder  an  die  Buchhandlung  des  Herrn  Johann.  Geor^ 
Mittler  in  Leipzig  mit.  dem  Zusätze:  ,,  Beiträge  &r 
von  Siebold's  Journal  für  Geburtshülfe  ^  postfrei  za 
addressiren.  Die  Beiträge ,  welche  ich  dicht  znrack- 
sende  ,  werden  gegen  ein ,  gleich  nach  dem  AbdrucJ» 
zu  zahlendes  Honorar  ^  eingerückt,  welches  etfXwtder 
baar  oder  mittelst  Anweisung  an  die  Yei^la^handliog 
in  FranUurt  a.  M.]  erfolgt 

Der  Herausgeber« 
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